










































10. Kapitel 

Der Hauptstamm des Caitanya-Baumes, 
seine Äste und Nebenäste 

Dieses Kapitel beschreibt die Äste des Baumes namens �ri Caitanya Mahä­
prabhu. 

VERS 1 

!)���r;'lttr·1f��·J1 �1f1 il1f: I 
��f•wtl'!t11t't '��r� 'ftf9f r.!��t'St,et;�e, 11)11 

srl-caitanya-padämbhoja-madhupebhyo namo nama/:1 
katharicid äsrayäd ye�m sväpi tad-gandha-bhäg bhavet 

srl-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; pada-ambhoja-die Lotosfüße; mad­
hu-Honig; pebhya/:1-denen, die trinken; nama/:1-achtungsvolle Ehrerbietungen; 
nama/:1-.::achtungsvolle Ehrerbietungen; katharicit-ein wenig davon; äSrayät-Zu­
flucht suchend bei ; ye�m-bei dem; svä-Hund; api-auch; ta t-gandha-der Duft 
der Lotosblume; bhäk-Tei lhaber; bhavet-mag werden . 

ÜBERSETZUNG 

Laßt mich wiederholt meine achtungsvollen Ehrerbietungen jenen bie­
nengleichen Gottgeweihten darbringen, die immerzu den Honig der lo­
tosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus kosten. Selbst wenn ein hündischer 
N ichtgottgeweihter auf igendeine Weise bei solchen Gottgeweihten Zu­
flucht sucht, genießt er den Duft der Lotosblume. 

ERLÄUTERUNG 

Das Beispiel eines Hundes ist in d iesem Zusammenhang sehr bedeutsam. Ein 
Hund wird naturgemäß niemals zu einem Gottgeweihten, doch kann man manch­
mal beobachten, daß der Hund eines Gottgeweihten al lmähl ich ebenfal ls zu 
einem Gottgeweihten wird . Wir haben die Erfahrung gemacht, daß ein Hund n icht 
einmal die tu/asi-Pflanze achtet. ja, ein Hund hat die besondere Neigung, auf die 
tu/asi-Pflanze zu urinieren.  Deshalb ist der Hund der größte Nichtgottgeweihte. �ri 
Caitanya Mahäprabhus sariklrtana-Bewegung ist jedoch so stark, daß selbst ein 
hundegleicher N ichtgottgeweihter durch die Gemeinschaft eines Geweihten �ri 
Caitanyas al lmähl ich zu einem Gottgeweihten werden kann. �rila �ivänanda Sena, 
ein großer Haushältergeweihter �ri Caitanya Mahäprabhus, lockte auf dem Weg 
nach Jagannätha Puri einen Hund auf der Straße an.  Der Hund begann ihm zu fol ­
gen und sah schl ießlich Caitanya Mahäprabhu und wurde befreit. ln ähnl icher 
Weise wurden auch die Katzen und Hunde im Haushalt �riväsa Thäkuras befreit. 
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Von Katzen und Hunden und anderen Tieren erwartet man n icht, daß sie Gottge­
weihte werden, doch in der Gemeinschaft eines reinen Gottgeweihten werden 
auch sie befreit. 

VERS 2 

� � ·�·tti�-.J·fiii!Tt""f I 
Q1tftti!l 0 ,�.� II � II 
jaya jaya sri-k[�l)a-caitanya-nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; srl-k�Qa-caitanya-sei �rl Kr�IJa Caitanya Mahäprabhu; nityä­
nanda-Sri Nityänanda; jaya advaitacandra-alle Ehre sei Advaita Prabhu; jaya-alle 
Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei den Geweihten �rl Caitanyas, angeführt von �rlväsa. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri Nityänanda! Alle Ehre sei 
Advaita Prabhu, und alle Ehre sei den Geweihten Sri Caitanyas, angeführt 
von Sriväsa! 

VERS 3 

�- ltt"'l -�.tl �f:."' lfJRS'iJ � I 
�t� �� 'i_�t-rtl .. t1f·�'1 II '{) II 

ei mäura-ei vr�era akathya kathana 
ebe 5una mukhya-Säkhära näma-vivaral)a 

ei mänra-dieses Gärtners; ei vrk�era-dieses Baumes; akathya kathana-unbe­
greifliche Beschreibung; ebe-jetzt; suna-hört; mukhya-Haupt; Säkhära-Zweige; 
näma-der Namen; vivaraf)a-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Die Beschreibung Sri Caitanyas als der Gärtner und der Baum ist unbe­
greifl ich. Hört jetzt mit Aufmerksamkeit von den Ästen dieses Baumes. 

VERS 4 

�Aitl-G;1tf1tt�l �� 'ft� I 
�-� �11 i{IQ �11ft II 8 II 

caitanya-gosänira yata päri�da-caya 
guru-laghu-bhäva tätira nä haya ni5caya 
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caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; gosäfiira-des höchsten spirituellen Mei ­
sters; yata-alle; päri?ada-caya-Gruppen von Gefährten; guru-laghu-bhäva-Auf­
fassungen von hoch und niedrig; tärira-von ihnen; nä-niemals; haya-wird; 
niscaya-festgestellt. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus waren zahlreich, doch keiner 
von ihnen sollte als höher oder niedriger betrachtet werden. Dies kann man 
nicht gutheißen. 

VERS 5 

'fi! � 'lf�t. �·�1 �i-'fcttf 'Sflfill 
c;�• -.fJ�ttt ifttJ ,�,-\l!i'lf II � II 

yata yata mahänta kailä täri-sabära gal)ana 
keha karibäre näre jye�tha-laghu-krama 

yata yata-so viele, wie es gibt; mahänta-große Gottgeweihte; kailä-machten; 
täri-sabära-von ihnen allen; gal)ana-Zählen; keha-sie alle; karibäre näre-können 
nicht tun; jye�tha-ältere; laghu-jüngere; krama-Chrono logie . 

ÜBERSETZUNG 

Alle großen Persönl ichkeiten in der Linie �ri Caitanyas zählten diese 
Gottgeweihten auf, doch konnten sie zwischen den bedeutenderen und den 
geringeren nicht unterscheiden. 

VERS 6 

�lfl� �1-�ttJ �ft' �B I 
�tlf·IUiJI -.FJ, c;if� it1 l'KCI �f1ftf II � II 

ataeva täri-sabäre kari' namaskära 
näma-mätra kari, do?a nä labe ämära 

ataeva-deshalb; täri-sabäre-ihnen allen; kari'-tuend; namaskära-meine Ehr­
erbietungen darbringend; näma-mätra-ist ebenfalls ein Zeichen; kari-ich tue; 
do?a-Fehler; nä-nicht; labe-nehmen; ämära-von mir .  

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise ihnen meine Ehrerbietungen als ein Zeichen der Achtung. Ich 
bitte sie, über meine Vergehen hinwegzusehen. 
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VERS 7 

�"f .,..�·,$t11tl�1: f2111t� I 
-tt�tti'ftll .. ,tcttJt "t�i2!1ftlt II " II 
vande sri-k�Qa-caitanya-premämarataro/:1 priyän 
Säkhä-rüpän bhakta-gaQän k�Qa-prema-pha/a-pradän 

vande-ich erweise meine Ehrerbietungen; sri-k�Qa-caitanya-Sr'i Caitanya 
Mahäprabhu; prema-amara-taro/:1-des ewigen Baumes voller Liebe zu Gott; 
priyän-diejenigen, die Gottgeweihte sind; Säkhä-rüpän-als Äste repräsentiert; 
bhakta-gaQän-all die Gottgeweihten; k�Qa-prema-der Liebe zu Kr!ir:ta; phala-der 
Frucht; pradän-die Geber. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine Ehrerbietungen all den lieben Geweihten Sri Caiunya 
Mahäprabhus, des ewigen Baumes der Gottesliebe. Ich erweise meine 
Achtung allen Ästen des Baumes, den Geweihten des Herrn, die die Frucht 
der Liebe zu Krtr:aa verteilen. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Kr�r:tadäsa Kaviräja Gosvämi zeigt an seinem Beispiel, wie man allen Prediger­
geweihten Sri Caitanyas, ohne die einen als höher und die anderen als niedriger 
einzustufe�, seine Ehrerbietungen erweist. Unglücklicherweise gibt es gegenwärtig 
viele törichte sogenannte Geweihte Sri Caitanyas, die solche Unterscheidungen 
treffen. Zum Beispiel wird der Titel "Prabhupäda" einem spirituellen Meister verlie­
hen, insbesondere einem herausragenden spirituellen Meister wie Sri1a Rüpa Go­
svämi Prabhupäda, Sri1a Jiva Gosvämi Prabhupäda oder Sri1a Bhaktisiddhänta Saras­
vati Gosvämi Prabhupäda. Als unsere Schüler in ähnlicher Weise ihren spirituellen 
Meister mit "Prabhupäda" anreden wollten, wurden einige törichte Menschen nei­
disch. Ohne die Missionstätigkeit der Hare-K�Qa-Bewegung in Betracht zu ziehen, 
wurden sie nur aufgrund der Tatsache, daß diese Schüler ihren spirituellen Meister 
mit "Prabhupäda" anredeten, so neidisch, daß sie zusammen mit anderen neidi­
schen Menschen eine Gruppe bildeten, nur um den Wert der Bewegung für K�Qa­
Bewußtsein zu mindern. Um solche Narren zu tadeln, sagt Kr�r:tadäsa Kaviräja Go­
svämi sehr offen: keha karibäre näre jye�tha-laghu-krama. Jeder, der ein echter 
Prediger des Kultes von Sri Caitanya Mahäprabhu ist, muß von den wirklichen Ge­
weihten Sri Caitanyas geachtet werden; man sollte nicht neidisch sein und den 
einen Prediger als sehr bedeutend und einen anderen als sehr niedrig ansehen. Dies 
ist eine materielle Unterscheidung, und sie hat auf der Ebene spiritueller Tätigkeiten 
keinen Platz. K�r:tadäsa Kaviräja Gosvämi erweist daher allen Predigern des Kultes 
von Sri Caitanya Mahäprabhu, die mit den Ästen des Baumes verglichen werden, 
die gleiche Achtung. ISKCON ist einer dieser Äste und sollte daher von allen auf­
richtigen Gottgeweihten Sri Caitanya Mahäprabhus geachtet werden. 
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VERS 8 

·� 'ffo�, ... � lftt1t 'ffft I 
-' ..tt-tt �' "1P � 11"' n 

srlväsa par:lC;/ita, ära srl-räma pal')c;lita 
dui bhäi-dui Säkhä, jagate vidita 
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srlväsa paQc;/ita-mit Namen �rlväsa Par:11;li ta; ära-und; srl-räma paf')c;/ita-mit Na­
men �rl Räma PaQ<;lita; dui bhäi-zwei Brüder; dui Säkhä-zwei Äste; jagate-auf der 
Welt; vidita-wohlbekannt. 

ÜBERSETZUNG 

Die beiden Brüder �riväsa Par:u;lita und �ri Räma Par:u;lita riefen zwei Äste 
ins Leben, die auf der ganzen Welt wohlbekannt sind. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gaura-gal')odde5a-dlpikä beschreibt in Vers 90 �rlväsa PaQ<;lita als eine Inkar­
nation Närada Munis und �rl Räma PaQ<;lita, seinen jüngeren Bruder, als eine lnkar­
natioo Parvata Munis, eines großen Freundes von Närada. �rlväsa PaQ<;litas Frau, 
Mälinl, wird als eine Inkarnation der Amme Ambikä gefeiert, die �rl K�oa mit ihrer 
Brustmilch nährte, und wie bereits bemerkt wurde, war �rlväsas Nichte, NäräyaQI, 
die Mutter Thäkura Vrndävana däsas, des Verfassers des Caitanya-bhägavata, die 
Schwester Ambikäs in kr�l')a-ftlä. Aus der Beschreibung des Caitanya-bhägavata er­
fahren wir ebenfal ls, daß �rlväsa PaQ<;lita Navadvlpa verl ieß, nachdem �rl Caitanya 
Mahäprabhu in den Lebensstand des sannyäsa eingetreten war. Er unternahm die­
sen Schritt wahrscheinl ich aus Gefühlen der Trennung und l ieß sich in Kumärahatta 
nieder. 

VERS 9 

8'ff-., 1l�fit-lf� •• �� I 
����,�-'fm•�• 

srlpati, srlnidhi-tänra dui sahodara 
cäri bhäira däsa-däsl, grha-parikara 

srlpati-mit Namen �rlpati; srlnidhi-mit Namen �rlnidhi ; tänra-ihre; dui-zwei; 
sahodara-eigenen Brüder; cäri-vier; bhäira-Brüder; däsa-däsi-Famil ienmitglieder, 
Diener und Dienstmägde; grha-parikara-alle zählten zu einer Famil ie. 

ÜBERSETZUNG 

Ihre beiden Brüder hießen �ripati und �rinidhi. Diese vier Brüder und 
ihre Diener und Dienstmägde gelten als ein großer Zweig. 
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VERS 10 

.. 11ft�� t'Mt� tl1·'JI� 11.,.. I 
� � �� ,..1 'l��it II )o II 

dui Säkhara upaSäkhaya tati-sabara gal)ana 
yatira grhe mahäprabhura sada satikirtana 

dui Säkhara-der beiden Äste; upaSäkhaya-auf den Nebenästen; tati-sabara­
von ihnen al len; gaQana-zählend; yätira grhe-in dessen Haus; maha­
prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; sada-immer; satikirtana-gemeinsames 
Chanten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Nebenäste dieser beiden Äste sind nicht zu zählen. �ri Caitanya 
Mlhäprabhu hielt tägl ich im Hause �riväsa Pal)c:titas gemeinsames Chanten 
ab. 

VERS 1 1  

Jtfl .-rl 'JI��t-r �tf ��IUI '"� I 
�ftl �11111t� t�tr;ll "'�·,tRi II ) ) II 

cari bhäi sa-vamse kare caitanyera sevä 
gauracandra vina nahi jane devi-deva 

cäri bhäi-v ier Brüder; sa-vamse-mit allen Fami l ienangehörigen; kare-tun ; cai­
tanyera-�ri Caitanya Mahäprabhus; seva-Dienst; gauracandra-Gaurasundara (�rl 
Caitanya Mahäprabhu); vinä-außer; nahi jane-sie kennen nicht; devi-Göttinnen; 
devä-oder Gott. 

ÜBERSETZUNG 

Diese vier Brüder und ihre Famil ienangehörigen betätigten sich unein­
geschränkt im Dienst �ri Caitanyas. Sie kannten keinen anderen Gott oder 
eine andere Göttin. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Narottama däsa Thäkura sagte: anya-deväSraya näi, tomäre kahinu bhäi, ei 
bhakti parama-karal)a. "Wenn man ein reiner, unerschütterl icher Gottgeweihter 
werden möchte, sollte man nicht bei einem Halbgott oder einer Halbgöttin Zu­
flucht suchen ."  Törichte Mäyävädls sagen, die Verehrung der Halbgötter sei eben­
sogut wie die Verehrung der Höchsten Personlichkeit Gottes; doch das entspricht 
n icht den Tatsachen. Diese Philosophie führt die Menschen zum Atheismus. Je­
mand, der keine Vorstel lung hat, was Gott eigentl ich ist, glaubt, jede Form, die er 
sich vorstellt, oder jeder Halunke, den er anerkennt, könne Gott sein .  Solch bi l l ige 
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Götter oder Inkarnationen Gottes anzuerkennen, ist im Grunde Atheismus. Man 
muß also den Schluß z iehen, daß d iejenigen, die Halbgötter oder selbstgemachte 
Inkarnationen Gottes verehren, Atheisten sind. Sie haben ihr Wissen verloren, wie 
in der Bhagavad-gita (7 .20) bestätigt wird: kamais tais tair h[ta-jiianab prapadyante 
'nya-devatab. "Diejenigen, deren Geist durch materielle Wünsche verzerrt ist, er­
geben sich Halbgöttern ."  Unglücklicherweise erkennen diejenigen, die kein Kr�Qa­
Bewußtsein kultivieren und das vedische Wissen n icht richtig verstehen, jeden Ha­
lunken als eine Inkarnation Gottes an und sind der Meinung, man könne eine In­
karnation werden, indem man einfach einen Halbgott verehre. Dieser phi loso­
phische Mischmasch existiert unter der Bezeichnung Hindu-Religion, doch die Be­
wegung für K�Qa-Bewußtsein bi l l igt d ies nicht. ja, wir verurteilen es streng. Eine 
solche Verehrung der Halbgötter und sogenannter Inkarnationen Gottes sollte nie­
mals mit der reinen Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein verwechselt werden. 

VERS 12 

�51�1' � 'ftl �· �-. --��11 
i11 9ffßl, �11 -tt-.1·t9flltt-.1 n �� 11 
'acaryaratna ' nama dhare bac;fa eka sakha 
tanra parikara, tanra sakha-upasakha 

acaryaratna-mit Namen Äcäryaratna; nama-Name; dhare-er nimmt an; ba­
c;fa-groß; eka-ein; sakha-Ast; tanra-sein; parikara-Gefährten ; tanra-sein; sakha 
-Ast; upasakha-Nebenäste. 

ÜBERSETZUNG 

Ein anderer großer Ast war Acäryaratna, und seine Gefährten waren Ne­
beniste. 

VERS 13  

�ti1�t''fl � '8tertwr'Q' 1 
.1111,1 �-'e� �1fill1 "-1 II �� II 
acaryaratnera nama 'sri-candra5ekhara ' 
yanra ghare devi-bhave näcilä isvara 

äcäryaratnera-von Äcäryaratna; näma-Name; sri-candrasekhara-mit Namen 
�rl Candra5ekhara; yänra-von dem; ghare-im Haus; devi-bhäve-als die Glücks­
göttin; naci/a-tanzte; i'svara-�r! Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Äciryaratna h ieß auch �ri CandraRkhara Äcärya. Als in seinem Haus ein 
Theaterstück aufgeführt wurde, spielte �ri Caitanya die Glücksgöttin. 
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ERLÄUTERUNG 

Schauspielaufführungen gab es auch bei Srl Caitanya Mahäprabhu, doch waren 
die tei lnehmenden Mitspieler bei solchen Darbietungen al le reine Gottgeweihte; 
keine Außenstehenden waren zugelassen . Die Mitglieder der ISKCON sol lten die­
sem Beispiel folgen. Wann immer sie Theaterstücke über das Leben Sri Caitanya 
Mahäprabhus oder Srl Kr�Qas aufführen, müssen die Schauspieler reine Gottge­
weihte sein .  Professionelle Schauspieler und Darsteller haben kein Verständnis von 
h ingebungsvollem Dienst, und daher sind ihre Darbietungen leblos, obwohl sie 
sehr künstlerisch sein mögen. Sri1a Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura pflegte einen 
solchen Schauspieler als yäträ-dale närada zu bezeichnen, was bedeutet ",ächerl i ­
cher Närada". Manchmal spielt e in  Darsteller in einem Theaterstück die Rolle des 
Närada Muni ,  obwohl er in seinem Privatleben in keiner Weise Närada Muni 
gleicht, wei l er kein Gottgeweihter i st. Solche Schauspieler werden bei Aufführun­
gen über das Leben Srl Caitanya Mahäprabhus und Sri Kr�Qas nicht gebraucht. 

Srl Caitanya Mahäprabhu führte Theaterstücke zusammen mit Adva ita Prabhu, 
Srlväsa Thäkura und anderen Gottgeweihten im Hause Candrasekharas auf. Der 
Ort, an dem Candrasekharas Haus stand, heißt Vrajapattana. Sri1a Bhaktisiddhänta 
Sarasvatl Thäkura eröffnete dort einen Zweig seiner Sri Caitanya Matha. Als Srl 
Caitanya Mahäprabhu beschloß, in den Lebensstand der Entsagung einzutreten, 
wurde Candrasekhara Äcärya von Nityänanda Prabhu darüber unterrichtet, und 
daher war er ebenfal ls zugegen, als Sri Caitanya von Kesava Bhäratl in Katwa zum 
.sannyäsi geweiht wurde. Er war der erste, der in Navadvlpa erzählte, Sri Caitanya 
habe .sannyä.sa angenommen. Sri Candrasekhara Äcärya war bei vielen wichtigen 
Begebenheiten in den Spielen Sri Caitanya Mahäprabhus dabei . Er bi ldet daher den 
zweiten Ast des Sri Caitanya-Baumes. 

VERS 14 

'J.�il· ���t�fif- �'111t'l111ftf� I 
�tt ift1f l't<JP1 � •tf"'llt1 �t'tf� II �8 II 

pur:rc;Jarika vidyänidhi-bac;Ja-sakhä jäni 
yärira näma lafiä prabhu kändilä äpani 

pur:rc;Jarika vidyänidhi-m it Namen PuQ<;larlka Vidyänidhi; bac;Ja-sakhä-ein 
anderer großer Ast; jäni-ich kenne; yärira näma-dessen Namen; /afiä-nehmend; 
prabhu-der Herr; kändilä-rief; äpani-Er Selbst. 

ÜBERSETZUNG 

Pu��arika Vidyänidhi, der dritte große Ast, war Sri Caitanya Mahäprabhu 
so l ieb, daß in seiner Abwesenheit Sri Caitanya manchmal weinte. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä wird Srlla PuQ<;larlka Vidyänidhi  als der Vater 
Srimatl RädhäräQIS in kr�r:ra-lilä beschrieben. Caitanya Mahäprabhu behandelte ihn 
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deshalb als Seinen Vater. PuQ<;larika Vidyänidhis Vater war als BäQesvara bekannt 
oder, anderer Meinung zufolge, als �uklämbara Brahmacärl, und seine Mutter hieß 
Garigä-devl. Nach Ansicht anderer war BäQesvara ein Nachkomme �rl �ivaräma 
Garigopädhyäyas. Ursprüngl ich war PuQ<;larika Vidyän idhi in Ostbengalen in einem 
Dorf namens Bägh iyä nahe Dacca zuhause, das der Värendra-Gruppe unter den 
brähmaQa-Fami l ien gehörte. Von Zeit zu Zeit lagen diese Värendra-brähmaQas mit 
einer anderen Gruppe im Streit, die als Rä<;lhlya-brähmaQas bekannt sind, und da­
her wurde PuQ<;larika Vidyänidhis Fami l ie geächtet und lebte zu der Zeit nicht als 
eine geachtete Fami l ie. Bhaktisiddhänta Sarasvatl berichtet uns, daß eines der Mit­
glieder dieser Fami l ie in Vrndävana lebt und Sarojänanda Gosväml hei ßt. E in be­
sonderes Merkmal dieser Famil ie ist, daß jedes Mitglied nur einen oder gar keinen 
Sohn hatte, und daher war die Famil ie nicht sehr groß. Es gibt einen Ort im Bezirk 
von Cattagräma in Ostbengalen, der als Hätahäjäri bekannt ist, und nicht weit ent­
fernt von diesem Ort l iegt ein Dorf namens Mekhalä-gräma, in dem PuQQarika 
Vidyänidhis Vorväter lebten. Man kann von Cattagräma aus nach Mekhalä­
gräma entweder auf dem Pferderücken, mit dem Ochsenkarren oder mit dem 
Schiff kommen . Die Schiffsstation heißt AnnapürQära-ghäta. Der Geburtsort PuQ­
<;larika Vidyänidhis l iegt etwa drei Kilometer südwestl ich von AnnapürQära-ghäta. 
Der Tempel, den PuQ<;larika Vidyänidhi dort errichtete, ist jetzt sehr alt und bedarf 
dringend der Restaurierung. Wenn er nicht restauriert wird, wird der Tempel wahr­
scheinl ich bald zerfallen . Es gibt zwei Inschriften auf den Ziegeln dieses Tempels, 
doch sind sie so alt, daß man sie nicht lesen kann .  Es gibt jedoch noch einen ande­
ren Tempel, der 200 Meter süd l ich l iegt, und ein ige Leute sagen, dies sei der alte 
Tempel, den PuQ<;larika Vidyän idhi gebaut habe. 

�rl Caitanya Mahäprabhu nannte PuQQarlka Vidyänidhi .,Vater", und Er gab ihm 
den Titel ., Premanidhi" .  PuQ<;larika Vidyänidhi wurde später der spirituelle Meister 
Gadädhara PaQ<;litas und ein enger Freund Svarüpa Dämodaras. Gadädhara PaQ­
<;lita hielt PuQ<;larika Vidyän idhi zuerst irrtümlich für einen gewöhnl ichen Geldmen­
schen, doch nachdem er später von �rl Caitanya Mahäprabhu berichtigt worden 
war, wurde er sein Schüler. Einmal tadelte PuQc.Jarlka Vidyänidhi den Priester des 
Jagannätha-Tempels, worauf ihn Jagannätha Prabhu persönlich bestrafte, indem Er 
ihn ohrfeigte. Dies wird im Caitanya-bhägavata, Antya-11/ä, 7.  Kapitel, beschrieben . 
�rna Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura tei lt uns mit, daß es noch heute zwei le­
bende Nachkommen der Famil ie PuQ<;larika Vidyänidhis gibt, die �rl Harakumära 
Smrtitlrtha und Kr�Qakirikara Vidyälarikära heißen. Weitere Auskünfte kann man 
dem als Vai?Qava-mariju?ä bekannten Lexikon entnehmen. 

VERS 15 

� -tt�,-'ftWtQ 'tf�\!-<;'ltt'ltf- I 
,�� �9f1, ttl 'l'lf '�� Jftl " �ct " 

bac;ia Säkhä, -gadädhara paQc;iita-gosärii 
teriho lak?mi-rüpä, tärira sama keha näi 
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bac;la Säkhä-großer Ast; gadädhara paQc;lita-gosä.rii-die Nachkommen oder die 
Schülernachfolge Gadädhara Pal)<;litas; tetiho-Gadädhara Pal)<;lita; /a�mi-rüpä 
-Inkarnation der Freudenkraft �ri Kr!?IJaS; tätira-sein; sama-gleich; keha-jeder; 
näi-es gibt keinen. 

ÜBERSETZUNG 

Gactadhara Par:u;lita, der vierte Ast, wird als eine Inkarnation der Freuden­
kraft �ri "".,as beschrieben. Niemand kann ihm daher gleichkommen. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 47 bis 1 53, heißt es: "Die Freudenkraft �ri 
K�l)as, die vormals als Vrndävanesvari bekannt war, ist jetzt in der Gestalt Gadäd­
hara Pal)<;litas in den Spielen �ri Caitanya Mahäprabhus als Person erschienen. �ri 
Svarüpa Dämodara Gosvämi hat darauf hingedeutet, daß sie in der Gestalt 
L.ak�mis, der Freudenkraft K�l)as, vormals als Syämasundara-vallabhä dem Herrn 
sehr lieb war. Die gleiche Syämasundara-vallabhä ist jetzt als Gadädhara Pal)<;lita 
gegenwärtig. Früher, als L.alitä-sakhi, war sie �rimati Rädhäräl)i stets ergeben. Im 1 2. 
Kapitel dieses Teils des Caitanya-caritämrta findet man eine Beschreibung der 
Nachkommen oder der Schülernachfolge Gadädhara Pal)<;litas. 

VERS 16 

itt fllf1J.,9ffiat1J,- �tt ''Mt'4f1 I 
\lllq lll"' llft'4fi-t�t'4f1t "'� II �� II 

tärira si5ya-upaSi5ya, -tärira upaSäkhä 
eimata saba Säkhä-upaSäkhära lekhä 

tärira-seine; siwa-Schüler; upa5iwa-Großschüler und Bewunderer; tätira-sei­
ne; upaSäkhä-Nebenäste; eimata-auf diese Weise; saba-alle; Säkhä-Äste; upa­
Säkhära-Nebenäste; /ekhä-durch Schreiben zu schildern. 

ÜBERSETZUNG 

Seine Schüler und Großschüler s ind seine Nebenäste. Sie al le zu be­
schreiben wäre schwierig. 

VERS 17 

lltCiJP•t "Pt��-� � �� �!.!J I 
\11-.·•tt"' 'r.tllf �0 1i"ft �J II �Cl II 

vakresvdra paQc;lita-prabhura bac;la priya bhrtya 
eka-bhäve cabbi5a prahara yätira nrtya 
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vakresvara paQ(Iita-mit Namen Vakresvara PaQ<;lita; prabhura-des Herrn; ba­
ga-sehr viel; priya-lieb; bhrtya-Diener; eka-bhave-fortgesetzt in der gleichen 
Ekstase; cabbi5a-vierundzwanzig; prahara-ein Zeitraum von drei Stunden; yäri­
ra-dessen; nrtya-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Vakresvara Par,�ita, der fünfte Ast des Baumes, war ein sehr l ieber Diener 
�ri Caitanyas. Er konnte zweiundsiebzig Stunden lang in ständiger Ekstase 
tanzen. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 71, heißt es, daß Vakresvara PaQ<;lita eine 
Inkarnation Aniruddhas war, einer der vierfachen Erweiterungen Vi�IJUS (Väsudeva, 
Sankar�Qa, Aniruddha und Pradyumna). Er konnte zweiundsiebzig Stunden lang 
wunderbar tanzen. Als �ri Caitanya Mahäprabhu im Hause �riväsa PaQ<;litas in 
Theaterstücken spielte, war Vakresvara PaQ<;lita einer der Haupttänzer, und er 
tanzte fortgesetzt die ganze Zeit über. �ri Govinda däsa, ein Geweihter �ri 
Caitanya Mahäprabhus aus Oriyä, hat das Leben Vakresvara PaQ<;litas in seinem 
Buch Gaura-kr?Qodaya beschrieben. Es gibt viele Schüler Vakresvara PaQ<;litas in 
Orissa, und sie sind al le als Gauc;liya Vai�Qavas bekannt, obwohl sie Oriyäs sind . Zu 
diesen Schülern gehören �ri Gopälaguru und sein Schüler �ri Dhyänacandra Gd­
svämi. 

VERS 18 

�t"Pttil 'llflt� '5tt� �tt' 13ii'P15tt1'f I 
� 5�11 m' �'ß � II �\r II 

äpane mahäprabhu gaya yarira nrtya-ka/e 
prabhura caraf')a dhari' vakresvara bale 

äpane-persönl ich; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; gaya-sang; yan­
ra-dessen; nrtya-käle-zu dieser Zeit des Tanzens; prabhura-des Herrn; caral')a­
Lotosfüße; dhari'-umarmen; vakresvara-Vak�esvara PaQ<;lita; ba/e-sagte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sang persönl ich, während Vakresvara Par,�ita 
tanzte, und so fiel Vakresvara Par,�ita zu den Lotosfüßen des Herrn nieder 
und sprach wie folgt. 

VERS 19 

"'fllfJifl� '51'1( ''I(� c;'f•' 58� I 
'!tJi '5tt,, l{lfl! iltt51-�t� ,11� � .. '' II �� II 
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da5a-sahasra gandharva more deha' candramukha 
tara gaya, muni nacon-tabe mora sukha 

da5a-sahasra-zehntausend; gandharva-Bewohner von Gandharva-loka; 
more-mir; deha'-bitte gib; candramukha-o Mondgesichtiger; tarä gäya-laß sie 
singen; muni nacon-laß mich tanzen; tabe-dann; mora-mein; sukha-Giück. 

ÜBERSETZUNG 

"0 ündramukha! Bitte gib mir zehntausend Gandharvas. Laß sie singen, 
während ich tanze; dann werde ich sehr glücklich sein." 

ERLÄUTERUNG 

Die Gandharvas, die Gandharva-loka bewohnen, sind als himmlische Sänger 
gefeiert. Wann immer auf den himmlischen Planeten Sänger benötigt werden, lädt 
man die Gandharvas ein zu singen. Die Gandharvas können ohne Unterbrechung 
tagelang singen, und daher wollte Vakresvara Par:�<;lita zu ihrem Gesang tanzen. 

VERS 20 

� �t'l-,_fit �11 ""' "�• llf1._1 I 
�1t11f ll"·;efl{ �fit 'ltt � '"� • � •• 

prabhu bale-tumi mora pa� eka sakha 
akase uc;litama yadi pan ära pakha 

prabhu bale-�r'i Caitanya Mahaprabhu entgegnete; tumi-du; mora-Meine; 
pa�-Schwinge; eka-eine; sakha-einseitig; akäSe-am Himmel; uc;/itäma-lch 
könnte fliegen; yadi-wenn; parl-Ieh könnte bekommen; ära-eine andere; päk­
hc'i-Schwinge. 

Ü BERSETZUNG 

�ri üitanya entgegnete: "Ich habe nur eine Schwinge wie du, doch wenn 
Ich eine zweite hätte, würde Ich gewiß am Himmel fliegen!" 

VERS 21 

"�� •'111ft '�"' � <lf'ttfpf 
'"tt• '01'! ,.t.-1 q).-t1ftl'llti'l "�)" 
pat;�c;lita jagadänanda prabhura präQa-rüpa 
loke khyäta yenho satyabhämära svarüpa 

pat;�c;lita jagadananda-mit Namen Par:�<;lita )agadänanda; prabhura-des Herrn; 
praQa-rüpa-Leben und Seele; loke-in der Welt; khyäta-gefeiert; yenho-der; 
satyabhamara-von Satyabhämä; svarüpa-Verkörperung. 
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ÜBERSETZUNG 

Pa!Xfita )agadänanda, der sechste Ast des Caitanya-Baumes, war als c:Ys 
Leben und die Seele des Herrn gefeiert. Es ist bekannt, daß er eine Inkarna­
tion Satyabhämäs war (einer der Hauptköniginnen Sri Krt.,as]. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt viele Begebenheiten zwischen )agadänanda Par:u;lita und Sri Caitanya 
Mahäprabhu. Am wichtigsten ist festzuhalten, daß er den Herrn ständig begleitete 
und besonders an den Spielen des Herrn im Hause Sriväsa Par:u;litas und Candra-
5ekhara Äcäryas tei lnahm . 

VERS 22 

dftt'!J �RfC\! 5� �t.J l'ftfli'·� I 
���t'StJ·,�·oett � ifl11ftif •� . n � � 11 

prltye karite cähe prabhura lälana-pälana 
vairägya-loka-bhaye prabhu nä mäne kakhana 

prltye-in Innigkeit oder Zuneigung; karite-zu tun; cähe-wünschte; prabhura 
-des Herrn; /ä/ana-pä/ana-Erhaltung; vairägya-Entsagung; loka-bhaye-die 
Öffentl ichkeit fürchtend; prabhu-der Herr; nä-tat nicht; mäne-annehmen; 
kakhana-jede Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Jagadänanda Pa.,filita (als eine Inkarnation Satyabhämäs] bemühte sich 
stets um Sri Caitanyas Wohlergehen; doch weil der Herr ein sannyäsi war, 
nahm Er die Annehmlichkeiten, die )agadänanda Par,(ilita Ihm bot, nicht an. 

VERS 23 

lltr� ��t l'ft1ftt '�'fltrtl I 
�tJ �J� �_, ..-tt1f �� � n �-e 1 

dui-jane khatmati lägäya kondala 
tänra prltyera kathä äge kahiba sakala 

dui-jane-zwei Personen; khatmati-stritten über Nichtigkeiten; /ägäya-fortge­
setzt; kondala-Streit; tänra-seine; pr'ityera-Zuneigung; kathä-Erzählung; äge 
-im voraus; kahiba-ich werde sprechen; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Sie stritten sich manchmal über Nichtigkeiten, doch diese Auseinander­
setzungen beruhten auf ihrer gegenseitigen Zuneigung, von der ich später 
sprechen werde. 
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VERS 24 

11'1�-'1�� -i2ftl �1W-�R I 
\IHI �-. -tt� 'i.�J, -1t•t.-sr -.1 II �8 n 

räghava-paQc;lita-prabhura ädya-anucara 
tänra eka Säkhä mukhya-makaradhvaja kara 

räghava-paQc;fita-mit Namen Räghava PaQQita; prabhura-des Herrn; ädya­
ursprünglicher; anucara-Nachfolger; tänra-sein;  eka-ein; Säkhä-Ast; mukhya­
Haupt; makaradhvaja-mit Namen Makaradhvaja; kara-Fami l ienname . 

ÜBERSETZUNG 

Righava Pa�;�t;lita, Sri Caitanya Mahäprabhus ursprüngl icher Nachfolger, 
wird als der siebte Ast angesehen. Von ihm geht ein weiterer Nebenast aus, 
der von Makaradhvaja Kara angeführt wird. 

ERLÄUTERUNG 

Kara war der Fami lienname Makaradhvajas. Heute findet man diesen Fami l ien­
namen im al lgemeinen in  der Käyastha-Gemeinde. ln  der Gaura-gaQodde5a-dipikä, 
Vers 1 66, heißt es: 

dhani5thä bhakwa-sämagrim kr?Qäyädäd vraje 'mitäm 
saiva sämpratam gauränga-priyo räghava-paQc;litab 

Räghava Pao<;lita war vormals, während der Zeit von Kr�oas Spielen , eine ver­
traute gopi in Vraja, und sein früherer Name lautete Dhani�thä. Diese gopi Dhani�­
thä war immer damit beschäftigt, für Kr�oa Speisen zuzubereiten . 

VERS 25 

�1� .rdt � -�� fl!tl � I  
l!t'fl �1fJrtlfit � ..u �1111111f n �a 1 
tänhära bhaginl damayantl prabhura priya däsi 
prabhura bhoga-sämagri ye kare vära-mäsi 

tänhära-seine; bhagini-Schwester; damayanti-mit Namen Damayanti; prab­
hura--des Herrn; priya-l iebe; däsi-Dienstmagd ; prabhura--des Herrn; bhoga­
sämagri-Bestandteile zum Kochen; ye--d ie; kare-tut; vära-mäsi--das ganze Jahr 
über. 

ÜBERSETZUNG 

Righava Pa�;�t;litas Schwester, Damayanti, war eine liebe Dienstmagd des 
Herrn. Sie sammelte stets verschiedene Nahrungsmittel, um für Sri Caitanya 
etwas zu kochen. 
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ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dlpika, Vers 1 67, heißt es: gul)amala vraje yasid dama­
yanti tu ta t-svasa. "Die gopi namens Gun.,mälä ist jetzt als seine Schwester Dama­
yanfi erschienen."  An der ostbengal ischen Eisenbahnl in ie, die von der Sealdah-Sta­
tion in Kalkutta ausgeht, gibt es eine Station namens Sodapura, die nicht weit von 
Kalkutta entfernt l iegt. Wenn man von dieser Station etwa anderthalb Kilometer 
auf die westl iche Seite der Garigä zugeht, kommt man in das Dorf Päl)ihä!i, wo 
noch heute die Wohngebäude Räghava Pai)Qitas stehen . Auf Räghava Pai)Qitas 
Grabstein wächst auf einem Betonuntergrund eine pflanze. ln einem nahegelege­
nen zerfallenen Tempel steht auch eine Madana-mohana-Bi ldgestalt. Dieser Tem­
pel wird von dem örtl ichen Zamindar namens �ri �ivacandra Räya Caudhuri ver­
waltet. Makaradhvaja Kara war ebenfalls ein Bewohner Päl)ihätis. 

VERS 26 

"' � �� � .rfifc� cefll'lt 
m� "'�"� �t'l{ ·� .mn n �� " 

se saba samagri yata jhalite bhariya 
raghava la-iya ya'na gupata kariya 

se saba-a l l  d iese; samagri-Bestandteile; yata-sie al le; jhalite bhariya-in einen 
Sack packend; raghava-Räghava Par:t<;lita; /a-iya-trug; ya'na-geht; gupata kariya 
-sehr vertraul ich. 

ÜBERSETZUNG 

Die Speisen, die Damayanti für �ri Caitanya kochte, als Er Sich in Puri auf­
hielt, wurden von ihrem Bruder Räghava ohne das Wissen anderer in einem 
Sack getragen.  

VERS 27 

�fl1fPI � ��I{ ._mtf I 
'm�t •tfir �fit' �r. � r�tl n �, 11 

vara-masa taha prabhu karena arigikara 
'raghavera jha/i' ba/i' prasiddhi yahara 

vara-masa-das ganze Jahr; taha-all diese Speisen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; karena-tat; arigikara-annehmen ; raghavera jhali-den Sack Räghava Par:t ­
<;iitas; ba/i'-so genannt; prasiddhi-gefeiert; yahara-von welchem. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr nahm diese Speisen das ganze Jahr über entgegen. Dieser Sack 
wird noch heute als " räghavera jhäl i" ["der Sack Räghava Pa�itas"] ge­
feiert. 
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VERS 28 

�-� �it �lt'Sf "ffi� �.lt I 
��11 fi-1 •�• � �1111 �"" n 

se-saba samagri äge kariba vistära 
yähära sraval)e bhaktera vahe a5rudhära 

se-saba-all diese Dinge; samagri-Bestandteile der Speisen; äge-weiter; kari­
ba-ich werde beschreiben; vistära.:....jebendig; yähära-von welchem; sravane 
-durch das Hören; bhaktera-eines Gottgeweihten; vahe-strömend; asrudhära 
-Tränen . 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde den Inhalt von Räghava Pa.,(iiitas Sack später in diesem Buch 
beschreiben. Wenn Gottgeweihte diese Erzählung hören, weinen sie im al l ­
gemeinen, und Tränen strömen ihnen aus den Augen. 

ERLÄUTERUNG 

Eine lebendige Beschreibung dieses räghavera jhäli findet man im 1 0. Kapitel des 
Antya-lilä-Teils des 5ri Caitanya-caritämrta. 

VERS 29 

�t.' �J· f�11-9ffi!'5 Qtllt"PI I 
-lm« tt(R'1 u �-�t-r n �� 11 

prabhura atyanta priya-paQ(iita garigädäsa 
yärihära smaral)e haya sarva-bandha-nä5a 

prabhura-des Herrn; atyanta-sehr viel; priya-l ieb; paQ(iita garigädäsa-mit Na­
men Par;tc;lita Garigädäsa; yätihära-der; smara{le-durch Sich-erinnern; haya-es 
wird; sarva-bandha-näSa-Freiheit von allen Arten der Knechtschaft. 

ÜBERSETZUNG 

Pa�ita Gangädäsa war der achte l iebe Ast �ri Caitanya Mahäprabhus. 
Wer sich an seine Werke erinnert, erlangt Freiheit von aller Knechtschaft. 

VERS 30 

�-9f� -ll .. t� '1J'Q I 
� �fi' �lttt � <.;�?'II a -e• n 
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caitanya-pär�da-sri-äcärya purandara 
pitä kari' yärire bale gauräriga-sundara 

caitanya-pär5ada-Gefährte �rl Caitanyas; sri-äcärya purandara-mit Namen �rl 
Äcärya Purandara; pitä-Vater; kari'-ihn nehmend; yärire-dem; ba/e-sagte; gau­
räriga-sundara-�rl Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Äcärya Purandara, der neunte Ast, war ein ständiger Gefährte �ri 
Caitanyas. Der Herr sah ihn als Seinen Vater an. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata wird beschrieben, daß �rl Caitanya Mahäprabhu immer 
dann, wenn Er das Haus Räghava Par:t<;litas besuchte, auch Purandara Äcärya be­
suchte, sobald Er von ihm eingeladen wurde. Purandara Äcärya muß als sehr vom 
Glück begünstigt angesehen werden, denn der Herr pflegte ihn zu begrüßen, in­
dem Er ihn als Seinen Vater ansprach und ihn in großer Liebe umarmte. 

VERS 31 

'ftt'lftlfl9f�� 11ft�1 c;�t� ltl5� I 
ltft_l t9ftt ,�t-1 �'I ��� II �� II 
dämodara-pal')(iita Säkhä premete pracal')(ia 
prabhura upare yeriho kaila väkya-dal')(ia 

dämodara-pal')(iita-mit Namen Dämodara Par:t<;lita; Säkhä-€in anderer Ast (der 
zehnte Ast); premete-in Zuneigung; pracal')(ia-sehr weit fortgeschritten; prabhu­
ra-des Herrn; upare-über; yeriho-€r, der; kai/a-tat; väkya-dal')(ia-Tadel durch 
Sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Dämodara Pa�;�c;lita, der zehnte Ast des Caitanya-Baumes, war in der Liebe 
zu �ri Cai�nya so erhoben, daß er einmal ohne Zögern den Herrn mit star­
ken Worten tadelte. 

VERS 32 

"�·�-t1 �� ._tt'Sf f1l•l'f �fivt I 
"t� '.t �- ;ittt 9ftJtl'f1 �VIII�� II 

dal')(ia-kathä kahiba äge vistära kariyä 
dal')(ie tu?ta prabhu tärire päthäilä nacftyä 
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daQc;/a-kathä-die Erzählung von d ieser Tadelung; kahiba-ich werde sprechen; 
äge-später; vistära-ausführl iche Beschreibung; kariyä-machend; daQc;/e-in der 
Sprache des T adelns; tu�ta prabhu-der Herr ist sehr zufrieden; tänre-ihn; päthäilä 
-schickte zurück; nadiyä-Nadia (ein Bezirk in Bengalen). 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde über diesen Tadel später im Caitanya-caritämrta noch ausführ­
l icher berichten. Da der Herr über diesen Tadel sehr erfreut war, schickte Er 
Dämodara Par:w�ita nach Navadvipa. 

ERLÄUTERUNG 

Dämodara PaQc,lita, der früher als �ibyä in  Vraja-dhäma bekannt war, pflegte 
Botschaften von �ri Caitanya zu �aci-mätä zu bringen, und während des Rathayä­
trä-Festes brachte er Botschaften von �aci-mätä zu �rl Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 33 

�Wtl .. 'ltr llft�1- -t•t'ff'G'i I 
'�t'f1�' �11 e«�t �fwr� 11 'f)'f) n 

tänhära anuja Säkhä-5ankara-paQc;/ita 
'prabhu-pädopädhäna ' yänra näma vidita 

tänhära-sein (Dämodara PaQc,litas); anuja-jüngerer Bruder; Säkhä-der elfte Ast; 
5ankara-paQc;/ita-mit Namen �arikara PaQc,lita; prabhu-des Herrn; päda-upädhä­
na-Schuhe; yänra-dessen; näma-Name; vidita--gefeiert . 

ÜBERSETZUNG 

Der elfte Ast, der jüngere Bruder Dämodara Par:w�itas, war als �nkara 
Pa�ita bekannt. Er wurde als die Schuhe des Herrn gefeiert. 

VERS 34 

���u��� lltt <2ft.11t" "W�t-r 1 
elf� f..�l�t"fl lftl "ttl �'I II �8 II 
sadäSiva-paQc;/ita yänra prabhu-pade äSa 
prathamei nityänandera yänra ghare väsa 

sadäSiva-paQc;/ita-mit Namen Sadäsiva PaQQita; yänra-dessen ; prabhu-pade 
-den Lotosfüßen des Herrn; äSa-ständiger Wunsch; prathamei-am Anfang; 
nityänandera-�ri Nityänandas; yänra-von dem; ghare-in dem Heim; väsa­
Aufenthaltsort. 
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ÜBERSETZUNG 

SadäSiva Pa.,�ita, der zwölfte Ast, war immer eifrig darum bemüht, den 
Lotosfüßen des Herrn zu dienen. Es war sein gutes Glück, daß er daheim 
war, als �ri Nityänanda nach Navadvipa kam .. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Antya-lilä, 9. Kapitel, wird erwähnt, daß Sadäsiva PaQ­
<;lita e in  reiner Gottgeweihter war und daß Nityänanda Prabhu in seinem Haus 
wohnte. 

VERS 35 

�ßt�•·''f'flt.,- \!fiJ'I iJVtfl' I 
� �tf iftlt �..n 'ijßt��"t' �ß' II �� II 
sri-nrsimha-upäsaka-pradyumna brahmacäri 
prabhu tänra näma kailä 'nrsimhänanda ' kari' 

sri-nrsimha-upäsaka-der Verehrer �ri Nrsimha-devas; pradyumna brahma­
cäri-lnit Namen Pradyumna Brahmacäri; prabhu-der Herr; tänra-sein; näma 
-Name; kai/ä-änderte ihn; nrsimhänanda-mit Namen Nrsimhänanda; kari' 
-durch diesen Namen. 

ÜBERSETZUNG 

Der dreizehnte Ast war Pradyumna Brahmacäri. Da er ein Verehrer �ri 
Nrsimha-devas war, änderte �ri Caitanya Mahäprabhu seinen Namen in 
Nrsimhänanda Brahmacäri um. 

ERLÄUTERUNG 

Pradyumna Brahmacäri wird im Antya-lilä, 2. Kapitel, des Caitanya-caritämrta be­
schrieben . Er war ein großer Geweihter �ri Caitanyas, der seinen Namen in Nrsiril­
hänanda umänderte. Auf dem Weg vom Hause Räghava PaQ<;litas in PäQihäti zum 
Haus �ivänandas erschien �ri Caitanya Mahäprabhu im Herzen Nrsimhänanda 
Brahmacäris. Daraufhin pflegte Nrsimhänanda Brahmacäri die Speisen dreier Bild­
gestalten a ls  Nahrung anzunehmen, und zwar die von Jagannätha, Nrsimhadeva 
und �ri Caitanya Mahäprabhu. Dies wird im Caitanya-caritäm[ta, Antya-lilä, 2. Kapi­
tel, Vers 48-78, beschrieben . Als Nrsimhänanda erfuhr, daß �ri Caitanya Mahä­
prabhu auf dem Weg von Kuliä nach Vrndävana war, versenkte er sich in Medita­
tion und baute im Geiste eine schöne Straße von Kuliä nach Vrndävana. Plötzl ich 
jedoch unterbrach er seine Meditation und tei lte den anderen Gottgeweihten mit, 
�ri Caitanya Mahäprabhu werde dieses Mal nicht nach Vrndävana gehen, sondern 
nur bis zu dem Ort Känäis Nätasälä. Dies wird im Madhya-lilä, 1 .  Kapitel, Vers 55-
62,  beschrieben. ln der Gaura-gaQodde5a-dipika heißt es  im Vers 74: ave5a5 ca tathä 
jt'ieyo misre pradyumna-samjt'iake. "�ri Caitanya Mahäprabhu änderte den Namen 
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Pradyumna Misras oder Pradyumna Brahmacärls in N�simhänanda Brahmacärl um, 
da �rl Nrsimha-deva in seinem Herzen manifestiert war .  Es heißt, daß �rl NrsifTiha­
deva unmittelbar mit ihm sprach .  

VERS 36 

iftltJ'1·'tfu'! �J�-. �� lh"A" I 
�tlß'1 �'1. � � "'ftt U �� II 

näräyaQa-parxfita eka bac,lai udära 
caitanya-caraQa vinu nähi jäne ära 

näräyaQa-paQc,lita-mit Namen Näräyal)a PaQ<;Iita; eka-ein; bac,lai-sehr viel; 
udära-großherzig; caitanya-caraQa-die Lotosfüße �rl Caitanyas; vinu-außer; nähi 
-nicht; jäne-kennt; ära-etwas anderes. 

ÜBERSETZUNG 

Näriyar:ta Par:t�ita, der vierzehnte Ast, ein großer und weitherziger Gott­
geweihter, kannte keine andere Zuflucht als Sri Caitanyas Lotosfüße. 

ERLÄUTERUNG 

Näräyal)a PaQ<;Iita war einer der Gefährten �rlväsa Thäkuras. Es wird im 
Caitanya-bhägavata, 9. Kapitel, Vers 93, erwähnt, daß er  zusammen mit �rlväsa 
Thäkuras Bruder, �rl Räma PaQ<;Iita, �rl Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Purl be­
suchte. 

VERS 37 

�'tf�'! 11ft�-� �- � I 
""* �' � I2Jt. -.tt� ,.J ft � " 

srimän-paQc,lita Säkhä-prabhura nija bhrtya 
deuti dharena, yabe prabhu karena nrtya 

srimän-paQc,lita-mit Namen �rTmän PaQ<;Iita; Säkhä-Ast; prabhura-des Herrn; 
nija-eigener; bhrtya-Diener; deuti-Fackel; dharena-trägt; yabe-während ; 
prabhu-�rl Caitanya; karena-tut; nrtya-tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Der fünfzehnte Ast war Srimän Par:t�ita, ein ständiger Diener Sri Caitanya 
Mahäprabhus. Er trug oft eine Fackel, während der Herr tanzte. 
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ERLÄUTERUNG 

Srimän PaQ<;lita gehörte zu den Begleitern Sri Caitanya Mahäprabhus, während 
der Herr sariklrtana durchführte . Wenn Sri Caitanya Sich wie die Göttin Lak�mi klei ­
dete und auf den Straßen von Navadvipa tanzte, trug Srimän PaQ<;lita eine Fackel , 
um den Weg zu beleuchten. 

VERS 38 

"·�1-�'Gfi't � .-t�� I 
•� .._ 11tf1t' �t�' �tt'f1 •1t� n '!)r n 
suklambara-brahmacarl bac;Ja bhagyavan 
yarira anna magi ' kac;Ji ' khaila bhagavan 

suk/ambara-brahmacarl-mit Namen Suklämbara Brahmacäri; bac;Ja-sehr viel; 
bhagyavan-glücklich; yarira-dessen; anna-Nahrung; magi'-bettelnd; kac;Ji'­
fortnehmend; khaila-aß; bhagavan-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Der sechzehnte Ast, �uklämbara Brahmacäri, war sehr vom Glück begün­
stigt, denn �ri Caitanya Mahäprabhu bat ihn scherzhaft oder auch ernsthaft 
um etwas zu essen, und manchmal nahm Er es ihm auch gewaltsam fort und 
aß es. 

ERLÄUTERUNG 

Es wird berichtet, daß Suklämbara Brahmacäri, ein Bewohner von Navadvipa, 
der erste war, der Sri Caitanya Mahäprabhu in der sariklrtana-Bewegung begleitete. 
Als Sri Caitanya nach Seiner Einweihung aus Gayä zurückkehrte, blieb er mit 
Suklämbara Brahmacäri zusammen, denn Er wollte von diesem Gottgeweihten 
über die Spiele Sri Kr�IJaS hören . Suklämbara Brahmacäri bettelte von den Bewoh­
nern Navadvipas Reis, und Sri Caitanya Mahäprabhu aß mit großer Freude den 
Reis, den er kochte. Es heißt, daß Suklämbara Brahmacäri eine der Frauen der 
yajniya -brahmaQas während der Zeit von Sri Kr�IJaS Spielen in Vrndävana war. Sri 
Kr�IJa bat die Frauen der yajniya -brahmaQas um etwas zu essen, und Sri Caitanya 
Mahäprabhu führte ein ähnl iches Spiel durch, indem Er Suklämbara Brahmacäri um 
Reis bat. 

VERS 39 

� .. �--tt� IP� �� I 
ll.•ft..n -' 1211_1 �tl � f•� 11 �� n 

nandana-acarya-sakha jagate vidita 
lukaiya dui prabhura yarira ghare sthita 
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nandana-acärya-mit Namen Nandana Äcärya; sakha-der siebzehnte Ast; jaga­
te-auf der Weit; vidita-gefeiert; /ukaiya-versteckend; dui-zwei; prabhura-der 
Herren; yarira-von dem; ghare-im Hause; sthita-gelegen. 

ÜBERSETZUNG 

Nandana Äcärya, der siebzehnte Ast des Caitanya-Baumes, wird auf der 
Welt gefeiert, weil die beiden Prabhus (�ri Caitanya und N ityänanda) Sich 
manchmal in seinem Haus verbargen. 

ERLÄUTERUNG 

Nandana Äcärya war e in anderer Begleiter �rl Caitanya Mahäprabhus während 
Seiner k/rtana-Spiele in Navadvipa. �rTia Nityänanda Prabhu begab Sich als Avad ­
hüta auf viele Pilgerfahrten, und als Er das erste Mal nach �rl Navadvlpa-dhäma 
kam, verbarg Er Sich im Hause Nandana Äcäryas. Dort traf Er zum ersten Mal die 
Geweihten Srl Caitanya Mahäprabhus. Als Caitanya Mahäprabhu Seinen maha­
prakasa offenbarte, bat Er Rämäi PaQ<;lita, Advaita Prabhu herbeizurufen, der Sich 
im Hause Nandana Äcäryas versteckte, denn �rl Caitanya Mahäprabhu konnte ver­
stehen, daß Er Sich dort verborgen hielt. ln ähnl icher Weise verbarg Sich auch �rl 
Caitanya manchmal im Hause Nandana Äcäryas. Nähere Auskünfte hierüber mag 
man dem Caitanya-bhagavata, Madhya-li/a, 1 6. - 1 7. Kapitel, entnehmen. 

VERS 40 

ll11_l"'-'fe �1 - � �fr I 
·� �� iftt5 �'ftJtt� • 8 •  " 
sri-mukunda-datta sakha-prabhura samadhyayi 
yarihara kirtane nace caitanya-gosafii 

sri-mukunda-datta-mit Namen �rl Mukunda Datta; sakha-ein anderer Ast; 
prabhura-des Herrn �rl Caitanya Mahäprabhu; samadhyay/-Schulkamerad; yäri­
hara-dessen; kirtane-im sarikirtana; näce-tanzt; caitanya-gosafii-�ri Caitanya 
Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta, ein Schulkamerad �ri Caitanyas, war ein anderer Ast des 
Caitanya-Baumes. �ri Caitanya pflegte zu seinem Gesang zu tanzen. 

ERLÄUURUNG 

�ri Mukunda Datta wurde im Bezirk Cattagräma im Dorf Chanhorä geboren, 
das der Polizeidienststelle namens Patiyä untersteht. Dieses Dorf l iegt zehn kro5as, 
etwa 32 Kilometer, vom Hause PuQ<;larlka Vidyänidhis entfernt. ln der Caura-ga­
f)odde5a-dipika, Vers 1 40, heißt es: 
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vraje sthitau gäyakau yau madhukaQtha-madhuvratau 
mukunda-väsudevau tau dattau gaurariga-gäyakau 
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)n Vraja gab es zwei wunderbare Sänger mit Namen MadhukaQtha und Mad­
huvrata. Sie erschienen im caitanya-litä als Mukunda und Väsudeva Datta, die Sän­
ger in der Gesel lschaft �rl Caitanya Mahäprabhus waren ." 

Als �rl Caitanya Mahäprabhu zur Schule ging, war Mukunda Datta Sein Klassen­
kamerad, und sie verbrachten die meiste Zeit mit logischen Streitgesprächen. 
Manchmal kämpfte �rl Caitanya Mahäprabhu mit Mukunda Datta, indem Er logi ­
sche Winkelzüge anwandte. Dies wird im Caitanya-bhägavata, Ädi-litä, 7.-8. Kapitel 
beschrieben . Als �rl Caitanya Mahäprabhu aus Gayä zurückkehrte, bereitete Ihm 
Mukunda Datta eine große Freude, indem er Verse aus dem Srlmad-Bhägavatam 
über kr?Qa-litä vortrug. Durch seine Bemühungen wurde Gadädhara PaQ<;lita Go­
sväml ein Schüler PuQ<;larlka Vidyänidhis, worüber im Madhya-litä, 7. Kapitel, be� 
richtet wird .  Wenn Mukunda Datta im Hof �rlväsa Prabhus sang, tanzte Mahä­
prabhu zu seinem Gesang, und als �rl Caitanya einundzwanzig Stunden lang eine 
als säta-prahariyä bekannte ekstatische Manifestation offenbarte, eröffnete Mu­
kunda Datta das Schauspiel, indem er zu singen begann. Manchmal tadelte �rl 
Caitanya Mahäprabhu Mukunda Datta, indem Er ihn als kharjhatia beta bezeich­
nete, denn er nahm an vielen Veranstaltungen tei l ,  die von verschiedenen Arten 
von N ichtgottgeweihten abgehalten wurden. Hierüber wird im Caitanya­
bhägavata, Madhya-litä, 10. Kapitel, berichtet. Als Sich �rl Caitanya Mahäprabhu als 
Glücksgöttin verkleidete, um im Hause Candrasekharas zu tanzen, sang Mukunda 
Datta das erste Lied . 

Bevor �rl Caitanya Seinen Wunsch äußerte, in den Lebensstand der Entsagung 
einzutreten, ging Er zunächst zum Hause Mukunda Dattas; doch zu der Zeit bat 
Mukunda Datta �rl Caitanya Mahäprabhu, Seine sariklrtana-Bewegung einige Tage 
lang fortzuführen, ehe Er sannyäsa annahm. Dies wird im Caitanya-bhägavata, Mad­
hya-litä, 25 .  Kapitel, berichtet. Gadhädhara PaQ<;lita, Candrasekhara Äcärya und 
Mukunda Datta erfuhren von Nityänanda Prabhu, daß �rl Caitanya in den Lebens­
stand der Entsagung eintreten wollte, und so begaben sie sich alle nach Kattwa, um 
für kirtana zu sorgen und al les für den Eintritt �rl Caitanyas in den sannyäsa-Stand 
vorzubereiten .  Nachdem der Herr sannyäsa angenommen hatte, folgten sie Ihm 
al le, besonders �rl Nityänanda Prabhu, Gadädhara Prabhu und Govinda, die Ihm 
den ganzen Weg nach Puru�ttama-k!?€tra folgten. Näheres hierüber erfährt man 
im 2 .  Kapitel des Antya-lilä. An dem Ort jalesvara zerbrach Nityänanda Prabhu den 
sannyäsa-Stab Caitanya Mahäprabhus. Mukunda Datta war ebenfalls dabei . Er kam 
jedes Jahr von Bengalen nach jagannätha Purl, um �rl Caitanya zu besuchen. 

VERS 41 
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väsudeva datta-prabhura bhrtya mahä.Saya 
sahasra-mukhe yärira guQa kahile nä haya 
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väsudeva datta-mit Namen Väsudeva Datta; prabhura-Sr"i Caitanya Mahä­
prabhu; bhrtya-Diener; mahäSaya-große Persönl ichkeit; sahasra-mukhe-mit 
Tausenden von Mündern; yänra-dessen; gw,1a-Eigenschaften; kahi/e-beschrei ­
ben; nä-niemals; haya-wird erfül lt . 

ÜBERSETZUNG 

Väsudeva Datta, der neunzehnte Ast des Caitanya-Baumes, war eine 
große Persönlichkeit und ein sehr vertrauter Geweihter des Herrn. Man 
könnte seine Eigenschaften nicht einmal mit Tausenden von Mündern be­
schreiben.  

ERLÄUTERUNG 

Väsudeva Datta, der Bruder Mukunda Dattas, wohnte ebenfal ls in Canagräma. 
Im Caitanya-bhägavata heißt es: yänra stäne kr�Qa haya äpane vikraya. "Väsudeva 
Datta war solch ein mächtiger Geweihter, daß K�Qa sein Eigentum wurde." Väsu­
deva Datta lebte im Hause Srlväsa PaQ<;litas, und im Caitanya-bhägavata wird be­
schrieben, daß �rl Caitanya Mahäprabhu mit Väsudeva Datta so sehr zufrieden 
und ihm so zugeneigt war, daß Er zu sagen pflegte: " Ich bin nur Väsudeva Dattas 
Mann. Mein Körper ist nur dafür bestimmt, Väsudeva Datta zu erfreuen, und er 
kann Mich überall hin verkaufen ."  Er gelobte dreimal, daß dies tatsächlich so sei 
und daß niemand dieser Aussage keinen Glauben schenken solle. "Meine l ieben 
Gottgeweihten", sagte Er, " Ich sage euch die Wahrheit. Mein Körper ist insbeson­
dere für Väsudeva Datta bestimmt." Väsudeva Datta weihte �rl Yadunandana 
Äcärya ein, den spirituellen Meister Raghunätha däsas, der später Raghunätha däsa 
Gosväml werden sol lte. Dies wird im Antya-lilä, 6. Kapitel, Vers 1 61 ,  beschrieben . 
Väsudeva Datta ging mit Geld sehr großzügig um, und deshalb bat Srl Caitanya 
Mahäprabhu �ivänanda Sena, sein sarakhela oder Schreiber zu werden, um seine 
großzügigen Ausgaben zu überwachen . Väsudeva Datta war den Lebewesen so 
gütig gesinnt, daß er al l  ihre sündhaften Reaktionen auf sich nehmen wol lte, damit 
sie von Srl Caitanya Mahäprabhu befreit werden könnten. Dies wird im 1 5 .  Kapitel 
des Ädi-filä, Vers 1 59-1 80, beschrieben . 

Es gibt eine Eisenbahnstation namens PürvasthaiT nahe der Navadvlpa-Eisen­
bahnstation, und etwa anderthalb Kilometer davon entfernt l iegt das Dorf Mäma­
gächi, der Geburtsort Vrndävana däsa Thäkuras, wo noch heute ein Tempel Ma­
dana-gopälas zu sehen ist, den Väsudeva Datta errichtete. Die GauQiya-Matha­
Gottgeweihten haben jetzt die Verantwortung für diesen Tempel übernommen, 
und die sevä-püjä-Verehrung ist dort sehr zufriedenstellend. Jedes Jahr besuchen 
alle Pilger auf dem navadvipa-parikrama Mämagächi .  Seitdem �rl Bhaktisiddhänta 
Sarasvatl Thäkura die navadvipa-parikrama eingeführt hat, wird der Tempel sehr 
gut verwaltet. 

VERS 42 
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jagate yateka jiva, tära päpa /anä 
naraka bhunjite cähe jiva chäc;läiyä 
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jagate-auf der Welt; yateka-alle; jiva-Lebewesen; tära-ihre; päpa-sündhaf­
ten Handlungen; /anä-nehmend; naraka-Hölle; bhunjite-um zu leiden; cähe­
wünschte; Jlva-die Lebewesen; chäc;läiyä-sie befreiend. 

ÜBERSETZUNG 

�rila Väsudeva Datta Thäkura wollte für alle sündhaften Handlungen aller 
Menschen der Welt leiden, damit �ri Caitanya Mahäprabhu sie befreien 
möge. 

VERS 43 
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haridäsa-thäkura Säkhära adbhuta carita 
tina Ia� näma teriho layena apatita 

haridäsa-thäkura-mit Namen Haridäsa Thäkura; Säkhära-des Astes; adbhuta­
wunderbare; carita-Eigenschaften; tina-drei; /a�-hunderttausend; näma-Na­
men; teriho-er; /ayena-chantete; apatita-ohne Fehl .  

ÜBERSETZUNG 

Der zwanzigste Ast des Caitanya-Baumes war Haridäsa Thäkura. Sein Cha­
rakter war wunderbar. Er pflegte jeden Tag 300 000 mal den Heil igen Na­
men K".,as ohne Fehl zu chanten. 

ERlÄUTERUNG 

Ohne Zweifel ist es sehr wunderbar, 300 000 mal den Heil igen Namen des 
Herrn zu chanten . Kein gewöhnlicher Mensch kann so viele Namen chanten; noch 
sol lte man künstlich versuchen, Haridäsa Thäkuras Betragen nachzuahmen. Es i st 
jedoch von größter Wichtigkeit, daß jeder ein bestimmtes Gelübde ablegt, den 
Hare-Kt?Qa-mantra zu chanten. Deshalb haben wir in unserer Gesellschaft die Vor­
schrift erlassen, daß all unsere Schüler zumindest sechzehn Runden tägl ich chanten 
müssen. Solches Chanten muß ohne Vergehen stattfinden, wenn es von hoher 
Qualität sein sol l .  Mechanisches Chanten ist nicht so mächtjg wie das Chanten des 
Heil igen Namens ohne Vergehen. Im Caitanya-bhägavata, Adi-/ilä, 2 .  Kapitel, heißt 
es, daß Haridäsa Thäkura in einem Dorf namens Buc,lhana geboren wurde; später 
_jedoch lebte er am Ufer der Garigä bei Ful iä, in der Nähe von Säntipura. Aus der 
Beschreibung seiner Züchtigung durch einen islamischen Magistrat, die im 1 1 .  Ka­
p i tel des Ädi-/ilä des Caitanya-bhägavata zu finden ist, können wir verstehen, wie 
demütig und bescheiden Haridäsa Thäkura war, und wie er die grundlose Barmher­
zigkeit des Herrn erlangte. ln den Theaterstücken, die Sr! Caitanya Mahäprabhu 
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aufführte, spielte Haridäsa Thäkura die Rolle eines Pol izeioberhauptes. Während er 
den Hare-K�Qa-mahä-mantra in Benäpola chantete, wurde er von Mäyä-devl per­
sönlich auf die Probe gestellt. Haridäsa Thäkuras Verscheiden wird im Antya-filä 
des Caitanya-caritämrta im 1 1 .  Kapitel beschrieben . Es ist nicht absolut sicher, ob 
�rila Haridäsa Thäkura in dem Dorf namens Bu<;lhana erschien, das im Bezirk von 
Khulanä l iegt. Früher lag dieses Dorf innerhalb eines Bereiches von 24 pargal")as im 
Sätak�lrä -Gebiet. 

VERS 44 
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tärihära ananta gul")a-kahi dirimätra 
äcärya gosäiii yärire bhuiijäya sräddha-pätra 

tärihära-Haridäsa Thäkura; ananta-unbegrenzte; guf")a-Eigenschaften; kahi 
-ich spreche; dil")mätra-nur ein kleiner Tei l ;  äcärya gosäfii-�rl Advaita Äcärya 
Prabhu; yärire-zu dem; bhw1jäya-bot an zu essen; sräddha-pätra-prasäda, das 
�rl Vi�Qu geopfert war. 

ÜBERSETZUNG 

Die transzendentalen Eigenschaften Haricüsa Thäkuras hatten kein Ende. 
Hier erwähne ich nur einen Bruchteil seiner Eigenschaften. Er war so erha­
ben, daß Advaita Gosvämi ihm den ersten Tel ler anbot, während er die 
'räddha-Zeremonie seines Vaters durchführte. 

VERS 45 
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prahläda-samäna tärira gul")era tarariga 
yavana- tä(janeo yärira nähika bhrü-bhariga 

prahläda-samäna-genau wie Prahläda Mahäräja; tärira-seine; guf")era-Eigen­
schaften; tarariga-Wel len; yavana-der Mohammedaner; tä{laneo-selbst wäh­
rend der Verfolgung; yärira-dessen ; nähika-es gab keine; bhrü-bhariga-nicht 
einmal die kleinste Bewegung seiner Augenbrauen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Wogen seiner guten Eigenschaften glichen denen Prahläda Mahä­
räjas. Er hob nicht im geringsten die Augenbrauen, als er von den moham­
medanischen Regierungsfürsten verfolgt wurde. 
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VERS 46 

�t� f� � �t1f m l'fJP1 '� 1 
i{tfPJ C�-2ft. ��lf.tfltl'f II 8� II 
tenho siddhi päile tänra deha /anä kole 
näcila caitanya-prabhu mahä-kutühale 

tenho-er; siddhi-Vollkommenheit; päi/e-nachdem er erreicht hatte; tänra­
sein; deha-Körper; /anä-nehmend; ko/e-auf den Schoß; näci/a-tanzend; 
caitanya-prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; mahä-kutühale-in großer Ekstase. 

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Verscheiden Haridäsa Thäkuras nahm der Herr persönl ich sei­
nen Körper auf den Schoß und tanzte mit ihm in  großer Ekstase. 

VERS 47 

�11{ �1 �f'1�1C\ii{ �"ft�iltft'l I 
,.._� ��fiatt, 'ttt'St �fl� 12f�tllf II 8'1 II 

tänra fllä varQiyächena vrndävana-däsa 
yebä ava.Si�ta, äge kariba prakäSa 

tänra-seine; fl/ä-Spiele; varQiyächena-beschrieb; vrndävana-däsa-�rila Vrndä­
vana däsa Thäkura; yebä-was immer; ava.Si�ta-unbeschrieben bl ieb; äge-später 
in dem Buch; kariba-ich werde machen; prakäSa-offenbar. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Vrndävana däsa Thäkura beschrieb lebhaft die Spiele Haridäsa Thä­
kuras in seinem Caitanya-bhägavata. Was immer unbeschrieben blieb, 
werde ich später in diesem Buch zu erklären versuchen. 

VERS 48 

� ii'Mt�i,- � ��il�t� � I 
��Jfttr·�fw �-t1f �'Pf"t� >ettri{ II 81r II 

tänra upa.Säkhä-yata kufina-gräml jana 
satyaräja ädi-tänra krpära bhäjana 

tänra upa.Säkhä-sein Nebenast; yata-al le; kufina-gräml jana-die Bewohner von 
Kulina-gräma; satyaräja-mit Namen Satyaräja; ädi-die Liste anführend; tänra-sei ­
ne; krpära-der Barmherzigkeit; bhäjana-Empfänger. 
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ÜBERSETZUNG 

Ein Nebenast Haridäsa Thäkuras bestand aus den Bewohnern von Kulina­
gräma. Der wichtigste unter ihnen war Satyaräja Khäna oder Satyaräja Vasu, 
der die volle Barmherzigkeit Haridäsa Thäkuras empfing. 

ERLÄUTERUNG 

Satyaräja Khäna war der Sohn Gul)aräja Khänas und der Vater Rämänanda 
Vasus. Haridäsa Thäkura lebte während der Cäturmäsya-Zeit einige Zeit im Dorf 
Kulina-gräma, wo er den Heiligen Namen, den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra, chantete 
und die Nachkommen der Vasu-Famil ie mit seiner Barmherzigkeit segnete. Satya­
räja Khäna war mit dem Dienst beauftragt worden, zum Rathayäträ-Fest der Jagan­
nätha-Bi ldgestalt seidene Seile zu besorgen. Die Antworten auf seine Fragen an Srl 
Caitanya Mahäprabhu nach den Pfl ichten der Haushältergottgeweihten werden 
lebhaft im Madhya-lilä, 1 5 . - 16. Kapitel, beschrieben. Das Dorf Kulina-gräma l iegt in 
einer Entfernung von etwa 3 Kilometer von der Eisenbahnstation Jaugräma an der 
Newcord-Linie von Howrah nach Burdwan. Srl Caitanya Mahäprabhu pries die 
Menschen aus Kulina-gräma sehr und sagte, selbst ein Hund aus Kulina-gräma sei 
Ihm sehr l ieb. 

VERS 49 

·�tr. •• 11ft� - ,.t'Q �11 I 
�2ft_� � ��� ��' �q -ltl I 8� I 

sri-muräri gupta Säkhä-premera bhäQc;fära 
prabhura hrdaya drave suni' dainya yärira 

sii-muräri gupta-mit Namen Srl Muräri Gupta; Säkhä-Ast; premera-der Liebe 
zu Gott; bhäQc;fära-Speicher; prabhura-des Herrn; hrdaya-das Herz; drave­
schmi lzt; suni'-hörend; dainya-Bescheidenheit; yärira-von dessen. 

ÜBERSETZUNG 

Muräri Gupta, der einundzwanzigste Ast des Baumes von �ri Caitanya 
Mahäprabhu, war ein Speicher der Gottesliebe. Seine große Demut und Be­
scheidenheit schmolzen das Herz �ri Caitanyas. 

ERLÄUTERUNG 

Srl Muräri Gupta schrieb ein Buch mit dem Titel )ri Caitanya-carita. Er gehörte zu 
einer vaidya-Arztfamil ie aus Srmatta, der Heimat von Srl Caitanyas Vater; später 
ließ er sich in Navadvlpa nieder. Er gehörte zu den älteren Vorgesetzten Srl 
Caitanya Mahäprabhus. Srl Caitanya offenbarte Seine Varäha-Form im Hause Mu­
räri Guptas, wie im Caitanya-bhägavata, Madhya-lilä, 3 .  Kapitel, beschrieben wird .  
A l s  Sri Caitanya Mahäprabhu Seine mahä-prakäSa-Form offenbarte, erschien Er vor 
Muräri Gupta als Srl Rämacandra. Als Srl Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda 
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Prabhu im Hause �riväsa Thäkuras zusammensaßen, brachte Muräri Gupta seine 
Ehrerbietungen zuerst �ri Caitanya und dann �ri Nityänanda Prabhu dar. Nityä­
nanda Prabhu war jedoch älter als Caitanya Mahäprabhu, und daher sagte �ri 
Caitanya, Muräri Gupta habe die gesellschaftl iche Sitte verletzt, da er zunächst 
Nityänanda Prabhu und dann Ihm seine Achtung hätte erweisen müssen. So wurde 
Muräri Gupta durch d ie Gnade �ri Caitanya Mahäprabhus über die Stel lung �ri 
Nityänanda Prabhus aufgeklärt, und am nächsten Tag brachte er seine Ehrerbietun­
gen zuerst �ri Nityänanda und dann �ri Caitanya dar .  �ri Caitanya Mahäprabhu gab 
Muräri Gupta gekaute Betelnüsse. Einmal bot Muräri Gupta �ri Caitanya Speisen an, 
die mit zu viel Butterfett gekocht worden waren, und am nächsten Tag wurde der 
Herr krank und suchte Muräri Gupta auf, um Sich behandeln zu lassen. �ri Caitanya 
nahm etwas Wasser aus dem Wassertopf Muräri Guptas und wurde so geheilt. Das 
natürliche Hei lmittel bei Verdauungsstörungen ist das Trinken von ein wenig Was­
ser, und da Muräri Gupta ein Arzt war, gab er dem Herrn ein wenig Trinkwasser 
und heilte Ihn so. Als �ri Caitanya Mahäprabhu im Hause �riväsa Thäkuras in Seiner 
Caturbhuja-mürti erschien, wurde Muräri Gupta sein Träger in der Gestalt Garu<;las, 
und in d iesen Spielen der Ekstase stieg der Herr ihm auf die Schultern. Es war Muräri 
Guptas Wunsch, seinen Körper vor Caitanya Mahäprabhus Fortgang zu verlassen, 
doch der Herr verbat ihm dies. Hiervon erfahren wir im Caitanya-bhägavata, 
Madhya-11/ä, 20. Kapitel . Als �ri Caitanya Mahäprabhu eines Tages in Ekstase als der 
Varälia-mürti erschien, brachte Ihm Muräri Gupta Gebete dar. Er war ein großer 
Geweihter �ri Rämacandras und seine unerschütterl iche Hingabe wird lebhaft im 
Madhya-11/ä, 1 5 . Kapitel, Vers 1 37-1 57, beschrieben. 

VERS 50 

<21fMf� ilt� �f, iO lAI � � I 
._.i� �fj' -.r;l �� 'fttf U � ·  II 
pratigraha nähi kare, nä /aya kära dhana 
ätma-vrtti kari' kare kutumba bharal)a 

pratigraha nähi kare-er nahm von niemand eine Spende an; nä-nicht; /aya­
nahm; kära-irgendjemandes; dhana-Reichtum; ätma-vrtti-den eigenen Beruf; 
kari'-ausübend; kare-erhielt; kutumba-Famil ie; bharaQa-Verdienst . 

ÜBERSETZUNG 

$rila Muräri Gupta nahm niemals Almosen von Freunden an; noch nahm 
er von jemand anders Geld an. Er war als Arzt tätig und erhielt seine Familie 
durch seinen Verdienst. 

ERLÄUTERUNG 

Man sollte zur Kenntnis nehmen, daß ein grhastha (Haushälter) seinen Lebensun­
terhalt niemals durch Bettelei verdienen darf. jeder Haushälter der höheren Kasten 
sol lte sich in seiner vorgeschriebenen pflicht als brähmal)a, �triya oder vaisya be-
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tätigen, doch sol l  er sich nicht in den Dienst anderer stel len, denn das ist die pflicht 
eines südra. Man soll nur das annehmen, was man durch seinen Beruf verdient. Die 
Tätigkeiten eines brähmal)a sind yajana, yäjana, pathana, päthana, däna und prati­
graha. Ein brähmal)a sol l  Vi�l)u verehren, und er sol l  auch andere unterweisen, wie 
man den Herrn verehrt. Ein k�triya kann Landbesitzer werden und seinen Lebens­
unterhalt verd ienen, indem er Steuern oder von den Pächtern Pacht erhebt. Ein 
vaisya kann als tätigkeitsgemäße Pfl icht Landwirtschaft oder Handel betreiben . 

Da Muräri Gupta in einer Arztfamil ie (vaidya-vari15a) geboren war, übte er die 
Tätigkeit eines Arztes aus, und er sorgte für seine Fami l ie mit dem, was er ver­
diente. Wie im Srimad-Bhägavatam gesagt wird, sol l  jeder seine tätigkeitsgemäße 
pfl icht erfüllen und so die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedenstel len. Das ist 
die Vollkommenheit des Lebens. Dieses System nennt man daiva-varl)äSrama. Mu­
räri Gupta war ein vorbi ldl icher grhastha, denn er war ein großer Geweihter �ri Rä­
macandras und �ri Caitanya Mahäprabhus. Durch seine Tätigkeit als Arzt unterhielt 
er seine Fami l ie, und zugleich stel lte er �ri Caitanya nach bestem Vermögen zufrie­
den. Das ist das Ideal des Haushälterlebens. 

VERS 51 

Bf-.e.JI'I �� �ttl � '10 I 
mttt'St !f;�t;lf'St, -•l 'IB .,, II Q )  H 

cikitsä karena yäre ha-iyä sadaya 
deha-roga bhava-roga, -dui tära k�ya 

cikitsä-ärztliche Behandlung; karena-tat; yäre-mit dem; ha-iyä-werdend; sa­
daya-barmherzig; deha-roga-die Krankheit des Körpers; bhava-roga-die Krank­
heit des materiellen Daseins; dui-beide; tära-sein;  �ya-linderte. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Muräri Gupta seine Patienten behandelte, l ießen durch seine 
Barmherzigkeit sowohl ihre körperlichen als auch ihre spi rituellen Krank­
heiten nach. 

ERLÄUTERUNG 

Muräri Gupta konnte sowohl körperl iche als auch spirituelle Krankheit heilen, 
denn er war von Beruf Arzt und in bezug auf spirituellen Fortschritt ein großer Ge­
weihter des Herrn. Dies ist ein Beispiel für Dienst an der Menschheit. jeder soll wis­
sen, daß es in der menschl ichen Gesellschaft zwei Arten von Krankheiten gibt. Die 
eine Krankheit, die man adhyätmika oder materielle Krankheit nennt, bezieht sich 
auf den Körper, doch die Hauptkrankheit ist von spiritueller Art. Das Lebewesen ist 
ewig, doch ist es irgendwie der Wiederholung von Geburt, Tod, Alter und Krank­
heit unterworfen, wenn es mit der materiellen Energie in Berührung ist. Die Ärzte 
der heutigen Zeit sol lten von Muräri Gupta lernen. Obwohl die modernen philan­
tropischen Ärzte riesige Krankenhäuser eröffnen, gibt es keine Krankenhäuser, die 
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die materiel le Krankheit der spirituellen Seele heilen. Die Bewegung für K�Qa­
Bewußtsein hat sich die Aufgabe gestellt, diese Krankheit zu heilen; doch die Men­
schen wissen dies nicht sehr zu schätzen, weil s ie d iese Krankheit n icht kennen. Ein 
Kranker braucht sowohl  geeignete Medizin als auch eine richtige Diät, und deshalb 
verabreicht die Bewegung für Kr�Da-Bewußtsein den materiell kranken Menschen 
die Medizin des Chantens der Heil igen Namen, des Hare-Kr�Qa-mahä-mantra, und 
die Diät von prasäda. Es gibt viele Krankenhäuser und Kl iniken, um körperl iche 
Krankheiten zu heilen, doch es gibt keine Krankenhäuser, um die materielle Krank­
heit der spirituellen Seele zu heilen. Die Zentren der Bewegung für K�Qa­
Bewußtsein sind d ie einzigen Krankenhäuser, die den Menschen von Geburt, Tod, 
Alter und Krankheit heilen können. 

VERS 52 

�� � � � ' 
��� r� iftfil lftt� � n t� n 
srimän sena prabhura sevaka pradhäna 
caitanya-caral)a vinu nähi jäne äna 

srimän sena-mit Namen �riman Sena; prabhura-des Herrn; sevaka-Diener; 
pradhäna-hauptsächlicher; caitanya-caral)a-die Lotosfüße �ri Caitanya Maha­
prabhus; vinu-außer; nähi-nicht; jäne-kennt; äna-etwas anderes. 

ÜBERSETZUNG 

Srimin Sena, der zweiundzwanzigste Ast des Caitanya-Baumes, war ein 
sehr treuer Diener Caitanyas. Er kannte nichts außer den Lotosfüßen Sri 
Caitanyil Milhiprabhus. 

ERLÄUTERUNG 

�riman Sena war einer der Bewohner von Navadvipa, und er war ein ständiger 
Begleiter �ri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 53 

-� SJ't't -tt'f1 �t4{t9fft I 
�'lfteR 'ß'l �� �ttlrbf �ft II t� II 
sri-gadädhara däsa Säkhä sarvopari 
käji-gal)era mukhe yeriha boläila hari 

sri-gadädhara däsa-mit Namen �ri Gadadhara däsa; Säkhä-ein anderer Ast; 
sarva -upari-über allem; käji-gal)era-der Kazis (der islamischen Magistrate); muk­
he-im Mund; yenha-jemand, der; bo/äi/a-veranlaßt zu sprechen; hari-den Hei ­
l igen Namen Haris. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Gadädhara däsa, der dreiundzwanzigste Ast, galt als der beste, denn er 
brachte alle islamischen Kazis dazu, den Heiligen Namen �ri Haris zu chan­
ten. 

ERLÄUTERUNG 

Ungefähr 1 3  oder 16 Kilometer von Kalkutta entfernt liegt am Ufer der Gangä 
das Dorf En<;liyädaha-gräma. �rila Gadädhara däsa war als ein Bewohner dieses 
Dorfes bekannt (eri(fiyädaha-väsl gadädhara däsa). Aus dem Bhakti-ratnäkara, 7. Ka­
pitel, erfahren wir, daß nach dem Fortgang �rl Caitanya Mahäprabhus Gadädhara 
däsa aus Navadvlpa nach Katwa kam. Danach kam er nach Eri<;liyädaha und ließ 
sich dort nieder. Man sagt, daß er der Glanz von �rlmatl RädhäräQis Körper ist, so 

wie �rila Gadädhara PaQ<;Iita Gosväml eine Inkarnation �rlmatl Rädhärät:�ls Selbst ist. 
Caitanya Mahäprabhu wird manchmal als rädhä-bhäva-dyuti-subalita beschrieben, 
das heißt gekennzeichnet durch die Empfindungen und den körperlichen Glanz 
�rlmatl Ra-dhäräQIS. Gadädhara däsa ist dieser dyuti oder Glanz. ln der Gaura-ga­
QoddeSa.-dlpikä wird er als die erweiterte Kraft Srlmatl RädhäräQis beschrieben. Er 
zählt zu den Gefährten sowohl �rl Gauraharis als auch Nityänanda Prabhus, denn 
als Geweihter �rl Caitanya Mahäprabhus war er einer der Gefährten �rl Kr�Qas in 
ehelicher Liebe, und als Geweihter �rl Nityänandas sagt man von ihm, er sei einer 
der Freunde Kr�Qas in reinem hingebungsvollem Dienst gewesen. Obwohl er ein 
Gefährte �rl Nityänanda Prabhus war, gehörte er nicht zu den Kuhhirtenknaben, 
sondern kostete den transzendentalen Wohlgeschmack der ehelichen Liebe. Er er­
richtete einen Tempel �rl Gaurasundaras in Katwa. 

Im Jahre 1434 Sa.käbda (1534 n. Chr.). als �rl Nityänanda Prabhu von �rl Caitanya 
dazu ermächtigt wurde, die sariklrtana-Bewegung in Bengalen zu predigen, war 
Gadädhara däsa einer von Srl Nityänandas Haupthelfern. Er predigte die saQklrtana­
Bewegung, indem er jeden bat, den Hare-Kr?Qa-mahä-mantra zu chanten. Diese 
einfache Predigtmethode �rila Gadädhara däsas kann sich jeder in jeder beliebigen 
gesel lschaftlichen Stellung zum Vorbild nehmen. Man muß nur ein aufrichtiger und 
ernsthafter Diener Nityänanda Prabhus sein und diesen Kult von Tür zu Tür predi­
gen. 

Als Srila Gadädhara däsa Prabhu den Kult des hari-klrtana predigte, gab es einen 
Magistrat, der sehr gegen die sariklrtana-Bewegung war. Den Fußspuren �rl 
Caitanya Mahäprabhus folgend, ging Srila Gadädhara däsa eines Nachts zum Haus 
des Kazi und bat ihn, den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra zu chanten. Der Kazi entgeg­
nete: "Einverstanden, morgen werde ich Hare Kr?Qa chanten." Als er dies härte, 
begann �rila Gadädhara däsa Prabhu zu tanzen und rief: "Warum morgen? Du hast 
bereits den Hare-Kr�Qa-mantra gechantet, fahre einfach damit fort." 

ln der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 1 54 und Vers 1 55, heißt es: 

rädhä-vibhüti-rüpä yä candrakäntih purä vraje 
sa srl-gauräriga-nikate däsa-varilsyo gadädharal) 

pürl)änandä vraje yäsld baladeva-priyägraQI 
säpi karya-vaSäd eva prävi5at tarn gadadharam 
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�rila Gadädhara däsa gi lt  als die vereinte Gestalt Candrakäntis, welche die Aus­
strahlung �rimati Rädhärär:tis ist, und Pürr:tänandäs, die eine Erweiterung der sehr 
l ieben Freundin �ri Balarämas ist. �rila Gadädhara däsa Prabhu war daher einer der 
Gefährten sowohl Caitanya Mahäprabhus als auch Nityänanda Prabhus. Einmal, 
während �rila Gadädhara däsa Prabhu zusammen mit Nityänanda Prabhu von 
Jagannätha Puri nach Bengalen zurückkehrte, vergaß er sich selbst und begann laut 
zu sprechen, als sei er ein Mädchen aus Vrajabhümi, das Joghurt verkauft, und �rila 
Nityänanda Prabhu bemerkte dies. Ein anderes Mal trug er, während er in die Ek­
stase der gopls versunken war, einen mit dem Wasser der Garigä gefüllten Krug auf 
seinem Kopf, als wolle er Milch verkaufen . Als �ri Caitanya Mahäprabhu auf dem 
Weg nach Vrndävana im Haus Räghava Par:t<;litas erschien, besuchte Gadädhara 
däsa Ihn, und �ri Caitanya Mahäprabhu war so froh, daß Er Seinen Fuß auf seinen 
Kopf setzte. Als sich Gadädhara däsa Prabhu in Eri<;liyädaha aufhielt, stel lte er dort 
einen Bälagopäla-mürti zur Verehrung auf. �ri Mädhava Ghosh führte mit Hilfe von 
�ri Nityänanda Prabhu und Gadädhara dasa ein Schauspiel mit dem Titel "Däna­
khal')c;la" auf. Dies wird im Caitanya-bhägavata, Antya-khal')c;la, 5. Kapitel, erklärt. 

Das Grabmal Gadädhara däsa Prabhus, das im Dorf Eri<;liyädaha l iegt, stand un­
ter der Obhut der Samyogi-Vai�r:tavas und später unter der Aufsicht Siddha-Bhaga­
vän däsa Bäbäjis aus Kälnä. Auf seine Anweisung hin errichtete dort �ri Madhusü­
dana Mull ik, einer der Mitglieder der aristokratischen Mull ik-Famil ie aus Närikela­
<;lärigä in Kalkutta, ein pätavätHKioster) im Bengal i-Jahr 1 256. Er sorgte auch für die 
Verehrung einer Bi ldgestalt namens �ri Rädhäkänta .  Sein Sohn Baläicär:t<;la Mullik 
stellte dort im Bengali -Jahr 1 3 1 2  Gaura-Nitäi Bildgestalten auf. So stehen auf dem 
Thron des Tempels sowohl Gaura-Nityänanda-Bildgestalten, als auch Rädhä­
Kr�r:ta-Bildgestalten. Unterhalb des Thrones befindet sich eine Tafel mit der Inschrift 
in Sanskrit. ln diesem Tempel gibt es auch eine kleine Bildgestalt �ivas als Gopes­
vara. All dies findet man auf einem Stein neben der Eingangstür niedergeschrieben . 

VERS 54 

filf4tt-."f ,J��-.-�t_l YIJ 'WI.IIf I 
12ft."� �� � llt'tl" -.iA 'l1r II f8 II 
sivänanda sena-prabhu;a bhrtya antaranga 
prabhu-sthäne yäite sabe layena yänra sariga 

sivänanda sena-mit Namen �ivänanda Sena; prabhura-des Herrn; bhrtya-Die­
ner; antarariga-sehr vertraulich; prabhu-sthäne-in Jagannätha Puri, wo Sich der 
Herr aufhielt; yäite-während er dorthin ging; sabe-alle; /ayena-nahm ; yärira­
dessen; sariga-Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 

�ivänanda Sena, der vierundzwanzigste Ast des Baumes, war ein sehr ver­
traulicher Diener �ri Caitanya Mahäprabhus. Jeder, der nach Jagannätha Puri 
kam, um Sri Caitanya zu besuchen, suchte Schutz und Führung bei Sri �ivä­
nanda Sena. 
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VERS 55 

�� �'lftt �t� 'fb1 I 
�tt15tl't Jt..-. � 91-... .rR1 1 tt n 
prativa�e prabhu-gaf)a sangete la-iyä 
niläcale calena pathe pälana kariyä 

prativa�jedes Jahr; prabhu-gaQa-die Geweihten �rl Caitanyas; sangete-zu­
sammen mit; /a-iyä-nehmend; ni/äca/e-nach )agannätha Purl; ca/ena-geht; pa­
the-auf der Straße; pä/ana-Erhaltung; kariyä-sorgend für. 

ÜBERSETZUNG 

Jedes Jahr nahm er eine Gruppe von Gottgeweihten aus Bengalen nach Ja­
gannätha Puri mit, um Sri Caitanya zu besuchen. Er sorgte während der 
Reise für den Unterhalt al ler. 

VERS 56 

WAl ti'tt � cltt. \11-� 'Qit't I 
,�.,.,te.', �W-.1111' �� '�tf�'�t91 I t� n 

bhakte krpä karena prabhu e-tina svarüpe 
'sä�t, ' 'äve5a' ära 'ävirbhäva '-rüpe 

bhakte-den Gottgeweihten;  krpä-Barmherzigkeit; karena-gewährt; prab­
hu-�ri Caitanya; e-diese; tina-drei; svarüpe-Aspekte; säk�t-direkt; äve5a­
vom Herrn ermächtigt; ära-und; ävirbhäva-Erscheinung; rüpe-in den Aspekten . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu segnet Seine Geweihten mit Seiner grundlosen 
Barmherzigkeit in drei Aspekten: Seine eigene unmittelbare Erscheinung 
(säqät), Seine Kraft in jemand, den Er ermächtigt (äveu) und Seine Mani­
festation (ävirbhäva). 

ERLÄUTERUNG 

Der sä/qät-Aspekt �rl Caitanya Mahäprabhus ist Seine persönliche Gegenwart. 
Äve5a bezieht sich auf übertragene Macht, wie die in Nakula Brahmacärl. Ävir­
bhäva ist eine Manifestation des Herrn, die erscheint, obwohl Er Selbst nicht zuge­
gen ist. Zum Beispiel opferte �acl-mätä bei siCh zu Hause �rl Caitanya Mahäprabhu 
Speisen, obwohl Er weit entfernt in )agannätha Purl lebte, und als sie die Augen öff­
nete, nachdem sie die Speisen geopfert hatte, sah sie, daß sie tatsächlich von �rl 
Caitanya Mahäprabhu gegessen worden waren. ln ähnl icher Weise führte �rlväsa 
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Thakura sarikirtana durch, und jeder spürte die Gegenwart �rl Caitanya Maha­
prabhus sogar in Seiner Abwesenheit. Dies ist ein weiteres Beispiel für ävirbhäva. 

VERS 57 

'Jt1,.tcs' �" w. "'� �t���� 1 
-.� ttVtfl·"'� � �.-t' n t'\ n 

'säk�te' sakala bhakta dekhe nirvise� 
nakula brahmacäri-dehe prabhura 'äve5a ' 

sä�te-direkt; saka/a-alle; bhakta-Gottgeweihten; dekhe-sehen; nirvise�­
nichts Seltsames, sondern wie Er ist; naku/a brahmacäri-mit Namen Nakula Brah­
macarl; dehe-in dem Körper; prabhura-der Herr; äve5a-Merkmale der Macht. 

ÜBERSETZUNG 

Die Erscheinung Sri Caitanya Mahiprabhus in der Gegenwart eines jeden 
Gottgeweihten nennt man si�t. Seine Erscheinung in Nakula Brahmacäri 
als Merkmal besonderer Macht ist ein Beispiel der äve5a. 

VERS 58 

'\fftl• l!Vti\' �11 tlftt'St lft1f fW" I 
'if"Jt�.-tll"t' � � "''ttl l;l' ttf�" II �"' II 

'pradyumna brahmacäri' tärira äge näma chila 
'nrsirilhänanda ' näma prabhu päche ta ' räkhila 

pradyumna brahmacäri-mit Namen Pradyumna Brahmacarl; täwa-sein; äge­
vormals; näma-Name; chi/a-war; nrsirilhänanda-mit Namen Nrsimhananda; nä­
ma-der Name; prabhu-der Herr; päche-danach; ta'-gewiß; räkhi/a-behielt ihn. 

ÜBERSETZUNG 

Der frühere Pradyumna Brahmacäri bekam von Sri Caitanya Mahiprabhu 
den Namen Nrsimhinanda Brahmacäri. 

VERS 59 

-:lnu� •'" �tn ·.r��t�' 1 
'fj(t'l� .. �t. 121'fl �tif<IS �� II 0� II 

tärihäte ha-ila caitanyera 'ävirbhäva ' 
alaukika aiche prabhura aneka svabhäva 
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tärihäte-in ihm; ha- ila-es gab; caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; ävirbhä­
va-Erscheinung; a/aukika-ungewöhnlich; aiche-wie d ieses; prabhura-des Herrn 
Sri Caitanya Mahäprabhu; aneka-verschiedene; svabhäva-Aspekte. 

ÜBERSETZUNG 

ln seinem Körper waren Merkmale der ävirbhäva sichtbar. Solche Er­
scheinungen sind ungewöhnl ich; doch Sri Caitanya Mahäprabhu offenbarte 
durch Seine verschiedenen Aspekte viele solcher Spiele. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Caura-gaQodde5a-dipikä, Vers 74, heißt es, daß Nakula Brahmacäri die 
Macht (äve5a) und Pradyumna Brahmacäri die Erscheinung (ävirbhäva) Sri Caitanya 
Mahäprabhus offenbarte. Es gibt viele hunderttausend Geweihte Sri Caitanyas, die 
keine besonderen Merkmale aufweisen; doch wenn ein Geweihter Sri Caitanya 
Mahäprabhus besondere Macht entfaltet, zeigt er den Aspekt äve5a. Sri Caitanya 
Mahäprabhu verbreitete persönl ich die sarikirtana-Bewegung, und Er empfahl allen 
Bewohnern von Bharata-var�a, diesen Kult anzunehmen und auf der ganzen Welt 
zu predigen. Die sichtbaren körperlichen Merkmale von Gottgeweihten, die d iesen 
Anweisungen folgen, nennt man äve5a. SrTia Sivänanda Sena beobachtete solche 
äve5a-Merkmale in Nakula Brahmacäri, der Symptome zeigte, die genau denen Srl 
Caitanya Mahäprabhus gl ichen . Im Caitanya-caritämrta heißt es, daß im Zeitalter 
des Kal i  die einzige spirituelle Tätigkeit darin besteht, den Heil igen Namen des 
Herrn zu verbreiten; doch d iese Tätigkeit kann nur jemand ausüben, der von Sri 
Kr�IJa ermächtigt ist. Den Vorgang, durch den ein Gottgeweihter auf diese Weise 
ermächtigt wird, nennt man äve5a oder manchmal auch 5aktyäve5a. 

Pradyumna Brahmacäri war früher ein Bewohner des Dorfes Piyärlganja in Kälnä. 
Eine Beschreibung von ihm findet man im Antya-fllä des Caitanya-caritämrta, 2 .  Ka­
pitel, und im Antya-lilä des Caitanya-bhägavata, 3. und 9. Kapitel . 

VERS 60 

,.qr-.tfifl'f � 'Pt PI <;Jf,. fi!r�,."' I 
f�.-tA' -.r.� 'eftt'Sf �Jf� �t� II � • 11 

äsvädila e saba rasa sena sivänanda 
vistäri' kahiba äge esaba änanda 

äsvädi/a-kostend; e-diese; saba-alle; rasa-Wohlgeschmäcker; sena sivänan­
da-Sivänanda Sena; vistäri'-lebendig beschreibend; kahiba-ich werde sprechen; 
äge-später; esaba-all d ieses; änanda-transzendentale Glücksel igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Sivänanda Sena erfuhr die drei Aspekte Ykfät, äve5a und ävirbhäva. 
Später werde ich dieses transzendental-glückselige Thema lebendig be­
schreiben. 
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ERLÄUTERUNG 

SrTia Sivänanda Sena wurde von SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Mahäräja wie 
folgt beschrieben: Er war ein Bewohner Kumärahattas, das auch als Hälisahara be­
kannt ist, und er war ein großer Geweihter des Herrn. Etwa zweieinhalb Kilometer 
von Kumärahatta entfernt l iegt ein anderes Dorf, bekannt als Käiica<;läpä<;lä, wo es 
Gaura-Gopäla-Bi ldgestalten gibt, die Sivänanda Sena aufstel lte. Er errichtete auch 
einen Tempel Kr�Qaräyas, der noch heute besteht. Sivänanda Sena war der Vater 
Paramänanda Senas, der auch als Purldäsa oder Karf)apüra bekannt war. Paramä­
nanda Sena schrieb in seiner Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 76, daß sich zwei der 
gopis aus Vrndävana, die früher Vlrä und Dütl hießen, verbanden, um sein Vater zu 
werden. SrTia Sivänanda Sena führte al le Geweihten Srl Caitanyas, die von Bengalen 
nach Jagannätha Purl reisten, und er bestritt persönlich alle Reisekosten. Dies wird 
im Madhya-filä, 1 6. Kapitel, Vers 1 9-26, beschrieben . SrTia Sivänanda Sena hatte 
drei Söhne mit Namen Caitanya däsa, Rämadäsa und Paramänanda. Dieser letzte 
Sohn wurde später Kavikarf)apüra, und er ist der Verfasser der Gaura-gaQodde5a­
dipikä. Sein spiritueller Meister war Srlnätha PaQ<;lita, der Sivänanda Senas Priester 
war. Weil Väsudeva Datta sehr großzügig Geld ausgab, wurde Sivänanda Sena be­
auftragt, seine Ausgaben zu überwachen. 

Srl Sivänanda Sena erfuhr tatsächl ich Aspekte der säk?ät, äve5a und ävirbhäva. 
Einmal las er auf dem Weg nach Jagannätha Purl einen Hund auf, und es wird im 1 .  
Kapitel des Antya-filä beschrieben, daß dieser Hund später durch seine Gemein­
schaft Erlösung erlangte. Als SrTia Raghunätha däsa, der später Raghunätha däsa 
Gosväml wurde, sein elterliches Heim verl ieß, um sich Srl Caitanya Mahäprabhu 
anzuschl ießen, schrieb sein Vater einen Brief an 5ivänanda Sena, um über seinen 
Sohn Auskunft zu bekommen. Sivänanda Sena berichtete ihm alle Einzelheiten, 
und später schickte Raghunätha däsa Gosvämls Vater Sivänanda Sena einige Die­
ner und Geld, damit d ieser sich um Raghunätha däsa Gosväml kümmere. Einmal 
lud Srl Sivänanda Sena Srl Caitanya Mahäprabhu zu sich nach Hause ein und spei­
ste Ihn so reichl ich, daß der Herr Verdauungsstörungen bekam und krank wurde. 
Als sein Sohn davon hörte, gab er dem Herrn etwas Medizin zur Verdauung, und 
so wurde Srl Caitanya Mahäprabhu mit ihm sehr zufrieden. Dies wird im Antya-lilä, 
10. Kapitel, Vers 1 24- 1 5 1 ,  beschrieben . 

Einmal mußten alle Gottgeweihten auf dem Weg nadr jagannätha Purl unter 
einem Baum verwei len, ohne den Schutz eines Hauses oder einer Hutte, und 
Nityänanda Prabhu wurde sehr zornig, als sei Er durch Hunger sehr gestört. Er ver­
fluchte daher 5ivänandas Söhne zu sterben.  Sivänandas Frau war darüber sehr be­
trübt und begann zu weinen. Sie dachte ernsthaft, ihre Söhne müßten gewiß ster­
ben, da sie von Nityänanda Prabhu verflucht worden seien. Als Sivänanda später 
zurückkehrte und seine Frau weinen sah, sagte er: "Warum weinst du? Laß uns alle 
sterben, wenn Srl Nityänanda Prabhu es wünscht." Als 5ivänanda Sena zurück­
kehrte und Nityänanda Prabhu ihn sah, versetzte der Herr ihm einen kräftigen Tritt 
und beklagte Sich, daß Er hungrig sei, und fragte ihn, warum er nicht für Seine 
Mahlzeit gesorgt habe. So verhält Sich der Herr gegenüber Seinen Geweihten . Sr.ila 
Nityänanda Prabhu benahm Sich wie ein gewöhnl icher hungriger Mann, als sei Er 
völ l ig von Sivänanda Sena abhängig. 
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Ein Neffe �ivänanda Senas, namens �rikänta, verl ieß aus Protest gegen Nityä­
nanda Prabhus Fluch die Gemeinschaft und begab sich d i rekt nach Jagannätha Pur! 
zu �ri Caitanya Mahäprabhu, der ihn besänftigte. Bei dieser Gelegenheit erlaubte 
�ri Caitanya Mahäprabhu Puridäsa, der damals noch ein Kind war, an Seinem Zeh 
zu saugen. Auf Anweisung Caitanya Mahäprabhus vermochte Puridäsa augenblick­
l ich Sanskritverse zu verfassen. Während des Mißverständnisses mit �ivänandas Fa­
mi l ie gab �ri Caitanya Mahäprabhu Seinem persönl ichen Diener Govinda den Auf­
trag, der Fami l ie alle Überreste Seiner Speisen zu bringen. Dies wird im Antya ­
khaQc;ia, 1 2. Kapitel, Vers 53 ,  beschrieben . 

VERS 61 

M�filt'Q ���' �� 't��� I 
��·�trw m' ��r."' " �� u 

sivänandera upaSäkhä, tärira parikara 
putra-bhrtya-ädi kari' caitanya-kirikara 

sivänandera-�ivänanda Senas; upaSäkhä-Nebenast; tärira-seine; parikara­
Gefährten; putra-Söhne; bhrtya-Diener; ädi-all diese; kari'-zusammengenom­
men; caitanya-kirikara-Diener Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Die Söhne, Diener und Fami l ienangehörigen Sivänanda Senas bildeten 
einen Nebenast. Sie waren alle aufrichtige Diener Sri Caitanya Mahä­
prabhus. 

VERS 62 

�5\IIJ'ftlt, lt'II'WtJt, ..-tJ -.(� I 
� 'J_im f�li4Citf11 � '4H'� n �� II 
caitanya-däsa, rämadäsa, ära karQapura 
tina putra sivänandera prabhura bhakta-sura 

caitanya-däsa-mit Namen Caitanya däsa; rämadä.sa-mit Namen Rämadäsa; 
ära-und ; karQapura-mit Namen Karl)apüra; tina putra-dre i Söhne; sivänande­
ra-�ivänanda Senas; prabhura-des Herrn; bhakta -sura-der heldenhaften Gottge­
weihten . 

ÜBERSETZUNG 

Die drei Söhne Sivänanda Senas mit Namen Caitanya däsa, Rämadäsa und 
Karr:-apüra waren alle heldenhafte Geweihte Sri Caitanyas. 
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ERLÄUTERUNG 

Caitanya däsa, der älteste Sohn Sivänanda Senas, schrieb einen Kommentar 
zum Kmla-kan)ämrta, der später von SrTia Bhaktivinoda Thäkura in seinem Blatt Saj­
jana- to�l)i übersetzt wurde. Sachkundiger Meinung zufolge war Caitanya däsa der 
Verfasser des in Sanskrit geschriebenen Buches Caitanya-carita . Der Verfasser war 
nicht Kavikarl)apüra, wie man al lgemein annimmt. Diese Ansicht vertritt SrTia 
Bhaktisiddhänta Sarasvafi Thäkura. $r'i Rämadäsa war der zweite Sohn Sivänanda 
Senas. Es heißt in der Gaura-gal)odde5a-dipikä, Vers 1 45, daß die beiden erfahre­
nen Diener Srl Kr�IJaS namens Suka und Dak�a in kr?Qa-lilä die beiden Brüder Kavi­
karl)apüras wurden, nämlich Caitanya däsa und Rämadäsa. KariJapüra, der dritte 
Sohn, der auch als Paramänanda däsa oder Purldäsa bekannt war, wurde von 
Sr'inätha PaQQita eingeweiht, der ein Schüler Srl Advaita Prabhus war. Karl)apüra 
schrieb viele Bücher, d ie in der Vai�Qava-Literatur wichtig sind, so zum Beispiel 
Änanda-vrndävana-campü, Alarikära-kaustubha, Gaura-gaQodde5a-dipikä und das 
große Epos Caitanya-candrodaya-nätaka. Er wurde im Jahre 1 448 5akäbda geboren 
und schrieb zehn Jahre lang, von 1 488 bis 1 498, ununterbrochen Bücher. 

VERS 63 

a�wc��, .. 'A ,�� a�-r. 1 
� .... ��r;• �� .,. "�•t• n �� " 

sri-vallabhasena, ära sena srikänta 
sivänanda-sambandhe prabhura bhakta ekänta 

sri-vallabha-sena-mit Namen Sr'ivallabha Sena; ära- und; sena srikänta-mit Na­
men Srlk.änta Sena; sivänanda-Sivänanda Sena; sambandhe-in Beziehung; prab­
hura-des Herrn; bhakta-Geweihten; ekänta-unerschütterl ich . 

ÜBERSETZUNG 

�rival labha Sena und �rikänta Sena waren ebenfalls Nebenäste �ivänanda 
Senas, denn sie waren nicht nur seine Neffen, sondern auch unverfälschte 
Geweihte �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ERLÄUTERUNG 

Als Srl Nityänanda Prabhu Sivänanda Sena auf dem Weg nach Jagannätha Pur! 
tadelte, verl ießen diese beiden Neffen Sivänandas aus Protest die Gemeinschaft 
und begaben sich zu Srl Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Pur!. Der Herr konnte 
die Empfindungen der Jungen verstehen und bat Seinen persönl ichen Diener Go­
vinda, sie mit prasäda zu versorgen, bis Sivänandas Gruppe eintraf. Während des 
Rathayäträ satikirtana-Festes gehörten diese beiden Brüder zu der Gruppe, die Mu­
kunda leitete. ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä heißt es, daß die gopi namens Kätyä­
yanl als Srlkänta Sena erschien. 
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VERS 64 

�f� ''Sft�"l'til"l �t•t'Sf� I 
�f' ���1 �tfif llt;-sttf� "� II �8 II 
prabhu-priya govindänanda mahäbhägavata 
prabhura klrtanlyä ädi-srl-govinda da tta 

prabhu-priya-dem Herrn die tiebsten; govindananda-mit Namen Govindä­
nanda; mahä-bhägavata-großer Gottgeweihter; prabhura-des Herrn; klrtanlyä­
jemand, der klrtana durchführt; ädi-ursprüngl ich; srl-govinda datta-mit Namen Sr! 
Govinda Datta . 

ÜBERSETZUNG 

Govindänanda und Govinda Datta, der fünfundzwanzigste und sechs­
undzwanzigste Ast des Baumes, führten in der Gemeinschaft Sri Caitanya 
Mahäprabhus kirtana durch . Govinda Datta war der Hauptsänger in der 
kirtana-Abtei lung Sri Caitanyas. 

ERLÄUTERUNG 

Govinda Datta erschien in dem Dorf Sukhacara bei Kha<;ladaha. 

VERS 65 

-��SJtJJ-�tl( �,11' �t-tfni 1 
� .. � ��· '[f-1 f�tt• fiff"'VI II �� II 

sri-vijaya-däsa-näma prabhura äkhariyä 
prabhure aneka purithi diyäche likhiyä 

srl-vijaya-däsa-mit Namen Sr! Vijaya däsa; näma-Name; prabhura-des Herrn; 
äkhariyä-Hauptsänger; prabhure-dem Herrn; aneka-viele; purithi-Schriften; di­
yäche-hat gegeben; likhiyä-durch Schreiben . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Vijaya däsa, der siebenundzwanzigste Ast, ein anderer der Hauptsän­
ger des Herrn, gab dem Herrn viele handgeschriebene Bücher. 

ERLÄUTERUNG 

Früher kannte man weder Druckerpressen noch gedruckte Bücher. Alle Bücher 
waren handgeschrieben . Wertvolle Bücher wurden als Manuskripte in Tempeln 
oder an wichtigen Orten aufbewahrt, und jeder, der an einem Buch interessiert 
war, mußte es mit der Hand abschreiben . Vijaya däsa war von Beruf Schreiber, der 
viele Manuskripte abschrieb und sie Srl Caitanya Mahäprabhu gab. 
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VERS 66 

'I�' �fit' l!tf (t'l �tl �11f I 
�f-.•� �fl f<$ *•W'tJI-iftll II �� II 
'ra tnabähu' ba/i ' prabhu thuila tätira näma 
akiricana prabhura priya k�Qadäsa-näma 
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ratnabähu-den Titel Ratnabähu; ba/i'-ihn nennend; prabhu-der Herr; thui­
/a-hielt; tätira-sein; näma-Name; akiricana-unverfälscht; prabhura-des Herrn; 
priya-lieb; k�Qadäsa-mit Namen Kr�t:�adäsa; näma-Name. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu gab Vijaya däsa den Namen Ratnabähu 
("Juwelenhändiger"), denn er schrieb für den Herrn viele Bücher ab. Der 
achtundzwanzigste Ast war K�.,adäsa, der dem Herrn sehr l ieb war. Er war 
auch als Akincana K�r:-adäsa bekannt. 

ERLÄUTERUNG 

Akiricana bedeutet "jemand, der nichts auf dieser Weit besitzt". 

VERS 67 

(.���51 itttf l!ftJ fl2l"'t" I 
·�"til .1ft_ �tf fi4iiJ 91�171 I I �" II 

kholä-vecä srldhara prabhura priyadäsa 
yätihä-sane prabhu kare nitya parihäsa 

kho/ä-vecä-jemand, der die Rinde von Bananenbäumen verkauft; srldhara­
�ridhara Prabhu;  prabhura-des Herrn; priya-däsa-sehr l ieber Diener; yätihä­
sane-mit dem; prabhu-der Herr; kare-tut; nitya-täglich; parihäsa-Scherzen . 

ÜBERSETZUNG 

Der neunundzwanzigste Ast war Sridhara, der mit der Rinde von Bana­
nenbäumen handelte. Er war dem Herrn ein sehr l ieber Diener. Bei vielen 
Gelegenheiten erlaubte Sich der Herr mit ihm einen Scherz. 

ERLÄUTERUNG 

�ridhara war ein armer brähmar)a, der für seinen Lebensunterhalt sorgte, indem 
er die Rinde von Bananenbäumen verkaufte, aus der man Becher herstellt . Wahr­
scheinl ich besaß er einen Garten mit Bananenbäumen und sammelte die Blätter, 
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die Rinde und das Mark der Bananenbäume, um es tägl ich auf dem Markt zu ver­
kaufen . Er verwendete 50 Prozent seines Einkommens, um die Garigä zu verehren, 
und sorgte mit dem übrigen Teil für seinen Lebensunterhalt. Als �rl Caitanya Mahä­
prabhu zum Hohn des Kazi Seine Bewegung des öffentlichen Widerstandes be­
gann, tanzte �rldhara vor Jubel . Der Herr pflegte aus seinem Wasserkrug zu trinken . 
Srldhara brachte �acl-devl einen Kürbis, den sie kochen sollte, ehe Srl Caitanya 
Mahäprabhu sannyäsa annahm. Jedes Jahr begab er sich zu �rl Caitanya Mahä­
prabhu nach )agannätha Puri Kavikarl')apüra zufolge war �rldhara ein Kuhhirten­
knabe aus Vrndävana mit Namen Kusumäsava. ln  seiner Gaura-gal')odde5a-dipikä, 
Vers 1 33, heißt es: 

kholävecätayä khyäta/:1 pal')c;/ita/:1 srldharo dvija/:1 
äsld vraje häsya-karo yo nämnä kusumäsavab 

"Der Kuhhirtenknabe namens Kusumäsava in kr?Qa-lilä wurde später Kholävecä 
�rldhara während Caitanya Mahäprabhus li/ä in Navadvlpa."  

VERS 68 

�t llnr fqJ "' '"'f'f-�tJ"I,.." 1 
lltt t•1-''l�ll'fttil 121t f'fl'fl _., n �"" n 

prabhu yärira nitya /aya thoc;la-mocä-phala 
yärira phutä-lauhapätre prabhu pilä jala 

prabhu-der Herr; yärira-dessen; nitya-tägl ich; /aya-nimmt; thoc;la-das Mark 
des Bananenbaumes; mocä-die Blüten des Bananenbaumes; pha/a-die Früchte 
des Bananenbaumes; yärira-dessen; phutä-zerbrochen; lauha-pätre-in einem ei­
sernen Topf; prabhu-der Herr; pi/ä-trank; jala-Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag nahm Sri Caitanya Mahaprabhu Sridhara im Scherz Früchte, 
Blüten und Mark fort und trank aus seinem zerbrochenen Eisentopf. 

VERS 69 

�� �f?!f�lt WtJW •'Sf� l't 'f�� I 
itf '"t" �· �(Cill'fl �fit�� II �ja II 

prabhura atipriya däsa bhagavän pal')c;/ita 
yärira dehe k[?l')a piirve hailä adhi�thita 

prabhura-des Herrn; atipriya-sehr l ieb; däsa-Diener; bhagavän pal')c;/ita-mit 
Namen Bhagavän Pai')Qita; yärira-dessen; dehe-im Körper; kr?Qa-�rl Kr�IJa; pur­
ve-zuvor; hai/ä-wurde; adhi?thita-festgesetzt. 
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ÜBERSETZUNG 

Der dreißigste Ast war Bhagavän Pa�:t�ita. Er war ein überaus l ieber Die­
ner des Herrn; doch schon vorher war er ein großer Geweihter Sri K!lQaS, 
der den Herrn immer in seinem Herzen bewahrte. 

VERS 70 

•ri'M 'tfG�, �tl f6ctJ �111111 1 
-.1�1 �9fi ��'I Cltt'IJ .2ft_ 5f1lt111l II 9 ° II 

jagadi5a parxfita, ara hira{lya maha5aya 
yare krpa kaila balye prabhu dayamaya 

jagadi5a paQ<;fita-mit Namen jagadi5a Par:l<;lita; ara-und; hiraQya-mit Namen 
Hiral')ya; maha5aya-große Persönl ichkeit; yare-dem; krpa-Barmherzigkeit; kai­
la-zeigte; balye-in der Kindheit; prabhu-der Herr; dayamaya-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

Der einunddreißigste Ast war Jagadi5a Pa�:t�ita und der zweiund­
dreißigste war HiraQya Mahä5aya, dem Sri Caitanya in Seiner Kindheit Seine 
grundlose Barmherzigkeit erwies. 

ERLÄUTERUNG 

Jagadi5a PaD<;lita war vormals ein großer Tänzer in kr,;Qa-lila, und er war als 
Candrahäsa bekannt. Von Hiral')ya Pal')<;lita wi rd berichtet, daß Sich �ri Nityänanda 
einmal, mit wertvol len Edelsteinen geschmückt, in Seinem Hause aufhielt und daß 
ein Dieb die ganze Nacht versuchte, d iese Edelsteine zu stehlen, jedoch nicht er­
folgreich war. Später kam er zu N i tyänanda Prabhu und ergab sich Ihm. 

VERS 71 

�- tl·�� 12it IJI�t'fJ\ fin;e� 1 
f�l �� 11tf11' �'I '81t�il II 9 � II 

ei dui-ghare prabhu ekadaSi dine 
vi�T)Ura naivedya magi' khaifa apane 

ei dui-ghare-in diesen beiden Häusern; prabhu-der Herr; ekadaSi dine-am 
EkädaSi-Tag; vi�{lura-�ri Vi�l')us; naivedya-Speisen, die �ri Vi�DU geopfert waren; 
mägi'-bittend;  khäila-aß; äpane-persönl ich. 

ÜBERSETZUNG 

ln ihren beiden Häusern bat Sri Caitanya Mahäprabhu am Ekädasi-Tag um 
Speisen und aß sie persönl ich. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Anweisung, an EkädaSi zu fasten, gilt besonders für Gottgeweihte; an Ekä­
daSi gibt es jedoch keine Beschränkungen h insichtl ich der Speisen, die dem Herrn 
geopfert werden. �rl Caitanya Mahäprabhu betrachtete die Speisen �rl Vi�QUS in 
Seiner Ekstase als vi�Qu-ta ttva. 

VERS 72 

121t.J 9flf.._111 1l,-'i_t't�'ltt 71ft I 
�t��tl! ll f-t•- 1• �t11f11 II "� II 

prabhura pac;luyä dui, -puru�ottama, sat'ijaya 
vyäkaraQe dui si�ya-dui mahäSaya 

prabhura pac;luyä dui-die beiden Schüler des Herrn; puru�ottama-mit Namen 
Puru�ottarna; sat'ijaya-mit Namen Saiijaya; vyäkaraQe-Grammatik studierend; dui 
si�ya-zwei Schüler; dui mahäSaya-sehr große Persönl ichkeiten. 

ÜBERSETZUNG 

Der dreiunddreißigste und der vierunddreißigste Ast waren die beiden 
Schüler Caitanya Mahäprabhus namens Puru�ttama und Sai'ljaya, die uner­
müdlich Grammatik studierten.  Sie waren sehr große Persönl ichkeiten. 

ERLÄUTERUNG 

Diese beiden Schüler wohnten in Navadvlpa, und sie waren d ie ersten, d ie den 
Herrn bei Seiner sankirtana-Bewegung begleiteten. Dem Caitanya-bhägavata zu­
folge war Puru�ottama Saiijaya der Sohn Mukunda Safijayas, doch hat der Verfas­
ser des Srl Caitanya-caritämrta klargestellt, daß Puru�ottama und Safijaya zwei ver­
schiedene Personen waren . 

VERS 73 

��� 9ff\&\! llft�1 �-.tlt\! t?�t\! I 
1:711� � �l'f <:'tf-t" 12Jt_� •tt\! II "� II 

vanamäu paQc;/ita Säkhä vikhyäta jagate 
soQära mu�la hala dekhila prabhura häte 

vanamäu paQc;Jita- mit Namen Vanamäll PaQQita; Säkhä-der nächste Ast; vik­
hyäta-gefeiert; jagate-auf der Weit; soQära-aus Gold gemacht; mu�/a-Streit­
keule; ha/a-Pflugschar; dekhila-sah; prabhura-des Herrn; häte-in der Hand. 



Vers 75] Der Hauptstamm des Caitanya-Baumes 45 

ÜBERSETZUNG 

Vanamäli PaQC;Iita, der fünfunddreißigste Ast des Baumes, war auf dieser 
Welt gefeiert. Er sah in den Händen des Herrn eine goldene Streitkeule und 
eine pflugschar. 

ERLÄUTERUNG 

Vanamäli Par:tc:;lita sah �ri Caitanya in der Ekstase Balarämas. Dies wird im 
Caitanya-bhägavata, Antya-lilä, 9.  Kapitel, lebendig beschrieben . 

VERS 74 

�tft � f� 'l� �  I 
�t" �-�tft "'� <:�·12!� II �8 II 
srl-caitanyera a ti priya buddhimanta khän 
äjanma äjriäkärl teriho sevaka-pradhäna 

srl-caitanyera-�ri Caitanya Mahäprabhus; ati priya-sehr l ieb; buddhi-manta 
khän-mit Namen Buddhimanta Khän; äjanma-vom Anbeginn seines Lebens an; 
äjriäkäri-Befolger der Anweisungen; teriho-er; sevaka-Diener; pradhäna-Haupt. 

ÜBERSETZUNG 

Der sechsunddreißigste Ast, Buddhimanta Khän, war Sri Caitanya Mahä­
prabhu besonders l ieb. Er war stets bereit, den Anweisungen des Herrn 
Folge zu leisten, und daher galt er als einer der Hauptdiener des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Buddhimanta Khän war einer der Bewohner von Navadvipa. Er war sehr 
reich, und er war es, der die Hochzeit �ri Caitanyas mit Vi�r:tupriyä vorbereitete, der 
Tochter Sanätana Misras, welcher der Priester des örtl ichen Zamindar war. Er be­
stritt persönlich alle Ausgaben für die Hochzeitsfeier. Als �rl Caitanya Mahäprabhu 
unter väyu-vyädhi (Unordnung der Luft im Körper) l i tt, bezahlte Buddhimanta Khän 
alle erforderl ichen Medikamente und Behandlungen, um den Herrn zu heilen. Er 
war der ständige Begleiter des Herrn in der k/rtana-Bewegung. Er sammelte 
Schmuckstücke für den Herrn, als d ieser die Rolle der Glücksgöttin im Hause Cand­
ra5ekhara Äcäryas spielte. Er begab sich auch zu �rl Caitanya Mahäprabhu, als die­
ser in )agannätha Pur! lebte. 

VERS 75 

'StPf 'fNtil 'A' llifflt-Q'l I 
Jftl(·� m ·� � �ft'l �'l II .. t I 
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garuc;ia paQ(iita laya srl-näma-maligala 
näma-bale vi� yälire nä karila bala 

(Ädi- lilä, Kap. 10 

garuc;ia paQ(iita-mit Namen Garu<:Ja PaQ<:]ita; /aya-nimmt; srl-näma-maligala­
den glückspendenden Hare-Kr�Qa -mahä -mantra; näma ba/e-durch die Kraft die­
ses Chantens; vi�-Gift; yälire-dem; nä-tat nicht; kari/a-beeinflussen; bala 
-Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

Garuc;la PaQc;lita, der siebenunddreißigste Ast des Baumes, chantete stän­
dig den glückspendenden Namen des Herrn. Durch die Kraft dieses Chan­
tens konnte ihm nicht einmal Gift etwas anhaben. 

ERLÄUTERUNG 

Garu<:la PaQ<;lita wurde einmal von einer giftigen Schlange gebissen, doch 
konnte ihm das Gift der Schlange nichts anhaben, weil er den Hare-Kr�Qa-mahä­
mantra chantete. 

VERS 76 

''Stt�� ßt�� - <JI� �tR 'ftJ� I 
� �fil' � �ttf �"1 9ffl�tJI II '\ II II 

goplnätha simha-eka caitanyera däsa 
akrura bali' prabhu yälire kailä parihäsa 

goplnätha simha-mit Namen Goplnätha Simha; eka-e iner; caitanyera däsa­
Diener �ri Caitanyas; akrura ba/i'-bekannt als Akrura; prabhu-der Herr; yälire­
dem; kailä-tat; parihäsa-scherzend. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Sirilha, der achtunddreißigste Ast des Baumes, war ein treuer 
Diener Sri Caitanya Mahäprabhus. Der Herr nannte ihn scherzhaft Akrüra. 

ERLÄUTERUNG 

Tatsächl ich war er Akrura, wie in der Gaura-gaQodde5a-dlpikä bestätigt wird .  

VERS 77 

•t� �� .:iJii'CI-�9fttt.� I 
W1��t\H ••� '"'" � � n C\C\ • 

bhägavatl devänanda vrakresvara-krpäte 
bhägavatera bhakti-artha päila prabhu haite 
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bhägavatl devänanda-Devänanda, der das Srlmad-Bhägavatam vorzutragen 
pflegte; vakresvara-krpäte-durch die Barmherzigkeit Vakresvaras; bhägavatera­
des Srlmad-Bhägavatam; bhakti-artha-die bhakti- lnterpretation; päi/a-bekam; 
prabhu haite-von dem Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Devänanda Par:-�ita war ein berufsmäßiger Vorleser des Srimad­
Bhägavatam, doch durch die Barmherzigkeit Vakre§vara Par:-�itas und die 
Gnade des Herrn verstand er die hingebungsvolle Interpretation des 
Bhägavatam. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Madhya-11/ä, 21 . Kapitel, heißt es, daß Devänanda PaQ­
<;lita in dem gleichen Dorf lebte wie der Vater Särvabhauma Bhattäcäryas, ViSärada. 
Er war ein berufsmäßiger Vorleser des Srlmad-Bhägavatam, doch �rl Caitanya 
Mahäprabhu mochte seine Interpretationen nicht. ln der heutigen Stadt Na­
vadvlpa, die früher als Kuliyä bekannt war, erwies �rl Caitanya ihm solche Barmher­
zigkeit, daß er die Mäyäväda-lnterpretation des Srlmad-Bhägavatam aufgab und 
lernte, wie man das Srlmad-Bhägavatam im Sinne der bhakti erklärt. Früher, als De­
vänanda die Mäyäväda- lnterpretation darlegte, war auch einmal �rlväsa Thäkura 
zugegen, und als er zu weinen begann, trieben ihn die Schüler Devänandas fort. 
Einige Tage später kam �rl Caitanya Mahäprabhu vorbei, und als Er Devänanda sah, 
tadelte Er ihn heftig wegen seiner Mäyäväda-lnterpretation des Srlmad­
Bhägavatam. Damals besaß Devänanda wenig Glauben an �rl Caitanya Mahä­
prabhu als eine Inkarnation K(?Qas; doch kurz darauf hielt sich Vakresvara PaQ<;lita 
eine Nacht lang als Gast in seinem Hause auf, und als dieser die Wissenschaft von 
K(?Qa erklärte, war Devänanda von der Identität �rl Caitanya Mahäprabhus über­
zeugt. So wurde er dazu gebracht, das Srlmad-Bhägavatam dem Vai�Qava-Ver­
ständnis gemäß zu erklären. ln der Gaura-gar)oddeSa.-dlpikä wird beschrieben, daß 
er früher Bhäguri Muni war, ein sabhä-par)(lita, der die vedischen Schriften im 
Hause Nanda Mahäräjas vortrug. 

VERS 78-79 

�� 11.l'"�' 8t'l_ll"fi' 
�'ft,., fRit�. �5� n '"" 11 
�- 11� 'll·flltt� - ��fi'ft'ft'll I 
,�_.,.·1p( �t1f �ti � 1ffi' II '\� II 
khar)(iaväsl mukunda-däsa, sri-raghunandana 
narahari-däsa, ciranjlva, sulocana 

ei saba mahäSäkhä--caitanya-krpädhäma 
prema-phala-phula kare yähäri tähäri däna 
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khaQc;laväsl mukunda-däsa-mit Namen Mukunda däsa; srl-raghunandana-mit 
Namen Raghunandana; narahari-däsa-mit Namen Narahari däsa; cirafijlva-mit 
Namen Cirafijlva; su/ocana-mit Namen Sulocana; ei saba-sie alle; mahäSäkhä­
große Äste; caitanya-krpädhäma-von �ri Caitanya Mahäprabhu, dem Behältnis der 
Barmherzigkeit; prema-Liebe zu Gott; pha/a-Frucht; phu/a-Biüte; kare-tut; yä­
häri- i rgendwo; tähäri-überall ; däna-Verteilung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Kha�aväsi Mukunda und sein Sohn Raghunandana waren der neun­
unddreißigste Ast des Baumes; Narahari war der vierzigste, Ciraiijiva der 
einundvierzigste und Sulocana der zweiundvierzigste. Sie waren alle große 
Äste des al lbarmherzigen Baumes Caitanya Mahäprabhu .  Sie vertei lten die 
Früchte und Blüten der Liebe zu Gott überal l .  

ERLÄUTERUNG 

�ri Mukunda däsa war der Sohn Näräyal)a däsas und der älteste Bruder Narahari 
Sarakäras. Sein  zweiter Bruder trug den Namen Mädhava däsa, und sein Sohn hieß 
Raghunandana däsa. Nachkommen von Raghunandana däsa leben noch heute 
etwa sechseinhalb Ki lometer westl ich von Katwa in dem Dorf �rikhaQ<;la, in dem 
Raghunandana däsa wohnte. Raghunandana hatte einen Sohn namens Känäi, der 
wiederum zwei Söhne hatte, und zwar Madana Räya, der ein Schüler Narahari 
Thäkuras war, und VarilSivadana. Man schätzt, daß mindestens vierhundert Män­
ner in d ieser Dynastie erschienen. Eine Liste mit ihren Namen findet man in dem 
Dorf �rikhaQ<;la. ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä heißt es, daß die gopl namens 
Vrndädevi Mukunda däsa wurde, der im Dorf �rikhaQ<;la wohnte und �ri Caitanya 
Mahäprabhu sehr  lieb war. Seine wunderbare H ingabe und Liebe zu Kr�IJa werden 
im Madhya-lilä, 1 5 .  Kapitel, beschrieben . Im Bhakti-ratnäkara, 8. Kapitel, heißt es, 
daß Raghunandana einer Bildgestalt �ri Caitanya Mahäprabhus d iente. 

Narahari däsa Sarakära war ein sehr berühmter Gottgeweihter. Locana däsa 
Thäkura, der gefeierte Verfasser des Caitanya-marigala, war sein Schüler. Im 
Caitanya-marigala heißt es, daß �ri Gadädhara däsa und Narahari Sarakära �ri 
Caitanya Mahäprabhu sehr, sehr l ieb waren; aber es gibt keine nähere Auskunft 
über die Bewohner des Dorfes �rikhaQ<;la. 

Cirafijlva und Sulocana lebten beide ebenfal ls in �rikhaQ<;la, wo ihre Nach­
kommen noch heute leben. Von den beiden Söhnen Cirafijlvas war der ältere Rä­
macandra Kavi räja, ein Schüler �riniväsäcäryas und ein enger Gefährte Narottama 
däsa Thäkuras. Der jüngere Sohn war Govinda däsa Kaviräja, der berühmte Vai�­
l)ava-Dichter. Cirafijlvas Frau hieß Sunandä, und sein Schwiegervater war Dämo­
dara Sena Kavi räja .  Ci rafijlva lebte früher am Ufer der Garigä in dem Dorf Kumära­
nagara. Die Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 207, berichtet uns, daß er früher Cand­
rikä in Vrndävana war. 

VERS 80 
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kufinagräma-vasi satyaräja, rämänanda 
yadunätha, puru?ottama, 5arikara, vidyänanda 

49 

kufinagräma-vasl-die Bewohner von Kulina-gräma; satyaräja-mit Namen Sat­
yaräja; rämänanda-mit  Namen Rämänanda; yadhunätha-mit Namen Yadhunä­
tha; puru?ottama-mit Namen Puru�ottama; 5arikara-mit Namen �ankara; vidyä­
nanda-mit Namen Vidyänanda. 

ÜBERSETZUNG 

Satyaräja, Rämänanda, Yadhunätha, Puru�ttama, �nkara und Vidyä­
nanda gehörten alle zum zwanzigsten Ast. Sie wohnten in dem Dorf Kulina­
gräma. 

VERS 8 1  

�-� 1'1 �" ._tfif � 1!1� _.. I 
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väl)inätha vasu ädi yata grämi jana 
sabei caitanya-bhrtya, -caitanya-präl)adhana 

väl)inätha vasu-mit Namen Väolnätha Vasu; ädi-die Liste anführend; yata-al ­
le; grämi-des Dorfes; jana-Bewohner; sabei-sie alle; caitanya-bhrtya-Diener �rl 
Caitanya Mahäprabhus; caitanya-präl)adhana-ihr Leben und ihre Seele war �rl 
Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Bewohner des Dorfes Kulina-gräma, angeführt von Väninätha Vasu, 
waren Diener Sri Caitanyas, der ihr einziges Leben und ihr einziger Reich­
tum war. 

VERS 82 

� �' �liftt'ff � 0 �---� I 
� � f.t�J, Q - �  t• "' II r� II 
prabhu kahe, kufina-grämera ye haya kukkura 
sei mora priya, anya jana rahu dura 

prabhu-der Herr; kahe-sagt; kufina-grämera-von dem Dorf KuiTna-gräma; 
ye-jeder, der; haya-wird; kukkura-selbst ein Hund; sei-er; mora-Mein;  priya­
l ieb; anya-andere; jana-Person; rahu-laßt sie bleiben; dura-fort. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Ganz zu schweigen von anderen, ist selbst ein Hund im 
Dorf Kulina-gräma Mein l ieber Freund."  
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VERS 83 

��1!1�1 Wt'Sfl �-� Jfl -.tll I 

(Ädi-lila, Kap. 10 

1:'1 Rtl �111, � " 'Sftll n \rle n 

kulinagrämlra bhägya kahane nä yäya 
sükara caräya r;loma, seha k�f)a gäya 

kulinagrämlra-die Bewohner von Kulina-gräma; bhägya-glücklich; kahane-zu 
sprechen; nä-nicht; yäya-ist möglich; sükara-Schweine; caräya-hütend; r;lo­
ma-Straßenfeger; seha-er auch; k�Qa-�ri K�l)a; gäya-chantet. 

ÜBERSETZUNG 

"Niemand bnn über die glückliche Stellung Kulina-gramas sprechen. Es 
ist so erhaben, daß selbst Straßenfeger, die dort ihre Schweine hüten, eben­
falls den Hare-K".,a-maha-mantra chanten."  

VERS 84 

�·.., laPI, �\1� I 

�• � ���� �'" 'tf1-K11 �m n r8 n 
anupama-vallabha, srl-rüpa, sanätana 
ei tina Säkhä vr�ra pa5cime sarvottama 

anupama-mit Namen Anupama; va//abha-mit Namen Vallabha; srl-rüpa-mit 
Namen �ri Rüpa; sanätana-mit Namen Sanätana; ei-diese; tina-drei; Säkhä-Äste; 
vr�era-des Baumes; pa.Scime-auf der westlichen Seite; sarvottama-sehr groß. 

ÜBERSETZUNG 

Auf der westlichen Seite befanden sich der dreiundvierzigste, vierund­
vierzigste und fünfundvierzigste Ast-Sri Sanätana, Sri Rüpa und Anupama. 
Sie waren die besten von allen. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Anupama war der Vater �rila jiva Gosvämis und der jüngste Bruder �ri Sanä­
tana Gosvämis und �ri Rüpa Gosvämis. Er hieß früher Vallabha; doch nachdem �ri 
Caitanya ihm begegnet war, gab d ieser ihm den Namen Anupama. Weil sie in der 
mohammedanischen Regierung tätig waren, trugen diese Brüder den Titel Mull ik. 
Unsere eigene Famil ie ist mit den Mull iks aus der Mahätmä Ghandi Road in Kal ­
kutta verwandt, und wir pflegten des öfteren ihren Rädhä-Govinda Tempel zu be­
suchen. Sie gehören zur gleichen Fami l ie wie wir. Unsere Fami l ien-gotra, das heißt 
die ursprüngliche Linie unseres Stammbaumes, ist die gautama-gotra oder die Linie 
der Schüler Gautama Munis, und unser Fami l ienname lautet De, doch weil unsere 
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Vorfahren die Ämter von Zamindars in der mohammedanischen Regierung über­
nahmen, wurde ihnen der Titel Mull ik verl iehen . ln ähnl icher Weise erhielten auch 
Rüpa, Sanätana und Vallabha den Titel Mul l ik .  Mull ik bedeutet "Herr". So wie die 
engl ische Regierung reichen und achtbaren Bürgern den Titel "Lord" verleiht, so 
vergeben die Mohammedaner den Titel "Mull ik" an reiche, achtbare Fami l ien, die 
mit der Regierung eng verbunden sind. Den Titel "Mull ik" findet man nicht nur un­
ter dem Hindu-Adel, sondern auch unter Mohammedanern . Dieser Titel i st  nicht 
auf eine bestimmte Famil ie beschränkt, sondern wird verschiedenen Fami l ien und 
Kasten verl iehen . Um ihn zu bekommen, muß man reich und geachtet sein .  

Sanätana Gosväml und Rüpa Gosväml gehörten zur bharadväja-gotra, was dar­
auf hindeutet, daß sie entweder zur Fami l ie oder zur Schülernachfolge Bharadväja 
Munis gehörten. Als Mitglieder der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein gehören wir 
zur Fami l ie oder Schülernachfolge Sarasvatl Gosvämls, und daher sind wir als Säras­
vatas bekannt. Dem spirituellen Meister werden folgl ich als särasvata-deva Ehrer­
bietungen erwiesen, das heißt als einem Mitgl ied der Särasvata-Famil ie (namas te 
särasvate devam), dessen Mission es ist, den Kult �rl Caitanya Mahäprabhus zu ver­
breiten (gaura-väQi-pracäriQe) und mit Unpersönl ichkeitsanhängern und Philoso­
phen der Lehre vom Nichts zu kämpfen (nirvise��sünyavädi-pa5catya-de5a-täriQe). 
Dies war auch die tätigkeitsgemäße Pfl icht Sanätana Gosvämls, Rupa Gosvämls 
und Anupama Gosvämls. 

ßer Stammbaum Sanätana Gosvämls, Rüpa Gosvämls und Anupama Gosvämls 
kann bis zum 1 2 .  Jahrhundert 5akäbda zurückverfolgt werden, als ein Mann na­
mens Sarvajfia als Sohn einer wohlhabenden brähmaQa-Famil ie in der Provinz Kar­
Qä�a erschien. Er hatte zwei Söhne namens Aniruddhera Rupesvara und Harihara, 
denen man beiden ihre Königreiche fortgenommen hatte und die daher im Hoch­
land leben mußten . Der Sohn Rupesvaras, der Padmanäbha h ieß, zog nach Benga­
len in das Dorf Naihätl am Ufer der Garigä. Dort hatte er fünf Söhne, von denen 
der jüngste, Mukunda, einen gut geratenen Sohn namens Kumäradeva hatte, der 
Rüpas, Sanätanas und Vallabhas Vater war. Kumäradeva lebte in Bäkläcandradvlpa, 
das im Bezirk von Yasohara lag und das heute als Phateyäbäd bekannt ist. Von sei ­
nen vielen Söhnen beschritten drei den Pfad des Vai�l)avatums. Später kamen �rl 
Vallabha und seine älteren Brüder �rl Rüpa und Sanätana von Candradvlpa in das 
Dorf Rämakel i im Maldah-Bezirk von Bengalen. ln diesem Dorf wurde �rna )lva 
Gosväml als der Sohn Vallabhas geboren. Weil die drei Brüder im Dienst der mo­
hammedanischen Regierung standen, wurde ihnen der Titel Mul l ik verl iehen . Als �rl 
Caitanya Mahäprabhu das Dorf Rämakeli besuchte, begegnete Ihm dort Vallabha. 
Später zog sich �rl Rüpa Gosväml nach einer Begegnung mit �rl Caitanya Mahä­
prabhu vom Regierungsdienst zurück, und als er sich nach Vrndävana aufmachte, 
um dort mit �rl Caitanya zusammenzutreffen, begleitete ihn Vallabha. Die Begeg­
nung Rüpa Gosvämls und Vallabhas mit Caitanya Mahäprabhu in Allahabad wird 
im 19 .  Kapitel des Madhya-filä beschrieben . 

Den Aussagen Sanätana Gosvämls ist zu entnehmen, daß �rl Rupa Gosväml und 
Vallabha im Grunde auf Anweisung �rl Caitanya Mahäprabhus nach Vrndävana 
reisten. Zunächst kamen sie nach Mathurä, wo sie einem Mann namens Subuddhi 
Räya begegneten, der seinen Lebensunterhalt durch den Verkauf von trockenem 
Brennholz verdiente. Er freute sich sehr, �rl Rupa Gosväml und Anupama zu tref-
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fen, und zeigte ihnen die zwölf Wälder von Vrndävana. So lebten s ie einen Monat 
in Vrndävana und machten sich dann auf, Sanätana Gosvämi zu finden. Sie folgten 
dem Lauf der Garigä und erreichten schl ießlich Allahabad oder Prayäga-tirtha, 
doch weil Sanätana Gosvämi einen anderen Weg genommen hatte, trafen sie ihn 
dort nicht. Als dann Sanätana Gosvämi nach Mathurä kam, berichtete ihm Su­
buddhi Räya von dem Besuch Rüpa Gosvämis und Anupamas. Als Rüpa Gosvämi 
und Anupama Caitanya Mahäprabhu in Benares begegneten, hörten sie von Ihm 
über Sanätana Gosvämis Reise, und so kehrten sie nach Bengalen zurück, um ihr 
Verhältnis mit dem Staat in Ordnung zu bringen, und begaben s ich schl ießl ich auf 
Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus nach Jagannätha Puri, um den Herrn zu se­
hen. 

Im Jahre 1 436 5akäbda starb der jüngste Bruder, Anupama, und kehrte nach 
Hause, zu Gott, zurück. Er gelangte in  das Reich im spirituellen Himmel, in dem 
Sich Sri Rämacandra aufhält. ln Jagannätha Puri berichtete Sri Rüpa Gosvämi Sri 
Caitanya Mahäprabhu von diesem Vorfal l .  Vallabha war ein großer Geweihter Sri 
Rämacandras; deshalb konnte er sich nicht ernsthaft mit der Verehrung Rädhä-Go­
vindas befassen, wie Sri Caitanya Mahäprabhu sie lehrte. Dennoch erkannte er Sri 
Caitanya Mahäprabhu als eine Inkarnation Rämacandras, der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes, an. Im Bhakti-ratnäkara findet man folgende Feststel lung: "Vallabha er­
hielt von Gaurasundara den Namen Anupama, doch war er stets in den h inge­
bungsvollen Dienst für Sri Rämacandra versunken. Er kannte niemand außer Sri Rä­
macandra; doch er wußte, daß Caitanya Gosäiii der gleiche Rämacandra war." 

ln  der Gaura-gar:todde5a-cfipikä, Vers 1 80, wird Srila Rüpa Gosvämi als die gopi 
Sri Rüpa-maiijari beschrieben. ln der Bhakti-ratnäkara findet man eine Liste der Bü­
cher, die Sri Rüpa Gosvämi verfaßte. Von al l seinen Büchern sind die folgenden 
sechzehn unter Vai�r:�avas sehr bekannt: ( 1 )  Harilsadüta, (2) Uddhava-sande5a, (3) 
K�Qa-janma- tithi-vidhi, (4 und 5)  Gar:todde5a-cfipikä, Brhat (die größere) und Laghu 
(die kleinere), (6) Stavamälä, (7) Vidagdha-mädhava, (8) Lalita-mädhava, (9) Oäna­
keli -kaumudi, ( 10) Bhakti-rasämrta-sindhu (das berühmteste Buch Sri Rüpa Go­
svämis), ( 1 1 )  Ujjvala-nilamaQi, (1 2) Äkhyäta-candrikä, ( 1 3) Mathurä-mahimä, ( 14) 
Padyäva/1, (1 5) Nä[aka-candrikä und ( 1 6) Laghu-bhägavatäm[ta. Sri Rüpa Gosvämi 
gab alle Fami l ienverbindungen auf, schloß sich der Lebensstufe der Entsagung an 
und tei lte sein Geld auf, indem er die Hälfte den brähmar:tas und Vai�r:�avas gab, ein 
Viertel seinen kutumbas (Fami l ienangehörigen), und indem er das restl iche Viertel 
für persönliche Notfälle behielt. Er begegnete Haridäsa Thäkura in Jagannätha Puri, 
wo er auch Sri Caitanya und dessen andere Gefährten traf. Sri Caitanya Mahä­
prabhu lobte oft die Handschrift Rüpa Gosvämis. Sri Rüpa Gosvämi verstand es, je 
nach den Wünschen Sri Caitanya Mahäprabhus Verse zu verfassen, und auf Seine 
Anweisung schrieb er zwei Bücher mit dem Titel Lalita-mädhava und Vidagdha­
mädhava. Sri Caitanya wünschte, daß die beiden Brüder Sanätana Gosvämi und 
Rüpa Gosvämi viele Bücher zur Unterstützung der Vai�r:�ava-Religion veröffentl i ­
chen. A l s  Sanätana Gosvämi mit  Sri Caitanya Mahäprabhu zusammentraf, wies ihn  
der  Herr an ,  ebenfalls nach Vrndävana zu gehen. 

Sri Sanätana Gosvämi wird in der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 181 ,  beschrie­
ben . Er war früher als Rati -maiijari oder manchmal als L.abariga-maiijari bekannt. ln 
der Bhakti-ratnäkara heißt es, daß s ich sein spiritueller Meister, Vidyäväcaspati, zu-
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wei len in dem Dorf Rämakeli aufhielt, und Sanätana Gosvämi studierte unter seiner 
Leitung al le vedi schen Schriften. Er war seinem spi rituellen Meister so h ingegeben, 
daß man d ies nicht beschreiben kann .  Nach vedischem System muß man, wenn 
man einen Mohammedaner sieht, Rituale ausführen, um sich von der Begegnung 
zu läutern . Sanätana Gosvämi war stets mit mohammedanischen Königen zusam­
men. Weil er den vedischen Anweisungen keine große Beachtung schenkte, 
pflegte er die Paläste mohammedanischer Könige zu besuchen, und so glaubte er 
von sich, er sei zu einem Mohammedaner geworden . Er war daher immer sehr de­
mütig und bescheiden . Als sich Sanätana Gosvämi an �ri Caitanya Mahäprabhu 
wandte, bekannte er: " Ich bin immer mit Menschen niederer Herkunft zusammen 
und mein Betragen ist deshalb abscheulich ."  ln Wirkl ichkeit gehörte er zu einer 
achtbaren brähmaQa-Fami l ie, doch weil er sein Verhalten für verabscheuenswert 
hielt, versuchte er nicht, mit brähmaQas zusammenzuleben, sondern blieb immer 
unter Menschen aus unteren Kasten. Er schrieb den Hari-bhakti-viläsa und den 
Vai�Qava- to�QI, einen Kommentar zum Zehnten Canto des 5rimad-Bhägavatam. 
Im Jahre 1 476 5akäbda vollendete er den Brhad-vai�Qava-to�Qi, einen Kommentar 
zum gesamten 5rimad-Bhägavatam. Im Jahre 1 504 5akäbda schloß er den Laghu­
tasant ab . . 

��� Caitanya Mahäprabhu lehrte Seine Grundsätze durch vier Hauptnachfolger. 
Unter ihnen tritt Rämänanda Räya besonders hervor, denn durch ihn lehrte der 
Herr, wie ein Gottgeweihter die Macht des Liebesgottes völl ig besiegen kann .  So­
bald man eine schöne Frau sieht, wird man durch die Macht des Liebesgottes von 
ihrer Schönheit besiegt. �ri Rämänanda Räya indes besiegte den Stolz des Liebes­
gottes, denn im }agannätha-vallabha-nätaka leitete er persönl ich schöne junge 
Mädchen zum Tanzen an, doch war er niemals durch ihre jugendliche Schönheit 
berührt. �ri Rämänanda Räya badete diese Mädchen persönlich, er berührte sie 
und wusch sie mit seinen eigenen Händen, doch blieb er ruhig und leidenschafts­
los, wie es ein großer Gottgeweihter sein sol lte. �ri Caitanya Mahäprabhu bestä­
tigte, daß dies nur Rämänanda Räya möglich sei .  ln ähnl icher Weise war Dämodara 
Pai}Qitas Objektivität als Kritiker bemerkenswert. Er schonte nicht einmal Caitanya 
Mahäprabhu vor seiner Kritik. Dies kann ebenfalls von niemand sonst nachgeahmt 
werden. Haridäsa Thäkura zeichnete sich durch seine Geduld aus, denn obwohl 
man ihn mit Knüppeln über zweiundzwanzig Marktplätze prügelte, blieb er gedul­
dig .  ln ähnl icher Weise war Sanätana Gosva"ini, obwohl er zu einer höchst achtba­
ren brähmaQa-Famil ie gehörte, für Seine Demut und Bescheidenheit berühmt. 

Im 1 9. Kapitel des Madhya-11/ä wird beschrieben, wie sich Sanätana Gosvämi 
vom Regierungsdienst freimachte. Er ließ dem Nawab, dem islamischen Regie­
rungsfürsten, mitteilen, er sei krank, doch studierte er in Wirkl ichkeit daheim mit 
einigen brähmaQas das 5rimad-Bhägavatam. Als der Nawab von einem königlichen 
Arzt davon erfuhr, begab er sich sogleich zu Sanätana Gosvämi, um dessen Absich­
ten aufzudecken . Der Nawab bat Sanätana, ihn auf einer Expedition nach Orissa 
zu begleiten, doch als Sanätana Gosvämi dies ablehnte, befahl der Nawab, ihn ins 
Gefängnis zu werfen. Als Rüpa Gosvämi seine Heimat verl ieß, schrieb er an Sanä­
tana Gosvämi, er habe bei einem ansässigen Händler etwas Geld hintergelegt. Sa­
nätana Gosvämi benutzte dieses Geld, den Gefängniswärter zu bestechen und 
freizukommen . Darauf begab er sich nach Benares, um mit �ri Caitanya Mahä-
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prabhu zusammenzutreffen. Er wurde nur von e inem Diener namens TSäna beglei­
tet. Auf dem Wege hielten sie an einem saräi, einem Hotel, an, und als der Hotel ­
besitzer herausfand, daß Tsana ein ige Goldmünzen bei sich trug, plante er, sowohl 
Sanätana Gosvämi als auch Tsäna zu töten und ihm die Münzen fortzunehmen. 
Später sah Sanätana Gosvämi, daß der Hotelbesitzer, obwohl �r s ie nicht kannte, 
mit besonderer Aufmerksamkeit um ihr Wohlergehen bemüht war. Er kam daher 
zu dem Schluß, daß Tsana heiml ich Geld bei sich habe und daß der Hotelbesitzer 
dies wisse und daher plante, sie zu töten. Als Sanätana Gosvämi seinen Diener zur 
Rede stel lte, gab Tsana zu, daß er in der Tat Geld bei sich trage, und sogleich nahm 
Sanätana Gosvami das Geld und gab es dem Hotelbesitzer mit der Bitte, ihm durch 
den Urwald zu helfen . So überquerte er mit Hi lfe des Hotelbesitzers, der zudem 
das Oberhaupt der Diebe in diesem Gebiet war, die Hazipur-Berge, die heute als 
die Hazaribags bekannt s ind. Darauf begegnete er seinem Schwager �rikänta, der 
ihn bat, bei ihm zu bleiben. Sanätana Gosvämi lehnte d ies ab, doch bevor sie aus­
einandergingen, gab ihm �rikänta noch eine wertvolle Decke. 

Schl ießlich erreichte Sanätana Gosvämi VäräQasi und traf �ri Caitanya Mahä­
prabhu im Hause Candrasekharas. Auf Anweisung des Herrn wurde Sanätana Go­
svämi sauber rasiert und bekam die Kleidung eines Bettelmönches oder bäbäjis. Er 
zog alte Kleider Tapana Misras an und nahm im Hause eines brähmal',la aus 
Mahärä<?tra prasäda zu sich.  ln den darauffolgenden Gesprächen mit �ri Caitanya 
Mahäprabhu erklärte ihm der Herr persönl ich alles über h ingebungsvollen Dienst. 
Er beauftragte Sanätana Gosvami, Bücher über hingebungsvollen Dienst zu schrei­
ben, auch ein Buch über Anweisungen für Vai<?Qava-Tätigkeiten, und die in Verges­
senheit geratenen Pilgerorte in Vrndävana ausfindig zu machen . �ri Caitanya 
Mahäprabhu gab ihm zu al l dieser Arbeit Seine Segnung und erklärte auch Sanä­
tana Gosvämi die Bedeutung des ätmäräma-Verses aus 61  verschiedenen Blickwin­
keln .  

Sanätana Gosvämi reiste auf  dtor  Hauptstraße nach Vrndävana, und a l s  e r  Ma­
thurä erreichte, begegnete er Subuddhi Räya . Danach kehrte er durch den Jhäri ­
khaQ<;la, den Urwald von Uttara Pradesh, nach )agannatha Puri zurück. ln Jaganna­
tha Puri beschloß er, seinen Körper aufzugeben, indem er sich vor das Rad des )a­
gannätha-rathas werfen wollte, doch Caitanya Mahäprabhu rettete ihn. Darauf traf 
Sanatana Gosvami mit Haridäsa Thäkura zusammen und härte von Anupamas 
Verscheiden. Sanatana Gosvämi beschrieb später die Herrlichkeit Haridäsa Thäku­
ras. Sanätana beachtete die Regeln des )agannätha-Tempels, indem er den Weg 
über den Strand nahm, um �ri Caitanya zu besuchen, obwohl es aufgrund der 
Sonne außerordentl ich heiß war. Er bat )agadänanda PaQc;lita, ihm zu erlauben, 
nach Vrndävana zurückzukehren . �ri Caitanya Mahäprabhu pries den Charakter 
Sanätana Gosvämis, und er umarmte Sanätana, da Er dessen Körper als spi rituell 
betrachtete. Sanätana Gosvämi wurde von �ri Caitanya Mahäprabhu angewiesen, 
ein Jahr lang in )agannätha Puri zu leben . Als er nach vielen Jahren nach Vrndävana 
zurückkehrte, traf er wieder mit Rüpa Gosvämi zusammen, und beide Brüder blie­
ben in Vrndävana, um die Anweisungen �ri Caitanya Mahäprabhus auszuführen. 

Der Ort, an dem �ri Rüpa Gosvämi und �ri Sanätana Gosvämi lebten, ist heute 
eine Pilgerstätte geworden. Er ist al lgemein als Gupta Vrndävana oder das Ver­
steckte Vrndävana bekannt, und er l iegt etwa dreizehn Kilometer südlich von I m -
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rejabäjära. Die folgenden Orte werden dort immer noch besucht ( 1 )  der Tempel 
der �rl Madana-mohana-Bi ldgestalt, (2) der Kel i -kadamba-Baum, unter dem �rl 
Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosväml nachts begegnete und (3) Rüpa-sägara, 
ein großer See, den �rl Rüpa Gosväml wiederentdeckte. Eine Gesellschaft namens 
Rämakeli-samskära-samiti war 1 924 gegründet worden, um den Tempel zu reno­
vieren und den See zu erneuern . 

VERS 85 

IIB Jtt'U li'f-'1-.tcea. �' -rt�1 1 
�' W\�, l'tt.-tfir -....rt� • .,.t . 

tänra madhye rüpa-sanätana-bac;fa Säkhä 
anupama, jiva, räjendrädi upaSäkhä 

tälira-innerhalb dieses; madhye-in der Mitte von; rüpa-sanätana- der Zweig. 
der als Rüpa-Sanätana bekannt ist; bac;fa-Säkhä-der große Zweig; anupama-mit 
Namen Anupama; jiva-mit Namen )lva; räjendra-ädi-und Räjendra und andere; 
upaSäkhä-ihre Nebenäste.  

ÜBERSETZUNG 

Unter diesen Ästen ragten Rüpa und Sanätana hervor. Anupama, Jiva Go­
svämi und andere, angeführt von Räjendra, waren ihre Nebenäste. 

ERLÄUTERUNG 

ln  der Gaura-gaQodde5a-dipikä heißt es, daß �rTia )lva Gosväml vormals Viläsa­
manjarl gopi war. Von Kindesbeinen an hatte )lva Gosväml eine große Vorl iebe für 
das Srimad-Bhägavatam. Er kam später nach Navadvlpa, um Sanskrit zu studieren, 
und umschritt, den Fußspuren �rl Nityänanda Prabhus folgend, das gesamte Na­
vadvlpa-dhäma. Nachdem er Navadvlpa-dhäma besucht hatte, begab er sich 
nach Benares, um unter Madhusüdana Väcaspati Sanskrit zu studieren, und nach­
dem er seine Studien in Benares beendet hatte, reiste er nach Vrndävana, um bei 
seinen Onkeln, Srl Rüpa und Sanätana, ZufluGht zu suchen. Dies wird im Bhakti-rat­
näkara beschrieben. Soweit wir wissen, verfaßte und editierte �rTia )lva Gosväml 
mindestens fünfundzwanzig Bücher. Sie sind alle sehr berühmt, und ihre Titel lau­
ten :  (1) Hari-nämämrta-vyäkaraQa, (2) Sütra-mälikä, (3) Ohätu-sangraha, (4) K�Qärcä­
dipikä, (5) Gopäla-virudäva/i, (6) Rasämrta-se�, (7) Sri Mädhava-mahotsava, (8) Sri 
Sankalpa-kalpavr�, (9) Bhävärta-sücaka-campü, ( 10) Gopäla- täpani-tikä, ( 1 1 )  einen 
Kommentar zur Brahma-samhitä, ( 1 2) einen Kommentar zum Bhakti-rasämrta­
sindhu, ( 1 3) ein Kommentar zum Ujjvala-nilamaQi, ( 14) ein Kommentar zum Yoga­
sära-stava, ( 15 )  ein Kommentar zum Gäyatri-mantra, wie er im Agni PuräQa be­
schrieben wird, ( 16) eine aus dem Padma-puräQa übernommene Beschreibung der 
Lotosfüße des Herrn, ( 1 7) eine Beschreibung der Lotosfüße Srlmati Rädhäräi)IS, ( 1 8) 
Copäla-campü ( in zwei Tei len) und (1 9-25) sieben sandarbhas: Krama, Tattva, Bha­
gavat, Paramätma, Kr�Qa, Bhakti und Priti Sandarbhas. Nach dem Fortgang �rTia Rüpa 
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Gosvamis und Sanatana Gosvamis in Vrndavana wurde SrTia )iva Gosvami der 
äcärya al ler Vai�Qavas in Bengalen, Orissa und der restlichen Welt, und er war es, 
der sie in ihrem hingebungsvollen Dienst anleitete. ln Vrndavana errichtete er den 
Radha-Damodara Tempel, wo sich uns die Gelegenheit bot, zu leben und uns zu­
rückzuziehen, bis wir uns im Alter von 65 Jahren entsch lossen, in die Vereinigten 
Staaten von Amerika zu kommen. Noch zur Zeit Jiva Gosvamis verfaßte $rTia 
Kr�Qadasa Kaviraja Gosvami seinen berühmten Caitanya-caritämrta. Später inspi­
rierte SrTia )iva Gosvämi Srinivasa Äcarya, Narottama däsa Thakura und Dul)khi 
Kr�Qadäsa, Kr�Qa-Bewußtsein in Bengalen zu pred igen. Man tei lte ]iva Gosvami mit, 
alle Manuskripte, die in Vrndävana gesammelt worden und zu Pred igtzwecken 
nach Bengalen geschickt worden waren, seien in der Nähe von Vi�Qupura in Ben­
galen gestohlen worden; doch später berichtete man ihm, die Bücher seien wie­
derentdeckt worden . Sri ]iva Gosvaml verl ieh Ramacandra Sena, einem Schüler 
Srin iväsa Äcäryas, und seinem jüngeren Bruder Govinda den Titel Kavi räja. Noch zu 
Lebzeiten jiva Gosvamis kam $rimati-Jahnavl-devi, die Freudenkraft Srl N i tyänanda 
Prabhus, mit ein igen Gottgeweihten nach Vrndavana. )iva Gosväml war den 
Gau<;fiya-Vai�Qavas, den Vai�Qavas aus Bengalen, sehr gütig gesinnt. Jeden, der 
nach Vrndävana kam, versorgte er mit einer Wohngelegenheit und prasäda. Sein 
Schüler Kr�Qadäsa Adhikärl führte alle Bücher der Gosvamis in seinem Tagebuch 
auf. 

Die sahaiiyäs werfen Srila ]iva Gosväml drei Dinge vor, die natürlich mit der Aus­
übung des h ingebungsvollen Dienstes nichts gemein haben. Der erste Vorwurf 
steht in Zusammenhang mit einem Materialisten, der auf seinen Ruf als großer 
Sanskritgelehrter sehr stolz war und Srl Rüpa und Sanatana zu einem Streitgespräch 
über die offenbarten Schriften herausforderte. SrTia Rüpa Gosvämi und Sanatana 
Gosvämi, die ihre Zeit nicht verschwenden wollten, gaben ihm eine schriftliche Be­
stätigung, in der es hieß, daß er sie in einer Debatte über die offenbarten Schriften 
geschlagen habe. Mit d iesem Papier suchte der Gelehrte )iva Gosvämi auf und 
hoffte, von ihm eine ähnl iche Bestätigung einer N iederlage zu bekommen, doch 
erklärte sich )iva Gosvämi h ierzu nicht bereit. Im Gegentei l :  Er argumentierte mit 
ihm über die Schriften und besiegte ihn. Ohne Zweifel hatte )iva Gosvaml Recht, 
einen solch unehrlichen Gelehrten davon abzuhalten zu verkünden, er habe SrTia 
Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi geschlagen; aber aufgrund ihrer Unwissen­
heit führen die sahaiiyas d iesen Vorfall an, um SrTia )iva Gosväml vorzuwerfen, er 
weiche vom Prinzip der Demut ab. Sie wissen jedoch n icht, daß Demut und Be­
scheidenheit nur dann angemessen sind, wenn die eigene Ehre gekränkt wird .  
Wenn aber Srl Vi�Qll oder d ie  äcäryas beleid igt werden, sol lte man nicht demütig 
und bescheiden sein, sondern man muß handeln .  Man sollte dem Beispiel Sri 
Caitanya Mahäprabhus folgen. Sri Caitanya sagt in Seinem Gebet: 

twäd api sunlcena 
taror api ?<Jhi?QUnä 

amäninä mänadena 
klrtanlyab sadä harib 

"Man kann den Heil igen Namen des Herrn in einer demütigen Geisteshaltung 
chanten, indem man sich niedriger sieht als das Stroh in  der Gasse; man sol lte duld-
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samer sein als ein Baum, frei von allem falschen Geltungsbedürfnis, und man soll te 
bereit sein, anderen al le Achtung zu erweisen. ln einem solchen Zustand des 
Geistes kann man den Heil igen Namen des Herrn unaufhörl ich chanten ."  

Als der Herr jedoch erfuhr, daß Nityänanda Prabhu von ]agäi und Mädhäi ver­
letzt worden war, begab Er Sich, zornig wie Feuer, sogleich an den Ort des Gesche­
hens, um sie zu töten. Sri Caitanya hat daher Seinen Vers an Seinem eigenen Bei­
spiel erklärt. Man sol l  Beleid igungen der eigenen Person dulden; doch wenn Hö­
hergestel lte, wie zum Beispiel andere Vai�l)avas, geschmäht werden, sol l  man we­
der demütig noch bescheiden sein, sondern muß geeignete Schritte unternehmen, 
um solcher Blasphemie entgegenzutreten. Das ist die rfl icht des Dieners eines guru 
und der Vai�l)avas. Jeder, der d iesen Grundsatz des ewigen Dienstes für den guru 
und die Vai�l)avas versteht, wird die Handlungsweise Sri1a jlva Gosvämis in Verbin­
dung mit dem Sieg des sogenannten Gelehrten über seine gurus, Sri1a Rüpa und 
Sri1a Sanätana Gosvämi, schätzen . 

Eine andere erfundene Geschichte, um Sri1a jlva Gosvämi zu diffamieren, be­
sagt, daß Sri1a Kr�IJadäsa Kaviräja Gosvämi das Manuskript des Caitanya-caritamrta 
jlva Gosvämi zeigte, der dachte, es schade seinem Ruf als großer Gelehrter, und es 
deshalb in einen Brunnen warf. Srila Kr�IJadäsa Kaviräja Gosvämi sei darüber so be­
stürzt gewesen, daß er auf der Stelle starb. Zum Glück sei eine Abschrift dieses Ma­
nuskriptes des Caitanya-caritamrta von einer Person namens Mukunda aufbewahrt 
worcten, und daher sei es später mögl ich gewesen, das Buch zu veröffentlichen. 
Diese Geschichte ist ein weiteres schändl iches Beispiel von Blasphemie gegen einen 
guru und Vai�l)ava. Solch eine Geschichte sol lte niemals als autoritativ angesehen 
werden. 

Ein anderer Vorwurf lautet, Sri1a jlva Gosvämi habe nicht die Grundsätze des 
parakiya-rasa von Vraja-dhäma gebi l l igt und sei folgl ich für svakiya-rasa eingetreten, 
weshalb er lehrte, Rädhä und Kr�IJa seien ewig verheiratet. Tatsächl ich mochten zu 
Lebzeiten Sri1a jlva Gosvämis ein ige seiner Anhänger den parakiya-rasa der gopis 
nicht. Deshalb unterstützte Sri1a Rüpa Gosvämi zu ihrem spirituellen Wohl den 
svakiya-rasa, denn er konnte verstehen, daß sonst die sahajiyas den parakiya-rasa 
ausbeuten würden, wie sie es heute tatsächl ich tun. Unglückseligerweise ist es in 
Vrndävana und Navadvipa unter den sahajiyas üblich geworden, in ihrer Aus­
schweifung einen unverheirateten Geschlechtspartner zu finden und mit ihm zu­
sammenzuleben, um hingebungsvollen Dienst im parakiya-rasa auszuüben . Da er 
dies voraussah, trat Sri1a ]iva Gosvämi für den svakiya-rasa ein, der später von allen 
Vai�IJava-acäryas ebenfal ls befürwortet wurde. Sri1a ]iva Gosvämi hatte niemals 
etwas gegen den transzendentalen parakiya-rasa einzuwenden; noch sprach sich 
ein anderer Vai�l)ava jemals dagegen aus. Sri1a ]lva Gosvämi folgte streng seinen 
vorangegangenen gurus und Vai�l)avas, Srila Rüpa und Sanätana Gosvämi, und Sri1a 
Kr�IJadäsa Kavi räja Gosvämi nahm ihn als einen seiner unterweisenden gurus an. 

VERS 86 
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mäfira icchäya Säkhä bahuta bä(lila 
bä(iiyä pa5cima de5a saba äcchädila 

(Ädi-lilä, Kap. 10 

mäfira icchäya-auf Wunsch des Gärtners; Säkhä-Äste; bahuta-viele; bä(lila­
dehnten sich aus; bä(iiyä-sich so erweiternd; pa.Scima-westl iche; de5a-Länder; 
saba-alle; äcchädila-bedeckt . 

ÜBERSETZUNG 

Durch den Willen des Höchsten Gärtners wuchsen die Äste von �rila 
Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi viele Male überein;ander, indem sie 
sich in den westlichen Ländern ausdehnten und d<ls ganze Gebiet bedeck­
ten. 

VERS 87 

• .,.q • 
ä-sindhunadi- tira ära himälaya 
vrndävana-mathurädi yata tirtha haya 

ä-sindhu-nadi-bis an die Grenze des Flusses Sindhu; tira-Grenze; ära-und; hi­
mälaya-der Himalaja; vrndävana-mit Namen Vrndävana; mathurä-mit Namen 
Mathurä; ädi-die Liste anführend; yata-alle; tirtha-Pilgerorte; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Indem sie sich bis an die Grenzen des Flusses Sindhu und in die Täler des 
Him;alaj;a erstreckten, dehnten sie sich durch ganz Indien aus, einschließlich 
aller Pilgerorte wie Vrndäv;ana, Mathurä und H;aridvära. 

VERS 88 

.- � ,� ... "' � � � 
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dui Säkhära prema-phale sakala bhäsila 
prema-pha/äsväde /oka unmatta ha-ila 

dui Säkhära-der beiden Äste; prema -phale-durch die Frucht der Liebe zu Gott; 
sakala-alle; bhäsila-wurden überflutet; prema-phala-durch die Frucht der Liebe 
zu Gott; äsväde-durch Schmecken; loka-Menschen; unmatta-verrückt; ha-ila­
wurden. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Früchte der Gottesl iebe, die an diesen beiden Ästen wuchsen, wur­
den in großer Menge verteilt. Als die Menschen diese Früchte kosteten, 
wurde jeder wie von Sinnen nach ihnen. 

VERS 89 

'ff11"ilt '-rr. ,.� 'i.J 'eli4t5tt I 
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pascimera loka saba müc;Jha anacara 
tahari pracarila dorihe bhakti-sadacara 

pa5cimera-auf der westl ichen Seite; Ioka-Mensehen im al lgemeinen; saba-al ­
le ;  müc;Jha-weniger in tel l igent; anacara-hatten ke in  gutes Benehmen; tahari-dort; 
pracari/a-pred igten; dorihe-�rlla Rüpa und Sanätana Gosväml; bhakti-hinge­
bungsvollen Dienst; sadacara-gutes Beneh men. 

ÜBERSETZUNG 

Im Westen Indiens waren die Menschen im allgemeinen weder intel l i­
gent noch gut erzogen; doch durch den Einfluß Srila Rüpa Gosvämis und Sa­
nätana Gosvämis wurden sie in  hingebungsvollem Dienst und gutem Betra­
gen geschult. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl nicht nur in Westindien die Menschen durch den Umgang mit Mo­
hammedanern verunrein igt waren, ist es eine Tatsache, daß man, je weiter man in 
Indien nach Westen geht, f inden wird, daß d ie Menschen in  zunehmendem Maße 
von der vedischen Kultur abgefal len sind . Noch vor 5 .000 Jahren, als der gesamte 
Planet unter der Herrschaft Mahäräja Parlk�its stand, lebte man überal l der ved i ­
schen Kultur gemäß. Nach u n d  nach jedoch wurden d i e  Menschen von nicht-vedi­
scher Kultur beeinflußt und vergaßen, wie man s ich in Verbindung mit hi ngebungs­
vollem Dienst verhält.  �ri1a Rüpa Gosväml und Sanätana Gosväml predigten in ihrer 
großen Güte den bhakti-Kult in Westi ndien, und ihren Fu ßspuren folgend verbrei­
ten die Verkünder des Caitanya-Kultes in den westl ichen Ländern die sarik/rlana­
Bewegung, lehren die Grundsätze des Vai�Qava-Betragens und läutern und refor­
mieren so viele Menschen, die zuvor an die Kultur der mlecchas und yavanas ge­
wöhnt waren.  Alle unsere Geweihten in den westl ichen Ländern geben ihre alten 
Gewohnheiten der unzulässigen Geschlechtsbez iehungen, der Berauschung, des 
Fleischessens und des Glücksspiels auf. Selbstverständl ich waren vor 5 000 Jahren 
d iese Praktiken, zumindest im östl ichen Ind ien, unbekannt; doch unglückl icher­
weise ist heute ganz Indien ein Opfer dieser nicht-vedischen Prinzipien geworden, 
die zum Teil sogar von der Regierung unterstützt  werden. 
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VERS 90 

llfiWf'�J � ... .... �ttfl -tl I 
1"'1 ... , .. � � $11 1 �· . 
Sästra-d�tye kaila lupta- tlrthera uddhära 
vrndävane kaila sri-mürti-sevära pracära 

Sästra-dmye-nach den Unterweisungen der offenbarten Schriften; kai/a-tat; 
/upta-vergessene; tirthera-Pilgerorte; uddhära-Frei legung; vrndävane-in Vrndä­
vana; kai/a-tat; sri-mürti-Bildgestalt; sevära-der Verehrung; pracära-Verkün­
dung. 

ÜBERSETZUNG 

ln Übereinstimmung mit den Weisungen der offenbarten Schriften leg­
ten beide Gosvämis die verlorenen Pilgerorte frei und führten in Vrndävana 
die Verehrung von Bildgestalten ein. 

ERLÄUTERUNG 

Der Ort, an dem wir heute Sri Rädhä-kuQ<;Ia finden, war während der Zeit 
Caitanya Mahäprabhus ein Acker. Es gab dort nur eine kleine Wasserstelle, in der 
Sri Caitanya Mahäprabhu badete, woraufhin Er erklärte, an dieser Stelle sei ur­
sprünglich Rädhä-kuQ<;Ia gewesen .  Auf Seine Anweisung hin erneuerten SrTia Rüpa 
Gosvämi und Sanätana Gosvämi Rädhä-kuQ<;Ia. Dies ist eines der leuchtenden Bei­
spiele, auf welche Weise die Gosvärnis verlorene Pilgerorte ausgruben . Ebenso ist 
es der Bemühung der Gosvämis zu verdanken, daß all die wichtigen Tempel in 
Vrndävana errichtet wurden. Ursprünglich gab es sieben wichtige Gau<;liya-Vai�­
Qava-Tempel in Vrndävana, nämlich den Madana-mohana-Tempel, Govinda­
Tempel, Gopinätha-Tempel, Sri-RädhäramaQa-Tempel, Rädhä-Syämasundara­
Tempel, Rädhä-Dämodara-Tempel und Gokulänanda-Tempel . 

VERS 91 

lf�� � Y'IJ t'ii4�Pf I 
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mahäprabhura priya bhrtya-raghunätha-däsa 
sarva tyaii' kaila prabhura pada-tale väsa 

mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; priya-sehr lieb; bhrtya-Diener; rag­
hunätha-däsa-Raghunätha däsa Gosvämi; sarva tyaji'-allem entsagend; kai/a­
tat; prabhura-des Herrn; pada- ta/e-unter dem Schutz der Lotosfüße; väsa-Auf­
enthaltsort. 
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ÜBERSETZUNG 

Srila Raghunätha däsa Gosvämi, der sechsundvierzigste Ast des Baumes, 
war einer der l iebsten Diener Sri Caitanya Mahäprabhus. Er l ieß all seine 
materiellen Besitztümer zurück, um sich dem Herrn völlig zu ergeben und 
bei Seinen Lotosfüßen zu leben. 

ERLÄUTERUNG 

�rTia Raghunätha däsa Gosvämi wurde höchstwahrscheinl ich i m  Jahre 1 4 1 6  5a­
käbda i n  einer käyastha-Fami l ie als der  Sohn Govardhana Majumdäras geboren, der 
der jüngere Bruder des damal igen Zamindar Hiral)ya Majumdära war. Das Dorf, i n  
dem er  geboren wurde, i s t  a l s  �rl Kr�!Japura bekannt.  An  der Eisenbahnl inie zwi­
schen Kalkutta und Burdwan l iegt eine Station namens T riSäbaghä, und in  einer 
Entfernung von etwa zweieinhalb Kilometern l iegt das Dorf �rl Kr�IJapura, in dem 
das Vaterhaus �ri Raghunätha däsa Gosvämis stand. E in Tempel von 5ri �ri Rädhä­
Govinda ist dort immer noch zu  sehen . Vor dem Tempel l iegt ein großer offener 
Platz, doch keine große Halle für Zusammenkünfte. Ein reicher Herr aus Kalkutta 
namens Haricaral)a G hosh, der im Bezirk S imlä wohnte, l ieß den Tempel indes 
kürzlich wiederherstel len.  Das gesamte Tempelgrundstück ist von Mauern umge­
ben, und in einem kleinen Raum, genau neben dem Tempel, steht eine kleine 
Plattform, auf der Raghunätha däsa Gosväml die Bildgestalt zu verehren pflegte. 
Nahe dem Tempel verläuft der sterbende Flu ß  Sarasvatl. 

Die Vorväter �rTia Raghunätha däsa Gosvämls waren al le Vai�Qavas und sehr rei ­
che Leute. Sein spiritueller Meister daheim war Yadunandana Äcärya. Obwohl Rag­
hunätha däsa ein Fami l ienvater war, haftete er nicht an seinem Besitz und seiner 
Frau .  Als sein  Vater und sein Onkel sahen, daß er die Neigung hatte, das Haus zu 
verlassen, stel lten sie besondere Leibwächter an, die ihn überwachen sollten; aber 
trotzdem gelang es ihm, sich ihrer Aufsicht zu entziehen und nach Jagannätha Puri 
zu reisen, um mit  �ri Caitanya Mahäprabhu zusammenzutreffen .  Dieser Vorfal l  er­
eignete sich im Jahre 1 439 5akäbda. Raghunätha däsa Gosväml verfaßte drei Bü­
cher mit  dem Titel Stava-mälä oder Stavävafi, Däna-carita und Muktäcarita. Er lebte 
sehr lange. Die meiste Zeit seines Lebens verbrachte er am Rädhä-kuQ<;la. Der Ort, 
an dem Raghunätha däsa Gosväml seinen h ingebungsvollen Dienst ausübte, be­
steht immer noch am Rädhä-kuQ<;la. Er gab das Essen fast ganz auf und war daher 
sehr  hager und von schwacher Gesundheit. Er dachte nur daran, den Heil igen Na­
men des Herrn zu  chanten . Er verringerte seinen Schlaf al lmähl ich so weit, daß er 
schl ießlich fast überhaupt nicht mehr schl ief. Es wird berichtet, daß in  seinen Au­
gen immer Tränen standen. Als �rln iväsa Äcärya Raghunätha däsa Gosvämi be­
suchte, segnete ihn der Gosvämi, indem er ihn umarmte. �rin iväsa Äcärya erbat 
sich seine Segnung, um in  Bengalen predigen zu können, und �rTia Raghunätha 
däsa Gosvämi gewährte sie ihm.  ln  der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 86, heißt es, 
5rTia Raghu nätha däsa Gosvämi sei vormals die gopi namens Rasa-marijarl gewe­
sen . Manchmal heißt es auch, er sei Rati - marijari gewesen. 
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VERS 92 

� '111� \I'!U !Qt'R �1� I 
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prabhu samarpila tätire svarüpera häte 
prabhura gupta-sevä kaila svarüpera säthe 

prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu;  samarpi/a-anvertraute; tätire-ihn; svarüpe­
ra-Svarüpa Dämodara; häte-der Hand; prabhura-des Herrn; gupta-sevä-ver­
traul ichen Dienst; kai/a-verrichtete; svarüpera-Svarüpa Dämodara; säthe-mit .  

ÜBERSETZUNG 

Als Raghunätha däsa Gosvämi Sri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha 
Puri aufsuchte, gab der Herr ihn in die Obhut Svarüpa Dämodaras, Seines 
Schreibers. So betätigten sie sich beide im vertraul ichen Dienst des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser vertraul iche Dienst bestand darin ,  daß sie sich persönl ich um den Herrn 
kümmerten.  Svarüpa Dämodara, Sein  Schreiber, war bei den Bädern, Mahlzeiten, 
Rasten und Massagen des Herrn dabei und Raghunätha däsa Gosväml half i hm.  Ja, 
Raghunätha däsa Gosväml handelte als der Hi l fsschreiber des Herrn . 

VERS 93 

�� �e.llßf � .....,.� I 
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?OQaSa vatsara kaila antaratiga-sevana 
svarüpera antardhäne äilä vrndävana 

?OQa5a-sechzehn; vatsara-Jahre; kaila-tat; antaratiga-vertraul ichen; sevana­
Dienst; svarüpera-Svarüpa Dämodaras; antardhäne-Dahinscheiden; äilä-kam; 
vrndävana-nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Sechzehn Jahre lang brachte er dem Herrn in Jagannätha Puri vertraul i ­
chen Dienst dar, und nachdem sowohl der Herr als auch Svarüpa Dämodara 
fortgegangen waren, verl ieß er Jagannätha Puri und begab sich nach Vrndä­
vana. 
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VERS 94 

�tl' " .-ri1 R'l �'llt'l I 
,1tA('tl' \IJ� m � .rRt n �8 11 
vrndävane dui bhäira caraQa dekhiyä 
govardhane tyajiba deha bhrgupäta kariyä 
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vrndävane-in Vrndävana; dui bhäira---die beiden Brüder (Rupa und Sanätana); 
caraQa-Füße; dekhiyä-nachdem er gesehen hatte; govardhane-auf dem Hügel 
Govardhana; tyajiba-wird hinaufgehen; deha---den Körper; bhrgupäta-hinunter­
fallen; kariyä-so handelnd.  

ÜBERSETZUNG 

$rila Rilghunätha däsa Gosvämi beabsichtigte, nach Vrndävana zu reisen, 
um die Lotosfüße Rüpas und Sanätanas zu sehen und dann sein Leben durch 
einen Sprung vom Govardhana-Hügel aufzugeben. 

ERLÄUTERUNG 

Vom Gipfel des Govardhana-Hügels zu  springen ist eine Art des Freitodes, den 
besonders heil ige Menschen wählen. Nach dem Fortgang Sr! Caitanyas und Sva­
rupa Dämodaras empfand Raghunätha däsa Gosväml starke Trennung von diesen 
beiden erhabenen Persönlichkeiten und beschloß daher, sein Leben durch einen 
Sprung vom Govardhana-Hügel in Vrndävana z u  beenden. Vorher wollte er je­
doch noch die Lotosfüße Srlla Rupa Gosvämls und Sanätana Gosvämls sehen . 

VERS 95 
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ei ta ' ni5caya kari' äila vrndävane 
äsi' rüpa-sanätanera vandila caraQe 

ei ta '-so; niscaya kari '-sich entschlossen habend; äi/a-kam; vrndävane-nach 
Vrndävana; äsi'---dorthin  kommend; rüpa-sanätanera-Srlla Rupa Gosvämls und Sa­
nätana Gosvämls; vandi/a�rwies Achtung; caraQe---den Lotosfüßen.  

ÜBERSETZUNG 

So kam $rila Rilghunätha däsa Gosvämi nach Vrndävana, suchte $rila Rüpa 
Gosvämi und Sanätana Gosvämi auf und brachte ihnen seine Ehrerbietungen 
dar. 
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VERS 9& 
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tabe dui bhai tarire marite na dila 
nija trtlya bhai kari ' nikate rakhila 

tabe-zu der Zeit; dui bhai-die beiden Brüder (�ri1a Rüpa und Sanätana); tari­
re-i hm;  marite-z u sterben; na di/a-erlaubten nicht; nija-eigener; trt/ya-d ri tter; 
bhai-Bruder; kari'-an nehmend; nikate-nahe; rakhi/a-hielten ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Diese beiden Brüder erlaubten ihm jedoch nicht zu sterben. Sie nahmen 
ihn als ihren dritten Bruder an und behielten ihn in  ihrer Gemeinschaft. 

VERS 97 
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mahaprabhura fila yata bahira-antara 
dui bhai tarira mukhe sune nirantara 

mahaprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; /i"/a-Spiele; yata-alle; bahira 
-äußerl ich;  antara-i nnerl ich;  dui bhai-die beiden Brüder; tarira-sein;  mukhe-im 
Mund; sune-hören ; nirantara-immer . 

ÜBERSETZUNG 

Wei l Raghunätha däsa Gosvämi Svarüpa Dämodara zur Seite gestanden 
hatte, wußte er viel von den äußeren und inneren Merkmalen der Spiele Sri 
Caitanyas. Deshalb pflegten die beiden Brüder, Rüpa und Sanätana, im­
merzu von ihm darüber zu hören. 

VERS 98 
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anna -jala tyaga kaila anya-kathana 
pa/a dui- tina ma!ha karena bhak?ar)a 

anna -jala-Essen und Trinken; tyaga-Entsagung; kaila-tat; anya-kathana-über 
andere Dinge sprechend; pala dui-tina--€in paar Tropfen von; matha-saure Milch; 
karena-tat; bhak?ar)a-essen . 
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ÜBERSETZUNG 

Raghunatha dasa Gosvami gab allmähl ich alles Essen und Trinken außer 
einigen Tropfen Buttermilch auf. 

VERS 99 
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sahasra darxlavat kare, laya lak?a näma 
dui sahasra vai�Qavere nitya parariäma 

sahasra-tausend ; daQc;/avat-Ehrerbietungen ; kare-tut; /aya-nimmt; /ak?a­
hunderttausend; näma-Heil ige Namen; dui-zwei;  sahasra-tausend;  vai�Qavere 
-den Gottgeweihten; nitya-tägl ich;  paraQäma-Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Als eine tägl iche pfl icht brachte er dem Herrn regelmäßig tausend Ehrer­
bietungen dar, chantele wenigstens hunderttausend Heil ige Namen und er­
wies zweitausend Vai,.,avas Ehrerbietungen. 

VERS 100 
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rätri-dine rädhä-k{?Qera mänasa sevana 
prahareka mahäprabhura caritra-kathana 

rätri-dine-Tag und Nacht; rädhä-k{?Qera-von Rädhä und Kr�Qa; mänasa-im 
Geist; sevana-Dienst; prahareka-mehr als drei Stunden; mahäprabhura-�ri 
Caitanyas; caritra-Charakter; kathana-besprechend . 

ÜBERSETZUNG 

Tag und Nacht brachte er Rädha und Kr,r:ta im Geiste Dienste dar, und 
drei Stunden am Tag sprach er über den Charakter �ri Caitanya Mahä­
prabhus. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt viele Dinge, die wir in  bezug auf bhajana oder Verehrung des Herrn ler­
nen können, wenn wir den Fußspuren Raghunätha däsa Gosvämls fol_gen. Alle 
Gosvämls führten solch transzendentale Tätigkeiten aus, wie �rlniväsa Acärya in 
seinem Gedicht über sie beschreibt (k(?Qotkirtana-gäna-nartana-parau premämr­
tämbho-nidhD. Indem man den Fußspuren Raghunätha däsa Cosvämls, �rila Rupä 
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Gosvämis und Sanätana Gosvämis folgt, muß man h ingebungsvollen Dienst sehr 
streng ausüben, besonders durch das Chanten des Heil igen Namens des Herrn . 

VERS 101 
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tina sandhyä rädhä-kuQcje apatita snäna 
vraja-väsi vai�Qave kare älingana mäna 

tina sandhyä-dreimal, nämlich morgens, abends und mittags; rädhä-kuQcje-im 
See Rädhä-kur:tc;la; apalita-ohne Fehl; snäna-Bad nehmend; vraja-väs/-Bewohner 
von Vraja-bhümi; vai�Qave-alle Gottgeweihten; kare-tun; ä/ingana-Umarmen; 
mäna-und Achtung Erweisen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Raghunätha dä� Gosvämi badete dreimal täglich im Rädhä-kur:t� 
See. Sobald er einen Vai,�ava sah, der in Vrndävana wohnte, umarmte er 
ihn und erwies ihm alle Ehre. 
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särdha sapta-prahara kare bhaktira sädhane 
cäri daQcja nidrä, seha nahe kona-dine 

särdha-eineinhalb Stunden; sapta-prahara-sieben praharas (einundzwanzig 
Stunden); kare-tut; bhaktira-hingebungsvollen Dienst; sädhane-in Ausübung; 
cäri daQcja-ungefähr zwei Stunden; nidrä-schlafend; seha-das auch; nahe­
nicht; kona-dine-manche Tage. 

ÜBERSETZUNG 

Er betätigte sich mehr als zweiundzwanzigeinhalb Stunden täglich im 
hingebungsvollen Dienst, und er schlief weniger als zwei Stunden, obwohl 
an manchen Tagen nicht einmal das möglich war. 

VERS 103 
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tärihära sädhana-riti sunite camatkära 
sei rüpa-raghunätha prabhu ye ämära 

67 

tärihära-sein;  sädhana-riti-Vorgang des h ingebungsvollen Dienstes; sunite-zu 
hören; camatkära-wunderbar; sei-dieser; rüpa-Srl Rüpa Gosväml; raghunätha 
-Raghunätha däsa Gosväml; prabhu-Herr; ye-dieser; ämära-mein .  

ÜBERSETZUNG 

Ich bin von Verwunderung ergriffen, wenn ich über den hingebungsvol­
len Dienst höre, den er ausführte. Ich nehme �rila Rüpa Gosvämi und Rag­
hunätha däsa Gosvämi als meine Führer an. 

ERLÄUTERUNG 

Srlla Km1adäsa Kavi räja Gosväml nahm Raghunätha däsa Gosväml als seinen be­
sonderen Führer an. Deshalb sagt er am Ende jedes Kapitels: sri-rüpa-raghunätha­
pade yära äSa caitanya-caritämrta kahe kr?Qadäsa. Manchmal kommt das 
Mi ßverständnis auf, er wolle durch den Gebrauch des Wortes raghunätha seine 
achtungsvollen Ehrerbietungen Raghunätha Bhatta Gosväml darbringen, denn es 
hei ßt manchmal,  Raghunätha Bhatta Gosväml sei sein  einweihender spiritueller 
Meis!er gewesen.  Srlla Bhaktisiddhänta Sarasvatl Gosväml bi l l igt diese Aussage 
nicht; er erkennt Raghunätha Bhatta Gosväml nicht als den spirituellen Meister Srlla 
Kr�Qadäsa Kavi räja Gosvämls an .  

VERS 104 
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irihä-sabära yaiche haila prabhura milana 
äge vistäriyä tähä kariba varf)ana 

irihä-von ihnen; sabära-alle; yaiche-wie; hai/a -wurde; prabhura-Sr"i Caitanya 
Mahäprabhus; milana-Treffen; äge-sp�ter; vistäriyä-erweiternd; tähä-die­
ses; kariba-ich werde tun; varl)ana-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde später sehr ausführl ich erklären, wie all diese Gottgeweihten 
mit Sri Caitanya Mahäprabhu zusammentrafen. 

VERS 105 
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sri-gopäla bhatta eka Säkhä sarvottama 
rüpa-sanätana-satige yätira prema-äläpana 

(Ädi-lilä, Kap. 10 

sri-gopäla bhatta-mit Namen �rl Gopäla Bhatta; eka-ein; Säkhä-Ast; sarvotta­
ma-sehr erhaben; rüpa-mit Namen Rüpa; sanätana-mit Namen Sanätana; sari­
ge-Cemeinschaft; yärira-dessen; prema-Liebe zu Gott; ä/äpana-Erörterung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Gopäla Bhatta Gosvämi, der siebenundvierzigste Ast, war einer der 
großen und erhabenen Zweige des Baumes. Er führte ständig Gespräche 
über Liebe zu Gott in der Gemeinschaft Rüpa Gosvämis und Sanätana Go­
svämis. 

ERLÄUTERUNG 

�rl Gopäla Bhatta Gosväml war der Sohn Verikata Bhattas, eines Bewohners von 
�rlrarigam. Vormals gehörte Gopäla Bhatta zur Schülernachfolge der Rämänuja­
sampradäya, doch wurde er später Mitgl ied der Gauc;llya-sampradäya. Im Jahre 
1 433  5akäbda verweilte �rl Caitanya Mahäprabhu auf Seiner Reise durch Südindien 
für die vier Monate des Cäturmäsya im Hause Verikata Bhattas, dem sich so die 
Gelegenheit bot, dem Herrn zu dessen vollster Zufriedenheit zu dienen. Gopäla 
Bhatta hatte zu der Zeit ebenfalls Gelegenheit, dem Herrn zu dienen. �rl Gopäla 
Bhatta Gosväml wurde später von seinem Onkel, dem großen sannyäsi Prabodhä­
nanda Sarasvatl, eingeweiht. Sowohl der Vater als auch die Mutter Gopäla Bhatta 
Gosvämls waren überaus vom Glück begünstigt, denn sie weihten ihr ganzes Le­
ben dem Dienst �rl Caitanya Mahäprabhus. Sie gestatteten Gopäla Bhatta Go­
sväml, nach Vrndävana zu reisen, und sie gaben ihr  Leben auf, während sie an �rl 
Caitanya Mahäprabhu dachten. Als �rl Caitanya später erfuhr, daß sich Gopäla 
Bhatta Gosväml nach Vrndävana begeben und dort �rl Rüpa und Sanätana Go­
sväml getroffen habe, war Er sehr zufrieden und wies �rl Rüpa und Sanätana an, 
Gopäla Bhatta Gosväml als ihren jüngeren Bruder aufzunehmen und sich um ihn zu 
kümmern . ln  seiner großen Zuneigung zu Gopäla Bhatta Gosväml verfaßte �rl Sa­
nätana Gosväml den Vai�Qava smrti mit dem Titel Hari-bhakti-viläsa und veröffent­
l ichte ihn unter seinem Namen. Auf Anweisung �r'ila Rüpas und Sanätanas stellte 
Gopäla Bhatta Gosväml eine der sieben Hauptgottheiten Vrndävanas, die Rädhä­
ramaQa-Bildgestalt, auf. Die seväits (Priester) des RädhäramaQa-Tempels gehören 
zur Gauc;llya-sampradäya. 

Als Kr�r:tadäsa Kaviräja Gosväml sich die Erlaubnis aller Vai�Qavas einholte, ehe er 
den Caitanya-caritäm[ta schrieb, ertei lte ihm Gopäla Bha!ta ebenfalls seine Seg­
nung, doch bat er ihn, seinen Namen in dem Buch nicht zu erwähnen . Deshalb hat 
K�r:tadäsa Kaviräja Gosväml Gopäla Bhatta Gosväml nur sehr vorsichtig an ein oder 
zwei Stellen des Caitanya-caritämrta erwähnt .. Sr'ila )'iva Gosväml hat zu Beginn sei ­
nes Tattva-sandarbha geschrieben: "Ein Gottgeweihter aus  Südindien, der in einer 
brähmal)a-Fami l ie geboren wurde und ein sehr enger Freund Rüpa Gosvämls und 
Sanätana Gosväm'is war, schrieb ein Buch, das er nicht chronologisch zusammen­
stellte. Deshalb versuche ich, ein winziges Lebewesen, bekannt als jiva, die Ereig-
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nisse des Buches chronologisch zu ordnen, indem ich die Anweisung großer Per­
sönl ichkeiten, wie Madhväcärya, �ridhara Svämi, Rämänujäcärya und andere ältere 
Vai�Qavas in der Schülernachfolge, zu Rate ziehe." Zu Beginn des Bhagavat-san­
darbha findet man ähnl iche Aussagen von �rila jiva Gosvämi. �rila Gopäla Bha�ta 
Gosvämi stellte ein Buch mit dem Titel Sat-kriyä-sära-dipikä zusammen, editierte 
den Hari-bhakti-viläsa, schrieb ein Vorwort zum ?at-sandarbha und einen Kom­
mentar zum Kr!Qa-karQämrta und stellte d ie  RädhäramaQa-Bildgestalt in Vrndä­
vana auf. ln der Caura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 84, wird erwähnt, daß sein früherer 
Name in den Spielen Sri Kr�Qas Anariga-manjari lautete. Manchmal heißt es auch, 
daß er eine Inkarnation GuQa-manjaris gewesen sei . �riniväsa Äcärya und Gopinä­
tha Püjäri waren zwei seiner Schüler. 

VERS 106 
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5ankaräraQya-äcärya-vr�era eka Säkhä 
mukunda, kä§nätha, rudra-upaSäkhä lekhä 

5ankaräraQya-mit Namen �arikaräraQya; äcärya-vrk�era-von dem Baum der 
äcäryas; eka-€in; Säkhä-Ast; mukunda-mit Namen Mukunda; kä§nätha-mit Na­
men KäSinätha; rudra-mit Namen Rudra; upaSäkhä lekhä-sind als Nebenzweige 
bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

Der äcärya SankaräraQya wurde als der achtundvierzigste Ast des ur­
sprünglichen Baumes angesehen. Von ihm gingen Nebenzweige aus, die 
man als Mukunda, l(äjinätha und Rudra kennt. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt, daß �arikaräraQya der sannnyäsa-Name �rila Visvarüpas war, des älte­
ren Bruders von Visvambhara (Visvambhara ist der ursprüngliche Name �ri 
Caitanya Mahäprabhus). �arikaräraQya verschied im Jahre 1 432 5akäbda in �olä­
pura, wo es einen Pilgerort namens PäQ<;lerapura gibt. Näheres hierüber erfährt 
man im Madhya-lilä, 9. Kapitel, Vers 299-300. 

�ri Caitanya Mahäprabhu eröffnete eine Grundschule im Hause Mukundas oder 
Mukunda Sanjayas, und Mukundas Sohn, der den Namen Puru�ottama trug, wurde 
der Schüler des Herrn . KäSinätha bereitete die Hochzeit �ri Caitanyas in dessen 
früherem ä5rama vor, als Er noch Visvambhara hieß. Er brachte den Ge­
richts-paQgita Sanätana dazu, Visvambhara seine Tochter zu übergeben. ln der 
Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 50, wird erwähnt, daß KäSinätha eine Inkarnation 
Saträj its war, der die Hochzeit Kr�Qas und Satyäs vorbereitete, und im Vers 1 35 
heißt es, daß Rudra oder �ri Rudraräma PaQ<;lita vormals ein Freund �ri Kr�Qas na­
mens Varüthapa war. �ri Rudraräma PaQ<;lita errichtete für d ie Bildgestalt namens 
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Rädhävallabha e inen großen Tempel in  Val labhapura, das anderthalb Ki lometer 
nördl ich von Mähesa l iegt. Die Nachkommen seines Bruders, Yadunandana Bandy­
opädhyäya, sind als Cakravarti Thäkuras bekannt, und sie s ind als seväits für d ie Er­
haltung d ieses Tempels z uständig. Vormals pflegte die )agannätha-Bi ldgestalt  wäh­
rend des Rathayäträ-Festes von Mähesa zum Tempel Rädhäval labhas zu  kommen, 
doch i m  Bengal i - jahr 1 262 stel l te die )agannätha-Bi ldgestalt aufgrund eines 
Mi ßverständnisses zwischen den Priestern der beiden Tempel ihr Kom men ein .  

VERS 107 
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srlnätha pai')Qita-prabhura krpära bhäjana 
yärira k�Qa-sevä dekhi' va5a tri-bhuvana 

srlnätha paQqita -mit Namen Srinätha Pal)c;lita;  prabhura-des Herrn; krpära 
-der Barmherzigkeit; bhäjana-Empfänger; yärira-dessen; kr�Qa-sevä-Verehrung 
Sri Kr�l)as; dekhi' -sehend; va5a-unterwarf; tri-bhuvana-al le drei Weiten . 

ÜBERSETZUNG 

Srinätha Par:t�ita, der neunundvierzigste Ast, war der gel iebte Empfänger 
aller Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus. Jeder in den drei Welten 
war verwundert, wenn er sah, wie er Sri Kr�r:-a verehrte. 

ERLÄUTERUNG 

ln  einer Entfernung von etwa zweieinhalb Ki lometer von Kumärahatta oder Kä­
marhani , das ein paar Ki lometer von Kalkutta entfernt l iegt, f indet man das Dorf 
Käncac;läpäc;lä, in  dem Sri Sivänanda Sena sei n Haus hatte. Dort errichtete er einen 
Tempel Sri-Gaura-gopälas. E in anderer Tempel mit mürtis von Sri Rädhä- Kr�IJa 
wurde dort von Srinätha Pal)c;lita gebaut.  Die Bi ldgestalt d ieses Tempels hei ßt Sri 
Kr�IJa Räya . Der Tempel Kr�IJa Räyas, der im Jahre 1 708 5akäbda von einem be­
kannten Zamindar namens N imäi Mul l ik aus Päthuriyä-ghäta in  Kalkutta errichtet 
wurde, ist sehr groß. Vor dem Tempel l iegt ein weiter Platz, und es gibt dort auch 
Unterkünfte für Besucher und gute E inrichtungen zum Kochen von prasäda. Der 
gesamte Platz ist von hohen Mauern umgeben, und der Tempel ist fast so groß wie 
der Mähesa-Tempel. E ine Tafel trägt die Inschrift der Namen Srinätha Pal)c;litas und 
seines Vaters und Großvaters und das Datum des Tempelbaus. Srinätha Pal)c;lita, 
einer der Schüler Advaita Prabhus, war der spirituelle Meister des dri tten Sohnes 
von 5ivänanda Sena, der als Paramänanda Kavikarl)apüra bekannt war. Man n immt 
an, daß während der Zeit  Kavikarl)apüras die .  Bi ldgestalt von Kr�IJa Räya aufgestel lt 
wurde. Es wird erzählt, daß Virabhadra Prabhu, der Sohn Nityänanda Prabhus, 
einen großen Stein aus Mursidäbäd brachte, aus dem d rei Bildgestalten gemeißelt 
wurden, und zwar die Rädhäval labha- vigraha von Vallabhapura, die Syämasun­
dara- vigraha von Khac;ladaha und die Sri Kr�IJa Räya vigraha von Käncac;läpäc;lä. Das 
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Haus �ivänanda Senas stand am Ufer der Garigä in der Nähe eines fast verfallenen 
Tempels. Es wird berichtet, daß der gleiche Nimäi Mull ik aus Kalkutta auf seinem 
Weg nach Benares diesen verfal lenen Tempel Kr�IJa Räyas sah und danach den ge­
genwärtigen Tempel errichtete. 

VERS 108 
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jagannätha äcärya prabhura priya däsa 
prabhura äjriäte teriho kaila garigä-väsa 

jagannätha äcärya-mit Namen Jagannätha Äcärya; prabhura-des Herrn; priya 
däsa-sehr l ieber Diener; prabhura äjriäte-auf Befehl des Herrn; teriho-er; kaila 
-stimmte zu; garigä-väsa-am Ufer der Garigä zu leben. 

ÜBERSETZUNG 

Japnnätha Äcärya, der fünfzigste Ast des Caitanya-Baumes, war ein sehr 
l ieber Diener des Herrn, auf dessen Anweisung er beschloß, am Ufer der 
Gangä zu leben. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-cftpikä, Vers 1 1 1 ,  heißt es, daß )agannätha Äcärya vor­
mals Durväsä aus Nidhuvana war. 

VERS 109 
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kr?Qadäsa vaidya, ära päQc;lita-sekhara 
kavicandra, ära kirtaniyä ?a?thivara 

k�Qadäsa vaidya-mit Namen Kr�Qadäsa Vaidya; ära-und; pat;�c;lita-sekhara 
-mit Namen PaQ�ita �ekhara; kavicandra-mit Namen Kavicandra; ära-und; 
kirtaniyä-kirtana- Sänger; ?a?thivara-mit Namen Sa�thivara. 

ÜBERSETZUNG 

Der einundfünfzigste Zweig des Caitanya-Baumes war K!lr:-adäsa Vaidya, 
der zweiundfünfzigste war Par:-c;iita Sekhara, der dreiundfünfzigste Kavi­
candra und der vierundfünfzigste �,thivara, ein großer sankirtana-Sänger. 
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ERLÄUTERUNG 

ln  der Gaura-gal)odde5a-dlpikä, Vers 1 71 ,  wird erwähnt:  �rinätha Misra war 
Citrärigi, und Kavicandra war Manoharä-gopi. 

VERS 1 10 
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srlnätha misra, subhänanda, sr/-räma, /Säna 
srlnidhi, srl-goplkänta, misra bhagavän 

srlnätha misra-mit Namen �rinätha Misra; subhänanda-mit Namen �ubhä­
nanda; sr/-räma-mit Namen �ri- Räma; /Säna-mit  Namen Tsäna; srlnidhi-mit  Na­
men �rin idhi ;  srl-goplkänta-mit Namen �ri Gopikänta; misra bhagavän-mit Na­
men Misra Bhagavän.  

ÜBERSETZUNG 

Der fünfundfünfzigste Zweig war Srinätha Misra, der sechsundfünfzigste 
Subhänanda, der siebenundfünfzigste Sri-Räma, der achtundfünfzigste 
TSäna, der neunundfünfzigste Srinidhi, der sechzigste Sri Gopikänta und der 
einundsechzigste Misra Bhagavän. 

ERLÄUTERUNG 

�ubhänanda, der früher in Vrndävana als Mälati lebte, war einer der k/rtana­
Tei lnehmer, der vor dem Rathayäträ-Wagen während des Jagannätha-Festes tanz­
te .  Es wi rd berichtet, daß er den Schaum, der  aus dem Mund des Herrn kam,  wäh ­
rend d ieser vor dem Rathayäträ-Wagen tanzte, auff ing und zu sich nahm.  Tsäna 
war ein persönl icher Diener �rimati $aci-devis, d ie ihm ihre große Barmherzigkeit 
erwies. Er war �ri Caitanya Mahäprabhu ebenfal ls  sehr l ieb.  

VERS 1 1 1  

'�\� filer, ��. �P 1 
1(�11[ ��, ... 1, ·'ll�i{ II )�)  II 

subuddhi misra, hrdayänanda, kamala-nayana 
mahe5a pal)c;lita, srlkara, srl-madhusudana 

subuddhi misra-m it Namen Subuddhi Misra; hrdayänanda-mit  Namen Hrday­
änanda; kamala -nayana-mit Namen Kamala- nayana; mahe5a pal)c;lita-mit Namen 
Mahe5a PaQQita; srlkara-mit Namen �rlkara; srl-madhusudana-mit Namen �ri 
Madhusüdana. 
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ÜBERSETZUNG 

Der zweiundsechzigste Zweig des Baumes war Subuddhi Misra; der drei­
undsechzigste Hrdayänanda; der vierundsechzigste Kamala-nayana; der 
fünfundsechzigste Mahe5a Pa�;��ita; der sechsundsechzigste Srikara und der 
siebenundsechzigste Sri Madhusüdana. 

ERLÄUTERUNG 

Subuddhi Misra, der vormals Gu!Jacü<;lä in Vrndävana war, stellte in einem 
Tempel im Dorf Belagän, das etwa fünf Kilometer von �rikhaD<;Ia entfernt l iegt, 
Gaura-Nityänanda-Bildgestalten auf. Sein gegenwärtiger Nachkomme heißt Go­
vindacandra Gosvämi. 

VERS 112  
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puru�ottama, srl-galima, jagannatha-dasa 
srl-candra5ekhara vaidya, dvija haridasa 

puru�ottama-mit Namen Puru�ottama; sri-ga/ima-mit Namen �ri Gälima; ja­
gannatha-dasa-mit Namen )agannätha däsa; srl-candrasekhara vaidya-mit Namen 
Candrasekhara Vaidya; dvija haridasa-mit Namen Dvija Haridäsa. 

ÜBERSETZUNG 

Der achtundsechzigste Zweig des ursprüngl ichen Baumes war Puru�tta­
ma; der neunundsechzigste war Sri Gälima, der siebzigste Jagannätha däsa, 
der einundsiebzigste Sri Candra5ekhara Vaidya und der zweiundsiebzigste 
Dvija Haridäsa. 

ERLÄUTERUNG 

Manchmal erhebt sich die Frage, ob Dvija Haridäsa der Verfasser des �tottara-
5ata-näma war. Er hatte zwei Söhne namens �ridäma und Gokulänanda, die Schü­
ler �ri Advaita Äcäryas waren. Ihr Dorf Käricana-ga<;liyä l iegt ungefähr acht Kilome­
ter von der Station Bäjärasäu entfernt, der fünften Station nach Äjimagarija im Be­
zirk von Mursidäbäd, Westbengalen . 
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ramadäsa, kavicandra, srl-gopaladasa 
bhagavatacarya, thakura särarigadasa 
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rämadäsa-mit Namen Rämadäsa; kavicandra-mit Namen Kavicandra; sii-go­
pä/adäsa-mit Namen Srl Gopäla däsa; bhägavatäcätya-mit Namen Bhägavat­
äcätya; thäkura särarigadäsa-mit Namen Thäkura Särariga däsa.  

ÜBERSETZUNG 

Der dreiundsiebzigste Zweig des ursprünglichen Baumes war Rämadäsa; 
der vierundsiebzigste war Kavicandra, der fünfundsiebzigste Sri Gopäla 
däsa, der sechsundsiebzigste Bhägavatäcärya und der siebenundsiebzigste 
Thäkura Säranga däsa. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaf)odde5a-dipikä, Vers 203, heißt es: "Bhägavatäcärya verfaßte 
ein Buch mit dem Titel Kr�f)a-prema-tararigif)i, und er war der l iebste Geweihte Srl 
Caitanya Mahäprabhus." Als Srl Caitanya Mahäprabhu Varähanagara, einen Vorort 
von Kalkutta, besuchte, wohnte Er im Hause eines sehr  vom Glück begünstigten 
brähmaf)a, der ein sehr großer Gelehrter auf dem Gebiet der Bhägavata-Literatur 
war. Sowie dieser brähmaf)a Srl Caitanya Mahäprabhu sah, begann er aus dem 
Srimad-Bhägavatam vorzulesen . Als Mahäprabhu seine Erklärung härte, die bhakti­
yoga darlegte, verlor Er sogleich in Ekstase Sein Bewußtsein .  Srl Caitanya sagte spä­
ter: "Noch nie habe Ich eine solch schöne Erklärung des Srimad-Bhägavatam ge­
hört. Ich gebe dir daher den Namen Bhägavatäcärya. Deine einzige pfl icht ist es, 
aus dem Srimad-Bhägavatam vorzutragen. So lautet Meine Anweisung." Der ei­
gentliche Name Bhägavatäcäryas war Raghunätha. Sein Kloster, das in Varähana­
gara steht, etwa fünfeinhalb Ki lometer nördl ich von Kalkutta, am Ufer der Garigä, 
besteht heute noch und wird von den eingeweihten Schülern des verstorbenen Srl 
Rämadäsa Bäbäji verwaltet. Heute wird es jedoch nicht mehr so gut verwaltet wie 
zur Zeit Bäbäji Mahäräjas. 

E in anderer Name Thäkura Särariga däsas war Särriga Thäkura. Manchmal 
wurde er auch SärarigapäQi oder Särrigadhara genannt. Er war ein Bewohner Na­
vadvlpas in der als Modadruma-dvlpa bekannten Nachbarschaft, und er pflegte 
den Höchsten Herrn an einem Ort am Ufer der Garigä zu verehren . Er nahm keine 
Schüler an, doch wurde er wiederholt von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes von 
innen her inspi riert, dies zu tun. Eines morgens faßte er daher den Entschluß: "Wen 
immer ich sehe, werde ich zu meinem Schüler machen."  Als er zum Ufer der 
Garigä ging. um sein  Bad zu nehmen, sah er zufällig einen toten Körper im Wasser 
treiben, und er berührte ihn mit seinen Füßen. 

Dies rief den Körper auf der Stelle ins Leben zurück, und Thäkura Särariga däsa 
nahm ihn als seinen Schüler an. Dieser Schüler wurde später als Thäkura Muräri be­
rühmt, und sein Name ist immer mit dem Srl Särarigas verbunden. Seine Schüler­
nachfolge bewohnt noch heute das Dorf Sar. ln  Mämägacchi steht ein Tempel, 
von dem man sagt, er sei von Särriga Thäkura errichtet worden. Vor nicht al lzu 
langer Zeit wurde dort vor einem baku/a-BaLim ein neues Tempelgebäude errich­
tet, das heute von Mitgl iedern der GauQiya Matha verwaltet wird. Man sagt, die 
Verwaltung des Tempels sei heute weitaus besser als damals. ln der Gaura-gaf)od­
de5a-dipikä, Vers 1 72, heißt es, daß Särriga Thäkura früher eine gop/ namens 
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Näncfimukhi war. Manche Gottgeweihte sagen, er sei früher Prahläda Mahäräja ge­
wesen, doch �rl KavikarQapüra sagt, daß sein Vater �ivänanda Sena diese Auffas­
sung nicht geteilt habe. 

VERS 1 14 

� !ft(, �121 -�� I 
'� �' �� �121 �t�-r 11 ))8  II 

jagannatha tirtha, vipra sri-janakinatha 
gopafa acärya, ara vipra Vcll')fnätha 

jagannatha tirtha-mit Namen )agannätha Tirtha; vipra-brahmaQa; sri-jana­
kinatha-mit Namen �rl )änaklnätha; gopäla acarya-mit Namen Gopäla Äcärya; 
ara-und; vipra vaQinatha--der brahmaQa namens Vär:llnätha. 

ÜBERSETZUNG 

Der achtundsiebzigste Zweig des ursprünglichen Baumes war Jagannatha 
Tirtha; der neunundsiebzigste war der brähma.,a �ri Jänakinätha; der acht­
zigste war Gopäla Acärya, und der einundachtzigste war der brähmar,a 
Vär,inätha. 

ERlÄUTERUNG 

Jagannätha Tirtha war einer der neun Haupt-sannyasis, die �rl Caitanyas Gefähr­
ten waren. VäQinätha Vipra war ein Bewohner von Cäripähäti, einem Dorf im Be­
zirk von Burdwan nahe der Stadt Navadvlpa, der Pol izeistation von PürvasthaiT und 
dem Postamt von Samudraga<;la. Der Tempel dort wurde sehr vernachlässigt, doch 
wurde er im Bengali-jahr 1 328 von �rl Paramänanda Brahmacärl, einem Schüler �rl 
Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkuras, renoviert, der die seva-püja (die Verehrung im 
Tempel ) neu organisierte und den Tempel unter die Verwaltung der �rl Caitanya 
Matha in �rl Mäyäpura stel lte. ln dem Tempel, wie er heute besteht, wird die Bild­
gestalt �rl Gaura-Gadädharas streng nach deh Grundsätzen der offenbarten Schrif­
ten verehrt. Cäripähäti l iegt drei Kilometer von Samudraga<;la und der Navadvlpa­
Station der östl ichen Eisenbahn entfernt. 

VERS 115  

''lt�"'' ��' �1't'W�,-� � I  
fl..�� ��'i4 iftti ��-�- II ))t II 

govinda, madhava, vasudeva-tina bhai 
yati-sabara kirtane nace caitanya-nitai 
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govinda-mit Namen Govinda; mädhava-mit Namen Mädhava; väsudeva-mit 
Namen Vasudeva; tina bhäi-<lrei Brüder; yäri-sabära-von denen al le; kirtane-in 
der Durchführung des satikirtana; näce-tanzen; caitanya-nitäi-Sri Caitanya und 
Nityananda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Die drei Brüder Govinda, Mädhava und Vasudeva waren der zweiund­
achtzigste, dreiundachtzigste und vierundachtzigste Zweig des Baumes. �ri 
Caitanya und Nityananda pflegten in ihren kirtanas zu tanzen. 

ERLÄUTERUNG 

Die drei Brüder Govinda, Madhava und Viisudeva Ghosh gehörten alle zu einer 
käyastha-Famil ie. Govinda errichtete den Gopinätha-Tempel in Agradvipa, wo er 
lebte. Mädhava Ghosh verstand es, kirtana durchzuführen. N iemand in d ieser Welt 
konnte sich mit ihm vergleichen. Er war als der Sänger von Vrndavana bekannt und 
Sri Nityänanda Prabhu sehr lieb. Man sagt, daß Sri Caitanya und N ityananda augen­
blickl ich in Ekstase tanzten, wenn d iese drei Brüder satikirtana durchführten.  Der 
Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 88, zufolge waren die drei Brüder vormals Kalävati, 
Rasolläsä und GuQaturigä, die die von Sri ViSä.kha-gopi verfaßten Lieder vortrugen . 
Die drei Brüder gehörten zu einer der sieben Abtei lungen, die kirtana durchführten, 
als Sri Caitanya Mahaprabhu am Rathayatra-Fest in Jagannatha Puri tei lnahm. Va­
kresvara PaQ<;lita war der Haupttänzer in ihrer Abtei lung. Dies wird lebhaft im Mad­
hya-filä, 1 3 . Kapitel, Vers 42-43, beschrieben. 

VERS 1 16 

lllltt� ._,.lt�t -'l•fJ·c;<2!Qtfi.r I 
�"�•• �ri 1.fil' � �fltl •tlb 11 ))q, n 

rämadäsa abhiräma-sakhya-premaräSi 
�lasärigera k�tha tuli' ye karila väti5t 

rämadäsa abhiräma-mit Namen Ramadasa Abhi rama; sakhya-prema-Freund­
schaft; räSi-großes Ausmaß; �/a-särigera-von sechzehn Knoten; kä�tha-Holz; tu­
/i'-hebend; ye-jemand, der; kari/a-machte; värift-Fiöte. 

ÜBERSETZUNG 

Rämadäsa Abhirama war völ lig in  den rasa der Freundschaft versunken. Er 
fertigte eine Flöte aus einem Bambusstab mit sechzehn Knoten an. 

ERLÄUTERUNG 

Abhiräma war ein Bewohner von Khänäkulak�Qa-nagara. 
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VERS 117  

• wttwlt1 fic<eJlil"f '� �1 I 
"tl 'ltlr NsiMfil �wt1•t• ..-rllrt n )), n 

prabhura äjfiäya nityänanda gauc;Je calilä 
tänra sange tina-jana prabhu-äjfiäya äilä 
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prabhura äjfiäya-auf Anweisung Srl Caitanya Mahäprabhus; nityänanda-Sri 
Nityänanda; gaueje-nach Bengalen; ca/i/ä-ging zurück; tänra sange-in Seiner Ge­
meinschaft; tina-jana-drei Männer; prabhu-äjfiäya-auf Befehl des Herrn; äi/ä­
gingen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Anweisung �ri Caitanya Mahäprabhus begleiteten drei Gottgeweihte 
�ri Nityinanda Prabhu, als Er nach Bengalen zurückkehrte, um zu predigen. 

VERS 1 18 

�tll, 1ft�, wt'R �� �A 1 
� m '1ft� 'tfb1 � D ))Ir II 
rämadäsa, mädhava, ära väsudeva gho� 
prabhu-sange rahe govinda päiyä santo� 

rämadäsa-mit Namen Rämadäsa; mädhava-mit Namen Mädhava; ära-und; 
väsudeva gho�-mit Namen Väsudeva Ghosl,; prabhu-sange-in der Gemein­
schaft Srl Caitanya Mahäprabhus; rahe-bl ieb; govinda-mit Namen Govinda; päi­
yä-empfindend; santo�-große Zufriedenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Diese drei waren timadäsa, Mädhava und Väsudeva Ghosh. Govinda 
Ghosh blieb bei �ri Caitanya Mahiprabhu in Jagannätha Puri und empfand 
so große Zufriedenheit. 

VERS 1 19 

Wf1l�<el5t., fHfR, .,_...., .. I 
111-.�tit., -..."t.r., .......... I ))� II 
bhägavatäcärya, cirafijiva sri-raghunandana 
mädhaväcarya, kamaläkänta, sri-yadunandana 
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bhägavatäcärya-mit Namen Bhägavatäcärya; ciranJIVa-mit Namen Ciraiijiva; 
srl-raghunandana-mit Namen �rl Raghunandana; mädhaväcärya-mit Namen 
Mädhaväcärya; kama/äkänta-mit Namen Kamaläkänta; srl-yadunandana-mit Na­
men �rl Yadunandana. 

ÜBERSETZUNG 

Bhägavatäcärya, Ciranjiva, Sri Raghunandana, Mädhaväcärya, Kamalä­
känta und Sri Yadunandana gehörten alle zu den Zweigen des Caitanya-Bau­
mes. 

ERlÄUTERUNG 

Srl Mädhaväcärya war der Gemahl von Srl Nityänandas Tochter Garigä-devl. Er 
wurde von Puru!iottama, einem Zweig Nityänanda Prabhus, eingeweiht. Es wird 
berichtet, daß der Herr ihm das Dorf Pärij inagara als Mitgift gab, als er N ityänanda 
Prabhus Tochter heiratete. Sein Tempel l iegt in der Nähe der Eisenbahnstation Jlrät 
an der östl ichen Eisenbahn. Der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 1 69, zufolge war �rl 
Mädhaväcärya vormals die gopl namens Mädhavl. Kamaläkänta gehörte zu dem 
Zweig �rl Advaita Prabhus. Sein voller Name lautete Kamaläkänta Visväsa. 

VERS 120 

��t'ftill � tr1f'tt, � I 
"'tfTei1t��' ifttQ 1ft� .. •tl II )\ • I 

mahä-krpä-pätra prabhura jagäi, mädhäi 
'patita-pävana ' nämera säk�l dui bhäi 

mahä-krpä-pätra-Gegenstand sehr großer Barmherzigkeit; prabhura-des 
Herrn; jagäi mädhäi-die beiden Brüder Jagäi und Mädhäi; patita-pävana-Befreier 
der Gefallenen; nämera-dieses Namens; säk�/-Zeuge; dui bhäi-diese beiden Brü­
der. 

ÜBERSETZUNG 

)agäi und Mädhäi, der neunundachtzigste und neunzigste Zweig des Ba.u­
mes, waren die größten Empfänger der Barmherzigkeit Sri Caitanyas. Diese 
beiden Brüder waren die Zeugen, die bewiesen, daß Sri Caitanya zu recht 
Patita-pävana, "der Befreier der gefallenen Seelen", genannt wurde. 

ERlÄUTERUNG 

l n  der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 1 1 5, heißt es, daß die beiden Brüder, Jagäi 
und Mädhäi, früher die Torhüter namens Jaya und Vijaya waren, die später HiraQ­
yäk?a und HiraQyakasipu wurden. Jagäi und Mädhäi wurden in achtbaren 
brähma1,1a-Fami l ien geboren, doch wurden sie zu Dieben und Räubern und ver­
wickelten sich so in alle Arten unerwünschter Tätigkeiten, besonders Hurerei, Be-
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rauschung und Glücksspiele. Später wurden sie, durch die Gnade 5ri Caitanya 
Mahäprabhus und 5ri Nityänanda Prabhus, eingeweiht und bekamen die Möglich­
keit, den Hare-Km1a-maha-mantra zu chanten. Als Ergebnis des Chantens wurden 
beide Brüder große Geweihte 5ri Caitanya Mahäprabhus. Die Nachkommen Mäd­
häis leben noch heute und sind achtbare brahmaQas. Die Grabsteine dieser beiden 
Brüder, Jagäi und Mädhäi, stehen an einem Ort namens Gho�ahä�a oder Mädhäi­
talä-gräma, der etwa anderthalb Kilometer südl ich von Katwa l iegt. Man sagt, 5ri 
Gopicaral)a däsa Bäbäjl habe dort vor ungefähr 200 Jahren einen Tempel Nitäi­
Gauras errichtet. 

VERS 121 

''""t'tllf� �"'' ,.�t.C .... I 
� �  ... 1ft � �  1 )�) 1 
gauc;la-de5a-bhaktera kaila sari�epa kathana 
ananta caitanya-bhakta na yaya gaQana 

gauc;/a-de5a-in Bengalen; bhaktera-der Gottgeweihten; kai/a-ich habe ge­
schrieben; sarik�epa-in Kürze; kathana-Erzählung; ananta-unbegrenzt; caitanya­
bhakta-Geweihte 5ri Caitanyas; na-nicht; yaya-können; gaQana-gezählt wer­
den . 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe eine kurze Beschreibung der Geweihten Sri Caitanyas in Benga­
len gegeben. Im Grunde sind Seine Geweihten nicht zu zählen. 

VERS 122 

�ti� <Jtl ,.� _. 12it:"tll' I 
tt •tt�t '2ft.� � ... �tll' II )�� II 

nilacale ei saba bhakta prabhu-sarige 
dui sthane prabhu-seva kaila nana-rarige 

nl/aca/e-in Jagannätha Puri; ei-d iese; saba-alle; bhakta-Geweihten; prabhu­
sarige-in der Gemeinschaft 5ri Caitanyas; dui sthane-an zwei Orten; prabhu-se­
va-Dienst für den Herrn; kai/a-führten aus; nana-rarige-auf verschiedene Weise. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe vor allem deshalb all diese Gottgeweihten erwähnt, wei l  sie Sri 
Caitanya Mahiprabhu in Bengalen und Orissa begleiteten und Ihm auf ver­
schiedene Weise dienten. 
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ERLÄUTERUNG 

Die meisten der Geweihten 5rl Caitanyas lebten in Bengalen und Orissa, und so 
sind sie als oriyäs und gauc;fiyas gefeiert. Heute jedoch wird durch die Gnade 5rl 
Caitanya Mahäprabhus Sein Kult auf der ganzen Weit verbreitet, und es ist höchst 
wahrscheinl ich, daß in der zukünftigen Geschichte der Bewegung 5r1 Caitanyas 
Europäer, Amerikaner, Kanadier, Austral ier, Südamerikaner, Asiaten und Menschen 
aus allen Tei len der Weit als Geweihte 5r1 Caitanyas gefeiert werden. Die Interna­
tionale Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein hat bereits einen großen Tempel in 
Mäyäpura, Navadvlpa, errichtet, der von Gottgeweihten aus allen Teilen der Weit 
besucht wird, wie 5rl Caitanya Mahäprabhu prophezeihte, und wie es 5rl 
Bhaktivinoda Thäkura vorausahnte. 

VERS 123 

� .. �"tJt" � � � W.1fet I 
���'I •flt1 � � '!Cf ·tl(� II )�� II 

kevala niläca/e prabhura ye ye bhakta-gaQa 
sari�epe kariye kichu se saba kathana 

keva/a-nur; ni/äca/e-in )agannätha Purl; prabhura-des Herrn; ye ye-all diese; 
bhakta-gaQa-Geweihten; sarik�epe-in Kürze; kariye-ich tue; kichu-einige; se 
saba-al l  diese; kathana-Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 

Laßt mich kurz einige der Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus in  Jagan­
nätha Puri beschreiben. 

VERS 124-126 

�itll l!tt_'lttr �� .. 1f'1 I 
�Cf"B � �� at1{ --� II )�8 II 
'Rattil'tt"'Jit, � 'lt11i'f·'fttlft'ft I 
'Stlft'{f, tr1t�, -IQ, Cft�l II )� a II 
'f"ftlffU 'l�t;S, it� llfn� I 
l�ttl( �., "tti �tl("� II )�� II 

niläcale prabhu-sarige yata bhakta-gaQa 
sabära adhyak� prabhura marma dui-jana 
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paramänanda-puri, ära svarüpa-dämodara 
gadädhara, jagadänanda, 5atikara, vakresvara 

dämodara parxlita, thäkura haridäsa 
raghunätha vaidya, ära raghunätha-däsa 
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niläca/e-in )agannätha Puri; prabhu satige-in der Gemeinschaft �ri Caitanyas; 
yata-alle; bhakta-gaQa-Gottgeweihten; sabära-von ihnen allen; adhya�-das 
Oberhaupt; prabhura-des Herrn; marma-Herz und Seele; dui-jana-zwei Perso­
nen; paramänanda-puri-mit Namen Paramänanda Puri; ära-und; svarüpa-dämo­
dara-mit Namen Svarüpa Dämodara; gadädhara-mit Namen Gadädhara; jagadä­
nanda-mit Namen )agadänanda; 5atikara-mit Namen �arikara; vakresvara-mit 
Namen Vakresvara; dämodara paQc;/ita-mit Namen Dämodara PaQ<;lita; thäkura 
haridäsa-mit Namen Thäkura Haridäsa; raghunätha vaidya-mit Namen Raghunä­
tha Vaidya; ära-und; raghunätha-däsa-mit Namen Raghunätha däsa. 

ÜBERSETZUNG 

Unter den Geweihten, die den Herrn in Jagannätha Puri begleiteten, 
waren zwei - Paramänanda Puri und Svarüpa Dämodara - das Herz und 
die seele des Herrn. Zu den anderen Gottgeweihten gehörten Gadädhara, 
Jagadänanda, Sankara, Vakresvara, Dämodara Pa•:u,lita, Thäkura Haridäsa, 
Raghunätha Vaidya und Raghunätha däsa. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Antya-filä, 5 .  Kapitel, heißt es, daß Raghunätha Vaidya 
�ri Caitanya Mahäprabhu besuchte, als der Herr Sich in PäQihäti aufhielt. Er war ein 
großer Gottgeweihter und besaß alle guten Eigenschaften. Dem Caitanya­
bhägavata zufolge war er vormals Revati, die Frau Balarämas. Jeder, den er an­
blickte, erlangte augenblicklich K�Qa-Bewußtsein. Er lebte am Meeresstrand bei )a­
gannätha Puri und verfaßte ein Buch mit dem Titel Sthäna-nirüpaQa. 

VERS 127 

bJtflRs "J11!" � ft51t'l I 
�lft5tfl �' •tt l!ft.t '� n )� '\ II 
ityädika pürva-satigi bac;/a bhakta-gaQa 
niläcale rahi' kare prabhura sevana 

ityädika-all diese und andere; pürva-satigi-frühere Gefährten; bac;/a-sehr viel; 
bhakta-gaQa-große Gottgeweihte; niläcale-in )agannätha Puri; rahi' -bleibend; 
kare-tun;  prabhura-des Herrn; sevana-Dienst. 
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ÜBERSETZUNG 

All diese Gottgeweihten waren von Anfang an Gefährten des Herrn, und 
als der Herr Seinen Wohnsitz nach Jagannitha Puri verlegte, blieben sie bei 
Ihm, um Ihm treu zu dienen. 

VERS 128 

� � ftl'lt'l '�'f4'fllf:tqf1Tl I 
$)(;'11f *t.'J � �'ltKII �' I )�1r- II 
ära yata bhakta-gaf)a gau{la-de5a-väsi 
pratyabde prabhure dekhe niläcale äsi' 

ära-andere; yata-alle; bhakta-gaf)a-Ceweihten; gau{la-de5a-väs/-ßewohner 
von Bengalen; pratyabde-jedes Jahr; prabhure-den Herrn; dekhe-sehen; 
ni/äca/e-in Jagannatha Purl; äsi' -kommen dort h in .  

ÜBERSETZUNG 

All die Gottgeweihten, die in  Bengalen wohnten, pflegten Jagannitha 
Puri zu besuchen, um den Herrn zu sehen. 

VERS 129 

�'ftKII � �- filtl-. I 
� �1ft �� �  'lttt-. n )�� • 
niläcale prabhu-saha prathama milana 
sei bhakta-gaf)era ebe kariye gaf)ana 

ni/äca/e-in Jagannatha Purl; prabhu-saha-mit dem Herrn; prathama-erste; mi­
/ana-Zusammenkunft; sei-diese; bhakta-gaf)era-der Gottgeweihten; ebe-jetzt; 
kariye-ich tue; gaf)ana-aufzählen . 

ÜBERSETZUNG 

Laßt mich jetzt die Gottgeweihten aus Bengalen aufzählen, die als erste 
kamen, um den Herrn in Jag�nnitha Puri zu sehen. 

VERS 1 30 

:titlfllft�t "1�, t111 .... � .. .. fit� I 
tß .-i't'lfl5 lit1tt�� " )>e• • 
ba{la-Säkhä eka,-särvabhauma bhattäcärya 
tärira bhagni-pati sri-gopinäthäcärya 
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ba<fa-Säkhä eka-einer der größten Zweige; särvabhauma bhattäcärya-mit Na­
men Särvabhauma Bhattäcärya; tärira bhagnl-pati-sein Schwager (der Gemahl von 
Särvabhaumas Schwester); srl-goplnäthäcärya-mit Namen Sr! Goplnäthäcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Da waren Särvabhauma Bhattäcärya, einer der größten Zweige am Baum 
des Herrn, und der Gemahl seiner Schwester, Sri Gopinäthäcärya. 

ERLÄUTERUNG 

Der ursprüngliche Name Särvabhauma Bhattäcäryas lautete Väsudeva Bhattä­
cärya. Sein Geburtsort, der als Vidyänagara bekannt ist, l iegt etwa vier Kilometer 
von der Navadvlpa- oder Cäripähäti-Eisenbahnstation entfernt. Sein Vater war ein 
sehr berühmter Mann namens Mahesvara Visärada. Man sagt, Särvabhauma 
Bhattäcärya sei der größte Logiker seiner Zeit in Indien gewesen. ln Mithilä in Bihar 
wurde er der Schüler eines bedeutenden Professors namens Pak�adhara Misra, der 
keinem seiner Schüler erlaubte, seine Erklärungen der Logik mitzuschreiben . Sär­
vabhauma Bhattäcärya war jedoch so begabt, daß er die Erklärungen auswendig 
lernte, und als er später nach Navadvlpa zurückkehrte, gründete er eine Schule 
zum Studium der Logik, wodurch er die Bedeutung Mithiläs schmälerte. Noch 
heute kommen Schüler aus verschiedenen Teilen Indiens nach Navadvlpa, um Lo­
gik zu studieren. Einigen maßgebl ichen Meinungen zufolge war der berühmte Lo­
giker Raghunätha SiromaQi ebenfalls ein Schüler Särvabhauma Bhattäcäryas. Tat­
sächl ich wurde Särvabhauma Bhattäcärya der Führer aller Studenten der Logik. 
Obwohl er ein grhastha (Haushälter) war, unterrichtete er sogar viele sannyäsls im 
Wissen von der Logik .  ln Jagannätha Pur! gründete er eine Schule zum Studium der 
Vedänta-Phi losophie, auf deren Gebiet er ein großer Gelehrter war. Als Särva­
bhauma Bhattäcärya mit Sr! Caitanya Mahäprabhu zusammentraf, empfahl er dem 
Herrn, die Vedänta-Phi losophie von ihm zu lernen; doch später wurde er ein Schü­
ler Sr! Caitanya Mahäprabhus, um die wahre Bedeutung des Vedänta zu verstehen. 
Särvabhauma Bhattäcärya hatte das große Glück, die sechsarmige Gestalt Sr! 
Caitanyas, die Sa<;lbhuja, zu sehen. Noch heute steht eine Sa<;lbhuja-Bildgestalt im 
hinteren Tei l des jagannätha-Tempels. Täglich findet in diesem Tei l  des Tempels 
sariklrtana statt. Die Begegnung Särvabhauma Bhattäcäryas mit 5rl Caitanya Mahä­
prabhu wird lebhaft im Madhya-fllä, 6. Kapitel, beschrieben . Särvabhauma Bhattä­
cärya schrieb ein Buch mit dem Titel Caitanya-5ataka. Von den hundert Versen die­
ses Buches sind zwei Verse, die mit den Worten vairägya-vidyä-nija-bhakti-yoga 
beginnen, unter den Vai�Qavas sehr berühmt. ln der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 
1 1 9, heißt es, daß Särvabhauma Bhattäcärya eine Inkarnation Brhaspatis, des 
großen Gelehrten von den himml ischen Planeten, war. 

Goplnätha Äcärya, der einer achtbaren brähmaf)a-Famil ie angehörte, war eben­
falls ein Bewohner Navadvlpas und ein ständiger Begleiter des Herrn. Er war der 
Gemahl von Särvabhauma Bhattäcäryas Schwester. ln der Gaura-gaQodde5a­
dlpikä, Vers 1 78, wird beschrieben, daß er vormals die gopl namens Ratnävall war. 
Der Meinung anderer zufolge war er eine Inkarnation Brahmäs. 
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VERS 131 

.rllfit�, �fils, m �"' 1 
•� � 12ft 'ttbn �"' n )-e) n 
käSi-misra, pradyumna-misra, räya bhavänanda 
yärihära milane prabhu päilä änanda 

käSi-misra-mit Namen KäSi Misra; pradyumna-misra-mit Namen Pradyumna 
Misra; räya bhavänanda-mit Namen Bhavänanda Räya; yärihära-aus dem; mila­
ne-Treffen; prabhu-der Herr; päi/ä-zog; änanda-große Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Auf der Liste der Gottgeweihten in Jagannätha Puri (die mit Pararnänanda 
Puri, Svarüpa Dämodara, Särvabhaurna Bhattäcärya und Gopinitha Acärya 
beginnt] war Käsi Misra der fünfte, Pradyumna Misra der sechste und Bhavä­
nanda Räya der siebte. Sri Caitanya machte es große Freude, mit ihnen zu­
sammenzutreffen. 

ERLÄUTERUNG 

ln Jagannätha Puri lebte Sri Caitanya im Hause KäSi Misras, der der Priester des 
Königs war. Später erbte Vakresvara Par:u;lita dieses Haus und darauf sein Schüler 
Gopälaguru Gosvämi, der dort eine Bildgestalt Rädhäkäntas aufstel l te. ln der 
Gaura-gaf)odde5a-dipikä, Vers 1 93, heißt es, daß KäSi Misra früher die gopi namens 
K�l)avallabha in Vrndävana war. 

Pradyumna Misra, ein Bewohner Orissas, war ein großer Geweihter Sri Caitanya 
Mahäprabhus. Pradyumna Misra wurde in einer brähmal)a-Famil ie und Rämänanda 
Räya in einer nicht-brähmal)a-Famil ie geboren, und doch wies Sri Caitanya Mahä­
prabhu Pradyumna Misra an, von Rämänanda Räya Unterweisungen anzunehmen. 
Dieser Vorfal l wird im Antya-lilä, 5 .  Kapitel, beschrieben. 

Bhavänanda Räya war der Vater Sri Rämänanda Räyas. Er wohnte in Älälanätha 
(ßrahmagiri), das ungefähr zwanzig Kilometer westl ich von Jagannätha Puri l iegt. 
Der Kaste nach gehörte er zur karal)a-Gemeinde von Orissa, deren Mitglieder 
manchmal als käyasthas und manchmal als südras bekannt waren, und trotzdem 
war er Gouverneur von Madras unter der Herrschaft des Königs Pratäparudra in Ja­
gannätha Puri. 

VERS 1 32 

wtt� �ß' �-n �filtl � I 
1_fif �� 'f�� -- ,1811ftl � 11 )� n 

älirigana kari ' tärire balila vacana 
tumi päf)QU, paiica-päQ(Iava-tomära nandana 
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älirigana kari'-umarmend; tärire-zu ihm; ba/i/a-sagte; vacana--diese Worte; 
tumi--du;  päQc;/u-warst Pä.r:u;lu; parka-fünf; päQc;/ava--die Pä.l)<;lavas; lomära­
deine; nandana-Söhne. 

ÜBERSETZUNG 

Indem Er Räya Bhavänanda umarmte, erklärte der Herr ihm: "Vormals er­
schienst du als Pä�t;lu, und deine fünf Söhne erschienen als die fünf Pä�t;la­
vas." 

VERS 133 

1t1tt...., m, •t•• '"'�" 1 
..,tr:e.r., -,�f�, lftt• �� n �� n 
rämänanda räya, pattanäyaka gopinätha 
kalänidhi, sudhänidhi, näyaka väQinätha 

rämänanda räya-mit Namen Rä.mä.nanda Rä.ya; pattanäyaka gopinätha-mit 
Nameo Pattanä.yaka Gopinä.tha; kalänidhi-mit Namen Kalä.nidhi ;  sudhänidhi-mit 
Namen Sudhä.n idhi ;  näyaka väQinätha-mit Namen Nä.yaka Vä.l)inä.tha . 

ÜBERSETZUNG 

Die fünf Söhne Bhavänanda Räyas waren Rämananda Räya, Paftanäyaka 
Gopinätha, Kalänidhi, Sudhänidhi und Nayaka Vät:�inätha. 

VERS 134 

(fl • ... �� '� 1:11'B fl2tll'ftl l 
m� � 1:11'B (;1f.:·,•'f 1ftil " �-es " 
ei panca putra Iomära mora priyapätra 
rämänanda saha mora deha-bheda mätra 

ei-diese; panca-fünf; putra-Söhne; tomära--deine; mora-Meine; priyapätra 
-sehr l ieb; rämänanda saha-mit �ri Rä.mä.nanda Rä.ya; mora-Mein; deha-bheda 
-körperlicher Unterschied; mätra-nur. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Bhavänanda Räya: "Deine fünf Söhne 
sind alle meine l ieben Geweihten. Rämänanda Räya und Ich sind einer, ob­
wohl unsere Körper verschieden sind." 
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ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 1 20-1 24, heißt es, daß Rämänanda Räya 
früher Arjuna war. Er gilt auch als eine Inkarnation der gopl Lal i tä, obwohl andere 
die Meinung vertreten, er sei eine Inkarnation ViSäkhä-dev'is gewesen. Er war ein 
sehr vertrauter Geweihter �rl Caitanya Mahäprabhus. �rl Caitanya Mahäprabhu 
sagte: "Obwohl Ich ein sannyäsl bin, ist Mein Geist manchmal verwirrt, wenn Ich 
eine Frau sehe. Doch Rämänanda Räya ist größer als Ich, denn er ist immer unge­
stört, selbst wenn er eine Frau berührt." Nur Rämänanda Räya war mit dem Vor­
recht ausgestattet, eine Frau auf d iese Weise berühren zu können; niemand sol lte 
ihn darin nachahmen . Unglücklicherweise gibt es Halunken, die das Tun Rämä­
nanda Räyas imitieren, doch brauchen wir h ierauf nicht näher einzugehen . 

ln den letzten Spielen �rl Caitanya Mahäprabhus waren sowohl Rämänanda 
Räya als auch Svarüpa Dämodara stets damit beschäftigt, geeignete Verse aus dem 
Srlmad-Bhägavatam vorzutragen, um den Herrn in  Seinen ekstatischen Gefühlen 
der Trennung von Kr�!Ja zu beruhigen. Es wird berichtet, daß Särvabhauma Bhattä­
cärya �rl Caitanya vor Seiner Reise nach Süd indien riet, dort mit Rämänanda Räya 
zusammenzutreffen, denn Er erklärte, daß es keinen Gottgeweihten gebe, der im 
Verständnis der  ehel ichen Liebe zwischen K�l)a und den gopls so fortgeschritten 
sei wie Rämänanda Räya . Auf Seiner Reise durch Südindien begegnete �rl Caitanya 
Rämänanda Räya am Ufer der Godävar'i, und in ihren langen Gesprächen nahm der 
Herr die Stellung eines Schülers ein und ließ Sich von Rämänanda Räya unterwei ­
sen. Caitanya Mahäprabhu beschloß diese Gespräche mit den Worten : "Mein l ie­
ber Rämänanda Räya, wir beide sind Verrückte, und daher begegneten wir uns 
sehr vertraul ich auf einer gemeinsamen Ebene."  �rl Caitanya gab Rämänanda Räya 
den Rat, von seinem Regierungsamt zurückzutreten und nach jagannätha Pur! zu 
kommen, um mit Ihm zusammenzuleben. Obwohl �rl Caitanya Mahäprabhu Sich 
weigerte, Mahäräja Pratäparudra zu empfangen, weil dieser ein König war, brachte 
Rämänanda Räya durch einen Vai�l)ava-Pian ein Treffen zwischen dem Herrn und 
dem König zustande. Dies wird im Madhya-fllä, 1 2 .  Kapitel, Vers 4 1 - 57, beschrie­
ben . �rl Rämänanda Räya war auch während der Wasserspiele des Herrn nach dem 
Rathayäträ-Fest zugegen. 

5rl Caitanya Mahäprabhu sah 5rl Rämänanda Räya und �rl Sanätana Gosväml in 
ihrer Entsagung als ebenbürtig an, denn obwohl 5rl Rämänanda Räya ein grhastha 
war und im Dienst der Regierung stand und �rl Sanätana Gosväml dem Lebens­
stand der Entsagung angehörte und von allen materiellen Tätigkeiten völ l ig losge­
löst war, waren sie beide Diener der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, die Kr�!Ja im 
Mittelpunkt al l ih rer Tätigkeiten hielten . �rl Rämänanda Räya war eine der dreiein­
halb Persönlichkeiten, mit denen �rl Caitanya Mahäprabhu über die vertraul ichsten 
Themen des Kr�IJa-Bewußtseins sprach. �rl Caitanya Mahäprabhu riet Pradyumna 
Misra, die Wissenschaft von Kr�IJa von 5rl Rämänanda Räya zu erlernen . So wie Su­
bala Kr�!Ja in Seinen Beziehungen zu Rädhäräl)'i in  kr?Qa-fllä immer hi lfreich zur 
Seite stand, so stand Rämänanda Räya �rl Caitanya Mahäprabhu in Seinen Empfin­
dungen der Trennung von Kr�IJa zur Seite. 5rl Rämänanda Räya war der Verfasser 
des /agannätha-vallabha-nätaka. 
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VERS 135-136 

$t'1M l'tw1, 'tlftl' 'e! ··� 
'tl'� 'lt.-t'tttl, �� �1..-.r n �-et n 
·�tJt "ftftfi, �"'� 'etl� I 
•fä.rr.t 1rtflftr!, 'tlftl' � 1t1fitf\e n ��� n 
pratäparudra räjä, ära oghra k�Qänanda 
paramänanda mahäpätra, oghra sivänanda 

bhagavän äcärya, brahmänandäkhya bhärafi 
sri-sikhi mähiti, ära muräri mähiti 
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pratäparudra räja-König Pratäparudra aus Orissa; ära-und; oghra k�Qänan­
da-K�?t:�änanda, e in  Oriya-Gottgeweihter; paramänanda mahäpätra-mit Namen 
Paramänanda Mahäpätra; oc;ihra sivänanda-der Oriya 5ivänanda; bhagavän 
äcärya-mit Namen Bhagavän Äcärya; brahmänanda-äkhya bhärati-mit Namen 
Brahmänanda Bhärati; sri-sikhi mähiti-mit Namen 5ri 5ikhi Mähiti; ära-und; muräri 
mähiti-mit Namen Muräri Mähit i .  

ÜBERSETZUNG 

König Pratiparudra aus Orissa, die Oriya-Gottgeweihten K�Qänanda und 
�ivinanda, Paraminanda Mlhipitra, Bhagavin Äcärya, Brahminanda Bhi­
rati, �ri �ikhi Mihiti und Muriri Mihiti waren mit Caitanya Mlhiprabhu 
ständig zusammen, während Er sich in Jagannätha Puri aufhielt. 

ERLÄUTERUNG 

Pratäparudra Mahäräja, der zur Dynastie der Garigä-Könige gehörte und dessen 
Hauptstadt in Cuttak lag, war der König von Orissa und ein großer Geweihter 5ri 
Caitanya Mahäprabhus. Er hatte es Rämänanda Räya und Särvabhauma Bhatt­
äcärya zu verdanken, daß er imstande war, 5ri Caitanya zu dienen. ln der Gaura­
gaQodde5a-dipikä, Vers 1 1 8, heißt es, daß König lndradyumna, der vor Tausenden 
von Jahren den Tempel jagannäthas erbaut hatte, später, während der Zeit 5ri 
Caitanya Mahäprabhus, wieder in seiner eigenen Fami l ie als Mahäräja Pratäparudra 
geboren wurde. Mahäräja Pratäparudra war so mächtig wie König lndra. Das 
Schauspiel mit dem Titel Caitanya-candrodaya wurde unter seiner Anleitung ge­
schrieben. 

Im Caitanya-bhägavata, Antya-filä, 5 .  Kapitel, wird Paramänanda Mahäpätra wie 
folgt beschrieben: "Paramänanda Mahäpätra gehörte zu den Gottgeweihten, die 
in Orissa geboren wurden und Caitanya Mahäprabhu als ihren einzigen Besitz an­
nahmen. ln der Ekstase der ehelichen Liebe dachte er ständig an Caitanya Mahä­
prabhu." Bhagavän Äcärya, ein sehr großer Gelehrter, wohnte früher in Hälisahara, 
doch ließ er alles zurück, um mit Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri zusam­
menzuleben. Seine Beziehung zu Caitanya Mahäprabhu war von freundschaftl i -
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eher Art, wie die eines Kuhhirtenjungen. Er war auch zu Svarüpa Gosvämi immer 
sehr freundlich, doch war er den Lotosfüßen Caitanya Mahäprabhus unerschütter­
l ich h ingegeben. Manchmal lud er Caitanya Mahäprabhu in sein Haus ein. 

Bhagavän Äcärya war sehr großherzig und einfach.  Sein Vater, �tänanda Khän, 
war völl ig material istisch, und sein jüngerer Bruder, Gopäla Bhattäcärya, war ein fel ­
senfest überzeugter Mäyävädi-Philosoph, der gründl ich studiert hatte. Als  sein Bru­
der nach jagannätha Puri kam, wol lte Bhagavän Äcärya von ihm über Mäyäväda­
Philosophie hören; doch Svarüpa Dämodara verbat ihm dies, und damit war die 
Sache erledigt. E inmal wol lte ein Freund Bhagavän Äcäryas aus Bengalen ein selbst­
verfaßtes Theaterstück vortragen, das aber gegen die Grundsätze des h ingebungs­
vollen Dienstes verstieß, und obwohl Bhagavän Äcärya dieses Theaterstück 
Caitanya Mahäprabhu vortragen wollte, erlaubte ihm Svarüpa Dämodara, der 
Schreiber des Herrn, d ies nicht. Später wies Svarüpa Dämodara in diesem Theater­
stück auf viele Fehler und Unstimmigkeiten in bezug auf die Schlußfolgerungen des 
hingebungsvollen Dienstes hin, und der Verfasser wurde sich dieser Fehler bewußt 
und ergab sich Svarüpa Dämodara, indem er um dessen Barmherzigkeit bat. Dies 
wird im Antya-filä, 5. Kapitel, Vers 9 1 - 1 66, beschrieben. 

ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 89, heißt es, daß Sikhi Mähiti früher eine 
Helferin Srimati Rädhärär:lis namens Rägalekhä war. Seine Schwester Mädhavi war 
ebenfalls eine Helferin Srimati Rädhärär:lis mit Namen Kaläkeli. Sikhi Mähiti, Mäd­
havi und ihr Bruder Muräri Mähiti waren alle unverfälschte Geweihte Sri Caitanya 
Mahäprabhus, den sie nicht einmal für einen Augenblick in ihrem Leben vergessen 
konnten . Es gibt ein Buch in der Oriya-Sprache mit dem Titel Caitanya-carita­
mahäkävya, das viele Erzählungen über Sikhi Mähiti enthält. Eine davon berichtet, 
wie er einmal einen ekstatischen Traum hatte. Sikhi Mähiti diente dem Herrn stän­
dig in Gedanken. E ines nachts, während er solchen Dienst darbrachte, schl ief er 
ein, und während er schl ief, kamen sein Bruder und seine Schwester, um ihn aufzu­
wecken. Zu der Zeit befand er s ich gerade in  voller Ekstase, denn er hatte einen 
wunderbaren Traum, daß Sri Caitanya, während Er den Tempel Jagannäthas be­
suchte, in den Körper Jagannäthas eingin_g und wieder daraus hervortrat und die ja­
gannätha-Bildgestalt anschaute. Als er, 5ikhi Mähiti, darauf erwachte, umarmte er 
daher seine Schwester und seinen Bruder und berichtete ihnen: "Mein l ieber Bru­
der, meine l iebe Schwester, ich hatte einen wunderbaren Traum, den ich euch 
jetzt erzählen möchte. Die Werke Sri Caitanya Mahäprabhus, des Sohnes der Mut­
ter �ci, sind ohne Zweifel höchst wunderbar. Ich sah, daß Sri Caitanya Mahä­
prabhu, während Er den Tempel Jagannäthas besuchte, in den Körper Jagannäthas 
einging und wieder aus Seinem Körper hervortrat. Ich sehe immer noch den glei­
chen Traum. Glaubt ihr, ich sei i rre geworden? Ich sehe immer noch den gleichen 
Traum! Und das wunderbarste ist, daß mich Caitanya Mahäprabhu mit Seinen lan­
gen Armen umfing, sobald ich in Seine Nähe kam ."  Als Sikhi Mähiti so zu seinem 
Bruder und seiner Schwester sprach, bebte seine Stimme, und Tränen traten in 
seine Augen. Darauf gingen die beiden Brüder und die Schwester zum Tempel Ja­
gannäthas, wo sie 5ri Caitanya in Jagamohana sahen, während Er die Schönheit der 
)agannätha-Bi ldgestalt betrachtete, gerade so wie in  Sikhi Mähit is Traum. Der Herr 
war so großmütig, daß Er Sikhi Mähiti sogleich umarmte und ausrief: "Du bist der 
ältere Bruder Muräris !" Als er so umarmt wurde, empfand Sikhi Mähiti ekstatische 
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transzendentale Glücksel igkeit. So betätigten sich er und sein Bruder und seine 
Schwester stets im Dienst des Herrn . Muräri Mähiti, der jüngste Bruder �ikhi Mähitis, 
wird im Madhya-lilä, 1 0. Kapitel, Vers 44, beschrieben . 

VERS 137 

��-filff-111tfilf\H .r'� I 
!llt'ftf 'ft�11C'fl .'R 1{11f � II � e't II 

mädhavi-devi-sikhi-mähitira bhagini 
sri-rädhära däsi-madhye yärira näma gaf)i 

mädhavi-devi-mit Namen Mädhavl-devl; sikhi-mähitira-�ikhi Mähitis; bha­
gini-Schwester; sri-rädhära-�rlmatl Rädhäräol; däsl-madhye-unter den Dienerin­
nen; yärira-deren; näma-Name; gaQi-zählen . 

ÜBERSETZUNG 

Mädhavi-devi, die siebzehnte der bekannten Gottgeweihten, war die 
jüngere Schwester �ikhi Mähitis. Man sagt von ihr, sie sei früher eine Diene­
rin Sri'mati Rädhärä�is gewesen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Antya-lilä des Caitanya-caritämrta, 2. Kapitel, Vers 104- 106, findet man eine 
Beschreibung Mädhavl-devls. �rl Caitanya Mahäprabhu betrachtete sie als eine der 
Dienerinnen Srimatl Rädhäräols. Auf dieser Weit hatte Caitanya Mahäprabhu drei ­
einhalb sehr vertraute Geweihte. Die drei waren Svarüpa Gosärii, Sri Rämänanda 
Räya und �ikhi Mähiti; �ikhi Mähitis Schwester, Mädhavl-devl, wurde, weil sie eine 
Frau war, als Hälfte angesehen . Deshalb heißt es, daß �rl Caitanya Mahäprabhu 
dreieinhalb vertraute Geweihte hatte. 

VERS 1 38 

--�� ,... _iJ'IIII5tft �q I 
llt'Stt� irt11 "'Rf f� � II ��'Ir' II 

isvara-purlra si�ya-brahmacärl käSisvara 
sri-govinda näma tarira priya anucara 

/svara-pur/ra -siwa-Schüler Tsvara Purls; brahmacäri käslsvara-mit Namen Brah­
maearl KäSisvara; sri-govinda-mit Namen �rl Govinda; näma-Name; tärira-sein; 
priya-sehr lieb; anucara-Nachfolger. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmacäri Käsisvara war ein Schüler Tsvara Puris, und �ri Govinda war 
ein anderer seiner l ieben Schüler. 
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ERlÄUTERUNG 

Govinda war der persönl iche Diener Srl Caitanya Mahäprabhus. ln der Gaura­
gar:rodde5a-dipikä, Vers 1 37, heißt es, daß die Diener, die früher in  Vrndävana 
Bhpigära und Bharigura hießen, in Caitanya Mahäprabhus Spielen KäSisvara und 
Govinda wurden. Govinda betätigte sich sogar unter großer Gefahr stets im Dienst 
des Herrn . 

VERS 1 39 

ttl filfll•t� '*tc• �'B 'tlffW1 '"'*1 1 
Jnwi hitlf lllt_•� litfittt 'Witfift1 II �-e� n 

tätira siddhi-käle dotihe tätira äjnä pänä 
niläcale prabhu-sthäne milila äsiyä 

tätira siddhi-käle-zu der Zeit, da Tsvara Purl verschied;  dotihe-sie beide; tätira 
-seine; äjnä-Anweisung; pänä-bekommen; ni/äca/e-in Jagannätha Purl; prabhu­
sthäne-an dem Ort, an dem Sich Srl Caitanya Mahäprabhu aufhielt; mi/i/a-trafen; 
äsiyä--dorthin kommend . 

ÜBERSETZUNG 

Auf der Liste der bekannten Gottgeweihten in Niläcala (Japnnätha Puri) 
war Küisvara der achtzehnte und Govind41 der neunzehnte. Beide kamen sie 
nach Japnnätha Puri, um Caitanya Mahäprabhu zu sehen, weil Tsvara Puri 
ihnen dies kurz vor seinem Dahinscheiden aufgetragen hatte. 

VERS 140 

� � 1rtW � t•U.ttl I 
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gurura sambandhe mänya kaila dutihäkäre 
tätira äjnä mäni'  sevä dilena donhäre 

gurura sambandhe-in der Beziehung zu seinem spi rituellen Meister; mänya 
-Ehre; kaila-bot an;  dutihäkäre-i hnen beiden; tätira äjnä-seine Anweisungen; 
mäni'-annehmend; sevä-Dienst; dilena-sie gaben; dotihäre-sie beide. 

ÜBERSETZUNG 

Sowohl K.üisvara als auch Govinda waren Gottbrüder �ri Caitanya Mahä­
prabhus, und so ehrte sie der Herr vorschriftsmäßig, als sie eintrafen. Doch 
weil  Tsvara Puri ihnen aufgetragen hatte, Caitanya Mahäprabhu persönli­
chen Dienst zu leisten, nahm der Herr ihren Dienst an. 
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VERS 141 

.... '"'"'' ,.rtf.ll'""'"' Nt'li' -- I 
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ariga-sevä govindere dilena lsvara 
jagannätha dekhite ca/ena äge kä§svara 
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ariga-sevä-sich um den Körper kümmernd; govindere-Cov inda ; dilena-Er 
gab; lsvara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; jagannätha-die Jagannätha-Bildge­
stalt; dekhite-während Er ging, um zu besuchen; ca/ena-geht; äge-vor; 
käSisvara-mit Namen KäSisvara . 

ÜBERSETZUNG 

Govinda kümmerte sich um den Körper �ri Caitanya Mahaprabhus, wo­
hingegen l{äjisvara vor dem Herrn herging, wenn Er Jagannatha im Tempel 
besuchte. 

VERS 142 
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apara5a yäya gosäfii manuwa-gahane 
manuwa theli ' patha kare kä§ balaväne 

apara5a-unberührt; yäya-geht; gosäfii-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; manu?ya-ga­
hane-in der Menge; manuwa the/i '-die Menschenmenge stoßend; patha kare 
-bahnt den Weg; käSi-KäSisvara; ba/aväne-sehr stark. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Caitanya Mahäprabhu den Tempel Jagannathas besuchte, schob 
l{äjisvara, der sehr stark war, die Menge mit seinen Händen beiseite, so daß 
Caitanya Mahäprabhu ungehindert gehen konnte. 

VERS 143 

1'11ftl�t - � � r.ft I 
<;'lt�IQ � '"�1 � fimn • )8-f) n 

rämäi-nandäi-dorihe prabhura kirikara 
govindera sarige sevä kare nirantara 
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rämäi-nandäi-mit Namen Rämäi und Nandäi; dorihe-sie beide; prabhura-�ri 
Caitanyas; kirikara-Diener; govindera-mit Govinda; sarige-mit ihm; sevä 
-Dienst; kare-leisteten; nirantara-vierundzwanzig Stunden am Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Rämäi und Nandäi, der zwanzigste und einundzwanzigste unter den 
wichtigen Geweihten in Jagannätha Puri, standen Govinda in seinem Dienst 
für den Herrn vierundzwanzig Stunden am Tag zur Seite. 

VERS 144 

� q1  ... N� � mtt I 
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bäi5a ghac;fä dine bharena rämäi 
govinda-äjt'iäya sevä karena nandäi 

bäi5a-zweiundzwanzig; ghac;fä-große Wassertöpfe; ja/a-Wasser; dine-täg­
l ich; bharena-fül lt; rämäi-mit Namen Rämäi; govinda-äjt'iäya-auf Anweisung Go­
vindas; sevä-Dienst; karena-leistet; nandäi-mit Namen Nandäi . 

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag fül lte Rämäi zweiundzwanzig große Wassertöpfe, während 
Nandäi Govinda persönlich zur Seite stand. 

ERlÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 39, heißt es, daß die beiden Diener, die 
früher �ri K�l)a mit Milch und Wasser versorgten, in  den Spielen Caitanya Mahä­
prabhus Rämäi und Nandäi wurden . 

VERS 145 

fllllft� lttit � � st .. tl I 
� 'ltlf � �•111 � � • )8� n 

kr�Qadäsa näma suddha kufina brähma{la 
yäre sarige Jaiyä kailä c;la�iQa gamana 

kr:;Qadäsa-mit Namen Kr�Qadäsa; näma-Name; suddha-rein; kufina-achtbar; 
brähmaQa-brähmaQa; yäre-dem; sarige-mit; /aiyä-nehmend; kailä-tat; da�i­
Qa-Südindien; gamana-reisend . 
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ÜBERSETZUNG 

Der zweiundzwanzigste Geweihte, K!lr:-adäsa, wurde in einer reinen und 
achtbaren brähma.,a-Familie geboren. Während Sri Caitanya durch Südin­
dien reiste, nahm Er K!lr:-adäsa mit Sich. 

ERlÄUTERUNG 

K�Qadäsa wird im 7. und 9. Kapitel des Madhya-lilä beschrieben. Er begleitete 
�ri Caitanya Mahäprabhu, um dessen Wassertopf zu tragen. Im Staat Malabar ver­
suchten Mitgl ieder des Bhattathäri -Kultes, K�Qadäsa gefangen zu nehmen, indem 
sie eine Frau beauftragten, Ihn zu verführen; doch obwohl �ri Caitanya Mahä­
prabhu ihn davor bewahrte, bat Er Kr�Qadäsa, als sie nach )agannätha Puri zurück­
kehrten, dort zu bleiben, denn der Herr war niemals einem Gefährten wohlgesinnt, 
der sich zu einer Frau hingezogen fühlte. So brachte sich K�Qadäsa um die persön­
liche Gemeinschaft �ri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 146 

� �,.- .r. wt�tfl I 
$1-1f11t-. l!f� ��1 1:11'"'" n )8� 1 

balabhadra bhattäcärya-bhakti adhikäri 
mathurä-gamane prabhura yenho brahmacäri 

ballabhadra bhaträcärya-mit  Namen Balabhadra Bhattäcärya; bhakti adhi­
käri-echter Geweihter; mathurä-gamane-während Er durch Mathurä reiste; prab­
hura-des Herrn ; yenho-der; brahmacäri-handelte als brahmacäri. 

ÜBERSETZUNG 

Als echter Geweihter handelte Balabhadra Bha!fäcärya, der dreiund­
zwanzigste Hauptgefährte, als der brahmacäri Sri Caitanya Mahäprabhus, 
während dieser Mathurä besuchte. 

ERlÄUTERl,JNG 

Balabhadra BhaHäcärya handelte als brahmacäri oder persönlicher Diener eines 
sannyäsi. Ein sannyäsi sollte nicht kochen . Im al lgemeinen nimmt ein sannyäsi im 
Hause eines grhastha prasäda zu s ich,  und ein brahmacäri hi lft ihm hierbei . E in 
sannyäsi gilt als spiritueller Meister und ein brahmacäri als sein Schüler. Balabhadra 
Bhattäcärya handelte als brahmacäri in Beziehung zu �ri Caitanya Mahäprabhu, als 
der Herr Mathurä und Vrndävana besuchte. 

VERS 147 

� mPr, � � •ft"t" 1 
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bada haridäsa, ära chota haridäsa 
dui kirtaniyä rahe mahäprabhura pä.Sa 

bac;la haridäsa-mit Namen Ba<;la Haridäsa; ära-und; chota haridäsa-mit Na­
men Chota Haridäsa; dui kirtaniyä-beide waren gute Sänger; rahe-blieb; mahä­
prabhura-Srl Caitanya Mahäprabhu; päSa-mit. 

ÜBERSETZUNG 

Bac;la Haridäsa und Chota Haridäsa, der vierundzwanzigste und fünfund­
zwanzigste Geweihte in Niläcala, waren gute Sänger, die Sri Caitanya stets 
begleiteten. 

ERLÄUTERUNG 

Chota Haridäsa wurde später aus der Gemeinschaft Sri Caitanya Mahäprabhus 
verbannt, wie im Antya-lilä, 2. Kapitel, beschrieben wird .  

VERS 148 

111felt�, 'Wrtf 'e! �t� I 
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rämabhadräcärya, ära oc;lhra sirilhesvara 
tapana äcärya, ära raghu, nilämbara 

rämabhadräcärya-mit Namen Rämabhadra Äcärya; ära-und; oc;/hra-Bewoh­
ner von Orissa; simhesvara-mit Namen Simhesvara; tapana äcärya-mit Namen 
Tapana Äcärya; ära raghu-und ein anderer Raghunätha; ni/ämbara-mit Namen 
Nilämbara. 

ÜBERSETZUNG 
Unter den Gottgeweihten, die mit Sri Caitanya Mahäprabhu in Jagan­

nätha Puri lebten, waren Rämabhadra Äcärya der sechsundzwanzigste, Sirh­
hesvara der siebenundzwanzigste, Tapana Äcärya der achtundzwanzigste, 
Raghunätha der neunundzwanzigste und Nilämbara der dreißigste. 

VERS 149 

tilwt,.., ��. 'fV fit�t..-.. , 
,.t\'t!f � 't'!J � r�� �'1114'tf n )8� n 

sirigäbhatta, kämäbhatta, dantura sivänanda 
gauc;/e pürva bhrtya prabhura priya kamalänanda 
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singäbhatta-mit Namen Sirigäbhatta; kämäbhatta-mit Namen Kämäbhatta; 
dantura sivänanda-mit Namen Dantura Sivänanda; gaue;le-in Bengalen; pürva­
früher; bhrtya-Diener; prabhura-des Herrn; priya-sehr l ieb; kama/änanda-mit 
Namen Kamalänanda. 

ÜBERSETZUNG 

Singäbhatta war der einunddreißigste, Kämäbhatta der zweiund­
dreißigste, �ivänanda der dreiunddreißigste und Kamalänanda der vierund­
dreißigste. Sie alle dienten �ri Caitanya Mahäprabhu vormals in Bengalen, 
doch verl ießen diese Diener Bengalen später, um mit dem Herrn in Jagan­
nätha Puri zusammenzuleben. 

VERS 150 

�fi{l'f-��·\Pll I 
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acyutänanda-advaita -äcärya- tanaya 
nlfäcale rahe prabhura caraQa ä.Sraya 

acyutänanda-mit Namen Acyutänanda; advaita-äcärya-tanaya-der Sohn Ad­
vaita Äcäryas; n'i/äca/e-in )agannätha Pur!; rahe-bleibt; prabhura-des Herrn Srl 
Caitanya Mahäprabhu; caraQa-Lotosfüße; ä.Sraya-Zuflucht suchend . 

ÜBERSETZUNG 

Acyutänanda, der fünfunddreißigste Gottgeweihte, war der Sohn Advaita 
Äcäryas. Auch er lebte mit �ri Caitanya zusammen und suchte in Jagannätha 
Puri Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. 

ERLÄUTERUNG 

Näheres über Acyutänanda findet man im 1 2 .  Kapitel, Vers 1 3, des Ädi-l'ilä. 

VERS 151 

�lfflf 111f1'fPt, 'flftl �t"ffJI I 
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nirloma gangädäsa, ära vi?Qudäsa 
ei sabera prabhu-sange nlfäcale väsa 

nirloma gangädäsa-mit Namen Nirloma Garigädäsa; ära-und; vi?QUdäsa-mit 
Namen Vi�Qudäsa; ei sabera-von ihnen al len; prabhu-sange-mit Sr'i Caitanya 
Mahäprabhu; n'i/äca/e-in )agannätha Pur!; väsa-Wohnsitz .  
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ÜBERSETZUNG 

Nirloma Gangädäsa und vi,r,udäsa waren der sechsunddreißigste und der 
siebenunddreißigste unter den Gottgeweihten, die in  Jagannätha Puri als 
Diener �ri Caitanya Mahäprabhus lebten. 

VERS 152-154 
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värär:JaSI-madhye prabhura bhakta tina jana 
candra5ekhara vaidya, ära misra tapana 

raghunätha bhattäcärya-misrera nandana 
prabhu yabe kä§ äilä dekhi' vrndävana 

candra5ekhara -grhe kaila dui masa väsa 
tapana-misrera ghare bhik?ä dui masa 

väräf)asl-madhye-in VaraQasl; prabhura-�rl Caitanya Mahaprabhus; bhakta 
-Geweihte; tina jana-der Personen; candrasekhara vaidya-der Schreiber mit Na­
men Candrasekhara; ära-und;  misra tapana-Tapana Misra; raghunätha bhatt­
äcärya-mit  Namen Raghunatha Bhattacarya; misrera nandana-der Sohn Tapana 
Misras; prabhu-�rl Caitanya Mahaprabhu; yabe-wenn; kä5/-VäraQasl; äi/ä-kam; 
dekhi'-nachdem er besucht hatte; vrndävana-der heil ige Ort; candrasekhara­
grhe-i m  Hause Candrasekhara Vaidyas; kai/a -tat; dui mäsa-zwei Monate lang; 
väsa-wohnen; tapana-misrera-Tapana Misras; ghare-im Haus; bhik?ä-nahm 
prasäda zu sich; dui mäsa-zwei Monate lang. 

ÜBERSETZUNG 

Die bekannten Gottgeweihten in Värär,asi waren der Arzt Candra5ekhara 
sowie Tapana Mijra und Raghunätha Bhattäcärya, der Sohn Tapana Mijras. 
Als �ri Caitanya nach Värär,asi kam, nachdem Er Vrndävana besucht hatte, 
lebte Er zwei Monate lang im Hause Candra5ekhara Vaidyas und nahm im 
Hause Tapana Mijras prasäda zu sich. 
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ERLÄUTERUNG 

Als Sich �rl Caitanya Mahäprabhu in Bengalen aufh ielt, wandte sich Tapana 
Misra an Ihn, um über spi rituellen Fortschritt zu sprechen . So erlangte er die Gunst 
�rl Caitanya Mahäprabhus und empfing die hari-näma-Einweihung. Danach l ieß 
sich Tapana Misra auf Anweisung des Herrn in VäräQasl nieder, und als �rl Caitanya 
VäräQasl besuchte, wohnte Er im Hause T apana Misras. 

VERS 155 

�t'l �twll � � ��� I 
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raghunätha bälye kaila prabhura sevana 
ucchi?ta-märjana ära päda-samvähana 

raghunätha-Raghunätha, der Sohn Tapana Misras; bä/ye-in seiner Knabenzeit; 
kai/a-tat; prabhura-�rl Caitanyas; sevana-Dienst leisten; ucchi?ta-märjana-das 
Geschirr waschen; ära-und; päda-samvähana-die Füße massieren. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu im Hause Tapana Misras wohnte, wusch Rag­
hunätha Bhatta, der damals noch ein Knabe war, Sein Geschirr ab und mas­
sierte Seine Beine. 

VERS 156 
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bac;/a haile niläcale gelä prabhura sthäne 
a?ta-mäsa rahila bhik?ä dena kona dine 

bac;Ja haiJe-als er zu einem jungen Mann heranwuchs; niläcale-in jagannätha 
Purl; ge/ä-ging; prabhura-�rl Caitanya Mahäprabhus; sthäne-an dem Ort; J?!a­
mäsa-acht Monate; rahi/a-blieb; bhik?ä-prasäda; dena-gab; kona dine-€ in ige 
Tage. 

ÜBERSETZUNG 

Als Raghunätha zu einem jungen Mann heranwuchs, besuchte er Sri 
Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri und blieb dort acht Monate. 
Manchmal bot er dem Herrn prasäda an. 
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VERS 157 
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prabhura äjnä pänä vrndävanere äilä 
äsiya srl-rüpa-gosänira nikate rahilä 

prabhura-�rl Caitanya Mahäprabhus; äjnä-Anweisung; pänä--empfangend; 
vrndävanere-nach Vrndävana; äi/ä--er kam; äsiyä-dorthin kommend; srl-rüpa­
gosänira-�rTia Rüpa Gosväml; nikate-unter seinem Schutz; rahi/ä-blieb. 

ÜBERSnZUNG 

Später reiste Raghunätha auf Anweisung �ri Caitanyas nach Vrndävana 
und verblieb dort unter dem Schutz �rila Rüpa Gosvämis. 

VERS 1 58 
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täwa sthäne rüpa-gosäni sunena bhägavata 
prabhura krpäya tenho k{?Qa-preme matta 

tänra sthäne-an seinem Ort; rüpa-gosäni-�rTia Rüpa Gosväml; sunena-hörte; 
bhägavata-den Vortrag des �rlmad-Bhägavatam; prabhura krpaya-durch die 
Barmherzigkeit �rl Caitanyas; tenho--er; k{?Qa-preme-in Liebe zu Kr�Qa; malta­
immer von Sinnen. 

ÜBERSnZUNG 

Während er mit �rila Rüpa Gosvämi zusammenlebte, war es seine Auf­
gabe, ihm das �rimad-Bhägavatam vorzutragen.  Als Ergebnis dieser 
Bhägavatam-Rezitation erlangte er vollkommene Liebe zu K�, durch die 
er immer wie von Sinnen blieb. 

ERLÄUTERUNG 

Raghunätha BhaHäcärya oder Raghunätha Bhatta Gosväml, einer der sechs Go­
svämls, war der Sohn Tapana Misras. Er wurde um das Jahr 1 425 5akabda geboren 
und verstand es, das �rlmad-Bhägavatam vorzutragen . Im 30. Kapitel des Antya-fl/a 
heißt es, daß er ebenfal ls sehr gut kochen konnte; was immer er kochte, 
schmeckte wie Nektar. �rl Caitanya Mahäprabhu zeigte große Freude, wenn Ihm 
Speisen angeboten wurden, die er gekocht hatte, und Raghunätha Bhatta pflegte 
die Überreste der von �rl Caitanya Mahäprabhu gegessenen Speisen zu sich zu 
nehmen. Raghunätha Bhattäcärya lebte acht Monate in  Jagannätha Purl, und da-
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nach befahl ihm Sri Caitanya, nach Vrndävana zu gehen und sich Sri Rüpa Gosvämi 
anzuschl ießen. Sri Caitanya Mahäprabhu bat Raghunätha Bhattäcärya, nicht zu 
heiraten, sondern brahmacarl zu bleiben, und Er wies ihn ebenfalls an, ständig das 
Srimad-Bhagavatam zu lesen . So begab sich Raghunätha also nach Vrndävana, wo 
er sich darin beschäftigte, Srila Rüpa Gosvämi das Srimad-Bhagavatam vorzutragen. 
Er verstand es so gut, das Srimad-Bhagavatam zu rezitieren, daß er jeden einzelnen 
Vers in drei wohlklingenden Melodien vorzutragen wußte. Während Raghunätha 
Bhatta Gosvämi mit �ri Caitanya Mahäprabhu zusammenlebte, segnete ihn der 
Herr, indem Er ihm Betelnüsse anbot, die der Jagannätha-Bi ldgestalt geopfert wor­
den waren, und eine Girlande aus tulasi schenkte, von der es heißt, sie sei vierzehn 
Ellen lang gewesen.  Der Govinda-Tempel wurde durch Raghunätha Bhatta Go­
svämis Anweisung an einen seiner Schüler errichtet. Raghunätha Bhatta Gosvämi 
sorgte für allen Schmuck der Govinda-Bildgestalt. Er sprach niemals über unsinnige 
oder weltliche Dinge, sondern beschäftigte sich ständig darin, vierundzwanzig 
Stunden am Tag über Kr�IJa zu hören. Er härte nie zu, wenn Vai�Qavas geschmäht 
wurden. Selbst wenn etwas zu tadeln war, pflegte er zu sagen, daß er ihre Fehler 
nicht beachte, wei l alle Vai�Qavas im Dienst des Herrn tätig seien. Später lebte Rag­
hunätha Bhatta Gosvämi am Rädhä-kul)c;la in einer kleinen Hütte. ln der Gaura­
gal)odde5a-dlpika, Vers 1 85, heißt es, Raghunätha Bhatta Gosvämi sei früher die 
gopl namens Räga-marijari gewesen .  

VERS 159 
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ei-mata sankhyatlta caitanya-bhakta-gal)a 
dinmatra likhi, samyak na yaya kathana 

ei-mata-auf diese Weise; sar'!khya-atita-unzähl ige; caitanya-bhakta-gal)a­
Geweihte Sri Caitanyas; dinmatra-nur ein bruchstückhaftes Tei l ;  /ikhi-ich 
schreibe; samyak-voll ;  na-kann nicht; yaya-ist möglich; kathana-zu erklären. 

ÜBERSETZUNG 

Ich führe auf diese Weise nur einen kleinen Tei l der unzähl igen Geweih­
ten �ri Caitanyas auf. Sie alle ausführl ich zu beschreiben ist nicht möglich. 

VERS 160 

���� lftt1t � '""'* W1lf I 
�SB fl.N--�fl.N, llß -...... n ) • •  n 

ekaika-sakhate Iage koti koti c;Jala 
tara si�ya - upasi�ya, tara upar;Jala 
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ekaika-von jedem; Säkhäte-Zweig; läge-wuchsen; koti koti-Hunderte und 
Tausende; c;Jäla-Zweige; tära-seine; siwa-Schüler; upasi�ya-Nebenschüler; tära 
-seine; upac;Jäla-Nebenzweige. 

ÜBERSETZUNG 

Von jedem Zweig des Baumes wuchsen Hunderttausende von Neben­
zweigen der Schüler und Großschüler. 

ERLÄUTERUNG 

Es war der Wunsch �rl Caitanya Mahäprabhus, daß Sein Kult auf der ganzen 
Weit verbreitet wird .  Deshalb besteht eine große Notwendigkeit für viele, viele 
Schüler der Zweige von �rl Caitanya Mahäprabhus Schülernachfolge. Sein Kult 
sol l te nicht nur in ein igen wenigen Dörfern oder i n  Bengalen oder in  Indien verbrei­
tet werden, sondern auf der ganzen Weit. Es ist sehr zu bedauern, daß selbstgefäl ­
l ige sogenannte Gottgeweihte d ie  Mitglieder der  Internationalen Gesellschaft für 
Krischna-Bewußtsein kritisieren, weil sie sannyäsa annehmen und den Kult �rl 
Caitanyas auf der ganzen Weit verbreiten. Uns l iegt nichts daran, jemand zu kriti ­
sieren; doch weil sie an dieser Bewegung Fehler zu finden versuchen, muß die 
Wahrheit gesagt werden. �rl Caitanya Mahäprabhu wünschte Sich Gottgeweihte 
auf der ganzen Weit, und �ri1a Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura und �ri1a 
Bhaktivinoda Thäkura bestätigten dies ebenfal ls . Es entspricht ihrem Wil len, daß 
die ISKCON-Bewegung sich auf der ganzen Welt ausbreitet. Echte Geweihte �rl 
Caitanya Mahäprabhus sol lten auf die Verbreitung der Bewegung für K��Qa­
Bewußtsein stolz sein, statt ihre Missionsarbeit boshaft zu kritisieren . 

VERS 161 

� .rR1 'Wfttt '!${•!'f-.tll I 
•t:��tltt �'Sft. "t!${-wt'f • ��� • 

sakala bhariyä äche prema-phula-phale 
bhäsäila tri-jagat kr�Qa-prema-jale 

saka/a-alle; bhariyä-€rfül lt; äche-€s gibt; prema-Liebe zu Gott; phu/a­
Biüten; pha/e-Früchte; bhäsäi/a-überschwemmt; tri-jagat-die ganze Weit; k["!jf)a­
prema-mit Liebe zu K�Qa; jale-mit Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder Zweig und Nebenzweig des Baumes hängt vol l unzähliger Früchte 
und Blüten. Sie überschwemmen die Welt mit den Wassern der Liebe zu 
K��· 
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VERS 162 

�·�·����� I 
� .rt�t' � fiwl i11tl �111 " )� n 

eka eka Säkhära 5akti ananta mahimä 
'sahasra vadane' yära dite näre simä 
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eka eka-von jedem einzelnen; Säkhära-Zweig; 5akti-Kraft; ananta-un­
begrenzt; mahimä-Herrl ichkeit; sahasra vadane-mit Tausenden von Mündern; 
yära-von welchen; dite-zu geben; näre-wird unfähig; simä-Crenze. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder einzelne Zweig der Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus besitzt 
unbegrenzte spirituelle Kraft und Herrlichkeit. Selbst wenn man Tausende 
von Mündern hätte, wäre es unmöglich, die Grenzen ihrer Tätigkeiten zu 
beschreiben. 

VERS 163 

'l�t�� �� ..-'lfet.l 
�121 �firol � ��' • )q,-e. 

san�epe kahila mahäprabhura bhakta-gaf)a 
samagra balite näre 'sahasra-vadana ' 

sank�epe-it;� Kürze; kahi/a-beschrieb; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; bhakta-gaQa-die Geweihten; samagra-alle; balite-zu sprechen; näre 
-kann n icht; sahasra-vadana-Sri Se�, der Tausende von Mündern hat. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe in Kürze die Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus an verschie­
denen Orten beschrieben. Selbst �ri ��'der Tausende von Mündern be­
sitzt, könnte sie nicht alle aufzählen. 

VERS 164 

a.t-Ppt'f·9ftlf � wt-r I 
�5Wfftl81.18 � "'"" I )"8 I 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 
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sri-rüpa-�rTia Rupa Gosväml; raghunätha-�ri Raghunätha däsa Gosväml; pade 
-bei den Lotosfüßen; yära-derer; ä5a-Erwartung; caitanya-caritämrta-das Buch 
mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; kr?Qadäsa-�rTia Kr�Qadäsa 
Gosväml. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und auf ihre 
Gnade hoffend, erzähle ich, K""adäsa, den �ri Caitanya-caritämrta und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 10. Kapitel im Ädi -ITiä des 
�rl Caitanya-caritämrta. das den Hauptstamm des Caitanya-Baumes sowie seine 
Äste und Nebenäste beschreibt. 



11. Kapitel 

Die Erweiterungen Sri Nityänandas 

So wie im 1 0. Kapitel die Äste und Nebenäste �ri Caitanya Mahäprabhus be­
schrieben wurden, so werden jetzt in ähnl icher Weise im 1 1 .  Kapitel die Äste und 
Nebenäste �ri Nityänanda Prabhus aufgeführt. 

VERS 1 

fiM:Jti4SCf'l"t'Wttr-.rf1l '�� I 
i41tf� � � f�J� .. �RI1• � • 

nityänanda-padämbhoja-bhrrigän prema-madhünmadän 
natvakhilän te�u mukhyä likhyante katicin mayä 

nityänanda-�ri Nityänandas; pada-ambhoja-Lotosfüße; bhrrigän-die Honig­
bienen; prema-der Liebe zu Gott; madhu-durch den Honig; unmadän-von Sin­
nen; natvä-Ehrerbietungen erweisend; akhi/än-ihnen al len; le?u-von ihnen; 
mukhyä/:1-das Oberhaupt; /ikhyante-beschrieben; kalieil-einige von ihnen; ma­
yä-von mir. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem ich allen Geweihten �ri Nityänanda Prabhus, die Honigbienen 
gleichen, die den Honig von Seinen Lotosfüßen einsammeln, meine Ehrer­
bietungen dargebracht habe, werde ich versuchen, die hervorragendsten 
unter ihnen zu beschreiben. 

VERS 2 

.... �� a,..tw. 1 
��R'ttf-�,� ... �. 
jaya jaya mahäprabhu sri-k[?l)a-caitanya 
lärihära caral)äSrita yei, sei dhanya 

jaya jaya-alle Ehre sei; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sri-k�Qa­
caitanya-bekannt als Kr$Qa Caitanya; tärihära caral)a-äSrita-all d iejenigen, die bei 
Seinen Lotosfüßen Schutz gesucht haben; yei-jeder; sei-er ist; dhanya-ruhm­
reich.  

103 
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ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Jeder, der bei Seinen Lotosfüßen 
Schutz sucht, ist rühmenswert. 

VERS 3 

.. ..,.a�ofQ�I 
0 .. 11.-f� �·�"' II -o II 

jaya jaya srl-advaita, jaya nityänanda 
jaya jaya mahäprabhura sarva-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; srl-advaita-�rl Advaita Äcärya; jaya-alle Ehre sei; nityä­
nanda-�rl Nityänanda Prabhu; jaya jaya-alle Ehre sei ;  mahäprabhura-�rl Caitanya 
Mahäprabhus; sarva-alle; bhakta-vrnda-Ceweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Advaita Prabhu, Nityänanda Prabhu und allen Geweihten 
Sri Caitanya Mahäprabhus! 

VERS 4 

'atl ... �ft4fe.t-2fll111tllftf� I 
t.t"�W'!'"ft:· -tt-rAI'ff1t 1t'1"f1t'lll: n 8 II 

tasya-srl-k{?f)a-caitanya-sat-premämara-Säkhina/:1 
ürdhva-skandhävadhütendo/:1 Säkhä-rüpän gaf)äm nama/:1 

tasya-Sein; srl-kf?f)a-caitanya- �rl Caitanya Mahäprabhu; sat-prema-der ewi ­
gen Liebe zu Gott; amara-unzerstörbar; Säkhina/:1-des Baumes; ürdhva-sehr 
hoch; skandha-Ast; avadhüta-indo/:1-�ri Nityänandas; Säkhä-rüpän-in der Form 
verschiedener Äste; gaf)än-den Geweihten; nama/:1-erweise meine Achtung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Nityänanda Prabhu ist der höchste Ast des unzerstörbaren Baumes der 
ewigen Liebe zu Gott, Sri K"Qa Caitanya Mahäprabhu. Ich erweise meine 
achtungsvol len Ehrerbietungen allen Nebenästen dieses höchsten Astes. 

VERS 5 

8fQJ�I'IJ •• PR I 
lltl(� •fll'f �-� �111 t II 
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sri-nityänanda-vr�era skandha gurutara 
tähäte janmila Säkhä-praSäkhä vistara 

sri-nityänanda-vrk�era-des Baumes, der als �ri Nityänanda bekannt ist; skand­
ha-Hauptast; gurutara-sehr schwer; tähäte-von diesem Ast; janmila-wuchsen; 
Säkhä-Äste; praSäkhä-Nebenäste; vistara-ausgedehnt. 

ÜBERSETZUNG 

Sri N ityänanda Prabhu ist ein besonders schwerer Ast des �ri Caitanya­
Baumes. Von diesem Ast wuchsen viele Äste und Nebenäste. 

VERS 6 

lltlft•1,tt l-.1� �Cf -rt�t'lt-t I 
, •. !" .. � 'eR' ��� � II � n 

mäläkärera icchä-jale bäc;fe Säkhä-gaQa 
prema-phula -phale bhari' chäila bhuvana 

mäläkärera-�ri Caitanya Mahäprabhus; icchä-ja/e-durch das Wasser Seines 
Wunsches; bäc;fe-anwachsen; Säkhä-gaQa-die Äste; prema-Liebe zu Gott; phula­
phale-mit Blüten und Früchten; bhari'-füllend; chäi/a-bedeckt; bhuvana-die 
ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 

Durch den Wunsch Sri Caitanya Mahäprabhus bewässert, wuchsen diese 
Äste und Nebenäste unbegrenzt und bedeckten die ganze Welt mit Früch­
ten und Blüten. 

VERS 7 

..,.�� -.. 'lt-t "' 4RI 'lt� I 
�1 (;litt���� 'fi{ n " II 
asarikhya ananta gaQa ke karu gaQana 
äpanä sodhite kahi mukhya mukhya jana 

asarikhya-unzählige; ananta-unbegrenzte; gaQa-Gottgeweihte; ke-wer; ka­
ru-kann; gaQana-zählen; äpanä-das Selbst; sodhite-zu läutern; kahi-ich 
spreche; mukhya mukhya-nur die hauptsächl ichen; jana-Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Äste und Nebenäste der Gottgeweihten sind zahl los und unbegrenzt. 
Wer könnte sie zählen? Zu meiner persönl ichen Läuterung werde ich versu­
chen, nur die hervorragendsten unter ihnen aufzuzählen. 
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ERLÄUTERUNG 

Man sollte n icht Bücher und Essays über transzendentale Themen schreiben, 
um sich einen materiellen Namen zu machen oder um zu Ruhm oder Gewinn zu 
kommen. Transzendentale Literatur muß unter der Leitung einer höheren Autorität 
geschrieben werden, denn sie d ient nicht materiellen Zwecken. Wenn man ver­
sucht, unter höherer Autorität zu schreiben, wird man geläutert. Alle K�Qa­
bewußten Tätigkeiten sol lten zur persönlichen Läuterung unternommen werden 
(äpanä sodhite), und nicht um materiellen Gewinns wil len. 

VERS 8 

� '�tflill-... ·ll�tllft'f1 I 
�B t'l� ��, ._.'��'fl � � 1 "" n 

srl-vlrabhadra gosäfii-skandha -mahäSäkhä 
tänra upaSäkhä yata, asankhya tära lekhä 

srl-vlrabhadra gosärii-mit Namen �ri Virabhadra Gosärii; skandha-des Stam­
mes; mahä-Säkhä-der größte Ast; tänra-seine; upaSäkhä-Nebenäste; yata-alle; 
asankhya-unzähl ig; tära-von d iesen; /ekhä-Beschreibung. 

Ü BERSETZUNG 

Nach Nityänanda Prabhu ist der größte Ast Virabhadra Gosäni, der eben­
fal ls unzählige Äste und Nebenäste hat. Es ist nicht möglich, sie alle zu be­
schreiben. 

ERLÄUTERUNG 

�rna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura beschreibt Virabhadra Gosärii als den 
unmittelbaren Sohn �rna Nityäna�da Prabhus und den Schüler Jähnavä-devis. 
Seine leibliche Mutter war Vasudhä. ln der Gaura-gal)odde5a-dlpikä, Vers 67, wird 
er als eine Inkarnation K�irodakaSäyi Vi�IJUS erwähnt. Deshalb ist Virabhadra Gosärii 
nicht verschieden von �ri K�IJa Caitanya Mahäprabhu. ln dem Dorf Jhämatapura, 
im Bezirk von Hugal i ,  hatte Virabhadra Gosärii einen Schüler namens Yadunäthä­
cärya, der zwei Töchter besaß - eine leibliche Tochter namens �rimati und eine 
pflegetachter namens NäräyaQi. Diese beiden Töchter heirateten, und von ihnen 
wird im Bhakti-ra tnäkara, 1 3. Kapitel, berichtet. Virabhadra Gosärii hatte drei Schü­
ler, die als seine Söhne gefeiert s ind - Gopijana-vallabha, Rämak�Qa und Räma­
candra.  Der jüngste, Rämacandra, gehörte der SäQc;lilya-Dynastie an und führte 
den Fami l iennamen Vatavyäla. Er gründete seine Famil ie in Khac;ladaha, und ihre 
Mitglieder sind als die gosvämls von Khac;ladaha bekannt. Der älteste Schüler, 
Gopijana-vallabha, wohnte in dem Dorf Lata in der Nähe der Mänakara Eisen­
bahnstation im Bezirk von Burdwan. Der zweite Schüler, Rämakr�IJa, lebte in der 
Nähe von /'v\äladaha in einem Dorf namens Gaye5apura. �rna Bhaktisiddhänta Sa­
rasvati Thäkura bemerkt, daß es nicht möglich ist, d iese drei Schüler als die leibl i -
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chen Söhne Virabhadra Gosäiiis anzuerkennen, denn sie gehörten zu versch iede­
nen gotras oder Dynastien und führten ebenfal ls unterschiedl iche Fami l iennamen 
und lebten an verschiedenen Orten. Rämacandra hatte vier Söhne, von denen der 
älteste Rädhämädhava h ieß, dessen dritter Sohne den Namen Yädavendra trug. 
Yädavendras Sohn hieß Nandaki5ora; sein Sohn hieß Nidhikr�Qa; sein Sohn hieß 
CaitanyacäQ<;la; sein Sohn war Kr�Qamohana; sein Sohn war Jaganmohana; sein 
Sohn war Vrajanätha, und sein Sohn war �yämaläla Gosväml. Das i s t  der Stamm­
baum, den Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura von den Nachkommen Virabhadra 
Gosäiiis aufstel lte. 

VERS 9 

.Q d'i1 � qt..-t� I 
�"����;� �lftl1 � n n ., n 

isvara ha-iyä kahäya mahä-bhägavata 
veda-dharmätita hariä veda-dharme rata 

isvara-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; ha-iyä-sein; kahäya-nennt Sich 
Selbst; mahä-bhägavata-großer Gottgeweihter; veda-dharma-die Grundsätze der 
vedischen Religion; at/ta-transzendental ; hariä-sein; veda-dharme-im vedischen 
System; rata-beschäftigt. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Virabhadra Gosäni die Höchste Persönlichkeit Gottes war, gab Er 
Sich als großer Gottgeweihter aus. Und obwohl der Höchste Gott in tran­
szendentaler Stellung zu allen vedischen Unterweisungen steht, folgte Er 
streng den vedischen Ritualen. 

VERS 10 

..... .. t�, :qtfil"** fiN'•I 
� .. ,. ... ,. �m � n )• n 

antare isvara-ce�tä, bähire nirdambha 
caitanya-bhakti-maQc;lape tenho müla-stambha 

antare-in Seinem lnnern; isvara-ce�tä-die Tätigkeiten der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes; bähire-äußerl ich; nirdambha-Qhne Stolz; caitanya-bhakti-mal)c;la­
pe-in der hingebungsvollen Halle �rl Caitanya Mahäprabhus; tenho-Er ist; mü/a­
stambha-die Hauptsäule. 
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Ü BERSETZUNG 

Er ist die Hauptsäule in der von �ri Caitanya Mahäprabhu errichteten 
Halle des hingebungsvollen Dienstes. Er wußte in Seinem lnnern, daß Er als 
der Höchste Herr vi,r:tu handelte; doch nach außen hin war Er frei von Stolz. 

VERS 11  

C4Utf9t � ��fipn � I 
�fimti4'tt 'Sftl � 'f1tt';l • )) n 

adyäpi yärihära krpä-mahimä ha-ite 
caitanya-nityänanda gäya sakala jagate 

adyäpi-bis heute; yärihära-dessen; krpä-Barmherzigkeit; mahimä-rühmens­
wert; ha-ite-von; caitanya-nityänanda-Sri Caitanya und Nityänanda; gäya­
singen; saka/a-alle; jagate-in der Weit. 

ÜBERSETZUNG 

Es ist der rühmenswerten Barmherzigkeit �ri Virabhadra Gosäiiis zu ver­
danken, daß Menschen auf der ganzen Welt heute die Möglichkeit haben, 
die Namen von Caitanya und Nityänanda zu chanten. 

VERS 12 

� �1'61-csfPitf� ..-._liftet I 
�1'1 _.,," u �·�et • )� n 

sei vlrabhadra-gosänira la-inu 5araQa 
yärihära prasäde haya abhl?ta-püraQa 

sei-dieser; vlrabhadra-gosänira-von Sri Virabhadra Gosäiii; /a-inu-ich nehme; 
5arat;�a-Schutz; yärihära-dessen; prasäde-durch Barmherz igkeit; haya-€s wird 
so; abhi?ta-pürat;�a-Erfül lung des Wunsches. 

ÜBERSETZUNG 

Ich suche daher Zuflucht bei den Lotosfüßen Virabhadra Gosäiiis, auf daß 
durch Seine Gnade mein großer Wunsch, den �ri Caitanya-caritämrta zu 
schreiben, in Erfül lung gehen möge. 

VERS·13 

lktll"t'll �' � � I 
� .. ..  ·� Wti..-M I ) ... 
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srl-räma-däsa ära, gadädhara däsa 
caitanya-gosät'iira bhakta rahe tänra päSa 

srl-räma-däsa-mit Namen �rl Rämadäsa; ära-und; gadädhara däsa-mit Namen 
Gadädhara däsa; caitanya-gosät'iira-�ri Caitanya Mahäprabhus; bhakta­
Geweihten; rahe-bleiben; tänra päSa-bei Ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Zwei Geweihte Sri Caitanyas, mit Namen Sri timadäsa und Gadädhara 
däsa, lebten ständig mit Sri Virabhadra Gosäiii zusammen. 

ERLÄUTERUNG 

�rl Rämadäsa, der später als Abhiräma Thäkura bekannt wurde, war einer der 
zwölf gopälas oder Kuhhirtenfreunde �rl Nityänanda Prabhus. ln der Gaura-gar:tod­
de5a-dlpikä, Vers 126, heißt es, daß �rl Rämadäsa früher �rldämä war. Im Bhakti­
ratnäkara, 4. Kapitel, findet man eine Beschreibung �rila Abhiräma Thäkuras. Auf 
Anweisung �rl Nityänanda Prabhus wurde Abhiräma Thäkura ein großer äcärya und 
Prediger des Caitanya-Kultes des hingebungsvollen Dienstes. Er war eine sehr ein­
flußreiche Persönlichkeit, und Nichtgottgeweihte fürchteten ihn sehr. Von �rl 
Nityänanda Prabhu ermächtigt befand er sich immer in Ekstase und war al len gefal­
lenen Seelen sehr gütig gesinnt. Es wird berichtet, daß jeder Stein, der nicht ein Säla­
gräma-silä war, auf der Stel le in Stücke brach, wenn er ihm Ehrerbietungen dar­
brachte. 

Sechzehn Kilometer südwestl ich der Eisenbahnstation Cänpä<;längä an der 
Schmalspureisenbahnl in ie von Howrah in Kalkutta nach Ämtä, einem Dorf im Be­
zirk Hugali , l iegt eine kleine Stadt namens Khänäküla-kt?f)anagara, in der der Tem­
pel Abhiräma Thäkuras steht. Wenn während der Regenzeit dieses Gebiet von 
Wasser überflutet ist, müssen die Menschen eine andere Linie benutzen, die man 
jetzt die Südöstl iche Eisenbahn nennt. An dieser Linie gibt es eine Station namens 
Koläghäta, von wo aus man mit einem Schiff nach Räf)lcaka fahren muß. Zwölf Ki­
lometer nördl ich von Räf)lcaka l iegt Khänäküla. Der Tempel Abhiräma Thäkuras 
steht in Kr$1Janagara, das in der Nähe der küla (Ufer) des Khänä (Dvärakesvara Fluß) 
l iegt; deshalb ist dieser Ort als Khänäküla-kr�IJanagara bekannt. Außerhalb des 
Tempels steht ein baku/a-Baum. Dieser Ort heißt Siddha-bakula-kurija. Man sagt, 
Abhiräma Thäkura habe sich unter diesen Baum gesetzt, als er dorthin kam.  ln Khä­
näküla-kr$1Janagara findet dort jedes Jahr im Monat caitra (März bis Apri l )  am k�r:ta­
saptaml, dem siebten Tag nach Neumond, ein großer Markt statt. Viele Hunderte 
und Tausende von Menschen versammeln sich zu diesem Fest. Der Tempel Abhi­
räma Thäkuras hat eine sehr alte Geschichte. Die Bildgestalt im Tempel ist als 
Goplnätha bekannt. Es gibt viele sevaita-Famil ien, die in der Nähe des Tempels le­
ben . Es wird berichtet, daß Abhiräma Thäkura eine Peitsche besaß, und jeder, den 
er mit ihr berührte, wurde auf der Stelle zu einem großen Geweihten Kr�IJaS. Unter 
seinen vielen Schülern war �rlmän �rlniväsa Äcärya der berühmteste und der ihm 
l iebste, doch ist es zweifelhaft, ob er sein eingeweihter Schüler war. 
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VERS 14-15 
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nityänande äjfiä dila yabe gauc;le yäite 
mahäprabhu ei dui dilä tätira säthe 

ataeva dui-gaQe durihära gaQana 
mädhava-väsudeva gho?erao ei vivaraQa 

nityänande-Sri Nityananda; äjfiä-Anweisung; dila-gab; yabe-wenn; gauc;le 
-nach Bengalen; yäite-zu gehen; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; ei 
dui- diese beiden; di/ä-gab; tätira sä the-mit Ihm; ataeva-deshalb; dui-gaQe-in  
beiden Abtei lungen; dutihära-zwei von ihnen; gaQana-werden gezählt; mädha­
va-mit Namen Madhava; väsudeva-mit Namen Vasudeva; gho?erao-mit dem 
Fami l iennamen Ghosh; ei-diese; vivaraQa-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Nityänanda Prabhu beauftragt wurde, nach Bengalen zu gehen, um zu 
predigen, wurden diese beiden Geweihten (Sri Rämadäsa und Gadädhara 
däsa) angewiesen, mit Ihm zu gehen. Deshalb werden sie manchmal zu den 
Geweihten Sri Caitanyas und manchmal zu den Geweihten Sri Nityänandas 
gezählt. ln ähnlicher Weise gehörten Mädhava und Väsudeva Ghosh zu bei­
den Gruppen von Gottgeweihten gleichzeitig. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt einen Ort namens Dariihata in  der Nähe der Eisenbahnstation Agradvlpa 
und nahe Patul i  im Bezi rk Burdwan, wo immer noch die Bildgestalt Srl Goplnathajis 
steht. Diese Bildgestalt nahm Govinda Ghosh als Ihren Vater an. Selbst heute noch 
feiert die Bildgestalt die sräddha-Zeremonie am Todestag Govinda Ghoshs. Der 
Tempel d ieser Bildgestalt wird von der räjavam5a-Famil ie aus Kr�t:�anagara verwal­
tet, deren Angehörige Nachkommen des Raja Kr�t:�acandra sind. jedes Jahr im Mo­
nat vaiSäkha wird diese Goplnatha-Bi ldgestalt zur Zeit der bärado/a-Zeremonie 
nach K�Qanagara gebracht. Die Zeremonie wird zusammen mit elf anderen Bi ld­
gestalten vollzogen,  und dann wird Srl Goplnathajl in den Tempel in Agradvlpa zu­
rückgebracht. 

VERS 16 
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räma-däsa-mukhya-Säkhä, sakhya-prema-räSi 
�la-särigera k�tha yei tuli' kaila vämfl 

1 1 1  

räma-däsa-mit Namen Rämadäsa; mukhya-Säkhä-Hauptzweig; sakhya-prema­
räSi-voll brüderl icher liebe; �la-särigera-von sechzehn Knoten; k�tha-Holz; 
yei-dieses; tu/i'--€rhebend; kai/a-machte; vämfl-Fiöte. 

ÜBERSETZUNG 

Rärnadäsa, einer der Hauptäste, war von brüderl icher Liebe zu Gott er­
fül lt. Er fertigte eine Flöte aus einem Stock mit sechzehn Knoten. 

VERS 17 
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gadädhara däsa gopibhäve pürl')änanda 
yärira ghare dänakeli kaila nityänanda 

gadädhara dä.sa-mit Namen Gadädhara däsa; gopi-bhäve-in der Ekstase der 
gopis; pürl')a-änanda-völl ig in transzendentaler Glückseligkeit; yärira ghare-in 
dessen Haus; dänake/i-Durchführung von dänakeli-lilä; kaila-tat; nityänanda-�ri 
Nityänanda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

�rila Gadidhara däsa befand sich sündig völl ig in der Ekstase einer gopi. 
ln seinem Hause führte �ri Nityänanda das Schauspiel Dänakeli auf. 

VERS 18 
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sri-mädhava gho�-mukhya kirtaniyä-gal')e 
nityänanda-prabhu nrtya kare yärira gäne 

sri-mädhava gho�-mit Namen �ri Mädhava Ghosh; mukhya-Oberhaupt; 
kirtaniyä-gal')e-unter denen, die sarikirtana durchführten; nityänanda-prabhu-mit 
Namen Nityänanda Prabhu; nrtya-tanzen; kare-tut; yärira-dessen; gäne-zum 
Lied . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Mädhava Ghosh war einer der Haupt-Kirtanasänger. Während er sang, 
tanzte N ityänanda Prabhu. 
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VERS 19  
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väsudeva glte kare prabhura van;ane 
kä?tha pä?äf)a drave yähära sravaf)e 

väsudeva-mit Namen Väsudeva; glte-während er sang; kare-tut; prabhura 
-Nityänanda Prabhus und �rl Caitanya Prabhus; varf)ane-in der Beschreibung; 
kä?tha-Holz; pä?äQa-Stein; drave-schmelzen; yähära-dessen; sravaf)e-durch 
Hören . 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Väsudeva Ghosh kirtana durchführte und Sri Caitanya und N itya­
nanda beschrieb, schmolzen selbst Holz und Stein, wenn sie ihm zuhörten. 

VERS 20 
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muräri-caitanya-däsera alaukika 11/ä 
vyäghra-gäle cac;Ja märe, sarpa-sane khelä 

muräri-mit Namen Muräri; caitanya-däsera-von �rl Caitanya Mahäprabhus 
Diener; a/aukika-ungewöhnl iche; /1/ä-Spiele; vyäghra-Tiger; gäle-auf die 
Wange; cac;Ja märe-sch lägt; sarpa--€iner Schlange; sane-mit; khe/ä-spielend . 

Ü BERSETZUNG 

Murari, ein großer Geweihter Sri Caitanya Mahaprabhus, vol lbrachte 
viele ungewöhnl iche Taten. Manchmal ohrfeigte er in seiner Ekstase einen 
Tiger, und zuweilen spielte er mit einer giftigen Schlange. 

ERLÄUTERUNG 

Muräri Caitanya däsa wurde im Dorf Sarvrndävana-pura geboren, das etwa drei 
Kilometer von der Station Galasl an der Burdwan-Linie entfernt l iegt. Als Muräri 
Caitanya däsa nach Navadvlpa kam, l ieß er sich im Dorf Modadruma oder Mäugä­
chi -gräma nieder. Damals wurde er als �ärriga oder �ärariga Muräri Caitanya däsa 
bekannt. Die Nachfahren seiner Famil ie leben noch heute in Sarer Pä�a. Im 
Caitanya-bhägavata, Antya-11/ä, 5. Kapitel, findet man folgende Aussage: "Muräri 
Caitanya däsa zeigte keine materiellen körperl ichen Merkmale, denn er war völ l ig 
von spiritueller Natur und jagte daher manchmal Tiger im Urwald und spielte mit 
ihnen wie mit Katzen und Hunden. Zuweilen ohrfeigte er einen Tiger oder nahm 
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eine Giftschlange auf seinen Schoß. E r  bangte nicht um seinen äußeren Körper, den 
er völlig vergessen hatte. Er konnte alle vierundzwanzig Stunden des Tages damit 
verbringen, den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra zu chanten oder über �ri Caitanya und 
Nityänanda zu sprechen . Manchmal bl ieb er zwei oder drei Tage lang in Wasser 
untergetaucht, doch empfand er kein körperl iches Unbehagen. Er benahm sich fast 
wie ein Stein oder Stück Holz, doch benutzte er immer seine Energie dazu, den 
Hare-K�I)a-mahä-mantra zu chanten . N iemand kann seine besonderen Merkmale 
beschreiben; doch es wird berichtet, daß überal l dort, wo Muräri Caitanya däsa 
hinkam, alle Anwesenden einfach durch die von ihm geschaffene Atmosphäre im 
Kr�IJa-Bewußtsein erleuchtet wurden . 

VERS 21 
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nityänandera gaQa yata-saba vraja -sakhä 
srriga-vetra-gopave5a, sire sikhi-päkhä 

nityänandera-�ri N i tyänanda Prabhus; gaQa-Anhänger; yata-alle; saba-alle; 
vraja-sakhä-Bewohner von Vrndävana; srriga-Horn; vetra-Zuckerrohrstab; gopa­
ve5a-wie ein Kuhhirtenknabe gekleidet; sire-auf dem Kopf; sikhi-päkhä-die Fe­
der eines Pfaus. 

ÜBERSnZUNG 

Alle Gefährten Sri Nityänandas waren früher Kuhhirtenknaben in Vraja­
bhümi. Ihre symbolischen Merkmale waren die Hörner und Stäbe, die sie 
trugen, ihr Hirtengewand und die pfauenfedern auf ihren Köpfen. 

ERLÄUTERUNG 

)ähnavä-mätä gehört ebenfal ls zur Liste der Nachfolger �ri Nityänandas. Sie wird 
in der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 66, als Anariga-marijari aus Vrndävana be­
schrieben. Alle Gottgeweihten, die )ähnavä-mätä nachfolgen, zählen zu �ri Nityä­
nanda Prabhus Geweihten. 

VERS 22 
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raghunätha vaidya upädhyäya mahäSaya 
yärihära dar5ane kr�Qa-prema-bhakti haya 
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raghunätha-vaidya-der Arzt Raghunätha; upädhyäya mahä.Saya---€ine große 
Persönlichkeit mit dem Titel ,.Upädhyäya"; yänhära-dessen; dar5ane-durch Besu­
chen; k�Qa-prema-Liebe zu Gott; bhakti-hingebungsvoller Dienst; haya­
erwachte. 

ÜBERSETZUNG 

Der Arzt bghunätha, der auch als Upädhyäya bebnnt ist, war ein solch 
großer Gottgeweihter, daß schon sein Anblick die in dem Betrachter 
schlummernde Liebe zu Gott erweckte. 

VERS 23 
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sundaränanda-nityänandera Säkhä, bhrtya marma 
yänra sange nityänanda kare braja-narma 

sundaränanda-mit Namen Sundaränanda; nityänandera Säkhä-ein Zweig Nit­
yänanda Prabhus; bhrtya marma-sehr vertrauter Diener; yänra sange-mit dem; 
nityänanda-�ri Nityänanda; kare-führt aus; vraja-narma-Tätigkeiten in  Vrndä-
vana. 

Ü BERSETZUNG 

Sundaränanda, ein anderer Zweig �ri Nityänanda Prabhus, war �ri Nityä­
nandas engster Diener. �ri Nityänanda Prabhu nahm in seiner Gemeinschaft 
das Leben von Vrajabhümi wahr. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Antya-lilä, 6. Kapitel, heißt es, daß Sundaränanda ein 
Meer der Gottesliebe und der Hauptgefährte �rl Nityänanda Prabhus war. ln der 
Gaura-gaQodde5a-dipikä wird von ihm gesagt, daß er Sudäma in k�Qa-lilä war. Er 
ist daher einer der zwölf Kuhhirtenknaben, die mit Balaräma herabkamen, als Er als 
Srl Nityänanda Prabhu erschien. Der heil ige Ort, an dem Sundaränanda lebte, be­
findet sich im Dorf Mahe5apura, das etwa zweiundzwanzigeinhalb Kilometer öst­
l ich von der Eisenbahnstation Mäjadiyä an der östl ichen Eisenbahn von Kalkutta 
nach Burdwan l iegt. Dieser Ort l iegt im Bezirk von jeshore, das jetzt zu Bangladesch 
gehört. Von den Überresten dieses Dorfes existiert nur noch das alte Wohnhaus 
Sundaränandas. Am Ende des Dorfes wohnt ein bäu/a (Pseudo-Vai:?Qava), und alle 
Gebäude, sowohl die Tempel als auch die Häuser, scheinen neu errichtet worden 
zu sein. ln Mahe5apura stehen Bildgestalten v.on �ri Rädhävallabha und �ri �rl Räd­
häramaQa. ln der Nähe des Tempels verläuft ein kleiner Fluß namens Vetravati. 

Sundärananda Prabhu war ein nai�thika-brahmacäri; er heiratete nie in seinem 
Leben. Deshalb hatte er außer seinen Schülern keine unmittelbaren Nachkommen, 
doch wohnen die Nachkommen seiner Famil ie heute noch im Dorf Marigala<;lihi 
im Bezirk von Birbhum .  ln diesem gleichen Dorf steht ein Tempel Balarämas, und 
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d ie  Bildgestalt dort wird regelmäßig verehrt. Die ursprüngl iche Bildgestalt von Ma­
he5apura, Rädhävallabha, nahmen die Saidäbäd Gosvämis aus Berhampur mit sich, 
und seitdem die gegenwärtigen Bildgestalten aufgestellt wurden, kümmerte sich 
eine Zamindar-Famil ie aus Mahe5apura um die Verehrung. Am Vollmondtag des 
Monats mägha (Januar bis Februar) wird der Jahrestag von Sundaränandas Dahin­
scheiden gefeiert, und viele Menschen aus den benachbarten Gegenden versam­
meln sich, um an dem Fest teilzunehmen. 

VERS 24 
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kamaläkara pippaläi-alaukika iita 
alaukika prema tarira bhuvane vidita 

kamalakara pippa/ai-mit Namen Kamaläkara Pippaläi; a/aukika-ungewöhnl ich; 
rlta-Benehmen oder Spiel ; a/aukika-ungewöhnl ich; prema-Liebe zu Gott; tarira 
-seine; bhuvane-auf der Welt; vidita-gefeiert. 

ÜBERSETZUNG 

Kamaläkara Pippaläi gilt als der dritte gopäla. Sein Benehmen und seine 
Liebe zu Gott waren ungewöhnl ich, und deshalb wird er auf der ganzen 
Welt gefeiert. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura -gal)odde5a-dipikä, Vers 1 28, wird Kamaläkara Pippaläi als der 
dritte gopä/a beschrieben . Sein früherer Name lautete Mahäbala. Die )agannätha­
Bildgestalt in Mähe5a in  Sri Rämapura wurde von Kamaläkara Pippaläi aufgestel lt. 
Dieses Dorf Mähe5a liegt etwa vier Kilometer von der Eisenbahnstation Sri Räma­
pura entfernt. Der Stammbaum der Fami l ie Kamaläkara Pippaläis lautet wie folgt: 
Kamaläkara Pippaläi hatte einen Sohn namens Caturbhuja, der zwei Söhne namens 
NäräyaQa und Jagannätha hatte. NäräyaQa hatte einen Sohn namens Jagadänanda, 
und dessen Sohn hieß Räjivalocana. Während der Zeit Räjivalocanas gab es nicht 
genügend Mittel, diese )agannätha-Bi ldgestalt zu verehren, und es wird berichtet, 
daß der Nawab von Dacca namens Shah Sujä im Bengal i -Jahr 1 060 dem Tempel 
1 1 85 bighas Land schenkte. Da das Land von da an )agannäthas Eigentum war, 
wurde das Dorf in Jagannätha-pura umbenannt. Man sagt, Kamaläkara Pippaläi 
habe seine Heimat verlassen und sein jüngerer Bruder Nidhipati Pippaläi habe 
daher nach ihm gesucht und ihn später in  dem Dorf Mähesa gefunden. Nidhipati 
Pippaläi tat sein Bestes, seinen älteren Bruder nach Hause zurückzubringen, doch 
weigerte dieser sich .  Unter diesen Umständen kam Nidhipati Pippaläi mit all seinen 
Fami l ienangehörigen nach Mähe5a, um sich dort niederzulassen. Die Mitgl ieder 
dieser Fami l ie wohnen immer noch in der Umgebung des Dorfes Mähesa. Ihr Fami­
l ienname lautet Adhikäri, und s ie s ind eine brähmaf)a- Fami l ie. 
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Die Geschichte des Jagannätha-Tempels in Mähe5a lautet wie folgt: Ein Gottge­
weihter namens Dhruvänanda besuchte �r'i Jagannätha, Balaräma und Subhadrä in  
Jagannätha Pur'i, da er  Jagannäthaji Speisen opfern wollte, d ie er eigenhändig ge­
kocht hatte. Während er diesen Wunsch hegte, erschien ihm eines Nachts Jagan­
näthaji im Traum und bat ihn, nach Mähe5a am Ufer der Garigä zu gehen und dort 
zu beginnen, Ihn in einem Tempel zu verehren. 5o begab sich Dhruvänanda nach 
Mähe5a, wo er die drei Bildgestalten - Jagannätha, Balaräma und Subhadrä - in 
der Garigä treiben sah. Er nahm die drei Bildgestalten und stellte sie in einer kleinen 
Hütte auf, und mit großer Befriedigung widmete er sich der Verehrung �r'i Jagannä­
thas. Als er alt wurde, wünschte er sich sehr, die Verehrung jemand anzuvertrauen, 
auf den er sich verlassen konnte, und in einem Traum bekam er von Jagannätha 
Prabhu die Erlaubnis, sie einer Person zu übergeben, der er am nächsten Morgen 
begegnen würde. Am nächsten Morgen traf er Kamaläkara Pippaläi, der vormals im 
Dorf Khälijul i im Waldgebiet von Sundaravana in  Bengalen gelebt hatte und der ein 
reiner Vai$1)ava, ein großer Geweihter �r'i Jagannäthas, war; so vertraute er ihm auf 
der Stelle die Verehrung an. Auf diese Weise wurde Kamaläkara Pippaläi der Ver­
ehrer �r'i Jagannäthas, und seitdem tragen seine Fami l ienangehörigen den Namen 
"Adhikär'i", was bedeutet "jemand, der ermächtigt ist, den Herrn zu verehren". 
Diese Adhikär'is gehören zu einer achtbaren brähma1.1a-Famil ie. Fünf Arten von 
brähma1.1as der höheren Klasse tragen den Beinamen Pippaläi. 

VERS 25 
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süryadäsa sarakhela, tänra bhäi k�Qadäsa 
nityänande drc;lha visväsa, premera niväsa 

süryadäsa sarakhela-mit Namen Süryadäsa Sarakhela; tänra bhäi-sein  Bruder; 
k�Qadäsa-mit Namen Kr�IJadäsa; nityänande-an �ri N ityänanda; drc;lha visväsa 
-festen Glauben; premera niväsa-das Behältnis aller Gottesliebe. 

ÜBERSETZUNG 

Süryadäsa Sarakhela und sein jüngerer Bruder, K11.,adäsa Sarakhela, 
besaßen beide festen Glauben an Nityänanda Prabhu. Sie waren ein Behält­
nis der Liebe zu Gott. 

ERLÄUTERUNG 

Im Bhakti-ratnäkara, 12. Kapitel, heißt es, daß ein paar Kilometer von Navadvipa 
entfernt ein Ort namens �ligräma l iegt, wo Süryadäsa Sarakhela lebte. Er war da­
mals als ein Schreiber der mohammedanischen Regierung tätig, und so brachte er 
es zu einem ansehnl ichen Vermögen. Süryadäsa hatte vier Brüder, die alle reine 
Vai$1)avas waren. Vasudhä und Jähnavä waren zwei Töchter Süryadäsa Sarakhelas. 
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VERS 26 
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gauridäsa parxlita yänra premoddaQc;/a-bhakti 
k�Qa-premä dite, nite, dhare mahäSakti 
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gauridäsa paQc;/ita-mit Namen Gauridäsa PaQ<;lita; yänra-dessen; prema-ud­
daQc;/a-bhakti-der am weitesten Fortgeschrittene in der Liebe zu Gott und im hin­
gebungsvollen Dienst; k�Qa-premä-Liebe zu Kr�Qa; dite-um zu überbringen; 
nite-und zu empfangen; dhare-ermächtigt; mahäSakti--große Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

Gauridäsa Pa.,t;�ita, der Inbegriff des erhabensten hingebungsvollen 
Dienstes in Liebe zu Gott, besaß die größte Kraft, solche Liebe zu empfan­
gen und zu überbringen. 

ERLÄUTERUNG 

Man sagt, Gauridäsa PaQQita habe immer unter dem Schutz König Kr�Qadäsas, 
einem Sohn Hariho<;las, gestanden . Gauridäsa PaQQita lebte im Dorf �äligräma, das 
ein paar Kilometer von der Eisenbahnstation Mu<;lägächä entfernt l iegt, und später 
ließ er sich in Ambikä-kälanä nieder. ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 128, 
heißt es, er sei früher Subala, einer der Kuhhirtenfreunde K�Qas und Balarämas in 
Vrndävana, gewesen. Gauridäsa PaQQita war der jüngere Bruder Süryadäsa Sarak­
helas, und mit Erlaubnis seines älteren Bruders verlegte er seinen Wohnsitz an das 
Ufer der Gangä und lebte dort in der Stadt Ambikä-kälanä. Ein ige der Namen der 
Nachfahren Gauridäsa PaQ<;litas lauten wie folgt: (1) �ri Nrsimhacaitanya, (2) Kr�IJa­
däsa, (3) Vi�Qudäsa, (4) Ba<;la Balaräma däsa, (5) Govinda, (6) Raghunätha, (7) Ba<;lu 
Gangädäsa, (8) Äuliyä Gangäräma, (9) Yädaväcärya, (10) Hrdayacaitanya, (11) 
Cända Häladhära, ( 12 )  Mahe5a PaQ<;lita, (13) Mukuta Räya, ( 14) Bhätuyä Gangä­
räma, (15) Äul iyä Caitanya, ( 1 6) Käliyä Kr�Qadäsa, (17) Pätuyä Gopäla, ( 18) Ba<;la Ja­
gannätha, ( 1 9) Nityänanda, (20) Bhävi, (21 )  JagadiSa., (22 )  Räiyä K�r:tadäsa und (22 
1 I 2) AnnapürQä. Der älteste Sohn Gauridäsa PaQ<;litas war als großer Balaräma be­
kannt. Und den jüngsten nannte man Raghunätha. Die Söhne Ragunäthas waren 
Mähe5a PaQ<;lita und Govinda. Gauridäsa PaQ<;litas Tochter hieß AnnapürQä. 

Das Dorf Ambikä-kälanä, das auf der anderen Seite der Gangä bei �ntipura 
liegt, befindet sich östl ich der Eisenbahnstation Kälanäkorta an der östl ichen Eisen­
bahn. ln Ambikä-kälanä steht ein Tempel, den der Zamindar von Burdwan errich­
tet hatte. Vor dem Tempel steht ein großer Tamarindenbaum, und es heißt, 
Gauridäsa PaQ<;lita und �ri Caitanya Mahäprabhu hätten sich unter diesem Baum 
getroffen .  Der Ort, an dem der Tempel steht, ist als Ambikä bekannt, und weil er 
im Gebiet von Kälanä l iegt, heißt das Dorf Ambikä-kälanä. Man sagt, eine von �ri 
Caitanya Mahäprabhu verfaßte Abschrift der Bhagavad-gitä werde noch heute in 
diesem Tempel aufbewahrt. 
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VERS 27 

fiMJ1i4'1tt 'I� wtt\1-'t'f� I 
abw-f.c\"IJ�t.., � clttef9tftia �" 1 

nityänande sa.marpila jäti-kula-pätiti 
sri-caitanya-nityänande kari präf)apati 

nityänande-Sr! N i tyänanda; sa.marpi/a-er bot an; jäti-Kastenuntertei lung; 
ku/a-Fami l ie; pätiti-Zugehörigkeit; sri caitanya-Sr! Caitanya; nityänande-in $rl 
Nityänanda; kari-machend; prätia-pati-die Herren seines Lebens. 

ÜBERSETZUNG 

Gauridäsa Paooiu machte Sri Caitanya und Sri Nityänanda zu den Herren 
seines Lebens, und so opferte er al les, selbst die Zugehörigkeit zu seiner ei­
genen Familie, für den Dienst Sri Nityänandas. 

VERS 28 

fim�ltt 12tt..t' f12B -'1�� �t' I 
'�1ft(�-""" � �� IPO" n �"' n 
nityänanda prabhura priya-paQc;lita purandara 
premärf)ava-madhye phire yaichana mandara 

nityänanda-Sr! Nityänanda Prabhu; prabhura-des Herrn; priya-sehr l ieb; paQ­
c;lita purandara-mit Namen Par:1<;lita Purandara; prema-arf)ava-madhye-im Meer 
der Liebe zu Gott; phire-bewegt; yaichana-genau wie; mandara-der Mandara­
Hügel. 

ÜBERSETZUNG 

Der dreizehnte bedeutende Geweihte Sri Nityänanda Prabhus war PaQ­
�iu Purandara, der sich im Meer der Liebe zu Gott wie der Mandara-Hügel 
bewegte. 

ERLÄUTERUNG 

Par:1<;lita Purandara begegnete Srl Nityänanda Prabhu in Kha<;ladaha. Als Nityä­
nanda Prabhu dieses Dorf besuchte, tanzte Er sehr ungewöhnl ich, und Sein  Tanzen 
fesselte Purandara PaQ<;lita. Der paQc;lita saß im Wipfel eines Baumes, und als er 
N i tyänandas Tanzen sah, sprang er auf den Boden und erklärte, er sei Arigada, 
einer der Geweihten im Lager Hanumäns während der Spiele Srl Rämacandras. 
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VERS 29 

"1tc;11'4'iif1� fiteJtll�.-rl'l I 
"eNt 'ft1l, �� '1f •tt •Iet I �� I 

paramesvara-däsa-nityänandaika-5aral)a 
k�l)a-bhakti päya, tätire ye kare smaral)a 

1 19 

paramesvara-däsa-mit Namen Paramesvara dasa; nityänanda-eka-5aral)a-den 
Lotosfüßen Nityanandas völlig ergeben; k{}l)a-bhakti päya-bekommt Liebe zu 
K�l)a; tärire-an ihn; ye-jeder; kare-tut; smaraf)a-sich erinnernd. 

ÜBERSETZUNG 

Param6vara däsa, von dem es heißt, er sei der fünfte gopäla in krf�;�a-lila 
gewesen, ergab sich völ lig den Lotosfüßen Nityanandas. Jeder, der sich an 
seinen Namen, Parametvara däsa, erinnert, wird sehr leicht Liebe zu Krfl;la 
erlangen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata heißt es, daß Paramesvara dasa, der manchmal auch Pa­
ramesvari dasa genannt wird, das Leben und die Seele Sri N ityananda Prabhus war. 
Der Körper Paramesvara dasas war der Ort der Spiele Sri Nityanandas. Paramesvara 
dasa, der eine Zeitlang im Dorf Kha<;ladaha wohnte, war stets von der Ekstase eines 
Kuhhirtenknaben erfüllt. Vormals war er Arjuna, ein Freund Kr�IJaS und Balaramas. 
Er war der fünfte unter den zwölf gopälas. Er begleitete Srimati Jahnava-devi, als sie 
das Fest in Kheturi feierte. Im Bhakti-ratnäkara heißt es, daß er auf Anweisung 
Srimati Jahnava-matas Radha-Gopinatha im Tempel in Ätapura im Bezirk von Hu­
gali aufstellte. Die Station Ätapura liegt an der Schmalspureisenbahnlinie zwischen 
Howrah und Ämata. Ein anderer Tempel in Ätapura, der von der Mitra-Famil ie ge­
gründet wurde, ist als Radha-Govinda-Tempel bekannt. Vor diesem Tempel l iegt, 
an einem sehr schönen Ort zwischen zwei baku/a-Bäumen und einem kadamba­
Baum, das Grabmal Paramesvari Thakuras, und darüber steht ein Altar mit einem 
tu/asi-Strauch. Man sagt, daß nur eine Blüte jedes Jahr an diesem kadamba-Baum 
blüht. Sie wird der Bildgestalt geopfert. 

Paramesvari Thäkura gehörte, wie man sich erzählt, zu einer vaidya-Familie. Ein 
Nachkomme seines Bruders ist heute ein Verehrer in diesem Tempel . Einige ihrer 
Famil ienangehörigen wohnen noch heute im Bezirk von Hugali in der Nähe des 
Postamtes von Cai)Qitala. Die Nachfahren Paramesvari Thakuras nahmen viele 
Schüler aus brähmaf)a-Famil ien auf; doch als diese Nachkommen allmählich als 
Ärzte tätig wurden, kamen keine Abkömmlinge von brähmaf)a-Famil ien mehr zu 
ihnen, um ihre Schüler zu werden. Die Fami l iennamen der Nachfahren Parames­
varis lauten Adhikari und Gupta. Unglücklicherweise verehren seine Famil ienange­
hörigen die Bildgestalt nicht mehr selbst; sie haben bezahlte brähmal)as damit 
beauftragt, die Bildgestalt zu verehren . ln dem Tempel stehen Baladeva und Sri Sri 
Radha-Gopinatha zusammen auf dem Thron . Man nimmt an, daß die Bildgestalt 
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Baladevas später aufgestel lt wurde, denn im Hinbl ick auf transzendentalen Wohl ­
geschmack können Baladeva, Kr�IJa und Rädhä n icht  auf  dem gleichen Thron ste­
hen . Am Vol lmondtag des vaiSäkha (Apri l -Mai )  wird in d iesem Tempel der Jahrestag 
von Paramesvari Thäkuras Dahinscheiden gefeiert. 

VERS 30 

w'lf11\-r 't�� Q W'lte.-� I 

Ht<lf1ltl� �' �-- � "'� n -e• u 

jagadl5a pary;Jita haya jagat-pävana 
k[!jl')a-premämrta var�e, yena var� gha..na 

jagad/Sä paQc;lita-mit Namen JagadiSä Pal)<;lita; haya-wird;  jagat-pävana-der 
Befreier der Welt; k[!jQa-prema-amrta var�e-er vergießt ständig Ströme von h inge­
bungsvollem Dienst; yena-wie; va�-Regengüsse; ghana-schwer. 

ÜBERSETZUNG 

JagadiY PaQc;lita, der fünfzehnte Ast der Nachfolger �ri Nityänandas, war 
der Befreier der ganzen Welt. Hingebungsvolle Liebe zu K�'Qa strömte von 
ihm wie Regengüsse. 

ERLÄUTERUNG 

Beschreibungen Jagadi5a Pal)<;litas f indet man im Caitanya-bhägavata, Ädi-lilä, 4. 
Kapitel, und im Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä, 1 4. Kapitel . Er gehörte zum Dorf Ya­
Sa.<;lä-gräma im Bezirk von Nadia in  der Nähe der Eisenbahnstation Cäkadaha. Sein 
Vater, der Sohn Bhatta Näräyal)aS, hieß Kamaläk�. Sowohl sein  Vater als auch 
seine Mutter waren große Geweihte �rl Vi�IJUS, und nach i hrem Tod verl ieß Ja­
gadi5a mit seiner Frau Du�khini und seinem Bruder Mähe5a seinen Geburtsort und 
kam nach �ri Mäyäpura, um in  der Gemeinschaft Jagannätha Misras und anderer 
Vai�l)avas zu leben. �ri Caitanya bat Jagadi5a, nach Jagannätha Puri zu gehen, um 
dort die hari-näma-sarikirtana Bewegung zu predigen. Nachdem er aus Jagannätha 
Puri zurückgekehrt war, stellte er auf Anweisung Sri Jagannäthas Bildgestalten von 
Jagannätha im Dorf Ya5a<;lä-gräma auf. Es wird berichtet, daß Jagadi5a Pal)<;li ta die 
Bi ldgestalt Jagannäthas nach Ya5a<;lä-gräma brachte, indem er die schwere Bildge­
stalt an einen Stock band und sie so zum Dorf brachte. Die Priester des Tempels 
zeigen noch heute den Stock, den Jagadi5a Pal)<;lita benutzte, um die Jagannätha 
Bi ldgestalt zu tragen. 

VERS 31 

ftteJtiCitt·�t'f�J �'I .. ft I 
� m., � "r;� l '$) 0  
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nityänanda-priyabhrtya par:IC;fita dhananjaya 
atyanta virakta, sadä kr,;Qa-premamaya 

nityänanda-priya-bhrtya-€in anderer l ieber Diener Nityänanda Prabhus; paQ­
c;fita dhananjaya-mit Namen PaQ<;lita Dhanarijaya; atyanta-sehr; virakta-€nt­
sagungsvol l ;  sadä-immer; kr�Qa-premamaya-in Liebe zu Kr�IJa getaucht. 

ÜBERSETZUNG 

Der sechzehnte liebe Diener Nityänanda Prabhus war Dhanaiijaya PaQ­
c;lita. Er war sehr entsagungsvoll und stets in Liebe zu K!lQa versunken. 

ERLÄUTERUNG 

PaQ<;lita Dhanarijaya war ein Bewohner des Dorfes �tala in Katwa. Er war einer 
der zwölf gopälas. Sein früherer Name lautete nach der Gaura-gaQodde5a-dlpikä 
Vasudäma. �tala-gräma l iegt in der Nähe der Pol izeistation Marigalakota und des 
Postamts Kaieara im Bezirk von Burdwan. An der Schmalspurl in ie von Burdwan• 
nach Katwa l iegt etwa vierzehneinhalb Kilometer von Kutwa entfernt die Eisen­
bahnstation Kaicara. Von dort aus muß man ungefähr anderthalb Kilometer in  
nordöstl icher Richtung gehen, um �tala zu erreichen . Der Tempel war e in  strohge­
decktes Haus mit Wänden aus Lehm. Vor einiger Zeit errichteten die Zamindars 
aus Bäjäravana KäbäSi, die Mull iks, ein großes Gebäude, das als Tempel dienen sol l ­
te; doch in  den letzten fünfundsechzig Jahren ist der Tempel verfallen und verlas­
sen worden. Die Grundmauern des alten Tempels sind noch heute zu sehen. ln der 
Nähe des Tempels steht eine tu/asi-Säule, und jedes Jahr wird während des Mo­
nats Januar der Jahrestag von Dhanarijayas Dahinscheiden gefeiert. Man berichtet, 
daß PaQ<;lita Dhanarijaya eine Zeitlang einer sarikirtana-Abtei lung unter der Leitung 
Sri Caitanya Mahäprabhus angehörte; später ging er dann nach Vrndävana. Bevor 
er sich nach Vrndävana begab, lebte er ein ige Zeit in einem Dorf namens Särica<;lä­
pärica<;lä, das neuneinhalb Ki lometer südl ich der Eisenbahnstation Memäri l iegt. 
Manchmal wird dieses Dorf auch als "der Ort Dhanarijayas" (Dhanarijayera Päta) 
bezeichnet. Nach ein iger Zeit übergab er die Verantwortung für die Verehrung 
einem Schüler und kehrte nach Vrndävana zurück. Nachdem er aus Vrndävana 
wieder nach �tala-gräma gekomm�n war, stellte er eine Bildgestalt Gaur�sundaras 
im Tempel auf. Die Nachkommen PaQ<;lita Dhanarijayas leben noch heute in �tala­
gräma und kümmern sich um die Tempelverehrung. 

VERS 32 

�� 'ffo� -ilt'fl tfB C'tt'ttll I 
·�� lffi � ,_ .. 'lf1t�ttt'l • � • 

mahe5a paQc;fita-vrajera udära gopäla 
c;fhakkä-vädye nrtya kare preme mätoyäla 
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mahe5a paQ<;Iita-mit Namen Mahe5a PaQc;lita; vrajera-von V!'fldavana; udära 
-sehr großherzig; gopä/a-Kuhhirtenknabe; <;lhakkä-vädye-zum Schlagen einer 
Kesselpauke; nrtya kare-pflegte ZU tanzen; prema-in Liebe; mätoyäla-wie ein Ir­
rer. 

Ü BERSETZUNG 

Mahe§a Pa�;�t;lita, der siebte der zwölf gopälas, war sehr großherzig. ln 
großer Liebe zu K!l.,a tanzte er wie ein Irrer zum Rhythmus einer Kessel­
pauke. 

ERLÄUTERUNG 

Das Dorf Palapac;la, in dem Mahe5a PaQc;lita wohnte, l iegt im Bezirk von Nadia in  
einem Wald etwa anderthalb Kilometer südlich der Eisenbahnstation Cakadaha. ln  
der Nähe fließt d ie Gariga. Man sagt, Mahe5a PaQc;lita habe früher östl ich von J irat 
in dem Dorf namens Masipura oder YaSipura gelebt, und als Masipura im Flußbett 
der Gariga versank, seien die Bildgestalten nach Palapac;la gebracht worden, das in­
mitten verschiedener Dörfer l iegt wie Belec;lariga, Berigrama, Sukhasagara, Canduc;le 
und Manasapota. (Es gibt dort ungefähr vierzehn Dörfer, und die gesamte Nach­
barschaft ist als Pancanagara Paragal)a bekannt.) Es wird berichtet, daß Mahe5a 
Pal)c;lita an einem Fest tei lnahm, das Sri Nityananda Prabhu in Pal)ihati feierte. Na­
rottama dasa Thakura nahm ebenfalls an diesem Fest tei l ,  und Mahe5a Pal)c;lita sah 
ihn bei dieser Gelegenheit. Im Tempel Mahe5a Pal)c;litas gibt es Bildgestalten von 
Gaura-Nityananda, Sri Gopinatha, Sri Madana-mohana und Radha-Govinda sowie 
einen 5alagräma-silä. 

VERS 33 

�m'� �h**' 'ffitt� 'Q11Ifl 1 
� .. � ttJ lltlll'tU lllll • -e-e • 

navadvipe puru�ttama pq.Qdita mahäSaya 
nityänanda-näme yänra mahonmäda haya 

navadvipe puru�ttama-Puru�ttama aus Navadvipa; paQ(fita mahäSaya-ein 
sehr großer Gelehrter; nityänanda-näme-im Namen Sri Nityananda Prabhus; yän­
ra-dessen; mahä-unmäda-große Ekstase; haya-hört. 

ÜBERSETZUNG 

Puru�ttama Pa�;�t;lita, ein Bewohner von Navadvipa, war der achte go­
päla. Er wurde fast von Sinnen, sobald er den Heil igen Namen Nityänanda 
Prabhus hörte. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhagavata heißt es, daß Puru�ttama Pal)c;lita in Navadvipa gebo­
ren wurde und daß er ein großer Geweihter Sri N ityananda Prabhus war. Als einer 
der zwölf gopälas lautete sein früherer Name Stokakr$1Ja. 
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VERS 34 

�ltlf 'ft'l- �tc211fl71�tfl' I 
�i!J1 ....... t� Q '111f � II �8 n 
ba/aräma däsa-kr�f)a-prema-rasäsväcfi 
nityänanda-näme haya parama unmädl 
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balaräma däsa-mit Namen Balaräma däsa; k�f)a-prema-rasa-der Nektar, stets 
in Liebe zu Kr�IJa versunken zu sein ;  äsväd/-voll auskostend; nityänanda-näme-im 
Namen Srl Nityänanda Prabhus; haya-wird; parama-sehr; unmäcfi-irre . 

ÜBERSETZUNG 

Balaräma däsa kostete den Nektar der Liebe zu K"�;�a immer vol l aus. 
Wenn er den Namen Sri Nityänanda Prabhus hörte, geriet er völ l ig außer 
sich vor Ekstase. 

VERS 35 

�� q;tt'!f -.� I 
�t� � � � ��"' " �� n  
mahä-bhägavata yadunätha kavicandra 
yärihära hrdaye n[tya kare nityänanda 

mahä-bhägavata-ein großer Gottgeweihter; yadunätha kavicandra-mit Namen 
Yadunätha Kavicandra; yärihära-dessen ; hrdaye-im Herzen; nrtya-tanzen ; kare 
-tut; nityänanda-Sri Nityänanda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Yadunätha Kavicandra war ein großer Gottgeweihter. Sri Nityänanda 
Prabhu tanzte immer in seinem Herzen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Madhya-11/ä, 1 .  Kapitel, heißt es, daß ein Mann namens 
Ratnagarbha Äcärya ein Freund von Srl Nityänanda Prabhus Vater war. Sie wohn­
ten beide im gleichen Dorf, das a ls  Ekacakra-gräma bekannt ist. E r  hatte vier Söhne 
- K�f)apada-makaranda, Kr�f)änanda, Jlva und Yadunätha Kavicandra .  

VERS 36 

t'tt' 4-m VII( 9-.mr flttr"ll I 
1\fql'ti{t"tt cit� 'fl1f f�'Jf II �� II 
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räc;lhe yärira janma k{?Qadäsa dvijavara 
sri-nityänandera teriho parama kirikara 

[Adi-lilä, Kap. 1 1  

räc;Jhe-in Westbengalen; yärira-dessen; janma-Geburt; kr�Qadäsa-mit Na­
men K�Qadäsa; dvijavara-der beste brähmaQa; sri-nityänandera-Sri Nityänanda 
Prabhus; teriho-er; parama-erstrangiger; kirikara-Diener. 

ÜBERSETZUNG 

Der einundzwanzigste Geweihte �ri Nityänandas in Bengalen war K!l.,a­
däsa Brähma.,a, der ein erstrangiger Diener des Herrn war. 

ERLÄUTERUNG 

Rä<;lha-de5a bezieht sich auf den Tei l Bengalens, in  dem die Gangä nicht fließt. 

VERS 37 

�-"'ftll � �·�� I 
fi4<eJ1 .. 11f-ftl � � � � • -e, n 
kälä-k{?Qadäsa bac;Ja vai�Qava-pradhäna 
nityänanda-candra vinu nähi jäne äna 

kälä-k{?Qadäsa-mit Namen Kälä Kr,;Qadäsa; bac;Ja-großer; vai�Qava-pradhäna 
-Vai?l)ava ersten Ranges; nityänanda-candra-Sri Nityänanda; vinu-außer; nähi 
jäne-er kannte n icht; äna-etwas anderes. 

Ü BERSETZUNG 

Der zweiundzwanzigste Geweihte �ri Nityänanda Prabhus war Kälä 
K!l.,adäsa, der der neunte Kuhhirtenknabe war. Er war ein Vait.,ava ersten 
Ranges und kannte nichts anderes als Nityänanda Prabhu. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata, Antya-khaQc;la, 6. Kapitel, heißt es, daß Kr,;Qadäsa, der als 
Käl iyä Kr�IJadäsa bekannt war, früher ein gopäla (Kuhhirtenknabe) namens L.abanga 
war. Er gehörte zu den zwölf Kuhhirtenjungen. Käliyä Kr?IJadäsa wohnte in dem 
Dorf Äkäihä�a, das im Bezirk von Burdwan l iegt und zum Bereich des Post­
amts und der Pol izeistation von Katwa gehört. Es l iegt an der Straße nach Na­
vadvlpa. Um Äkäihä�a zu erreichen, muß man von der VyäQ<;lela-Anschlußstation 
zur Katwa-Eisenbahnstation fahren und von dort noch etwa drei Kilometer zu Fuß 
gehen, oder man muß an der DäQihä�a-Station aussteigen und von dort andert­
halb Kilometer gehen. Das Dorf Äkäihä�a ist sehr klein .  Im Monat Caitra findet dort 
am Tag Värul)ls ein Fest statt, das an den Tag von Käliyä K�Qadäsas Dahinscheiden 
erinnert. 
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VERS 38 

a.tP.,-. •fitttw--.. � I 

.'"l,K"'t .. ilif� -·Mf c:&q  . .... . 
srl-sadäSiva kaviräja-bac;fa mahäSaya 
srl-puru�ttama-däsa-tätihära tanaya 
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srl-sadäSiva kaviräja-mit Namen �ri Sadäsiva Kaviräja; bac;fa-groß; mahä-
5aya-achtbarer Mann; srl-puru�ttama-däsa-mit Namen �ri Puru�ttama däsa; 
tätihära tanaya-sein Sohn .  

ÜBERSETZUNG 

Der dreiundzwanzigste und der vierundzwanzigste bedeutende Ge­
weihte Sri Nityänanda Prt�bhus waren Sadüiva kaviräjil und sein Sohn Puru­
�ttilmil däsii, welcher der zehnte gopälii wt�r. 

VERS 39 

� � fi1�t1Ct ... Htlf I 
fimR �J-afttn -.� �.-� n -e� n 

äjanma nimagna nityänandera caral)e 
nirantara bälya-lilä kare kr,;Qa-sane 

äjanma-von Geburt an; nimagna-versunken; nityänandera-�ri Nityänanda 
Prabhus; caraQe-in den Lotosfüßen; nirantara-immer; bä/ya-/i/ä-kindl iches Spiel; 
kare-tut; kr,;Qa-sane-mit Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Von Geburt t�n bnnte Puru�ttilrna dm nichts t�nders t�ls den Dienst für 
die Lotosfüße Sri Nityänt�nda Prt�bhus, und er wilr stets in kindliche Spiele 
mit Sri K"'.,.. vertieft. 

ERLÄUTERUNG 

Sadäsiva Kaviräja und Nägara Puru�ttama, die Vater und Sohn waren, werden 
im Caitanya-bhägavata als mahä-bhägyavän oder sehr vom Glück begünstigt be­
schrieben. Sie gehörten zur vaidya-Kaste der Ärzte. ln der Gaura-gal)odde5a-dlpikä, 
Vers 1 56, heißt es, daß CandrävaiT, eine der l iebsten gopls Kr�Qas, später als Sadä­
siva Kaviräja geboren wurde. Weiter heißt es, daß Kamsäri Sena, der Vater Sadäsiva 
Kaviräjas früher die gopl namens RatnävaiT in K�Qas Spielen war. Alle Famil ienan­
gehörigen Sadäsiva Kaviräjas waren große Geweihte �ri Caitanya Mahäprabhus. 
Puru�ttama däsa Thäkura lebte einige Zeit in Sukhasägara, in der Nähe der Cäka­
daha- und �imuräl i -Eisenbahnstationen . Alle Bildgestalten, die Puru�ttama Thä-
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kura aufstellte, standen früher in  Bele<;lärigä-gräma; doch als der Tempel zerstört 
wurde, brachte man die Bildgestalten nach Sukhasägara. Als dieser Tempel im 
Flußbett der Garigä versank, wurden die Bi ldgestalten zusammen mit der Bildge­
stalt )ähanavä-mätäs nach Säheba<;lärigä Be<;ligräma gebracht. Da d ieser Ort eben­
fal ls zerstört wurde, befinden sich heute alle Bi ldgestalten im Dorf Cändu<;legräma, 
das anderthalb Ki lometer von Pälapä<;lä entfernt l iegt, wie oben bereits beschrie­
ben wurde. 

VERS 40 

-inr tt•-qr-m 8-.t-t � 1 
..Ytt � n• �··(;$ft·�� II ßo II 

tärira putra-mahäSaya sri-känu thäkura 
yärira dehe rahe kwra-premäm(ta-püra 

tärira putra-sein Sohn; mahä5aya--ein achtbarer Mann;  sri-känu-thäkura-mit 
Namen 5ri Känu Thäkura; yärira-dessen; dehe-im Körper; rahe-blieb; kr�Qa­
prema-am(ta-püra-der Nektar des h ingebungsvollen Dienstes für Kr�!Ja .  

ÜBERSETZUNG 

Sri Känu Thäkura, ein hochgeachteter Mann, war der Sohn Puru�ttama 
däsa Thäkuras. Er war ein solch großer Gottgeweihter, daß Sri K�.,a immer 
in seinem Körper lebte. 

ERLÄUTERUNG 

Um zu dem Wohnsitz Känu Thäkuras zu gelangen, muß man mit dem Boot von 
der Station )hikaragächä-ghäta zum Fluß Kapotäk�a fahren. Andernfal ls, wenn man 
etwa dreieinhalb oder vier Kilometer von der )h ikaragächä-ghäta Station aus zu 
Fuß geht, kann man ebenfal ls Bodhakhänä, den Wohnsitz Känu Thäkuras, sehen. 
Der Sohn Sadäsivas war Puru�ttama Thäkura, und sein  Sohn hieß Känu Thäkura. 
Die Nachkommen Känu Thäkuras kennen ihn als Nägara Puru�ottama. Er war der 
Kuhhirtenknabe namens Däma während kr�Qa-lilä. Man sagt, kurz nach der Geburt 
Känu Thäkuras sei sei ne Mutter, )ähnavä, gestorben . Als er ungefähr zwölf Jahre alt 
war, nahm ihn 5ri Nityänanda Prabhu mit Sich zu Seinem Haus in  Kha<;ladaha. Es 
wird berichtet, daß Känu Thäkura i rgendwann im Bengal i -jahr 942 geboren wurde. 
Man sagt, er sei am Rathayäträ-Tag geboren worden .  Weil er vom Anbeginn seines 
Lebens an ein großer Geweihter �ri Kr�IJaS war, gab ihm �ri Nityänanda Prabhu den 
Namen �isu Kr�Qadäsa . Mit fünf Jahren ging er mit )ähnavä-mätä nach Vrndävana, 
und als die sechs Gosvämis die ekstatischen Merkmale Känu Thäkuras sahen, ga­
ben sie ihm den Namen Känäi Thäkura .  

ln der Famil ie Känu Thäkuras g ibt es e ine Rädhä-Kr�Qa-Bi ldgestalt, die a ls  PräQa­
vallabha bekannt ist. Es heißt, daß seine Fami l ie diese Bi ldgestalt schon lange vor 
dem Erscheinen �ri Caitanya Mahäprabhus verehrte. Als die MahäräWianer in  Ben­
galen einfielen, wurde die Fami l ie Känu Thäkuras zerstreut, und nach der Invasion 
kehrte ein gewisser Harikr�!Ja Gosvämi aus d ieser Fami l ie in ihre ursprüngl iche Hei -
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mat Bodhakhänä zurück und stellte die PräQavallabha-Bildgestalt auf. Die 
Nachfahren der Fami l ie beschäftigen sich noch heute im Dienste PräQavallabhas. 
Känu Thäkura war während der Khetari -utsava zugegen, an der )ähnavä-devi und 
Virabhadra Gosvämi ebenfalls teilnahmen. Ein Famil ienangehöriger Känu Thäkuras, 
Mädhaväcärya, heiratete die Tochter �ri Nityänanda Prabhus, Garigä-devi. Sowohl 
Puru�ttama Thäkura als auch Känu Thäkura hatten viele Schüler aus brahmal')a-Fa­
mil ien. Die meisten der Schülernachfahren Känu Thäkuras leben heute im Dorf Ga­
<;labetä nahe dem Fluß �ilävati im Bezirk Midnapore. 

VERS 41 

��- -· ��� I 
�� �� f"Q�"ff Rll I 8) K 

maha-bhagavata-sre�tha datta uddharal')a 
sa.rva-bhave seve nityanandera caral')a 

maha-bhagavata-großer Gottgeweihter; sre�tha-Oberhaupt; datta-der Bei­
name Datta; uddharal')a-mit Namen Uddhäral)a; sa.rva-bhave-in jeder Hinsicht; 
seve-verehrt; nityanandera-Nityänandas; caral')a-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Uddhäril.,a Dilttil Thäkuril, der elfte unter den zwölf Kuhhirtenknaben, 
wilr ein großer Geweihter �ri Nityänanda Prabhus. Er verehrte die Lotosfüße 
�ri Nityänandils in jeder Hinsicht. 

ERlÄUTERUNG 

ln der Gaura-gal')odde5a-dipika, Vers 1 29, heißt es, daß Uddhäral)a Datta Thä­
kura vormals in Vmdävana der Kuhhirtenknabe namens Subähu war. Uddhärana 
Datta Thäkura, de� früher �ri Uddhäral)a Datta hieß, lebte in Saptagräma, das a� 
Ufer des Flusses Sarasvati in der Nähe der Eisenbahnstation Tri5abighä im Bezirk 
von Hugali liegt. Zur Zeit Uddhäral)a Thäkuras war Saptagräma eine sehr große 
Stadt, zu der viele andere Orte gehörten wie Väsudeva-pura, Bäri5abe<;liyä, K�Qa­
pura, Nityänanda-pura, Sivapura, Sarikhanagara und Saptagräma. 

Kalkutta wurde unter britischer Herrschaft durch die einflußreiche kaufmänni­
sche Gemeinde entwickelt, vor al lem durch die suvarl')a-val')ik-Gemeinde, die aus 
Saptagräma kam, um ihre Geschäfte und Wohnsitze in Kalkutta einzurichten . Sie 
waren als die Saptagrämi- Kaufmannsgemeinschaft von Kalkutta bekannt, und die 
meisten von ihnen gehörten zu den Mull ik- und Si i -Famil ien. Mehr als die Hälfte 
der Einwohner von Kalkutta gehörte zu dieser Gemeinde, und dies trifft auch auf 
Srila Uddhäral)a Thäkura zu. Die Famil ie unserer Eitern kam ebenfalls aus diesem 
Bezirk und gehörte der gleichen Gemeinde an. Die Mull iks aus Kalkutta sind in zwei 
Fami l ien gegliedert, nämlich die Si i -Famil ie und die Oe-Famil ie. Alle Mull iks der Oe­
Famil ie gehören ursprüngl ich zur gleichen Famil ie und gotra. Wir gehörten früher 
ebenfalls zum Zweig der Oe-Famil ie, dessen Mitgl ieder, da sie eng mit den mo-
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hammedanischen Regierungsfürsten verbunden waren, den Titel Mul l ik bekamen. 
Im Caitanya-bhägavata, Antya-khaf)c;ia, 6. Kapitel, heißt es, daß Uddhäral)a Da­

tta ein sehr großer und freimütiger Vai�Qava war. Er wurde mit dem Recht geboren, 
N ityänanda Prabhu zu verehren . Es wird auch gesagt, daß N i tyänanda Prabhu nach 
Saptagräma kam und im Hause Uddhäral)a Dattas wohnte, nachdem Er Sich einige 
Zeit in Kha<;ladaha aufgehalten hatte. Die suvarf)a-vaf)ik-Gemeinde, zu der Uddhä­
räQa Datta gehörte, war im Grunde eine Vai�Qava-Gemeinde. Ihre Mitglieder wa­
ren Bankiers und Goldhändler (suvarf)a bedeutet "Gold" und vaf)ik bedeutet 
"Kaufmann"). Vor langer Zeit kam es durch den bedeutenden Bankier Gaurl Sena 
zu einem Mißverständnis zwischen Balla Sena und der suvarf)a-vaf)ik-Gemeinde. 
Bal la Sena nahm von Gaurl Sena Darlehen auf und gab sehr freizügig Geld aus; 
Gaurl Sena stel lte darauf die Geldversorgung ein .  Bal la Sena rächte sich, indem er 
eine gesel lschaftl iche Verschwörung anzettelte, um d ie suvarf)a-vaf)iks zu Ausge­
stoßenen zu machen, und seitdem sind sie aus den höheren Kasten, nämlich den 
brähmaf)as, k�triyas und vaisyas, ausgeschlossen worden. Durch die Gnade �rlla 
N i tyänanda Prabhus jedoch wurde die suvarf)a-vaf)ik-Gemeinde wieder erhoben . 
Im Caitanya-bhägavata heißt es: yateka vaf)ik-kula uddhäraf)a haite pavitra ha-ila 
dvidhä nähika ihäte. "Es besteht kein Zweifel darüber, daß alle Angehörigen der su­
varf)a-vaf)ik-Gemeinde durch N i tyänanda Prabhu wieder geläutert wurden ."  

ln Saptagräma steht noch heute e in  Tempel mit  einer sechsarmigen Bildgestalt 
�rl Caitanya Mahäprabhus, die persönl ich von �rlla Uddhäral)a Datta Thäkura ver­
ehrt wurde. Rechts neben �rl Caitanya Mahäprabhu steht eine Bi ldgestalt �rl N ityä­
nanda Prabhus und l inks neben Ihm Gadädhara Prabhu. Es gibt dort auch einen 
Rädhä-Govinda mürti sowie einen Sälagräma-silä, und unterhalb des Thrones bef in­
det s ich ein Bi ld von �rl Uddhäral)a Datta Thäkura. Vor dem Tempel steht heute 
eine große Halle, und vor der Halle wächste eine Mädhavl- latä-Pflanze. Der Tem­
pel steht an einem sehr schattigen, kühlen und schön gelegenen Ort. Als wir 1 967 
aus Amerika zurückkehrten, luden uns d ie Mitglieder des Verwaltungsrats dieses 
Tempels zu einem Besuch ein, und so bot sich uns die Gelegenheit, diesen Tempel 
zusammen mit ein igen amerikanischen Schülern zu besuchen . Vormals, in unserer 
Kindheit, besuchten wir d iesen Tempel mit unseren Eltern, denn alle Mitglieder der 
suvarf)a-vaf)ik-Gemeinde nehmen begeistert Antei l an diesem Tempel UddhäraQa 
Datta Thäkuras. Im Bengal i -jahr 1 283 sorgte ein bäbäjl namens Nitäi däsa dafür, 
daß dem Tempel zwölf bighäs Land geschenkt wurden . Die Verwaltung des Tem­
pels l ieß später nach, doch wurde sie im Jahre 1 306 durch die Zusammenarbeit 
des berühmten Balaräma Mul l ik aus Hugall, eines Richters, und vieler reicher Mit­
glieder der suvarf)a-vaf)ik-Gemeinde sehr verbessert. Vor nicht mehr als fünfzig 
Jahren stel lte einer der Fami l ienangehörigen UddhäraQa Datta Thäkuras mit Namen 
)agamohana Datta eine hölzerne Bi ldgestalt Uddhäral)a Datta Thäkuras im Tempel 
auf, doch diese Bildgestalt befindet sich dort nicht mehr; heute wird dort ein Bild 
UddhäraQa Datta Thäkuras verehrt. Es wird berichtet, daß �rl Madana-mohana 
Datta die hölzerne Bi ldgestalt Uddhäral)a Thäkuras mit sich nahm und daß sie 
heute zusammen mit einem Sälagräma-silä von �rlnätha Datta verehrt wird .  

Uddhärana Datta Thäkura war der Verwalter des Besitztums eines bedeutenden 
Zamindars i� Naih.w: das etwa zweieinhalb Kilometer nördl ich von Katwa l iegt. 
Die Rel iquien d ieser königlichen Fami l ie sind noch heute in der Nähe der Däin-
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häta-Station zu sehen. Weil Uddhäral)a Datta Thäkura der Verwalter des Besitz­
tums war, ist es auch als Uddhäral)a-pura bekannt. Uddhäral)a Datta Thäkura 
stellte N i täi-Gaura-Bildgestalten auf, die später in das Haus des Zamindars ge­
bracht wurden, das als Vanaoyäribä<;la bekannt war. SrTia Uddhäral)a Datta Thä­
kura blieb sein ganzes Leben lang Haushälter. Der Name seines Vaters lautete 
Srikara Datta; seine Mutter hieß Bhadrävati, und sein Sohn trug den Namen 
Srin iväsa Datta . 

VERS 42 

-..ts1• ���r.."' •r...m..� 1 
"W( iTf1f fPl •� '� '11'' 11 8� n 

äcärya vai�f)avänanda bhakti-adhikärl 
pürve näma chila yänra 'raghunätha pur/' 

äcärya-Lehrer; vai�f)avänanda-mit Namen Vai�l)avänanda; bhakti-hinge­
bungsvoller Dienst; adhikärl-geeigneter Anwärter; pürve-früher; näma-Name; 
chila-war; yänra-dessen; raghunätha purl-mit Namen Raghunätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Der siebenundzwanzigste bedeutende Geweihte Nityänanda Prabhus war 
Äcärya Vai,r:-avänanda, eine große Persönlichkeit im hingebungsvollen 
Dienst. Er war früher als Raghunätha Puri bekannt. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Gaura-gaf)odde5a-dlpikä, Vers 97, wird gesagt, daß Raghunätha Puri vor­
mals große Macht in den acht mystischen Vol lkommenheiten besaß. Er war eine 
Inkarnation einer dieser Vollkommenheiten. 

VERS 43 

�!_l'ftJII, �if, 'ltllt'ftlf,- � � I 
�( �� "ftl fPrl it� �1l II 8� II 

vi?f)Udäsa, nandana, gangädäsa-tina bhäi 
pürve yänra ghare chilä thäkura nitäi 

vi�f)udäsa-mit Namen Vi�l)udäsa; nandana-mit Namen Nandana; gangädäsa 
-mit Namen Garigädäsa; tina bhäi-drei Brüder; pürve-früher; yänra-deren; gha­
re-im Haus; chi/ä-bl ieb; thäkura nitäi-Nityänanda Prabhu. 
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ÜBERSETZUNG 

Ein anderer bedeutender Geweihter �ri Nityänanü Prabhus war vi,.,u­
düa, der zwei Brüder hatte, Nanüna und Gangädüa. �ri Nityänanü Prabhu 
wohnte manchmal in ihrem Haus. 

ERLÄUTERUNG 

Die drei Brüder Vi�l)udäsa, Nandana und Garigädäsa wohnten in Navadvipa 
und gehörten zur Bhanäcärya brähmaQa-Familie. Sowohl Vi�l)udäsa als auch Gari­
gädäsa lebten eine Zeitlang mit �ri Caitanya Mahäprabhu in ]agannätha Puri zu­
sammen, und im Caitanya-bhägavata heißt es, daß früher auch Nityänanda Prabhu 
in ihrem Haus wohnte. 

VERS 44 

�Jt� ..... J 'ltilti4'tf -.rt..mt I 
� ��;� fi4'6JtiC'tl'-.-t 'Sftl n 88 a 

nityänanda-bh{tya-paramänanda upädhyäya 
srl-jlva paQQita nityänanda-guQa gäya 

nityänanda-bhrtya-Diener Nityänanda Prabhus; paramänanda upädhyäya-mit 
Namen Paramänanda Upädhyäya; srl-jlva paQ(iita-mit Namen �ri ]iva PaiJ<;lita; nit­
yänanda-�ri Nityänanda Prabhu; guQa-Eigenschaften; gäya-gepriesen . 

ÜBERSETZUNG 

Pararnänanda Upädhiya war Nitywnü Prabhus großer Diener. �ri Jiva 
Pa�ita pries die Eigenschaften �ri Nityänanü Prabhus. 

ERLÄUTERUNG 

�i Paramänanda Upädhyäya war ein fortgeschrittener Gottgeweihter. Sein 
Name wird im Caitanya-bhägavata erwähnt, wo �ri ]iva Pal)<;lita auch als der zweite 
Sohn Ratnagarbha Äcäryas und ein Kindheitsfreund Hä<;läi Ojhäs, des Vaters von �ri 
Nityänanda Prabhu, beschrieben wird .  ln der Gaura-gaQodde5a-dlpikä, Vers 1 69, 
heißt es, daß �ri ]iva Pal)<;lita vormals die gopl namens lndirä war. 

VERS 45 

'ltilt�"f •• "*+ �� I 
�fB � fqJ� � 1 8t l  

paramänanda gupta-kooa-bhakta mahämati 
pürve yärira ghare nityänandera vasati 
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paramänanda gupta-mit Namen Paramänanda Gupta; k�Qa-bhakta-€in 
großer Geweihter 5rl K�l)as; mahämati---im spirituellen Bewußtsein fortgeschritten; 
pütVe-vormals; yänra-dessen; ghare---im Hause; nityänandera-�ri Nityänanda 
Prabhus; va.sati-Wohnsitz .  

ÜBERSETZUNG 

Der einunddreißigste Geweihte �ri Nityänanda Prabhus war Paramä­
nanda Gupu, der �ri Krt�a sehr hingegeben und im spirituellen Bewußtsein 
sehr fortgeschritten war. Vormals hielt Sich �ri Nityänanda Prabhu auch in 
seinem Haus eine Zeitlang auf. 

ERLÄUTERUNG 

Paramänanda Gupta verfaßte ein Gebet an �rl Kr�IJa, das als Kr�Qa-stavävafi be­
kannt ist. ln der Gaura-gaQodde5a-dipikä, Vers 1 94, heißt es, daß er vormals die 
gopi namens Mai'ijumedhä war. 

VERS 46 

lftW'tltl, ·-� � lt(;iiifll(l I 
"'"'t...., 5tB ..rt Mtt·mr • s• n 

näräyaQa, k�Qadäsa ära manohara 
devänanda-cäri bhäi nitäi-kinkara 

näräyaQa-mit Namen Näräyal)a; kr�Qadäsa-mit Namen Kr�IJadäsa; ära-und; 
manohara-mit Namen Manohara; devänanda-mit Namen Devänanda; cäri bhäi 
-vier Brüder; nitäi-kinkara-Diener �rl Nityänanda Prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Der zweiunddreißigste, dreiunddreißigste, vierunddreißigste und fünf­
unddreißigste bedeutende Geweihte waren Näräya�a, Kr,�adäsa, Manohara 
und Devänanda, die sich stets im Dienst �ri Nityänandas betätigten. 

VERS 47 

� """" - MJf""f�'l I 
fiml....,_'ftf fitiJ. �� � - II 8'\ H 

hocja k�Qadäsa-nityänanda-prabhu-präQa 
nityänanda-pada vinu nähi jäne äna 

hocja k�Qadäsa-mit Namen Hoc;la Kr$1Jadäsa; nityänanda-prabhu-�ri Nityä­
nandas; präQa-Leben und Seele; nityänanda-pada-die Lotosfüße �rl Nityänandas; 
vinu-außer; nähi-nicht; jäne-kennt; äna-€twas anderes. 
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ÜBERSETZUNG 

Der sechsunddreißigste Geweihte �ri Nityänandas war HO(Ia �.,adäsa, 
dessen Leben und Seele Nityänanda Prabhu war. Er war den Lotosfüßen 
Nityänandas stets hingegeben, und er kannte nichts außer Ihm. 

ERLÄUTERUNG 

K�Qadäsa Hoc.la lebte in Bac,lagächi, das heute zu Bangladesch gehört. 

VERS 48 

�1ft �' ".' 1ft�, l}q I 
llltli4*W �' tr1flt'l, 'Q:lQ I 8" I 

nakac;li, mukunda, sürya, mädhava, sridhara 
rämänanda vasu, jagannätha, mahidhara 

nakac;li-mit Namen Nakac,li ;  mukunda-mit Namen Mukunda; sürya-mit Na­
men Sürya; mädhava-mit Namen Mädhava; 5ridhara-mit Namen Sridhara; rämä­
nanda vasu-mit Namen Rämänanda Vasu; jagannätha-mit Namen )agannätha; 
mahidhara-mit Namen Mahidhara. 

ÜBERSETZUNG 

Unter �ri Nityänandas Geweihten war Nakat;ti der siebenunddreißigste, 
Mukunda der achtunddreißigste, Sürya der neununddreißigste, Mädhava 
der vierzigste, �ridhara der einundvierzigste, Rärnänanda der zweiundvier­
zigste, Jagannätha der dreiundvierzigste und Mahidhara der vierundvierzig­
ste. 

ERLÄUTERUNG 

Sridhara war der zwölfte gopäla. 

VERS 49 

..... '1t1tllllft�, •ftoti4*W I 
fWI�. 141iftt, .. �� 9fpf(� . 8;t u 

sri-manta, gokula-däsa hariharänanda 
siväi, nandäi, avadhüta paramänanda 

sr/-manta-mit Namen Sri Manta; goku/a-däsa-mit Namen Gokula däsa; hari­
haränanda-mit Namen Hariharänanda; siväi-mit Namen Siväi; nandäi-mit Na­
men Nandäi; avadhüta paramänanda-mit Namen Avadhüta Paramänanda. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Manta war der fünfundvierzigste, Gokula däsa der sechsundvierzigste, 
Hariharänanda der siebenundvierzigste, Siväi der achtundvierzigste, Nandii 
der neunundvierzigste und Avadhiita Paramänanda der fünfzigste. 

VERS 50 

���·' ��� �ft, '1tt9f�, ... I 

m� ..,ot, "•· 'lt'(tJI1 • , • •  

vasanta, navanl hocja, gopäla sanätana 
vi�Qäi häjarä, k�Qänanda, su/ocana 

vasanta-mit Namen Vasanta; navanl hocja-mit Namen Navanl Hoc;ia; gopäfa 
-mit Namen Gopäla; sanätana-mit Namen Sanätana; vi�Qäi häjarä-mit Namen 
Vi�Qäi Häjarä; k�Qänanda-mit Namen Kr�Qänanda; su/ocana-mit Namen Sulo­
cana. 

ÜBERSETZUNG 

Vasanta war der einundfünfzigste, Navani Ho4a der zweiundfünfzigste, 
Gopäla der dreiundfünfzigste, Sanätana der vierundfünfzigste, Vi,�i der 
fünfundfünfzigste, Kfl�;�änanda der sechsundfünfzigste und Sulocana der 
siebenundfünfzigste. 

ERLÄUTERUNG 

Es scheint, daß Navanl Hoc;ia die gleiche Person war wie Hoc;ia Kr�Qadäsa, der 
Sohn des Königs von Bac;iagächi.  Sein Vater hieß Hari Hoc;ia. Man kann Bac;iagächi 
besuchen, indem man die Lälagolä-ghäta-Eisenbahnlinie benutzt. Früher floß die 
Garigä durch Bac;iagächi, doch heute ist sie zu einem Kanal geworden, der als Käl­
sira Khäl bekannt ist. ln der Nähe der Station Muc;iägächä liegt das Dorf �äligräma, 
in dem König Kr�IJadäsa die Heirat �rl Nityänanda Prabhus vorbereitete, wie im 
Bhakti-ratnäkara, Taranga Zwölf, beschrieben wird. Manchmal heißt es, Navanl 
Hoc;ia sei der Sohn Räja Kr�Qadäsas. Seine Nachfahren leben noch heute in Rukul)a­
pura, einem Dorf in der Nähe von Bahiragächi. Sie gehören zur da�il)a-räc;fhlya­
käyastha-Gemeinde, doch da sie als brähmal)as reformiert wurden, weihen sie im­
mer noch alle Arten von Menschen ein. 

VERS 51 

�'ltfi �. 1�, t1tt•er •�•t• 1 
'1ft�, ... , '!.�' � �11'r I t) I 

kamsäri sena, rämasena, rämacandra kaviräja 
govinda, srlranga, mukunda, tina kaviräja 
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kamsäri sena-mit Namen Kamsäri Sena; rämasena-mit Namen Rämasena; rä­
macandra kaviräja-mit Namen Rämacandra Kaviräja; govinda-mit Namen Go­
vinda; srlratiga-mit Namen �rlrariga; mukunda-mit Namen Mukunda; tina kavirä­
ja-alle drei sind Kaviräjas oder Ärzte. 

ÜBERSETZUNG 

Der achtundfünfzigste große Geweihte �ri Nityänanda Prabhus war Kam­
säri Sena; der neunundfünfzigste war Rämasena; der sechzigste war Räma­
candra Kaviräja, und der einundsechzigste, zweiundsechzigste und drei­
undsechzigste hießen Govinda, �riranga und Mukunda, die alle Ärzte wa­
ren.  

ERLÄUTERUNG 

�rl Rämacandra Kaviräja, der Sohn von KhaQ<;Iaväsl C i rafijlva und Sunanda, war 
ein Schüler �rlniväsa Äcäryas und der engste Freund Narottama däsa Thäkuras, der 
mehrere Male um seine Gemeinschaft betete. Sein  jüngster Bruder hieß Govinda 
Kavi räja . �rlla )lva Gosväml schätzte �rl Rämacandras große Hingabe an Kr�Qa sehr 
und verl ieh ihm daher den Titel kaviräja. �rl Rämacandra Kaviräja, der keinerlei In ­
teresse am Fami l ienleben zeigte, war �rln iväsa Äcärya und Narottama däsa Thäkura 
bei ihrer Predigtarbeit eine große Hi lfe. Er wohnte zuerst in �rlkhaQ<;Ia, doch l ieß er 
sich später im Dorf Kumära-nagara am Ufer der Garigä n ieder. 

Govinda Kaviräja war der Bruder Rämacandra Kaviräjas und der jüngste Sohn 
Cirafijlvas aus �rlkhaQ<;Ia. Obwohl er zunächst ein Säkta, ein Verehrer der Göttin 
Durgä, war, wurde er später von �rlniväsa Äcärya Prabhu eingeweiht. Govinda Ka­
viräja lebte ebenfal ls zuerst in �rlkhaQ<;ia und begab sich dann nach Kumära-na­
gara, doch l ieß er s ich später im Dorf Teliyä Budhari am südl ichen Ufer des Flusses 
Padmä n ieder. Da Govinda Kaviräja, der Verfasser zweier Bücher, nämlich der 
Satigita -mädhava und der Gltämrta, ein großer Vai�Qava kavi oder Dichter war, ver­
l ieh im �rlla fiva Gosväml den Titel kaviräja. Er wird im Bhakti-ratnäkara, Taraliga 
Neun, beschrieben. 

Kamsäri Sena war vormals RatnävaiT in Vraja, wie in  der Gaura-gaT)odde5a­
dlpikä, Vers 1 94- 200, beschrieben wird .  

VERS 52 

"''81'411, ��' 'ff'Jl Wft'llt'fl I 

n u  .. n 

pltämbara, mädhaväcärya, däsa dämodara 
5atikara, mukunda, jfiäna-däsa, manohara 

pitämbara-mit Namen Pitämbara; mädhaväcärya-mit  Namen Mädhaväcärya; 
däsa dämodara-mit Namen Dämodara däsa; 5atikara-mit Namen �rikara; mu­
kunda-mit Namen Mukunda; jfiäna-dä.sa-mit Namen )fiänadäsa; manohara-mit 
Namen Manohara. 
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ÜBERSETZUNG 

Unter den Geweihten Sri Nityananda Prabhus war Pitambara der vier­
undsechzigste, �dhavacärya der fünfundsechzigste, Damodara dasa der 
sechsundsechzigste, Sankara der siebenundsechzigste, Mukunda der acht­
undsechzigste, Jiianadäsa der neunundsechzigste und Manohara der siebzig­
ste. 

VERS 53 

�. (;'lft9tttl(, lt�, '""tltrlft'l I 
IJßl�.tf�S, �.\1 .. ltlf"1'11 H t-& H 

nartaka gopäla, rämabhadra, gauräriga-däsa 
nrsimha-caitanya, minaketana räma-däsa 

nartaka gopä/a-der Tänzer Gopala; rämabhadra-mit Namen Ramabhadra; 
gauräriga-däsa-mit Namen Gaurariga dasa; nrsimha-caitanya-mit Namen 
Nrsimha-caitanya; minaketana räma -däsa-mit Namen Mlnaketana Ramadasa. 

ÜBERSETZUNG 

Der Tänzer Gopäla war der einundsiebzigste, Rämabhadra der zweiund­
siebzigste, Gauranga dasa der dreiundsiebzigste, N�hhha-caitanya der vier­
undsiebzigste und Minaketana Rämadasa der fünfundsiebzigste. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gaura-gaf)odde5a-dipikä, Vers 68, beschreibt Mlnaketana Ramadasa als 
eine Inkarnation Sarikar�Qas. 

VERS 54 

��111-iftmllb � I 

'�1f1PII' (;·t�t •fill IP II 12'8 II 
vrndävana-däsa-näräyaf)ira nandana 
'caitanya-marigala ' yeriho karila racana 

vrndävana-däsa-SrTia Vrndavana dasa Thakura; näräyaf)ira nandana-der Sohn 
NarayaQis; caitanya-marigala-das Buch mit dem Titel Caitanya-marigala; yeriho 
-der; kari/a-tat; racana-Zusammenstellung. 

ÜBERSETZUNG 

Vrnd.ivana d.isa Thäkura, der Sohn Srimati Narayar:wis, verfaßte den Sri 
Caitanya-rnangala (später bekannt als Sri Caitanya-bhagavata). 
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VERS 55 

bhägavate kr,;Qa-lilä varQilä vedavyäsa 
caitanya-liläte vyäsa-vrndävana däsa 

(Ädi- lilä, Kap. 1 1  

bhägavate-im Srimad-Bhägavatam; kr�Qa-lilä-d ie Spiele �ri Kr�Qas; varQiiä­
beschrieb; vedavyäsa-Dvaipäyana Vyäsadeva; caitanya-liläte-in den Spielen �ri 
Caitanyas; vyäsa-Vedavyäsa; vrndävana däsa-�rila Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Vyäsadeva beschrieb die Spiele K!lr:-as im Srimad-Bhägavatam. Der 
Vyäsa der Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus war Vrndävana däsa. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Vrndävana däsa Thäkura war eine Inkarnation Vedavyäsas und ebenfalls 
eines freundl ichen Kuhhirtenknaben namens Kusumäpi<;la in  kr�Qa-lilä. Mit anderen 
Worten: Der Verfasser des Sri Caitanya-bhägavata, �rila Vrndävana däsa Thäkura, 
der Sohn von �riväsa Thäkuras N ichte Näräyal)i, war eine vereinte Inkarnation Ve­
davyäsas und des Kuhhirtenknaben Kusumäpi<;la. Eine nähere Beschreibung gab 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura in seinem Kommentar zum Sri Caitanya­
bhägavata mit biographischen Einzelheiten des Lebens von Vrndävana däsa Thä­
kura. 

VERS 56 

�(ailt�k;- ��- ,�r;. I 
�tf �t� � � ... � n t• n 

sarva.Säkhä-sre�tha virabhadra gosäfii 
tärira upa.Säkhä yata, tära anta näi 

sarva5äkhä-5re�tha-der beste aller Zweige; virabhadra gosam-m1t Namen 
Virabhadra Gosäfii; tärira upaSäkhä-Seine Nebenzweige; yata-al le; tära-von ih ­
nen; anta-Grenze; näi-es gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Unter allen Zweigen Sri Nityänanda Prabhus war Virabhadra Gosäiii der 
beste. Seine Nebenzweige sind unbegrenzt. 
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VERS 57 

... fQJ�'Ifll -� .... 1t .... 
._.'AI'Pf�-� r.rf�lltt -.t:! tl'll II t-. n 

ananta nityänanda-gaf)a-ke karu gaf)ana 
ätma-pavitra tä-hetu likhilän kata jana 
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ananta-unbegrenzt; nityänanda-gaf)a-Nachfolger $ri N ityänanda Prabhus; ke 
karu-wer kann; gaf)ana-zählen; ätma-pavitratä-zur Selbstläuterung; hetu-aus 
diesem Grund; likhilän-ich habe geschrieben; kata jana-einige von ihnen. 

ÜBERSETZUNG 

Niemand kann die unbegrenzten Nachfolger Nityänanda Prabhus zählen. 
Ich habe einige von ihnen erwähnt, um mich selbst zu läutern. 

VERS 58 

lflt .t'llft-..1 '1.( - 91· '���� I 
�1tl �' t:!'t� fQ1 .. � ��� M t\J' II 

ei sarva-Säkhä purf)a-pakva prema-phale 
yäre dekhe, täre diyä bhäsäila sakale 

ei-diese; sarva-Säkhä-alle Zweige; purf)a-vol lständ ig; pakva prema-phale 
-mit gereiften Früchten der Liebe zu Gott; yäre dekhe-wen immer sie sehen; täre 
diyä-ihm gebend; bhäsäi/a-überfluten; saka/e-sie al le . 

ÜBERSETZUNG 

Al l diese Zweige, die Geweihten Sri Nityänanda Prabhus, die vol l  gereif­
ter Früchte der Liebe zu K!lr;ta waren, vertei lten diese Früchte an alle, die sie 
trafen, und überfluteten sie mit Liebe zu Kr,r;�a. 

VERS 59 

'411�� ,$1 'l�tt, ,�;i; �ii'Sf'l I 
'$f �' �· fift'W 'ftl 11.�'1 II t�  M 
anargala prema sabära, ce�tä anargala 
prema dite, kr�f)a dite dhare mahäbala 
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ÜBERSETZUNG 

anarga/a-ungehindert; prema-üebe zu Kr�r:ta; sabära-von jedem von ihnen; 
ce�tä-Tätigkeit; anarga/a-ungehindert; prema dite-um Liebe zu Kr�a zu geben; 
k�Qa dite-um Kr�r:ta zu überbringen; dhare-sie besitzen; mahäba/a-große Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

All diese Gottgeweihten hatten unbegrenzte Kraft, um ungehinderte, 
nicht-endende Liebe zu Krtt;�a zu überbringen. Durch ihre eigene Kraft 
konnten sie jedem Krtt;�a und Liebe zu Krtt;�a anbieten. 

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktivinoda Thäkura sang: k�Qa se tomära, k�Qa dite pära, tomära 5akati 
äche. ln diesem Lied beschreibt Bhaktivinoda Thäkura, daß ein reiner Vai�Qava als 
der Besitzer K�r:tas und der üebe zu Kr�r:ta beides an jeden Beliebigen verschenken 
kann. Um daher K�r:ta und Liebe zu K�r:ta zu bekommen, muß man die Barmher­
zigkeit reiner Gottgeweihter suchen. Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura sagt 
ebenfalls: yasya prasädäd bhagavat-prasädo yasyäprasädän na gati/:1 kuto 'pi. "Durch 
die Barmherzigkeit des spirituellen Meisters wird man mit der Barmherzigkeit K�r:tas 
gesegnet. Ohne die Gnade des spirituellen Meisters kann niemand Fortschritte ma­
chen."  Durch die Gnade eines Vai�Qava oder echten spirituellen Meisters kann 
man sowohl Liebe zu Gott, zu K�r:ta, und Kr$r:ta Selbst bekommen. 

VERS 60 

Jl�� ·�� �· f�'5Jr-.-..1fet I 
•-r.tl �� ifl 'ftt '�a!l·�' I �· H 

sarik�epe kahiläri ei nityänanda-gal)a 
yärihära avadhi nä päya 'sahasra-vadana ' 

sari�pe-in Kürze; kahi/äri-beschrieb; ei-diese; nityänanda gaQa-Ceweihten 
Sri Nityänandas; yärihära-von dem; avadhi-Begrenzung; nä-nicht; päya-be­
kommen; sahasra-vadana-der tausendmündige se$3näga, auf dem Sri Vi�I)U liegt. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe in Kürze einige der Nachfolger und Geweihten �ri Nityänanda 
Prabhus beschrieben. Selbst der tausendmündige �näga kann alle diese 
unbegrenzten Gottgeweihten nicht beschreiben. 

VERS 61 

a.t�-� � ..-fllf I 
�fft� � �tJI II �) D 



Vers 61) Die Erweiterungen �r:i Nityänandas 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 
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sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-derer; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qa-däsa-Srila Kr�Qa­
däsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Mit dem brennenden Verlangen, der Absicht �ri Rüpas und �ri Raghunä­
thas zu dienen, erzähle ich, K"r:tadäsa, den �ri Caitanya-caritämrta und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 1 1. Kapitel im Ädi-mä des 
Sri Caitanya-caritämrta, das die Erweiterungen 5ri Nityänandas beschreibt. 





12. Kapitel 

Die Erweiterungen Advaita Äcäryas 
und Gadidhara Pa•:u;litas 

Bhaktivinoda Thäkura hat das 1 2 . Kapitel des Ädi-filä in seinem Amrta-praväha­
bh�ya zusammengefaßt. Dieses 1 2 . Kapitel beschreibt die Nachfolger Advaita 
Prabhus, unter denen die Nachfolger Acyutänandas, des Sohnes von Advaita 
Äcärya, als die reinen Nachfolger angesehen werden, die die Essenz der Philoso­
phie empfingen, die Srl Advaita Äcärya verkündete. Andere sogenannte Nach­
kommen und Nachfolger Advaita Äcäryas werden nicht anerkannt. Dieses Kapitel 
enthält auch Erzählungen über den Sohn Advaita Äcäryas namens Gopäla Misra 
und den Diener Advaita Äcäryas namens Kamaläkänta Visväsa. ln seinen frühen 
Jahren wurde Gopäla während der Säuberung des GuQc,iicä-mandira in Jagannätha 
Purl ohnmächtig und empfing so die Barmherzigkeit Srl Caitanya Mahäprabhus. 
Die Geschichte Kamaläkänta Visväsas berichtet davon, wie er sich dreihundert Ru­
pien von Pratäparudra Mahäräja lieh, um die Schulden Advaita Äcäryas zu beglei­
chen. Als Srl Caitanya Mahäprabhu davon erfuhr, tadelte Er ihn. Kamaläkänta Vis­
väsa wurde darauf durch die Bitte Srl Advaita Äcäryas geläutert. Nach der Beschrei­
bung der Nachkommen Advaita Äcäryas schl ießt das Kapitel mit der Beschreibung 
der Nachfolger Gadädhara PaQ<;lita Gosvämls. 

VERS 1 

��l,o!IJ-'flft�•tif.. lff�"ß��f'l�1if.. l 
f"�'lt1t'fit �tl�i!1 ,�fil �tJt1)� 11 � 11 
advaitätighry-abja-bhrtigärhs tän säräsära-bhrto 'khilän 
hitvä 'särän sära-bhrto naumi caitanya-jivanän 

advaita-atighri-die Lotosfüße Advaita Äcäryas; abja-Lotosblume; bhrrigän­
Honigbienen; tän-sie alle; sära-asära-wirkl ich und nicht-wirkl ich; bhrta/:1-an­
nehmend; akhilän-sie alle; hitvä-aufgebend; asärän-flicht wirklich; sära-bhrta/:1-
diejenigen, die wirkl ich sind; naumi-bringe meine Ehrerbietungen dar; caitanya­
jivanän-deren Leben und Seele Srl Caitanya Mahäprabhu war. 

ÜBERSETZUNG 

Die N�chfolger �ri Adv�it� Pr�bhus w�ren von zweierlei Art. Einige w�­
ren wirkl iche N�chfolger, und die �nderen w�ren f�lsch. Indem ich die 
f�lschen N�chfolger zurückweise, erweise ich meine �chtungsvollen Ehrer­
bietungen den wirklichen N�chfolgern �ri Adv�it� Äcäry�s, deren Leben und 
Seele Sri üit�ny� Mahipr�bhu w�r. 
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VERS 2 

� 'Al  �t�t_ -� I 
tAt " F..\fit� W1(1� 'Ctl II � II 

jaya jaya mahäprabhu sri-k�l)a-caitanya 
jaya jaya nityänanda jayädvaita dhanya 

(Ädi-lilä, Kap. 12 

jaya jaya-alle Ehre sei ; mahäprabhu-Mahäprabhu; sri-k�Qa-caitanya-mit Na­
men Sri Kr!liJa Caitanya; jaya jaya-alle Ehre sei ;  nityänanda-Sri N ityänanda Prabhu; 
jaya advaita-alle Ehre sei Advaita Prabhu; dhanya--die alle sehr ruhmreich sind. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Al le Ehre sei Sri Nityänanda! Alle 
Ehre sei Sri Advaita Prabhu! Sie alle sind ruhmreich. 

VERS 3 

a�"tTIIft�t111 ����-.uf'f'f: 1 
����·'6t;et'll llft�ti{. 11�: II � II 

sri-caitanyämara-taror dvitiya-skandha-rüpil)al) 
srimad-advaitacandrasya Säkhä-rüpän gal)än namaf:r 

sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; amara---€wig; tarof:r--des Baumes; 
dvitiya-zweiter; skandha--großer Ast; rüpiQal)-in der Gestalt von; srimat--der a l l ­
ruhmreiche; advaita-candrasya-Sri Advaitacandras; Säkhä-rüpän-in der Gestalt 
von Zweigen; gal)an-allen Nachfolgern; nama/:r-ich erweise meine achtungsvol ­
len Ehrerbietungen . 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem allruhmreichen 
Advaita Prabhu, der den zweiten Ast des ewigen Caitanya-Baumes bi ldet, 
und Seinen Nachfolgern, die Seine Nebenzweige bilden. 

VERS 4 

�t'R" � --� -'e11t;f�-c;1tt"llt� I 
it11 � -tt�1 �fl, � (;'l'l1 ittf $ II 8 II 

vrk�era dvitiya skandha-äcärya-gosäfii 
tärira yata Säkhä ha-ila, tära lekhä näfii 



Vers 6] Erweiterungen Advaita Äcäryas und Gadädhara Pat:�«.titas 143 

vr�era�es Baumes; dvitiya skandha�er zweite große Ast; äcärya-gosäni-�ri 
Advaita Äcärya Gosvämi; tänra-Seine; yata-alle; Säkhä-Zweige; ha-i/a-wurden; 
tära-von dieser; /ekhä-Beschreibung; näni-€s gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Advaita Prabhu war der zweite große Ast des Baumes. Es gibt viele Ne­
benzweige, doch ist es unmöglich, sie alle zu erwähnen. 

VERS 5 

'��'tifA ��-t'Af '��ti1 I 
'Jtl tftl'( �� .. 'II� fflti1 �t� II � II 

caitanya-mäfira krpä-jalera secane 
sei jale pu�ta skandha bär;ie dine dine 

caitanya-mäfira�es Gärtners namens Caitanya; krpä-jalera�es Wassers von 
Seiner Barmherzigkeit; secane�urch Sprengen; sei ja/e�urch dieses Wasser; pu­
�ta-genährt; skandha-Zweige; bä(ie-anwachsend; dine dine-Tag für Tag. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu war auch der Gärtner, und so wie Er das Wasser 
Seiner Barmherzigkeit auf den Baum goß, wuchsen alle Zweige und Neben­
zweige, Tag für Tag. 

VERS 6 

,�- �� �F! '12t�·llf 119f� I 
'�l "ti2t'lt·� •'fe. �ftl'( II � II 

sei skandhe yata prema-phala upajila 
sei kr,;Qa-prema-phale jagat bharila 

sei skandhe-an diesem Zweig; yata-al le; prema-pha/a-Früchte der Liebe zu 
Gott; upaji/a-wuchsen; sei�iese; kr,;Qa-prema-pha/e-Früchte der Liebe zu Kr�ma; 
jagat�ie ganze Welt; bhari/a-verbreitet auf. 

ÜBERSETZUNG 

Die Früchte der Liebe zu Gott, die an diesen Zweigen des Caitanya-Bau­
mes wuchsen, waren so groß, daß sie die ganze Welt mit Liebe zu K!l.,a 
überfluteten. 
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wer tatsächlich sein  Schüler ist, das heißt, um d ie  brauchbaren von den unbrauch­
baren zu trennen, muß man die Handlungen dieser Schüler daran messen, inwie­
weit sie dem Wi l len des spirituellen Meisters entsprechen. Bhaktisiddhänta Saras­
vati Thäkura versuchte sein Bestes, den Kult Sri Caitanya Mahäprabhus in Ländern 
außerhalb Indiens zu verbreiten. Zu seinen Lebzeiten ermutigte er die Schüler, den 
Kult Sri Caitanya Mahäprabhus außerhalb von Ind ien zu predigen, doch waren sie 
nicht erfolgreich, da es ihnen in ihrem Inneren nicht wirkl ich ernst war, Seinen Kult 
in fremden Ländern zu predigen; sie wollten nur das Verdienst für sich in Anspruch 
nehmen, andere Länder besucht zu haben und diesen Ruf in  Indien dazu benut­
zen, sich als heimgekehrte Prediger anzupreisen. Viele svamls haben sich d ieses 
heuchlerischen Mittels  zu predigen in den letzten achtzig oder mehr Jahren be­
dient, doch niemand konnte den wirklichen Kult des K�!?Qa-Bewußtseins auf der 
ganzen Welt predigen. Sie kehrten einfach nach Indien zurück und verkündeten 
fälschl ich, sie hätten al le Fremden zu den Ideen des Vedanta oder K��Qa­
Bewußtseins bekehrt, und dann sammelten sie Gelder in Indien und lebten zufrie­
den ein Leben materieller Annehml ichkeit. So wie man Reis Luft zufächelt, um den 
wirklichen Reis vom wertlosen Stroh zu trennen, so kann man durch Anwendung 
des von K��Qadäsa Kaviräja Gosvämi empfohlenen Kriteriums sehr leicht verstehen, 
wer ein echter Weltprediger, und wer nutz los ist. 

VERS 13  

"'fJ\!Ii4"'1f � �1, "'t51-ti·� I 
� ��'fl ��1 �IJ·Ret II �� II 

acyutananda-bac;Ja sakha, acarya-nandana 
ajanma sevila teriho caitanya-caral)a 

acyutananda-mit Namen Acyutänanda; bac;Ja sakha�in  großer Zweig; acarya­
nandana-der Sohn Advaita Äcäryas; ajanma-vom Anbeginn seines Lebens an; 
sevi/a-d iente; teriho�r; caitanya-caral)a-den Lotosfüßen Sri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Ein großer Zweig Advaita Äcäryas war Acyutänanda, Sein Sohn. Von 
kleinauf betätigte er sich im Dienst der Lotosfüße Sri Caitanyas. 

VERS 14 

� c;;'Sttlrtfl$11 �111- -�� 't;tt� I 
t��t f'l\!!11 �t�J �r..' t:-t 'ltt'l .. f�;� II )8 II 

caitanya-gosariira guru-ke5ava bharati 
ei pitara vakya suni' du/:lkha paila ati 
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caitanya-Sri Caitanya; gosänira-der spirituel le Meister; guru-Sein spiritueller 
Meister; ke5ava bhäratl-namens Ke5ava Bhäratl; ei-diese; pitära-seines Vaters; 
väkya-Worte; suni-hörend; dubkha-Unglück; päi/a-wurde; ati-sehr viel. 

ÜBERSETZUNG 

Als Acyutänanda von seinem Vater hörte, daß Keuva Bhärati der spiri­
tuelle Meister �ri Caitanya Mahäprabhus war, wurde er sehr unglücklich. 

VERS 15 

-� 1.fi{ �� � t'tt1fllf I 
Ci!t1ft1f �- �'tt'ft-f itt fllllf C'fllf II �0' II 

jagad-gurute tumi kara aiche upade5a 
tomära ei upadese n�ta ha-ila de5a 

jagat-gurute-in bezug auf den spirituellen Meister des Universums; tumi-Du; 
kara-tust; aiche-solche; upade5a-Unterweisung; tomära-Deine; ei upadese 
-durch d iese Anweisung; n�ta-verdorben; ha-i/a-wird werden; de5a-das Land. 

ÜBERSETZUNG 

Er sagte zu seinem Vater: " Deine Unterweisung, daß Keuva Bhärati der 
spirituel le Meister �ri Caitanya Mahäprabhus ist, wird das ganze Land zu­
grunde richten." 

VERS 16 

�"' "f'titl �� -�'P.IJ·C�$ I 
�'Rf ��-q, <.fll C�t� llftts � II �� II 

caudda bhuvanera guru-caitanya-gosäni 
tätira guru-anya, ei kona Sä.stre näi 

caudda-vierzehn; bhuvanera-Pianetensysteme; guru-Meister; caitanya-gosä­
ni-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätira guru-Sein spiritueller Meister; anya-jemand 
anders; ei-dieses; kona-irgendeine; Sästre-in der Schrift; näi-es gibt keine Er­
wähnung. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Caitanya Mahäprabhu ist der spirituelle Meister der vierzehn Wel­
ten; aber Du sagst, daß jemand anders Sein spiritueller Meister sei .  Dies 
wird durch keine offenbarte Schrift unterstützt. 
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VERS 17 

't� �·� �<l5 � ßtlllt�·l 1ffl I 
�fifv1 'tfbn �� � �'ttl II ), II 

paricama var�era bälaka kahe siddhäntera sära 
suniyä päilä äcärya santo� apära 

pancama-fünf; var�era-Jahre; bä/aka-kleiner Junge; kahe-sagt; siddhäntera 
-schlußfolgernd; sära-Essenz; suniyä-hörend; päi/ä-wurde; äcärya-Advaita 
Äcärya; santo�-Zufriedenheit; apära-sehr viel . 

ÜBERSETZUNG 

Als Advaita Äcärya diese Worte aus dem Munde Seines fünfjährigen Soh­
nes Acyutänanda hörte, freute Er Sich sehr über sein schlüssiges Urtei l .  

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Kommentar zu den Versen 1 3  bis 1 7  gibt Bhaktisiddhänta Sarasvatl 
Thäkura eine ausführliche Beschreibung der Nachkommen Advaita Äcäryas. Im 
Caitanya-bhägavata, Antya-kha(lc;la, 9. Kapitel, heißt es, daß Acyutänanda der älte­
ste Sohn Advaita Äcäryas war. Das Sanskritbuch Advaita -carita bestätigt: "Advaita 
Äcärya Prabhu hatte drei Söhne namens Acyuta, Kr�r:ta Misra und Gopäla däsa, die 
al le aus dem Schoß Seiner Frau Sltä-devl geboren wurden und die große Geweihte 
Srl Caitanyas waren. Advaita Äcärya hatte noch drei weitere Söhne mit Namen 
Balaräma, Svarüpa und Jagadlsa. Somit gab es sechs Söhne Advaita Äcäryas." Unter 
d iesen sechs Söhnen waren drei strenge Anhänger Srl Caitanya Mahäprabhus, und 
von d iesen drei war Acyutänanda der älteste. 

Advaita Prabhu hei ratete zu Beginn des 1 5 .  Jahrhunderts 5akäbda. Als Srl 
Caitanya Mahäprabhu das Dorf Rämakeli besuchen wol lte, während Er Sich in den 
5akäbda-Jahren 1 433 und 1 434 auf dem Weg von Jagannätha Purl nach Vrndä­
vana befand, war Acyutänanda erst fünf Jahre alt. Der Caitanya-bhägavata, Antya­
kha(lc;la, 4. Kapitel, beschreibt Acyutänanda zu d ieser Zeit als panca-var� vayasa 
madhura digambara, "nur fünf Jahre alt und nackt stand er da". Daraus kann man 
schl ießen, daß Acyutänanda i rgendwann im Jahre 1 428 geboren wurde. Vor der 
Geburt Acyutänandas kam Advaita Prabhus Frau Sltä-devl zur Geburt Srl Caitanya 
Mahäprabhus, um den Herrn zu sehen. Es ist daher nicht unmögl ich, daß sie die 
anderen drei Söhne von Advaita innerhalb der einundzwanzig Jahre von 1 407 bis 
1 428 5akäbda bekam. ln einem unautorisierten Buch mit dem Titel Sitädvaita-carita, 
das in Bengali in der unautorisierten Zeitung Nityänanda-däyinl im Jahre 1 792 5a­
käbda veröffentlicht wurde, heißt es, Acyutänanda sei ein Klassenkamerad Srl 
Caitanya Mahäprabhus gewesen. Dem Caita,nya-bhägavata zufolge ist diese Fest­
stel lung n icht richtig. Als Caitanya Mahäprabhu in den Lebensstand des sannyäsa 
eintrat, kam Er zum Hause Advaita Prabhus in Säntipura im Jahre 1 4 3 1  5akäbda. 
Wie im Caitanya-bhägavata, Antya-khaQc;la, 1 .  Kapitel, gesagt wird, war Acyutä­
nanda damals erst drei Jahre alt. Im Caitanya-bhägavata heißt es weiter, daß das 
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nackte Kind, der Sohn Advaita Prabhus, sogleich kam und vor den Lotosfüßen Sri 
Caitanya Mahäprabhus n iederfiel . Der Herr nahm es auf den Schoß, obwohl es 
nicht sehr sauber war und Staub seinen ganzen Körper bedeckte. Sri Caitanya 
sagte: "Mein l ieber Acyuta, Advaita Äcärya ist Mein Vater, und deshalb sind wir 
Brüder. " 

Bevor Sri Caitanya Mahäprabhu Seine spirituellen Formen während Seines Auf­
enthalts in Navadvipa offenbarte, bat Er Sri Räma PaQQita, den Bruder Sriniväsa 
Äcäryas, nach Säntipura zu gehen und Advaita Äcärya herbeizuholen. Acyutä­
nanda schloß sich seinem Vater zu der Zeit an. Es heißt: advaitera tanaya 'acyutä­
nanda' näma I parama-bälaka, seho kände aviräma. Acyutänanda folgte Ihm, wäh­
rend Er in transzendentaler Glückseligkeit weinte. Und auch als Sri Caitanya 
Advaita schlug, wei l Er das 5rimad-Bhägavatam vom Standpunkt eines Unpersön­
lichkeitsphi losophen, entgegen den Grundsätzen des bhakti-yoga, erklärt hatte, 
war Acyutänanda ebenfal ls zugegen. All diese Vorfälle müssen sich daher nur zwei 
oder drei Jahre vor der Zeit ereignet haben, als �ri Caitanya in den sannyäsa-Stand 
eintrat. Im Caitanya-bhägavata, Antya-khaQc;/a, 1 9 .  Kapitel, heißt es, daß Acyutä­
nanda, der Sohn Advaita Äcäryas, dem Herrn Seine Ehrerbietungen darbrachte. 
Deshalb muß man die Schlußfolgerung ziehen, daß Acyutänanda vom Beginn sei­
nes Lebens an ein großer Geweihter Sri Caitanya Mahäprabhus war. 

Es wird nichts davon berichtet, daß Acyutänanda jemals hei ratete; jedoch wird 
er als der größte Zweig der Advaita Äcärya-Famil ie beschrieben . Aus dem Buch 
5äkhä-nirQayämrta geht hervor, daß Acyutänanda ein Schüler Gadädharas war und 
daß er bei Sri Caitanya in Jagannätha Puri Zuflucht suchte und sich im hingebungs­
vollen Dienst beschäftigte. Im Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä, 1 0. Kapitel, heißt es, 
daß Acyutänanda, der Sohn Advaita Äcäryas, in Jagannätha Puri unter dem Schutz 
�ri Caitanya Mahäprabhus lebte. Gadädhara PaQQita lebte während der letzten 
Jahre seines Lebens ebenfalls mit Sri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri zu­
sammen. Es besteht daher kein Zweifel darüber, daß Acyutänanda ein Schüler 
PaQQita Gadädharas war. ln den Erzählungen, die berichten, wie �ri Caitanya 
Mahäprabhu während des Rathayäträ-Festes vor dem Wagen tanzte, ist der Name 
Acyutänanda viele Male zu finden. Man sagt, daß in der Gruppe Advaita Äcäryas 
aus �äntipura Acyutänanda tanzte, während andere sangen. Damals war der 
Knabe erst sechs Jahre alt. Die Gaura-gaQodde5a-dipikä, die von Sri Kavikarl)apüra 
zusammengestellt wurde, hat Acyutänanda als einen Schüler Gadädhara PaQQitas 
und einen großen und lieben Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus beschrieben. 
Manche vertreten die Ansicht, er sei eine Inkarnation Kärttikeyas, des Sohnes von 
Siva, gewesen, und andere glauben, er sei früher die gopi namens Acyuta gewesen. 
Die Gaura-gaQodde5a-dipikä hat beide Ansichten unterstützt. Ein anderes Buch, 
der Narottama-viläsa von Sri Narahari däsa, erwähnt die Gegenwart Acyutänandas 
beim Fest in  Khetari . �ri Narahari däsa zufolge verbrachte Acyuta die letzten Tage 
seines Lebens in seinem Haus in Säntipura; doch während der Zeit Sri Caitanya 
Mahäprabhus lebte er bei Gadäd�ara PaQQita in Jagannätha Puri. 

Von den sechs Söhnen Advaita Acäryas lebten drei, nämlich Acyutänanda, Kr�Qa 
Misra und Gopäla däsa, treu im Dienste Caitanya Mahäprabhus. Da Acyutänanda 
keine Frau annahm, hatte er keine Nachkommen. Der zweite Sohn Advaita 
Äcäryas, Kr�IJa Misra, hatte zwei Söhne, und zwar Raghunätha Cakravarti und Do-
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lagovinda. Die Nachkommen Raghunäthas leben noch heute in �äntipura in  der 
Nachbarschaft von Madana-gopäla-pä<;la, GaQakara, Mrjäpura und Kumärakhäl i .  
Dolagovinda hatte drei Söhne m i t  Namen Cärida, Kandarpa und Goplnätha. Die 
Nachkommen Kandarpas leben in Maldah im Dorf j ikäbä<;ll. Goplnätha hatte drei 
Söhne, nämlich �rl Vallabha, Präl)avallabha und Kesava. Die Nachkommen �rl Val­
labhas leben in den Dörfern Masiyä<;lärä (Mahi�a<;lerä), Dämukadiyä und CaQ<;ll­
pura. Es gibt einen Stammbaum der Fami l ie �rl Vallabhas, der rnit seinem ältesten 
Sohn, Garigä-näräyal)a, beginnt. Die Nachfahren von �rl Vallabhas jüngstem Sohn, 
Rämagopäla, leben noch heute in Dämukadiyä, CaQ<;llpura, �olamäri und so fort. 
Die Nachkommen Präl)avallabhas und Kesavas leben in Uthall. Der Sohn Präl)aval­
labhas hieß Ratnesvara, und dessen Sohn hieß Kr�Qaräma. Kr�Qarämas jüngster 
Sohn trug den Namen Lak�ml-näräyal)a. Sein Sohn war Navakisora, und Navakiso­
ras zweiter Sohn hieß Rämamohana, dessen ältester Sohn Jagabandhu war, und 
dessen dritter Sohn, Vlracandra, in  den sannyäsa-Stand eintrat und eine Bildgestalt 
�rl Caitanya Mahäprabhus in Katwa aufstellte. Diese beiden Söhne Rämamohanas 
waren als Ba<;la Prabhu und Chota Prabhu bekannt, und sie führten die Umkreisung 
von Navadvlpa-dhäma ein. Man mag die Vai?Qava-manju� zu Rate ziehen, wenn 
man den vol lständigen Stammbaum Advaita Prabhus in der Linie Kr�Qa Misras er­
fahren möchte. 

VERS 18 

�·fif�·lftll �tl 151t�t1i·\!�� I 
�-<;'f�ff$ ��� ·� '85f� II �Ir II 
kr?Qa-misra-näma ära äcärya- tanaya 
caitanya-gosäni baise yärihära hrdaya 

kr,;Qa-misra-mit Namen Kr�Qa Misra; näma-Name; ära-und; äcärya- tanaya 
-der Sohn Advaita Äcäryas; caitanya-gosäni-�rl Caitanya Mahäprabhu; baise 
-sitzt; yärihära-in dessen; hrdaya-Herzen .  

ÜBERSETZUNG 

K!lr:ta Misra war ein Sohn Advaita Äcäryas. Sri Caitanya Mahäprabhu saß 
immer in seinem Herzen. 

VERS 19 

sri-gopäla-näme ära äcäryera suta 
tärihära caritra, suna, atyanta adbhuta 
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sr/-gopä/a-namens Sri Gopä.la; näme-durch den Namen; ära-€in anderer; 
äcäryera-Advaita Äcä.ryas; suta-Sohn; tärihära-sein; caritra-Charakter; suna 
-hört; atyanta-sehr; adbhuta-wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Gopäla war ein weiterer Sohn �ri Advaita Äcärya Prabhus. Hört nur 
von seinen Eigenschaften, denn sie sind alle sehr wunderbar. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Gopä.la war einer der drei h ingegebenen Söhne Advaita Äcä.ryas. Der Mad­
hya-fllä des Caitanya-caritämrta, 1 2 . Kapitel, Vers 1 43-1 49, beschreibt sein Leben 
und seinen Charakter. 

VERS 20 

�f��·'l!fitttt 'lll(t� :11�-t I 
��� �� Cl5tJ �" <;�JI-�t'f " � 0 " 

gurxJicä-mandire mahäprabhura sammukhe 
klrtane nartana kare bac;Ja prema -sukhe 

guQc;licä-mandire-i m Gur:lC;licä.-mandira in Jagannä.tha Puri; mahäprabhura-Sri 
Caitanya Mahä.prabhus; sammukhe-vor; klrtane-im sariklrtana; nartana-tanzend; 
kare-tue; bac;Ja-sehr viel; prema -sukhe-in transzendentaler Glücksel igkeit .  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya persönlich den Gu.,�icä-mandira in Jagannätha Puri rei­
nigte, tanzte Gopäla vor dem Herrn mit großer Liebe und vol ler Glück. 

ERLÄUTERUNG 

Der GuQ<;licä.-mandira steht in Jagannä.tha Puri, und jedes Jahr kommen Jagan­
nä.tha, Balabhadra und Subhadrä. aus dem Jagannä.tha-Tempel für acht Tage dort­
h in .  Als Sri Caitanya Mahä.prabhu in Jagannä.tha Puri lebte, reinigte Er jedes Jahr 
persönl ich diesen Tempel mit Seinen Hauptgeweihten . Das GuQc;iicä-marjana-Kapi ­
tel des Caitanya-caritämrta beschreibt dies lebhaft. 

VERS 21 

�tifl-'ett�lt'Sflf <;'t� wt•.._i! �� I 

•• <;'Sff'Jft� 'l(fi' �tl'l, wt"fi'f.q 1!� II �� II 
nänä-bhävodgama dehe adbhuta nartana 
dui gosäfii 'hari' bale, änandita mana 
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nänä-verschiedene; bhäva-udgama-ekstatische Merkmale; dehe-im Körper; 
adbhuta-wunderbar; nartana-tanzend; dui gosär'ii-die beiden gosär'iis (Caitanya 
Mahäprabhu und Advaita Prabhu); hari ba/e-chante Hare Kr�Qa; änandita-erfreut; 
mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahäprabhu und Advaita Prabhu tanzten und den 
Hare-Kn.,a-mantra chanteten, wurden verschiedene ekstatische Merkmale 
in Ihren Körpern sichtbar, und Ihre Gemüter waren von großer Freude er­
füllt. 

VERS 22 

�tfKI! ift� ''Sft'ftll .t11 � I 
'Pitl! '("", m� �· �IIQ II �� II 

näcite näcite gopäla ha-ila mürcchita 
bhümete pac;lila, dehe nähika samvita 

näcite-während sie tanzten; näcite-während sie tanzten; gopä/a-der Sohn 
Advaita Prabhus; ha-i/a-wurde; mürcchita-ohnmächtig; bhümete-auf den Bo­
den; pac;Ji/a-fiel n ieder; dehe-im Körper; nähika-es gab kein; samvita-Wissen 
(Bewußtsein). 

ÜBERSETZUNG 

Während sie alle tanzten, wurde Gopäla, der immer und immer wieder 
tanzte, ohnmächtig und fiel bewußtlos zu Boden. 

VERS 23 

t:f'tl! � �t� 'J.ili '� 11(1$1 I 
l'ft � ���t� 1111 � 11 �� n 

dul)khita ha-ilä äcärya putra kote lanä 
rak� kare nrsimhera mantra pac;liyä 

du/:lkhita-unglücklich ; ha-i/ä-wurde; äcärya-Advaita Prabhu; putra-Seinen 
Sohn; ko/e-auf den Schoß; /ar'iä-nehmend; rak�-Schutz; kare-tut; nrsimhe­
ra-Sri Nrsirilhas; mantra-die Hymne; pac;Jiyä-durch das Chanten . 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Acärya Prabhu wurde sehr unglücklich. Er nahm Seinen Sohn auf 
den Schoß und begann, zu seinem Schutz den Nrsimha-mantra zu chanten. 
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VERS 24 

ift1ll Q � -..t5#f, ifl 0 � I 
...-t51t� t:t� �� ��� � II �8 II 
nänä mantra pac;lena äcärya, nä haya cetana 
äcäryera duf)khe vai?f)ava karena krandana 

näna-versch iedene; mantra-Hymnen; pac;/ena--chantet; äcärya-Advaita 
Äcärya; nä-nicht; haya-wurde; cetana-bewußt; äcäryera-Advaita Äcäryas; 
duf)khe-in Unglück; vai?f)ava-alle Vai�Qavas; karena-tu n; krandana-weinen. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya chantete verschiedene mantras, doch Gopäla kam nicht 
wieder zu Bewußtsein. Darauf begannen alle Vai��avas, aus Schmerz üb�r 
seinen bedenkl ichen Zustand zu weinen. 

VERS 25 

�� �121t_, 'itl �t5f " 'tft' I 
'ln, c;'Sft9ft'f,' '�" � 'lf"fi' 'm' II �<2' II 

tabe mahäprabhu, tärira hrde hasta dhari ' 
'uthaha, gopäla ' kaila bala 'hari' 'hari' 

tabe-da; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärira-Seine; hrde-auf das 
Herz; hasta-Hand ; dhari'-legend; uthaha-steh auf; gopä/a-Mein l ieber Gopäla; 
kai/a-sagte; ba/a--chante; hari hari--den Heil igen Namen des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Darauf legte �ri Caitanya Mahäprabhu Seine Hand auf die Brust Gopälas 
und sprach zu ihm: "Mein lieber Gopäla, steh auf und chante den Hei l igen 
Namen des Herrn!" 

VERS 26 

tfiff c;'Sft'lt'f i2tt_J -.r-f·'Pl� �fil' I 
Wftilfllf'! 1(�1 ,.t� � l(fi'Pl� II �� II 

uthila gopäla prabhura spar5a-dhvani suni '  
änandita hanä sabe kare hari-dhvani 

uthi/a-stand auf; gopä/a-namens Gopäla; prabhura--des Herrn; spar5a-Be­
rührung; dhvani-Kiang; suni' -hörend; änandita-jubelnd; har'iä-werdend; sa­
be-al le; kare-taten; hari-dhvani--den Hare- Kr�r:ta-mahä-mantra chanten. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Gopäla diesen Klang hörte und die Berührung des Herrn spürte, 
sprang er augenblicklich auf, und alle Vai,r:-avas chanteten vol ler Jubel den 
Hare-K".,a-maha-mantra. 

VERS 27 

� � 'J..ia -1\� I 
� 'J..• -"Q't'·�, ��'1-t' ift1f 11 �, n 

äcäryera ära putra-sri-balaräma 
ära putra-'svarüpa'-Säkhä, 'iagadi5a' näma 

äcäryera-�rila Advaita Äcäryas; ära-ein anderer; putra-Sohn; sri-balaräma-mit 
Namen �ri Balaräma; ära putra-ein anderer Sohn; svarüpa-mit Namen Svarüpa; 
Säkhä-Zweig; jagadi5a näma-namens )agadi5a. 

ÜBERSETZUNG 

Die anderen Söhne Advaita Äcäryas waren �ri Balaräma, Svarüpa und Ja­
gadiu. 

ERLÄUTERUNG 

ln dem Sanskritbuch Advaita-carita heißt es, daß Balaräma der vierte, Svarüpa 
der fünfte und )agadisa der sechste Sohn Advaita Äcäryas waren. �ri Advaita 
Äcärya hatte demnach sechs Söhne. Balaräma, Svarüpa und )agadisa wurden von 
der Vai�Qava-Gemeinde abgelehnt, weil sie smärtas oder Mäyävädis waren. Man­
che Mäyävädis geben sich als Vai�Qavas oder Verehrer �ri Vi�IJUS aus, doch in 
Wirkl ichkeit glauben s ie n icht an �ri Vi�IJU a ls die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
denn sie betrachten Halbgötter wie �iva, Durgä, den Sonnengott und GaQeSa als 
Ihm ebenbürtig. Man kennt sie im allgemeinen als paiicopäsaka-smärtas, und sie 
sollten nicht zu den Vai�Qavas gerechnet werden. 

Balaräma hatte drei Frauen und neun Söhne. Der jüngste Sohn seiner ersten Frau 
hieß Madhusüdana Gosväml. Er nahm den Titel Bhattäcärya an und beschri tt den 
Pfad der smärta- oder Mäyäväda-Philosophie. �rila Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thä­
kura bemerkt, daß der Sohn Gosvämi Bhattäcäryas, �ri Rädhäramal)a Gosvämi 
Bhattäcärya, den Titel Gosväml ablehnte, weil er im allgemeinen für sannyäsis ge­
dacht ist, das heißt für diejenigen, d ie in den Lebensstand der Entsagung getreten 
sind. Wer ein Fami l ienleben führt, sol lte nicht den Titel Gosvämi mißbrauchen. �rila 
Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura erkannte die Kasten-gosvämis nicht an, wei l  sie 
nicht zur Linie der sechs Gosvämls im Lebensstand der Entsagung gehörten, die un­
mittelbare Schüler �ri Caitanya Mahäprabhus waren - nämlich �ri Rüpa Gosväml, 
�rila Sanätana Gosvämi, �rila Bhatta Raghunätha Gosväml, �rl Gopäla Bhana Go­
svämi, �ri Jiva Gosvämi und �rila Raghunätha däsa Gosvämi. �rila Bhaktisiddhänta 
Sarasvatl Thäkura sagte, der grhasthasrama oder der Lebensstand des Fami l ienle-
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bens sei eine Art von Zugeständnis für Sinnenbefriedigung. Deshalb sollte sich ein 
grhastha nicht fälschl ich den Titel Gosvämi zulegen. Die ISKCON-Bewegung hat 
niemals den Titel Gosvämi einf'm Haushälter zugesprochen. Obwohl alle sannyäsis, 
die wir in  der ISKCON eingeweiht haben, jung sind, haben wir ihnen die Titel der 
Lebensstufe der Entsagung, Svämi und Gosvämi, zugesprochen, wei l  sie ihr Leben 
völ l ig der Aufgabe geweiht haben, den Kult �ri Caitanya Mahäprabhus zu predigen. 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erwähnt, daß die Haushälter-Kasten­
gosvämis nicht nur den Titel Gosvämi mißachten, sondern auch eine große Tor­
heit begehen, indem sie den Prinzipien des smärta Raghunandana folgen und eine 
Strohpuppe Advaita Äcäryas in einer sräddha-Zeremonie verbrennen. So verhalten 
sie sich nämlich wie Räk�sas und mißachten die Botschaft des Hari-bhakti-viläsa, 
der die Anleitung für alle Vai�l')avas ist. �rila Bhaktis iddhänta Sarasvati Thäkura sagt, 
daß diese smärta-Kasten-gosvämis manchmal Bücher über Vai�l')ava-Phi losophie 
oder Kommentare zu den ursprünglichen Schriften schreiben, doch solle sich ein 
reiner Gottgeweihter sehr davor hüten, sie zu lesen. 

VERS 28 

'..rr•-r. �lJt'·iH'If �151'1tf•q I 
�151'1t·�� � - �� c;�l ll �r II 

'kamaläkänta visväsa' -näma äcärya-kirikara 
äcärya-vyavahära saba-tärihära gocara 

kamaläkänta visväsa-mit Namen Kamaläkänta Visväsa; näma-Name ; äcärya­
kirikara-Diener Advaita Äcäryas; äcärya-vyavahära-das Tun Advaita Äcäryas; sa­
ba-alle; tärihära-sein; gocara-im Wissen . 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcäryas vertrauter Diener Kamaläkänta Visväsa wußte alles, was 
Advaita Äcärya tat. 

ERLÄUTERUNG 

Der Name Kamalänanda, der im Ädi-lilä (10. 1 49) erwähnt wird, und der Name 
Kamaläkänta, der im Madhya-lilä (1 0.94) erwähnt wird, beziehen sich auf die glei ­
che Person .  Kamaläkänta, ein sehr vertrauter Diener �ri Caitanya Mahäprabhus, der 
in einer brähmaQa-Famil ie geboren wurde, stand im Dienste Advaita Äcäryas als 
Sekretär. Als Paramänanda Puri von Navadvipa nach )agannätha Puri ging, nahm er 
Kamaläkänta Visväsa mit sich, und sie beide besuchten �ri Caitanya in Jagannätha 
Puri. Im Madhya-lilä (1 0.94) wird erwähnt, daß einer der Geweihten �ri Caitanyas, 
ein brähmaQa namens Kamaläkänta, mit Paramänanda nach Jagannätha Puri ging. 
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VERS 29 

�Jtll �tll1 IJI• 9ffß1 fiffq1 I 

$'f'f'tl'iß 9f'M fiftf 9f'tlflt1 II �� II 

niläcale teriho eka patrikä likhiyä 
pratäparudrera päSa dila päthäiyä 

niläca/e-in Jagannätha Puri; teriho-Kamaläkänta; eka-€ine; patrikä-Nach­
richt; /ikhiyä-schreibend; pratäparudrera-Pratäparudra Mahäräja; päSa-an ihn 
gerichtet; dila päthäiyä-schickte. 

ÜBERSETZUNG 

Als sich Kamaläkänta Visväsa in )agannätha Puri aufhielt, schickte er je­
mand mit einer Nachricht zu Mahäräja Pratäparudra. 

VERS 30 

� 'CitJ -.�1 .. � � �  I 
�� � (;'lt 'Iift �tbf 12i't_1� II -e •  II 

sei patrira kathä äcärya nähi jäne 
kona päke sei patri äila prabhu-sthäne 

sei patrira-von dieser Nachricht; kathä-Kenntn is; äcärya-Sri Advaita Äcärya; 
nähi-nicht; jäne-weiß; kona-irgendwie; päke-durch Mittel ; sei-diese; patri­
Nachricht; äi/a-wurde; prabhu-sthäne-in d ie Hand Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Niemand wußte von dieser Nachricht; doch irgendwie kam sie Sri 
Caitanya Mahäprabhu in die Hände. 

VERS 31 

,,. 9f�ll (;f(� ._tr;• - \Jil II' fif-t� I 
.. 11ct ._mr;Q ·�� 'lt� II �� II 

se patrite /ekhä äche-€i ta ' likhana 
isvaratve äcäryere kariyäche sthäpana 

se-diese; patrite-in der Nachricht; lekhä äche-€s ist geschrieben; ei ta ' -dieses; 
/ikhana-schreibend; isvaratve-am Ort des Höchsten Herrn; äcäryere­
Advaita Äcärya; kariyäche-setzte fest; sthäpana-Situation. 
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ÜBERSETZUNG 

Diese Nachricht stel lte fest, daß Advaita Äcärya eine Inkarnation der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes ist. 

VERS 32 

�. �� � f-.1 �bttt .-1 I 
� '�tt it,. 15� llf'!-� U � II 

kintu tärira daive kichu ha-iyäche wa 
wa sodhibäre cähi tarikä 5ata-tina 

kintu-aber; tärira-Seine; daive-im Laufe der Zeit; kichu-etwas; ha-iyäche-es 
gab; wa-Schulden; rt:Ja-Schulden; sodhibäre-zu begleichen; cähi-ich wollte; 
tarikä-Rupien ; 5ata-tina-mehr als dreihundert. 

ÜBERSETZUNG 

Doch sie erwähnte auch, daß Advaita Äcärya kürzlich Schulden von mehr 
als dreihundert Rupien gemacht hatte, die Kamaläkänta Vi§väsa begleichen 
wollte. 

VERS 33 

'fll 'ff'f1(1 � 11tlf � 1:� I 
�� �qj f .. i � Rlll_� II � II 

patra par;liyä prabhura mane haila duf)kha 
bähire häsiyä kichu bale candra-mukha 

patra-Nachricht; par;liyä-lesend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ma­
ne-im Geist; hai/a-wurde; du/:lkha-Unglück; bähire-äußerlich; häsiyä-lächelnd ; 
kichu-etwas; ba/e-sagt; candra-mukha-der Mondgesichtige. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu wurde unglücklich, als Er die Nachricht las, ob­
wohl Sein Gesicht immer noch so hell wie der Mond leuchtete. Er sagte da­
her lächelnd: 

VERS 34 

�� •tf'fYfr;• •mn ._ , 
lr;� � �' "ftit• -� � 11 -es n 
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äcäryere sthäpiyäche kariyä lsvara 
ithe do?a nähi, äcärya-daivata lsvara 

(Ädi-lilä, Kap. 12 

äcäryere-Sri Advaita Äcäryas; sthäpiyäche--€r hat  festgestellt; kariyä--€rwäh­
nend; isvara-als die Höchste Persönl ichkeit Gottes; ithe-in d iesem; do?a-Feh ler; 
nähi--€s gibt nicht; äcärya-Advaita Äcärya; daivata isvara-Er ist tatsächl ich die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Er hat Advaita Äcärya als eine Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes bezeichnet. Daran ist nichts Falsches, denn Er ist in der Tat der Höch­
ste Herr. " 

VERS 35 

fr11,1111 � �ft' �fimmi �'lfl l 
�\!<.!!� W'$ �fW .. �� �1 II �ct II 

lsvarera dainya kari ' kariyäche bhik?ä 
ataeva darxla kari' karäiba sik?ä 

isvarera-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; dainya-Armut; kari '-machend; 
kariyäche-hat getan; bhik?ä-bettelnd; ataeva-deshalb; darxla-Strafe; kari'-ihm 
gebend; karäiba-werde verursachen; sik?ä-Anweisung. 

ÜBERSETZUNG 

"Doch er hat die Inkarnation Gottes zu einem elenden Bettler gemacht. 
Deshalb werde Ich ihn bestrafen, um ihn zu berichtigen."  

ERLÄUTERUNG 

E inen Menschen als Inkarnation Gottes. oder NäräyaQas zu beschreiben und zur 
gleichen Zeit zu sagen, Er sei mittellos, ist widersprüchl ich, und es ist das größte 
Vergehen . Die Mäyävädi-Phi losophen, die die missionarische Tätigkeit ausüben, 
die vedische Kultur zugrunde zu richten, indem sie predigen, jeder sei Gott, be­
schreiben einen armen Mann als daridra -näräyaQa oder "armen NäräyaQa". Srl 
Caitanya Mahäprabhu stimmte solch törichten und unautorisierten Ideen niemals 
zu. Er warnte streng: mäyävädl-bh�ya suni/e haya sarva-nä5a. "Jeder, der den Prin­
zipien der Mäyäväda-Phi losophie folgt, wird ohne Zweifel verdammt." Solch ein 
Narr muß durch Strafe reformiert werden . 

Obwohl es widersprüchl ich ist, wenn rQan sagt, der Herr, die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, oder Seine Inkarnation seien mit  Armut geschlagen, f inden wir in  
den offenbarten Schriften, daß der Herr in Seiner Inkarnation a ls  Vämana Mahäräja 
Bal i  um Land bat. jeder weiß jedoch, daß Vämanadeva keineswegs mit Armut ge­
schlagen war. Daß Er Mahäräja Bal i  anbettelte, war eine List, um ihn zu begünsti ­
gen .  Als Mahäräja Bal i  Ihm das Land tatsächl ich gab, offenbarte Vämanadeva Seine 
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allmächtige Stel lung, indem Er die d rei Welten mit drei Schritten durchmaß. Man 
sol lte die sogenannten daridra-näräyaf)as nicht als Inkarnationen anerkennen, da sie 
völ l ig unfähig sind, die Macht der echten Inkarnationen Gottes zu zeigen. 

VERS 36 

''Stt�-mf 'elfa1 firfr, -"'·�1 � � I 
�tl� �tt'f <.!!Qf1 ifl fif�� oettf'l� II" �� II 

govindere äjfiä dila, -"irihä äji haite 
bäuliyä visväse ethä nä dibe äsite" 

govindere-Govinda; äjfiä di/a-wies an; irihä-an diesen Ort; äji-heute; haite 
-von; bäuliyä-der Mäyävädi; visväse-Kamaläkänta Visväsa; ethä-hier; nä-nicht; 
dibe-erlaube; äsite-zu kommen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr befahl Govinda: "Von heute an sei es diesem bäul iyä Kamalä­
känta Visväsa nicht gestattet, hierherzukommen." 

ERLÄUTERUNG 

Die bäuliyäs oder bäulas sind eine der d reizehn unautorisierten Sekten, die als 
Nachfolger Caitanya Mahäprabhus gelten. Der Herr befahl Govinda, Seinem per­
sönl ichen Diener, Kamaläkänta Visväsa nicht zu erlauben, zu Ihm zu kommen, da 
dieser ein bäuliyä geworden sei . Obwohl also die bäula-sampradäya, äula-sampra­
däya und sahajiyä-sampradäya sowie die smärtas, jäta-gosäfiis, atibä(iis, cü(iadhär/s 
und gauräriga-nägaris behaupten, zur Schülernachfolge Caitanya Mahäprabhus zu 
gehören, lehnte der Herr s ie in  Wirkl ichkeit ab. 

VERS 37 

� �f�' '�tJt' �-��� � l:f� I 
�fimi � W'& � �  I I �'\ II 

daf)(ia suni' 'visväsa ' ha-i/a parama dui)khita 
suniyä prabhura daf)(ia äcärya har:;ita 

daf)(ia-Strafe; suni '-hörend; visväsa-Kamaläkänta Visväsa; ha-i/a-wurde; pa ­
rama-sehr; du/:lkhita-unglückl ich; suniyä-hörend; prabhura-Sr'i Caitanya Mahä­
prabhus; daf)r;ia-Strafe; äcärya-Srl Advaita Äcärya Prabhu; har?ita-sehr erfreut. 

ÜBERSETZUNG 

Als Kamaläkänta Visväsa von dieser Strafe Sri Caitanya Mahäprabhus 
hörte, wurde er sehr unglücklich; doch als Advaita Prabhu davon hörte, war 
Er sehr zufrieden. 
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ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gltä (9.29) sagt der Herr: samo 'ham sarva-bhüte�u na me dve­
�yo 'sti na priya/:1. "Ich beneide niemand; noch bevorzuge Ich jemand . Ich bin allen 
gleichgesinnt." Da der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, jedem gleichgesinnt 
ist, kann niemand Sein Feind noch Sein Freund sein .  Da jeder ein Teil oder Sohn der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes ist, kann der Herr nicht voreingenommen den 
einen als Freund und einen anderen als Feind betrachten . Als der Herr, �ri Caitanya 
Mahäprabhu, Kamaläkänta Visväsa bestrafte, indem Er ihm nicht länger erlaubte, 
zu Ihm zu kommen, war �ri Advaita Prabhu glücklich, obwohl die Strafe für Kama­
läkänta tatsächlich sehr hart war; denn Advaita verstand die innere Bedeutung die­
ser Strafe, und Er schätzte es, daß der Herr Kamaläkänta Visväsa im Grunde begün­
stigt hatte. Er war daher keineswegs unglückl ich. Gottgeweihte sol lten über al les, 
was ihr Meister, die Höchste Persönlichkeit Gottes, tut, immer glücklich sein. Ein 
Gottgeweihter mag in Schwierigkeiten versetzt werden oder zu Reichtum kom­
men; doch er sol l te beides als ein Geschenk der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
annehmen und sich unter al len Umständen frohen Mutes im Dienst des Herrn be­
tätigen. 

VERS 38 

�tt'l� -.�,-'l_fif � .-t'ltl� I 
'11111� •RIII "� � '4!1� 11 '!)1J" 11 
visväsere kahe, -tumi bac;fa bhägyavän 
tomäre karila daT)c;fa prabhu bhagavän 

visväsera-zu Kamaläkänta Visväsa; kahe-sagte; tumi-du; bac;fa-sehr; bhägya­
vän-glücklich; tomäre-für dich; karila-tat; daT)c;fa-Bestrafung; prabhu-der Herr; 
bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Als Advaita Äcärya Prabhu sah, daß Kamaläkänta Vi§väsa unglücklich war, 
sagte Er zu ihm: "Du kannst dich so glücklich schätzen, daß du vom Höch­
sten Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, �ri Caitanya Mahäprabhu, 
bestraft wurdest." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein maßgebl iches Urtei l  �ri Advajta Prabhus. Er rät eindeutig. daß man 
nicht unglücklich sein sol lte, wenn auf Anordnung der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes Rückschläge kommen. Ein Gottgeweihter sol lte immer glücklich sein, das 
Schicksal empfangen zu dürfen, das ihm der Höchste Herr zuteilt und das dem ei­
genen Urteil nach angenehm oder unangenehm erscheinen mag. 
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VERS 39 

���t. �� �� 111'1� I 
�� '"'' 'lftif ,..tfif c�.: ,..lf1'1i1 11 -!>� 11 
pÜIVe mahäprabhu more karena sammäna 
duf)kha päi' mane ämi kailwi anumäna 

pÜIVe-früher; mahäprabhu-Srl Caitanya Mahäprabhu; more-Mich; karena 
-tut; sammäna-Achtung; duf)kha-unglücklich; päi'-werdend; mane-im Geist; 
ämi-lch; kai/wi-machte; anumäna-einen Plan. 

ÜBERSETZUNG 

"Vormals achtete Mich �ri Caitanya Mahäprabhu stets als Älteren, doch 
Ich mochte diesen Respekt nicht. Deshalb wurde Ich sehr unglücklich und 
entwarf einen Plan."  

VERS 40 

'i_n.-G:• �fJ' C� � ö(J�� I 
iJI' .. � •c$1 � G:lfttf � ._.9f� II 8 11 II 

mukti-sre�tha kari' kainu väSi�tha vyäkhyäna 
kruddha hanä prabhu more kaila apamäna 

mukti-Befreiung; sre�tha--das Höchste; kari-annehmend; kainu-lch tat; väS­
i�tha--das Buch, das man als Yoga-väSi�tha kennt; vyäkhyäna-Erklärung; kruddha 
-zornig; hanä-werdend; prabhu--der Herr; more-auf Mich; kai/a-tat; apamä­
na-Mißachtung. 

ÜBERSETZUNG 

"So verkündete Ich den Yoga-vä'i'tha, der Befreiung als das höchste Ziel 
des Lebens ansieht. Darauf wurde der Herr zornig und behandelte Mich mit 
offenkundiger Mißachtung." 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt ein Buch mit dem Titel Yoga-väSi�tha, das Mäyävädls sehr bevorzugen, 
wei l  es viele unpersönliche Mißverständnisse in bezug auf die Höchste Persönl ich­
keit Gottes ohne eine Spur von Vai�Qava-Phi losophie enthält. Alle Vai�Qavas sol l ­
ten e in solches Buch natürl ich vermeiden; doch Advaita Äcärya Prabhu, der vom 
Herrn bestraft werden wol lte, begann, die unpersönl ichen Aussagen des Yoga-vä­
si�tha zu unterstützen . Deshalb wurde Srl Caitanya Mahäprabhu sehr zornig auf Ihn 
und behandelte Ihn offensichtl ich mit Verachtung. 
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VERS 41  

'f� 9ftlfP1 �11'1 <;�t1f 'Rf� �"' I 
� " �tbf 'et� 1\'1_�"' II 8 �  II 

daQc;/a päfiä haila mora parama änanda 
ye daQc;/a päila bhägyavän srl-mukunda 

daQc;/a päfiä-die Strafe empfangend; hai/a-wurde; mora-Mein; parama-sehr  
groß; änanda-Giück; ye daQc;/a-die Strafe; päi/a-bekam ; bhägyavän-der Glück­
l ichste; sri-mukunda-mit Namen �ri Mukunda. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Sri Caitanya Mich bestrafte, war Ich sehr froh, eine ähnliche Strafe 
erhalten zu haben wie Sri Mukunda." 

ERLÄUTERUNG 

�ri Mukunda, ein großer Freund und Gefährte �ri Caitanya Mahäprabhus, 
pflegte viele Orte zu besuchen, an denen Menschen lebten, die gegen den Vai�­
Qava-Kult waren. Als �ri Caitanya Mahäprabhu davon erfuhr, bestrafte Er Mu­
kunda, indem Er ihm verbot, Ihn weiter zu besuchen . Obwohl Caitanya Mahä­
prabhu so sanft wie eine Blume war, war Er doch auch so streng wie ein Bl itzschlag, 
und jeder fürchtete sich, Mukunda die Erlaubnis zu geben, wieder in die Gegen­
wart �ri Caitanya Mahäprabhus zu kommen . Mukunda, dem d ies sehr leidtat, 
fragte daher seine anderen Freunde, ob es ihm eines Tages wieder gestattet sein 
werde, �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. A ls  die Gottgeweihten �ri Caitanya 
diese Frage stel lten, antwortete der Herr: "Nach vielen Mil l ionen von Jahren wird 
Mukunda die Erlaubnis bekommen, Mich zu sehen . "  Als sie Mukunda diese 
Nachricht überbrachten, tanzte er voll Jubel, und als Sri Caitanya Mahäprabhu 
härte, daß Mukunda so geduldig darauf wartete, Ihn nach Mil l ionen von Jahren 
wiederzutreffen, bat Er ihn augenblickl ich, zurückzukehren. Von dieser Bestrafung 
Mukundas wi rd im Caitanya-bhägavata, Madhya-filä, 1 0. Kapitel, berichtet. 

VERS 42 

� 'f'e 'ftbf 1}-fit 'et� I 
(;Jt 'f� 12i"tw 'alt} <;l"'t� 'Ntit m II 8� II 

ye daQc;/a päila sri-5aci bhägyavatl 
se daQc;/a prasäda ;,mya loka päbe kati 

ye daQc;/a-die Strafe; päi/a-bekam; srl-5aci-bhägyavatl-die sehr mit Glück be­
günstigte Mutter �ci-devi; se daQc;/a-die gleiche Strafe; prasäda-Gunst; anya­
andere; /oka-Person; päbe-kann bekommen; kati-wie. 
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ÜBERSETZUNG 

"Eine ähnl iche Bestrafung war Mutter �ci-devi gewährt worden. Wer 
konnte glückl icher sein als sie, eine solche Strafe zu empfangen1" 

ERLÄUTERUNG 

Wie im Caitanya-bhägavata, Madhya -lilä, 22. Kapitel, erwähnt wird, empfing 
Mutter �ci-devi eine ähnl iche Strafe. Mutter �aci-devi, die augenscheinl ich ihre 
weibliche Natur zeigte, warf Advaita Prabhu vor, ihren Sohn dazu zu ermutigen, 
sannyäsl zu werden . Caitanya Mahäprabhu, der diesen Vorwurf als ein Vergehen 
betrachtete, bat �aci-devi, die Lotosfüße Advai ta Äcäryas zu berühren, um das 
Vergehen, das sie begangen hatte, aufzuheben . 

VERS 43 

IJ!t;! �fil' ��11{ �rof �ff"t1 �t'l I 
�� �-VI �'f �.2ft_·9ft-t II 8� II 

eta kahi' äcärya tärire kariyä äSväsa 
änandita ha-iyä äila mahäprabhu-päSa 

eta kahi' -so sprechend; äcärya-�ri Advaita Äcärya Prabhu; tärire-zu Kamalä­
känta Visväsa; kariyä-tuend; äsväsa-Besänftigung; änandita-glückl ich ; ha-iyä 
-werdend; äi/a-ging; mahäprabhu-päSa-an den Ort �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Advaita Äcärya Prabhu Kamaläkänta Visväsa auf diese Weise 
besänftigt hatte, begab Er Sich zu Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 44 

�t• �' - �� � -,._� IJI � I 
� � �'f'til ·ffwn �  11 88 H 

prabhuke kahena-tomära nä bujhi e lilä 
ämä haite prasäda-pätra karilä kamalä 

prabhuke-zu dem Herrn; kahena-sagt; tomära-Deine; nä-nicht; bujhi-ich 
verstehe; e--diese; /i/ä-Spiele; ämä-lch Selbst; haite-mehr als; prasäda-pätra­
Gegenstand der Gunst; kari/ä-Du tatest; kama/ä-zu Kamalä Visväsa . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Advaita Äcärya sagte zu Sri Caitanya: " Ich kann Deine transzenden­
talen Spiele nicht verstehen. Du hast Kamaläkänta eine größere Gunst er­
wiesen als Du sie im al lgemeinen Mir erweist. 
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VERS 45 

�11ttt� � � il1 •11 $ft'f I 

<:!t11tt �tt'1 �tfil f� �'l �� II 8� II 
ämäreha kabhu yei nä haya prasäda 
tomära caraf)e ämi ki kainu aparädha 

ämäreha-sogar Mir; kabhu-zu i rgendeiner Zeit; yei-diese; nä-niemals; haya 
-wird; prasäda-Gunst; tomära caraf)e--gegenüber Deinen Lotosfüßen; ämi-lch; 
ki-was; kainu-habe getan; aparädha-Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Gunst, die Du Kamaläkänta erwiesen hast, ist so groß, daß Du selbst 
Mir gegenüber noch nie eine solche Gunst gezeigt hast. Welches Vergehen 
zu Deinen Lotosfüßen habe Ich Mir zuschulden kommen lassen, daß Mir 
eine solche Gunst nicht erwiesen wirdl" 

ERLÄUTERUNG 

Dies bezieht sich auf �rl Caitanya Mahäprabhus frühere Bestrafung Advaita 
Äcäryas. Als Advaita Äcärya Prabhu den Yoga-vä.Si�tha las, schlug Ihn �rl Caitanya, 
doch sagte Er n iemals zu Ihm, Er dürfe Ihm nicht mehr vor die Augen treten. Kama­
läkänta aber wurde mit dem Befehl bestraft, nicht wieder vor den Herrn zu treten. 
Deshalb wol lte Sri Advaita Äcärya Prabhu Caitanya Mahäprabhu darauf h inweisen, 
daß Er Kamaläkänta Visväsa eine große Gunst erwiesen habe, als Er ihm verbat, Ihn 
zu sehen, wohingegen Er dies nicht Advaita Äcärya verboten hatte. Deshalb war 
die Gunst, die Kamaläkänta Visväsa erwiesen wurde, größer als die, die Advaita 
Äcärya erfuhr. 

VERS 46 

\JI� ��' �t� �f� ..-tf'Stl'f1 I 
,�m -.11..-r-.-u;• 121", � u s� n 

eta suni' mahäprabhu häsite lägilä 
boläiyä kamaläkänte pra.sanna ha-ilä 

eta suni' -so hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; häsite-zu lachen; 
/ägi/ä-begann; bo/äiyä-rufend; kama/äkänte-Kamaläkänta; prasanna-zufrie­
den; ha -ilä-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Als Er dies hörte, lachte Sri Caitanya Mahäprabhu zufrieden und rief so­
gleich Kamaläkinta Viivisa zu Sich. 
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VERS 47 

�� ��' -�� <;�t� fift" lfp(� I 
� ��t�tt� -.c� <;1fttf �� " 8" n 

äcärya kahe, ihäke kene dile dara5ana 
dui prakärete kare more vic;fambana 

äcärya kahe-�ri Advaita Äcärya sagte; ihäke-ihn; kene-warum; dile-Du gabst; 
dara5ana-Audienz; dui-zwei; prakärete-in We isen; kare-tut; more-Mich; 
vi<;/ambana-betrügend. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcirya sagte darauf zu Caitanya Mahäprabhu: "Warum hast Du 
diesen Mann zurückgerufen und ihm erlaubt, Dich zu sehenl Er hat Mich in 
zweifacher Weise betrogen." 

VERS 48 

�fifl1 � 1fi1' 121,._ �-'f I 

�·� �-�'f'l l•� (;Jf trt� II 81,- II 
suniyä prabhura mana prasanna ha-ila 
durihära antara-kathä durihe se jänila 

suniyä-dies hörend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; mana-Ceist; pra­
sanna-Zufriedenheit; ha-i/a�mpfand; durihära-von Ihnen beiden; antara-kathä 
-vertraute Gespräche; durihe-Sie beide; se-dieses; jäni/a-konnten verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Caitanya Mahäprabhu dies hörte, wurde Er sehr froh. Nur Sie beide 
konnten einander verstehen. 

VERS 49 

� ��' - �lfit'l1, �t. �t� -.� I 
W�t5ttt.l �-.tF.. � W�tR " 8� n 

prabhu kahe-bäuliyä, aiche kähe kara 
äcäryera lajjä-dharma-häni se äcara 

prabhu kahe-der Herr sagte; bäu/iyä-jemand, der nicht weiß, was richtig ist; 
aiche--auf diese Weise; kähe-warum; kara-tust; äcäryera-�ri Advaita Äcäryas; 
/ajjä-lntimsphäre; dharma-Religion; häni-Verlust; se-dieses; äcara-du handelst. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu unterwies Kamaläkänta: " Du bist ein bäuliyä, 
oder jemand, der die Dinge nicht so kennt, wie sie sind. Warum tust du so 
etwasl Warum dringst du in die Intimsphäre Advaita Äciryas ein und schä­
digst Seine religiösen Grundsätzel" 

ERLÄUTERUNG 

Aus Unwissenheit bat Kamaläkänta ViS.väsa den König von )agannätha Purl, 
Mahäräja Pratäparudra, die dreihundert Rupien betragenden Schulden Advaita 
Äcäryas zu begleichen, doch zur gleichen Zeit bezeichnete er Advaita Äcärya als 
eine Inkarnation der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Dies ist widersprüchl ich . Eine 
Inkarnation des Höchsten Gottes kann niemandem in der materiellen Welt ver­
schuldet sein. Caitanya Mahäprabhu ist niemals erfreut über solch einen Wider­
spruch, den man technisch rasäbhäsa nennt oder "das Sichüberschneiden eines 
Geschmacks (rasa) mit einem anderen". Dies ist die gleiche Art von Vorstel lung wie 
der Widerspruch, daß NäräyaQa mit Armut geschlagen sei (daridra-näräyaQa). 

VERS 50 

�RMJ� � �1 .. �� � I 
Maijllt �� �1tttl ri 0 11� II � o II 

pratigraha kabhu nä karibe räja-dhana 
vi?<Jyira anna khäile du�ta haya mana 

pratigraha-Aimosen annehmend; kabhu-jederzeit; nä-nicht; karibe-sollte 
tun; räja-dhana-Spende von Königen; vi?<Jylra-Menschen, die material istisch sind; 
anna-Speisen; khäi/e--durch Essen; du�ta-verunrein igt; haya-wird; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 

"Advaita Äcärya, Mein spiritueller Meister, sollte niemals von reichen 
Männern oder Königen Almosen annehmen, denn wenn ein spiritueller 
Meister von solchen Materialisten Geld oder Getreide annimmt, wird sein 
Geist verunreinigt." 

ERLÄUTERUNG 

Es ist sehr gefährl ich, Geld oder Speisen von material istischen Menschen anzu­
nehmen, denn solche Annahme verunreinigt den Geist des Empfängers. Nach ve­
dischem System sol lte man sannyäsls oder brähmal")as Spenden geben, denn wer 
solche Spenden gibt, wird von sündhaften Handlungen frei . Früher nahmen daher 
brähmal")as keine Spenden von einem Menschen an, der nicht sehr fromm war. �ri 
Caitanya Mahäprabhu gab d iese Anweisung allen spirituellen Meistern . Material isti ­
sche Menschen, die nicht geneigt sind, ihre sündhaften Handlungen, wie unzuläs­
sige sexuelle Beziehungen, Berauschung, Glücksspiel und Fleischessen, aufzugeben, 
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wollen manchmal unsere Schüler werden, doch anders als professionelle spirituelle 
Meister, die Schüler ungeachtet ihres Zustandes annehmen, nehmen Vai�Qavas 
solche bi l l igen Schüler nicht an. Ein Anwärter muß sich zumindest bereiterklären, 
den für einen Schüler bestimmten Regeln und Regul ierungen zu folgen, ehe ein 
Vai$Qava-äcärya ihn annehmen kann.  Ja, ein Vai$Qava sol lte nicht einmal Almosen 
oder Speisen von Menschen annehmen, die sich nicht an die Regeln und Regul ie­
rungen der Vai$Qava-Grundsätze halten . 

VERS 51 

� ti dt" �tl( �� 111'1 I 
""� f� �11 f�'S(iif �� II t� II 

mana du?ta ha-ile nahe k{"?T)era smaraf)a 
kr?Qa-smrti vinu haya ni?phala jivana 

mana-Ceist; du?ta-verunreinigt; ha-i/a-werdend; nahe-ist nicht mögl ich; 
k{"?T)era-�rl Kr�Qas; smaraf)a-Erinnerung; k{"?T)a-smrti-Erinnnerung an �rl Kr$Qa; vi­
nu-ohne; haya-wird ;  ni?pha/a-ohne ein Ergebnis; jivana-Leben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Geist verunreinigt ist, wird es sehr schwierig, sich an Kr��:ta zu 
erinnern, und wenn die Erinnerung an Sri Kr��:ta behindert wird, ist das Le­
ben unproduktiv." 

ERLÄUTERUNG 

Ein Gottgeweihter sol lte stets hel lwach sein, indem er seinen Geist in einem leb­
haften Zustand hält, damit er sich immer an �rl Kr$Qa erinnern kann. ln den Sästras 
heißt es: smartavyab satatarh vi?T)UQ. " ,m hingebungsvollen Leben sollte man sich 
immer an �rl Vi�QU erinnern ." �ri1a �ukadeva Gosväml gab auch Mahäräja Parlk�it 
den Rat: smartavyo nitya5ab. Im Zweiten Canto, 1 .  Kapitel, des 5rimad-Bhägavatam 
riet �ukadeva Gosväml Mahäräja Parlk$it: 

tasmäd bhärata sarvätmä 
bhagavän isvaro harib 

srotavyab kirtitavyas ca 
smartavyas cecchatäbhayam 

"0 Nachkomme König Bharatas, wer von al len Leiden frei sein möchte, muß 
über den Herrn, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der die Überseele, der Beherr­
scher und der Retter von al len Leiden ist, hören, Ihn lobpreisen und sich auch an 
Ihn erinnern ."  (58. 2 . 1 .5 )  

Hier sind alle Tätigkeiten eines Vai$Qava zusammengefaßt, und d ie  gleiche An­
weisung wird h ier wiederholt (kr?Qa-smrti vinu haya ni?phala jivana). Sri1a Rüpa Go­
sväml sagt im Bhakti-rasämrta-sindhu: avyartha-kälatvam. "Ein Vai$Qava muß mit 
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hellwachem Geist darauf achten, nicht einmal eine Sekunde seines kostbaren Le­
bens zu verschwenden." Das ist das Merkmal eines Vai�Qava. Die Gemeinschaft 
mit Geldmenschen oder vi�yls jedoch, das heißt mit Materialisten, die nur an der 
Befriedigung ihrer Sinne interessiert sind, verunreinigt den Geist und behindert so 
die ständige Erinnerung an �ri K{�Qa. �ri Caitanya Mahäprabhu rät daher: asat­
sanga-tyäga-ei vai�Qava-äcära. "Ein Vai�Qava sollte sich in solcher Weise verhalten, 
daß er niemals mit Nichtgottgeweihten oder Materialisten Gemeinschaft pflegt 
(Ce. Madhya 22.87). Man kann solche Gemeinschaft vermeiden, indem man sich 
einfach immer an �ri K{�Qa in seinem Herzen erinnert. 

VERS 52 

""""-.1 Q, �-� 0 � I 

.. � iO -.fM ..._ -� trf�' II �-\ n 

loka-lajjä haya, dharma-klrti haya häni 
aiche karma nä kariha kabhu ihä jäni' 

/oka-/ajjä-Unbeliebtheit; haya-wird; dharma-Religion; klrti-Ruf; haya-wird; 
häni-beschädigt; aiche-so; karma-Arbeit; nä-nicht; kariha-ausführen; kabhu 
-jemals; ihä-dieses; jäni'-wissend. 

ÜBERSETZUNG 

"So wird man in den Augen der Allgemeinheit unbeliebt, denn dies schä­
digt die Religiosität und den Ruf eines Menschen. Ein Vai,.,ava, insbeson­
dere jemand, der als spiritueller Meister handelt, darf sich auf keinen Fall so 
verhalten. Man sollte sich dieser Tatsache stets bewußt sein." 

VERS 53 

�• r .... 1 ��·t�, � 1lti' �... 1 

-..tit•·,"f�flfll � �"' 't� n " n 

ei si� sabäkäre, sabe mane kaila 
äcärya-gosätii mane änanda päila 

ei-diese; sik�-Anweisung; sabäkäre-für alle; sabe-alle Anwesenden; ma­
ne-im Geist; kai/a-nahmen es; äcärya-gosätii-Advaita Äcärya; mane-im Geist; 
änanda-Freude; päi/a-empfand. 

ÜBERSETZUNG 

Als Caitanya Mahäprabhu kamaläkänta diese Unterweisung gab, hatten 
alle Anwesenden das Gefühl, daß auch sie gemeint waren. So war Advaita 
Äcärya sehr erfreut. 
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VERS 54 

"'ftJ� 'Wf�o!f11 �t.lft� � I 
�� 1tWl"J �t-.J Wl� � II �8 II 

äcäryera abhipräya prabhu-mätra bujhe 
prabhura gambhira väkya äcärya sa.mujhe 

äcäryera-Advaita Äcäryas; abhipräya-Absicht; prabhu-mätra-nur �rl Caitanya 
Mahäprabhu; bujhe-kann verstehen; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; 
gambhira-€rnste; väkya-Anweisung; äcärya-Advaita Äcärya; samujhe-kann ver­
stehen. 

ÜBERSflZUNG 

Nur �ri Caitanya Mahäprabhu konnte die Absichten Advaita Äcäryas ver­
stehen, und Advaita Äcärya schätzte die ernste Anweisung �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

VERS 55 

�• '!' �t�� "ftt� �•\! �m 1 
�-�t(l'ß·'e�i e«ff flfr.t�� II �� II 

ei ta ' prastäbe äche bahuta vicära 
grantha-bähulya-bhaye näri likhibära 

ei ta '-in dieser; prastäbe-Feststel lung; äche-€s gibt; bahuta-viele; vlcara­
Überlegungen; grantha--des Buches; bähulya--der Erweiterung; bhaye-aus Angst; 
näri-ich nicht; /ikhibära-schreibe. 

ÜBERSflZUNG 

ln dieser Feststel lung gibt es viele vertraul iche Überlegungen. Ich 
schreibe nicht über alle, denn ich befürchte, den Umfang des Buches unnö­
tigerweise zu erweitern. 

VERS 56 

8qet"fiftJt1i -�� 11ft� I 
�11 -rt�·�'fllft .. tl � Q � II t• II 
sri-yadunandanäcärya-advaitera Säkhä 
tärira Säkhä-upaSäkhära nähi haya lekhä 
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sri-yadunandanäcärya-mit Namen �ri Yadunandana Äcärya; advaitera-Advaita 
Äcäryas; Säkhä-Zweig; tälira-seine; Säkhä-Zweige; upaSäkhära-Nebenzweige; 
nähi-nicht; haya-€s gibt; /ekhä-schreibend . 

ÜBERSETZUNG 

Der fünfte Zweig Advaita Acäryas war Sri Yadunandana Acärya, der so 
viele Zweige und Nebenzweige hatte, daß es unmöglich ist, über sie zu 
schreiben. 

ERLÄUTERUNG 

Yadunandana Äcärya war offiziel l der einweihende spirituelle Meister Raghunä­
tha däsa Gosvämis. Mit anderen Worten: Als Raghunätha Gosvämi Haushälter war, 
gab ihm Yadunandana Äcärya daheim die Einweihung. Später suchte Raghunätha 
däsa Gosvämi Zuflucht bei �ri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri. 

VERS 57 

��<it 'ftQ G:�t� fi9f'tl •t� I 
�� .sttfll!ftttt �AW·Rtt n t't n 

väsudeva dattera tefiho krpära bhäjana 
sa.rva -bhäve äSriyäche caitanya-carar;�a 

väsudeva dattera-Väsudeva Dattas; tefiho-€r war; krpära--der Barmherzigkeit; 
bhäjana-befähigt zu empfangen; sa.rva-bhäve-in jeder Hinsicht; äSriyäche-nahm 
Zuflucht; caitanya-carar;�a-bei den Lotosfüßen �ri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Yadunandana Acärya war ein Schüler Väsudeva Dattas, und er empfing 
all seine Barmherzigkeit. Deshalb konnte er die Lotosfüße Sri Caitanyas von 
allen Gesichtspunkten her als höchste Zuflucht annehmen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gaura-gar;�odde5a-cfipikä, Vers 1 40, beschreibt, daß Väsudeva Datta früher 
Madhuvrata, ein Sänger in Vrndävana, war. 

VERS 58 

.-t1t��ti�, � -�'f�ti� I 
5i119f'tfl1 �t�, �� �� � II t lr- II 

bhägavatäcärya, ära vi�r;�udäsäcärya 
cakrapäf)i äcärya, ära ananta äcärya 
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bhagavatacarya-namens Bhägavata Äcärya; ara-und; vi�Qudasacarya-mit Na­
men Vi�Qudäsa Äcärya; cakrapaQi acarya-namens CakrapäQi Äcärya; ara-und; 
ananla acarya-namens Ananta Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Bhägavata Äcärya, Vi�.,udäsa Äcärya, Cakrapär;�i Äcärya und Ananta Äcärya 
waren der sechste, siebte, achte und neunte Zweig Advaita Äcäryas. 

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Anubh�ya sagt �ri Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi Prabhupäda, 
daß Bhägavata Äcärya vormals zu den Nachfolgern Advaita Äcäryas gehörte; doch 
später zählte er zu den Anhängern Gadädhara Pal)<;litas. Im sechsten Vers des 
Sä.kha-nirQayam{ta, eines Buches von Yadunandana däsa, heißt es, daß Bhägavata 
Äcärya ein berühmtes Buch mit dem Titel Prema-lararigiQi verfaßte. Der Gaura-ga­
Qodde5a-dipika, Vers 1 95, zufolge lebte Bhägavata Äcärya früher in Vrndävana als 
�veta-mafijari. Vi�l)udäsa Äcärya war während der Khetari-mahotsava zugegen. 
Wie im Bhakti-ratnakara, Zehnter Tarariga, gesagt wird, ging er zusammen mit 
Acyutänanda zu diesem Fest. Ananta Äcärya war eine der acht Haupt-gopis. Sein  
früherer Name lautete Sudevi. Obwohl er  zu den Nachfolgern Advaita Äcäryas ge­
hörte, wurde er später ein bedeutender Geweihter Gadädhara Gosvämis. 

VERS 59 

�filt�, �11( �'t�, ��ll'ft'l I 
pf'e f�tll, �"B ��11tf� II Q� II 

nandini, ara kamadeva, caitanya-dasa 
durlabha visvasa, ara vanamali-dasa 

nandini-namens Nandini; ara-und; kamadeva-mit Namen Kämadeva; 
caitanya-dasa-namens Caitanya däsa; durlabha visvasa-mit Namen Durlabha Vis­
väsa; ara-und; vanamali-dasa-mit Namen Vanamäli däsa .  

ÜBERSETZUNG 

Nandini, Kämadeva, Caitanya däsa, Durlabha Visväsa und Vanamäli  däsa 
waren der zehnte, elfte, zwölfte, dreizehnte und vierzehnte Zweig �ri Ad­
vaita Äcäryas. 

VERS 60 

tr'Qt� fl, "'fB � � 
•ttil'tt �' ..-ti 'ltlf ��'l ll � o  II 
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jagannatha kara, ara kara bhavanatha 
hrdayananda sena, ara dasa bholanatha 

(Ädi- lilä, Kap. 12 

jagannatha kara-namens )agannätha Kara; ara-und; kara bhavanatha-mit Na­
men Bhavanätha Kara; hrdayananda sena -m it Namen Hrdayänanda Sena; 
ara-und; dasa bholanatha-namens Bholänätha däsa . 

Ü BERSETZUNG 

Jagannätha Kara, Bhavänanda Kara, H�dayänanda Sena und Bholänätha 
däsa waren der fünfzehnte, sechzehnte, siebzehnte und achtzehnte Zweig 
Advaita Äcäryas. 

VERS 61 

�t�, �-ll�t�, �tlf tfe{tl(e{ I 
�e{ ... �t�, �11191"��, �t" e{lttliCl II ��  II 

yadava-dasa, vijaya-dasa, dasa janardana 
ananta-dasa, kanu-par)(fita, dasa narayaf)a 

yadava-dasa-mit Namen Yädava däsa; vijaya-dasa-mit Namen Vijaya däsa; 
dasa janardana-mit Namen )anärdana däsa; ananta-dasa-mit Namen Ananta 
däsa; kanu-paQc;/ita-namens Kanu Pat;�c,iita; dasa narayaf)a-namens Näräyat;�a 
däsa. 

ÜBERSETZUNG 

Yädava däsa, Vijaya däsa, Janärdana däsa, Ananta däsa, Känu Par;��ita und 
Näräyar;�a däsa waren der neunzehnte, zwanzigste, einundzwanzigste, zwei­
undzwanzigste, dreiundzwanzigste und vierundzwanzigste Zweig Advaita 
Äcäryas. 

VERS 62 

-�t.� 91"��, G!l'lft5tft ilfllftlf I 
'i_11'�l't11 G!l'lft5fi\", � �lftlf II �� II 

srivatsa paf)c;/ita, brahmacari haridasa 
puru�ottama brahmacari, ara kr�f)adasa 

srivatsa paf)c;/ita-mit  Namen 5rlvatsa Pat;�<;lita; brahmacari haridasa-namens Ha­
ridäsa Brahmacärl; puru�ottama brahmacari-namens Puru�ottama Brahmacärl; 
ara-und ; k�Qadasa-mit Namen Kr�t;�adäsa. 
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ÜBERSETZUNG 

�rivatsa Par:t�ita, Haridäsa Brahmacäri, Purutottama Brahmacäri und 
K"'.,acüsa waren der fünfundzwanzigste, sechsundzwanzigste, siebenund­
zwanzigste und achtundzwanzigste Zweig Advaita Äcäryas. 

VERS 63 

'tt''"'t'e'l ��, � ��� I 
�� -.f.G!I, 'flltl �ift� II �� II 
puru?ottama paf)c;iita, ära raghunätha 
vanamäfi kavicandra, ära vaidyanätha 

puru�ttama paQc;lita-namens Puru�ottama Par:l<;lita; ära raghunätha-und Rag­
hunätha; vanamäfi kavicandra-namens Vanamäli Kavicandra; ära-und; vaidyanä­
tha-mit Namen Vaidyanätha. 

ÜBERSETZUNG 

Purutottama Par:t�ita, Raghunätha, Vanamäli Kavicandra und Vaidyanätha 
waren der neunundzwanzigste, dreißigste, einunddreißigste und zwei­
unddreißigste Zweig Advaita Äcäryas. 

VERS 64 

�t-.ift� 't�� �tf � �\! I 
amn-1, ._tf 1fttR �\! II �8 ll 

lokanätha paf)c;/ita, ära muräri paQc;lita 
sri-haricaraf)a, ära mädhava paf)c;/ita 

lokanätha paf)c;iita-namens Lokanätha PaQ<;Iita; ära-und; muräri paf)c;iita­
namens Muräri PaQ<;Iita; sri-haricaraf)a-mit Namen Sri Haricaral)a; ära-und; mäd­
hava paf)c;/ita-namens Mädhava PaQ<;Iita .  

ÜBERSETZUNG 

Lokaütha Pa�ita, Muräri Par:t�ita, �ri Haricara.,a und Mädhava Par:t�ita 
waren der dreiunddreißigste, vierunddreißigste, fünfunddreißigste und 
sechsunddreißigste Zweig Advaita Äcäryas. 

VERS 65 

� .. 'l�\!, � 'l�'� llm 1 
��� .. �� � � ift1t II �t II 



176 �ri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 12  

vijaya pai)Qita, ära pai)Qita sri-räma 
asarikhya advaita-Säkhä kata la-iba näma 

vijaya pai)Qita-namens Vijaya Par:l(;lita; ära-und; pai)Qita srl-räma-mit Namen 
�rlräma PaQc,iita; asarikhya-unzählige; advaita-Säkhä-Zweige Advaita Äcäryas; ka­
ta-wie viele; /a-iba-werde ich aufzählen; näma-ihre Namen. 

ÜBERSETZUNG 

Vijaya Pa.,c;lita und �riräma Pa�ita waren zwei bedeutende Zweige Ad­
vaita Acäryas. Es gibt unzählige Zweige, doch bin ich unfähig, sie alle zu er­
wähnen. 

ERLÄUTERUNG 

Da �rlväsa PaQc,iita eine Inkarnation Närada Munis war, wird sein jüngerer Bruder 
�rlräma PaQc,iita als eine Inkarnation Parvata Munis angesehen, der ein sehr enger 
Freund Närada Munis war. 

VERS 66 

lftfir� 'lr'l �-..... (;1(t1111t I 
� I!W'l m -tt�,-!'f·� 'ltl ll �� II 

mäli-datta jala advaita-skandha yogäya 
sei jale jiye Säkhä,-phula-phala päya 

mä/i-datta-von dem Gärtner gegeben; ja/a-Wasser; advaita-skandha-der Ast, 
der als Advaita Äcärya bekannt ist; yogäya-versorgt; sei-durch dieses; ja/e-Was­
ser; jiye-lebt; Säkhä-Zweige; phula-phala-Früchte und Blüten; päya-wachsen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Advaita-Acärya-Ast empfing das Wasser, für das der ursprüngliche 
Gärtner, �ri Caitanya Mahäprabhu, sorgte. So wurden die Nebenzweige ge­
nährt, und ihre Früchte und Blüten wuchsen üppig. 

ERLÄUTERUNG 

Die Zweige Advaita Äcäryas, die durch das Wasser (ja/a) Srl Caitanya Mahä­
prabhus genährt wurden, gelten als echte äcäryas. Wie wir bereits erörtert haben, 
tei lten sich die Vertreter Advaita Äcäryas später in zwei Gruppen-die echten 
Zweige der Schülernachfolge des äcärya und die vorgeblichen Zweige Advaita 
Äcä.ryas. Diejenigen, die den Grundsätzen Caitanya Mahä.prabhus folgten, blühten, 
wohingegen diejenigen, die in Vers 67 erwähnt sind, vertrockneten. 
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VERS 67 

btJ 'lft'O JJfiTt 9f� � llft�t'Sf'1 I 

itl 1ftti1 ��Jftl'l'l' �(� ��� II �'t II 

ihära madhye mäli päche kona Säkhä-gaQa 
nä mäne caitanya-mäli durdaiva käraQa 

ihära-von ihnen; madhye-im lnnern; mä/i-der Gärtner; päche-später; kona 
-einige; Säkhä-gaQa-Zweige; nä-nicht; mäne-nimmt an; caitanya-mäli-der 
Gärtner �ri Caitanya; durdaiva-unglücksel iger; käraQa-Grund .  

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Fortgang �ri Caitanya Mahäprabhus wichen einige der Zweige 
aus unglückseligen Gründen von Seinem pfad ab. 

VERS 68 

�-t-llf, .. , ... lf, ti� if1 Jl'tf� I 

� � tttt ... � ... - •llll II �'Ir II 

srjäila, jiyäila, tätire nä mänila 
krtaghna ha-ilä, tätire skandha kruddha ha-ila 

srjäila-trug Frucht; j/yäi/a-erhielt; tärire-lhn; nä-nicht; mäni/a-erkannten an; 
krtaghna-undankbar; ha-ilä-so wurde; tärire-ihnen gegenüber; skandha­
Stamm; kruddha-zornig; ha -i/a-wurde . 

ÜBERSETZUNG 

Einige Zweige erkannten den ursprünglichen Stamm nicht an, der den 
ganzen Baum belebte und erhielt. Als sie so undankbar wurden, war der ur­
sprüngl iche Stamm zornig auf sie. 

VERS 69 

ilP .._'Ii �<.QI1 'ft i!� "" 111 'l•tf;t I 
'IP�t� � -tt'tl ��tb1 � II �� II 

kruddha hariä skandha täre jala nä saricäre 
jaläbhäve k[Sa Säkhä sukäiyä mare 

kruddha hariä-zornig sein; skandha-der Stamm; täre-auf sie; ja/a-Wasser; 
nä-n icht; saricäre-sprengte; jala-abhäve-aus Mangel an Wasser; k[Sa-dünner; 
Säkhä-Zweig; sukäiyä-vertrocknete; mare-starb ab. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya besprengte sie daher nicht mit dem Wasser Seiner Barmher­
zigkeit, und allmähl ich verdorrten sie und starben ab. 

VERS 70 

�-tffl �- "�� I 
�f� � �' � 1ft'Q � II ct o  II 

caitanya-rahita deha-su�kak�tha-sama 
jivitei mrta sei, maile daoc;le yama 

caitanya-rahita-ohne Bewußtsein; deha-Körper; su�ka-k�tha-sama-genau 
wie trockenes Holz; jlvitei-während er lebt; mrta-tot; sei-dieses; maiJe-nach 
dem Tod; daoc;/e-bestraft; yama-Yamaräja . 

ÜBERSETZUNG 

Ein Mensch ohne Kr..,a-Bewußtsein ist nicht besser als trockenes Holz 
oder ein toter Körper. Man sagt von ihm, er sei tot, während er noch lebt, 
und nach dem Tode wird er von Yamaräja bestraft. 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam, Sechster Canto, 3 .  Kapitel, Vers 29, weist Yamaräja, der 
Oberaufseher des Todes, seine Helfer an, welche Art von Menschen sie zu ihm 
bringen sollen . Er sagt dort: "Ein Mensch, dessen Zunge niemals die Eigenschaften 
und den Heil igen Namen der Höchsten Persönlichkeit Gottes beschreibt, dessen 
Herz niemals erbebt, wenn er sich an K�r;�a und Seine Lotosfüße erinnert und des­
sen Kopf sich n iemals in Ehrerbietung vor dem Höchsten Herrn verneigt, muß zur 
Bestrafung vor mich gebracht werden." Mit anderen Worten: N ichtgottgeweihte 
werden zur Bestrafung vor Yamaräja gebracht, und danach gewährt ihnen die ma­
terielle Natur verschiedene Arten von Körpern . Nach dem Tode, der dehäntara 
oder ein Wechsel des Körpers ist, werden Nichtgottgeweihte vor Yamaräja zur 
Verurteilung gebracht. Dem Urtei l  Yamaräjas gemäß gibt die materielle Natur ih­
nen Körper, die den s ich ergebenden Handlungen ihrer vergangenen Tätigkeiten 
entsprechen. Das ist der Vorgang des dehäntara oder der Wanderung des Selbst 
von einem Körper zum anderen. Kr�r;�a-bewußte Geweihte jedoch unterl iegen 
nicht dem Urteil Yamaräjas. Für Gottgeweihte ist der Weg frei, wie in der 
Bhagavad-gltä bestätigt wird . Nachdem er den Körper aufgegeben hat ( tyaktvä de­
ham), muß ein Gottgeweihter niemals wieder einen neuen materiellen Körper an­
nehmen, denn in seinem spirituellen Körper geht er zurück nach Hause, zurück zu 
Gott. Die Strafen Yamaräjas sind für Menschen bestimmt, die nicht Kr�r;�a-bewußt 
sind. 
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VERS 71 

c;;� � 'St'l-i2t� ilt� �� 'f'$ I 
��� c;;� � �' � II " )  II 

kevala e gaf)a-prati nahe ei daf)c;/a 
caitanya-vimukha yei sei ta ' pii?af)c;/a 

kevala-nur; e-diese; gaf)a-Cruppe; prati-für sie; nahe-es ist nicht; ei-diese; 
daf)c;/a-Strafe; caitanya-vimukha-gegen Sri Caitanya Mahäprabhu; yei-jeder; 
sei-er; ta '-aber; pii?af)c;/a-Atheist. 

ÜBERSETZUNG 

Nicht nur die fehlgeleiteten Nachfahren Advaita Äcäryas, sondern jeder, 
der gegen den Kult Sri Caitanya Mahäprabhus ist, sol lte als Atheist angese­
hen werden, der der Bestrafung durch Yamaräja unterl iegt. 

VERS 72 

� 9ff'$�, r� ��'1, r� �, �� 1 
�IJ1-�'l..� c;;�-' �'A' �- ostf� II "� II 

ki paf)c;/ita, ki tapasvi, kibä grhi, yati 
caitanya-vimukha yei, tära ei gati 

ki paf)c;/ita-sei er ein großer Gelehrter; ki tapasvi-sei er ein großer Asket; kibä­
oder; grhi-Haushälter; yati-oder sannyäsi; caitanya-vimukha-jemand, der gegen 
den Kult Sri Caitanya Mahäprabhus ist; yei-jeder; tära-seine; ei-diese; gati­
Bestimmung. 

ÜBERSETZUNG 

Sei er ein großer Gelehrter, ein großer Asket, ein erfolgreicher Haushäl­
ter oder ein berühmter sannyäsi - wenn jemand gegen den Kult Sri 
Caitanya Mahäprabhus ist, ist es ihm bestimmt, die Strafe zu erleiden, die 
Yamaräja für ihn bereithält. 

VERS 73 

c;;� � � ���tilt"fl � I 
c;;� �1�tt� 'St'l - lfftt�� II "'t) II 

ye ye laila sri-acyutänandera mata 
sei äcäryera gaf)a-mahä-bhägavata 
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ye ye-jeder, der; Iai/a-nahm an; sri-acyutänandera-Sri Acyutänandas; mata 
-den Pfad; sei-diejenigen; äcäryera ga1_1a-Nachkommen Advaita Äcäryas; 
bhägavata-alle große Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Die Nachkommen Advaita Äcäryas, die dem pfad �ri Acyutänandas folg­
ten, waren alle große Gottgeweihte. 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang macht SrTia Bhaktivinoda Thäkura in seinem Amrta­
praväha-bh�ya folgende kurze Bemerkung: "Srl Advaita Äcärya ist einer der wich­
tigen Stämme des bhakti-kalpataru oder Wunschbaumes des hingebungsvollen 
Dienstes. Srl Caitanya Mahäprabhu goß als Gärtner Wasser auf die Wurzel des 
bhakti-Baumes und nährte so al l  seine Stämme und Zweige. Unter dem Zauber 
mäyäs jedoch, der unglücklichsten Bedingung eines Lebewesens, hielten einige der 
Zweige, die den Gärtner, der Wasser auf sie goß, nicht anerkannten, den Stamm 
für die einzige Ursache des großen bhakti-kalpataru. Mit anderen Worten: Die 
Zweige oder Nachkommen Advaita Äcäryas, die Advaita Äcärya für die ursprüngl i ­
che Ursache der hingebungsvollen Kletterpflanze hielten und die deshalb die Un­
terweisungen Srl Caitanya Mahäprabhus vernachlässigten oder mißachteten, 
brachten sich selbst um die Wirkung, bewässert zu werden, und vertrockneten so 
und starben ab. Weiter muß man verstehen, daß nicht nur die fehlgeleiteten Nach­
kommen Advaita Äcäryas, sondern jeder, der keine Verbindung zu Caitanya 
Mahäprabhu hat - selbst wenn er ansonsten ein großer sannyasi, ein großer Ge­
lehrter oder ein Asket ist -, einem abgestorbenen Zweig gleicht." 

Diese Analyse SrTia Bhaktivinoda Thäkuras, welche die Aussagen Srl K�l)adäsa 
Kaviräja Gosvämls unterstützt, schi ldert die Lage der heutigen sogenannten Hindu­
Religion, die unter der vorherrschenden Führung der Mäyäväda-Phi losophie zu 
einer "Mischmasch-Institution" vielfacher ersonnener Ideen geworden ist. Mäyä­
vädls fürchten die Bewegung für Kr�Da-Bewußtsein und werfen ihr vor, die Hindu­
Rel igion zugrunde zu richten, wei l s ie Menschen aus al len Teilen der Weit und allen 
religiösen Sekten aufnimmt und wissenschaftl ich im daivi-var1_1äSrama-dharma be­
schäftigt. Wie wir bereits mehrfach erklärt haben, findet man das Wort "Hindu" in 
den vedischen Schriften nicht. Das Wort kommt höchstwahrscheinlich aus Afgha­
nistan, einem vorwiegend mohammedanischen Land, und bezog sich ursprüngl ich 
auf einen Paß in Afghanistan, der als Hindukusch bekannt ist und der noch heute 
als Tei l einer Handelsstraße zwischen Indien und verschiedenen mohammedani­
schen Ländern besteht. 

Das eigentl iche vedische System der Religion nennt man var1_1äSrama-dharma, 
wie im Vi$1JU Purä1_1a (3 .8.9) bestätigt wird :  

var1_1äSramäcäravata 
puru�e1_1a paraf:J pumän 

Vi$QUr ärädhyate panthä 
nänyat tat-to�-kära1_1am 
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Die vedische Literatur empfiehlt, daß ein Mensch den Grundsätzen des varT)äS­
rama-dharma folgt. Wenn jemand das System des varryäSrama-dharma annimmt, 
wird dies sein Leben zum Erfolg führen, denn es wird ihn mit dem Herrn, der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes, verbinden, der das Ziel des menschl ichen Lebens ist. 
Deshalb ist die Bewegung für Kr$Qa-Bewußtsein für d ie ganze Menschheit be­
stimmt. Obwohl die menschliche Gesellschaft in verschiedene Abteilungen oder 
Nebenabteilungen gegl iedert ist, gehören alle Menschen zu einer Art, und deshalb 
gehen wir davon aus, daß sie alle die Fähigkeit besitzen, ihre wesensgemäße Stel­
lung in  Beziehung zu Vi$QU, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu verstehen. Sri 
Caitanya Mahaprabhu bestätigt: jivera 'svarüpa' haya-k�T)era nitya-däsa. "Jedes 
Lebewesen ist ein ewiges Tei l, ein ewiger Diener der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes." Jedes Lebewesen, das zur menschl ichen Form des Lebens gelangt, kann die 
Bedeutung seiner Stel lung verstehen und so befähigt werden, ein Geweihter Sri 
Kr�Qas zu werden . Wir halten es daher für fraglos, daß die ganze Menschheit im 
Kr�Qa-Bewußtsein geschult werden sollte. ln der Tat sehen wir  in allen Tei len der 
Weit, in jedem Land, in dem wir die sariklrtana-Bewegung predigen, daß die Men­
schen sehr leicht den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra ohne Zögern annehmen. Die sicht­
bare Wirkung dieses Chantens besteht darin, daß die Mitglieder der Hare-Kf$Qa­
Bewegung, ungeachtet ihrer Herkunft, die vier Prinzipien des sündhaften Lebens 
aufgeben und ein hohes Maß an Hingabe entwickeln .  

Obwohl sie sich a ls  große Gelehrte, Asketen, Haushälter und svämls ausgeben, 
sind die sogenannten Anhänger der Hindu-Religion nutz lose, vertrocknete Zweige 
der vedischen Rel igion . Sie sind kraftlos; sie können nichts tun, um die vedische 
Kultur zum Nutzen der menschl ichen Gesellschaft zu verbreiten. Die Essenz der 
vedischen Kultur ist die Botschaft Sri Caitanya Mahaprabhus. Sri Caitanya lehrte: 

yäre dekha, täre kaha 'kr�rya ' upade5a 
ämära äjiiäya guru haiiä tära ' ei de5a 

(Ce. Madhya 7. 1 28) 

Man sol lte einfach jeden, den man trifft, über die Prinzipien der k�T)a-kathä 
belehren, wie sie in der Bhagavad-gitä Wie Sie Ist und im Srlmad-Bhägavatam darge­
legt sind. Wer kein Interesse an k�T)a-kathä oder dem Kult Sri Caitanya Maha­
prabhus zeigt, ist wie trockenes, nutz loses Holz ohne Lebenskraft. Der ISKCON­
Zweig, der unmittelbar von Sri Caitanya Mahaprabhu bewässert wird, wird un­
zweifelhaft erfolgreich sein, wohingegen die losgelösten Zweige der sogenannten 
Hindu-Religion, die ISKCON beneiden, im Begriff sind, zu vertrocknen und abzu­
sterben .  

VERS 74 

� �l,-.-.t5tt;� �9f'Af ·� I 
�t� �l'f � �Rij II '18 II 
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sei sei, -äcäryera krpära bhäjana 
anäyäse päila sei caitanya-caraQa 

(Ädi-lila, Kap. 12 

sei sei-wer immer; äcäryera-Advaita Äcäryas; krpära-der Barmherzigkeit; 
bhäjana-geeigneter Anwärter; anäyäse-ohne Schwierigkeit; päi/a-erlangte; 
sei-er; caitanya-caraQa-die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Barmherzigkeit Advaita Äcäryas erreichten jene Gottgeweih­
ten, die streng dem pfad Caitanya Mahaprabhus folgten, ohne Schwierigkeit 
den Schutz der Lotosfüße �ri Caitanyas. 

VERS 75 

'CilfJt;'6t '� 11'!, �- 1ft:! lftJ I 
'C111t � II\! �� � ti1t .. t1f II '\t  II 

acyutera yei mata, sei mata sära 
ära yata mata saba haila chärakhära 

acyutera-Acyutänandas; yei-welche; mata-Richtung; sei-diese; mata-Rich­
tung; sära-wichtig; ära-andere; yata-alle; mata-Richtungen; saba-al le; haila 
-wurden; chärakhära-verstreut. 

ÜBERSETZUNG 

Man sollte daher zu dem Schluß kommen, daß der pfad Acyutanandas die 
Essenz des spirituellen Lebens ist. Diejenigen, die diesem pfad nicht folgten, 
wurden einfach überallhin verstreut. 

VERS 76 

�- 'CII�'Stt'i �t � e{JI .. tt I 
��"f-12Jt1l, �tJ-�il �� II '\� II 

sei äcärya-gaQe mora koti namaskära 
acyutänanda-präya, caitanya-;;vana yärihära 

sei-diejenigen; äcärya-gaQe-den spirituellen Meistern; mora-meine; koti­
Mil l ionen; namaskära-Ehrerbietungen; acyutänanda-präya-fast so gut wie Acyutä­
nanda; caitanya-Caitanya Mahäprabhu; jivana-Leben; yärihära-dessen. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise daher meine achtungsvollen Ehrerbietungen mil l ionenmal 
den wahren Nachfolgern Acyutanandas, deren Leben und Seele �ri Caitanya 
Mahaprabhu war. 
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VERS 77 

"'l �' -..�� ��·,'Sttlft�l 1t'1 I 
� 'ft·-tt'f-m � .. 'f '1��9f 'lt� II 't't II 

ei ta ' kahiläri äcärya-gosäriira gaQa 
tina skandha-Säkhära kaila sari�epa gal)ana 

ei ta'-so; kahiläri-ich habe gesprochen; äcärya-Advaita Äcarya; gosäriira-des 
spirituellen Meisters; gaQa-Nachkommen; tina-drei ;  skandha-des Stammes; Säk­
hära-der Zweige; kai/a-war getan; sari�epa-in Kürze; gaf)ana-zählend . 

ÜBERSETZUNG 

So habe ich in Kürze die drei Zweige (Acyutänanda, Kfll_'la Misra und Go­
päla) der Nachkommen �ri Advaita Acäryas beschrieben. 

VERS 78 

llft'f1·t9fllft-r!, � ift�-. 'lt� I 
f-.pt� -.fit' -..fl �'St,5fpf� II 'Ur II 

Säkhä-upaSäkhä, tära nähika gal)ana 
kichu-mätra kahi' kari dig-dara5ana 

Säkhä-upaSäkhä-Zweige und Nebenzweige; tära-von ihnen; nähika-€s gibt 
nicht; gaf)ana-Aufzählung; kichu-mätra-€twas über sie; kahi' -beschreibend; ka­
ri-ich gebe einfach; dig-dara5ana-€inen Bl ick der Richtung. 

ÜBERSETZUNG 

Es gibt mannigfaltige Zweige und Nebenzweige Advaita Acäryas. Es ist 
sehr schwierig, sie alle aufzuzählen. Ich habe nur einen kleinen Blick auf 
den ganzen Stamm und seine Zweige und Nebenzweige gewährt. 

VERS 79 

81t5ft'll 9(�� llft'ftt� 11�1't11 I 
r:i-m �'flltt'fi � .. fif c;� 'St� II '\ ill II 

sri-gadädhara paQc;/ita Säkhäte mahottama 
tärira upaSäkhä kichu kari ye gaQana 

sri-gadädhara paQc;/ita-�ri Gadadhara PaQ<;lita; Säkhäte-des Zweiges; mahotta­
ma-sehr groß; tärira-seine; upaSäkhä-Zweige und Nebenzweige; kichu-€twas; 
kari-laßt mich tun; ye-dieses; gaf)ana-Aufzählung. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem ich die Zweige und Nebenzweige Advaita Äcäryas beschrieben 
habe, werde ich jetzt versuchen, einige der Nachkommen Sri �dädhara 
PaQ�itas, des wichtigsten unter den Zweigen, zu beschreiben. 

VERS 80 

-tt��· ci'CI'�'if, I)� i3'6tif I 
cet�Wtfi, llRNt�t s�m 11 'lr 0  11 
Säkhä-sre�[ha dhruvänanda, sridhara brahmacäri 
bhägavatäcärya, haridäsa brahmacäri 

Säkhä-sre�[ha-der Hauptzweig; dhruvänanda-namens Dhruvänanda; sridhara 
brahmacäri-namens �rldhara Brahmacärl; bhägavatäcärya-namens Bhägavat­
äcärya; haridäsa. brahmacäri-namens Haridäsa Brahmacärl. 

ÜBERSETZUNG 

Die Hauptzweige Sri Gadädhara PaQ�itas waren (1) Sri Dhruvänanda, 
(2) Sridhara Brahmacäri, (3) Haridäsa Brahmacäri und (4) Raghunätha 
Bhägavatäcärya. 

ERLÄUTERUNG 

Vers 1 52 der Caura-gaQodde5a-dipikä beschreibt �rl Dhruvänanda Brahmacärl 
als eine Inkarnation Lal itäs, und Vers 1 94 beschreibt �rldhara Brahmacärl als die 
gopi Candralatikä. 

VERS 81 

�� ��' ��Sf�, fif�� I 
1ttft11i't, 'lf11!�, ��t•1f'l ll r)  11 
ananta äcärya, kavidatta, misra -nayana 
garigämantri, mämu thäkura, kaQthäbharaQa 

ananta äcärya-namens Ananta Äcärya; kavidatta-mit Namen Kavi Datta; 
misra-nayana-namens Nayana Misra; garigämantri-namens Carigämantrl; mämu 
[häkura-namens Mämu Thäkura; kaQ[häbharaQa-namens KaQthäbharaQa. 

ÜBERSETZUNG 

Der fünfte Zweig war Ananta Äcärya, der sechste Kavi Datta, der siebte 
Nayana Mi,ra, der achte �ngämantri, der neunte Mämu Thäkura und der 
zehnte KaQthäbharaQa. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Verse 1 9 7  und 207 der Caura-gaQodde5a-cfipikä beschreiben Kavi Datta als 
die gopi namens KalakaQthi; die Verse 1 96 und 207 beschreiben Nayana Misra als 
die gopi namens Nitya-maiijari, und die Verse 1 96 und 205 beschreiben Gariga­
mantri als die gopi namens Candrika. Mamu Thakura, der eigentlich )agannatha 
Cakravarti hieß, war der Neffe von �ri Caitanya Mahaprabhus Großvater �ri 
NTiambara Cakravarti. ln Bengalen heißt ein Onkel mütterl icherseits mämä und in 
Ostbengalen und Orissa mämu. Daher war )agannatha Cakravarti als Mama oder 
Mamu Thakura bekannt. Mamu Thakura hatte seinen Wohnsitz in dem Bezirk von 
Faridpu� in dem Dorf Magac;loba

·
. Nach dem Verscheiden �ri Gadadhara PaQc;litas 

wurde Mamu Thakura der verantwortl iche Priester im Tota-gopinatha-Tempel in 
)agannatha Puri. Der Ansicht eines Vai�Qava zufolge war Mamu Thakura früher als 
�ri Rupa-maiijari bekannt. Die Nachfolger Mamu Thakuras waren Raghunatha 
Gosvami, Ramacandra, Radhavallabha, Kr�Qajivana, �yamasundara, �antamaf)i, Ha­
rinatha, Navinacandra, Mati lala, Dayamayi und Kuiijavihari. 

KaQthabharaf)a, dessen ursprünglicher Name �ri Ananta Cattaraja lautete, war 
die gopi namens Gopali in kr?Qa-lilä. 

VERS 82 

'-� G;'SttlrtflfP, 15111 �t�Sf't11 1 
'� tt 151tf�' �� �tiil� ';!{� II \r� II 

bhugarbha gosäiii, ära bhägavata-däsa 
yei dui äsi ' kaila vrndävane väsa 

bhugarbha gosäni-namens Bhugarbha Gosaiii ;  ära-und; bhägavata-däsa­
namens Bhägavata däsa; yei dui-sie beide; äsi'-kommen; kai/a-taten; vrndävane 
väsa-in Vrndävana leben. 

ÜBERSETZUNG 

Der elfte Zweig Gadädhara Gosvämis war Bhügarbha Gosäiii, und der 
zwölfte war Bhigavata dilsa. Beide begaben sich nach Vrndävana und wohn­
ten dort ihr Leben lang. 

ERlÄUTERUNG 

Bhugarbha Gosäfii, der früher als Prema-maiijari bekannt war, war ein großer 
Freund Lokanatha Gosvamis, der den Gokulananda-Tempel errichtete, einen der 
sieben wichtigen Tempel von Vrndävana-nämlich Govinda, Gopinätha, Madana­
mohana, Radharamaf)a, �yamasundara, Radhä-Dämodara und Gokulananda-, 
die autorisierte Institutionen der GauQiya-Vai�Qavas sind .  
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VERS 83 

�1� iJ'Gt� -� 1t�1l I 
.. �IJI'ft'l-"ti2Jif111l II � II 

vaf)lnatha brahmacarl-bac;la mahasaya 
vallabha-caitanya-dasa-kr�Qa-premamaya 

(Ädi-lilä, Kap. 12  

vaf)lnatha brahmacarl-namens Vät:�inätha Brahmacäri; bac;la mahasaya-sehr 
große Persönl ichkeiten; val/abha-caitanya-dasa-mit Namen Vallabha-caitanya­
däsa; k[�f)a-prema-maya-immer von Liebe zu Kr?t:�a erfüllt . 

ÜBERSETZUNG 

Der dreizehnte Zweig war VäJ;tinätha Brahmacäri, und der vierzehnte war 
Val labha-caitanya-däsa. Diese beiden großen Persönlichkeiten waren stets 
von Liebe zu K�J;Iil erfül lt. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Vät:�inätha Brahmacäri wird im Ädi-lila, 1 0. Kapitel, Vers 1 1 4, beschrieben . Ein 
Schüler Val labha-caitanyas namens Nal ini-mohana Gosvämi errichtete einen Tem­
pel Madana-gopälas in Navadvipa. 

VERS 84 

a-n-. �i)li�, � '�� "� 1 
ftf$fflf(Jf, �tt�1-tr1tlt'f'f� II r8 II 
srlnatha cakravartl, ara uddhava dasa 
iitamitra, k�{haka{a-;agannatha-dasa 

srlnatha cakravartl-namens Srinätha Cakravarti; ara-und ; uddhava dasa­
namens Uddhava däsa; iitamitra-namens ) itämitra; k�{haka{a-iagannatha-dasa­
namens Kä?�hakä�ä )agannätha däsa .  

ÜBERSETZUNG 

Der fünfzehnte Zweig war Srinätha Cakravarti, der sechzehnte Uddhava, 
der siebzehnte J itämitra und der achtzehnte Jagannätha däsa. 

ERLÄUTERUNG 

Der Sakha-nirf)aya, Vers 1 3, spricht von S�inätha Cakravarti als einem Behältnis 
aller guten Eigenschaften und einem Experten im Dienste Sri Kr�Qas. ln ähnl icher 
Weise wird im Vers 35 erwähnt, daß Uddhava däsa sehr geeignet war, Liebe zu 
Gott an jeden zu verteilen . Die Gaura-gaf)odde5a-dlpika, Vers 202, erwähnt J itämi­
tra a ls  die gopl namens Syäma-mafijari. ) itämitra schrieb ein Buch mit dem Titel 
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K�Qa-mäyurya. Jagannätha däsa wohnte in Vikramapura, in der Nähe von Dacca. 
Sein Geburtsort war das Dorf Kä�thakätä oder Käthäd iyä. Seine Nachkommen 
wohnen heute in den Dörfern Ä<;liyala, Kämärapä<;lä und Päikapä<;lä. Er errichtete 
einen Tempel Ya5omädhavas. Die Verehrer in diesem Tempel sind die gosvämis 
aus Ä<;liyala. Als eine der vierundsechzig sakhis war er früher eine Helferin der Citrä­
devi-gopi namens Tilakini. Es folgt eine Liste seiner Nachfahren: Rämanrsimha, Rä­
magopäla, Rämacandra, Sanätana, Muktäräma, Gopinätha, Goloka, Harimohana 
�iromaQi ,  Räkhälaräja, Mädhava und La�smikänta.  Der Säkhä-nirQaya erwähnt, daß 
Jagannätha däsa die Hare-Kr�Qa-Bewegung in dem Bezirk oder Staat Tripura pre­
digte. 

VERS 85 

lkfl �'Ii, �r.-'{m ''Sft9tttf 1 
"'ft"JI 13'*"t;tft, '1.-.rt'Stt'lttf II Ir� II 

sri-hari äcärya, sädi-puriyä gopäla 
kr?Qadäsa brahmacäri, pu?pa-gopäla 

sri-hari-äcärya-namens �ri Hari Äcärya; sädi-puriyä gopä/a-namens Säd ipuriyä 
Gopäla; -kr?Qadäsa brahmacäri-namens Kr�Qadäsa Brahmacäri; pu?pa-gopäla­
namens Pu�pagopäla. 

ÜBERSETZUNG 

Der neunzehnte Zweig war Sri Hari Äcärya, der zwanzigste Sädipuriyä 
Gopäla, der einundzwanzigste Kr��adäsa Brahmacäri und der zweiundzwan­
zigste Pu�pagopäla. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gaura-gaQodde5a-dipikä, Verse 1 96 und 207, erwähnt, daß Hari Äcärya 
vormals die gopi namens Käläk�l war. Sädipuriyä Gopäla wird als Prediger der 
Hare-Kr�Qa-Bewegung in Vikramapura in Ostbengalen gefeiert. Kr�Qadäsa Brahma­
cärl gehörte in kr?Qa-lilä zur Gruppe der sakhis, die als a?ta-sakhis bekannt s ind. Sein 
Name war lndulekhä. Kr�Qadäsa Brahmacärl lebte in Vrndävana. Im Rädhä-Dämo­
dara-Tempel findet man ein Grabmal, das als Kr�Qadäsas Grab bekannt ist. Manche 
sagen, es sei das Grab Kr�Qadäsa Brahmacärls, und andere meinen, es sei das von 
Kr�Qadäsa Kaviräja Gosväml. ln beiden Fällen erweisen wir unsere Achtung, denn 
beide waren sehr erfahren darin, Liebe zu Gott an die gefallenen Seelen dieses 
Zeitalters zu verteilen . Der Säkhä -nirQaya erwähnt, daß Pw;;pagopäla vormals als 
SvarQagrämaka bekannt war. 

VERS 86 

�' PI,fifi!S, 'lfit� if�i4ttlf I 
�-��lJt, lß�tlf II Ir� II 
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srlha�, raghu-misra, paQc;lita lak�mlnätha 
barigavätl-caitanya-däsa, srl-raghunätha 

(Ädi-lilä, Kap. 12  

srlhar�-namens �rlhar�; raghu-misra-namens Raghu Misra; paQc;lita la�ml­
nätha-namens Lak�minätha Par:lC;lita; barigavätl-caitanya-däsa-namens Bar:tgavä�i 
Caitanya däsa; srl-raghunätha-namens �ri Raghunätha. 

ÜBERSETZUNG 

Der dreiundzwanzigste Zweig war �rihall'l, der vierundzwanzigste Raghu 
Misra, der fünfundzwanzigste La"'minätha Pa.,c;lita, der sechsundzwanzigste 
Caitanya däsa und der siebenundzwanzigste Raghunätha. 

ERLÄUTERUNG 

Raghu Misra wird in der Caura-gaQodde5a-dlpikä, Verse 1 95 und 201 , als Kar­
püra-manjari beschrieben . ln ähnl icher Weise wird Lak�minätha Par:t<;lita als Rason­
mädä erwähnt und Barigavä�i Caitanya däsa als Käli. Der Säkhä-nirQaya berichtet, 
daß Barigavä�i Caitanya däsas Augen stets mit Tränen gefüllt waren. Er hatte eben­
falls einen Zweig von Nachkommen. Ihre Namen lauten : MathuräE_>rasäda, Ruk­
mir:tikänta, )ivanakr�IJa, Yugalakisora, Ratanakr�r:ta, Rädhämädhava, U�mar:ti, Vai­
kur:tthanätha und Lälamohana oder Lälamohana �hä �ärikhanidhi . Lälamohana 
war ein bedeutender Kaufmann in der Stadt Dacca. Die Gaura-gaQodde5a-dlpikä, 
Verse 1 94 und 200, erwähnt, daß Raghunätha vormals Varärigadä war. 

VERS 87 

._.t'll� "Ptf�'!, �f�t'5tt9f1l'f, �tp�ll• I 
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amogha paQc;lita, hasti-gopäla, caitanya-vallabha 
yadu gäriguli ära marigala vai�Qava 

amogha paQc;lita-namens Amogha PaQ<;lita; hasti-gopäla-namens Hastigopäla; 
caitanya-val/abha-namens Caitanya-vallabha; yadu gärigu/i-namens Yadu Gäri­
gul i ;  ära-und; mariga/a vai�Qava-namens Marigala Vai�r:tava . 

ÜBERSETZUNG 

Der achtundzwanzigste Zweig war Amogha Pa.,c;lita, der neunundzwan­
zigste Hastigopäla, der dreißigste Caitanya-val labha, der einunddreißigste 
Yadu Gänguli  und der zweiunddreißigste Mangala Vaifr:-ava. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Marigala Vai?Qava wohnte in  dem Dorf Titakar:tä im Bezi rk Mursidäbäda. 
Seine Vorväter waren Säktas, die die Göttin Kiri�esvari verehrten. Es heißt, daß Mari­
gala Vai�Qava, der früher ein unerschütterl icher brahmacärl war, das Haus verl ieß 
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und später die Tochter seines Schülers Präl')anätha Adhikärl im Dorf Mayanäc;läla 
heiratete. Die Nachkommen dieser Fami l ie sind als die Thäkuras von Käl')dac;lä be­
kannt, das ein Dorf im Bezirk Burdwan in der Nähe von Katwa ist. E inige verstreute 
Nachfahren Marigala Vai�l')avas, insgesamt sechsunddreißig Fami l ien, leben noch 
heute dort. Zu den gefeierten Schülern Mangala Thäkuras gehören Präl')anätha Ad­
hikärl, Puru�ttama Cakravartl aus dem Dorf Kärika<;lä und Nrsimha-prasäda Mitra, 
dessen Fami l ienangehörige weitbekannte mrdanga -Spieler sind. Sudhäkr�r:1a Mitra 
und Nikuiijavihärl Mitra sind besonders berühmte mrdanga-Spieler . Zu der Famil ie 
Puru�ottama Cakravartls gehören berühmte Persönl ichkeiten wie Kuiijavihärl Ca­
kravartl und Rädhävallabha Cakravartl, die heute im Bezirk Birbhum leben . Sie tra­
gen berufsmäßig Lieder aus dem Caitanya-marigala vor. Es wird berichtet, daß 
Marigala Thäkura, als er eine Straße von Bengalen nach )agannätha Purl baute, eine 
Bildgestalt Rädhävallabhas fand, während er einen See aushob. Damals lebte er in 
Käridac;lä, in  dem Dorf namens Rär:1lpura. Der Sälagräma-silä, den Marigala Thäkura 
persönl ich verehrte, besteht noch heute in dem Dorf Kändac;lä. Dort ist ein Tempel 
zur Verehrung Vrndävana-candras errichtet worden . Marigala Thäkura hatte drei 
Söhne-Rädhikäprasäda, Goplramal')a und �yämakisora. Die Nachkommen dieser 
drei Söhne leben heute noch. 

VERS 88 

WIRI� fir�l'" '11ft aw�tl?t 1 
lllftllft�f-'lft'U �� � �f11t II Ir"" II 

cakravartl sivänanda sadä vrajaväsi 
mahäSäkhä-m.1dhye teriho sudrc;lha visväsi 

cakravartl sivänanda-namens �ivänanda Cakravartl; sadä-i mmer; vra1avas1 
-Bewohner von Vrndävana; mahä-Säkhä-madhye-unter den großen Zweigen; 
teriho-er ist; sudrc;lha visväsi-festen Glauben besitzend . 

ÜBERSETZUNG 

Sivänanda Cakravarti, der dreiunddreißigste Zweig, der immer mit fester 
Überzeugung in Vrndävana lebte, gilt als ein wichtiger Zweig Gadädhara 
Pai)Cilitas. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gaura-gal')odde5a-dipikä, Vers 1 83, erwähnt, daß �ivänanda Cakravartl vor­
mals Labanga-maiijarl war. Der Säkhä -nirl')aya von Yadunandana däsa erwähnt 
auch die Namen anderer Zweige, und zwar: ( 1 )  Mädhava Äcärya, (2 )  Gopäla däsa, 
(3) Hrdayänanda, (4) Vallabha Bhana (die Vallabha-sampradäya oder Pu�timärga­
sampradäya ist sehr berühmt), (5 )  Madhu Pal')c;lita (dieser berühmte Gottgeweihte 
lebte in der Nähe von Khac;ladaha in dem Dorf Säriibonä-gräma, etwa drei Kilome­
ter östlich der Khac;ladaha-Station, und errichtete dort den Tempel GoplnäthaFs in 
Vrndävana), (6) Acyutänanda, (7) Candra5ekhara, (8) Vakresvara Pal')<;lita, (9) Dämo-
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dara, ( 1 0) Bhagavän Äcärya, ( 1 1 )  Ananta Äcäryavarya, ( 1 2 )  K�Qadäsa, ( 1 3) Paramä­
nanda Bhattäcarya, ( 1 4) Bhavänanda Gosvämi, ( 1 5 )  Caitanya däsa, ( 1 6) Lokanätha 
Bhatta (dieser Gottgeweihte, der in dem Dorf Tälakha<;li im Bezi rk Ya5ohara lebte 
und den Tempel Rädhä-vinodas errichtete, war der spirituelle Meister von Narot­
tama däsa Thäkura, einem großen Freund Bhugarbha Gosvämis), ( 1 7) Govinda 
Äcärya, ( 1 8) Akrura Thäkura, ( 1 9 )  Sanketa Äcärya, (20) Pratäpäditya, (2 1 )  Kamalä­
känta Äcärya, (22)  Yädava Äcärya und (23) NäräyaQa Pa<;lihäri (ein Bewohner von 
Jagannätha Puri). 

VERS 89 

�- I!' ��t'l't't ��l'ftll, 't�t'ft 'lt'l I 
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ei ta ' sati�epe kahiläti paQc;/itera gaQa 
aiche ära Säkhä-upaSäkhära gaQana 

ei ta ' -so; satik�epe-in Kürze; kahi/äti-ich habe beschrieben; paQc;/itera gaQa 
-die Zweige �ri Gadädhara PaQ<;litas; aiche-in ähnl icher Weise; ära-eine weitere; 
Säkhä-upaSäkhära-gaQana-Beschreibung der Zweige und Nebenzweige. 

ÜBERSETZUNG 

So habe ich in Kürze die Zweige und Nebenzweige Gadädhara PaQfjiitas 
beschrieben. Es gibt noch viele mehr, die ich hier nicht erwähnt habe. 

VERS 90 
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paQc;/itera gaQa saba,-bhägavata dhanya 
präQa-vallabha-sabära sri-kr�Qa-caitanya 

paQc;/itera-Gadädhara PaQ<;litas; gaQa-Nachfolger; saba-alle; bhägavata dhan­
ya--ruhmreiche Gottgeweihte; präQa-vallabha-das Herz und die Seele; sabära 
-von ihnen allen; srl-k[?Qa-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Nachfolger Gadädhara PaQfjiitas werden als große Gottgeweihte an­
gesehen, denn sie betrachten Sri Caitanya Mahäprabhu als ihr Leben und 
ihre Seele. 
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VERS 91 

�- � � �..: llf� .,.� I 
'-1141�-'Dtet ��-�t1rtP n �) 11 

ei tina skandhera kailwi Säkhära gat;Jana 
yäti-sabä-smaral)e bhava-bandha-vimocana 

ei tina-von d iesen drei; skandhera-Stämmen; kai/uti-beschrieb; Säkhära gat;Ja­
na-Aufzählung der Zweige; yäti-sabä-sie alle; smarat;Je-durch Erinnerung; bhava­
bandha-aus der Verstrickung in die materiel le Welt; vimocana-Freiheit. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man sich einfach an die Namen all dieser Zweige und Neben­
zweige der drei Stimme, die ich beschrieben habe (Nityänanda, Advaiu und 
Gadidhara), erinnert, erreicht man Freiheit von der Verstrickung des mate­
riellen Daseins. 

VERS 92 

�-'lltet � �5W511'1 I 
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yäti-sabä-smaral)e päi caitanya-caral)a 
yäti-sabä-smaral)e haya värichita püral)a 

yäti-sabä-sie alle; smarat;Je-durch Erinnerung; päi-ich bekomme; caitanya-ca­
raQa-die Lotosfüße �rl Caitanya Mahäprabhus; yäti-sabä-sie alle; smarat;Je-durch 
Erinnerung; haya-wird; värichita-pürat;Ja-Erfül lung al ler Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man sich einfach an die Namen all dieser Vai,.,avas erinnert, kann 
man die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus erreichen. Ja, wenn man sich 
einfach an ihre hei ligen Namen erinnert, werden einem alle Wünsche er­
füllt. 

VERS 93 

�IIP{ �1·'1�11 ftf Ret I 
�nw-lftin'f �� 1Tl'l1·� n �Ir) n 

ataeva täti-sabära vandiye caral)a 
caitanya-mäfira kahi filä-anukrama 
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ataeva-deshalb; tari-sabara-von ihnen allen; vandiye-ich bringe Gebete dar; 
carat;Ja-den Lotosfüßen; caitanya-mafira-des Gärtners, der als Sri Caitanya Mahä­
prabhu bekannt ist; kahi-ich spreche; fila-anukrama-die Sp iele in  zeitl icher Rei ­
henfolge. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb werde ich, indem ich den Lotosfüßen von ihnen allen meine 
Ehrerbietungen erweise, die Spiele des Gärtners �ri Caitanya Mahäprabhu in 
chronologischer Reihenfolge beschreiben. 

VERS 94 
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gaura-filamrta-sindhu-apara agadha 
ke karite pare tahari avagaha-sadha 

gaura-filamrta-sindhu-das Meer der Spiele �ri Caitanyas; apara-unermeßl ich; 
agädha-unergründl ich; ke-wer; karite-zu tun; päre-ist fähig; tähäri-in diesem 
Meer; avagäha-ein Bad nehmen; sadha-Ausübung . 

ÜBERSETZUNG 

Das Meer der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus ist unermeßlich und uner­
gründl ich. Wer kann den Mut haben, dieses große Meer zu ermessenJ 

VERS 95 
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tähära madhurya-gandhe lubdha haya mana 
ataeva tate rahi' cäki eka kat;Ja 

tähära-Sein; mädhurya-Geschmack; gandhe-durch den Duft; /ubdha-hin­
gezogen; haya-wird; mana-Geist; ataeva-deshalb; tate-am Strand; rahi'­
stehend; cäki-ich koste; eka-ein; kat;Ja-Teilchen . 

ÜBERSETZU NG 

Es ist nicht mögl ich, in dieses große Meer zu tauchen; doch sein süßer, 
reifer Duft lockt mein Gemüt an. Ich stehe daher am Strand dieses Meeres 
und versuche, nur einen Tropfen aus ihm zu kosten. 
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VERS 96 

!\ti9f�tttl·9ft" �tt � I 

�'!.,m� � "�PI  II �� II 

srl-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr?Qadäsa 

srl-rüpa-�rna Rüpa Gosväml; raghunätha-�rna Raghunätha däsa Gosväml; pa­
de-bei ihren Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritäm[ta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k[?Qa-däsa-�rna Kr�Qa­
däsa Kaviräja Gosväml. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Gnade hoffend, erzähle ich, K�.,adäsa, den �ri Caitanya-caritämrta und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 12. Kapitel im Ädi-ITiä des 
�rl Caitanya-caritämrta, das die Erweiterungen Advaita Acäryas und Cadädhara PaQ­
c;litas beschreibt. 





13. Kapitel 

Die Ankunft �ri Caitanya Mahaprabhus 

Das 1 3. Kapitel des Sr/ Caitanya-caritämrta beschreibt das Erscheinen �rl 
Caitanya Mahaprabhus. Der ganze Adi-/i/ä-Tei l berichtet vom Haushälterleben �rl 
Caitanya Mahaprabhus, und der Antya-lilä schi ldert Sein Leben im Stand des sann­
yäsa. Innerhalb des Antya-lilä nennt man die ersten sechs Jahre Seines sannyäsa­
Lebens Madhya-lilä. Während dieser Zeit reiste Caitanya Mahaprabhu durch Süd­
indien, begab Sich nach Vtndavana, kehrte aus Vtndavana zurück und predigte die 
sarik/rtana-Bewegung. 

Ein gelehrter brähmaQa namens Upendra Misra, der im Bez irk von �rmatta lebte, 
war der Vater Jagannatha Misras, der nach Navadvipa kam, um unter der Leitung 
NTiambara Cakravartls zu stud ieren, und der sich dann dort n iederl ieß, nachdem er 
die Tochter NTiambara Cakravartls, �cl-devl, geheiratet hatte. �rl �cl-devl 
brachte acht Kinder zur Weit, alles Töchter, die eines nach dem anderen kurz nach 
der Geburt verstarben. Nach ihrer neunten Schwangerschaft gebar sie einen Sohn, 
der den Namen Visvarüpa erhielt. Dann, im Jahre 1 407 �aka Ara, erschien an dem 
Vollmondabend des Monats Phalguna während der Konstellation des simha-lagna 
�rl Caitanya Mahaprabhu als der Sohn �rl �acl-devls und Jagannatha Misras. Als sich 
die Nachricht von der Geburt Caitanya Mahaprabhus verbreitete, kamen große 
Gelehrte und brähmaQas mit vielen Geschenken herbei, um das neugeborene Kind 
zu sehen. NTiämbara Cakravartl, der ein großer Astrologe war, stellte sogleich ein 
Horoskop auf, und aus der astrologischen Berechnung sah er, daß das Kind eine 
bedeutende Persönl ichkeit war. Dieses Kapitel beschreibt die Merkmale dieser 
großen Persönl ichkeit. 

VERS 1 

� 12f�i[ C�"t5ft� �'ll �t5r�: I 
�'ft�cfti{ <:�1·stJ: 'l'fl: "lJt"5f'ft1t�9fJ1111. II � II 

sa prasidatu caitanya­
devo yasya prasädata/:1 

tal-lilä-varQane yogya/:1 
sadya/:1 syäd adhamo 'py ayam 

sa/:1-Er; pras/datu-möge Seine Segnungen erteilen; caitanya -deva/:1-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; yasya-von dem; prasädata/:1-durch die Gnade; ta t­
/i/ä-Seine Spiele; varl')ane-in der Beschreibung; yogya/:1-fähig; sadya/:1-augen­
blicklich; syät-wird mögl ich; adhama/:1-der Gefallenste; api-obwohl; ayam-ich 
bin. 

195 
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ÜBERSETZUNG 

Ich wünsche mir die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus, durch dessen 
Barmherzigkeit selbst jemand, der gefallen ist, die Spiele des Herrn be­
schreiben kann. 

ERLÄUTERUNG 

Um �rl Caitanya Mahaprabhu oder �rl Kr�Qa zu beschreiben, benötigt man 
übernatürl iche Macht, die die Gnade und Barmherz igkeit des Herrn ist. Ohne d iese 
Gnade und Barmherzigkeit kann man keine transzendentale Literatur verfassen. 
Kraft der Gnade des Herrn jedoch vermag selbst jemand, der für eine l iterarische 
Karriere ungeeignet ist, wunderbare transzendentale Geschichten zu erzählen. 
K�Qa zu beschreiben ist dem möglich, der ermächtigt ist. K�Qa-5akti vinä nahe tära 
pravartana (Ce. Antya 7 . 1 1 ). Wenn man nicht mit der Barmherzigkeit des Herrn ge­
segnet ist, kann man nicht den Namen, den Ruhm, die Eigenschaften, die Gestalt, 
die Umgebung usw. des Herrn pred igen. Man sol lte daher den Schluß ziehen, daß 
die Beschreibung des Caitanya-caritämrta durch Kr�Qadasa Kavi raja Gosvaml eine 
besondere Barmherzigkeit anzeigt, die dem Verfasser zuteil wurde, obwohl er sich 
selbst für den Gefallensten hielt. Wir sollten ihn jedoch nicht als gefallen ansehen, 
nur wei l er sich so bezeichnet. Vielmehr ist jeder, der solch transzendentale Litera­
tur zu schreiben vermag, unser geschätzter Meister. 

VERS 2 

" "  ... �fW ,,htfet I 
Q1�et Q � fii'IJiil"' II � II 

jaya jaya sri-k�f)a-caitanya gauracandra 
jayädvaitacandra jaya jaya nityänanda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-k�Qa-caitanya-�r'i Caitanya Mahaprabhu; gaura­
candra-�ri Gauracandra; jaya-advaitacandra-alle Ehre sei Advaita Äcarya; jaya 
jaya-alle Ehre; nityänanda-�r'i Nityananda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri KrtQa Caiunya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Advaitacandra! 
Alle Ehre sei Sri Nityänanda Prabhu! 

VERS 3 

� Q 'lt'ft'tt Q -�Jf I 
Q 'I_� ���'""�.tri �m1Jf II � II 

jaya jaya gadädhara jaya srinivä.sa 
jaya mukunda väsudeva jaya haridä.sa 
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jaya ja'ia gadädhara-alle Ehre sei Gadädhara Prabhu; jaya sriniväsa-alle Ehre sei 
�riniväsa Acärya; jaya mukunda-alle Ehre sei Mukunda; väsudeva-alle Ehre sei Vä­
sudeva; jaya haridäsa-alle Ehre sei Haridäsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Gadädhara Prabhu! Alle Ehre sei Sriniväsa Äcärya Prabhu! 
Alle Ehre sei Mukunda Prabhu und Väsudeva Prabhu! Alle Ehre sei Haridäsa 
Thäkura! 

VERS 4 

� �ftt1ft'f11'·'1111fi� � �Jtft �- I 
c.fl- � �t!IN� �if: ��'I �- II 8 II 

jaya dämodara-svarüpa jaya muräri gupta 
ei saba candrodaye tamab kaila lupta 

jaya-alle Ehre; dämodara-svarüpa-namens Svarüpa Dämodara; jaya-alle Ehre; 
muräri gupta-namens Muräri Gupta; ei saba-von all d iesen; candra-udaye-sol­
che Monde sind aufgegangen; tamab-Dunkelheit; kai/a-machten; /upta-vertrie­
ben . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Svarüpa Dämodara und Muräri Gupta! All diese leuchtenden 
Monde haben zusammen die Dunkelheit der materiellen Welt vertrieben. 

VERS 5 

ft -�tJ�t!l11' !ftl i!I'St'l I 
'P{11f O�if-�te.'ti'nt �Wiill ITq�� II � II 

jaya sri-caitanya-candrera bhakta candra-gaQa 
sabära prema-jyotsnäya ujjvala tri-bhuvana 

jaya-alle Ehre; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; candrera-der so hell i st 
wie der Mond; bhakta-Gottgeweihte; candra-gaQa-andere Monde; sabära-von 
ihnen allen; prema-jyotsnäya-durch das volle Licht der Liebe zu Gott; ujjva/a-hell; 
tri-bhuvana-alle drei Welten . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei den Monden, die Geweihte des Hauptmondes Sri 
Caitanyacandra sind! Ihr hel les Mondlicht erleuchtet das ganze Universum. 
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ERLÄUTERUNG 

ln d iesem Vers finden wir den Mond als candra-gaf)a beschrieben, das heißt in 
der Pluralform . Dies deutet darauf hin, daß es viele Monde gibt. ln der Bhagavad­
gita ( 10 .21)  sagt der Herr: nak?<Jtraf)am aham SaSi. "Unter den Sternen bin Ich der 
Mond ." Alle Sterne sind wie der Mond .  Westl iche Astronomen halten d ie Sterne 
für Sonnen, doch vedische Astronomen, die den vedischen Schriften folgen, be­
trachten sie als Monde. Die Sonne hat die Fähigkeit, mächtig zu leuchten, und die 
Monde reflektieren das Sonnenl icht und scheinen daher zu leuchten. Im Caitanya­
caritamrta wird Kr�Qa als wie die Sonne beschrieben . Der Höchste Mächtige ist die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, �rl K�Qa oder �rl Caitanya Mahäprabhu, und Seine 
Geweihten sind ebenfal ls hell und leuchtend, weil sie die Höchste Sonne wider­
spiegeln. Im Caitanya-caritämrta (Madhya 2 2. 3 1 )  heißt es: 

kr�f)a-sürya-sama; mäyä haya andhakara 
yahäri kr�f)a, tahari nahi mayära adhikara 

"Kr�Qa ist hel l wie die Sonne. Sobald die Sonne erscheint, kann von Dunkelheit 
oder Unwissenheit keine Rede sein ."  

ln ähnl icher Weise beschreibt der  obige Vers, daß durch das helle Licht al l der 
Monde, die durch die Widerspiegelung der Kr�Qa-Sonne, das heißt durch die 
Gnade der Geweihten Caitanya Mahäprabhus, leuchten, d ie ganze Welt trotz der 
Dunkelheit des Kal i -yuga erleuchtet sein wird. Nur die Geweihten �rl Caitanya 
Mahäprabhus können die Dunkelheit des Kal i -yuga oder die Unwissenheit der Be­
völkerung dieses Zeitalters vertreiben . Niemand sonst vermag d ies. Es ist daher un­
ser Wunsch, daß a l le Geweihten der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein die Höchste 
Sonne widerspiegeln und so die Dunkelheit der ganzen Welt vertreiben mögen. 

VERS 6 

�- i!' C��f� ��C.· ��· I 
��� .. � �i!IJ-l'l�1iiP'If-�'li II � II 

ei ta ' kahila granthärambhe mukha-bandha 
ebe kahi caitanya-lilä-krama-anubandha 

ei ta '-so; kahila-ich habe gesprochen; grantha-ärambhe-zu Beginn des 
Buches; mukha-bandha-Vorwort; ebe-jetzt; kahi-ich werde sprechen; caitanya 
-�rl Caitanya Mahäprabhus; /i/ä-krama-chronologische Reihenfolge Seiner Spiele; 
anubandha-wie sie zusammen verbunden sind. 

ÜBERSETZUNG 

So habe ich das Vorwort des Caitanya-caritämrta gesprochen. Jetzt werde 
ich in Form von kurzen Versen eine Zusammenfassung des ganzen Buches 
geben. 
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VERS 7 

�flf�1f 1:!' �'I Cfif� 'st� I 
� i!� ��tft CfifFt ��lj II 't II 
prathame ta ' sütra-rüpe kariye ga(lana 
päche tähä vistäri kariba vivara(la 
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prathame-zu Beginn; ta '-jedoch; sütra-rüpe-in der Form von sütras (kurzen 
Versen); kariye-tun; ga(lana-Aufzählung; päche-danach; tähä-dieses; vistäri­
beschreiben; kariba-ich werde tun; vivara(la-Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 

Llßt mich zunächst die Spiele des Herrn in kurzen Versen beschreiben. 
Dann werde ich sie im Einzelnen schildern. 

VERS 8 

ll"bft �'t Wl�fi I 
�IP't �t.111 <�t•t �llfi II "" II 

srl-kr�0a-caitanya navadvlpe avatari 
äta-calli5a vatsara prakata vihari 

sri-kooa-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; navadvlpe-in Navadvipa; avatari 
-erschien; äfa-ca//i5a-achtundvierzig; vatsara-)ahre; prakata-sichtbar; vihari­
Sich erfreuend. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu, der in Navadvipa herabstieg, war achtundvier­
zig Jahre sichtbar, während deren Er Sich Seiner Spiele erfreute. 

VERS 9 
I. ,61'1� � 11ft• 1W11 $t'l I 

'"'"'llf�:S 't•ttt llbf �(� 11 � n 

caudda-5ata säta 5ake janmera pramä(la 
caudda-5ata pancänne ha-ila antardhäna 

caudda-5ata-1 400; säta-und sieben; 5ake-in der �ka-Ära; janmera-der Ge­
burt; pramä(la-der Beweis; caudda-5ata pancänne-im Jahre 1 455;  ha-i/a-wurde; 
antardhäna-Verschwinden. 
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ÜBERSETZUNG 

Im Jahre 1407 der Saka-Ära erschien Sri Caitanya Mahäprabhu, und im 
Jahre 1455 verschwand Er von dieser Welt. 

VERS 10 

�f� �e.lßf �'l C�"f �� I 
��� C�if ��-���-f�l'l ll � ·  II 
cabbi5a vatsara prabhu kaila grha-väsa 
nirantara kaila kr,;l)a-kirtana-viläsa 

cabbi5a-vierundzwanzig; vatsara-]ahre; prabhu-der Herr; kaila-tat; grha-vä­
sa-zu Hause leben; nirantara-immer; kaila-tat; kr�l)a-kirtana-das Chanten des 
Hare-K�Qa-mantra; vi/äsa-Spiele . 

ÜBERSETZUNG 

Vierundzwanzig Jahre lang lebte Sri Caitanya im grhastha-asrama 
(Haushälterleben], währenddessen Er immer Spiele der Hare-K".,a-Bewe­
gung vol lführte. 

VERS 1 1  

�f� �e.lßf·,llftlt �Bm1 l'll11l'l I 
�'"' �r� �e.J\� '�" �&'(�" �1ll u � �  u 

cabbi5a vatsara-se�e kariyä sannyäsa 
ära cabbi5a vatsara kaila niläcale väsa 

cabbi5a-vierundzwanzig; vatsara-]ahre; se�e-am Ende von; kariyä-anneh­
mend; sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung; ära-weitere; cabbi5a-vierund­
zwanzig; vatsara-]ahre; kaila-tat; niläcale-in Jagannätha Pur!; väsa-wohnen. 

ÜBERSETZUNG 

Nach vierundzwanzig Jahren trat Er in den Lebensstand der Entsagung, 
sannyäsa, ein und lebte für vierundzwanzig weitere Jahre in Jagannätha Puri. 

VERS 12  

\!'Af �t'fl �� �e.l'l� - 'St��t'St1f� I 
�'t_ 'lf..-!, � '11�, �!_ ��� II )� II 

tära madhye chaya vatsara-gamanägamana 
kabhu dak�il)a, kabhu gauc;la, kabhu vrndävana 
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tära madhye-von diesen; chaya vatsara-sechs Jahre; gamanägamana-reisend; 
kabhu-manchmal; dak?iQa-in Südindien; kabhu-manchmal; gauc;la-in Bengalen; 
kabhu-manchmal; vrndävana-in Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Von diesen letzten vierundzwanzig Jahren verbrachte Er die ersten sechs 
Jahre auf ständigen Reisen durch Indien, manchmal durch Südindien, 
manchmal in Bengalen und zuweilen in Vrndävana. 

VERS 13  

�llf ��'11 1� �tJttf I 
"t�-��t-- �'l'f �t'f II �� II 

3?täda5a vatsara rahilä nlläcale 
kr?Qa-prema-nämämrte bhäsä'/a saka/e 

3?täda5a-achtzehn; vatsara-)ahre; rahi/ä-blieb; nl/äca/e-in )agannätha Pur!; 
k�r;�a-prema-Liebe zu Gott; näma-amrte-im Nektar des Hare-Kr�IJa-mantra; bhä­
.sä'/a-überflutete; saka/e-jeden. 

ÜBERSETZUNG 

Die letzten achtzehn Jahre verbrachte Er in Jagannätha Puri. Während Er 
den nektargleichen Hare-K"Qa-mahä-mantra chantete, überschwemmte Er 
jeden dort mit einer Flut der Liebe zu K"r:ta· 

VERS 14 

�·J l!tt_l �'lt -'�tflf'·��J1� I 
'1f'U'·'qJ'·�I'f1 -�lftl 1t Jft1f II �8 II 

gärhasthye prabhura 11/ä-'ädi'-11/äkhyäna 
'madhya '- 'antya '  -fllä-5e?a-fllära dui näma 

gärhasthye-im Haushälterleben; prabhura-des Herrn; 11/ä-Spiele; ädi-die er­
sten; 11/ä-Spiele; äkhyäna-haben den Namen von; madhya-mittlere; antya-letz­
te; 11/ä-Spiele; 5e?a-fllära-der letzte Tei l der Spiele; dui-zwei; näma-Namen . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Seines Haushälterlebens kennt man als Ädi-lilä oder die ersten 
Spiele. Seine späteren Spiele sind als Madhya-lilä und Antya-lilä oder die 
mittleren und letzten Spiele bekannt. 



202 �ri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 13 

VERS 15 
,..tfif"''f1·'1100 <2ft_� �-. 5tft I 
�t't 'i.lltfl -.. -.fltn l!t�l:! II �t II 

ädi-lilä-madhye prabhura yateka carita 
sütra-rüpe muräri gupta karilä grathita 

ädi-lilä-die ersten Spiele; madhye-inmitten; prabhura-des Herrn; yateka-was 
immer; carita-Tätigkeiten; sütra-rüpe-in Form von kurzen Versen und Notizen; 
muräri-gupta-mit Namen Muräri Gupta; kari/ä-hat; grathita-aufgezeichnet. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Spiele, die �ri Caitanya Mahäprabhu in Seinem Ädi-lilä vollführte, 
wurden von Muräri Gupta in kurzen Versen aufgezeichnet. 

VERS 16 
<2ft:� � �tft'11 �PHftt'llt1ff I 
� -.ß' .Jtflt�"� 121�·� � U �� II 

prabhura ye se$<]-lilä svarüpa-dämodara 
sütra kari' granthilena granthera bhitara 

prabhura-des Herrn; ye-was immer; Se$<]-/i/ä-Spiele am Ende; svarüpa-dämo­
dara-namens Svarüpa Dämodara; sütra kari'-in Form von Notizen; granthi/ena­
zeichnete auf; granthera-ein Buch; bhitara-in.  

ÜBERSETZUNG 

Seine späteren Spiele (Madhya-lilä und Antya-lilä] wurden von Seinem Se­
kretir, Svarüpa Dämodara Gosvämi, aufgezeichnet und in einem Buch auf­
bewahrt. 

VERS 17 

�• .t � ,il '"r .. ,1 ��1 1 
�(ifl �� �� � � �fftt II �" II 

ei dui janera sütra dekhiyä suniyä 
vart;�anä karena vai�Qava krama ye kariyä 

ei-von diesen; dui-zwei; janera-Personen; sütra-Notizen; dekhiyä-nach­
dem sie gesehen hatten; suniyä-und hörend; vart;�anä-Beschreibung; karena-tut; 
vai�Qava-der Gottgeweihte; krama-chronologisch; ye-welches; kariyä-ma­
chend . 
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ÜBERSETZUNG 

Wenn ein Vai,�;tava, ein Geweihter des Herrn, die Notizen, die diese bei­
den bedeutenden Persönlichkeiten aufzeichneten, sieht und hört, kann er 
diese Spiele nacheinander beschreiben. 

VERS 18 

�tJU, �'St'G, ��' c;�ll,-itfi � I 

�>fl� ..-tfif-tt� �j ,;tff c;� II �\r II 
bälya, paugaQr;la, kaisora, yauvana, -cari bheda 
ataeva ädi-khaQr;le filä cäri bheda 

ba/ya-Kindheit; paugaQr;/a-frühe Knabenzeit; kaisora-späte Knabenzeit; yau­
vana-Jugend; cäri-vier; bheda-Eintei lungen; ataeva-deshalb; ädi-khaQr;le-im 
ersten Tei l ;  ft/ä-der Spiele; cäri-vier; bheda-Untertei lungen . 

ÜBERSETZUNG 

ln Seinen ersten Spielen gibt es vier Unterteilungen: bälya, paugaQ�a, 
kai5ora und yauvana [Kindheit, frühe Knabenzeit, späte Knabenzeit und Ju­
gend]. 

VERS 19 

�('�ect�cft� <et� �"' •t��1{"f'll 1 
�� l\"�5'6t'IJ��(: "ilt1{�: II �� II 

sarva-sad-guQa-pürQäril täm 
vande phalguna-pürQimam 

yasyäm srl-kr�Qa-caitanyo 
'vatirQal) kr�Qa-nämabhil) 

sarva-allen; sat-glückbringenden; guQa-Eigenschaften; pürQäm-erfül lt von; 
täm-diesem; vande-ich erweise Ehrerbietungen; phälguna-dem Monat Phalgu­
na; pürQimäm-dem Vollmondabend; yasyäm-an welchem; srl-kr�Qa­
caitanya/:1-�rl Caitanya Mahaprabhu; avatirQa/:1-erschien; kr�Qa-�rl Kr�r:m; na­
mabhi/:1-mit dem Chanten des Heil igen Namens. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Vol lmondabend 
im Monat Phälguna, einer glückverheißenden Zeit vol l  glückverheißender 
Zeichen, zu der Sri Caitanya Mahäprabhu mit dem Chanten des Heil igen Na­
mens, Hare Kr,.,a, erschien. 
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VERS 20 

·��1-�'llt �'-' 'Pt'lt1f11 I 
�r;;l{ ���'Sf Rl-'1 � II � o II 
phalguna-pürl)ima-sandhyaya prabhura janmodaya 
sei-kale daiva-yoge candra-grahal)a haya 

phalguna-pürl)ima-des Vol lmondes im Monat Phälguna; sandhyaya-am 
Abend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; janma-udaya-zur Zeit Seiner Ge­
burt; sei-kaie-in diesem Augenblick; daiva-yoge-zufä l l ig; candra-grahal)a-Son­
nenfinsternis; haya-findet statt. 

ÜBERSETZUNG 
An jenem Vollmondabend des Monats Phalguna, an dem der Herr gebo­

ren wurde, fand gleichzeitig eine Sonnenfinsternis statt. 

VERS 21 

'�t:R' 'llft' � "'tcll 6� 1(1$1 I 
� �iQ2ft_ '�"tlt' tr1111lt1 II �) II 

'hari' 'hari' bale /oka har�ita hana 
janmila caitanya-prabhu 'nama ' janmaiya 

hari hari-d ie Heil igen Namen des Herrn; ba/e-sprechen; /oka-die Menschen; 
hara�ita-jubelnd; hana-werdend ; janmi/a-wurde geboren; caitanya-prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; nama-der Heil ige Name; janmaiya-nachdem Er zu er­
scheinen veranlaßt hatte. 

ÜBERSETZUNG 
Vol ler Jubel chantete jeder den Heil igen Namen des Herrn-"Hari! 

Hari!"-, und darauf erschien �ri Caitanya Mahäprabhu, nachdem Er zu­
nächst die Erscheinung des Heil igen Namens veranlaßt hatte. 

VERS 22 

Q·�-,��-��r;;�·�1t" I 
llHift11 'I''Sitl'fl q �tifl it;'f II � � II 

janma-balya-paugaf)c;la-kaisora-yuva-käle 
hari-nama laoyaila prabhu nana chale 
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janma-Zeit der Geburt; bä/ya-Kindheit; paugaQQa-frühe Knabenzeit; kai5ora 
-Ende der Knabenzeit; yuvä-kä/e-Jugend; hari-näma-der Hei l ige Name des 
Herrn; /aoyäi/ä-veranlaßte zu nehmen; prabhu-der Herr; nänä-verschiedene; 
cha/e-unter verschiedenen Vorwänden. 

ÜBERSETZUNG 
Zur Zeit Seiner Geburt, in Seiner Kindheit, in  Seiner frühen und späteren 

Knabenzeit sowie in Seiner Jugend veranlaSte Sri Caitanya Mahäprabhu un­
ter verschiedenen Vorwänden die Menschen, den Heil igen Namen Haris 
(den Hare-K"Qa-mahä-mantra) zu chanten. 

VERS 23 

�tl'fJ'e� �t" � t �m iJJi'lti{ 1 
'9•' 'm' iftlf ��' ��� �� II � � II 
bälya-bhäva chale prabhu karena krandana 
'k�Qa ' 'hari' näma suni' rahaye rodana 

bälya-bhäva cha/e-als ob in Seiner Kindheit; prabhu-der Herr; karena-tut; 
krandana-Weinen; kr�Qa-�r'i K�Qa; hari-�r'i Hari; näma-Namen; suni-hörend ; 
rahaye-hört auf; rodana-Weinen. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn der Herr in Seiner Kindheit weinte, hörte Er sogleich auf, wenn Er 

die Heil igen Namen " K"r:ta" und "Hari" hörte. 

VERS 24 

._.�l.fl� 'llRf' 'llRf' � iftiht'l I 
"'r� ... �������s" 

ataeva 'hari ' 'hari' bale närlgaQa 
dekhite äise yebä sarva bandhu-jana 

ataeva-deshalb; hari hari-den Heil igen Namen des Herrn; ba/e-chanten; 
närlgaQa-alle Frauen; dekhite-um zu sehen; äise-sie kommen; yebä-wer immer; 
sarva-alle; bandhu-jana-Freunde . 

ÜBERSETZUNG 
Alle befreundeten Frauen, die gekommen waren, um das Kind zu sehen, 

chanteten den Heil igen Namen "Hari, Hari!", sobald das Kind weinte. 
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VERS 25 

''oshnft' �fi'f' \!lt1l � � �ti\ I 
Wllil� �-l'f �� �lt '''St)J!!(ft' II �� II 

'gaurahari' bali' täre häse sarva näri 
ataeva haila tärira näma 'gaurahari' 

gaurahari-namens Gaurahari; ba/i '-lhn so ansprechend; täre-den Herrn; 
häse-Lachen; sarva näri-alle Frauen; ataeva-deshalb; hai/a-wurde; tärira-Sein; 
näma-Name; gaurahari-namens Gaurahari . 

ÜBERSETZUNG 
Als die Frauen diesen Spaß sahen, lachten sie vol ler Freude und nannten 

den Herrn "Gaurahari".  Seitdem wurde Gaurahari ein weiterer Seiner Na­
men. 

VERS 26 

�J q�-��t, �� 'lflf fifl'f I 
'"'� �11'1 - �e. f.Rtllt if1 �.l'f II � � II 

bälya vayasa-yävat häte khac;fi dila 
paugaf)Qa vayasa-yävat viväha nä kaila 

bälya vayasa-Zeit der Kindheit; yävat-bis zu der Zeit; häte-in Seine Hand; 
khac;fi-Kreide; di/a-wurde gegeben; paugaf)c;ia vayasa-der Teil der Knabenzei t, 
der als paugaf)Qa bekannt ist; yäva t-bis zur; viväha-Hei rat; nä-nicht; kai/a-fand 
statt. 

ÜBERSETZUNG 
Seine Kindheit dauerte bis zur Zeit des häte khac;li, dem Beginn Seiner 

Ausbildung, und Seine Lebenszeit vom Ende Seiner Kindheit bis zu der Zeit, 
da Er heiratete, nennt man paugaooa. 

VERS 27 

�·t�tt�� .. ��l 
� 'lfttb. �_..-�� a �-. n 
viväha karile haila navina yauvana 
sarvatra laoyäila prabhu näma-sarikirtana 
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viväha karile-nachdem Er geheiratet hatte; hai/a-begann; navina-neue; yau­
vana-)ugend; sarvatra-überal l ;  /aoyäi/a-veranlaßte zu nehmen; prabhu-der 
Herr; näma-sarikirtana-sarikirtana-Bewegung. 

ÜBERSETZUNG 
Nach Seiner Heirat begann Seine Jugend, und in Seiner Jugend ver­

anlaSte Er jeden überall, den Hare-K!lr:aa-mahä-mantra zu chanten. 

VERS 28 

��·�tl'l 9(�-., 9f"t-. f-11JJ'Stt'i I 
'14 -.c;JJ{ "�tt1fJ �� II �lr II 
paugaQc;ia-vayase pac;iena, pac;iäna si�yagaQe 
sarvatra karena k{?Qa-nämera vyäkhyäne 

paugaQc;ia-vayase-in der Zeit des paugaQc;ia; pac;iena-Studien; pac;iäna-lehrt; 
si�ya-gaQe-Schüler; sarvatra-überal l ;  karena-tut; kt?Qa-nämera-des Heil igen Na­
mens �ri Kr�IJa; vyäkhyäne-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Während Seiner �ugar;Jc;ta-Zeit wurde Er ein ernsthafter Student und un­

terrichtete auch Schüler. So pflegte Er den Heil igen Namen Kr�r;JaS überall 
zu erklären. 

VERS 29 

1J,_al·�,.·�f'f·'tJ�i �t.til �tt.'l1f I 
fifttJJ $� O,- �� ��1{ II �� II 

sutra-vrtti-päriii- tikä k{?Qete tätparya 
si�yera pratita haya,-prabhäva äScarya 

sutra-kurze Verse; vrtti-Erklärung; päriii-Anwendung; tikä-Notizen; kr�Qe­
te-zu K�Qa; tätparya-Anhäufung; si�yera-des Schülers; pratita-Verwirkl ichung; 
haya-wird; prabhäva-Einfluß; äscarya-wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu einen Lehrgang in Grammatik 

(vyäkarar;Ja] abhielt und mit Notizen erklärte, belehrte Er Seine Schüler über 
die Herrlichkeit �ri K!lr;Jas. Alle Erklärungen gipfelten in K!l.,a, und Seinen 
Schülern fiel es sehr leicht, diese Erklärungen zu verstehen. So war Sein Ein­
fluß wunderbar. 
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ERLÄUTERUNG 
�rila Jiva Gosväml verfaßte eine Grammatik in zwei Teilen mit den Titeln Laghu­

hari nämäm(ta-vyäkaral')a und Brhad-dhari-nämäm(ta-vyäkaral')a. Wenn jemand 
diese beiden Texte über vyäkaral')a oder Grammatik studiert, lernt er die grammati­
schen Regeln des Sanskrit und gleichzeitig, wie man ein großer Geweihter �rl Kr�Qas 
wird .  

Im Caitanya-bhägavata, 1 .  Kapitel, findet man eine Feststel lung über die Me­
thode, mit der �rl Caitanya Mahäprabhu Grammatik lehrte. �rl Caitanya Mahä­
prabhu erklärte, die Grammatikregeln seien ebenso ewig wie der Heil ige Name �rl 
Kr�Qas. ln der Bhagavad-gitä ( 15.15) heißt es: vedais ca sarvair aham eva vedya/:1. 
"Der Sinn aller offenbarten Schriften besteht darin, Kr�Qa zu verstehen ."  Wenn da­
her jemand etwas erklärt, was nicht Kr�Qa ist, verschwendet er nur seine Zeit mit 
schwerer Arbeit, ohne das Ziel seines Lebens zu erreichen . Wenn jemand nur ein 
Lehrer oder Professor wird, jedoch nicht Kr�Qa versteht, muß man davon ausgehen, 
daß er zu den N iedrigsten der Menschheit gehört, wie in der Bhagavad-gitä (naräd­
hamä/:1 mäyayäpahrta-jiiänä/:1) bestätigt wird . Wenn man nicht die Essenz aller of­
fenbarten Schriften kennt und trotzdem ein Lehrer wird, gleicht solches Lehren 
dem störenden Iahen eines Esels. 

VERS 30 

'f1U �t'f, �1tt �c�,- �� "ift1{ 1 
"ifttlf •1� ��'t-121t1f II 'f)O II 
yäre dekhe, täre kahe, -kaha kr�Qa-näma 
k�Qa-näme bhäsäila navadvipa-gräma 

yäre-wen immer; dekhe-Er sieht; täre-zu ihm; kahe-Er sagt; kaha-sprechen; 
k�Qa-näma-der Heil ige Name Kr�Qas; k�Qa-näme-durch den Heil igen Namen �rl 
K�Qas; bhäsäi/a-wurde überschwemmt; navadvipa-der Ort namens Navadvlpa; 
gräma-Dorf. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu Student war, bat Er jeden, dem Er begeg­

nete, den Hare-Kff.,a-mahä-mantra zu chanten.  So überflutete Er die ganze 
Stadt Navadvipa mit dem Chanten von Hare Kff.,a. 

ERLÄUTERUNG 
Das heutige Navadvlpa-dhäma ist nur ein Teil des ganzen Navadvlpa . Na­

vadvlpa bedeutet "neun Inseln".  Diese neun Inseln, die ein Gebiet umfassen, das 
man auf etwa fünfzig Quadratki lometer schätzt, werden von verschiedenen Ne­
benarmen der Gangä umflossen. Auf allen neun dieser Inseln des Navadvlpa-Ge­
bietes gibt es verschiedene Orte, um hingebungsvollen Dienst zu kultivieren . Wie 
es im Srimad-Bhägavatam (7.5.23) heißt, gibt es nava-vidha bhakti oder neun ver-
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schiedene Tätigkeiten des hingebungsvollen Dienstes: sravaf)am klrtanam vi�f)OQ 
smaraf)am päda-sevanam arcanam vandanam däsyam sakhyam ätma-nivedanam. Es 
gibt verschiedene Inseln im Navadvipa-Gebiet zur Kultivierung d ieser neun Metho­
den des h ingebungsvollen Dienstes. Es sind d ies: ( 1 )  Antardvipa, (2) Simantadvipa, 
(3) Godrumadvipa, (4) Madhyadvipa, (5) Koladvipa, (6) �tudvipa, (7) )ahnudvipa, (8) 
Modadruma-dvipa und (9) Rudradvipa. Wenn man eine Landkarte zur Hand 
nimmt, wird man sehen, daß unser ISKCON-Navadvipa-Zentrum auf der Ru­
dradvipa-lnsel l iegt. Unterhalb von Rudradvipa, in Antardvipa, ist Mayapur. Dort 
lebte Sri )agannatha Misra, der Vater �ri Caitanya Mahaprabhus. Auf all d iesen ver­
schiedenen Inseln pflegte �ri Caitanya Mahaprabhu als junger Mann Seine 
sarik/rtana-Gruppe anzuführen. So überflutete Er das gesamte Gebiet mit den Wo­
gen der Liebe zu Kr�f.la. 

VERS 31 

�t-ttf 'i$�7;11 ��f�l Jl���il I 
fti11·f�til c;�C11 i)'!J, �t'Jf ��t5J II -&:> II 

kisora vayase ärambhilä sariklrtana 
rätra-dine preme nrtya, sarige bhakta-gaf)a 

kisora vayase-kurz vor Beginn Seines jugendl ichen Lebens; ärambhi/ä-begann; 
sariklrtana-die sariklrtana-Bewegung; rätra-dine-Nacht und Tag; preme-in Eksta­
se; nrtya-tanzend; sange-zusammen mit; bhakta-gaQa-die Geweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Kurz vor Seiner Jugendzeit begann Er die sankirtana-Bewegung. Tag und 

Nacht pflegte Er mit Seinen Geweihten in Ekstase zu tanzen. 

VERS 32 

ii'St� ii'St� i!iCII �� �ff111 I 
'6t'Jf1bt ITq� c;�f9 fif11111 �� II 

nagare nagare bhrame klrtana kariyä 
bhäsäila tri-bhuvana prema-bhakti diyä 

nagare nagare-in verschiedenen Teilen der Stadt; brahme-zieht umher; 
klrtana-Chanten; kariyä-ausführend; bhäsäi/a-überschwemmte; tri-bhuvana­
alle drei Weiten; prema-bhakti-Liebe zu Gott; diyä-verteilend. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr zog überall umher und führte kirtana durch, und so zog die 

sankirtana-Bewegung von einem Tei l der Stadt zum anderen. Auf diese 
Weise überflutete Er die ganze Welt, indem Er Liebe zu Gott verteilte. 
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ERLÄUTERUNG 
Man mag die Frage erheben, wie alle drei Weiten mit Liebe zu Kr�I'Ja überflutet 

wurden, wenn doch Caitanya Mahäprabhu nur im Gebiet von Navadvipa kirtana 
durchführte. Die Antwort lautet, daß �ri Caitanya Mahäprabhu Kr�Qa Selbst ist. Die 
gesamte kosmische Manifestation kommt nur zustande, weil der Herr den ersten 
Anstoß dazu gibt. Da in ähnl icher Weise die sarikirtana-Bewegung vor fünfhundert 
Jahren durch den Wunsch �ri Caitanya Mahäprabhus, sie möge sich über das 
ganze Universum verbreiten, zum erstenmal in Bewegung gesetzt wurde, verbrei­
tet sich heute die Bewegung für K�Qa-Bewußtsein als Fortsetzung dieses ersten An­
stoßes über die ganze Weit, und auf d iese Weise wird sie sich al lmählich im gan­
zen Universum verbreiten . Mit der Verbreitung der Bewegung für K�Qa­
Bewußtsein wird jeder in ein Meer der Liebe zu Kr�I'Ja eintauchen. 

VERS 33 

�� ��q �� �11-<2ttt1f I 
lf'$� �� �·ti2tlf·-.lt1f II �� II 

cabbi5a vatsara aiche navadvipa-gräme 
laoyäilä sarva-loke k[�Qa-prema-näme 

cabbi5a-vierundzwanzig; vatsara-jahre; aiche-in d ieser Weise; navadvipa 
-namens Navadvipa; gräme-in dem Dorf; /aoyäi/ä-veranlaßte; sarva-/oke­
jeden Mann; k�Qa-prema-Liebe zu Kr�Qa; näme-im Heil igen Namen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu lebte im Gebiet von Navadvipa vierundzwanzig 

Jahre lang, und Er veranlaSte jeden, den Hare-K"'Qa-mahä-mantra zu chan­
ten und so in Liebe zu K"'.,a einzutauchen. 

VERS 34 

��llf �4!,�1( � �Rm �� I 
'e9'5t'l l'l'$1 ��� �tro'f �tJIII �8 I I  

cabbi5a vatsara chilä kariyä sannyäsa 
bhakta-gaQa /anä kailä. niläca/e väsa 

cabbi5a-vierundzwanzig; vatsara-Jahre; chi/ä-blieb; kariyä-annehmend; 
sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung; bhakta-gaQa-Geweihte; /anä-mit Sich 
nehmend; kai/ä-tat; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; väsa-wohnen. 
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ÜBERSETZUNG 
Seine verbleibenden vierundzwanzig Jahre verbrachte Sri Caitanya Mahä­

prabhu, nachdem Er in den Lebensstand der Entsagung eingetreten war, mit 
Seinen Geweihten in Jagannätha Puri. 

VERS 35 

'!tf 1fOO �'li�t" l� ���� I 
�' 4it'!, '$1'e�lffi{ f�·� II 'el<t II 
tära madhye nlläcale chaya vatsara 
nrtya, glta, premabhakti-däna nirantara 

tära madhye-von diesen vierundzwanzig Jahren; nl/äca/e-während Er Sich in 
Jagannätha Puri aufhielt; chaya vatsara-sechs Jahre ständ ig; nrtya-tanzend; 
glta-chantend; prema-bhakti-Liebe zu Kr�!Ja; däna-Vertei lung; nirantara-im­
mer. 

ÜBERSETZUNG 
Während sechs dieser vierundzwanzig Jahre in Niläcala Uagannätha Puri] 

vertei lte Er Liebe zu Gott, indem Er ständig chantele und tanzte. 

VERS 36 

"'"�' �tf '�·�tf'f ,"1� I 
'12!1t•ift1t ��fßt -.fl'" •tt-t II �� II 
setubandha, ära gaur;Ja-vyäpi vrndävana 
prema-näma pracäriyä karilä bhramal)a 

setubandha-Kap Komorin; ära-und; gaur;Ja-Bengalen; vyäpi-ausdehnend; 
vrndavana-nach Vrndävana; prema-näma-Liebe zu Kr�IJa und dem Heil igen Na­
men Kr�IJas; pracäriyä-verteilend; kari/ä-führte aus; bhramaf)a-Reisen. 

ÜBERSETZUNG 
Während dieser sechs Jahre bereiste Er ganz Indien, von Kap Komorin 

über Bengalen bis nach Vrndävana, wobei Er chantete, tanzte und Liebe zu 
K!l� vertei lte. 

VERS 37 

�t '1l�i!fl' iftll- �i'J1·11._•1J'f"t1f I 
Qlt� ��II{ � -'��1��, ift1l II �'I II 
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e i  'madhyalilä' näma-lilä-mukhyadhäma 
se� Cl!jtäda.Sa vat?CJ-'antyafilä' näma 

ei-diese; madhyalilä-näma-die mittleren Spiele genannt; /i/ä-Spiele; mukhya­
dhäma-Hauptort; se�-letzten; (l!jtäda.Sa-achtzehn; vaf?CJ-)ahre; antyalilä-die 
Schlußspiele; näma-genannt. 

ÜBERSETZUNG 
Die Taten Sri Caitanya Mahäprabhus auf Seinen Reisen, nachdem Er 

sannyäsa angenommen hatte, sind Seine Hauptspiele. Sein Wirken während 
der verbleibenden achtzehn Jahre nennt man antya-lilä oder den Schlußtei l 
Seiner Spiele. 

VERS 38 

�tt �t-u n �e.1'11f �'$ftt·'lttr 1 
<;12t11'6f• i'I'S1ttl"f �-0·1fttr II �r II 

tära madhye chaya vatsara bhaktagal',la-satige 
prema-bhakti laoyäila nrtya-gita-ratige 

tära madhye-von diesen; chaya vatsara-sechs Jahren; bhakta-gal',la-satige­
zusammen mit Geweihten; prema-bhakti-Liebe zu Kr$Qa; /aoyäi/a-veran laßte; 
nrtya-zu tanzen; gita-zu chanten; range-in transzendentaler Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Während sechs der achtzehn Jahre, die Er Sich ständig in  Jagannätha Puri 

aufhielt, führte Er regelmäßig kirtana durch und veranlaSte so alle Gottge­
weihten, Krfr:wa einfach durch Chanten und Tanzen zu l ieben. 

VERS 39 

1/itw-f �e.ltf � 1f�1 �'I� I 
<;12t1ft� r-t-rfbn �t�-.-� II �c;, II 

dväda5a vatsara se� rahilä niläcale 
premävasthä sikhäilä äsvädana-cchale 

dväda.Sa-zwölf; vatsara-)ahre; se�-die übrigen; rahi/ä-blieb; ni/äca/e-in )a­
gannätha Puri; prema-avasthä-ein Zustand der Ekstase; sikhäi/ä-unterwies jeden; 
äsvädana-cha/e-unter dem Vorwand, Ihn Selbst zu kosten . 
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ÜBERSETZUNG 
Während der verbleibenden zwölf Jahre, die Er in Jagannätha Puri ver­

brachte, lehrte Er jeden, wie man den transzendentalen räsa und die Ekstase 
der Liebe zu Kf$.,a kostet, indem Er es Selbst kostete. 

ERlÄUTERUNG 
Wer im Kr�IJa-Bewußtsein fortgeschritten ist, empfindet stets Trennung von 

Kr�IJa, denn ein solches Gefühl der Trennung übertrifft das Gefühl der Begegnung 
mit Kr�IJa. ln Seinen letzten zwölf Jahren des Daseins auf dieser Weit in Jagannätha 
Puri lehrte �ri Caitanya Mahäprabhu die Menschen der Weit, wie man mit einem 
Gefühl der Trennung seine schlummernde Liebe zu K�Qa entwickeln kann. Solche 
Empfindungen der Trennung oder der Begegnung mit Kr�IJa sind verschiedene Stu­
fen der Liebe zu Gott. Solche Gefühle entwickeln sich mit der Zeit, wenn sich je­
mand ernsthaft im hingebungsvollen Dienst betätigt. Die höchste Stufe nennt man 
prema-bhakti, doch diese Stufe erreicht man nur durch Ausübung von sädhana­
bhakti. Man sol lte nicht versuchen, sich künstlich zur Stufe der prema-bhakti zu er­
heben, ohne ernsthaft den regul ierenden Prinzipien des sädhana-bhakti zu folgen. 
Prema-bhakti ist die Stufe der glücksel igen Freude, wohingegen sädhana-bhakti die 
Stufe der Verbesserung im hingebungsvollen Dienst ist. Sri Caitanya Mahäprabhu 
lehrte diesen Kult des hingebungsvollen Dienstes in al len Einzelheiten, indem Er ihn 
praktisch in Seinem eigenen Leben anwandte. Es heißt deshalb: äpani äcari' bhakti 
sikhäimu sabäre. �ri Caitanya Mahäprabhu ist Kr�IJa Selbst, und in der Rolle eines 
k�Qa-bhakta, eines Geweihten Kr�IJaS, lehrte Er die ganze Weit, wie man hinge­
bungsvollen Dienst ausführen und so im Laufe der Zeit nach Hause, zu Gott, zu­
rückkehren kann. 

VERS 40 

m-� "�·"lf'l 1 
ihftm ,�t1-..tw �-� II 8• II 

rätri-divase kr�Qa-viraha-sphuraQa 
unmädera ce�tä kare praläpa-vacana 

ratri-divase-Tag und Nacht; kr�Qa-viraha-Gefühle der Trennung von Kr�Qa; 
sphuraQa-erwachend; unmädera-eines I rren; ce�tä-Tätigkeiten; kare-führt aus; 
praläpa-wirr redend; vacana-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Tag und Nacht empfand �ri Caitanya Mahäprabhu Trennung von Kf$r:ta. 

Indem Er Merkmale dieser Trennung zeigte, weinte Er und redete wirr wie 
ein Irrer. 
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VERS 41 

!lm'l1l :21'ft9f c��fi ��-".f'i{ 1 
,"�� �5f-21i'ft?f �t1f 1ft�·fflti{ II 8� II 

srl-rädhära praläpa yaiche uddhava-dar5ane 
seimata unmäda-praläpa kare rätri-dine 

srl-rädhära-�rimafi RädhäräQis; pra/äpa-Rede; yaiche-wie Sie es tat; uddhava 
dar5ane-als Sie Uddhava traf; seimata-genauso wie dies; unmäda -Irrsinn; pra/ä­
pa-wirr redend; kare-tut; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
So wie �rimati R.idharar;ai wirr redete, als Sie mit Uddhava zusammentraf, 

so genoß auch �ri Caitanya Mahaprabhu Tag und Nacht solche ekstatischen 
Reden in der Gemütsstimmung Srimati R.idharar;ais. 

ERLÄUTERUNG 
ln  diesem Zusammenhang sol lte man �rimati RädhäräQis Selbstgespräch hinzu­

ziehen, das Sie nach der Begegnung mit Uddhava in  Vrndävana führte. �ri Caitanya 
Mahäprabhu zeigte ein ähnl iches Bild solch ekstatischer, nur in der Einbi ldung vor­
handener Reden. Vol l Neid und Irrsinn, was darauf hin deutete, daß Sie Sich von 
K�Qa vernachlässigt fühlte, redete �rimati RädhäräQi, während Sie eine Hummel ta­
delte, wie eine I rre. Während der letzten Tage Seiner Spiele zeigte �rl Caitanya 
Mahäprabhu alle Merkmale solcher Ekstase. ln d iesem Zusammenhang sollte man 
die Verse 1 07 und 1 08 im 4. Kapitel des Ädi-11/ä hinzuziehen . 

VERS 42 

�t9l�, ilrnttif<t, ��� oSft'! I 

vidyäpati, jayadeva, caQQ/däsera glta 
äsvädena rämänanda-svarüpa-sahita 

118� II 

vidyäpati-der Verfasser namens Vidyäpati; jayadeva-namens )ayadeva; 
caQQ/däsera-namens CaQQidäsa; glta-ihre Lieder; äsvädena-kostet; ramanan­
da-namens Rämänanda; svarüpa-namens Svarüpa; sahita-zusammen mit. 

ÜBERSETZÜNG 
Der Herr pflegte die Bücher von Vidyapati, Jayadeva und Car;ac;fidasa zu le­

sen und genoß ihre Lieder mit Seinen vertrauten Gefährten wie R.imananda 
tiya und Svarüpa Damodara Gosvami. 
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ERLÄUTERUNG 

Vidyäpati war ein berühmter Dichter von Liedern, die die Spiele Rädhäs und 
K�Qas beschreiben. Er wurde in  einer brähmaQa-Fami l ie geboren und wohnte in 
Mithilä. Es wird berichtet, daß er seine Lieder während der Herrschaft von König Si ­
vasimha und Königin Lachimädevi zu Beginn des 1 4. Jahrhunderts der Saka Ära, fast 
einhundert Jahre vor dem Erscheinen Sri Caitanya Mahäprabhus, verfaßte. Die 
zwölfte Generation der Nachkommen Vidyäpatis lebt noch heute. Vidyäpatis Lie­
der über die Spiele Sri Kr�Qas bringen starke Gefühle der Trennung von K�Qa zum 
Ausdruck, und Sri Caitanya Mahäprabhu genoß all d iese Lieder in  Seiner Ekstase der 
Trennung von Kr�IJa. 

Jayadeva wurde während der Herrschaft des Mahäräja Lak�maiJa Sena von 
Bengalen im 1 1. oder 1 2. Jahrhundert der Saka Ära geboren. Sein Vater hieß Bhoja­
deva und Seine Mutter Vämädevi. Viele Jahre lebte er in Navadvipa, der damal igen 
Hauptstadt von Bengalen. Seine Geburtsstätte befindet sich im Dorf Kendubilva im 
Bezirk von Birbhum.  Nach Ansicht mancher Autoritäten jedoch wurde er  in  Orissa 
geboren, und wieder andere sagen, er sei in Süd indien geboren worden . Er ver­
brachte die letzten Tage seines Lebens in Jagannätha Puri. Eines seiner berühmten 
Bücher ist die Glta-govinda, die ausführlich die transzendentalen Trennungsgefühle 
von K�Qa beschreibt. Wie im Srlmad-Bhägavatam erwähnt wird, empfanden die 
gopls vor-dem räsa-Tanz Trennung von Kr�IJa, und die Glta-govinda drückt diese 
Gefühle aus. Viele Vai�Qavas haben Kommentare zur Gita-govinda verfaßt 

CaQ<;fidäsa wurde im Dorf Nännura geboren, das ebenfal ls im Bezirk von Birb­
hum in Bengalen l iegt. Er wurde in  einer brähmaQa-Fami l ie geboren, und es heißt, 
daß er ebenfal ls zu Beginn des 1 4. Jahrhunderts der Sakäbda Ära zur Weit kam. 
Man sagt, CaQ<;fidäsa und Vidyäpati seien enge Freunde gewesen, da die Schrift­
werke beider die transzendentalen Gefühle der Trennung in  reichem Maße aus­
drücken. Die Gefühle der Ekstase, die CaQ<;fidäsa und Vidyäpati beschrieben, wur­
den von Sri Caitanya Mahäprabhu tatsächlich gezeigt. Er genoß all diese Gefühle in 
der Rolle Sri RädhäräQ'is, und Seine für d iesen Zweck geeigneten Gefährten waren 
Sri Rämänanda Räya und Sri Svarüpa Dämodara Gosvämi. Diese engen Gefährten 
Sri Caitanya Mahäprabhus halfen dem Herrn sehr in Seinen Spielen, in denen Er wie 
Rädhäräni fühlte. 

Sri Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura kommentiert in  diesem Zusammenhang, 
daß solche Trennungsgefühle, wie sie Sri Caitanya Mahäprabhu durch die Bücher 
Vidyäpatis, CaQ<;fidäsas und Jayadevas genoß, insbesondere Personen wie Rämä­
nanda Räya und Svarüpa Dämodara vorbehalten sind, die durch ihr fortgeschritte­
nes spirituelles Bewußsein paramahamsas oder Männer der höchsten Vol lkommen­
heit waren. Solche Themen sind n icht für gewöhnl iche Menschen bestimmt, die 
die Tätigkeiten Sri Caitanya Mahäprabhus nachahmen. Für kritische Studenten 
weltlicher Dichtung und l i terarische Menschen ohne Gottesbewußsein, denen es 
um körperliche Sinnenbefriedigung geht, ist es nicht nötig, solche hochstehenden 
transzendentalen Schriften zu lesen. Menschen, die nach Sinnenbefriedigung stre­
ben, sollten nicht versuchen, hingebungsvollen Dienst auf der Stufe des rägänuga 
nachzuahmen. ln ihren Liedern haben CaQ<;fidäsa, Vidyäpati und Jayadeva die 
transzendentalen Taten und Spiele der Höchsten Persönl ichkeit Gottes beschrie-
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ben. Weltl iche Kritiker der Lieder Vidyäpatis, Jayadevas u n d  Car:u;fidäsas führten die 
gewöhnl ichen Menschen nur dazu, Wollüstlinge zu werden, und dies führt nur zu 
gesellschaftlichen Skandalen und Atheismus auf der Welt. Man sol lte die Spiele 
von Rädhä und Kr�t:�a nicht falsch verstehen und denken, es seien d ie Beziehungen 
eines weltlichen Jungen und Mädchens. Die weltlichen Geschlechtsbeziehungen 
zwischen Jungen und Mädchen sind höchst verabscheuenswert. Deshalb ist es de­
nen, die ein körperl iches Bewußtsein haben und nach Sinnenbefriedigung begeh­
ren, verboten, die transzendentalen Spiele von �rl Rädhä und Kr�Qa zu erörtern . 

VERS 43 

�t�f �mt'it �\! c;l2fat·c;ifi\! 1 
��tfif111 "i_('"'llf �t9fi{ C�tf•\5 II 8� II 

k�l)era viyoge yata prema-ce�tita 
äsvädiyä purna kaila äpana väfichita 

k�l)era-�rl Kr�Qas; viyoge-in Trennung; yata-so viele; prema-Liebesbezie­
hung; ce�tita-Tätigkeiten; äsvädiyä-sie kostend; plirl)a-erfül lte; kai/a-machte; 
äpana-eigene; väfichita-Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Trennung von K{f�;�a genoß Sri Caitanya Mahäprabhu all diese ek­

statischen Tätigkeiten, und so erfül lte Er Sich Seine persönlichen Wünsche. 

ERLÄUTERUNG 
Zu Beginn des Caitanya-caritämrta wird gesagt, daß �rl Caitanya erschien, um 

die Gefühle zu kosten, die Rädhärät:�l empfindet, wenn Sie Kr�t:�a sieht. K�Qa Selbst 
konnte d ie ekstatischen Gefühle, die RädhäräQI für Ihn empfand, nicht verstehen, 
und deshalb wünschte Er Sich, die Rolle Rädhärät:�ls zu übernehmen und so diese 
Gefühle zu kosten. �rl Caitanya ist Kr�Qa mit den Gefühlen RädhäräQis; mit anderen 
Worten: Er ist eine Verbindung von Rädhä und Kr�Qa. Es heißt deshalb: srl-k�l)a­
caitanya rädhä kr�l)a nahe anya. Nur wenn man �rl Caitanya Mahäprabhu verehrt, 
kann man an der Liebesbeziehung zwischen Rädhä und Kr�Qa Gefallen finden. 
Man sollte daher versuchen, Rädhä-Kr�Qa nicht unmittelbar zu verstehen, sondern 
durch �rl Caitanya Mahäprabhu und Seine Geweihten. �rna Narottama däsa Thä­
kura sagt deshalb: rupa-raghunätha-pade haibe äkuti, kabe häma bujhaba se yu­
gala-plriti. "Wann werde ich eine dienende Haltung gegenüber �rl Rüpa Gosväml, 
Sanätana Gosväml, Raghunätha däsa Gosväml und den anderen Geweihten �rl 
Caitanyas entwickeln, und so befähigt werden, die Spiele zwischen �rl Rädhä und 
Kr�Qa zu verstehen? 
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VERS 44 

'fil� ���'11'111\flf �� flcJl'ii I 
c;-. ��� 9f'ttl, '!t� �.'Rf -.fßi II 88 II 

ananta caitanya-filä k?udra jiva haiiä 
ke varl)ite päre, tähä vistära kariyä 
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ananta-unbegrenzt; caitanya-11/ä-die Spiele Sri Caitanyas; k?udra-ein kleines; 
j/va-Lebewesen; haiiä-sein; ke-wer; var!)ite-beschreiben; päre-kann; tähä­
dieses; vistära-sich erweiternd; kariya-so tuend.  

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind unbegrenzt. Wie ausführlich 

kann ein kleines Lebewesen diese transzendentalen Spiele schildern? 

VERS 45 

� ��' �tl:'1 �flf �t9fti{ 'filiHJ I 
�i!f·� �tfll i{t� 9f"t11 �· II 8<t II 

sütra kari' gal)e yadi äpane ananta 
sahasra-vadane teriho nähi päya anta 

sütra-kurze Verse; kari'-machen; garre-zählt; yadi-wenn; äpane-persönlich; 
ananta-Se�Qäga, die Persönl ichkeit Gottes; sahasra-vadane-durch Tausende von 
Mündern; teriho-auch Er; nähi-nicht; paya-erreicht; anta-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn �r:-äga Ananta persönlich die Spiele Sri Caitanyas in kurze Verse 

fassen würde, wäre es Ihm nicht einmal mit Seinen Tausenden von Mündern 
möglich, ihr Ende zu finden. 

VERS 46 

�t�"tlff·�9f, � �� �tfif I 
'1_-t:J'i_�'l1 ,t·ll f�f�r.;tt �itRt' II 8� II 

dämodara-svarüpa, ära gupta muräri 
mukhya-mukhya-filä sütre likhiyäche vicäri' 

dämodara-svarüpa-namens Svarüpa Dämodara; ära-und ; gupta muräri-na­
mens Muräri Gupta; mukhya-mukhya-höchst wichtige; fi/ä-Spiele; sütre-in kur­
zen Versen; likhiyäche-haben beschrieben; vicari'-durch reife Überlegung. 
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ÜBERSETZUNG 
Gottgeweihte wie Svarüpa Dämodara und Murari Gupta haben alle 

Hauptspiele Sri Caitanyas nach reiflicher Überlegung in Form von Notizen 
aufgezeichnet. 

VERS 47 

<;Jit, ��J.Jin f"f� �"1·1J..�'it'1 1 
R•tfi{' �ttli .. ��1 "flt� .. II 89 II 

sei, anusäre likhi filä-sütragaf)a 
vistäri ' varf)iyächena tähä däsa-vrndävana 

sei-diese; anusäre-folgend; /ikhi-ich schreibe; /i"/ä-Spiele; sütragaf)a-kurze 
Verse; vistäri'-sehr ausführlich; varf)iyächena-hat beschrieben; tähä-dieses; däsa­
vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 
Die Notizen von Svarüpa Dämodara und Muräri Gupta bi lden die Grund­

lage dieses Buches. Indem ich mich an diese Aufzeichnungen halte, be­
schreibe ich alle Spiele des Herrn. Diese Notizen sind ausführlich von 
Vrndävana däsa Thäkura dargelegt worden. 

VERS 48 

��� �Jf,-� �"f14{e{ I 
.. {1 -.fRI � •fillfl � II 811'"' II 

caitanya-filära vyäsa,-däsa vrndävana 
madhura kariyä filä karilä racana 

caitanya-fl/ära-der Spiele Sri Caitanyas; vyäsa-der autorisierte Verfasser, Vyäsa­
deva; däsa vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura; madhura-süß; kariyä-es ma­
chend; fl/ä-Spiele; kari/ä-tat; racana-Zusammenstellung. 

ÜBERSETZUNG 
Srila Vrndavana däsa Thäkura, der autorisierte Verfasser der Spiele Sri 

Caitanya Mahiprabhus, ist ebenso gut wie Srila Vyäsadeva. Er hat die Spiele 
in solcher Weise beschrieben, daß sie süßer und süßer werden. 
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VERS 49 

�-�Af·'e� it� � � ··� I 
� c;� "'t� f� �fif-1 �Jt�J� II 8� II 

grantha-vistära-bhaye chäc;lilä ye ye sthäna 
sei sei sthäne kichu kariba vyäkhyäna 
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grantha-des Buches; vistära-der Erweiterung; bhaye-befü rchtend; chäc;/i/ä­
gab auf; ye ye sthäna-welche verschiedenen Stel len; sei sei sthäne-an diesen Or­
ten; kichu-etwas; kariba-ich werde machen; vyäkhyäna-Beschre ibung . 

ÜBERSETZUNG 
Da er befürchtete, sein Buch werde zu umfangreich, ließ er an einigen 

Stellen lebhafte Beschreibungen aus. Ich werde versuchen, diese Stel len so 
weit wie möglich auszufül len. 

VERS 50 

!2f"� �C't'fV! c;�� '� �t�� I 
i'A{ '-�-Qitll �� �fif� � II cto II 
prabhura filämrta teriho kaila äsvädana 
tärira bhukta-se� kichu kariye carvaQa 

prabhura-des Herrn; fi/ämrta-der Nektar der Spiele; teriho-er (Vrndävana 
däsa Thäkura); kaila-tat; äsvädana-kosten ; tärira-se ine ; bhukta-Überreste ; .se­
�-Gieichgewicht; kichu-etwas; kariye-ich tue; carvaQa-kauen. 

ÜBERSETZUNG 
Die transzendentalen Spiele Sri Caitanyas sind im Grunde schon von Srila 

Vrndävana däsa Thäkura genossen worden. Ich versuche nur, die Überreste 
der von ihm zurückgelassenen Speisen zu kauen. 

VERS 51 

�rfif�1-� fiol�, ��, '"''$f" 1 
��t�t9f fllf-tr;� �� �1 �t� fif'til II ct� II 

ädi-lilä-sütra likhi, suna, bhakta-gal)a 
sarik�epe likhiye samyak nä yäya likhana 
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ädi-li/ä-der erste Teil Seiner Spiele; sütra-likhi-ich schreibe in  sütras; suna-hört; 
bhakta -ga(la-all ihr Gottgeweihten; sarik�epe-in Kürze; likhiye-ich schreibe; 
samyak-voll ; nä-nicht; yäya-möglich; likhana-zu schreiben. 

ÜBERSETZUNG 
Meine lieben Geweihten �ri Caitanyas, laßt mich jetzt in Kürze die sütras 

des Adi-lilä schreiben, denn es ist nicht möglich, diese Spiele in ihrem 
vol len Umfang zu schildern. 

VERS 52 

c;.r� �-1 �tj 'ftf1t' i3�!1"f:1f11 I 
�(�� 1ft� �ftllft ��� II �� II 

kona vätichä püra(la lägi' vrajendra-kumära 
avatir(la haite mane karilä vicära 

kona-ein; värichä-Wunsch; püra(la-Erfül lung; /ägi'-m i t  der Absicht der; vra­
jendra-kumära-Sri Kr�IJa; avatirQa haite-als Inkarnation hinabzusteigen; mane-im 
Geist; kari/ä-tat; vicära-überlegung. 

ÜBERSETZUNG 
Um einen bestimmten Wunsch zu erfül len, den Er in Seinem lnnern 

hegte, beschloß �ri Krf_,a, Vrajendra-kumära, nach reifl icher Überlegung, 
auf diesen Planeten h inabzusteigen. 

VERS 53 

<e:�tt1t �tfPrl � � �t�-'tfRm I 
��t'llt't ��' �� il1 � f� II �� II 

äge avatärilä ye ye guru-parivära 
sari�epe kahiye, kahä nä yäya vistära 

äge-zuerst; avatäri/ä-gestattete h inabzusteigen; ye ye-all d iese; guru-parivä­
ra-Famil ie von spirituellen Meistern; sari�epe-in Kürze; kahiye-ich schreibe; ka­
hä-um zu beschreiben; nä-nicht; yäya-mögl ich; vistära-ausführlich . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Krf_,a erlaubte daher zurliehst Seiner Familie von Höhergestellten, auf 

die Erde hinabzusteigen. Ich werde versuchen, sie in Kürze zu beschreiben, 
denn es ist nicht möglich, sie in vollem Ausmaß zu beschreiben. 
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VERSE 54-55 

a-rSl-IIP'StJN, ll1ft'f�'1_it 
c;�� •tt-it, �tl llt.1 � II �8 II 
� �' �tf 'tf�� 1\�t� I 
�W�1, fWt�fit, it� �mtJII II Q� II 

sri-Sa.c/-jagannätha, srl-mädhava purl 
keSa.va bhäratl, ära srl-lsvara purl 

advaita äcärya, ära paQc;lita srlväsa 
äcäryaratna, vidyänidhi, thäkura haridäsa 
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sri-Sa.c/-jagannätha-Srimati Sacl-devl und )agannätha Misra; srl-mädhava­
puri-Sri Mädhavendra Purl; keSa.va bhäratl-namens Ke5ava Bhäratl; ära-und; 
srl-lsvara-purl-namens Srl Tsvara Purl; advaita äcärya-namens Advaita Äcärya; ära 
-und; paQc;lita srlväsa-namens Srlväsa Pal)<;lita; äcärya-ratna-namens Äcäryaratna; 
vidyänidhi-namens Vidyänidhi ;  thäkura haridäsa-namens Thäkura Haridäsa. 

ÜBERSETZUNG 
Ehe Sri KnQa als Sri Caitanya erschien, bat Er die folgenden Gottgeweih­

ten, Ihm vorauszugehen: Sri Saci-devi, Jagannätha Misra, Mädhavendra Puri, 
Ke5ava Bhirati, Tsvara Puri, Advaita Äcärya, Sriväsa Pandita, Äcäryaratna, 
Vidyänidhi und Thäkura Haridäsa. 

VERS 56 

1\"1-��� lltt'terfifl!!f-�t1f 1 
���, 'tf�i!, 'f�, '1'{.�'1·-21'1� II �� II 

srl-hatta-niväsl srl-upendra-misra-näma 
vai�Qava, paQcjita, dhanl, sad-guQa-pradhäna 

srl-hatta-niväsl-ein Bewohner von Srmatta; srl-upendra-misra-näma-namens 
Upendra Misra; vai�Qava-ein Geweihter Vi�l)us; paQcjita-gelehrt; dhanl-reich; 
sat-guQa-pradhäna-mit allen guten Eigenschaften ausgestattet. 

ÜBERSETZUNG 
Auch Sri Upendra Misra, ein Bewohner des Bezirks von Srihatta, kam 

herab. Er war ein großer Geweihter Sri Vi,QUS, ein großer Gelehrter, ein rei­
cher Mann und ein Behältnis aller guten Eigenschaften. 
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ERLÄUTERUNG 

Upendra Misra wird in der Caura-gaf)odde5a-dipikä, Vers 3 5, als der gopäla Par­
janya beschrieben. Die gleiche Persönl ichkeit, die vormals der Großvater Sri Kr�r:tas 
war, ersch ien als Upendra Misra in �rihatta und zeugte sieben Söhne. Er war ein Be­
wohner von Dhäkä-dak�ir:ta-gräma im Bezi rk von �rihana. Noch heute gibt es viele 
Bewohner d ieses Landesteils, die von sich sagen, sie gehören zur Misra Fami l ie �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 

VERSE 57-58 

Jt?j fif� �t1f �i!i-�� ��--1f 
���@, ?!111lli{"f, ?!�, ��11 
i!f'itit'l, i!Jfiftl(e{, �lll�t�Jitf'l 
il�tti! �� �� .. iSf'Jftt'l 
sapta misra tärira putra-sapta r,;isvara 

II 0"9 II 
I 
II <?"Ir II 

kamsäri, paramänanda, padmanäbha, sarvesvara 

jagannätha, janärdana, trailokyanätha 
nadiyäte garigä-väsa kaila jagannätha 

sapta misra-sieben Misras; tärira-seine; putra-Söhne; sapta-sieben; r�i­
große heilige Personen; isvara-sehr einflußreich; kamsäri-namens Kamsäri; param­
änanda-namens Paramänanda; padmanäbha-namens Padmanäbha; sarvesvara 
-namens Sarvesvara; jagannätha-namens jagannätha; janärdana-namens Janär­
dana; trailokyanätha-namens Trai lokyanätha; nadiyäte-in Navadvipa; garigä-vä­
sa-am Ufer der  Cangä leben; kai/a-taten;  jagannätha-der fünfte Sohn Upendra 
Misras. 

ÜBERSETZUNG 
Upendra Mi�ra hatte sieben Söhne, die alle heilig und sehr einflußreich 

waren: (1) Karhsäri, (2) Paramänanda, (3) Padmanäbha, (4) Sarvrivara, (5) Ja­
gannätha, (6) )anärdana und (7) Trailokyanätha. Jagannätha Mi�ra, der fünfte 
Sohn, beschloß, sich am Ufer der Gangä in Nadia niederzulassen. 

VERS 59 

•<Jttt-t fili!tii!l'll-?fll� '�' I 
�����·ti?f �'t�lf-�t'$f11 II <?" � II 
jagannätha misravara-padavi 'purandara '  
nanda-vasudeva-rüpa sadguf)a-sägara 
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jagannätha misravara-)agannätha Misra, der Führende unter den sieben; pa­
davi-Bezeichnung; purandara-ein anderer Name Vasudevas; nanda-Nanda, der 
Vater Kr!?Qas; vasudeva-der Vater Kr�IJaS; rüpa-wie; sat-gw_1a-gute Eigenschaften; 
sägara-Meer. 

ÜBERSETZUNG 

Japnnätha Misra wurde als Purandara bezeichnet. Genau wie Nanda 
Mahlräja und Vasudeva war er ein Meer aller guten Eigenschaften. 

VERS 60 

�11 'fit '�'·il111, 9ffi!i3i!1 � I 
1111 f'f\!1 '�tllfl' �111 �, II �· II 

tärira pa tnl '5acl' -näma, pativratä satl 
yärira pitä 'nllämbara ' näma cakravartl 

tanra patni-seine Frau; 5aci-namens �acl; näma-genannt; pativratä-ihrem 
Ehemann h ingegeben; saU-keusch ; yärira-deren; pitä-Vater; ni/ämbara-namens 
Nilämbara; näma-genannt; cakravartl-mit dem Titel Cakravartl. 

ÜBERSETZUNG 
Seine Frau, �rimati �ci-devi, war eine keusche Frau, die ihrem Ehemann 

sehr hingegeben war. Der Vater �ci-devis hieß Nilämbara, und sein Fami­
lienname lautete Cakravarti. 

ERLÄUTERUNG 
ln der Caura-gal)odde5a-dipikä, Vers 104, wird erwähnt, daß Nilämbara Cakra­

vartl vormals Carga Muni war. Einige der Famil iennachkommen Nilämbara Cakra­
vartls leben noch heute in dem Dorf namens Mag<;lobä im Bez irk von Faridpur in 
Bangladesh. Sein  Neffe war )agannätha Cakravartl, der auch als Mämu Thäkura be­
kannt ist; er wurde ein Schüler PaQ<;lita Cosvämls und bl ieb in )agannätha Purl als 
Priester des Totä-goplnätha Tempels. Nilämbara Cakravartl lebte in Navadvlpa in 
der Nachbarschaft von Belapukuriyä. Diese Tatsache wird in dem Buch Prema-vi­
läsa erwähnt. Weil er in der Nähe des Kazi  lebte, galt der Kaz i ebenfal ls als einer 
von �rl Caitanyas Onkeln mütterl icherseits. Der Kaz i  pflegte Nilämbara Cakravartl 
als käkä oder "Onkel " anzureden . Man kann den Wohnsitz des Kazi nicht von Vä­
manapukura trennen, denn das Grabmal des Kazi steht noch heute dort. Früher 
war der Ort als Belapukuriyä bekannt, und heute nennt man ihn Vämanapukura. 
Dies ist durch archäologische Funde bewiesen. 
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VERS 61 

11:1\Jf;5ftllf �f�1 ift� f�'!Jt�"i I 

'$flf�t:Jt �fu'!, �� �tfif, IJ._f"t II �� II 

rac;Jhadese janmila thakura nityananda 
garigadasa paQc;lita, gupta murari, mukunda 

rac;Jhadese-der Ort, wo es keine Gangä gibt; janmila-wurde geboren; thakura 
nityananda-Nityänanda Prabhu; garigadäsa paQc;lita-namens Gangädäsa Par;�<;lita; 
gupta muräri-namens Muräri Gupta; mukunda-namens Mukunda. 

ÜBERSETZUNG 
ln Räc;lhade5a, dem Teil Bengalens, in dem die Ganga nicht sichtbar ist, 

wurden Nityananda Prabhu, Gangadäsa Pa�ita, Murari Gupta und Mukunda 
geboren. 

ERLÄUTERUNG 
Hier bezieht s ich rac;Jhadese auf das Dorf Ekacakrä im Bezi rk von Birbhum in der 

Nähe von Burdwan. Nach der Eisenbahnstation von Burdwan kommt eine andere 
Zweigl in ie, die man die Loop Linie der östl ichen Eisenbahn nennt, und dort gibt es 
eine Eisenbahnstation namens Mallärapura. Dreizehn Kilometer östl ich dieser E i­
senbahnstation l iegt noch heute das Dorf Ekacakrä. Das Dorf Ekacakrä erstreckt 
sich nach Norden und Süden und umfaßt ein Gebiet von etwa d reizehn Kilome­
tern. Andere Dörfer, nämlich Viracandra-pura und Virabhadra-pura, l iegen im Ge­
biet des Dorfes Ekacakrä. Zu Ehren des heil igen Namens von Virabhadra Gosväml 
sind diese Orte als Viracandra-pura und Virabhadra-pura berühmt. 

Im Bengali-jahr 1331  schlug in  den Tempel von Ekacakrä-gräma ein Blitz ein .  
Deshalb ist der Tempel heute in  einem verfallenen Zustand. Vor d ieser Zeit gab es 
in diesem Gebiet solche Zwischenfäl le nicht. Im lnnern des Tempels befindet sich 
eine Bildgestalt �rl Kr�Qas, die von �rl Nityänanda Prabhu aufgestellt wurde. Der 
Name der Bi ldgestalt lautet Barikima Räya oder Bänkä Räya. Zur Rechten Barikima 
Räyas steht eine Bildgestalt )ähnaväs, und zu Seiner Linken steht Srlmatl Rä<;lhärär;�l. 
Die Priester des Tempels erzählen, �rl Nityänanda Prabhu sei in den Körper Ban­
kima Räyas eingegangen, und deshalb sei die Bildgestalt )ähnavä-mätäs später auf 
die rechte Seite Barikima Räyas gestellt worden. Danach wurden noch viele andere 
Bildgestalten im Tempel aufgestellt. Auf einem anderen Thron im Tempel stehen 
Bildgestalten von MuraiTdhara und Rädhä-Mädhava. Auf einem weiteren Thron 
stehen Bildgestalten von Manomohana, Vrndävana-candra und Gaura-Nit.;ti .  Doch 
Bankima Räya ist die Bildgestalt, die ursprüngl ich von Nityänanda Prabhu aufge­
stel lt wurde. 

Auf der östl ichen Seite des Tempels l iegt ein ghata, das als Kadamba-khaQ<;ll be­
kannt ist, am Ufer der Yamunä, und es heißt, daß die Bi ldgestalt Bankima Räyas im 
Wasser trieb und daß Sr! Nityänanda Prabhu Sie herausgeholt und dann im Tempel 
aufgestel lt habe. Danach wurde an einem Ort namens Bha<;l<;läpura im Dorf 
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Viracandra-pura, etwa einen Kilometer westl ich, unter einem nima-Baum �rlmatl 
RädhäräQI gefunden. Aus diesem Grunde war die RädhäräQI von Bankima Räya als 
Bha<;l<;läpurera Thäkurär:ii, die Herrin von Ba<;l<;läpura, bekannt. Auf einem anderen 
Thron zur Rechten Bankima Räyas steht eine Bildgestalt Yogamäyäs. 

Heute ruhen der Tempel und der Tempelboden auf einem hohen Sockel, und 
vor dem Tempel steht auf einem Betonuntergrund eine Versammlungshalle. Es 
wird auch berichtet, daß auf der nörd lichen Seite des Tempels eine Bildgestalt �ivas 
namens BhäQQisvara stand und daß der Vater Nityänanda Prabhus, Hä<;läi PaQ<;lita, 
diese Bildgestalt zu verehren pflegte. Heute jedoch ist die BhäQ<;lisvara-Bi ldgestalt 
nicht mehr dort, und an Ihrer Stelle wurde eine Bildgestalt von Jagannätha Sväml 
aufgestellt. Srl N ityänanda Prabhu errichtete praktisch keine Tempel . Der Tempel 
wurde zur Zeit Virabhadra Prabhus gebaut. Im Bengal i -Jahr 1 298 richtete ein brah­
macärl namens Sivänanda Sväml den Tempel, der in einem recht verfal lenen Zu­
stand war, wieder her. 

ln d iesem Tempel wird dafür Sorge getragen, daß der Bildgestalt siebzehn sihr 
(ostindisches Handelsgewicht) Reis und erforderl iches Gemüse geopfert werden. 
Die heutige Priesterschaft des Tempels gehört zur Fami l ie Gopljana-vallabhänan­
das, einem der Zweige Nityänanda Prabhus. Es besteht eine Landstiftung im Na­
men des Tempels, und der Ertrag von diesem Land bestreitet die Ausgaben des 
Tempels. Zwei Gruppen von Priester-gosvämls kümmern sich schichtweise um die 
Verwaltung des Tempels. Nicht weit vom Tempel entfernt l iegt der Ort Visräma­
talä, von dem es heißt, N i tyänanda Prabhu habe dort in Seiner Kindheit mit Seinen 
Freunden mit großer Freude verschiedene Spiele von Vrndävana und das Spiel des 
räsa-11/ä entfaltet. ln der Nähe des Tempels l iegt ein Ort namens Ämalltalä, der so 
heißt, wei l  dort ein großer Tamarindenbaum steht. Nach Ansicht einer Gruppe na­
mens Ne<;lädi-sampradäya grub Virabhadra Prabhu mit Hi lfe von zwölf Ne<;läs 
einen großen See namens �vetagangä. Außerhalb des Tempels l iegen die Felder der 
gosvämls, und dort ist auch ein kleiner Fluß namens Mau<;lesvara, von dem es hei ßt, 
er führe das Wasser der Yamunä mit sich. Ungefähr ein Kilometer von diesem klei ­
nen Fluß entfernt l iegt der Geburtsort �rl Nityänanda Prabhus. Es scheint, daß 
früher eine große Versammlungshalle vor dem Tempel stand, jedoch später verfiel . 
Heute ist sie von Banyanbäumen überwuchert. Später wurde ein Tempel gebaut, 
in dem Gaura-Nityänanda-Bi ldgestalten stehen. Der Tempel wurde von Prasanna­
kumära Kärapharmä errichtet. Eine Gedenktafel, die im Bengal i -Jahr 1 323  im Mo­
nat VaiSäkha (Apri l -Mai) angebracht wurde, erinnert an ihn .  

Der Ort, an dem Nityänanda Prabhu ersch ien, heißt Garbhaväsa. Einem Tempel 
dort wurden mehr als dreiundvierzig bighäs Land bewil l igt, damit die Verehrung 
fortgesetzt werden kann. Der Mahäräja von Dinäjapura schenkte allein zwanzig 
bighäs Land. Es wird berichtet, daß in der Nähe des Ortes Garbhaväsa Hä<;läi Pal)­
<;lita eine Grundschule leitete. Der Stammbaum der  Priesterschaft dieses Ortes lau­
tet wie folgt: ( 1 ) Sri Räghavacandra, (2) Jagadänanda däsa, (3 )  Kr�Qadäsa, (4) Nityä­
nanda däsa, (5) Rämadäsa, (6) Vraja-mohana däsa, (7) Känäi däsa, (8) Gauradäsa, (9) 
Sivänanda däsa und ( 10) Haridäsa. Kr�Qadäsa gehörte zur C i<;liyä-kunja in Vrndä­
vana. Der Tag seines Dahinscheidens fäl l t  mit Kr�IJa-janmä��aml zusammen. C i ­
<;liyä-kunja i st  e in Ort, der heute von den gosvämls des Singära-ghä�a in Vrndävana 
verwaltet wird . Es wird von ihnen auch gesagt, daß sie zur Nityänanda-Fami l ie ge­
hören, höchstwahrscheinl ich aufgrund ihrer Beziehung zu Kr�IJadäsa . 
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Nityänanda-Fami l ie gehören, höchstwahrscheinl ich aufgrund ihrer Beziehung zu  
Krsnadäsa . . . 

Nahe Garbhaväsa l iegt ein Ort namens Bakulatalä, an dem �ri N ityänanda und 
Seine Freunde Spiele durchzuführen pflegten, die man als jhäla-jhapetä kennt. Es 
steht dort ein baku/a-Baum, der wunderbar ist, weil al le seine Zweige und Neben­
zweige wie Schlangenköpfe aussehen. Man sagt, daß auf �ri Nityänanda Prabhus 
Wunsch Anantadeva Sich auf d iese Weise manifestierte. Der Baum ist sehr alt. Es 
wird berichtet, daß er früher zwei Äste hatte, doch später, als es den Gefährten 
Nityänandas unbequem war, von einem Ast zum anderen zu springen, vereinigte 
Nityänanda Prabhu durch Seine Barmherzigkeit die beiden Äste zu einem. 

Ein anderer Ort in der Nähe heißt Häritugäc;lä. Es heißt, daß �ri Nityänanda 
Prabhu alle heil igen Orte dorthin brachte, und daher gehen die Menschen der um­
l iegenden Dörfer dorthin, statt zur Garigä, um ihr Bad zu nehmen. Der Ort heißt 
Häritugäc;lä, wei l �ri Nityänanda Prabhu dort das dadhi-cic;fä Fest zu feiern pflegte, 
das heißt, Er verteilte prasäda aus Bruchreis mit Yoghurt und aß das prasäda, indem 
Er Sich niederkniete. Ein geheil igter See an d iesem Ort ist das ganze Jahr mit Wasser 
gefüllt. Ein großer Jahrmarkt wird dort während Go�thä�tami abgehalten, und ein 
anderer großer Jahrmarkt findet am Geburtstag �ri Nityänanda Prabhus statt. ln der 
Gaura-gar;JOdde5a-dipikä wird beschrieben, daß Haläyudha, Baladeva, Visvarüpa 
und Sarikar�Qa als N i tyänanda Avadhüta erschienen. 

VERS 62 

�lR �1 �tiG'1t <151tft"11 'fil.,\!tf I 
(;11ft� 'Cl� I( '!li'fi �t'Sf8t_1ft1t II �� II 

asankhya bhaktera karäilä avatära 
se�e avatlrQa hailä vrajendra-kumära 

asankhya-unbegrenzt; bhaktera-der Gottgeweihten; karäi/ä-brachte ins Da­
sein; avatära-lnkarnation; se�e-zuletzt; avati"rQa-stieg hinab; hai/ä-wurde; vra­
jendra-kumära-�ri Kr�Da, der Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kflr;ta, Vrajendra-kumära, veranlaSte zunächst zahllose Geweihte zu 

erscheinen, und schließlich erschien Er Selbst. 

VERS 63 

c2ft_'l �t���( � ��.,'fef I 
��'U "'tr;e{. �i{ 'f1fi{ II �� II 
prabhura ävirbhäva-pürve yata vai�Qava-gaQa 
advaita-äcäryera sthäne karena gamana 
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prabhura-des Herrn; avirbhava-Erscheinung; pürve-vorher; yata-al le; vai?­
l)ava -gal)a-Geweihten; advaita-acaryera-Advaita Äcäryas; sthane-Ort; karena­
tun; gamana-gehen . 

ÜBERSETZUNG 
Vor dem Erscheinen Sri Caitanya Mahäprabhus pflegten sich alle Geweih­

ten aus Navadvipa im Hause Advaita Acäryas zu versammeln. 

VERS 64 

h1-oet'St'il� 'i!St� .. �·(;'St�tf� 1 
a�tei--.-. ��' C!St� oef•� <illf'ft II �8 II 

gita-bhagavata kahe acarya-gosärii 
jriana-karma nindi ' kare bhaktira bac;Jai 

gita-Bhagavad-gita; bhagavata-Srimad-Bhagavatam; kahe-trägt vor; acarya­
gosärii-Advaita Äcärya; jriana-der Pfad phi losoph ischer Speku lation; karma­
fruchtbringende Handlungen; nindi '-herabsetzen; kare-setzt fest; bhaktira-des 
hingebungsvol len Dienstes; ba(iai-Vorzügl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Bei diesen Zusammenkünften der Vai�-:tavas pflegte Advaita Äcärya die 

Bhapvad-gitä und das Srimad-Bhägavatam vorzutragen, wobei Er die Piade 
der philosophischen Spekulation und des fruchtbringenden Tuns herab­
setzte und die Vorzüglichkeit hingebungsvollen Dienstes hervorhob. 

VERS 65 

�� �t� ��� 'i!Jt�J'ti{ I 
at�, �'St, �t't1·� ift� 11n:� �� II �<t II 
sarva-sastre kahe kr?Qa-bhaktira vyakhyana 
jriana, yoga, tapo-dharma nahi mane ana 

sarva-sastre-in allen offenbarten Schriften; kahe-sagt; kr?Qa-bhaktira-des h in­
gebungsvollen Dienstes für  �rl Kr�rJa; vyakhyana-Erklärung; jriana-phi losophische 
Spekulation; yoga-mystischer hatha-yoga; tapas-tapasya; dharma-rel igiöse Vor­
gänge; nahi-nicht; mane-nehmen an; ana-andere. 

ÜBERSETZUNG 
ln allen offenbarten Schriften der vedischen Literatur wird der hinge­

bungsvolle Dienst für Sri Kr�-:ta ausführlich erklärt. Deshalb erkennen Ge­
weihte Sri Kr,-:tas die Vorgänge der philosophischen Spekulation, des mysti-
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sehen yoga, unnötiger tapasya und sogenannter rel igiöser Rituale nicht an. 
Sie lassen keine Methode außer hingebungsvollem Dienst gelten. 

ERLÄUTERUNG 
Unsere Bewegung für Kr�t:�a-Bewußtsein hält s ich an diesen Grundsatz . Wir er­

kennen keine Methode zu spiritueller Erkenntnis außer Kr�t:�a-Bewußsein oder hin­
gebungsvollem Dienst an. Manchmal kritisieren uns Gruppen, die jnäna-yoga, tapas 
oder dharma folgen . Glückl icherweise sehen wir uns außerstande, mit ihnen ir­
gendwelche Kompromisse zu schl ießen . Wir stehen einfach auf der Ebene hinge­
bungsvollen Dienstes und predigen die gleichen Prinzipien auf der ganzen Welt. 

VERS 66 

-itl Jl t1P  � � ���� �'I I 
".'11'1, "'J...tn, it't1!1t��it II �� II 

tätira satige änanda kare vai�Qavera gaQa 
k�Qa-kathä, kr?Qa-püjä, näma-satiklrtana 

tätira satige-mit Ihm (Advaita Äcärya); änanda-Freude; kare-nimmt; vai�Qave­
ra-der Geweihten; ga(la-Versammlung; k�Qa-kathä-Erzählungen über Sri K�l)a; 
k�Qa-püjä-Verehrung Kr�t:�as; näma-satiklrtana-das Chanten des Hare-Kr�t:�a­
mahä-mantra. 

ÜBERSETZUNG 
Im Hause Advaita Äcäryas hatten alle Vai,�;�avoas Freude daran, immer über 

K".,a zu sprechen, ständig K"�;�a zu verehren und ohne Unterlaß den Hare­
K".,a-mahä-mantra zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 
Auf diesen Grundsätzen al lein beruht die Bewegung für Kr�t:�a-Bewußtsein .  Wir 

haben nichts anderes zu tun, a ls  über K�Qa zu sprechen, Kr�Qa zu verehren und 
den Hare-Kr�t:�a-mahä-mantra zu chanten. 

VERS 67 

f•• �. ��' "��('� I 
��i ���'U <;i'ft• �f�' 9f1ll t:-r II �'\ II 
kintu sarva-lo�a dekhi' kr�Qa-bahirmukha 
vi?aye nimagna loka dekhi' päya du/:lkha 

kintu-aber; sarva-/oka-al le Menschen; dekhi '-sehend ; k�Qa-bahirmukha 
-ohne Kr�t:�a-Bewußtsein; vi?aye-materieller Genuß; nimagna-versunken; loka 
-alle Menschen; dekhi'-sehend; päya-duf:Jkha-empfand Schmerz. 
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ÜBERSETZUNG 
Aber �ri Advaita Äcärya war von Schmerz erfül lt, als Er sah, daß sich all 

die Menschen ohne K".,a-Bewußtsein nur materieller Sinnenfreude erga­
ben. 

ERLÄUTERUNG 
Ein echter Geweihter Sri K�Qas ist immer von Schmerz erfüllt, wenn er den ge­

fallenen Zustand der ganzen Welt sieht. Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura 
pflegte zu sagen: "Es mangelt an nichts auf dieser Welt. Es mangelt einzig und 
allein an ��Ja-Bewußtsein." Das ist die Sicht aller reinen Gottgeweihten. Durch 
diesen Mangel an Kr$Qa-Bewußtsein in der menschl ichen Gesellschaft leiden die 
Menschen schrecklich, da sie in einen Ozean der Unwissenheit und Sinnenbefried i ­
gung versunken sind . Einen Gottgeweihten schmerzt es sehr, d ie Welt in einer sol ­
chen Lage zu sehen. 

VERS 68 

�� ��111"·� ��� f� I 
�� � �� ��� �-� �'I II �\r II 

lokera nistära-hetu karena cintana 
kemate e saba /okera ha-ibe täraQa 

/okera-aller Menschen; nistära hetu-um der Befreiung willen; karena-tut; cin­
tana-Betrachtung; kemate-wie; e-diese; Jokera-der Menschen im al lgemeinen; 
ha-ibe-wird werden; täraQa-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
Als Er den Zustand der Welt sah, begann Er ernsthaft darüber nachzuden­

ken, wie all diese Menschen aus der Gewalt mäyäs befreit werden könnten. 

VERS 69 

�· ��fi' �� �f•1f ��Al' I 
\!� '!' ��II( <;ll(�fl � fil� II �iil II 

kr?Qa avatari '  karena bhaktira vistära 
tabe ta ' sakala lokera ha-ibe nistära 

k�Qa-Sri Kf$Qa; avatari'-herabsteigend; karena-tut; bhaktira-des hingebungs­
vollen Dienstes; vistära-Erweiterung; tabe-dann;  ta '-gewiß; saka/a-alle; Ioke­
ra-der Menschen; ha-ibe-es wird geben; nistära-Befreiung. 
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ÜBERSETZUNG 
Srila Advaita Äcärya Prabhu dachte: "Nur wenn K"'Qa Selbst erscheint, 

um den Kult des hingebungsvol len Dienstes zu verbreiten, wird Befreiung 
für alle Menschen möglich sein." 

ERLÄUTERUNG 
So wie ein Verurtei lter nur durch die besondere Gnade des Staatsoberhauptes, 

Präsidenten oder Königs freigelassen werden kann, so können die der Verdammnis 
preisgegebenen Menschen des Kal i-yuga nur durch die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes Selbst oder jemand, der zu diesem Zweck besonders ermächtigt ist, befreit 
werden. Srlla Advaita Äcärya Prabhu äußerte den Wunsch, die Höchste Persönl ich­
keit Gottes möge Selbst erscheinen, um die gefallenen Seelen dieses Zeitalters zu 
befreien . 

VERS 70 

� Wl�� �Wt1{ 12t� �fl�1 1 
�-.� �t1t T'PI"l·'ftr�it Mn II 9 o II 

kr?f.la avatärite äcärya pratijiiä kariyä 
kr?Qa-püjä kare tulasl-gatigäjala diyä 

kr,;l')a-Sri Kr�r:ta; avatärite-um Seine Ankunft zu veranlassen; äcärya-Advaita 
Äcärya; pratijiiä-Versprechen; kariyä-machend; kr?f.la-püjä-Verehrung Sri Kr�r:tas; 
kare-tut; tu/as/-tu/as/-Biätter; gatigä-jala-diyä-mit Gangä-jala, dem Wasser der 
Gangä. 

ÜBERSETZUNG 
Mit dieser Überlegung begann Advaita Äcärya Prabhu, der versprach, Sri 

K"'r:-a dazu zu bringen herabzusteigen, die Höchste Persönlichkeit Gottes 
mit tulasi-Biättern und dem Wasser der Galigä zu verehren.  

ERLÄUTERUNG 
Tu/as/-Biätter und Gangä-Wasser mit, wenn mögl ich, ein wenig Sandelholzpaste 

reichen aus, die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu verehren . Der Herr sagt in der 
Bhagavad-gltä (9 .26): 

patrarh pu?parh phalarh toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aharh bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmanaf:r 

"Wenn jemand Mir mit Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht 
oder Wasser opfert, werde Ich es annehmen. "  Indem Er Sich an diesen Grundsatz 
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hielt, erfreute Advaita Prabhu die Höchste Persönl ichkeit Gottes mit tu/asi-Biättern 
und dem Wasser der Garigä. 

VERS 71 

t�t•f �t�ti{ �tJ �'li4 tl'lrtJ I 
tt•ttt 'C11liß � t3ti9f!lt:1rt'f II '\ � II 
kr?Qera ähväna kare saghana hurikära 
hurikäre äk(?ta hailä vrajendra-kumära 

k�Qera-Sri Kr�r:tas; ähvana-Einladung; kare-tut; saghana-mit großem Ernst; 
hurikära-Schwingung; hurikäre-und durch solche lauten Rufe; akr,;ta-angelockt; 
hai/a-wurde; vrajendra - kumära-der Sohn Vrajendras, Srl Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 
Durch laute Rufe lud Er Kr�� ein zu erscheinen. Diese wiederholte Einla­

dung veranlaßte �ri Kr�� herabzusteigen. 

VERS 72 

ar'Jtlt'ffiti!t·9fil �J �'ftf 1 
�ß � iJJit" �l'f, ��rr.' •f'R' litt II '\� II 

jagannathamisra-patnl 5acira udare 
a?ta kanyä krame haila, janmi' janmi' mare 

jagannatha-misra-namens Jagannätha Misra; patn/-seine Frau; 5acira-Sacl-mä­
täs; udare-im Leib; a?ta-acht; kanya-Töchter; krame-eine nach der anderen; 
hai/a-erschien; janmi'-nach der Geburt; janmi'-nach der Geburt; mare-alle star­
ben . 

ÜBERSETZUNG 
Vor der Geburt �ri Caitanya Mahäprabhus wurden nacheinander acht 

Töchter aus dem Leib �ci-mätäs, der Frau Jagannätha Mi,ras, geboren. 
Doch kurz nach der Geburt starben sie alle. 

VERS 73 

��J-fcr11t� filti!t� 1:� '�� 1fi4 1 
�i!l l'ftf'5t' �1�1fifl'f f.,l_IJ �J'I II '\� II 

apatya-virahe misrera dubkhi haila mana 
putra lägi' ärädhila vi?Qura caraQa 
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apatya-der Kinder; virahe-in Trennung; misrera-Jagannatha Misras; 
du/:lkh/-unglückl ich; hai/a-wurde; mana-Geist; putra-Sohn; /ägi'-wegen; äräd­
hi/a-verehrte; vi:;Qura-�ri Vi�l)us; caraQa-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
Jagannätha Misra war sehr unglückl ich, als seine Kinder eines nach dem 

anderen starben.  Er wünschte sich einen Sohn und verehrte daher die Lo­
tosfüße Sri vi,�;�us. 

VERS 74 

'!(.;� 'i_iE 'fe{fill'fj '��9f' e{tJI I 
���1-�tf�tJt <;-i�- '�t��'·'ftll ll 98  II 

tabe putra janamilä 'visvarüpa ' näma 
mahä-guQavän teriha-'baladeva '-dhäma 

tabe-danach; putra-Sohn; janamilä-wurde geboren; visvarüpa-Visvarüpa; 
näma-genannt; mahä-guQavän-sehr befähigt; teriha-Er; baladeva-�ri Baladevas; 
dhäma-lnkarnation. 

ÜBERSETZUNG 
Danach bekam Jagannätha Misra einen Sohn namens Visvarüpa, der über­

aus mächtig und hochbefähigt war, da Er eine Inkarnation Baladevas war. 

ERLÄUTERUNG 
Visvarüpa war der ältere Bruder Gauraharis oder �rl Caitanya Mahaprabhus. Als 

Vorbereitungen zu Seiner Hochzeit getroffen wurden, nahm Er sannyäsa an und 
verl ieß das Zuhause. Er nahm den sannyäsa-Namen �arikararal)ya an.  Im Jahre 
1431  �kabda-Ära verließ Er die Weit in Päi)Qerapura im Bezirk von Soläpura. Als 
Inkarnation Sarikarsanas ist Er sowohl Bestandtei l -Ursache als auch die unmittel ­
bare Ursache der Schöpfung der materiel len Weit. Er ist von �rl Caitanya Maha­
prabhu nicht verschieden, da am5a und amSi, das heißt das Teil und das Ganze, 
sich nicht voneinander unterscheiden . Er gehört zur vierfachen Manifestation des 
caturvyüha als eine Inkarnation Sarikar�al)as. in der Caura-candrodaya heißt es, daß 
Visvarüpa nach Seinem sogenannten Dahinscheiden mit  �rl Nityänanda Prabhu 
vermischt bl ieb. 

VERS 75 

�"ft5t�-��t-t -?!1'Jit�JI 'll�'l' I 
<;i� - f41t"111' �?ftlfti{·fi{fil�·�a'l II 9� II 

baladeva-prakäSa-parama-vyome 'sarikar�Qa'  
teriha-visvera upädäna-nimitta-käraQa 
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ba/adeva-prakä.Sa-Manifestation Baladevas; pararna-vyorne-im spirituellen 
Himmel; .sailkar?aQa-namens Sarikar�Qa; teilha-Er; visvera-d ie kosmische Mani­
festation; upadana-Bestandtei l ;  nirnitta -karaQa-unmittelbare Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
Die Erweiterung Baladevas, die man in der spi rituellen Welt als Sankar­

'"'""' kennt, ist die Bestandteil-Ursache und die unmittelbare Ursache der 
materiellen kosmischen Manifestation. 

VERS 76 

im �• r��,. r�1 i{t� ,�f'! �t1f 1 
�l.fl� '�'U\91' i{tlf <;� itlltf II �� II 

tailha ba-i visve kichu nahi dekhi ara 
ataeva 'visvarüpa ' narna ye tailhara 

tailha ba- i-außer Ihm; vi.Sve-innerhalb der kosmischen Manifestation; kichu 
-etwas; nahi-es gibt nicht; dekhi-ich sehe; ara-weiteres; ataeva-deshalb; vi.Sva­
rüpa-universale Form; närna-Name; ye-dieser; tailhara-sein. 

ÜBERSETZUNG 
Die gigantische universale Form nennt man die Vijvarüpa-lnkarnation 

Mahä-Sankaflilr:was. Daher finden wir innerhalb der kosmischen Manifesta­
tion nichts außer dem Herrn Selbst. 

VERS 77 

�\!�� ���f'! �?;� ��� .. ?;� 
'e'i!� C !fl'!f1llf� lff"'l't 'i!��'f lfQ[/ ��: II , , I I  

naitac citraril bhagavati hy anante jagad-lsvare 
otaril protarn idaril yasrnin tantu�v ailga yatha pata/:1 

na-nicht; etat-dieses; citrarn-wunderbar; bhagavati-der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes; hi-gewiß; anante-im Unbegrenzten; jagat-lsvare-der Herr des 
Universums; otarn-der länge nach; protarn-der Breite nach; idarn-d ieses Uni­
versum; yasrnin-in dem; tantu�u-in den Fäden; ailga-o König; yatha-so viel wie; 
pata/:1-ein Tuch. 

ÜBERSETZUNG 
"So wie der Faden in einem Tuch sowohl der Länge als auch der Breite 

nach verläuft, so existiert alles, was wir in der kosmischen Manifestation se­
hen, direkt und indirekt in der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Dies ist für 
den Herrn nicht sehr wunderbar." 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srlmad-Bhagavatam ( 10 . 1 5 . 3 5) .  

VERS 78 

���� litt_ �ttJ �"' '�!f ..-fl' I 
�-., �'flt tl- CAiiJ, ��fl 11 'Ur II 

ataeva prabhu tarire bale, 'bac;Ja bhai ' 
kr?t:Ja, balarama dui-caitanya, nitai 

ataeva-deshalb; prabhu-Sri Caitanya; tarire-zu Visvarüpa; ba/e-sagt; bac;Ja 
bhai-älterer Bruder; kr?Qa-Srl Kr�t:�a; ba/aräma-und Baladeva; dui-zwei; 
caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; nitai-und N i tyänanda Prabhu.  

ÜBERSETZUNG 
Wei l  Mahä-Sarikarsana die Bestandteil-Ursache und die wirkende Ursache 

der kosmischen Manifestation ist, ist Er in jedem einzelnen Teil dieser Mani­
festation gegenwärtig. Sri Caitanya nannte Ihn deshalb Seinen älteren Bru­
der. Die beiden Brüder sind in der spirituel len Welt als K"'Qa und Balaräma 
bekannt, doch zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind Sie Caitanya und Nitäi, 
und so lautet die Schlußfolgerung, daß Nityänanda der ursprüngliche Sari­
ka.,a.,a, Baladeva, ist. 

VERS 79 

'J..i!!l 'ttl$1 "...,r� '�"1 'WI��� 11il 1 
�t-tt� �� �tl c;'Stlf�"fH'I II ";., II 

putra paiia dampati haila änandita mana 
vise?e sevana kare govinda-caral)a 

putra-Sohn;  paiia-bekommen habend; dampati-Mann und Frau; hai/a-wur­

den; anandita-zufrieden; mana-Geist; vi.Se?e-besonders; sevana-Dienst; kare­
leisten; govinda-caral)a-den Lotosfüßen Srl Govindas. 

ÜBERSETZUNG 
Da der Gatte und die Gattin Uagannätha Misra und Saci-mätä) Visvarüpa 

als ihren Sohn bekommen hatten, waren sie in ihren Herzen sehr zufrieden. 
Aufgrund ihrer Freude begannen sie, den Lotosfüßen Govindas besondere 
Dienste zu leisten. 
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ERLÄUTERUNG 
Ein weitverbreitetes Sprichwort in Ind ien lautet, daß jeder die Höchste Persön­

l ichkeit Gottes zu verehren beginnt, wenn er in Not ist, daß aber jemand, der in rei ­
chen Verhältnissen lebt, Gott vergißt ln der Bhagavad-gitä ( 7. 1 6) wird d ies eben­
fal l s  bestätigt 

catur-vidhä bhajante mäm 
janäb sukrtino 'rjuna 

ärto jijfiäsur arthärthi 
jfiäni ca bharatar�bha 

"Wenn sie in der Vergangenheit fromm gehandelt haben, zeigen vier Arten von 
Menschen Interesse am hingebungsvollen Dienst-nämlich diejenigen, die leiden; 
diejenigen, die Geld brauchen; d iejenigen, die nach Wissen suchen, und diejen i ­
gen, d ie  neugierig sind . "  

Der Gatte und d ie  Gattin, Jagannätha Misra und �acl-mätä, waren sehr unglück­
l ich, weil ihre acht Töchter gestorben waren . Als sie darauf Visvarüpa als ihren Sohn 
bekamen, waren sie zweifellos sehr glückl ich. Sie wußten, daß sie es der Gnade des 
Herrn zu verdanken hatten, daß sie mit solchem Glück und solchem Reichtum ge­
segnet wurden . Statt daher den Herrn zu vergessen, wurden sie immer begieriger 
danach, den Lotosfüßen Govindas zu dienen . Wenn ein gewöhnl icher Mensch zu 
Reichtum kommt, vergißt er Gott; doch je reicher ein Gottgeweihter durch die 
Gnade des Herrn wird, desto mehr betätigt er sich im Dienst des Herrn . 

VERS 80 

c;�)'lfllf� li1l -rt� (;� 1ft'lt 1l"ftlt I 
��tt-r-� (;�t� �t·1l 121t�t-t II \r O  II 

caudda-5ata chaya 5ake se� mägha mäse 
jagannätha-5acira dehe k{?Qera pravese 

caudda-Sata-1 400; chaya-sechs; 5ake-im Jahr der �aka-Ära; se�-letzter; 
mägha-Mägha; mäse-im Monat; jagannätha-Jagannätha Misras; 5acira-und 
�acl-devls; dehe-in die Körper; kr�Qera-Srl Kr�Qas; pravese-durch den Eintritt. 

ÜBERSETZUNG 
Im Monat Januar des Jahres 1406 der Saka Ära trat Sri Kr��;�a in die Körper 

Jagannätha Mi,ras und Sacis ein. 

ERLÄUTERUNG 
�rl Caitanya Mahäprabhu wurde im Jahre 1407, �aka Ära, im Monat Phälguna 

geboren; doch h ier sehen wir, daß Er in die Körper Seiner Eitern im Jahre 1 406 im 
Monat Mägha einging. Daher trat der Herr in die Körper Seiner Eitern dreizehn volle 
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Monate vor Seiner Geburt ein.  Im al lgemeinen bleibt e i n  gewöhnl iches Kind zehn 
Monate lang im Leib seiner Mutter, doch hier sehen wir, daß der Herr im Körper 
Seiner Mutter d reizehn Monate bl ieb. 

VERS 81 

f';!� �t� llfit·iiJlttil,-<;"f� �Hil �� I 
<;�Jt f�-tj� <;W�, ''if� "llllil�·�f�� II �J.-:> II 

misra kahe 5acl-sthäne, -dekhi äna rlta 
jyotirmaya deha, geha /ak�ml-adhi�thita 

misra kahe-Jagannätha Misra begann zu sprechen; 5acl-sthäne-in der Gegen­
wart �aci-devi-mätäs; dekhi-ich sehe; äna-außergewöhnl iches; rlta-Verhalten; 
jyotirmaya-strahlend; deha-Körper; geha-Haus; /a�ml-die Glücksgöttin; adhi�­
thita-Sich befindend.  

ÜBERSETZUNG 
Jagannätha Misra sagte zu Saci-mätä: " Ich sehe wundervolle Dinge! Dein 

Körper leuchtet, und es scheint, als halte Sich jetzt die Glücksgöttin persön­
l ich in meinem Hause auf." 

VERS 82 

�tf1 i!ttJ �f;�t� "�� �'ltil I 
'CIC� 911��1 QJ� 'til, ., l{fil II Ir� II 

yähän tähän sarva-loka karaye sammäna 
ghare päthäiyä deya dhana, vastra, dhäna 

yähän-wo immer; tähän-überal l ;  sarva-/oka-alle Menschen; karaye-zeigen; 
sammäna-Ehre; ghare-zu Hause; päthäiyä-schickend;  deya-geben; dhana-Gü­
ter; vastra-Kieider; dhäna-Reis . 

ÜBERSETZUNG 
"Wo immer ich hingehe, erweisen mir die Menschen Achtung. Auch 

wenn ich nicht danach frage, geben sie mir freiwi l l ig Güter, Kleidung und 
Reis." 

ERLÄUTERU!IojG 
Ein brähmal)a wird niemandes Diener. jemand Dienst zu leisten, obliegt den sü­

dras. Ein brähmal)a ist stets unabhängig, denn er ist ein Lehrer, spiritueller Meister 
und Ratgeber der Gesel lschaft. Die Mitglieder der Gesel lschaft versorgen ihn mit a l ­
len zum Leben notwendigen Dingen . ln der Bhagavad-gltä (4. 1 3 ) hat der Herr d ie 
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Gesellschaft in vier Eintei lungen gegliedert-brähmaf)a, �triya, vaisya und südra. 
Eine Gesellschaft kann ohne diese wissenschaftl iche Unterteilung nicht reibungslos 
funktionieren . Ein brähmal)a sol lte allen Mitgliedern der Gesellschaft gute Rat­
schläge ertei len; ein �triya sol lte sich um die Verwaltung und um Gesetz und 
Ordnung in der Gesel lschaft kümmern; vaisyas sol lten Naturalien erzeugen und 
Handel treiben, um alle Bedürfnisse der Gesellschaft Z U  befriedigen, und die südras 
sollten den höheren Klassen der Gesellschaft (den brähmal)as, k�triyas und vaisyas) 
Dienst leisten .  

)agannätha Misra war e in  brähmal)a. Deshalb schickten ihm d ie  Menschen alles, 
was er zur Befriedigung seiner körperl ichen Bedürfnisse brauchte-Geld, Kleidung, 
Getreide und so fort. Während Sich �ri Caitanya im Schoß �acl-mätäs aufhielt, 
empfing )agannätha Misra al l diese Lebensnotwendigkeiten, ohne daß er danach 
zu fragen brauchte. Dank der Gegenwart des Herrn in seiner Famil ie erwies ihm je­
der d ie Achtung, die ihm als brähmal)a gebührte. Mit anderen Worten: Wenn ein 
brähmal)a oder Vai�Qava an seiner Stel lung als ewiger Diener des Herrn festhält und 
den Willen des Herrn ausführt, kann von Mangel in bezug auf seinen persönlichen 
Unterhalt oder d ie Bedürfnisse seiner Famil ie keine Rede sein . 

VERS 83 

-rft -.�,- 'iP.. <;'ft-11 �t-r-t'ftt I 
fit� �-. �� � •R! -.t1 II � II 

5aci kahe,-mufii dekhon äkäSa-upare 
divya-mürti loka saba yena stuti kare 

5aci kahe-Mutter �acl-devi antwortete; mufii-ich; dekhon-sehe; äkäSa-upa­
re-im Weltal l ;  divya-mürti-leuchtende Gestalten; /oka-Menschen; saba-alle; 
yena-als ob; stuti-Gebete; kare-darbringend . 

ÜBERSETZUNG 
�ci-mätä sagte zu ihrem Gemahl :  " Ich sehe auch wunderbar leuchtende 

Menschen im Weltall  erscheinen, und es sieht aus, als würden sie Gebete 
darbringen." 

ERLÄUTERUNG 
)agannätha Misra wurde von jedem auf der Erde geehrt und mit al len Notwen­

digkeiten versorgt. ln ähnl icher Weise sah Mutter �acl viele Halbgötter im Weltall , 
die Gebete darbrachten, wei l  �ri Caitanya Mahäprabhu in ihrem Schoß gegenwär­
tig war. 

VERS 84 

iSf'ijftfll fifi!t �, -� � (}f�i'f I 
'iiPJtf?!q"'ft1f (;1rtJ � 11,.,.. II 1r8 II 
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jagannatha misra kahe, -svapna ye dekhila 
jyotirmaya-dhama mora hrdaye pa5ila 

jagannatha misra kahe-)agannätha Misra antwortete; svapna-Traum; ye-die­
ser; dekhila-ich habe gesehen; jyotirmaya-mit einer leuchtenden Ausstrahlung; 
dhama-Reich; mora-mein; hrdaye-in das Herz; pa5i/a-trat e in .  

ÜBERSETZUNG 
Jagannätha Mi,ra erwiderte darauf: "ln einem Traum sah ich, wie das 

strahlende Reich des Herrn in mein Herz eintrat ." 

VERS 85 

�f 1118� � <;'iflll1 '�t;ra 118lf� 1 
<;� �r�, 'lf� � �tllfr;� II 'lr<t II 

amara hrdaya haite gela tomara hrdaye 
hena bujhi, janmibena kona mahä.Saye 

amara hrdaya haite-von meinem Herzen; ge/a-übertrug; tomara hrdaye-in 
dein Herz; hena-wie d ieses; bujhi- ich verstehe; janmibena-wird geboren wer­
den; kona-eine; mahä.Saye-sehr große Persönl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Von meinem Herzen trat es in dein Herz ein. Ich kann daher verstehen, 

daß bald eine große Persönlichkeit geboren wird ."  

VERS 86 

<.!1� <!lft.t' 'lr.� 11'f.!!l �11'fif'! �� I 
-tta'fl1tt� ��1 � fcf� "'f.<rni II 'Ir� II 

eta ba/i ' dunhe rahe hara?ita hafia 
salagrama seva kare vise� kariya 

eta ba/i'-nach diesem Gespräch; dunhe-sie beide; rahe-bl ieben; har�ita 
-voll Freude; hafia-werdend; sa/agrama-sa/agrama-narayal)a sila; seva-Dienst; 
kare-leisteten; vije�-mit besonderer Aufmerksamkeit; kariya-es gebend. 

ÜBERSETZUNG 
Nach diesem Gespräch waren Gatte und Gattin von Freude erfüllt und 

dienten gemeinsam in ihrem Haus dem ülagräma-,i lä. 
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ERLÄUTERUNG 
Vor al lem im Haus eines jeden brähmaQa muß ein Sälagräma-silä sein, der von 

der brähmaQa-Famil ie verehrt wird. Diese Sitte ist noch heute weit verbreitet. Men­
schen, die von ihrer Kaste her brähmaQas sind, das heißt in einer brähmaQa-Famil ie 
geboren wurden, müssen den Sälagräma-silä verehren. Unglückseligerweise vereh­
ren mit  dem Fortschreiten des Kal i-yuga die sogenannten brähmaQas den Säla­
gräma-silä nicht länger, obwohl sie sehr stolz darauf sind, in brähmaQa-Famil ien ge­
boren zu sein. Im Grunde ist es seit unvordenklicher Zeit Sitte gewesen, daß je­
mand, der in einer brähmaQa-Famil ie geboren wurde, unter allen Umständen den 
Sälagräma-silä verehren muß. ln unserer Gesel lschaft für Kr�oa-Bewußtsein sind 
einige Mitgl ieder sehr bestrebt, den Sälagräma-sifä einzuführen; doch wir haben ab­
sichtl ich bis jetzt davon Abstand genommen, weil die meisten Mitglieder der Be­
wegung für K�l)a-Bewußtsein nicht ursprüngl ich aus Fami l ien der brähmaQa-Kaste 
kommen. Wenn wir nach einiger Zeit sehen, daß sie tatsächlich streng den 
Maßstäben brahmanischen Benehmens folgen, werden wir die Verehrung des Säla­
gräma-silä einführen. 

Im heutigen Zeitalter ist die Verehrung des Sälagräma-sifä nicht so wichtig wie 
das Chanten des Heil igen Namens des Herrn . So lautet die Unterweisung der Sästra: 
harer näma harer näma harer nämaiva kevalarh I kalau nästy eva nästy eva nästy eva 
gatir anyathä. �rlla Jiva Gosväml ist der Ansicht, daß man durch das vergehenlose 
Chanten des Heil igen Namens die absolute Vollkommenheit erreicht. Nichtsdesto­
weniger ist die Verehrung der Bildgestalt Gottes im Tempel ebenfalls erforderl ich, 
um nämlich den Zustand des Geistes zu läutern . Wenn man daher im spirituellen 
Bewußtsein fortgeschritten ist oder sich in vol lkommener Weise auf der spirituellen 
Ebene befindet, mag man sich der Verehrung des Sälagräma-silä zuwenden . 

Der Übergang des Herrn vom Herzen )agannätha Misras zum Herzen �acl-mätäs 
wird von �lla Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura wie folgt erklärt: "Man muß die 
Schlußfolgerung ziehen, daß )agannätha Misra und �acl-mätä nitya-siddhas oder 
ewig befreite Gefährten des Herrn sind. Ihre Herzen sind immer unverunreinigt, 
und daher vergessen sie die Höchste Persönl ichkeit Gottes niemals. Ein gewöhnl i­
cher Mensch in  der materiellen Welt hat ein verunreinigtes Herz .  Er muß daher zu­
erst sein Herz läutern, um auf die transzendentale Ebene zu kommen. Doch )agan­
nätha Misra und �acl-mätä waren kein gewöhnlicher Mann und keine gewöhnl iche 
Frau mit verunreinigten Herzen. Wenn das Herz unverunrein igt ist, sagt man, es be­
finde sich in der existenziellen Stel lung vasudeva. Vasudeva kann Väsudeva zeugen 
oder K�l)a, der Sich auf der transzendentalen Ebene befindet ." 

Man muß verstehen, daß �acl-mätä nicht wie e ine gewöhnl iche Frau durch Sin­
nenlust schwanger wurde. Man sollte die Schwangerschaft �acl-mätäs n icht für die 
einer gewöhnlichen Frau halten, denn d ies ist ein Vergehen. Man kann die Schwan­
gerschaft �cl-mätäs verstehen, wenn man tatsächlich im spirituellen Bewußtsein 
fortgeschritten und völl ig im h ingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigt ist. 

Im Srimad-Bhägavatam ( 10 .2 . 1 6) heißt es: 

bhagavän api visvätmä 
bhaktänäm abhayankaral) 
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ävive5äril5a-bhägena 
mana änakadundubheh 

Diese Feststel lung bezieht sich auf die Geburt �rl Kr�l)as. Die Inkarnation des 
Herrn trat in den Geist Vasudevas ein und wurde dann zum Geist Devakis beför­
dert. �rila �rldhara Sväml gibt in d iesem Zusammenhang folgende Anmerkung: 
,mana ävive5a ' manasy ävirbabhüva; jivänäm iva na dhätu-sambandha ity arthah. Es 
konnte keine Rede von einem Samenerguß sein, wie dieser für die Geburt eines ge­
wöhnlichen Menschen erforderl ich ist. Srila Rüpa Gosväml kommentiert in diesem 
Zusammenhang ebenfal ls, daß �rl Kr�l)a zunächst im Geist Änakadundubhis oder 
Vasudevas erschien und darauf zum Geist Devakls befördert wurde. So nahm die 
spirituelle Glückseligkeit im Geiste Devakl-devls al lmählich immer mehr zu, ebenso 
wie der Mond jede Nacht zunimmt, bis er zum Vollmond wird .  Zur Zeit Seines Er­
scheinens kam �rl Kr�!Ja aus dem Geiste Devakls und erschien im Gefängnis Karilsas 
neben Devakls Bett. Zu der Zeit dachte Devakl durch den Zauber yoga-mäyäs, ihr 
Kind sei geboren worden. Selbst die Halbgötter aus dem himml ischen Königreich 
wurden darüber verwirrt. Wie es heißt: muhyanti yat sürayah (58. 1 . 1 . 1 ). Sie kamen, 
um Devakl ihre Gebete darzubringen, da sie glaubten, der Höchste Herr befinde 
Sich in ihrem Schoß. Die Halbgötter kamen aus ihrem h imml ischen Königreich 
nach Mathurä. Dies bedeutet, daß Mathurä noch wichtiger ist als das h imml ische 
Königreich des höheren Planetensystems. 

�rl K�l)a hält Sich als der ewige Sohn Yasodä-mayls immer in  Vrndävana auf. Die 
Spiele �rl Kr�l)as finden ohne Unterlaß sowohl in der materiellen als auch in der spi ­
rituellen Welt statt. ln solchen Spielen hält Sich der  Herr stets fü r  den ewigen Sohn 
von Mutter Yasodä und Vater Nanda Mahäräja. Im Zehnten Canto des Srimad­
Bhägavatam, 6 .  Kapitel, Vers 43, heißt es: "Wenn der großmütige, weichherzige 
Nanda Mahäräja von einer Reise zurückkehrte, nahm er sogleich seinen Sohn Kr�!Ja 
auf den Schoß und erfuhr transzendentale Glückseligkeit, wenn er den Duft Seines 
Kopfes einatmete." in ähnl icher Weise heißt es im Zehnten Canto, 9. Kapitel, Vers 
2 1 :  "Diese Persönl ichkeit Gottes, die als der Sohn einer Kuhhirt in erschien, ist für 
die Gottgeweihten leicht erhältl ich und zu verstehen, wohingegen diejenigen, die 
unter der Auffassung körperl ichen Lebens stehen, unfähig sind, den Herrn zu ver­
stehen, obwohl sie in tapasya sehr fortgeschritten oder sogar große Phi losophen 
sein mögen. "  

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura zitiert als nächstes �rlpäda Baladeva Vi­
dyäbhü�al)a, der s ich auf die Gebete bezieht, die die Halbgötter an Kr�!Ja im Leibe 
Devakis richteten, und der die Geburt �ri Kr�l)as wie folgt zusammenfaßt: "So wie 
der aufgehende Mond Licht im Osten manifestiert, so beh ielt Devaki, die sich stets 
auf der transzendentalen Ebene befand, da sie von Vasudeva, dem Sohn Sürase­
nas, in den Kr�l)a-mantra eingeweiht worden war, Kr�!Ja in ihrem Herzen . "  Aus 
dieser Feststel lung des Srimad-Bhägavatam ( 10 .2 . 1 8) geht hervor, daß die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes Sich im Herzen Devakis manifestierte, nachdem Er aus dem 
Herzen Änakadundubhis oder Vasudevas dorth in befördert worden war. �ri1a Bala­
deva Vidyäbhü�al)a zufolge bedeutet das "Herz Devakis" den Schoß Devakis, 
denn im Srimad-Bhägavatam, Zehnter Canto, 2. Kapitel, Vers 41 ,  sagen die Halb­
götter: di?tyämba te kuk?igatah parah pumän: "Mutter Devakl, der Herr befindet 
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Sich bereits in Deinem Schoß." Daß der Herr aus dem Herzen Vasudevas zum Her­
zen Devakis befördert wurde, bedeutet daher, daß Er in den Schoß Devakis beför­
dert wurde. 

ln ähnl icher Weise bedeuten im Zusammenhang mit der Erscheinung Srl 
Caitanya Mahaprabhus, wie sie im Caitanya-caritämrta beschrieben wird, die 
Worte vise?e sevana kare govinda-caral)a ("sie begannen besonders die Lotosfüße 
Govindas zu verehren"), daß Srl Caitanya, genauso wie Kr�r:ta im Herzen Devakls 
durch das Herz Vasudevas erschien, im Herzen Sacl-devls durch das Herz Jaganna­
tha Misras erschien. Das ist das Geheimnis der Erscheinung Srl Caitanya Maha­
prabhus. Folgl ich sol l te man nicht denken, Srl Caitanyas Erscheinung sei die eines 
gewöhnl ichen Menschen oder Lebewesens. Dieses Thema ist ein wenig schwierig 
zu verstehen; doch für Geweihte des Herrn wird es überhaupt nicht schwierig sein, 
die Aussagen Kr�r:tadasa Kavi raja Gosvamls zu verwirkl ichen . 

VERS 87 

�t\! ��� � 'Sf� \Jittt'f-t ll1"f 
\!'ltf9t �� i1t�, - filt�l �� � Ir """ II 

haite haite haila garbha trayodaSa. mäsa 
tathäpi bhumi?tha nahe, -misrera haila träsa 

haite haite-so werdend; haila-es wurde so; garbha-Schwangerschaft; trayo­
da.5a-dreizehnter; mäsa-Monat; tathäpi-immer noch; bhumi?tha-Niederkunft; 
nahe-es gab kein Zeichen; misrera-Jagannatha Misras; haila-wurde; träsa-Be­
sorgnis. 

ÜBERSETZUNG 
So näherte sich die Schwangerschaft ihrem dreizehnten Monat, doch gab 

es immer noch kein Zeichen für die Niederkunft des Kindes. Jagannätha 
Misra wurde daher sehr besorgt. 

VERS 88 

�i'flllllf1( �� ��"f -stfcf11i I 
1.!1� 11ltJf '1._\Ji �t� �� .. sj ?ft�i ll \r\r ll 
nlfämbara cakravartl kahi/a gal)iyä 
ei mäse putra habe subha-k�l)a päfiä 

nlfambära cakravarti-namens Nilambara Cakravartl; kahi/a-sagte; gaQiyä-nach 
astrologischer Berechnung; ei mäse-in diesem Monat; putra-ein Sohn; habe­
wird geboren werden; subha-k�Qa-glückverheißenden Augenblick; päfiä-nut­
zend . 
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ÜBERSETZUNG 
Nilambära Cakravarti (der Großvater Sri Caitanya Mahäprabhus) sagte, 

daß das Kind, indem Es einen glückverheißenden Augenblick nutzen werde, 
in diesem Monat zur Welt kommen werde. 

VERS 89 

� ��XftCIS II'Pt (;� �·il I 
(;�(lftl{hf Jt'Jiilt�ttfl �� ��..-! II 1r:;, II 

caudda-5ata säta-5ake mäsa ye phälguna 
paurl)amäsira sandhyä-käle haile subha-k�l)a 

caudda-5ata säta-5ake--im Jahre 1 407 der Saka Ära; mäsa-Monat; ye--welcher; 
phälguna-mit Namen Phälguna; paurl)amäs/ra-des Vollmondes; sandhyä-käle 
-am Abend; hai/e--es gab; subha-k�Qa-eine glückverheißende Konstellation. 

ÜBERSETZUNG 

So nahte schließl ich im Jahre 1407 der Saka-Ära im Monat Phälguna 
(März-April) am Vol lmondabend der ersehnte glückverheißende Augen­
bl ick. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura hat in  sei nem Amrta-praväha-bh�ya das Horoskop 

Sri Caitanya Mahäprabhus erstellt: 

7 
1 5  
40 
1 3  

5aka 1 407/ 10/22/28/45 
d inam 

1 1  
54 
37 

6 

8 
38 
40 
23 

Die Deutung des Horoskops nach Bhaktivinoda Thäkura besagt, daß die Kon­
stel lationen zur Zeit der  Geburt Sri Caitanya Mahäprabhus wie folgt aussahen: Su ­
kra (Venus) und  d ie  Konstel lationen der Asvini-Sterne befanden sich im Me�-räsi 
(Widder); Ketu (der neunte Planet), und Uttaraphalguni standen im Simha-räsi (Lö­
we); Candra (der Mond) stand im  Pürvaphalguni ( im elften Mondhaus); Sani (Saturn) 
und )ye�thä standen in Vr5cika (Skorpion); Brhaspati ()upiter) und Pürvä�<;lhä stan­
den in Dhanu (Schütze); Marigala (Mars) und Sravat:�ä standen in Makara (Stein­
bock); Ravi (Sonne) stand im Kumbha-räsi (Wassermann); Rähu stand im  Pürvabhä­
drapäda; und Budha (Merkur) und Uttarabhädrapäda standen in  Mina (Fische). Der 
Tag war simhalagna. 
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VERS 90 

ßt��·�fllf, ���·l'ltf, g ��'it� I 

�,�'5f, 'fA��,f, �(� II �o II 

simha-räsi, simha-lagna, ucca graha-gaQa 
?Jc;/-varga, a?ta-varga, sarva su/ak?JQa 
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simha-der Löwe; räSi-Sternzeichen; simha-der Löwe; /agna-der Augenbl ick 
der Geburt; ucca-hoch; graha-gaQa-alle Planeten; ?Jt-varga-der sechste Bereich; 
J?ta-varga-der achte Bereich; sarva-alle; su-/ak?JQa-glückverheißender Umstand.  

ÜBERSETZUNG 
Dem )yotir Veda oder der vedischen Astronomie zufolge deutet die Er­

scheinung des Löwen, sowohl im Tierkreiszeichen als auch zur Zeit der Ge­
burt (lagna), auf eine sehr hohe Konjunktion von Planeten hin, einen 
Bereich, der unter dem Einfluß von �c;l-varga und a�ta-varga steht, die all­
glückverheißende Augenbl icke sind. 

ERLÄUTERUNG 
Die Untertei lungen des ?Jc;/varga-Bereiches nennt man technisch k?etra, horä, 

drekkäQa, naväm5a, dväda5äri15a und triri1Säm5a. Der jyotirvedischen Astrologie zu­
folge kann man den glückverheißenden Augenblick bestimmen, wenn man be­
rechnet, wer die Konstel lationen der sechs Bereiche regiert. �rila Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Thäkura, der vormals ebenfal ls ein großer Astrologe war, sagt, daß in dem 
Buch Brhaj-jätaka und anderen Büchern Anweisungen Zu finden sind, durch die 
man die Bewegung der Sterne und Planeten feststellen kann .  Wer weiß, wie man 
eine gerade Linie zieht und so den Bereich des J?tavarga versteht, kann die glück­
verheißenden Konstel lationen erklären . Diese Wissenschaft ist besonders Men­
schen bekannt, die man horä-Sästra-vit nennt oder diejenigen, die die Schrift na­
mens Horä kennen. Gestützt auf astrologische Berechnungen aus der Horä-Schrift 
bestimmte NTiämbara Cakravarti, der Großvater �ri Caitanya Mahäprabhus, den 
glückverheißenden Augenblick, in dem der Herr erscheinen würde. 

VERS 91 

�-�� �'it)�� f� 5f�llf� I 
�-� itel �'ß <:�'fit �� II �� II 
a-ka/anka gauracandra dilä, dara5ana 
sa-kalanka candre ära kon prayojana 

a-kalanka-ohne Verunreinigung; gauracandra-der Mond �rl Caitanya Mahä­
prabhus; dilä-gab; dara5ana-Audienz; sa-kalanka-mit Verunreinigung; candre 
-für einen Mond; ära-auch; kon-was; prayoiana-Erfordernis . 
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ÜBERSETZUNG 
Als der fleckenlose Mond, Caitanya Mahaprabhu, sichtbar wurde, wozu 

brauchte man noch einen Mond vol l schwarzer Flecken auf dem Körperl 

VERS 92 

IJI� Wffi{' 1ftfl �l'f it!l1l �'I I 
'"' 'ß' '�ß· i{f� <eM �i{ II �� II 

eta jäni' rähu kaila candrera grahal)a 
'kr�l)a ' 'k�l)a' 'hari' näme bhäse tri-bhuvana 

eta-jäni'-al l  dies wissend; rähu-das Sternbild Rähu; kai/a-versuchte; candre­
ra-des Mondes; grahal)a-Verfinsterung; k�l)a-kr�Qa-der Heil ige Name Kr�r;�as; 
hari-der Heil ige Name Haris; näme-die Namen; bhäse-überfluteten; tri-bhuva­
na-die drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 
Indem er dies in Betracht zog, verhüllte R.ihu, der schwarze Planet, den 

Vollmond, und augenblicklich überfluteten Schwingungen von " K!l.,a! 
K!l.,a! Hari !"  die drei Welten. 

ERLÄUTERUNG 
Dem }yotir Veda zufolge schiebt sich der Planet Rähu vor den Vollmond, und so 

findet eine Mondfinsternis statt. Es ist in Indien Brauch, daß die Anhänger der vedi­
schen Schriften in der Garigä oder im Meer baden, sobald eine Mond- oder Son­
nenfinsternis eintritt. Alle strengen Befolger der vedischen Religion stehen während 
der ganzen Zeit der Verfinsterung im Wasser und chanten den Hare-K�Qa-mahä­
mantra. Zur Zeit der Geburt Sri Caitanya Mahäprabhus fand eine solche Mondfin­
sternis statt, und naturgemäß standen alle Menschen im Wasser und chanteten 
"Hare Kr�r;�a, Hare Kr!?Qa, Kr�r;�a Kr!?Qa, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare". 

VERS 93 

� i!lft 'Mfi{ �'f �'"I t_� I 
51{e, �tt �01 '11ft� 'ett� Jfti{ Jfil' II �� II 
jaya jaya dhvani haila sakala bhuvana 
camatkära haiyä loka bhäve mane mana 

jaya jaya-a l le Ehre sei; dhvani-Schwingung; haila-es gab; saka/a-alle; bhuva­
na-Welten; camatkära-wunderbar; haiyä-werdend; /oka-alle Menschen; bhä­
ve-Zustand; mane mana-in ihren Gemütern . 
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ÜBERSETZUNG 
So ch;mteten alle Menschen den Hare-Krsna-mahä-mantra während der 

Mondfinsternis, und ihre Gemüter waren vÖn Verwunderung ergriffen. 

VERS 94 

'lf'if4t. •fli1 'l'ft� �'"f -'�fl' '�fl' I 
�c;'l <;'St)�" "ttlf 'WI��ft II �8 II 

jagat bhariya loka bale-'hari' 'hari' 
seik?af)e gaurak�Qa bhüme avatari 

jagat-die ganze Welt; bhariya-erfül lend; /oka-Menschen; ba/e-sagten; hari 
hari-der Hei l ige Name des Herrn; sei-k?a.Qe-zu der Zeit; gaurakr?Qa-Sri Km1a in 
der Gestalt Gauraharis; bhüme-auf der Erde; avatari-erschien. 

ÜBERSETZUNG 
Als die ganze Welt so den Heil igen Namen der Höchsten Persönl ichkeit 

Gottes chantete, erschien Kr�..,a in der Gestalt Gauraharis auf der Erde. 

VERS 95 

�ltt � lt� tr'5ttfl 11� 
'�fl' ��' f.:"!_t� �� �� ��� II �<t II 
prasanna ha-ila saba jagatera mana 
'hari' ba/i' hinduke hasya karaye yavana 

prasanna-fröhl ich ; ha-i/a-wurde; saba-alle; jagatera-der ganzen Weit; ma­
na-das Gemüt; hari-den Heil igen Namen des Herrn; ba/i'-sagend; hinduke-die 
Hindus; hasya-anlachend; karaye-tun dies; yavana-Mohammedaner. 

ÜBERSETZUNG 
Die ganze Welt war erfreut. Während die Hindus den Heil igen Namen 

des Herrn chanteten, ahmten die Nicht-Hindus, vor al lem die Mohammeda­
ner, im Scherz die Worte nach. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl  die Mohammedaner oder Nicht-Hindus kein Interesse daran haben, 

den Heil igen Namen des Herrn, den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra, zu chanten, ahmten 
die Mohammedaner die Hindus in Navadvlpa nach, als diese während der Mond­
finsternis den Heil igen Namen des Herrn chanteten. So chanteten die Hindus und 
Mohammedaner gemeinsam den Heil igen Namen des Herrn, als Srl Caitanya 
Mahäprabhu erschien . 
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VERS 96 

'rtff' �fiil' �'ßl'St'l (}f� tli'litlf� I 
�'S( �-�J �t�. � 't_if�� II �� II 

'hari' ba/i' närigaQa dei hulähuli 
svarge vädya-nrtya kare deva kutühafi 

hari ba/i'- indem sie das Wort "Hari" sagten; näri-gaQa-alle Frauen; dei-chan­
tend;  hulähuli-den Klang von hulähuli; svarge---auf den h imml ischen Planeten; vä­
dya-n[tya-Musik und Tanz; kare-tun; deva-Halbgötter; ku tühafi-neugierig . 

ÜBERSETZUNG 
Während alle Frauen auf der Erde den Heil igen Namen Haris chanteten, 

wurde auf den himmlischen Planeten getanzt und musiziert, denn die Halb­
götter waren sehr neugierig. 

VERS 97 

!2ilt" '�� 5fat ��' ��il �-� I 
•t�f·•er ';f c�Gif �t�t"' r��'"' u �" 11 
prasanna haila da5a dik, prasanna nadijala 
sthävara-jarigama haila änande vihvala 

prasanna-fröhl ich ; haila-wurden; da.Sa-zehn; dik-Himmelsrichtungen; pra­
sanna-zufrieden; nadi-ja/a-das Wasser der Flüsse; sthävara-unbeweg l ich ; jariga­
ma-bewegl ich; hai/a-wurden; änande---von Freude; vihva/a-überwältigt . 

ÜBERSETZUNG 
ln dieser Atmosphäre wurden alle zehn Himmelsrichtungen sowie die 

Wellen der Flüsse fröhlich. Darüber hinaus wurden alle Wesen, sich bewe­
gende und sich nicht bewegende, von transzendentaler Glückseligkeit 
überwältigt. 

VERS 98 

��1-�f'iff1, 'i_(�er ,"Sfttrt�, 
.9f1 ��' �-'t �5f� I 

'Pft'f-l!'lf: '�"' iftllf, fil�l �lt, 
i!lf"St<eft' tt:ff'M� �� n �"' 11 
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nacfiyä-udayagiri, pürl)acandra gaurahari, 
krpä kari' ha-ila udaya 

päpa-tama/:1 haila nä5a, tri-jagatera ulläsa, 
jagabhari' hari-dhvani haya 
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nacfiyä-der als Nadia bekannte Ort; udayagiri-ist der Erscheinungsort; pürl)a­
candra-der Vollmond; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä-durch Barm­
herzigkeit; kari'-so handelnd; ha-i/a-wurde; udaya-aufgegangen; päpa-sündige; 
tama/:1-Dunkelheit; hai/a-wurde; näSa-vertrieben; tri-jagatera-der drei Welten; 
u//äsa-Giück; jagabhari '-die ganze Welt erfü l lend; hari-dhvani-die transzenden­
tale Schwingung "Hari"; haya-erklang. 

ÜBERSETZUNG 
So stieg durch Seine Barmherzigkeit der Vol lmond, Gaurahari, im Bezirk 

von Nadia auf, das mit Udayagiri vergl ichen wird, wo man die Sonne zuerst 
sieht. Sein Aufsteigen in den Himmel vertrieb die Finsternis des sündigen 
Lebens, und so wurden die drei Welten fröhl ich und chanteten den Heiligen 
Namen des Herrn. 

VERS 99 

'"'�tt .. �.1.,,, �&filo ,..� m, 
if!J �t;r •1i'f�lfti{ I 

�fnM lf$1 �' PB·.ft��IP, 
'�� �tt5, '4M �t� � II ;;,;;, II 

sei-käle nijälaya, uthiyä advaita räya 
nrtya kare änandita-mane 

haridäse lanä sarige, hurikära-kirtana-rarige 
kene näce, keha nähi jäne 

sei-käle-zu der Zeit; nija-ä/aya-in Seinem Haus; uthiyä-stehend ; advaita-Ad­
vaita Äcärya; räya-der reiche Mann; nrtya-tanzend; kare-führt durch; änandi ­
ta-mit freudvollem; mane-Geist; haridäse-Thäkura Haridäsa; /anä-nehmend ; 
sarige-mit Sich; hurikära-laut; kirtana-sarikirtana; range-durchführend; kene­
warum; näce-tanzt; keha nähi-niemand; jäne-weiß . 

ÜBERSETZUNG 
Zu der Zeit tanzte Sri Advaita Äcirya Prabhu in Seinem Haus in Säntipura 

voller Freude. Indem Er Haridäsa Thäkura bei der Hand nahm, tanzte Er und 
chantete laut "Hare K�Qa". Aber warum Sie tanzten, konnte niemand ver­
stehen. 
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ERLÄUTERUNG 
Hieraus geht hervor, daß S ich Sri Advaita Prabhu zu dieser Zeit in Seinem Eitern ­

haus in Säntipura aufhielt. Haridäsa Thäkura pflegte Ihn oft zu besuchen . Er war da­
her zu dieser Zeit ebenfalls dort, und als Sri Caitanya Mahäprabhu geboren wurde, 
begannen beide augenblickl ich zu tanzen . Doch niemand in Säntipura konnte ver­
stehen, warum diese beiden heil igen Personen tanzten . 

VERS 100 

"'f�' .,.,t'Sf .-��', �!I 'St1rt'ffttt �tr�', 
�lilt"t �ffll 'Sftrf'l� I 

'ftciP1 t'ftt'Sf·ltfl, .. � .. 'l(t�, 
�� fifll il"fi{1 'ftit I ) o o II 

dekhi' uparäga häsi', Slghra galigä-ghäte äsi' 
änande karila galigä-snäna 

päfiä uparäga-chale, äpanära mano-bale, 
brähmal)ere dila nänä däna 

dekhi'-sehend; uparäga-die Verfinsterung; häsi'-lachend; Slghra-sehr bald; 
galigä-ghäte-an das Ufer der Garigä; äsi'-kommend; änande-voller Jubel; kari­
/a-nahmen; galigä-snäna-ein Bad in der Garigä; päfiä-nutzend ; uparäga-chale­
beim Eintritt der Mondfinsternis; äpanära-Seine eigene; manas-ba/e-durch die 
Stärke des Geistes; brähmal)ere-den brähmal)as; dila-gab; nänä-verschiedene; 
däna-Aimosen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Advaita Äcärya und Haridäsa Thäkura die Mondfinsternis sahen, lach­

ten sie und begaben sich sogleich zum Ufer der Gangä und badeten in der 
Gangä mit großem Jubel. Die Gelegenheit der Mondfinsternis nutzend, ver­
teilte Advaita Äcärya durch Seine geistige Stärke al lerlei Arten von Almosen 
an die brähmar:-as. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist unter den Hindus Brauch, während der Zeit einer Mond- oder Sonnenfin­

sternis den Armen so viele Spenden wie mögl ich zu geben. Advaita Äcärya, der 
diese Finsternis nutzte, verteilte daher an die brähmal)as allerlei Spenden. Im 
Srimad-Bhägavatam, Zehnter Canto, 3. Kapitel, Vers 1 1 , heißt es, daß Vasudeva bei 
K�Qas Geburt sogleich diesen Augenblick nutzte .und den brähmal)as zehntausend 
Kühe schenkte. Es ist unter Hindus Brauch, daß die Eitern voller Jubel große Spen­
den verteilen, wenn ein Kind, insbesondere ein männl iches, geboren wird . Advaita 
Äcärya war im Grunde daran interessiert, Spenden zu verteilen, wei l  Sri Caitanya 
zur Zeit der Mondfinsternis geboren wurde. Die Menschen konnten jedoch nicht 
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verstehen, warum Advaita Äcärya solch eine Vielfalt von Dingen als Spende gab. Er 
tat d ies nicht wegen der Mondfinsternis, sondern weil der Herr zu dieser Zeit ge­
boren wurde. Er vertei lte Spenden, genauso wie Vasudeva es zur Zeit von K�t;�as 
Erscheinen tat. 

VERS 101 

•'Ste. �ti\llf1m, ,�, 11� ��'IR!, 
ltr;11� � �mtJf I 

<;iitJttl �i{ 1(., (;1ft1( 1li' 'tl�it, 
<;Wf .. -� -.tr;� �t� 'e'Pf II � o � II 

jagat änandamaya, dekhi' mane sa-vismaya, 
thärethore kahe haridäsa 

tomära aichana rariga, mora mana parasanna, 
dekhi-kichu kärye äche bhäsa 

jagat-die ganze Weit; änandamaya-voller Freude; dekhi'-sehend; mane-irn 
Geist; sa-vismaya-mit Verwunderung; thärethore-durch direkte und indirekte 
Andeutungen; kahe-sagt; haridäsa-Haridäsa Thäkura; tomära-Dein; aichana­
diese Art von; rariga-Ausführung; mora-mein; mana-Geist; parasanna-sehr zu­
frieden; dekhi-ich kann verstehen; kichu-etwas; kärye-in der Handlung; äche 
-es gibt; bhäsa-Hinweis. 

ÜBERSETZUNG 
Als Haridäsa Thäkura sah, daß die ganze Welt jubelte, war er sehr er­

staunt, und er wandte sich direkt und indirekt an Advaita Acärya: " Dein 
Tanzen und Verteilen von Spenden bereitet mir große Freude. Ich kann ver­
stehen, daß sich hinter diesen Handlungen eine bestimmte Absicht ver­
birgt." 

VERS 102 

�m�t, SI�Jt, �� 1ftet ��OOJt, 
�' 'mit ��'I �'I I 

�t-.r;"' �IPt'ili'f 11i\, -.t1f �tp,��ti\, 
iftit1 �ti{ �� 11r;ett�i'f II � o �  II 

äcäryaratna, srlväsa, haila mane sukholläsa 
yäi', snäna kaila garigä-ja/e 

änande vihvala mana, kare hari-sariklrtana 
nänä däna kaila mano-bale 
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äcäryaratna-namens Äcaryaratna; srlväsa-namens Srlvasa; haila-wurden; ma­
ne-im Geist; sukha-u//ä.sa-glückl ich; yäi'-gehend; snäna-badend; kaiJa-führten 
aus; garigä-ja/e-im Wasser der Gariga; änande-voller Jubel; vihva/a-überwältigt; 
mana-Geist; kare-tut; hari-sariklrtana-die Durchführung von sariklrtana; nänä­
verschiedene; däna-Aimosen; kai/a-tat; manas-ba/e-durch die Stärke des Gei­
stes. 

ÜBERSETZUNG 
Äcäryaratna (Candrajekhara] und �riväsa Thäkura waren von Freude über­

wältigt, und sogleich begaben sie sich an das Ufer der Gangä, um im Wasser 
der Gangä ein Bad zu nehmen. Ihre Gemüter waren von Glück erfül lt, und 
sie chanteten den Hare-K�.,a-mantra und gaben Almosen durch geistige 
Stärke. 

VERS 103 

l.fl. 'lll:.! ��fi!, �11f � �tllf filf!, 
�'ftl �1 911$1 i!Ci11'11Ci'1 I 

iftt5, �"CJ '!���' �"l �IS" 'llif, 
5ftil � •t'Rf � II � o� II 

ei mata bhakta-tati, yärira yei dese sthiti, 
tähäri tähäri pänä mano-bale 

näce, kare sariklrtana, änande vihvala mana, 
däna kare grahar)era chale 

ei mata-auf d iese Weise; bhakta- tati-al l  die Geweihten dort; yärira-deren; 
yei-was immer; dese-in dem Land; sthiti-Bewohner ; tähäri tähäri-hier und dort; 
pänä-nutzend; manas-ba/e-durch die Stärke des Geistes; näce-tanzen; kare 
sariklrtana-führen sariklrtana durch; änande-voller Freude; vihva/a-überwältigt; 
mana-Geist; däna-Aimosen; kare-geben; grahar)era-der Mondfinsternis; chale 
-unter dem Vorwand. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten, wo immer sie sich befanden, in jeder Stadt und in 

jedem Land, tanzten daher, führten sankirtana durch und gaben unter dem 
Vorwand der Mondfinsternis Almosen durch geistige Stärke, da ihre Gemü­
ter von Freude überwältigt waren. 
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VERS 104 

alt..i'1·ll��-il'tit, il1ifi·J!�l "� •fi{' 
"51� 'ft4!f ��1_� �b1 I 

� �-<;Jtt'tl-�, (;lff'4t' 4!ft�� �' 
"51t�(rw � �� �I!P1 11 � o 8 11 

brähmal)a-sajjana-näri, nänä-dravye thäfi bhari' 
äilä sabe yautuka la-iyä 

yena käticä-sol)ä-dyuti, dekhi' bälakera mürti, 
äflrväda kare sukha päriä 
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brähmal)a-die achtbaren brähmal)as; sat -jana-Herren; näri-Frauen; nana­
Mannigfaltigkeiten; dravye-mit Gaben; thäfi-Teller; bhari'-gefüllt; äi/ä-kamen; 
sabe-alle; yautuka-Geschenke; /a-iyä-nehmend; yena-wie; käticä-rohes; so­
Qä-Gold; dyuti-glänzend; dekhi'-sehend; bälakera-des Kindes; mürti-Gestalt; 
äflrväda-Segenswünsche; kare-ertei lten ; sukha-G iück; päriä-erreichend . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Arten von achtbaren brähmar:-a-Herren und -Damen, die Tel ler mit 

vielerlei Gaben trugen, kamen mit ihren Geschenken. Als sie das neugebo­
rene Kind sahen, dessen Gestalt natürlich-glänzendem Gold glich, sprachen 
sie alle vol ler Freude ihre Segenswünsche aus. 

VERS 105 

'ft�, <;�tl, "�;!Jil�, ��fit, �VI, �;:!t, 
"1� � (;'f�-i{ß'1''Sf'1 I 

�t�hJft<!!J 111� �', attt� <;':i!l-t 'ffif', 
"51tßf' '!� <fit� 5ß-t i1 II � o <t I I  

sävitrl, gauri, sarasvatl, 5aci, rambhä, arundhatl, 
ära yata deva-närigal)a 

nänä-dravye pätra bhari', brähmal)lra ve5a dhari', 
äsi' sabe kare dara5ana 

sävitrl-die Frau Brahmäs; gauri-die Frau �ivas; sarasvatl-die Frau �ri Nrsimha­
devas; 5aci-die Frau König lndras; rambhä-ein Tanzmädchen des Himmels; 
arundhati-die Frau Vasi�thas; ära-und; yata-al le; deva-himmlischen; näri-ga­
l)a-Frauen; nänä-Vielfalt; dravye-mit Gaben; pätra bhari'-die Körbe füllend; 
brähmal)ira-als brähmal)a-Frauen; ve5a dhari'-sich kleidend wie; äsi'-dorthin 
kommend; sabe-alle; kare-tun ; dara5ana-Besuch . 
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ÜBERSETZUNG 
Indem sie sich als Frauen von brähmaQaS verkleideten, kamen alle himm­

l ischen Damen, auch die Gattinnen Brahmas, Sivas, Sri N�iri'thadevas, König 
lndras und Vasittha �is, sowie Rambhä, ein Tanzmädchen des Himmels, mit 
vielerlei Gaben dorthin. 

ERLÄUTERUNG 
Als �rl Caitanya Mahaprabhu ein neugeborenes Kind war, besuchten Ihn die 

Frauen aus der Nachbarschaft, die meistenteils die Frauen achtbarer brähmaf)as 
waren. Als brähmal)a-Frauen verkleidet kamen auch h imml ische Frauen, wie die 
Gattinnen Brahmas und �ivas, um das neugeborene Kind zu sehen. Gewöhnl iche 
Menschen sahen sie als achtbare brähmal)a-Frauen aus der Nachbarschaft, doch 
eigentl ich waren sie al le h imml ische Frauen, die sich nur so gekleidet hatten. 

VERS 106 

�m .. ��'5t'1, '5t"'� r,.., itl'1, 
�f�-ij'!J <fitl �tw-!11� 1 

�' �' �tt, i{�9f �tl �' 
'J'f� �fit' ilf�i 9fNP1 � II � o �  II 

antarik�e deva-garia, gandharva, siddha, cäraf)a, 
stuti-nrtya kare vädya-gita 

nartaka, vädaka, bhäta, navadvipe yära näta, 
sabe äsi' näce päriä prita 

antarik?e-im Weltal l ;  deva-gaQa-die Halbgötter; gandharva-die Bewohner 
von Gandharva-loka; siddha-die Bewohner von Siddha- loka; cäral)a-die be­
rufsmäßigen Sänger von den h immlischen Planeten; stuti-Gebete; nrtya-tanzend; 
kare-tun; vädya-Musik; g/ta-Gesang; nartaka-Tänzer; vädaka-berufsmäßige 
Trommler; bhäta-berufsmäßige Segner; navadvipe-in der Stadt Navadvlpa; yä­
ra-von dem; näta-Bühne; sabe-sie alle; äsi'-kommend; näce-begannen zu tan­
zen; päriä-erreichend; prita-Giück . 

ÜBERSETZUNG 
Im Weltall brachten alle Halbgötter, einschließl ich der Bewohner von 

Gandharva-loka, Siddha-loka und CiraQa-loka, ihre Gebete dar und tanzten 
zu wohlklingenden Gesängen und dem Schlagen von Trommeln. Und auch 
in der Stadt Navadvipa versammelten sich alle berufsmäßigen Tänzer, Musi­
ker und Segner und tanzten vol ler Jubel . 
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ERLÄUTERUNG 
So wie es berufsmäßige Sänger, Tänzer und Vortragskünstler von Gebeten auf 

den himmlischen Planeten gibt, so gibt es noch heute in Ind ien berufsmäßige Tän­
zer, Segner und Sänger, die zu Famil ienzeremonien, besonders zu Hochzeiten und 
Geburtstagen, bestellt werden. Sie verdienen ihren Lebensunterhalt, indem sie bei 
solchen Anlässen von den Hindus Almosen entgegennehmen. Eunuchen nutzen 
solche Zeremonien ebenfalls aus, um Spenden zu bekommen. So verd ienen sie ih­
ren Lebensunterhalt. Solche Menschen treten niemals in jemandes Dienst oder be­
schäftigen sich in der Landwirtschaft oder im Geschäftsleben; sie nehmen nur Al­
mosen von benachbarten Freunden entgegen, um so friedlich für ihren Unterhalt 
zu sorgen. Die bhätas sind eine Gruppe von brähmaf)as, die solche Zeremonien be­
suchen, um Segnungen zu erteilen, indem sie Gedichte verfassen, die auf den vedi­
schen Schriften fußen . 

VERS 107 

'�� �fl � �, �� �ttJ '� 'Sf111, 
�vtfirtl! ift« -.tr � I 

��t� �=�·�, ��fft <;'ltefi, 
fill!!t �ll'fl �t"' ��'l II ) o'\ II 

kebä äse kebä yäya, kebä näce kebä gäya, 
sambhälite näre kära bola 

khaf)(ji/eka du/:lkha-soka, pramoda-pürita loka, 
misra hailä änande vihvala 

kebä-wer; äse-kommt; kebä-wer; yäya-geht; kebä-wer; näce-tanzt; ke­
bä-wer; gäya-singt; sambhälite-zu verstehen; näre-kann n icht; kära-andere; 
bo/a-Sprache; khaf)c;iileka-vertrieb; du/:lkha-Unglück; soka-Kiage; pramoda­
Jubel; pürita-voll von; /oka-alle Menschen; misra-]agannätha Misra; hai/ä-wur­
de; änande-von Glück; vihva/a-überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 
Niemand konnte verstehen, wer kam und wer ging, wer tanzte und wer 

sang. Noch konnte jemand die Sprache des anderen verstehen. Doch die 
Wirkung war dergestalt, daß alles Unglück und alles Klagen sogleich ver­
trieben und die Menschen von Jubel erfüllt wurden. So wurde )agannätha 
Mi,ra ebenfalls von Freude überwältigt. 
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VERS 108 

�tit.t'f, il�'PI, tr'St.-t«<ffiti!l·'ttwt, 
.m�' -lttl •tr � 1 

�" ��, � •tf� r�r .. ....-, 
� fili!l •tl iftiO �� II � ·V' II 

äcäryaratna, sriväsa, )agannätha-misra-päSa, 
äsi ' tärire kare sävadhäna 

karäila jätakarma, ye ächila vidhi-dharma, 
tabe misra kare nänä däna 

äcäryaratna-Candrasekhara Äcärya; sr/väsa-�rlväsa Thäkura; jagannätha-misra 
päSa- zum Hause Jagannätha Misras; äsi '-kommend; tärire- ihm; kare-tun; sä­
vadhäna-Aufmerksamkeit; karäi/a-führten aus; jätakarma-die glückverheißende 
Zeremonie zur Zeit der Geburt; ye-was immer; ächila-es gab; vidhi­
dharma-regul ierende Prinzipien der Rel igion; tabe-zu der Zeit; misra-]agannätha 
Misra; kare-tut; nänä-vielerlei; däna-Aimosen . 

ÜBERSETZUNG 
Sowohl Candra5ekhara Acärya als auch �riväsa Thäkura kamen zu )agan­

nätha Mi,ra und zogen seine Aufmerksamkeit in vielfacher Weise auf sich . 
Sie vollzogen die rituellen Zeremonien, die den regul ierenden Prinzipien 
zufolge zur Zeit der Geburt vorgeschrieben sind. Auch gab Jagannätha Mi,ra 
vielerlei Spenden. 

VERS 109 

��· 9fftff ��, �� � � -.�, 
� � fi{t12f fif" "� I 
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yautuka päila yata, ghare vä ächila kata, 
saba dhana vipre dila däna 

yata nartaka, gäyana, bhäta, akincana jana, 
dhana diyä kaila sabära mäna 

yautaka-Geschenk; päi/a-empfing; ya ta-so viel wie; ghare-im Hause; vä­
oder; ächi/a-es gab; kata-was immer; saba dhana-alle Reichtümer; vipre-den 
brähmaQas; dila-gab; däna-als Spende; yata-alle; nartaka-Tänzer; gäyana-Sän­
ger; bhäta-Segner; akincana-jana-arme Menschen; dhana-diyä-gab ihnen Reich­
tümer; kai/a-tat; sabära-jedermanns; mäna-Ehre. 
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ÜBERSETZUNG 
Was immer Jagannätha Misra an Geschenken und Gaben besaß und was 

immer er in seinem Hause hatte, vertei lte er unter den brähma�;�as, be­
rufsmäßigen Sängern, Tänzern, bhätas und den Armen. Er ehrte sie ·al le, in­
dem er ihnen reiche Almosen gab. 

VERS 1 10 

-�f �lit, lft1f �1f 'lltfil�', 
�Jt'fl 'fi\'-11ttr I 

�f, !(fifi!f1, ��"' 'fl, �1, iftfift-..r, 
f'Rt1 �tf errJl''5tt! fttr II � � o II 

sri'väsera brähmar:ri', näma tärira 'mälini'', 
äcäryaratnera patni'-sarige 

sindüra, haridrä, taila, kha-i, kalä, närikela, 
diyä püje näri'gar:ra rarige 

sri'väsera brähmal)i'-die Frau 5rlväsa Thäkuras; näma-Name; tärira-ihr; mä­
lini'-namens Mäl in'i; äcäryaratnera-Candra5ekharas (Äcäryaratnas); patni'-Frau; 
sarige-zusammen mit; sindüra-Zinnober; haridrä-T urmerik; tai/a-ÖI ; kha-i-ver­
mischter Reis; ka/ä-Banane; närike/a-Kokosnuß; diyä-gebend; püje-Verehrung; 
näri'-gar:ra-Frauen; rarige-glücklich . 

ÜBERSETZUNG 
Die Frau Sriväsa Thäkuras, die Mälini hieß, kam zusammen mit der Frau 

Candra5ekhara Acä,Yas (Äcäryaratnas] und anderen Damen vol ler Freude 
dorthin, um das Kind mit Zinnober, Turmerik, Öl ,  vermischtem Reis, Bana­
nen und Kokosnüssen zu verehren. 

ERLÄUTERUNG 
Zinnober, kha-i (vermischter Reis), Bananen, Kokosnüsse und Turmerik mit  Öl 

vermischt, sind glückverheißende Gaben bei einer solchen Zeremonie. So wie es 
Puffreis gibt, so gibt es ein anderes Reisgericht namens kha-i oder vermischter Reis, 
der zusammen mit Bananen als ein sehr glückbringendes Geschenk gilt. Auch mit 
Öl vermischter T urmerik und Zinnober s ind glückbringend, und man bestreicht da­
mit den Körper eines neugeborenen Kindes oder einer Person, die heiratet. All 
diese Dinge sind bei fami l iären Anlässen glückbringend . Wir sehen, daß solche 
Zeremonien vor fünfhundert Jahren bei der Geburt Sr'i Caitanya Mahäprabhus 
streng durchgeführt wurden, doch heutzutage werden solche rituellen Zeremo­
nien nur noch selten vollzogen . Für gewöhnlich schickt man eine schwangere Mut­
ter in ein Krankenhaus, und sobald ihr Kind geboren ist, wäscht man es mit einem 
Antiseptikum und damit ist die Sache erled igt. 
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VERS 1 1 1  

��-���-�1, lr'Sft.�ft'l �1, 
iltlf ti'!11' '� ittt11tt' I 

�tt;t�l �t•1 �t.fPi, c;'StWI �Pf�tl "1$1, 
c;��t<! �tt�·f-rtltlff-1 II ) ) )  II 

advaita -äcärya-bhäryä, jagat -püjitä äryä, 
näma tärira 'sltä thäkuräQi' 

äcäryera äjiiä päiiä, gela upahära laiiä, 
dekhite bälaka-siromaQi 

advaita -äcärya-bhäryä-die Frau Advaita Äcäryas; jagat-püjitä-von der ganzen 
Weit verehrt; äryä-die überaus kultivierte Dame; näma-Name; tärira-ihr; sitä 
thäkurärii-Mutter Sitä; äcäryera äjiiä päiiä-auf Anweisung Advaita Äcäryas; ge/a­
ging; upahära-Geschenk; /aiiä-nehmend; dekhite-zu sehen; bä/aka-das Kind; 
siromaf)i-das erhabenste. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages, nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu geboren worden war, be­

gab sich die für die ganze Welt verehrungswürdige Frau Advaita Äcäryas, 
Sitä-devi, mit Erlaubnis ihres Gemahls mit vielerlei Gaben und Geschenken 
zu diesem erhabensten Kind. 

ERLÄUTERUNG 
Es scheint, daß Advaita Äcärya zwei verschiedene Häuser besaß, eines in �änti ­

pura und ein zweites in Navadvlpa. Als �rl Caitanya Mahäprabhu geboren wurde, 
wohnte Advaita Äcärya nicht in Seinem Haus in Navadvlpa, sondern in Seinem 
Haus in 5äntipura. Deshalb kam, wie zuvor in Vers 99 erklärt wurde (nijälaya), Sitä 
von Advaitas altem Elternhaus in 5äntipura nach Navadvlpa, um dem neugebore­
nen Kind Caitanya Mahäprabhu Gaben zu bringen . 

VERS 1 1 2  

��tcfl �flf·�tfil, �-�'!.�·9ft��' 
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suvarf)era kac;fi-ba-u/i, rajatamudrä-päSuli, 
suvarf)era angada, kankaf)a 

du-bähute divya 5arikha, rajatera malabanka, 
svarf)a-mudrära nänä häragaf)a 
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suvarf)era-aus Gold gemacht; kac;fi-ba-uli-Reifen, die man um das Handgelenk 
trägt; rajata-mudrä-Go ldmünzen; päsuli-eine Art von Schmuck, der den Fuß be­
deckt; suvarf)era-aus Gold gemacht; arigada-eine Art von Schmuck; karikaf)a 
-eine andere Art von Schmuck für die Hand; du-bähute-in zwei Armen; divya­
himmlische; 5alikha-Muschel ; rajatera-aus Gold gemacht; ma/abarika-Reifen für 
die Füße; svarf)a-mudrära-aus Gold gemacht; nänä-Vielfalt; häragal)a-Halsket­
ten . 

ÜBERSETZUNG 
Sie brachte allerlei goldene Schmuckstücke wie Reifen für die Hand, 

Armreifen, Halsketten und Fußringe. 

VERS 113  

�i{'f (;�illrf�, �$-�\JI·(;t�tit, 
��·9ff;WJ �i! �t'el"' I 

f��( 9f�JY�, � �tt'51 9fl9f�, 
�c(..�9fl·IL\If1 ��e� 11 � �� 11 

vyäghra-nakha hema-jac;fi, kati-pattasütra-c;forl 
hasta-padera yata äbharaf)a 

citra -varf)a patta-säc;fi, buni photo pattapäc;fi, 
svarf)a-raupya-mudrä bahu-dhana 

vyäghra-nakha-Tigerkrallen; hema-ja(li- in  Gold gefaßt; kati-pattasütra­
gori-Seidenschnur für die Hüfte; hasta-padera-der Hände und Beine; yata-alle 
Arten von; äbharal)a-Schmuckstücke; citra -varf)a-mit verschiedenen Farben be­
druckt; patta-säQ/-seidene säris; buni-gewebt; photo-kleine Jäckchen für Kinder; 
patta-päc;fl-mit Seidenstickereien; svarl)a-Gold; raupya-Si lber; mudrä-Münzen; 
bahu-dhana-alle Arten von Gütern. 

ÜBERSETZUNG 
Es gab auch in Gold gefaßte Tigerkral len, Hüftschmuck aus Seide und 

Spitze, Geschmeide für die Hände und Füße, schön bedruckte seidene säris 
und ein Kinderkleid, das ebenfalls aus Seide gemacht war. Viele andere 
Dinge, einschließlich Gold- und Si lbermünzen, wurden dem Kind ebenfalls 
dargebracht. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Gaben, die Sitä ThäkuräQi, die Frau Advaita Äcäryas, brachte, zeigen, daß 

Advaita Äcärya zu der Zeit ein sehr reicher Mann war. Obwohl brähmaf)as nicht 
die reichen Männer der Gesellschaft sind, war Advaita Äcärya als Führer der 
brähmaf)as in  �äntipura recht wohlhabend .  Deshalb brachte Er dem Kind �ri 
Caitanya Mahäprabhu viele Schmuckstücke. Daß aber Kamaläkänta Visväsa den 
König von )agannätha Puri, Mahäräja Pratäparudra, um dreihundert Rupien bat mit 
der Begründung, Advaita Äcärya schulde diesen Betrag. deutet darauf h in, daß es 
für einen solch reichen Mann, der viele wertvolle Schmuckstücke, säris und andere 
Dinge fortschenken konnte, schwierig _war, dreihundert Rupien zurückzuzahlen. 
Daher war der Wert einer Rupie zu dieser Zeit viele tausendmal größer als heute. ln 
unseren Tagen fällt es niemand schwer, eine Schuld von dreihundert Rupien zu be­
gleichen; noch Kann ein gewöhnlicher Mann solch kostbare Schmuckstücke besit­
zen, um sie dem Sohn eines Freundes zu schenken. Wahrscheinl ich entsprach der 
Wert von dreihundert Rupien der damal igen Zeit dem heutigen Wert von 
dreißigtausend Rupien . 

VERS 1 14 

�' -m., ''Stttt�, �fi�1, �tp, i"t�, 
�-�� 'ftil <effll1 I 

q .•• "'� 5�' Jtttr 11$1 � ""'' 
�mrt"� '�tß •fDI 11 � �s n 

durvä, dhänya, gorocana, haridrä, kwikuma, candana, 
matigala-dravya pätra bhariyä 

vastra-gupta dolä cac;li' satige /afiä däsi cec;li, 
vasträlatikära petäri bhariyä 

durvä-frisches Gras; dhänya-roher Reis; goracana-ein gelbes Tuch für den 
Kopf einer Kuh; haridrä-T urmerik; kutikuma-eine Art von Duftstoff, der in 
Kaschmir erzeugt wird; candana-Sandelholz; matiga/a-dravya-glückbringende 
Dinge; pätra bhariyä-einen Teller füllend; vastra-gupta-von einem Tuch bedeckt; 
do/ä-Sänfte; cac;li'-getragen; satige-zusammen mit; /afiä-nehmend; däs/-Die­
nerin; ceQ/-weibliche Gehilfen; vastra-a/atikära-Schmuckstücke und Gewänder; 
petäri-Korb ; bhariyä-füllte. 

ÜBERSETZUNG 
ln einer mit Tüchern verhängten Sä

.
nfte und begleitet von Dienerinnen, 

kam Sitä Thäkurä�;�i zum Hause Jagannätha Mis'ras und brachte viele glück­
bringende Dinge wie frisches Gras, rohen Reis, gorocana, Turmerik, kun­
kuma und Sandelholz. All diese Gaben fül lten einen großen Korb. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Worte vastra-gupta-dolä sind in diesem Vers sehr wichtig. Noch vor fünfzig 

oder sechzig Jahren besuchten in Kalkutta alle achtbaren Frauen einen Nachbarn in 
einer Sänfte, die von vier Männern getragen wurde. Die Sänfte war mit weichen 
Baumwolltüchern verhangen, so daß es keine Mögl ichkeit gab, eine achtbare Frau 
zu sehen, während sie sich in  der Öffentlichkeit aufhielt. Frauen, besonders solche, 
die aus achtbaren Fami l ien stammten, konnten von keinem gewöhnl ichen Men­
schen gesehen werden . Diese Sitte ist heute noch an abgelegenen Orten übl ich. 
Das Sanskritwort asürya-pa5yä deutet darauf hin, daß eine achtbare Frau nicht ein­
mal von der Sonne gesehen werden konnte. ln der Kultur des Orients ist diese Sitte 
sehr weit verbreitet und wurde von ehrbaren Frauen, sowohl von Hindus als auch 
von Moslems, streng befolgt. Wir haben in  unserer Kindheit die Erfahrung gemacht, 
daß unsere Mutter nicht zu Fuß zu einem benachbarten Haus ging, um einer Einla­
dung zu folgen; sie ging dorthin entweder in einem Wagen oder einer Sänfte, die 
von vier Männern getragen wurde. Dieser Brauch wurde auch vor fünfhundert Jah­
ren streng eingehalten, und die Frau Advaita Äcäryas, die eine sehr achtbare Dame 
war, h ielt sich an die Sitten und Gebräuche, die in der damal igen Gesellschaft üb­
l ich waren . 

VERS 1 1 5  

'e'lföJ, <:'e't�J, �?f�Hr, �t!f "''i:i'f � - �'t1f, 
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bhak?ya, bhojya, upahära, sarige la-ila bahu bhara, 
5acl-grhe haila upanita 

dekhiyä bälaka-thäma, säk?ät gokula-kana, 
varf)a-matra dekhi viparita 

bhak?ya-Speisen ; bhojya-in Fett gebackene Speisen; upahara-Gabe; sange­
zusammen mit  ihr; /a - i/a-nahm; bahu bhära-viele Pakete; 5acl-grhe-in das Haus 
Mutter �acls; haila- wurde; upan/ta-getragen; dekhi}'ä-sehend ; balaka-thäma­
die äußeren Merkmale des Kindes; säk?ät-di rekt; gokula-käna-�r"i Kr�Qa aus Goku­
la; varf)a-matra-nur die Hauttönung; dekhi-sehend; vipar/ta-gegentei l ig . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sitä ThäkuräQi zum Hause Saci-devis kam und ihre vielen Speisen, Ge­

wänder und andere Geschenke brachte, erstaunte sie der Anblick des neu­
geborenen Kindes, denn sie sah, daß das Kind, abgesehen von der unter­
schiedl ichen Hauttönung, unmittelbar Kf�Qa aus Gokula war. 
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ERLÄUTERUNG 
Ein pefäri ist eine Art großer Korb, den man zu  zweit mit Hi lfe eines Stockes 

trägt, den man über die Schultern legt. jemand, der eine solche Last trägt, wird 
bhärl genannt. Diese Methode, Gepäck und Pakete zu tragen, ist noch heute in ln­
dien und anderen orientalischen Ländern übl ich. Wir haben gesehen, daß diese 
Methode noch heute in Jakarta, lndonesien, Anwendung findet. 

VERS 116  

�(�• -�fili'it'l , ��s(..�f\!lfi·'eti{, 
�"( �tr - �l'f"'f�� I 
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sarva ariga-sunirmäf)a, suvarf)a-pratimä-bhäna, 
sarva ariga-su/a�Qamara 

bälakera divya jyoti, dekhi' päila bahu prlti, 
vätsalyete dravila hrdaya 

sarva ariga-al le verschiedenen Teile des Körpers; sunirmäQa-wohlgeformt; su­
varf)a-Gold; pratimä-Gestalt; bhäna-wie; sarva-alle; ariga-Teile des Körpers; 
su/a�f)amaya-voller glückverheißender Zeichen; bä/akera-des Kindes; divya­
transzendental; jyoti-Ausstrahlung; dekhi '-sehend; päi/a-empfand ; bahu­
große; prlti-Zufriedenheit; vätsa/yete-durch elterl iche Zuneigung; dravi/a­
schmolz; hrdaya- ihr Herz . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sitä Thäkurä�i die transzendentale körperliche Ausstrahlung des Kin­

des sah und bemerkte, daß Seine schöngeformten Gl ieder vol l glückver­
heißender Zeichen waren und Seine Gestalt einer Form aus Gold glich, 
empfand sie große Zufriedenheit, und durch ihre mütterl iche Zuneigung 
war ihr, als schmelze ihr Herz. 

VERS 1 1 7  

l(l, 'ftiJJ, Prl'f Zflt�, '�" �- �tztlt�, 
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dwvä, dhänya, dila Sir�e, kaila bahu äSi�e, 
cirajivi hao dui bhäi 

cjäkini-Sänkhini haite, 5ankä upaji/a cite, 
cjare näma thuila 'nimäi' 
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durvä-frisches Gras; dhänya-Reis; di/a-gab; Sil}e-auf den Kopf; kai/a-tat; ba­
hu-mit viel; äSi�e-Segen; cira;;v;:-lebe lange; hao-werde; dui bhäi-zwei Brüder; 
cjäkini-Sänkhini-Geister und Hexen; haite-von; 5ankä-Zweifel; upaji/a-wuchs; 
cite-im Herzen; {fare-aus Furcht; näma-Name; thui/a-hielt; nimäi-�r'i Caitanyas 
Kindheitsname, der vom nima (nimba) Baum abgeleitet ist. 

ÜBERSETZUNG 
Sie segnete das neugeborene Kind, indem sie frisches Gras und Reis auf 

Seinen Kopf legte und sagte: "Mögest Du mit einem langen Leben gesegnet 
sein." Doch da sie sich vor Geistern und Hexen fürchtete, gab sie dem Kind 
den Namen Nimäi. 

ERLÄUTERUNG 
Oakini und �nkhini sind zwei Begleiterinnen �ivas und seiner Frau, von denen 

es heißt, daß sie sehr unglückbringend sind, da sie aus geisterhaftem Leben gebo­
ren wurden. Man glaubt, daß sich solch unglückbringende Geschöpfe einem nima­
Baum nicht nähern können. Zumindest vom medizinischen Standpunkt aus ist 
nima-Holz höchst antiseptisch, und früher war es Brauch, vor jedem Hause einen 
nima-Baum zu pflanzen. An breiten Straßen in Ind ien, besonders in Uttar Pradesh, 
stehen Hunderttausende von nima-Bäumen. Nima-Holz ist so antiseptisch, daß die 
ayurvedische Wissenschaft es benutzt, um Lepra zu heilen. Medizinische Wissen­
schaftler haben aus dem nima-Baum den Wirkstoff gewonnen, der unter dem Na­
men "margosische Säure" bekannt ist. Nima wird für viele Zwecke verwendet, be­
sonders zum Zähneputzen. ln indischen Dörfern gebrauchen neunzig Prozent der 
Menschen nima-Zweige zu diesem Zweck. Wegen all der antiseptischen Wirkun­
gen des nima-Baumes und wei l  �ri Caitanya unter einem nima-Baum geboren 
wurde, gab Sitä Thäkurär:li dem Herrn den Namen Nimäi. Später in Seiner Jugend 
wurde Er als N imäi PaQ<;Iita gefeiert, und in den Nachbardörfern rief man Ihn bei 
diesem Namen, obwohl Sein wirklicher Name Visvambhara lautete. 

VERS 1 18 
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putramata-snanadine, dila vastra vibhü?a-Qe, 
putra-saha misrere sammäni' 

5acl-misrera püja laria, manete hari?a haria, 
ghare ailä sitä thakuraQi 

putra-matä-der Mutter und des Kindes; snana-dine-am Badetag; di/a-gab; 
vastra-Kieidung; vibhü?a-Qe-Schmuckstücke; putra-saha-mit dem Kind; misrere 
-)agannätha Misra; sammani'-beglückwünschend; 5aci-Saci-devi; misrera-)a­
gannätha Misra; püja-Ehre; /aria-empfangend; manete-im Geist; hari?a-erfreut; 
haria-werdend; ghare-Heim; ai/ä-kehrte zurück; sitä thäkuraQi-Mutter Sitä, die 
Frau Advaita Äcäryas. 

ÜBERSETZUNG 

An dem Tag, an dem die Mutter und der Sohn ihr Bad nahmen und das 
Wochenbett verließen, gab ihnen Sitä ThäkuräQi al lerlei Schmuckstücke 
und Kleider und ehrte dann auch Jagannätha Misra. Und nachdem Sitä Thä­
kuräQi von Mutter Saci-devi und Jagannätha Misra geehrt worden war, 
fühlte sie sich sehr glückl ich und kehrte nach Hause zurück. 

ERLÄUTERUNG 
Am fünften Tag nach der Geburt eines Kindes und auch am neunten Tag n immt 

die Mutter ein Bad entweder in  der Garigä oder an e inem heil igen Ort. Dies nennt 
man ni�krämaQa oder die Zeremonie, die gefeiert wird, wenn die Mutter das Wo­
chenbett verläßt. Heute ist das Entbindungsheim ein Krankenhaus, doch früher 
wurde in jedem achtbaren Haus ein Zimmer als Entbindungsz immer freigehalten, 
in dem Kinder geboren werden konnten, und am neunten Tag nach der Geburt 
eines Kindes kam die Mutter in einer Zeremonie, die man ni�krämaQa nennt, heraus 
und benutzte wieder die gewöhnl ichen Räume. Von den zehn Läuterungszeremo­
nien ist ni�krämaQa eine. Vormals betrachteten, vor allem in Bengalen, die höheren 
Kasten vier Monate nach der Geburt eines Kindes als Quarantänezeit Am Ende des 
vierten Monats mußte die Mutter zunächst einmal den Sonnenaufgang sehen . Spä­
ter hielten sich die höheren Kasten, nämlich die brähmal)as, k?atriyas und vaisyas, 
nur noch an einundzwanzig Tage Quarantäne, wohingegen die südras dreißig Tage 
einhalten mußten. Bei den Gesel lschaftsgruppen, die man als kartabhajä und satima 
kennt, wurden Mutter und Kind nach der Quarantäne sogleich geläutert, i ndem 
man sie im sarikirtana mit harinuta (kleinen Stücken Süßigkeiten) bewarf. Saci-devi 
und )agannätha Misra wurden zusammen mit dem neugeborenen Kind von Sitä 
Thäkurär:li geehrt, und in ähnl icher Weise wurde Sitä Thäkurät:�i von Saci-devi und 
)agannätha Misra geehrt, als s ie nach Hause zurückkehrte. So war es Sitte in  acht­
baren Fami l ien in  Bengalen . 

VERS 1 19 

�r;fi -t�·-'iti HQf, '1_-!!i 9f t<.fP1 'l'litilt�, 
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lfi'-4{1� 'et1{ �1f, '�t�'lfttJ �ti'Rf, 
f5f� firte{ � �te{f'tt� I I  � �� I I  

aiche 5aci-jagannätha, putra pänä laR?minätha, 
purf)a ha-ila sakala vänchita 

dhana-dhänye bhare ghara, lokamänya kalevara, 
dine dine haya änandita 
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aiche-auf diese Weise; 5aci-jagannätha-Mutter Sacl-devl und Jagannätha Mis­
ra; putra-Sohn; päfiä-bekommen habend; /ak?mi-nätha-persönlich der Gemahl 
der Glücksgöttin; purt;�a-erfül lt; ha-i/a-wurden; saka/a-alle; väfichita-Wünsche; 
dhana-dhänye-mit Reichtümern und Getreide; bhare ghara-das Haus gefül lt; 
lokamänya ka/evara-der Körper, den die Menschen im al lgemeinen lieben; dine 
dine-Tag für Tag; haya-wird; änandita-erfreut. 

ÜBERSETZUNG 
So waren alle Wünsche Mutter Saci-devis und Jagannätha Misras erfül lt, 

da sie einen Sohn bekommen hatten, der der Gemahl der Glücksgöttin war. 
Ihr Haus war immer mit Reichtümern und Getreide gefüllt. Sowie sie den 
gel iebJen Körper Sri Caitanya Mahäprabhus sahen, nahm ihre Freude Tag für 
Tag zu . 

ERLÄUTERUNG 
Sr! Caitanya Mahäprabhu ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Deshalb erwies 

Ihm jeder seine Achtung. Selbst die Bewohner des Himmels kamen in den Kleidern 
gewöhnl icher Menschen, um dem Herrn ihre Achtung zu erweisen. Sein Vater und 
Seine Mutter, )agannätha Misra und Sacl-devl, wurden in ihren Herzen sehr zufrie­
den, als sie sahen, wie ihr transzendentaler Sohn geehrt wurde. 

VERS 120 

ßl(!f-�i!.�, -tt�, ��Wf�, �'Ii, wt�. 
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misra-vai?f)ava, Sänta alampa{a, suddha dänta, 
dhana-bhoge nähi abhimäna 

putrera prabhäve yata, dhana äsi' mile, tata, 
vi?QU-prite dvije dena däna 

misra-)agannätha Misra; vai?r:Java-ein großer Gottgeweihter; Sänta-friedfertig; 
alampata -sehr geregelt; suddha-geläutert; dänta-beherrscht; dhana-bhoge-in 
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Bezug auf den Genuß materiel len Glücks; nähi-es gibt keinen; abhimäna­
Wunsch; putrera-ihres Sohnes; prabhäve-durch den E inf luß; yata-alle; dhana­
Reichtümer; äsi '-kommend; mi/e-bekommt; ta ta-so viel wie; vi?QU-prlte-für die 
Zufriedenstel lung Srl Vi�Qus; dvije-den brähmaf)as; dena-gibt; däna-Aimosen . 

ÜBERSETZUNG 
Jagannätha Misra war ein vorbi ldl icher Vai�Qava. Er war friedfertig, von 

Sinnenbefriedigung zurückgezogen, rein und beherrscht. Deshalb hegte er 
kein Verlangen, materiellen Reichtum zu genießen. Was immer er durch 
den Einfluß seines transzendentalen Sohnes an Geld bekam, spendete er 
den brährnaQas, damit sie Vi�QU erfreuen konnten. 

VERS 1 2 1  

l(1f 1tfit' ··���' �tlllß �' 
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lagna gaQi' har?amati, nllämbara cakravartl, 
gupte kichu kahila misrere 

mahäpuru?era cihna, lagne arige bhinna bhinna, 
dekhi,-ei täribe samsäre 

lagna gaQi'-durch die astronomische Berechnung des Augenbl icks der Geburt; 
har?amati-sehr erfreut; nilämbara cakravartl-namens NTiambara Cakravartl; gup­
te-für sich; kichu-etwas; kahila-sagte; misrere-zu Jagannatha Misra; mahä­
puru?era-alle Merkmale einer großen Persönl ichkeit; /agne-im Geburtsmoment; 
arige-auf dem Körper; bhinna bhinna-verschiedene; dekhi-ich sehe; ei-dieses 
Kind; täribe-wird befreien; samsäre-alle drei Weiten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Nilämbara Cakravarti den Augenbl ick der Geburt Sri Caitanya 

Mahäprabhus berechnet hatte, sagte er vertraul ich zu Jagannätha Misra, daß 
er alle Merkmale einer großen Persönlichkeit sowohl im Körper als auch im 
Augenbl ick der Geburt des Kindes sehe. So verstand er, daß dieses Kind in 
der Zukunft alle drei Welten befreien würde. 
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VERS 122 

� � llffr·'ttl, �'1'11 ��" �ttl, 
(;� bi �tf l!!f�lj I 

<;osftt<2ft. .. yt1f,, ittt �·� �"'' 
�- '1111 il1•11 R'l II )�� II 

aiche prabhu Sa.ci-ghare krpäya kaila avatäre 
yei ihä karaye sravar)a 

gaura-prabhu dayämaya, tä/ire hayena sadaya, 
sei päya tärihära carar)a 
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aiche-auf diese Weise; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; Sa.ci-ghare-im 
Hause Saci-devls; krpäya-durch Seine grundlose Barmherzigkeit; kai/a-machte; 
avatäre-Ankunft; yei-jeder, der; ihä-dieses; karaye-tut; sravaf)a-hören; gaura­
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; dayämaya-sehr barmherzig sein; tärire-mit 
ihm; hayena-wird; sadaya-barmherzig; sei-diese Person; päya-bekommt; täri­
hära-Seine; caraf)a-Lotosfüße . 

ÜBERSETZUNG 
So erschien Sri Caitanya Mahäprabhu aus Seiner grundlosen Barmherzig­

keit im Hause Saci-devis. Sri Caitanya ist zu jedem, der diese Erzählung Sei­
ner Geburt hört, sehr barmherzig. Eine solche Person erreicht die Lotosfüße 
des Herrn. 

VERS 123 

9f1��1 1f1Jtlf " .. ' '� i11 �til <;'Sl��lj' 
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päiyä mänu?CJ janma, ye nä sune gaura-gur)a, 
hena janma tära vyartha haila 

päiyä amrtadhunl, piye Vi?CJ-garta-päni 
janmiyä se kene nähi maila 

päiyä mänu?CJ janma-jeder, der die Form eines menschlichen Körpers bekom­
men hat;  ye-wer; nä-nicht tut ;  sune-hören; gaura-guf)a-die Eigenschaften Sri 
Caitanya Mahäprabhus; hena janma-solch eine Geburt; tära-seine; vyartha-hai-
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la-wird nutzlos; päiyä-die Gelegenheit bekommend; amrtadhuni-des Flusses aus 
Nektar; piye-trinkt; vi!ja-garta-päni-Wasser in einem Giftloch materiellen Glücks; 
janmiyä-als Mensch geboren werden; se-er; kene-warum; nähi-tat nicht; mai­
la-sterben. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der einen menschlichen Körper erreicht, sich jedoch nicht dem 

Kult �ri Caitanya Mahäprabhus zuwendet, bringt sich um seine Gelegenheit. 
Amrf:adhuni ist ein strömender Fluß des Nektars des hingebungsvollen 
Dienstes. Wenn man, nachdem man einen menschl ichen Körper bekommen 
hat, das Wasser in einem Giftloch materiellen Glücks trinkt, statt das Wasser 
eines solchen Flusses, wäre es besser, nicht gelebt zu haben, sondern lange 
zuvor gestorben zu sein. 

ERLÄUTERUNG 
ln  diesem Zusammenhang hat �rimat Prabhodhänanda Sarasvati die folgenden 

Verse in seinem Caitanya-candrämrta verfaßt 

acaitanyam idam visvam yadi caitanyam isvaram 
na vidub sarva-Sästra-jfiä hy api bhrämyanti te janäb 

"Die materiel le Welt ist ohne Kr!?IJa-Bewußtsein .  �ri Caitanya Mahäprabhu ist 
Kr!?IJa-Bewußtsein in Person .  Wenn daher ein großer Gelehrter oder Wissenschaft­
ler �ri Caitanya Mahäprabhu nicht versteht, wandert er ohne Zweifel sinnlos in der 
Welt umher. " 

prasärita-mahäprema-piyü!ja-rasa-sägare 
caitanyacandre prakate yo dino dina eva sab 

"Wer nicht den Nektar des hingebungsvollen Dienstes auffängt, der während 
der Gegenwart von �ri Caitanya Mahäprabhus Kult überfließt, ist zweifellos der 
Ärmste der Armen. "  

avatirQe gauracandre vistirQe prema-sägare 
suprakäSita-ratnaughe yo dino dina eva sab 

"Die Ankunft �rl Caitanya Mahäprabhus ist wie ein anwachsendes Meer von 
Nektar. Wer nicht die kostbaren Edelsteine in diesem Meer aufsammelt, ist ohne 
Zweifel der Ärmste der Armen." 
ln  ähnl icher Weise heißt es im Srimad-Bhägavatam (2 .3 . 19, 20, 23): 

sva-vic;J-varäho�tra-kharaib 
samstutab puru!jaf) pasub 

na yat-karQa-pathopeto 
jätu näma gadägrajab 
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bile batorukrama-vikramän ye 
na swvatal) karl)a-pute narasya 

jihväsati därdurikeva süta 
na copagäyaty urugäya-gäthäl) 

jlvaiichavo bhägavatärighri-rel)um 
na jätu martyo 'bhilabheta yas tu 

srl-vi�l)u-padyä manu-jas tulasyäl) 
svasaii chavo yas tu na veda gandham 

267 

"Wer keine Verbindung zum ��!Ja-Bewußtsein hat, mag in der sogenannten 
menschl ichen Gesellschaft eine sehr bedeutende Persönl ichkeit sein, doch ist er im 
Grunde nicht besser als ein großes Tier. Solch große Tiere werden im al lgemeinen 
von anderen Tieren, wie Hunden, Schweinen, Kamelen und Eseln, gepriesen. Wer 
sein Ohr nicht dem Hören über die Höchste Persönl ichkeit Gottes leiht, sol lte als 
jemand angesehen werden, der Ohröffnungen wie Löcher auf einem Feld besitzt. 
Obwohl dieser Mensch eine Zunge hat, gleicht sie der Zunge eines Frosches, der 
unnötigerweise durch Quaken Störung verursacht und die Schlange des Todes an­
lockt. ln ähnl icher Weise muß jemand, der weder den Staub von den Lotosfüßen 
großer Gottgeweihter nutzt noch den Duft der tu/asi-Biätter einatmet, die den Lo­
tosfüßen des Herrn geopfert wurden, als jemand angesehen werden, der tot ist, 
obwohl es so aussieht, als arbeite er. " 

Im Srlmad-Bhägavatam, Zehnter Canto, 1 .  Kapitel, Vers 4, heißt es: 

nivrtta- tar�ir upaglyamänäd 
bhavau�dhäcchrotra-mano 'bhirämät 

ka uttama-5/oka-gul)änuvädät 
pumän virajyeta vinä pasu-ghnät 

"Wer außer denjenigen, die Tiere oder die Seele töten, wird sich nicht darum 
kümmern, Lobpreisungen über die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu hören? Solche 
Lobpreisungen genießen Personen, die von der Verunrein igung der materiellen 
Weit befreit sind ."  

ln  ähnl icher Weise hei ßt es  im Dritten Canto, 2 3 .  Kapitel, Vers 56, des 
Bhägavatam: na tlrthapada-seväyai jlvann api mrto hi sal). "Obwohl ein Mensch au­
genscheinl ich lebt, muß er als ein toter Körper angesehen werden, wenn er nicht 
den Lotosfüßen großer Gottgeweihter dient. " 

VERS 124 

����tJ-fQJti!""', �tlit� �GI!!, 
q9f•11i9f·11�ttlf"t'l I 

•·�1·'Jf� llGJ"-t, r-rr::1 �r"' �.lti', 
-� 'Sf� fll"t'Jf II ��8 II 
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sri-caitanya-nityananda, acarya advaitacandra, 
svarüpa-rüpa-raghunathadasa 

itiha-sabara sri-caral)a, sire vandi nija-dhana, 
janma-/ila gaila kr�Qadasa 

sri-caitanya-nityananda-Sri Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu; 
acarya advaitacandra-Äcärya Srl Advaitacandra; svarüpa-rüpa-raghunatha-dasa­
Svarüpa Dämodara, Rüpa Gosväml und Raghunätha däsa Gosväml; itiha-sabara­
von ihnen allen; sri-caral)a-die Lotosfüße; sire-auf den Kopf; vandi-Achtung er­
weisend; nija-dhana-persönliches Eigentum; janma-/i/a-Erzählungen der Geburt; 
gai/a-sang; kr�Qadasa-Kr�Qadäsa Kaviräja Gosväml. 

ÜBERSETZUNG 
Indem ich die Lotosfüße von Sri Caitanya Mahäprabhu, Nityänanda 

Prabhu, Äcärya Advaitacandra, Svarüpa Dämodara, Rüpa Gosvämi und Rag­
hunätha däsa Gosvämi als mein Eigentum auf meinen Kopf setze, habe ich, 
K!lr:tadäsa Kaviräja Gosvämi, so die Ankunft Sri Caitanya Mahäprabhus be­
schrieben. 

ERLÄUTERUNG 
Srl Caitanya Mahäprabhu, Nityänanda, Advaita Prabhu, Svarüpa Dämodara, 

Rüpa Gosväml, Raghunätha däsa und ihre Nachfolger werden alle von K!?Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi anerkannt. Jeder, der in die Fußstapfen Kaviräja Gosvämis tritt, 
nimmt ebenfal ls die Lotosfüße der oben erwähnten Persönlichkeiten als sein per­
sönliches Eigentum an . Für einen material istischen Menschen sind materieller 
Reichtum und Überfluß nur i l lusorisch . Im Grunde sind sie nicht Besitztümer, son­
dern Verstrickungen, denn indem eine bedingte Seele die materielle Welt genießt, 
wird sie mehr und mehr verstrickt, da sie für ihren gegenwärtigen Genuß Schulden 
macht. Unglückseligerweise hält eine bedingte Seele Besitz, für den sie Schulden 
gemacht hat, für ihr Eigentum und ist sehr bestrebt, solchen Besitz zu erwerben. E in 
Gottgeweihter dagegen betrachtet solchen Besitz nicht als wirklichen Besitz, son­
dern nur a ls  Verstrickung in d ie materielle Welt. Wenn Sri Kr�IJa an einem Gottge­
weihten großes Wohlgefallen f indet, n immt Er ihm seinen materiellen Besitz fort, 
wie im Srimad-Bhagavatam (1 0.88.8) bestätigt wird, wo Sri Kr�IJa sagt: yasyaham 
anugrhl')ami hariwe tad-dhanaril 5anaib. Um einem Gottgeweihten besondere 
Gunst zu erweisen, nehme Ich ihm all seinen materiellen Besitz fort. ln ähnl icher 
Weise sagt Srna Narottama däsa Thäkura: 

dhana mora nityananda, 
rad hak[�l)a-sri -caral)a 
sei mora pral)adhana 

"Meine wirklichen Reichtümer sind Nityänanda Prabhu und die Lotosfüße von 
Srl Rädhä und K!?Qa." Er betet weiter: "0 Herr, gewähre mir in Deiner Güte diesen 
Reichtum.  Ich möchte nichts außer Deinen Lotosfüßen als meinen Besitz . "  Srna Na­
rottama däsa Thäkura hat in vielen Liedern gesungen, daß sein wirkl icher Besitz die 
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Lotosfüße Rädhäs und Kr$r:eas seien . Unglücklicherweise gilt unser Interesse unwirk­
lichem Besitz, und wir vernachlässigen unseren wirklichen Besitz (adhane yatana ka­
ri' dhana teyäginu). 

Manchmal halten smärtas Raghunätha däsa Gosvämi für einen Südra. Doch 
Kf$r:eadäsa Kaviräja Gosvämi erwähnt besonders svarüpa-rüpa-raghunätha-däsa. 
Deshalb genießt derjenige, der die Lotosfüße Raghunäthas als transzendental zu al­
len Eintei lungen des Kastensystems ansieht, die Reichtümer wirklicher spiritueller 
Glückseligkeit. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 13. Kapitel im Ädi-mä des 
Sri Caitanya-caritämrta, das die Ankunft 5ri Caitanya Mahäprabhus beschreibt. 





1 4. Kapitel 

Die Kindheitsspiele Sri Caitanyas 

Srila Bhaktivinoda Thäkura hat dieses Kapitel in Seinem Amrta-praväha-bh�ya 
zusammengefaßt: "Das 1 4. Kapitel des Caitanya-caritärnrta beschreibt, wie Sri 
Caitanya Mahäprabhu Sich Seiner Kindheitsspiele erfreute, indem Er umherkroch, 
weinte, Erde aß, Seiner Mutter Intel l igenz gab, einen brährnaf)a-Gast segnete, auf 
den Schultern zweier Diebe ritt und sie so verwirrte, daß sie Ihn zu Seinem eigenen 
Haus zurückbrachten, und wie Er unter dem Vorwand, krank zu sein, im Hause Hi­
raQyas und Jagadi5as am EkädaSi-Tag prasäda aß.  Dieses Kapitel beschreibt weiter, 
wie Er Sich als ungezogener junge aufführte; wie Er Seiner Mutter eine Kokosnuß 
auf Seinem Kopf brachte, als sie ohnmächtig wurde; wie er mit gleichaltrigen Mäd­
chen am Ufer der Gangä scherzte; wie E r  von Srimati l.ak!lmi-devl Gaben der Ver­
ehrung empfing; wie Er Sich in eine Abfal lgrube setzte und von dort transzenden­
tales Wissen lehrte; wie Er auf Anordnung Seiner Mutter die Grube verließ, und wie 
Er Seinen Vater mit großer Zuneigung behandelte ." 

VERS 1 

•'�•� 1C:\! �f"lti!, � �·�� �r.<l� I 

�1C:\! R�U'\!� 7t� ��5'\!,� �"lftflf �, I ) N 

kathancana smrte yasrnin du�karam sukaram bhavet 
visrnrte viparltam syät sri-caitanyam narnärni tarn 

kathancana-irgendwie; smrte-durch Erinnern; yasrnin-wem; du�karam­
schwierige Dinge; sukararn-leicht; bhavet-werden; visrnrte-wenn man Ihn 
vergißt; viparitarn-genau das Gegenteil ; syät-wird; sri-caitanyarn-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; narnärni-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; tarn 
-Ihm. 

ÜBERSETZUNG 
Dinge, die sehr schwer zu bewerkstell igen sind, werden leicht durch­

führiMr, wenn man sich auf irgendeine Weise an �ri Caitanya Mahäprabhu 
erinnert. Doch wenn man sich nicht an Ihn erinnert, werden selbst einfache 
Dinge sehr schwierig. Diesem �ri Caitanya Mahäprabhu erweise ich meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ERlÄUTERUNG 
ln seinem Buch Caitanya-candrärnrta sagt Srila Prabodhänanda Sarasvatl: "Wer 

eine kleine Gunst vom Herrn empfängt, wird so erhaben, daß er sich nicht einmal 
um Befreiung kümmert, nach der viele große Gelehrte und Phi losophen streben. ln 
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ähnl icher Weise ist in den Augen eines Geweihten �rl Caitanyas der Aufenthalt auf 
den höheren Planeten ein I rr l icht. Er überschreitet die Vollkommenheit der mysti ­
schen yoga-Macht, denn für ihn sind die Sinne wie Schlangen mit herausgebroche­
nen Zähnen . Eine Schlange ist ein sehr furchterregendes und gefährl iches Tier, weil 
sie Giftzähne besitzt; doch wenn d iese Zähne herausgebrochen sind, gibt das Er­
scheinen einer Schlange keinen Anlaß zur Furcht. Die yoga-Prinzipien sind dafür 
bestimmt, die Sinne zu beherrschen, doch für jemand, der im Dienste des Herrn 
beschäftigt ist, sind die Sinne nicht gefährl ich wie Schlangen. Dies al les haben wir 
�rl Caitanya Mahäprabhu zu verdanken ."  

Der Hari-bhakti-viläsa bestätigt, daß es  leicht wird, schwierige Dinge zu verste­
hen, wenn man sich an �rl Caitanya Mahäprabhu erinnert, und daß es schwierig 
wird, einfache Dinge zu verstehen, wenn man Ihn vergißt Wir sehen in  der Tat, 
daß selbst d iejenigen, die in  den Augen der al lgemeinen Öffentl ichkeit sehr große 
Wissenschaftler sind, die einfache Tatsache, daß Leben von Leben kommt, nicht 
verstehen können, weil sie nicht die Barmherzigkeit �rl Caitanya Mahäprabhus be­
sitzen. Sie verteidigen das falsche Verständnis, daß Leben von Materie komme, ob­
wohl s ie nicht beweisen können, daß d ies tatsächl ich so ist. Die moderne Zivi l isa­
tion, die auf der Grundlage dieser falschen wissenschaftlichen Theorie Fortschritte 
macht, schafft daher nur Probleme, die die sogenannten Wissenschaftler lösen 
müssen. 

Der Verfasser des Caitanya-caritämrta sucht Zuflucht bei �rl Caitanya Mahä­
prabhu, um die Spiele Seiner Erscheinung als Kind beschreiben zu können, denn 
n iemand vermag solch transzendentale Literatur kraft intel lektueller Spekulation zu 
schreiben . Wer über die Höchste Persönl ichkeit Gottes schreibt, muß vom Herrn 
mit besonderer Gunst gesegnet sein. Nur durch akademische Befähigung ist es 
nicht möglich, solche Literatur zu verfassen . 

VERS 2 

V1f � 1\�, iiP1 �11� I 
-r1ft�•·\!G!I, � ,'51��� II � II 

jaya jaya srl-caitanya, jaya nityänanda 
jayädvaitacandra, jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei ;  sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei ;  gaura-bhakta-vrnda-al len Geweihten des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
Al le Ehre sei  Sri Caitanya Mahäprabhu, Nityänanda Prabhu, Sri Advaita 

Prabhu und allen Geweihten Sri Caitanyas! 
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VERS 3 

� ·� �- tr'Pif..1-� I 

�t1f1....-.ret � � �'j,iB 11 1!) II 

prabhura kahila ei janmalilä-sütra 
yasodä-nandana yaiche haile 5aci-putra 
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prabhura-des Herrn; kahila-ich habe gesprochen; ei-so; janma-/i/ä-Spiele 
der Geburt; sütra-in kurzen Versen; ya5odä-nandana-der Sohn Mutter Yasodäs; 
yaiche-so viel wie; hai/a-wurde; 5aci-putra-der Sohn Mutter �cls. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich in kurzen Versen die Ankunft Sri Caitanya Mahäprabhus be­

schrieben, der als der Sohn Mutter Sacis erschien, genau wie K!lt:Ja als der 
Sohn Mutter YaSodäs erschien. 

ERlÄUTERUNG 
Srila �arottama däsa Thäkura bestätigt die Aussage, daß jetzt Srl Kr�Qa, der Sohn 

Mutter Yasodäs, wieder als Sri Caitanya Mahäprabhu erschienen ist, indem Er der 
Sohn Mutter Sacls wurde (vrajendra-nandana yei, 5aci-suta hoila sei). Der Sohn Sacls 
ist kein anderer als der Sohn Ya5odäs und Nanda Mahäräjas, und Nityänanda 
Prabhu ist der gleiche Balaräma (balaräma ha-ila nitäi). 

VERS 4 

�e,c;�'t .� �l'f1-�i1P1t I 

�t� -.fl �'1Jtfl�1·"J}t\R 'Sf .... II 8 II 

sarik?epe kahila janmalilä-anukrama 
ebe kahi bälyalilä-sütrera gaQana 

sarik?epe-in Kürze; kahila-ich habe gesprochen; janma-/i/ä-die Spiele der Ge­
burt; anukrama-<:hronologische Reihenfolge; ebe-jetzt; kahi-ich werde 
sprechen; bä/ya-/i/ä-die Spiele der Kindheit; sütrera-der kurzen Verse; gaQa­
na-Aufzählung. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits kurz über die Spiele Seiner Geburt in chronologischer 

Reihenfolge gesprochen. Jetzt werde ich die kurzen Verse Seiner Kindheits­
spiele aufzählen. 
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VERS 5 

� �ntl"'ll ��t� 'lltiftUtlt. I 
OOf��'lfr:;r �llf-�h1 �fitl51fipt II � II 

vande caitanya-km1asya bälya-liläm mano-haräm 
/aukikim api täm i5a-ce?tayä valitäntaräm 

vande-ich verehre; caitanya-k{'?Qasya-Sri Caitanyas, der Kr�IJa Selbst ist; bä/ya­
li/äm-Spiele der Kindheit; manas-haräm-die so schön sind; /aukiklm-gewöhnl ich 
erscheinend; api-<>bwohl; täm-diejenigen; 15a-ce?tayä-durch Manifestation 
höchster Autorität; va/ita -antaräm-recht geeignet, obwohl es anders erscheint. 

ÜBERSETZUNG 
Laßt mich meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Kindheitsspielen . 

�ri Caitanya Mahäprabhus darbringen, der �ri K!lr,a Selbst ist. Obwohl sol­
che Spiele wie die eines gewöhnl ichen Kindes erscheinen, sollte man sie als 
vielfach verschiedene Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes verstehen. 

ERlÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gitä (9 .1 1 )  wird diese Aussage wie folgt bestätigt 

avajänanti mäm müc;lhä mänu?iri1 tanum ä.Sritam 
param bhävam ajänanto mama bhüta-mahesvaram 

"Törichte Menschen verspotten Mich, wenn Ich in der menschl ichen Gestalt er­
scheine. Sie kennen nicht Mein transzendentales Wesen und Meine höchste Herr­
schaft über al les Existierende. " 

Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, erscheint auf unserem Planeten 
oder innerhalb unseres Universums wie ein gewöhnlicher Mensch oder ein 
menschl iches Kind, um Seine Spiele durchzuführen, und doch behält Er Seine Erha­
benheit als der Höchste Herr bei . Srl Kr�IJa erschien als ein Menschenkind, doch 
Seine ungewöhnl ichen Taten, die Er schon in Seiner Kindheit vol lbrachte, wie zum 
Beispiel das Töten der Dämonin Pütanä oder das Hochheben des Govardhana-Hü­
gels, waren nicht das Werk eines gewöhnl ichen Kindes. ln  ähnl icher Weise s ind die 
Spiele Srl Caitanyas, wie s ie in  d iesem Kapitel beschrieben werden, ungewöhnliche 
Spiele, die ein gewöhnl iches Menschenkind unmöglich durchführen kann, obwohl 
sie wie die Taten eines kleinen Jungen anmuten mögen. 

VERS 6 

�l"'Jit)ttti �tt'St �� � llfF' I 
f�1-11"timl �-t� f� R'i II � II 
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balya-filaya äge prabhura uttäna 5ayana 
pitä-matäya dekhäila cihna caral)a 
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ba/ya-fi/aya-in Seinen Spielen als Kind; äge-zuallererst; prabhura-des Herrn; 
uttäna-Umdrehen des Körpers; 5ayana-liegend auf; pitä-matäya-den Eltern; dek­
häi/a-zeigte; cihna-Markierungen; caraQa-der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

ln Seinen ersten Kindheitsspielen drehte Sich der Herr um, während Er 
auf Seinem Bett lag, und zeigte so Seinen Eltern die Markierungen Seiner 
Lotosfüße. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort uttana bedeutet auch "mit dem Gesicht nach oben auf dem Bett l ie­

gend"  oder "flach auf dem Bett l iegend". Manchmal wird das Wort auch utthäna 
gelesen, was "aufstehend" bedeutet. ln Seinen Kindheitsspielen versuchte der Herr, 
Sich an der Wand festzuhalten und aufzustehen, doch so wie ein gewöhnl iches 
Kind zurückfäl lt, so fiel auch der Herr h in und legte Sich wieder auf Sein Bett. 

VERS 7 

'J� � tf-. �f� l'f,�-� I 
�� <;� ttlltf, QJ, �' �q, � II � II 
grhe dui jana dekhi laghupada-cihna 
tahe 5obhe dhvaja, vajra, 5arikha, cakra, mlna 

grhe-daheim; dui jana-der Vater und die Mutter; dekhi-sehend; Jaghupada­
cihna-d ie Markierungen der Lotosfüße, die zu der Zeit sehr klein waren; tähe-in 
diesen; sobhe-die sehr schön zu sehen waren; dhvaja-Fiagge; vajra-Blitz; 5arik­
ha-Muschel ; cakra-Diskus; mina-Fisch .  

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr zu gehen versuchte, waren in Seinen kleinen Fußspuren die 

besonderen Zeichen Sri Vi,r;�us sichtbar, näml ich Flagge, Bl itz, Muschel, Dis­
kus und Fisch. 

VERS 8 

�fil�1 <;t�"Af m "� �'11� , 
� 9flf� �tif, -.1 9Mlt �an II Ir II 

dekhiyä dorihära citte janmila vismaya 
kara pada-cihna ghare, na paya niscaya 
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dekhiyä-all d iese Zeichen sehend; donhära�er Eltern Sacl-mätä und Jagannä­
tha Misra; citte-in ihren Herzen; janmila�s gab; vismaya-Verwunderung; kära 
-wessen; pada-cihna-Fußspuren; ghare�aheim;  nä-tut nicht; päya-bekommt; 
ni5caya-Cewißheit. 

Ü BERSETZUNG 
Als sie diese Zeichen sahen, konnten weder Sein Vater noch Seine Mutter 

verstehen, wessen Fußspuren es waren. So von Verwunderung ergriffen, 
konnten sie nicht verstehen, wie diese Zeichen in ihr Heim kamen. 

VERS 9 

flfer -.t,,-�tostt'f1111 ..rc• fi.ltrt"''ttr 1 
� � �-1 "f� '�C'f, wtf-., ltlf U � U 

misra-kahe, -bälagopäla äche silä-sange 
tenho mürti hafiä ghare khele, jäni, range 

misra kahe-Jagannätha Misra sprach; bälagopäla-Srl Kr�IJa als Kind; äche�s 
gibt; silä-sange-zusammen mit dem Sälagräma-silä; tenho-Er; mürti hafiä-Seine 
transzendentale Gestalt annehmend; ghare-im Zimmer; khele-spielt; jäni-ich 
verstehe; range-in Neugier. 

ÜBERSETZUNG 
)agannätha Misra sprach: "Gewiß befindet Sich Kn� als Kind im Säla­

gräma-si lä. Indem Er Seine Kindheitsgestalt annimmt, spielt Er im Zimmer." 

ERlÄUTERUNG 
Wenn der Sälagräma-silä oder die Gestalt des Herrn in  Holz, Stein oder ein 

anderes Element geschnitten ist, muß man verstehen, daß die Höchste Persönlich­
keit Gottes gegenwärtig ist. Selbst logisch können wir verstehen, daß alle materiel­
len Elemente Erweiterungen der Energie des Herrn sind. Da die Energie des Herrn, 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, von Seinem persönlichen Körper nicht ver­
schieden ist, ist der Herr stets in Seiner Energie gegenwärtig. und Er manifestiert Sich 
aufgrund des glühenden Wunsches eines Gottgeweihten . Da der Herr der Höchste 
Mächtige ist, ist es nur logisch, daß Er Sich in Seiner Energie manifestieren kann. Die 
Bildgestaltenverehrung oder die Verehrung des Sälagräma-silä i st keine Götzen­
verehrung. Die Bildgestalt des Herrn im Hause eines reinen Gottgeweihten kann 
genauso handeln, wie es der Herr in Seiner ursprünglichen transzendentalen Per­
sönlichkeit kann .  

VERS 10 

� 'IK-1 wtf'st' fi111tt -.ttJ \Jii .. I 
'et� llf$1 -t51 �t� f'fJtt" � II ) •  II 
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sei k�f)e iägi' nimäi karaye krandana 
anke lanä Saci tänre piyäila stana 
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sei �f)e-augenblicklich; ;ägi'-erwachend; nimäi--der Herr namens Nimäi; ka­
raye-tut; krandana-weinen; anke-auf den Schoß; /anä-nehmend; 5aci-Mutter 
Saci; tänre-lhn; piyäi/a-veranlaßte zu saugen; stana-Brust. 

ÜBERSETZUNG 
Während Mutter Saci und Jagannitha Misra miteinander sprachen, er­

wachte das Kind Nimii una begann zu weinen, und so nahm Mutter Saci Es 
auf den Schoß und erlaubte Ihm, an ihrer Brust zu saugen. 

VERS 1 1  

� f'11� �M Ret '"f� I 
"'' f� 'ttt1 "'�' filtll!t �tbl n � � n 

stana piyäite putrera caraf)a dekhila 
sei cihna päye dekhi' misre boläila 

stana-ihre Brust; piyäite-während sie Ihn saugen ließ; putrera-ihres Sohnes; 
caraf)a-Lotosfüße; dekhi/a-betrachtete; sei-diese selben; cihna-Zeichen; päye 
-auf den Sohlen; dekhi'-sehend; misre-Jagannätha Misra; bo/äi/a-rief nach. 

ÜBERSETZUNG 
Während Mutter Saci dem Kind die Brust gab, sah sie auf Seinen Lo­

tosfüßen alle Zeichen, die auch auf dem Fußboden des Zimmers sichtbar 
waren. Sogleich rief sie Jagannätha Misra. 

VERS 12 

�'1 filtcn •bl •ilfiq 11� , 
�t• �tbf �111R � n �� n 

dekhiyä misrera ha-ila änandita mati 
gupte boläila nilämbara cakravarti 

dekhiyä-beim Anblick; misrera-Jagannätha Misras; ha -i/a-wurde; änandita 
-zufrieden; mati-lntell igenz; gupte-vertrau l ich; bo/äi/a-rief nach; nilämbara 
cakravarti-namens Nilämbara Cakravarti. 

ÜBERSETZUNG 
Als Jagannitha Misra die wunderbaren Zeichen auf den Fußsohlen Seines 

Sohnes sah, wurde er freudig erregt und rief vertraul ich nach Nilämbara 
Cakravarti. 
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VERS 1 3  

� "'f-f' �ilP�� 41t'fi' �fllii I 
�'tt '5tfct' ��t( �tfif �ftf-fi� fifr.tVI II �-e II 

cihna dekhi' cakravartl balena häsiyä 
lagna gaQi' pürve ämi räkhiyächi likhiyä 

cihna dekhi'-als er die Zeichen sah; cakravarti-NIIämbara Cakravarfi; balena 
-sagt; häsiyä-lächelnd; Jagna gaQi' -durch astrologische Berechnung des Augen­
bl icks der Geburt; pürve-vormals; ämi-ich; räkhiyächi-habe behalten; likhiyä 
-nachdem ich al l  d iese Dinge niedergeschrieben habe. 

ÜBERSETZUNG 
Als Nilämbara Cakravarti diese Zeichen sah, sagte er lächelnd: "Schon 

früher habe ich all dies durch astrologische Berechnung festgestellt und 
schriftl ich niedergelegt." 

VERS 14 

�� '1"'1 - ��'.t1P�-,.�'1 I 
�· fit� �ttr <;Wf� 'lt lt� 't'11'1 II �8 II 
batri5a la�Qa-mahäpuru�-bhü�Qa 
ei sisu arige dekhi se sabe lak�Qa 

batri5a-zweiunddreißig; /ak�Qa-Merkmale ; mahäpuru�-große Persönl ich­
keit; bhü�Qa-Schmuck; ei sisu-d ieses Kind; arige-auf dem Körper; dekhi-ich 
sehe; se-diejenigen; saba-al le; /ak�Qa-Merkmale . 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zweiunddreißig Körpermerkmale, die auf eine große Persön­

lichkeit hindeuten, und all diese Zeichen sehe ich am Körper dieses Kin­
des." 

VERS 15  

9f·�'Of: 9f·�"!!: 'ftH�: ll'�.._ll':::!: 
fili��-��-�"'t"C�1 'tlfi1i�""til'II'"C'f1 "ll"�l;_ II H II 

pafica-dlrghab pafica-sü�mab sapta-raktab �c;i-unnatab 
tri-hrasva-prthu-gambhiro dvatrirh5al-lak�Qo mahan 
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panca-dirgha/:1-fünf große; panca-sük�ma/:1-fünf feine; sapta-rakta/:1-sieben 
rötliche; �-unnata/:1-sechs erhobene; tri-hrasva-drei kleine; prthu-drei breite; 
gambhira/:1-drei tiefe; dvätrirh5at-auf d iese Weise zweiunddreißig; lak�l')a/:1 
-Merkmale; mahän-für eine große Persönl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zweiunddreißig Körpermerkmale einer großen Persönl ichkeit: 

fünf Körperglieder sind groß, fünf fein, sieben rötl ich, sechs erhoben, drei 
klein, drei breit und drei tief." 

ERLÄUTERUNG 
Die fünf großen Teile sind die Nase, die Arme, das Kinn, die Augen und die Knie. 

Die fünf fein�n Teile sind die Haut, die Fingerspi tzen, die Zähne, die Haare auf dem 
Körper und die Haare auf dem Kopf. Die sieben rötl ichen Teile sind die Augen, die 
Fußsohlen, die Handflächen, der Gaumen, die Nägel und die Ober- und Unter­
l ippe. Die sechs erhobenen Teile sind die Brust, die Schultern, die Nägel, die Nase, 
die Hüfte und der Mund. Die drei kleinen Tei le sind der Nacken, die Schenkel und 
das männl iche Geschlechtstei l .  Die drei breiten Teile sind die Hüfte, die Stirn und 
die Brust. Die drei tiefen Teile sind der Nabel, die Stimme und die Existenz.  Diese 
alle zusammen sind die zweiunddreißig Merkmale einer großen Persönl ichkeit. 
Dies ist ein Zitat aus dem Sämudrika. 

VERS 16 

�tlrnt'ßf fi�� ���� ��'1 I 
�• r-t� �(' �tt� �r�� \!'Af"' n � �  11 

näräyal')era cihna-yukta srl-hasta caral')a 
ei sisu sarva Iake karibe täral')a 

näräyal')era-Sri Näräyaoas; cihna-yukta-m it positiven Zeichen; srl-hasta cara­
Qa-die Handfläche und die Fußsohle; ei-d ieses; sisu-Kind; sarva lake-alle drei 
Weiten; karibe-wird; täral')a-befreien . 

ÜBERSETZUNG 
"Dieses Kind weist auf Seinen Handflächen und Fußsohlen alle Merkmale 

�ri Näräya.,as auf. Es wird fähig sein, alle drei Welten zu befreien." 

VERS 17 

�• '!' .r�� '�•�--.�:"�� 121�11 1 
b1 ��1:'8 11(� tl �'Rf ��tl II �'t II 
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ei ta ' karibe vai�f)ava-dharmera pracära 
ihä haite habe dui kulera nistära 

(Ädi- lilä, Kap. 14 

ei ta '-dieses Kind; karibe-wird tun; vai�f)ava-des Vai�Qavatums oder des h in­
gebungsvollen Dienstes; dharmera-der Religion; pracära-predigen; ihä haite-von 
diesem; habe---€s wird sein; dui-zwei; ku/era-Dynastien; nistära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieses Kind wird den Vai�r;�ava-Kult predigen und sowohl die Famil ie 

Seiner Mutter als auch die Seines Vaters befreien ." 

ERLÄUTERUNG 
Ohne NäräyaQa Selbst oder Seinen echten Vertreter kann man den Kult des 

Vai�Qavatums oder des h ingebungsvol len Dienstes nicht predigen.  Wenn ein Vai�­
Qava geboren wird, befreit er gleichzeitig sowohl die Fami l ie seiner Mutter als auch 
die seines Vaters. 

VERS 18 

Jfroe.�� ��, �� ,�tl'ftfl s-t'fi'l 1 
�tftf fif� ·�' -�fl� �tJf�H'I II �Ir II 

mahotsava kara, saba boläha brähmaf)a 
äji dina bhäla,-kariba näma-karaf)a 

mahotsava---€in Fest; kara-begehen; saba-alle; bo/äha-rufen; brähmaf)a-die 
brähmaf)as; äji-heute; dina-Tag; bhä/a-glückverheißend; kariba-ich werde 
durchführen; näma-karaf)a-die Namengebungszeremonie. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich schlage vor, eine Namengebungszeremonie zu vol lziehen. Wir soll­

ten ein Fest feiern und alle brähmar;�as herbeirufen, denn heute ist ein sehr 
glückverheißender Tag. " 

ERLÄUTERUNG 
Es entspricht dem vedischen Prinzip, ein Fest in Verbindung mit NäräyaQa und 

den brähmaf)as zu feiern . Einem Kind einen bestimmten Namen zu geben, gehört 
zu den Läuterungszeremonien, die man als da5a-vidha-sarhskära kennt, und am 
Tage einer solchen Zeremonie sol l te man ein Fest feiern, indem man NäräyaQa ver­
ehrt und hauptsächl ich an die brähmaf)as prasäda vertei lt . Als Nilämbara Cakravartl, 
�cl-mätä und Jagannätha Misra die Zeichen auf den Lotosfüßen des Herrn er­
kannten und verstanden, daß das Kind Nimäi nicht ein gewöhnl iches Kind, sondern 
eine Inkarnation NäräyaQas war, beschlossen sie, noch am gleichen Tag, der sehr 
glückverheißend war, ein Fest anläßl ich Seiner Namengebungszeremonie zu feiern . 
ln diesem Zusammenhang können wir vor allem sehen, wie eine Inkarnation der 
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Höchsten Persönl ichkeit Gottes anhand Ihrer körperl ichen Merkmale, Ihrer Taten 
und der Vorhersage der Sästras festgestellt wird .  Durch tatsächl ichen Beweis kann 
eine Person als eine Inkarnation Gottes anerkannt werden, nicht launenhaft oder 
durch die Wählerstimmen von Halunken und Narren. Seit dem Erscheinen �rl 
Caitanyas hat es in Bengalen viele Imitationsinkarnationen gegeben; doch jeder un­
voreingenommene Gottgeweihte oder Gelehrte kann verstehen, daß �rl Caitanya 
Mahäprabhu nicht auf der Grundlage al lgemeiner Wahlen, sondern durch die Be­
lege der Sästras und der echten Gelehrten als Inkarnation Kr�oas anerkannt wurde. 
Es waren keine gewöhnl ichen Menschen, die �rl Caitanya Mahäprabhu als die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes anerkannten . Am Anfang wurde Seine Identität 
durch große Gelehrte wie Nilämbara Cakravartl festgestel l t, und später wurden 
Seine Handlungen von den sechs Gosvämls, vor al lem �rl )lva Gosväml und �rlla 
Rüpa Gosväml, und vielen anderen großen Gelehrten mit Belegen aus den Sästras 
bestätigt. Eine Inkarnation Gottes ist d ies vom Anbeginn Ihres Lebens an.  Es ist nicht 
so, daß man durch Meditation plötzl ich zu einer Inkarnation Gottes werden kann.  
Solche falschen Inkarnationen s ind für die Narren und Halunken bestimmt, nicht 
für vernünftige Menschen. 

VERS 19 

�'ltt�� <!fif'tt<t lt litt't, '9f ll{'t I 
'�' �11f bB,- �- �' �t't II �� II 

sarva-lokera karibe ihari dhäraQa, po�Qa 
'visvambhara '  näma ihära, -ei ta ' käraQa 

sarva-lokera-aller Menschen; karibe-wird tun; ihari--dieses Kind; dhäraQa 
-Schutz; po�Qa-Erhaltung; visvambhara-namens Visvambhara; näma-Name; 
ihära-Sein ;  ei-dieses; ta '-gewiß; käraQa--der Grund. 

ÜBERSETZUNG 
"ln der Zukunft wird dieses Kind die ganze Welt beschützen und erhal­

ten. Aus diesem Grund soll Es Visvambhara heißen." 

ERLÄUTERUNG 
Das Caitanya-bhägavata bestätigt ebenfal ls, daß �rl Caitanya Mahäprabhu durch 

Seine Geburt der ganzen Weit Frieden brachte, so wie in  der Vergangenheit Närä­
yaoa die Erde in Seiner Inkarnation als Varäha beschützte. 

Wei l Srl Caitanya die Weit im gegenwärtigen Kal i -yuga beschützt und erhält, ist 
Er Visvambhara, was sich auf jemand bezieht, der die ganze Weit speist. Die Bewe­
gung, die �rl Caitanya Mahäprabhu während Seiner Anwesenheit vor fünfhundert 
Jahren gründete, wird erneut auf der ganzen Weit verkündet, und wir sehen tat­
sächlich die praktischen Ergebnisse. Die Menschen werden durch die Hare-Kr�oa­
Bewegung gerettet, beschützt und erhalten . Tausende von Anhängern, besonders 
westl iche Jugend l iche, nehmen an dieser Hare-Kr�oa-Bewegung tei l , und wie sicher 
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und glücklich s ie s ich fühlen, kann man aus den Danksagungen in ihren Hunderten 
und Tausenden von Briefen verstehen . Der Name Visvambhara wird auch in der 
Atharva-veda-sarilhitä erwähnt (visvambhara visvena mä bharasä pähi svähä). 

VERS 20 

�fil' llf"·filt�f 'lfti{ �ti{"f �ft.p� l 
alt'li't·i3t� '411tfir lft�te,� '"'" II � o II 

suni' 5acl-misrera mane änanda bäc;lila 
brähmaQa-brähmaT)i äni' mahotsava kaila 

suni'--dies hörend; 5aci-Mutter �acls; misrera-und )agannätha Misras; mane 
-in ihren Gemütern; änanda-Freude; bäc;/i/a-nahm zu; brähmar)a--die bräh­
mar)as; brähmaQi-und ihre Frauen; äni '-sie einladend; mahotsava-ein Fest; kaila 
-feierten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Saci-mätä und Jagannätha Mi�ra Nilämbara Cakravartis Vorher­

sage gehört hatten, luden sie alle brähmar:-as mit ihren Frauen ein und feier­
ten das Namengebungsfest mit großer Freude. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist vedische Sitte, al lerlei Feste zu feiern, einschl ießlich Geburtstagsfeste, 

Hochzeitsfeste, Namengebungsfeste und Feste, d ie den Beginn der Erziehung 
kennzeichnen, indem man vor allem brähmar)as einlädt. Bei jedem Fest müssen 
zuerst die brähmar)as gespeist werden, und wenn d ie brähmar)as zufrieden sind, 
segnen sie das Fest, indem sie vedische mantras oder den Hare-K�I)a-mahä-mantra 
chanten . 

VERS 21 

� � Nti{ �t.t •'fll·i�i)iilf't I 
�r-.1 ilfe.�tt \!'(1 �ttbf �ll{e{ II �) II 
tabe kata dine prabhura jänu-carikramar:ra 
nänä camatkära tathä karäila dar5ana 

tabe-danach; kata-einige; dine-Tage; prabhura--des Herrn; jänu-Knie; cari­
kramar:ra--das Kriechen; nänä-verschiedene; camatkära-wunderbare; tathä 
-auch; karäi/a-verursachte; dar5ana--der Anblick. 

ÜBERSETZUNG 
Nach einigen Tagen begann der Herr, auf Seinen Knien zu kriechen, und 

Er sorgte dafür, daß allerlei wunderbare Dinge zu sehen waren. 
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ERLÄUTERUNG 
Das Caitanya-bhägavata beschreibt, daß eines Tages, während der Herr auf Sei ­

nen Knien umherkroch und die Glöckchen an Seiner Hüfte l ieblich kl ingelten, eine 
Schlange herbeikam, um im Hof des Herrn zu kriechen, und der Herr die Schlange 
wie ein neugieriges Kind ergriff. Sogleich schlängelte sich das Tier über Ihn .  Der Herr 
ruhte dann als Kind auf der Schlange, und nach ein iger Zeit kroch die Schlange fort 
und ließ den Herrn al lein zurück. 

VERS 22 

'!t� �'! fifti{ C�� 9f�-���11't I 
f-t�'ift't filfi'f' C�"' f��'f '�i'fi{ II �� II 

krandanera chale baläila hari- näma 
närl saba 'hari' bale,-häse gaura-dhäma 

krandanera-des Weinens; cha/e-unter dem Vorwand des; ba/äi/a-veranlaßte 
zu sprechen; hari-näma-den Heil igen Namen des Herrn; näri-Frauen; saba-al le; 
'hari' ba/e-chanten den Heil igen Namen des Herrn ; häse-lacht; gaura-dhäma-�r". 
Caitanya als Kind .  

ÜBERSETZUNG 
Der Herr veranlaSte alle Frauen, die Heiligen Namen des Hare-Kn�­

mahä-mantra zu chanten, indem Er so tat, als weine Er, und während sie 
chanteten, lächelte der Herr. 

ERLÄUTERUNG 
Im Caitanya-bhägavata wird dieses Spiel wie folgt beschrieben: "Der Herr mit 

Seinen schönen Augen weinte, doch härte Er sogleich auf, wenn Er den Hare­
Kr�Qa-mahä-mantra vernahm.  Als die Frauen, die den Spaß des Herrn verstanden, 
entdeckten, daß Er weinte und dann aufhörte, sobald Er das Chanten des Hare­
Kr�Qa-mahä-mantra vernahm, betrachteten sie d ies als einen Fingerzeig, "Hare 
K�Qa" zu chanten, sobald der Herr weinte. So wurde d ies zu einer regelmäßigen 
Tätigkeit. Der Herr weinte und die Frauen begannen, den Hare-Kr�Qa-mantra zu 
chanten, während sie dazu in die Hände klatschten .  So pflegten sich alle Frauen 
aus der Nachbarschaft im Hause �aci-mätäs zu versammeln, um vierundzwanzig 
Stunden am Tag an der satiklrtana-Bewegung tei lzunehmen . Solange die Frauen 
den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra chanteten, weinte der Herr nicht, sondern lächelte 
sie sehr zufrieden an . " 

VERS 23 

'!t� �\! fifti{ C�� 9fW·���11't I 

f-t�'ift't filfi'f' C�"' f��'f '�i'fi{ II �� II 
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tabe kata dine kaila pada-catikramaQa 
sisu-gaQe mili' kaila vividha khelana 

(Ädi-lilä, Kap. 14 

tabe-danach; kata dine-in einigen Tagen; kai/a-tat; pada-Bein; cankramaQa 
-Bewegung; sisu-gaQe-alle Kinder; mili'-zusammenkommend; kai/a-führten 
durch; vividha-Mannigfaltigkeit; khe/ana-spielend. 

ÜBERSETZUNG 
Nach einigen Tagen begann der Herr, Seine Beine zu bewegen und zu 

laufen. Er schloß Sich anderen Kindern an und entfaltete allerlei Spiele. 

VERS 24 

��fit� -t� �-���r-t <t��tr�1 1 
�$1 "efif' f5R11 �'i!ll'f,-�ft� i! '  �f� II �8 II 

ekadina 5aci kha-i-sande5a äniyä 
bätä bhari' diyä baila,-khäo ta ' basiyä 

ekadina-eines Tages; 5aci-Mutter �cl; kha-i-vermischter Reis; sande5a 
-Süßigkeit; äniyä-bringend; bätä-Teller; bhari' -gefüllt; diyä-überbrachte; baila 
-sagte; khäo-iß; ta '-jetzt; basiyä-sich niedersetzend. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages, während der Herr Sich an Seinen ausgelassenen Spielen mit 

den anderen kleinen Kindern erfreute, brachte Mutter Saci einen Teller mit 
vermischtem Reis und Süßigkeiten und bat das Kind, Sich hinzusetzen und 
zu essen. 

VERS 25 

11115 �fil' '� llf� 'lt• <f)'l( ��ti! I 
ll,�t-1 �ttf� fit� ·f�<f)1 �Ci! II �<t II 

eta ba/i' ge/ä 5aci grhe karma karite 
lukänä lägilä sisu mrttikä khäite 

eta bali'-dies sagend; ge/ä-kehrte zurück; 5aci-Mutter �cl; grhe-ins Haus; 
karma-pflichten; karite-um auszuführen; /ukänä-sich versteckend; /ägi/ä­
begann; sisu-das Kind; mrttikä-Erde; khäite-zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Doch als sie zu ihren Haushaltspflichten zurückkehrte, versteckte Sich 

das Kind vor Seiner Mutter und begann Erde zu essen. 
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VERS 26 

'"�' -rit ..-t$1 �'" •fl' '�, m' 1 
Jl'1i -.tf�' '11$1 •t.: '1ft$ � �' II � � II 

dekhi' 5aci dhäfiä äilä kari' 'häya, häya ' 
mäti kä(li' lafiä kahe 'mäti kene khäya ' 
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dekhi' -dies sehend; 5aci-Mutter �ci; dhäfiä-eilend; äi/ä-kam zurück; kari' 
-einen Lärm machend; häya, häya-"Was soll denn das! Was sol l  denn das!"; mä­
ti-Erde; kä(li-an sich reißend; /afiä-nehmend; kahe-sie sagte; 'mäti kene khäya ' 
-warum ißt das Kind Erde? 

ÜBERSETZUNG 
Als Mutter �ci dies sah, bm sie eilends herbeigelaufen und rief: "Was 

soll denn das! Was soll denn das!" Sie entriß die Erde den Händen des Herrn 
und fragte Ihn, warum Er sie esse. 

VERS 27 

•tf'O'I �tl'fi' fllf�,-�il � (;1f� I 
1_fil 1f11'f 'I� fift'f, <;1t'B f� (;'f'A II �'l II 

kändiyä balena sisu,-kene kara ro:;a 
tumi mäti khäite dile, mora kibä do:;a 

kändiyä-während Er weinte; ba/ena-sagt; sisu-das Kind; kene-warum; ka­
ra-du wirst; ro:;a-zornig; tumi-du; mäti-Erde; khäite-zu essen; di/e-gabst Mir; 
mora-Mein; kibä-was ist; do:;a-Fehler. 

ÜBERSETZUNG 
Weinend fragte das Kind Seine Mutter: "Warum bist du zornigl Du hast 

Mir bereits Erde zu essen gegeben. Was ist Mein Fehlerl" 

VERS 28 

�··'Jit"!!lf·�l, �·-1fth �·� I 
cJI� 1ft$, (;�· 1ft", f• (;'e'f·�ml II �Ir- II 

kha-i-sande5a-anna, yateka-mätira vikära 
eho mäti. seha mä(i, ki bheda-vicära 

kha-i-vermischter Reis; sande5a-Süßigkeit; anna-Speisen; yateka-alle; mäti­
ra-aus Erde; vikära-Umwandlungen; eho-dies ist auch; mäti-Erde; seha-dieses; 
mäti-Erde; ki-was; bheda-des Unterschiedes; vicära-Überlegung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Vermischter Reis, Süßigkeiten oder al les Eßbare ist nichts als eine Um­

wandlung von Erde. Dies ist Erde, das ist Erde. Bitte denke darüber nach. 
Worin besteht der UnterschiedJ" 

VERS 29 

'lltft - ,."�, 1ftS -'e'II5J, c;lf'f� f�tfi' I 
111f�tt1f c;lf� �' f� �filr;� 9f'tfi II � � II 

mäti-deha, mäti-bhak?ya, dekhaha vicäri ' 
avicäre deha do?a, ki balite päri 

mäti-Erde; deha--dieser Körper; mäti-Erde; bhak?ya-Eßbares; dekhaha-ver­
suche nur zu sehen; vicäri'--durch Überlegung; avicäre-ohne Überlegung; 
deha--du wirfst Mir vor; do?a-Fehler; ki-was; balite-zu sagen; päri-lch bin fähig. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Körper ist eine Umwandlung von Erde, und Speisen sind eben­

falls eine Umwandlung von Erde. Bitte denke darüber nach. Du wirfst Mir 
etwas vor, ohne zu überlegen. Was soll Ich nur dazu sagen?" 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Erklärung der Mäyäväda-Ph i losophie, die al les für eins hält. Die Be­

dürfnisse des Körpers, nämlich Essen, Schlafen, Sichpaaren und Sichverteid igen, 
sind im spirituellen Leben eigentl ich unnötig. Wenn man die spirituelle Ebene tat­
sächl ich erreicht hat, gibt es keine körperl ichen Bedürfnisse mehr, und in  bezug auf 
Tätigkeiten, die sich auf die körperlichen Bedürfnisse beziehen, gibt es keine spir i­
tuellen Überlegungen. Mit anderen Worten: Je mehr wir essen, schlafen, Ge­
schlechtsverkehr haben und uns zu verteidigen versuchen, desto mehr beschäfti ­
gen wir uns mit materiellen Tätigkeiten . Unglückseligerweise halten Mäyävädi-Phi ­
losophen hingebungsvolle Tätigkeiten für körperliche Tätigkeiten. Sie können nicht 
die einfache Erklärung der Bhagavad-gltä ( 1 4. 26) verstehen: 

märil ca yo 'vyabhicärel)a bhakti-yogena sevate 
sa gul)än samatltyaitän brahma-bhüyäya kaipale 

"Jeder, der sich im spirituellen hingebungsvollen Dienst ohne Motiv beschäftigt 
und solchen Dienst verrichtet, um den Herrn zu erfreuen, wird sogleich zur spiri ­
tuellen Ebene erhoben, und all seine Tätigkeiten sind spirituel l . "  

Brahma-bhüyäya bezieht sich auf  Brahman- (spi rituelle) Tätigkeiten . Obwohl 
Mäyävädi-Philosophen sehr bestrebt sind, mit der ßrahman-Ausstrahlung zu ver-
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schmelzen, kennen sie keine Brahman-Tätigkeiten . Bis zu einem gewissen Grade 
empfehlen sie Brahman-Tätigkeiten, die für sie das Studium der Vedänta- und 
Särikhya-Philosophien bedeuten, doch ihre Interpretationen sind nichts als trok­
kene Spekulationen. Weil ihnen die Mannigfaltigkeit spiritueller Betätigung fehlt, 
können sie sich nicht lange auf d ieser Ebene des bloßen Studiums der Vedänta­
oder Särikhya-Phi losophie halten . 

Das Leben ist für mannigfaltigen Genuß bestimmt. Das Lebewesen trägt von 
Natur aus einen Geist des Genießens in sich, wie im Vedänta-sütra ( 1 . 1 . 1 2) bestätigt 
wird: änandamayo 'bhyäsät. Im hingebungsvollen Dienst sind die Tätigkeiten viel­
fältig und voller Freude. Wie es in der Bhagavad-gitä (9 .2 )  heißt, sind alle h inge­
bungsvollen Tätigkeiten leicht auszuführen (susukham kartum) und sie sind ewig 
und spirituell (avyayam). Wei l die Mäyävädi-Phi losophen dies nicht verstehen kön­
nen, halten sie es für erwiesen, daß die Tätigkeiten eines Gottgeweihten (sraval)am 
kirtanam viwo/:1 smaral)am päda sevanam und so fort) alle materiell und deshalb 
mäyä sind.  Sie halten auch Kr�IJaS Erscheinen in d iesem Universum und Seine Tätig­
keiten für mäyä. Deshalb sind sie, da sie alles für mäyä halten, als Mäyävädis be­
kannt. 

Im Grunde sind alle Tätigkeiten, die man wohlgesinnt zur Freude des Herrn un­
ter der Führung des spirituellen Meisters ausführt, spirituel l .  Es ist jedoch mäyä, 
wenn jemand die Anweisung des spi rituellen Meisters mißachtet, seinem Gutdün­
ken nach handelt und glaubt, seine unsinnigen Tätigkeiten seien spiri tuel l .  Man 
muß die Gunst der Höchsten Persönl ichkeit Gottes durch die Barmherzigkeit des 
spirituellen Meisters erlangen. Deshalb muß man zunächst den spirituellen Meister 
erfreuen, und wenn er zufrieden ist, sol lten wir verstehen, daß die Höchste Persön­
lichkeit Gottes ebenfal ls zufrieden ist .  Wenn jedoch der spi rituelle Meister durch 
unsere Handlungen verärgert ist, sind diese nicht spirituel l .  �rila Visvanätha Cakra­
varti Thäkura bestätigt d ies: yasya prasädäd bhagavat -prasädo yasyäprasädän na ga­
ti/:1 kuto 'pi. Tätigkeiten, die den spirituellen Meister erfreuen, müssen als spirituell 
angesehen werden, und man sollte davon ausgehen, daß sie den Herrn zufrieden­
stel len. 

�ri Caitanya Mahäprabhu unterwies, als der höchste spi rituelle Meister, Seine 
Mutter in der Mäyävädi-Philosophie. Indem Er sagte, der Körper sei Erde und alles 
Eßbare sei ebenfalls Erde, brachte Er praktisch zum Ausdruck, daß alles mäyä sei . 
Das ist Mäyävädi-Phi losophie. Die Phi losophie der Mäyävädis ist unzulänglich, 
denn sie behaupten, alles sei mäyä, außer dem Unsinn, den sie von sich geben. 
Wenn der Mäyävädi-Philosoph sagt, al les sei mäyä, verl iert er die Gelegenheit des 
hingebungsvollen Dienstes, und deshalb ist sein Leben der Verdammnis geweiht. 
�ri Caitanya Mahäprabhu riet daher: mäyävädi-bhä�ya sunile haya sarva-näSa 
(Ce. Madhya 6.1 69). "Wenn jemand die Mäyävädi-Phi losophie annimmt, ist sein 
Fortschritt für  immer verdammt." 

VERS 30 

151•" �r .. � llf� �� \!t.,.c� 1 
";rt$ -.ntt'! al tiltllt'St �CIS fiat-.tt� �i:!ltf II � • II 
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antare vismita 5aci balila tähäre 
"mäti khäite jiiäna-yoga ke sikhäla tore 

antare-in ihrem lnnern; vismita-überrascht; 5aci-Mutter �acl; ba/i/a-ant­
wortete; tähäre-lhm; mäti-Erde; khäite-zu essen; jiiäna - yoga-phi losophische 
Spekulation; ke-war; sikhä/a-lehrte; tore-D ich . 

ÜBERSETZUNG 
Überrascht, daß das Kind Mäyäväda-Philosophie sprach, erwiderte Mut­

ter Saci: "Wer hat Dich diese philosophische Spekulation gelehrt, die das 
Essen von Erde rechtfertigU" 

ERLÄUTERUNG 
Als in  dem philosophischen Gespräch zwischen der Mutter und dem Sohn der 

Sohn sagte, alles sei eins, wie die Unpersönl ichkeitsanhänger behaupten, entgeg­
nete die Mutter: "Wenn al les eins ist, warum essen dann die Menschen im allge­
meinen nicht Erde, sondern das Getreide, das aus der Erde erzeugt wird?"  

VERS 31 

'lltit �� � ��t"f Of.:·'J._fi � I 

1ft* �-tlf �� �' <;'f� �HI 'IR II �� II 
mätira vikära anna khäile deha-pu?ti haya 
mäti khäile roga haya, deha yäya k?aya 

mätira-der Erde; vikära-Umwandlung; anna-Getreide; khäi/e-durch Essen; 
deha-des Körpers; pu?ti-Ernährung; haya-wird ; mäti-die Erde; khäi/e-durch Es­
sen; roga-Krankheit; haya-wird; deha-der Körper; yäya-geht; k�ya-zu Zerstö­
rung. 

ÜBERSETZUNG 
Als Antwort auf die Mäyäväda-Vorstel lung des Kind-Phi losophen sagte 

Mutter Saci: "Mein l ieber Junge, wenn wir in Getreide umgewandelte Erde 
essen, wird unser Körper ernährt und stark. Doch wenn wir Erde in ihrem 
rohen Zustand essen, wird der Körper krank, statt genährt, und wird so zer­
stört. "  

VERS 32 

'lff1h � .. Hf �t· 'flfil •ft' -.rt� I 

1118-r.tt� .. � �r;cr, ,-nfif• 1f111 9flfi{ n" �� n 

mätira vikära ghate päni bhari '  äni 
mäti-pir:IC;fe dhari yabe, SO?i ' yäya päni" 
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mätira-der Erde; vikära-Umwandlung; ghate-im Wassertopf; päni-Wasser; 
bhari'-füllend; äni-ich kann bringen; mäti-der Erde; pirxfe-auf dem Klumpen; 
dhari-ich halte; yabe-wenn; SO?i'-aufsaugend; yäya-geht; päni-Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
"ln einem Wassertopf, der eine Umwandlung von Erde ist, kann ich sehr 

leicht Wasser tragen.  Doch würde ich Wasser auf einen Klumpen Erde 
gießen, würde der Klumpen das Wasser aufsaugen, und meine Arbeit wäre 
nutzlos." 

ERLÄUTERUNG 
Diese einfache Phi losophie, die 5acT-mätä vortrug, obwohl sie nur eine Frau 

war, kann die Mäyävädi-Phi losophen widerlegen, d ie über die Einheit spekul ieren . 
Der Fehler der Mäyäväda-Ph i losophie besteht darin, daß sie nicht die Vielfalt aner­
kennt, die für praktische Zwecke brauchbar ist. 5acT-mätä führte das Beispiel an, 
daß sowohl der Klumpen Erde als auch der i rdene Topf im Grunde eins sind, daß 
aber für praktische Zwecke der Wassertopf brauchbar ist, wohingegen der Erd­
klumpen nutzlos ist. Manchmal argumentieren Wissenschaftler, Materie und spi ri ­
tuel le Natur seien eins, und es bestehe kein Unterschied zwischen ihnen. Tatsäch­
lich gibt es  im höheren Sinne keinen Unterschied zwischen Materie und spiritueller 
Natur, doch sol lte man das praktische Wissen besitzen, daß Materie, da sie sich in 
einem untergeordneten Zustand befindet, für unser spiri tuelles Leben nutzlos ist, 
wohingegen spirituelle Natur, da sie sich in einem feineren Zustand des Daseins 
befindet, voller Glückseligkeit ist. ln d iesem Zusammenhang gibt das Bhägavatam 
das Beispiel, daß Erde und Feuer praktisch ein und dasselbe sind. Aus der Erde 
wachsen Bäume, und aus ihrem Holz kommen Feuer und Rauch. N ichtsdestoweni­
ger können wir, wenn wir Wärme wollen, nur das Feuer benutzen, und nicht die 
Erde, den Rauch oder das Holz. Deshalb geht es uns, mit dem Ziel der letztl iehen 
Erkenntnis des Lebensziels vor Augen, um das Feuer der spirituellen Natur, und 
nicht um das tote Holz oder die tote Erde der Materie. 

VERS 33 

�t• 11_�'ft� \2ft_ �Fi'f'fi i t•tt� I 
"Witt'St �i{ �fti, 11�1, i{1 f-t� �1tJ II �� II 

ätma lukäite prabhu balilä tärihäre 
"äge kena ihä, mätä, nä sikhäle more 

ätma-Er Selbst; lukäite-zu verbergen; prabhu-der Herr; ba/i/ä-€ntgegnete; 
tärihäre-SacT-mätä; äge-zu Beginn; kena-warum; ihä-dieses; mätä-Meine l iebe 
Mutter; nä sikhäle-du lehrtest nicht; more-Mich. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr entgegnete Seiner Mutter: "Warum hieltest Du Selbstverwirkl i­

chung verborgen, indem du Mich diese praktische Phi losophie nicht zu Be­
ginn lehrtesU" 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man vom Beginn des Lebens an in der Vai�r;�ava-Philosophie der Dualität 

oder Mannigfaltigkeit unterrichtet wird, wird man mit der monistischen Phi loso­
phie keine großen Schwierigkeiten haben. ln Wirklichkeit geht al les aus der höch­
sten Quelle hervor (janmädy asya yataf)). Die ursprüngliche Energie zeigt sich in 
mannigfaltigen Formen, ebenso wie der Sonnenschein, die ursprüngliche Energie, 
die von der Sonne ausgeht, als Licht und Wärme in unterschiedlicher Weise wirkt. 
Man kann nicht sagen, das Licht sei Wärme, und Wärme sei Licht, und dennoch 
kann man das eine vom anderen nicht trennen. Deshalb  lautet Caitanya Mahä.­
prabhus Philosophie acintya-bhedäbheda oder unbegreifliche Nichttrennung und 
Unterscheidung. Obwohl eine Gemeinsamkeit zwischen den beiden physikal i ­
schen Manifestationen Licht und Wärme besteht, gibt es gleichzeitig einen Unter­
schied zwischen ihnen . Und obwohl die ganze kosmische Manifestation die Ener­
gie des Herrn ist, zeigt sich die Energie trotzdem in mannigfaltigen Manifestationen. 

VERS 34 

lfl� C1f trt�ti!, �tt 1ft$ ifl 'ltt� I 
� "1t'St � t�, l!t� 'l!t11tt �� f't� II" -t>S II 

ebe se jäniläri, ära mäfi nä khäiba 
�udhä läge yabe, tabe tomära stana piba" 

ebe-jetzt; se-dieses; jäniläri-lch verstehe; ära-mehr; mäti-Erde; nä-nicht; 
khäiba-lch werde essen ; k�udhä-Hunger; läge-entsteht; yabe-wenn; tabe-zu 
der Zeit; tomära-deine; stana-Brust; piba-lch werde saugen. 

ÜBERSETZUNG 
"Jetzt, da Ich diese Phi losophie verstehen kann, werde Ich nie wieder 

Erde essen. Wann immer Ich hungrig bin, werde Ich an deiner Brust saugen 
und deine Brustmilch trinken."  

VERS 35 

lfl'! �fl'f' •• ,-..ttl'ft'! 5�1 I 
·� 'tt� �tt l!tt_ �t. fltfim II -e<t II 

eta bali' jananira kolete cac;liyä 
stana päna kare prabhu i�t häsiyä 
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eta ba/i '  -dies sagend; jananlra--der Mutter; kolete-auf den Schoß; cac;iiya 
-steigend; stana pana-an der Brustwarze saugend; kare-tut; prabhu--der Herr; 
/�t-leicht; häsiya-lächelnd .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Er dies gesagt hatte, lächelte der Herr leicht, kletterte auf den 

Schoß Seiner Mutter und saugte an ihrer Brust. 

VERS 36 

"'�ti! iftifl·lit'f � .. � '"'fni I 

��� �-.(n1 'tllft� ll_�ll II �� II 
eimate nana-chale aisvarya dekhaya 
balya-bhava prakatiya pa5cat lukaya 

eimate-auf d iese Weise; nana-chale-unter verschiedenen Vorwänden: ais­
varya-Rejchtum;  dekhaya--entfaltet; bälya-bhava--den Zustand eines Kindes; 
prakatiya-manifestierend; pascät--danach; /ukaya-verb i rgt S ich .  

ÜBERSETZUNG 

So entfaltete der Herr unter verschiedenen Vorwänden Seine Reichtümer 
in Seiner Kindheit so weit wie mögl ich, und später, nachdem Er solche 
Reichtümer offenbart hatte, verbarg Er Sich. 

VERS 37 

�fi!f�-�t� �� 'tlll'f fi!�tl I 

'flt-. -et• '�· f�� 41'FPI f�l II �9 " 
atithi-viprera anna khäila tina -bara 
pache gupte sei vipre karila nistära 

atithi-Gast; viprera--e ines brähmal)a; anna-Spe ise ; khaila-aß; tina-bara­

dreimal; pache--danach ; gupte-in Vertraul ichkeit; sei-diesem; vipre--dem 
brahmal)a; karila-machte; nistara-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
Ein anderes Mal aß der Herr die Speisen eines brähmar:-a-Gastes dreimal, 

und später, in Vertraul ichkeit, befreite der Herr diesen brähmar:-a von mate­
riel ler Betätigung. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Geschichte von der Befreiung d ieses brähmaf)a lautet wie folgt: Ein 

brähmaf)a, der das ganze land bereiste und einen Pilgerort nach dem anderen be­
suchte, erreichte Navadvipa und wurde ein Gast im  Hause Jagannätha Misras. ja­
gannätha Misra gab ihm al les zum Kochen Notwendige, und der brähmaf)a berei­
tete seine Speisen zu . Als der brähmaf)a die Speisen �ri Vi!?QU in Meditation opferte, 
kam das Kind N imäi und begann sie zu essen, und deshalb dachte der brähmaf)a, 
die Opferung sei verdorben. Auf die Bitte Jagannätha Misras hin kochte er daher 
ein zweites Mal .  Doch als er meditierte, kam das Kind wieder und begann d ie Spei­
sen zu essen, und wieder war die Opferung verdorben. Jagannätha Misra bat den 
brähmaf)a, ein drittes Mal zu kochen, doch zum dritten Mal kam der Herr und be­
gann die Speisen zu essen, obwohl das Kind in einen Raum eingeschlossen worden 
war und jeder schl ief, da es schon spät in der Nacht war. Da er dachte, an diesem 
Tag sei �ri Vi!?QU nicht gewil lt, seine Speisen anzunehmen, und daß er deshalb ver­
pfl ichtet sei zu fasten, wurde der brähmaf)a sehr aufgeregt und rief laut: "häya 
häya" ("Was habe ich nur getan !  Was habe ich nur getan!") Als �ri Caitanya Mahä­
prabhu den brähmaf)a in  d iesem erregten Zustand sah, sagte Er zu ihm: "Früher 
war ich der Sohn Mutter Ya5odäs. Damals wurdest Du ebenfal ls ein Gast im Hause 
Nanda Mahäräjas, und ich störte Dich auf diese Weise. Ich bin mit deiner Hingabe 
sehr zufrieden. Deshalb esse Ich die Speisen, die du zubereitet hast. " Der 
brähmaf)a, der erkannte, welche Gunst ihm der Herr erwies, war sehr erfreut und 
wurde von Liebe zu K(!?Qa überwältigt. Er war dem Herrn dankbar, denn er fühlte 
sich sehr vom Glück begünstigt. Darauf bat der Herr den brähmaf)a, diesen Vorfall 
niemand mitzuteilen. Dies wird sehr ausführl ich im Caitanya-bhägavata, Ädi-lilä, 3. 
Kapitel, erklärt. 

VERS 38 

'51tl llfl$1 ''5tllf �� �tf�11' 'l'fbi l  
\!tl � ��' �-1'11 �tl t_�i1 II �Ir II 

core lafiä gela prabhuke bähire päiyä 
tära skandhe cac;fi' äilä täre bhuläiyä 

core-zwei Diebe; /änä-nehmend; ge/a-gingen; prabhuke-der Herr; bähi­
re-draußen; päiyä-lhn findend; tära-ihre; skandhe-auf die Schultern; cac;fi'­
steigend; äi/ä-kamen zurück; täre-sie; bhu/äiyä-i rreführend . 

ÜBERSETZUNG 
ln Seiner Kindheit wurde der Herr von zwei Dieben von Seinem Zuhause 

entführt. Der Herr jedoch kletterte auf die Schultern der Diebe, und wäh­
rend sie dachten, sie würden das Kind sicher forttragen, um Seinen Schmuck 
zu rauben, führte der Herr sie in die Irre, und statt zu ihrem eigenen Haus, 
gelangten die Diebe wieder an das Haus )agannätha Mi,ras. 
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ERLÄUTERUNG 

ln Seiner Kindheit trug der Herr viel goldenen Schmuck. Eines Tages spielte Er 
vor Seinem Haus, und zwei Diebe, die vorüberkamen, sahen eine Gelegenheit, den 
Herrn zu berauben. Indem sie dem Herrn Süßigkeiten anboten, gewannen sie Ihn 
für sich und trugen Ihn auf ihren Schultern davon. Die Diebe hatten die Absicht, 
das Kind in den Wald zu tragen, es dort zu töten und Ihm den Schmuck fortzu­
nehmen. Der Herr indes dehnte Seine verblendende Energie auf die Diebe aus, so 
daß sie Ihn, statt in den Wald, geradewegs zurück nach Hause trugen. Als sie zu 
Seinem Haus kamen, bekamen sie es mit der Angst zu tun, denn jeder aus dem 
Hause Jagannätha Misras und alle Bewohner dieses Viertels suchten eifrig nach 
dem Kind. Die Diebe hielten es daher für gefährlich, dort zu bleiben, und entfern­
ten sich, während sie das Kind zurückließen. Das Kind wurde in das Haus Mutter 
�cls gebracht, die sich sehr sorgte, und so wurde sie zufrieden. Dieser Vorfall wird 
ebenfalls ausführlich im Ädi-fllä des Caitanya-bhägavata, 3. Kapitel, erklärt. 

VERS 39 

�tfit·�� tr1t�·fUifJ·'JI'f� I 

�f·,�t�W �t� ��t1fJl-r.� II �_, II 

vyädhi-chale jagadi5a-hiraQya-sadane 
vi�Qu-naivedya khäila ekädaSi-dine 

vyädhi-chale-unter dem Vorwand, krank zu sein; jagadi5a-hiraQya-mit Namen 
Jagadi5a und Hiral)ya; sadane-im Hause von; vi�Qu-naivedya-Speisen, die Srl 
Vi�IJU geopfert worden waren; khäila-aß; ekädaSi-von EkädaSI; dine-am Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Unter dem Vorwand, krank zu sein, bat der Herr am Ekädasi-Tag um ei­
nige Speisen aus dem Hause Hira1_1yas und Jagadi5as. 

ERLÄUTERUNG 

Das Caitanya-bhägavata, Ädi-fila, 4. Kapitel, beschreibt ausführlich, wie der Herr 
am EkädaSI-Tag im Hause Jagadi5as und Hiral)yas Vi�Qu-prasäda annahm. Am Ekä­
daSI-Tag wird Sr! Vi�IJU reguläres prasäda geopfert, denn es wird zwar den Gottge­
weihten empfohlen, an EkädaSI zu fasten, jedoch nicht Sr! Vi!?IJU. Einmal wurden 
an EkädaSI im Hause Jagadi5as und Hiral)yas Vorbereitungen getroffen, besonderes 
prasäda für Sr! Vi�IJU zuzubereiten, und Sr! Caitanya Mahäprabhu bat Seinen Vater, 
dort hinzugehen und um Vi�Qu-prasäda zu bitten, da Er Sich krank fühle. Das Haus 
von Jagadi5a und Hiral)ya Pal)c;lita lag etwa dreieinhalb Kilometer vom Hause Ja­
gannätha Misras entfernt. Als daher Jagannätha Misra auf Bitten Srl Caitanya Mahä­
prabhus zu Jagadi5a und Hiral)ya kam und um prasäda bat, waren sie ein wenig 
erstaunt. Wie konnte der Junge wissen, daß besonderes prasäda für Srl Vi�IJU zube­
reitet wurde? Sie zogen daher sogleich die Schlußfolgerung, daß der Knabe Nimäi 
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übernatürliche mystische Kräfte besitzen mußte. Wie sonst konnte Er verstehen, 
daß sie besonderes prasäda zubereiteten? Deshalb l ießen sie Caitanya Mahäprabhu 
sogleich durch Seinen Vater )agannätha Misra die Speisen bringen . Nimäi fühlte 
Sich krank, doch gleich nachdem Er das Vi�Qu-prasäda gegessen hatte, war Er ge­
heilt, und Er vertei lte das prasäda auch an Seine Spielgefährten. 

VERS 40 

flir� '14S "r,;11 'tfl1·'t!f�l � I 
�� �' iJf4SJ � � �� II S o  n 

sisu saba /aye par;la-par;laslra ghare 
curi kari' dravya khaya mare balakere 

sisu-Kinder; saba-al le; /aye-sie mit Sich nehmend; par;/a-par;/aslra-be­
nachbarte; ghare-in den Häusern; curi kari '-stehlend; dravya-Speisen; khaya 
-ißt; mare-kämpft; ba/akere-mit anderen Kindern. 

ÜBERSETZUNG 

Wie andere kleine Kinder lernte Er zu spielen, und mit Seinen Spielge­
fährten ging Er zu den Häusern benachbarter Freunde, stahl ihre Speisevor­
räte und aß sie. Manchmal kämpften die Kinder miteinander. 

VERS 41 

filt� �� �-•tt� �� filr;� I 
�fe.' � � �� �� 'Sl'f l� II 8� II 

sisu saba Sacl-sthane kaila nivedana 
suni' Sacl putre kichu dila olahana 

sisu saba-alle Kinder; 5acl-sthane-in Anwesenheit Mutter Sacls; kai/a-mach­
ten; nivedana-Kiage; suni'-dies hörend;  5aci-Mutter Sacl; putre-ihrem Sohn; ki­
chu-etwas; dila-gab; o/ahana-Tadel oder Strafe. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Kinder beklagten sich bei Saci-mätä, daß der Herr mit ihnen kämpfte 

und aus den Häusern der Nachbarn stahl. Deshalb strafte oder tadelte sie ih­
ren Sohn manchmal.  

VERS 42 

"'�� ffl -.1, '� 'I(� �tf I 
(;� 'tl·�tf ��' f�4t1 �tfil �tl II" 8� II 
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"kene curi kara, kene maraha sisure 
kene para-ghare yaha, kiba nahi ghare" 
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kene curi kara-warum stiehlst Du; kene maraha sisure-warum schlägst Du 
andere Kinder; kene-warum; para-ghare-in die Häuser anderer; yaha-Du gehst; 
kiba-was; nahi-ist nicht dort; ghare-in Deinem eigenen Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Saci-miti sagte: "Warum stiehlst Du die Dinge anderer1 Warum schlägst 

Du die anderen Kinder1 Und warum gehst Du in die Häuser anderer1 Was 
hast Du nicht in  Deinem eigenen Haus1" 

ERLÄUTERUNG 
Im Vedanta-sütra (janmady asya yata/:1) wird erklärt: Da Schöpfung, Erhaltung 

und Vernichtung im Höchsten Absoluten existieren, ist a l les, was wir in der mate­
riellen Weit sehen, bereits in der spirituellen Weit vorhanden. �rl Caitanya Mahä­
prabhu ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes K�Qa Selbst. Warum stiehlt Er also, 
und warum kämpft Er? Er tut dies nicht als Dieb oder Feind, sondern als Freund in 
einer l iel?evollen Beziehung. Er stiehlt als Kind nicht, wei l  Ihm etwas fehlt, sondern 
aus einem natürl ichen Antrieb heraus. Auch in der materiellen Weit gehen manch­
mal kleine Kinder, ohne Feindseligkeit oder bösen Wil len, zu einem benachbarten 
Haus und stehlen, und manchmal kämpfen sie. Auch Kr�!Ja, wie andere Kinder, tut 
all d iese Dinge in Seiner Kindheit. Ohne daß die Neigung zu stehlen und mit ande­
ren zu kämpfen in der spirituellen Weit existiert, kann es sie nicht h ier in der mate­
riellen Weit geben. Der Unterschied zwischen den materiellen und spirituellen 
Weiten besteht darin, daß das Stehlen in der spirituellen Weit in Freundschaft und 
Liebe geschieht, während Kämpfen und Stehlen in der materiel len Weit ihre Ursa­
che in  Feindseligkeit und Neid haben . Deshalb sol l ten wir verstehen, daß in der spi­
rituellen Weit al l  diese Tätigkeiten existieren, jedoch ohne Rausch, wohingegen in 
der materiellen Weit alle Tätigkeiten voller leidvoller Bedingungen sind. 

VERS 43 

�f�' illi.._� t(l$1 �t_ "R·� �$1 I 
'lltt1l �� � r..., �fltl'f ..rfiA'I n s� 11 

suni' kruddha hafia prabhu ghara-bhitara yafia 
ghare yata bhaf)cja chila, phelila bharigiya 

5uni' -hörend; kruddha-zornig; hafia-werdend; prabhu-der Herr; ghara-bhi­
tara-in ein Zimmer; yafia-gehend; ghare-in dem Raum; yata-alle; bhaf)cja 
-Töpfe; chi/a�s gab dort; phe/i/a-Er warf sie h in ;  bharigiya-zerbrechend . 
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ÜBERSnZUNG 
So von Seiner Mutter zurechtgewiesen, ging der Herr zornig in ein Zim­

mer und zerbrach alle Töpfe darin. 

VERS 44 

\!t� 111ft ,-.t� -.ft' �'I �� I 
'l'fin .. '11 � ..rr�' �p .. m n 88 11 

tabe 5aci kole kari' karaila santo� 
/ajiita ha-ila prabhu jani '  nija-do� 

tabe-da; 5aci-Mutter Sacl-devi; ko/e-auf den Schoß; kari' -nehmend; karaila 
-machte; santo�-besänftigte; /ajiita-beschämt; ha-i/a-wurde; prabhu-der 
Herr; jani' -wissend; nija-Seine eigenen; do�-Fehler. 

ÜBERSnZUNG 
Da nahm Saci-mätä ihren Sohn auf den Schoß und beruhigte Ihn, und der 

Herr schämte Sich sehr und gestand Seine Fehler ein. 

ERLÄUTERUNG 
Eine schöne Beschreibung der Fehler �rl Caitanya Mahäprabhus i n  Seiner Kind­

heit findet man im Caitanya-bhagavata, Ädi-lila, 3 .  Kapitel, wo es heißt, daß der 
Herr als Kind aus den Häusern benachbarter Freunde al les mögl iche Eßbare zu 
stehlen pflegte. ln manchen Häusern stahl Er Milch und trank sie, und in  anderen 
stahl und aß Er zubereiteten Reis. Manchmal zerbrach Er auch die Kochtöpfe. 
Wenn es nichts zu essen gab, aber dort kleine Säugl inge lagen, neckte der Herr die 
Kinder und brachte sie zum Weinen. Zuweilen beklagte sich eine Nachbarin bei 
Sacl-mätä :  "Mein Kind ist sehr klein; doch dein Kind gießt meinem Kind Wasser in  
d ie  Ohren meines Kindes und bringt es  so zum Weinen ."  

VERS 45 

.... .-�· � lll<ett• ��· I 

� .. � <;'ff�' lftt1l � II 8� II 

kabhu mrdu-haste kaila matake tac;lana 
matake mürcchita dekhi' karaye krandana 

kabhu-manchmal; mrdu-haste-mit Seiner zarten Hand; kai/a-tat; matake 
-Seine Mutter; tac;lana-strafen; matake-Seine Mutter; mürcchita-wurde ohn­
mächtig; dekhi'-sehend; karaye-war; krandana-weinend . 
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ÜBERSETZUNG 
Einmal strafte das Kind, Caitanya Mahäprabhu, Seine Mutter mit Seiner 

zarten Hand, und Seine Mutter tat so, als werde sie ohnmächtig. Als der 
Herr dies sah, begann Er zu weinen. 

VERS 46 

�tit'tf'f ��, -"iftf�i'f <;'fll( �' I 
� � ll(tt� (;'!t111� � II" 8� II 

narigal')a kahe, -"narikela deha ani' 
tabe sustha ha-ibena tomara janani" 

narigaQa-alle Frauen; kahe-sagen; narike/a-Kokosnuß; deha-gib; ani '-von 
irgendwoher bringend; tabe-dann; sustha ha-ibena-wird gehei lt  sein ;  tomara 
-Deine; janani-Mutter. 

ÜBERSETZUNG 
Die Nachbarfrauen sagten zu Ihm: "Liebes Kind, bitte bring irgendwoher 

eine Kokosnuß. Dann wird Deine Mutter gehei lt." 

VERS 47 

��if ��1 ._.t�t� ll -.'tflt�i'f I 
"'f'f'1 �(�II( �f'll� ,.�'l II 8'\ II 

bähire yänä änilena dui närikela 
dekhiyä apürva haila vismita sakala 

bähire-nach draußen; yänä-gehend; änilena-Er brachte sogleich; dui-zwei; 
näri-ke/a-Kokosnüsse; dekhiyä-sehend; apürva-dieses Wunder; hai/a-wurden; 
vismita-erstaunt; sakala-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf ging Er sogleich nach draußen und brachte zwei Kokosnüsse. Alle 

Frauen waren erstaunt, solch wunderbare Taten zu sehen. 

VERS 48 

�" fi.t�·lftlf 'W� �fii'f 'tflfte\! I 
Wf'51'f .. �'11 i!1t1 "'�i!"t �� II 8tr II 
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kabhu sisu-sarige snäna karila garigäte 
kanyägaria äilä tähäri devatä püjite 

(Ädi-lilä, �p. 14 

kabhu-manchmal; sisu-sarige-zusammen mit anderen Kindern; snäna­
badend; karila-tat; garigäte-in der Garigä; kanyä-gaQa-die Mädchen; äi/ä-ka­
men dorthin; tähäri-am Ufer der Garigä; devatä-Halbgötter; püjite-zu verehren . 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal ging der Herr mit anderen Kindern zur Galigä, um ein Bad zu 

nehmen, und die Nachbarrnidchen kamen ebenfalls dorthin, um verschie­
dene Halbgötter zu verehren. 

ERLÄUTERUNG 
Nach vedischem Brauch gehen kleine Mädchen im Alter von zwölf Jahren an 

das Ufer der Garigä, um dort ein Bad zu nehmen und vor allem �iva zu verehren, 
wobei sie zu ihm beten, in der Zukunft gute Ehemänner zu bekommen. Sie wollen 
insbesondere einen Ehemann wie �iva, denn �iva ist sehr friedlich und zur gleichen 
Zeit überaus mächtig. Vormals pflegten kleine Mädchen in Hindu-Fami l ien �va 
vor allem im Monat VaiSäkha (Apri l -Mai) zu verehren . ln der Garigä zu baden be­
reitet allen große Freude, nicht nur den Erwachsenen, sondern auch den Kindern . 

VERS 49 

1tlrtw� -.fi' 'tWt •fn� 'ltf..-t I 
••t'Sf'1-1ft'U 12ft wc1 filtt � n s� n 

garigä-snäna kari' püjä karite lägilä 
kanyägaQa-madhye prabhu äsiyä basilä 

garigä-snäna-Bad in der Garigä; kari'-genommen habend; püjä-Verehrung; 
karite-zu tun; /ägi/ä-begannen; kanyä-gaQa-die Mädchen; madhye-inmitten 
von; prabhu-der Herr; äsiyä-dorthin kommend; basi/ä-setzte Sich nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Mädchen, nachdem sie in der Galigä gebadet hatten, die verschie­

denen Halbgötter zu verehren begannen, kam der junge Herr dorthin und 
setzte Sich zu ihnen. 

VERS 50 

-.trtt� -.�,-wct111 �' � fiR q I 
'SfW1·�1fi-'ft� �tl, 1ft�-�-� II � o  I 
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kanyäre kahe,-ämä püja, ämi diba vara 
gangä-durgä-däsl mora, mahe5a-kinkara 
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kanyäre kahe-indem Er Sich an die Mädchen wandte, sagte der Herr; ämä 
püja-"Verehrt Mich"; ämi-lch; diba-werde geben; vara-guten Ehemann; gan­
gä--die Garigä; durgä-Cöttin Durgä; däs/-Dienerinnen; mora-Meine; mahe5a 
-Siva; kinkara-Diener. 

ÜBERSETZUNG 
Indem Er Sich an die Mädchen wandte, sagte der Herr: "Verehrt Mich, 

und Ich werde euch gute Ehemänner geben oder euch Segnungen erteilen. 
Die Gangä und die Göttin Durgä sind Meine Dienerinnen. Selbst Siva ist 
Mein Diener; ganz zu schweigen von anderen Halbgöttern." 

ERLÄUTERUNG 
Viele Menschen, die sich zu anderen Religionen bekennen, wie zum Beispiel 

Christen und Mohammedaner, haben eine falsche Vorstellung von der Hindu-Rel i ­
gion; sie sagen nämlich, in der Hindu-Religion gebe es viele Götter. l n  Wirklichkeit 
entspric"ht dies nicht den Tatsachen. Gott ist Einer, doch gibt es noch viele andere 
mächtige Lebewesen, die für verschiedene Verwaltungsabteilungen verantwortl ich 
sind . Man nennt sie Halbgötter. Alle Halbgötter sind Diener, die den Befehl des 
Höchsten Herrn, der Persönlichkeit Gottes, ausführen . Sr! Caitanya Mahäprabhu 
enthül lte diese Tatsache in Seiner Kindheit. Aus Unwissenheit verehren Menschen 
manchmal Halbgötter, um eine bestimmte Segnung zu erlangen; doch im Grunde 
braucht man, wenn man ein Geweihter und Verehrer der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes wird, nicht die Halbgötter zu verehren, um eine Segnung zu bekommen, 
denn durch die Gnade des Höchsten Herrn wird einem alles zutei l .  Die Bhagavad­
gltä (7 .20) verurtei lt daher solche Halbgötterverehrung: 

kämais tais tair hrta-jfiänäJ:r 
prapadyante 'nya-devatäJ:r 

tarn tarn niyamam ästhäya 
prak[tyä niyatäJ:r svayä 

"Nur Menschen, deren Intell igenz verloren ist und die durch lustvolle Wünsche 
verrückt geworden sind, verehren die Halbgötter und folgen den bestimmten Re­
geln und Regulierungen der Verehrung, die ihrem Wesen entsprechen . "  Weiter 
heißt es: 

ye�rn tv anta-gatarn päparn 
janänärn puQya-karmaQäm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante märn drc;Jha-vratäJ:r 
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" Doch Menschen, die von allen sündhaften Handlungen und der Dualität der 
Täuschung befreit sind, verehren mit Entschlossenheit die Höchste Persönlichkeit 
Gottes." (8g. 7.28) 

Nur die weniger Intell igenten verehren die Halbgötter mit bestimmten Absich­
ten. Die Intel l igentesten verehren nur die Höchste Persönl ichkeit Gottes, K�r:�a. 

Manchmal wirft man uns, den Mitgliedern der Bewegung für K�r:�a-Bewußtsein, 
vor, die Verehrung der Halbgötter nicht zu bi l l igen .  Doch wie können wir dies 
gutheißen, wenn es von Srl Caitanya und Srl Kr�Da verurteilt wird ?  Wie können wir 
es zulassen, daß die Menschen töricht und hrta-jnäna oder al ler Intell igenz beraubt 
werden? Unser Predigen hat den Zweck, intell igente Menschen zu befähigen, den 
Unterschied zwischen Materie und spiritueller Natur sowie die Höchste Persönlich­
keit Gottes, die die gesamte spirituelle Identität ist, zu verstehen. Das ist unsere 
Mission. Wie können wir die Menschen dazu verführen, sogenannte Götter in ma­
teriel len Körpern innerhalb der materiellen Welt zu verehren? 

Unser Standpunkt, die Verehrung der vielen hundert Halbgötter nicht zuzulas­
sen, wird von Srl Caitanya Mahäprabhu schon in Seiner Kindheit bestätigt. Srila Na­
rottama däsa Thäkura sang in diesem Zusammenhang: 

anya deväSraya näi 
tomäre kahinu bhäi 
ei bhakti parama-käral)a 

"Wenn man ein unerschütterl icher reiner Geweihter der Höchsten Persönlich­
keit Gottes werden wil l ,  ohne abzuweichen [ananya-bhäkl sollte man seine Auf­
merksamkeit nicht auf die Verehrung der Halbgötter lenken. Solche Beherrschung 
des Geistes ist ein Merkmal reinen hingebungsvollen Dienstes ." 

VERS 51 

'flft'(fi{ � 'ffl' 'I� f"'llfl'rl I 
�� ..-tf"� -rt'� - ,.�, �' Cliff1 II <t) II 

äpani candana pari' parena phula-mälä 
naivedya käc;liyä khä'na-sande5a, cäla, kalä 

äpani-Er Selbst; candana-Sandelholzpaste; pari' -<len Körper bestreichend; 
parena-n immt; phula-mälä-<lie Blumengirlanden; naivedya-Opferspeisen; käc;li­
yä-Sich nehmend; khä'na-beginnt zu essen; sande5a-<lie Süßigkeiten; cä/a-Reis; 
ka/ä-ßananen . 

ÜBERSETZUNG 
Ohne die Erlaubnis der Mädchen nahm der Herr die Sandelholzpaste und 

strich sie Sich auf den Körper, legte Sich die Blumengirlanden um den Hals 
und nahm Sich einfach alle Opferungen aus Süßigkeiten, Reis und Bananen 
und begann sie zu essen. 
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ERLÄUTERUNG 

Wenn man außerhalb des Hauses Bildgestalten etwas opfert, sind es nach dem 
System der Verehrung im al lgemeinen nicht gekochte Speisen, sondern roher Reis, 
Bananen und Süßigkeiten. Aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit nahm Sich der 
Herr einfach die Opferungen der Mädchen und begann sie zu essen, wobei Er die 
Mädchen ermahnte, nicht die Halbgötter zu verehren, sondern Ihn. Die Verehrung 
5ri Caitanya Mahäprabhus wird im 5rimad-Bhägavatam ( 1 1 . 5 . 3 2) empfohlen : 

kr?Qa-varQari1 tvi?äkr?Qari1 
särigopärigästra-pär?adam 

yajnai/:1 sarikirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasa/:1 

"Man sollte den Herrn, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, verehren, der im 
Zeitalter des Kali m i t  Seinen Gefährten a l s  Pafica-tattva erscheint: der Herr Selbst 
und Seine Gefährten Nityänanda Prabhu, 5ri Advaita Prabhu, 5ri Gadädhara Prabhu 
und 5riväsa Thäkura. ln .diesem Zeitalter verehrt ein intell igenter Mensch das 
Pafica-tattva durch die Methode des Chantens des Hare-Kr�J)a-mahä-mantra und, 
wenn mögl ich, durch das Verteilen von prasäda."  

Unsere Bewegung für  Kr�IJa-Bewußtsein führt diese autorisierte Methode der 
Verehrung in der westl ichen Welt e in .  Die Mitglieder dieser Bewegung ziehen mit 
Bildgestalten 5ri Caitanya Mahäprabhus von Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt 
und lehren die Menschen, wie man den Herrn verehrt durch das Chanten des 
Hare-K�J)a-mantra, durch das Opfern von prasäda und das Verteilen von prasäda 
an die Menschen im allgemeinen. 

VERS 52 

'ilfitt'f �.-t1t'l �� -�-., � fe.1ftf\$ I 
c!fflf·�· �� 'ffil 'e1 tlfl Jl� .-tf II <1 � II 

krodh"e kanyägaQa kahe-suna, he nimäni 
gräma-sambandhe hao tumi ämä sabära bhäi 

krodhe-zornig; kanyä-gaQa-alle Mädchen; kahe-sagten ; · suna-höre; he-o; 
nimäni-mit Namen Nimäi; gräma-Dorf; sambandhe-in Beziehung; hao-bist; tu­
mi-Du ; ämä-von uns; sabära-von jeder; bhäi--der Bruder. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Mädchen wurden über das Betragen des Herrn sehr zornig. "Lieber 

Nimai," sagten sie zu Ihm, "unserer Beziehung im Dorf nach zu urteilen 
bist Du wie unser Bruder." 
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VERS 53 

�11'1 '1�-.ff � -�1 �ftt� ifl � I 
Jfl "� c;llf4tl51 111 .. , �1 � .. ITAl n a� n 

ämä sabäkära pa�e ihä karite nä yuyäya 
nä /aha devatä sajja, nä kara anyäya 

ämä sabäkära-von uns allen; pa�e-im Auftrag von; ihä--dieses; karite-zu tun; 
nä-nicht; yuyäya-ist geeignet; nä-tu nicht; /aha-nehmen; devatä-Halbgötter; 
sajja-Utensi l ien zur Verehrung; nä-nicht; kara-richte an; anyäya-Unheil . 

ÜBERSETZUNG 
" Deshalb ziemt es sich nicht für Dich, so zu handeln. Nimm nicht unsere 

Utensil ien zur Verehrung der Halbgötter. Schaffe keine Störung in dieser 
Weise." 

VERS 54 

12ft_ �rc;�,-",�1 �tr;� f""' �� � I 
�tll1 � � �� ��� �l'f� II �8 II 

prabhu kahe,-"tomä sabäke dila ei vara 
tomä sabära bhartä habe parama sundara 

prabhu kahe--der Herr antwortete; tomä-euch; sabäke-allen; di/a-lch gebe; 
ei-diese; vara-Segnung; tomä sabära-von euch allen; bhartä--die Ehemänner; 
habe-werden sein; parama-sehr; sundara-schön. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr entgegnete: "Meine l ieben Schwestern, Ich erteile euch die 

Segnung, daß eure Ehemänner sehr gutaussehend sein werden. "  

VERS 55 

'l��, �' �' �lll4tf1t. I 
� � � � - � 11�'l ll" <t<t II 
par:u;iita, vidagdha, yuvä, dhana-dhänyavän 
säta säta putra habe-ciräyu, matimän" 

pa(l(iita-gelehrt; vidagdha-sachkundig und heiter; yuvä-junger Mann; dhana­
dhänyavän-sehr reich, das heißt Güter und Reis besitzend; säta säta-jede sieben; 
putra-Söhne; habe-ihr werdet haben; ciräyu-mit einem langen leben geboren; 
matimän-und intell igent. 
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ÜBERSETZUNG 
"Sie werden gelehrt, klug und jung sein und großen Reichtum und viel 

Reis besitzen. Nicht nur das, sondern ihr werdet jede sieben Söhne haben, 
die alle lang leben und sehr intelligent sein werden."  

ERLÄUTERUNG 
Im al lgemeinen sehnt sich ein junges Mädchen danach, einen sehr gutaussehen­

den Ehemann zu haben, der gelehrt, klug, jung und reich ist. Der vedischen Kultur 
gemäß ist jemand reich, wenn er einen großen Vorrat an Getreide und eine große 
Anzahl Tiere besitzt. Dhänyena dhanavän gavayä dhanavan: Jemand ist reich, wenn 
er Getreide, Kühe und Stiere besitzt. Ein Mädchen wünscht sich auch viele Kinder, 
besonders Söhne (putra), die sehr intelligent sind und ein langes Leben haben. 
Heute wird Propaganda gemacht, nur ein oder zwei Kinder zu haben und die übri­
gen durch Verhütungsmittel zu töten, denn die Gesellschaft ist im Verfall begriffen. 
Die natürliche Neigung eines Mädchens jedoch ist es, nicht nur mehr als ein Kind 
zu haben, sondern mindestens ein halbes Dutzend. 

Im Austausch für die zur Verehrung notwendigen Dinge, d ie Sich Caitanya 
Mahaprabhu angeeignet hatte, wollte Er die Mädchen segnen, um ihre Neigungen 
und Wünsche zu erfüllen . Man kann sehr leicht glücklich werden und alle materiel­
len Segnungen erlangen, nämlich einen guten Ehemann, Reichtum, Getreide und 
eine Anzahl netter Kinder, wenn man �rl Caitanya Mahaprabhu verehrt. Obwohl 
�rl Caitanya Mahaprabhu mit jungen Jahren sannyäsa annahm, ist es für Seine Ge­
weihten nicht notwendig, Ihm nachzufolgen, indem sie ebenfal ls sannyäsa anneh­
men. Man kann Haushälter bleiben, jedoch muß man ein Geweihter �rl Caitanya 
Mahaprabhus sein. Dann wird man glücklich sein und alle materiellen Reichtümer 
besitzen, nämlich ein gutes Zuhause, gute Kinder, einen guten Ehegefährten, 
großen Reichtum und alles, was man sich wünscht. Deshalb raten die Sästras: yaj­
tiai/:1 sarikirtana-prayair yajanti hi sumedhasa/:1 (SB. 1 1 .5 .32). jeder Haushälter, der 
wirklich intell igent ist, sol lte daher die sarikirtana Bewegung in jedem Zuhause ein­
führen und in d iesem Leben friedl ich leben und im nächsten zu Gott zurückkeh­
ren. 

VERS 56 

� ��' �t<Str;cm �� �tlf 1 
��� �� .... � �� �a-' fit�J1 <;t"fl( II �� II 

vara suni' kanya-gaf)era antare santo� 
bähire bhartsana kare kari' mithya ro� 

vara 5uni' -die Segnung hörend; kanya-gaf)era-der Mädchen; antare-im ln­
nern; santo�-sehr große Zufriedenheit; bahire-nach außen hin; bhartsana­
tadelnd; kare-sie tun; kari' -machend; mithya-falschen; ro�-Zorn. 
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ÜBERSETZUNG 

Als sie diese Segnung Sri Caitanya Mahäprabhus hörten, waren alle Mäd­
chen innerlich sehr glückl ich; doch nach außen hin, wie es für Mädchen na­
türlich ist, tadelten sie den Herrn unter dem Vorwand des Zornes. 

ERLÄUTERUNG 

Solches Doppelspiel ist für Mädchen natürl ich.  Wenn sie innerlich zufrieden 
sind, geben sie sich nach außen hin unzufrieden. Solch weibl iches Benehmen ist für 
Jungen, die mit ihnen Freundschaft zu schl ießen versuchen, sehr reizvol l .  

VERS 57 

�1� qj "Pt"f1l'l ��J '1-'ID I 
�ttJ �1f�' � � �":Gät'f � II <t9 II 

kona kanyä paläila naivedya la-iyä 
täre c;iäki' kahe prabhu sakrodha ha-iyä 

kona kanyä-€i nige der Mädchen; pa/äi/a-flohen; naivedya-der Teller mit den 
zur Verehrung bestimmten Dingen; /a-iyä-fortnehmend; täre-ihnen; c;iäki' -zu­
rufend; kahe-sagt; prabhu-der Herr; sakrodha-zornig; ha-iyä-werdend .  

ÜBERSETZUNG 

Als einige der Mädchen flohen, rief ihnen der Herr zornig nach und be­
lehrte sie wie folgt: 

VERS 58 

�fif 'i{�5fJ if1 <;5f� ���1 �"Pt� I 
� ��,�� �fi 1;tBf�� II <tlr II 

yadi naivedya nä deha ha-iyä krpaf)i 
buc;iä bhartä habe, ära cäri cäri satini 

yadi-wenn; naivedya-Opferung; nä-nicht; deha-Mir gebt; ha - iyä-werdend; 
krpaQ/-Ceizhals; bu(iä-alt; bhartä-Ehemann; habe-wird haben; ära-und ; cäri 
-vier; cäri-vier; satin/-Nebenfrauen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ihr geizig seid und Mir die Opferungen nicht gebt, wird jede von 
euch einen alten Ehemann mit mindestens vier Nebenfrauen bekommen."  
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ERLÄUTERUNG 

ln Indien war in jenen Tagen und sogar noch vor fünfzig Jahren Polygamie frei 
erlaubt. Jeder Mann, besonders aus den höheren Kasten-brahma!)as, vaisyas und 
besonders k�triyas-konnte mehr als eine Frau heiraten . Aus dem Mahabharata, 
der alten Geschichte Ind iens, erfahren wir, daß vor allem k�triya-Könige viele 
Frauen zu heiraten pflegten. Der vedischen Zivi l isation gemäß gab es in d ieser Be­
ziehung keine Beschränkung, und selbst ein Mann, der schon älter war als fünfzig. 
konnte heiraten . Jedoch einen Mann zu hei raten, der viele Frauen hatte, war nicht 
sehr angenehm, denn die Liebe des Ehemannes würde unter seinen vielen Frauen 
aufgetei l t  sein.  �rl Caitanya Mahäprabhu wol lte die Mädchen, die nicht gewil lt wa­
ren, Ihm das naivedya zu geben, offensichtl ich dazu verfluchen, an Männer verhei ­
ratet zu werden, die mindestens vier Frauen hatten. 

Die Richtigkeit einer Gesel l schaftsstruktur, die es einem Mann erlaubt, mehr als 
eine Frau zu heiraten, läßt sich wie folgt begründen: Im al lgemeinen ist in jeder Ge­
sellschaft die weibl iche Bevölkerung zahlreicher vertreten als die männl iche. Wenn 
daher in der Gesel lschaft der Grundsatz gilt, daß al le Mädchen verheiratet werden 
sollen, wird dies nicht möglich sein, wenn nicht Polygamie erlaubt ist. Wenn nicht 
alle Mädchen verhei ratet sind, ist es sehr gut möglich, daß es zum Ehebruch 
kommt. Eine Gesellschaft, in der Ehebruch erlaubt ist, kann nicht sehr friedl ich oder 
rein sein .  ln unserer Gesel lschaft für Kr�IJa-Bewußtsein haben wir unzulässiges Ge­
schlechtsleben untersagt. Die praktische Schwierigkeit besteht darin, für jedes 
Mädchen einen Ehemann zu finden . Wir befürworten daher Polygamie, vorausge­
setzt natürlich, daß der Ehemann imstande ist, fiir mehr als eine Frau zu sorgen. 

VERS 59 

-� ��' \!1·� lfti1 � •11 I 
� f�i tr�, f�� '"� Q II <t� II 

ihä suni' tä-sabära mane ha-ila bhaya 
kona kichu jäne, kiba devävi�ta haya 

ihä .Suni '-d ies hörend ;  tä-sabära-von al l den Mädchen; mane-in den Gemü­
tern; ha-i/a-wurde; bhaya-Furcht; kona kichu-etwas Ungewöhnl iches; jäne-Er 
weiß; kiba-was wenn; deva-avi�ta-ermächtigt durch Halbgötter; haya-Er ist. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Mädchen diesen angedrohten Fluch Sri Caitanyas hörten, überleg­
ten sie, daß Er etwas Ungewöhnliches wissen oder durch Halbgötter er­
mächtigt sein mochte. Sie befürchteten daher, Sein Fluch könne wirkungs­
voll sein. 
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VERS 60 

�f.m �� \!H1 �'ll_t� � I 
�111 ��J � -� N'l II �0 II 

äniyä naivedya tärä sammukhe dharila 
khäiyä naivedya täre i�fa-vara dila 

äniyä-bringend; naivedya-Opferung; tärä-sie alle; sammukhe-vor; dharila 
-hielten; khäiyä-essend; naivedya-Opferung; täre-sie; i�ta-vara-ersehnte Seg­
nung; di/a-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Die Mädchen brachten darauf die Opfergaben dem Herrn, der sie alle aß 
und die Mädchen zu ihrer Zufriedenheit segnete. 

VERS 61 

�l1f\! i19fi'I"J lR c;l'f�1f �'!� I 
t:� "'tt1f11fte{ ilt't, lf� �� 9f'At II �� II 

ei mata cäpalya saba lokere dekhäya 
dubkha käro mane nahe, sabe sukha päya 

ei mata-auf diese Weise; cäpa/ya-listiges Verhalten; saba Jokere-den Men­
schen im al lgemeinen; dekhäya-offenbart; dubkha-Unglück; käro-Leid; ma­
ne-im Geist; nahe-es gibt nicht so etwas; sabe-jeder; sukha-Ciück; päya­
genießt. 

ÜBERSETZUNG 

Als dieses l istige Betragen des Herrn den Mädchen gegenüber den Men­
schen im allgemeinen bekannt wurde, schuf es keine Mißverstindnisse un­
ter ihnen. Vielmehr waren sie über diesen Austausch sehr glückl ich. 

VERS 62 

��flf� ��t�·-.iU'I '�' �11f I 
� ��\! �tli'f m 'Sttrtyt� II �� II 

eka-dina vallabhäcärya-kanyä 'la�mi' näma 
devatä püjite äila kari gangä-snäna 

eka-dina-eines Tages; vallabhäcärya-kanyä-die Tochter Vallabhäcäryas; /a�m/ 
-Lak$mi; näma-genannt; devatä-Halbgötter; püjite-zu verehren; äi/a-kam; 
kari-nehmend; gangä-snäna-Bad in der Garigä. 
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ÜBERSETZUNG 

Eines Tages kam ein Mädchen namens Lalqmi, die Tochter Val labhä­
cäryas, zum Ufer der Gangä, um im Fluß ein Bad zu nehmen und die Halb­
götter zu verehren. 

ERLÄUTERUNG 

Der Caura-gaQodde5a-dipikä zufolge war Lak�mi vormals jänaki, die Frau Räma­
candras, und RukmiQi, die Frau �ri Kr�IJaS in Dvärakä. Die gleiche Glücksgöttin kam 
als Lak$ml herab, um die Frau �ri Caitanya Mahäprabhus zu werden. 

-

VERS 63 

�ttt "'�' � .:bf � 1fi' I 
� � dft� 'ft.., �t.t "II(" 11 �-e n 
tänre dekhi' prabhura ha-i/a säbhil� mana 
la�ml citte prlta päila prabhura dar5ana 

tänre dekhi' -sie sehend; prabhura-des Herrn; ha-ila-es gab; sa-bei ihr; abhi-
/�-Anhaftung; mana-Ceist; /ak�m/-Lak�mi; citte-im Herzen; pr/ta-Zufrieden­
heit; päi/a-erreichte; prabhura-des Herrn; dar5ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr Lalqmi-devi sah, fühlte Er Sich sehr zu ihr hingezogen, und 
Lalqmi empfand beim Anblick des Herrn große Zufriedenheit im Herzen. 

VERS 64 

71��� af5 i�tt �PI � I 
�tiltfii8 � � fi1115� II �8 II 

sähajika priti dunhära karila udaya 
bälya-bhäväcchanna tabhu ha-ila ni5caya 

sähajika-natürliche; pr/ti-Zuneigung; dunhära-sie beide; kari/a-machten; 
udaya-Erscheinung; bä/ya-Kindheit; bhäva-äcchanna-durch Empfindung ver­
deckt; tabhu-immer noch; ha-ila-es wurde so; ni5caya-gefestigt. 

ÜBERSETZUNG 
Ihre natürliche Liebe zueinander erwachte, und obwohl sie durch kindli­

che Empfindungen verdeckt war, wurde es offenkundig, daß sie sich zuein­
ander hingezogen fühlten. 
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ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu und L.ak�mi-devi sind ewig Gatte und Gattin .  Deshalb 
war es nur natürlich, daß ihre schlummernde liebe erwachte, a l s  s ie sich sahen. Ihre 
natürl ichen Empfindungen wurden durch ihre Begegnung augenbl icklich erweckt. 

VERS 65 

1•.-1 �' �·� fi� • --t� I 
�llt'l � ,·� 'Pft•t-r 11 �t n 

durihä dekhi '  durihära citte ha-ila ulläsa 
deva-püjä chale kaila durihe parakäSa 

durihä-sie beide; dekhi '  -sehend; durihära-von ihnen beiden; citte-in den 
Gemütern; ha-ila-€s gab; u//äsa-Freude; deva-püjä-Verehrung der Halbgötter; 
cha/e-unter dem Vorwand der; kaila-€s gab; durihe-sie beide; parakäSa-Mani­
festation. 

ÜBERSETZUNG 
Sie empfanden beide natürliche Freude, wenn sie einander sahen, und 

unter dem Vorwand der Halbgötterverehrung manifestierten sie ihre Emp­
findungen. 

VERS 66 

12ft_ ��,-''Cft1rl' �-,���I 
�tt �� � 'el�r..t\5 -q n' �� 11 

prabhu kahe, 'ämä' püja, ämi mahesvara 
ämäre püjile päbe abhipsita vara ' 

prabhu kahe-der Herr sagte; ämä püja-verehre nur Mich; ämi-lch bin; ma­
hesvara-der Höchste Herr; ämäre-Mich; püjile-wenn du verehrst; päbe-du 
wirst bekommen; abhipsita-gewünschte; vara-Segnung. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte zu La"'mi-devi: "Verehre allein Mich, denn Ich bin der 
Höchste Herr. Wenn du Mich verehrst, wirst du ohne Zweifel die Segnung 
bekommen, die du dir wünschst." 

ERLÄUTERUNG 

Diese gleiche Philosophie erklärt Sri Kr�IJa Selbst in  der Bhagavad-gitä (18.66): 
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sarva-dharmän parityajya 
mäm ekam 5araf)am vraja 

aham tväm sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä sucab 

, .Gib al le Arten von Rel igion auf, und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich von 
allen sündhaften Reaktionen befreien . Fürchte dich nicht." Die Menschen verste­
hen dies nicht. Sie sind es gewohnt, viele Halbgötter, Menschen oder sogar Katzen 
und Hunde zu verehren oder ihnen zu schmeicheln; doch wenn man sie bittet, 
den Höchsten Herrn zu verehren, weigern sie sich.  Dies nennt man Verblendung. 
Wenn man den Höchsten Herrn verehrt, besteht tatsächlich keine Notwendigkeit, 
jemand anders zu verehren.  ln einem Dorf beispielsweise, das ein begrenztes Ge­
biet umfaßt, mag man verschiedene Brunnen zu verschiedenen Zwecken benut­
zen, doch wenn man an einen Fluß geht, wo Wasser ständig in Wellen fließt, kann 
dieses Wasser al len Zwecken dienen. An einem Fluß kann man Wasser trinken, 
seine Kleider waschen, baden und so fort, denn dieses Wasser wird allen Zwecken 
dienen. ln ähnlicher Weise wird man all seine Ziele erreichen, wenn man die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�IJa, verehrt. Kämais tais tair hrta-jriänäb prapad­
yante 'nya-devatäb: Nur Menschen, die ihre Intel l igenz verloren haben, verehren 
die verschiedenen Halbgötter, um sich ihre Wünsche zu erfül len (Bg. 7.20). 

VERS 67 

� iltJ �'f f"f 1_11Pf·�� I 
lffif'�11 Jfti'(j ��� -.fflf �llt� II �'\ II 

/a�mi tätira atige dila pu�pa-candana 
mal/ikära mälä diyä karila vandana 

/a�mi-Lak�ml-devl; tätira-Seinem; atige-dem Körper; di/a-gab ; pu?pa­
Biumen; candana-Sandelholzpaste; ma//ikära-aus der Blume namens mal/ikä; 
mä/ä-Girlande; diyä-gebend; kari/a-brachte dar; vandana-Gebete. 

ÜBERSETZUNG 

Als ulqmi die Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus hörte, verehrte sie 
Ihn sogleich, indem sie Ihm Sandelholzpaste und Blumen für Seinen Körper 
anbot, Ihn mit mal l ikä-Biumen bekränzte und dem Herrn Gebete dar­
brachte. 

VERS 68 

12ft. qf� �1 9ftlfll11ftfiltl:! "tf1tllf1 I 
<;llt• �' citr •t� �•tr �...n 11 �"' 11 



310 �ri Caitanya-caritämrta 

prabhu tänra püjä päiiä häsite lägilä 
sloka pac;fi' tänra bhäva anglkära kailä 

[Ädi-lilä, �p. 14 

prabhu-der Herr; tänra-ihre; püjä-Verehrung; päriä-€mpfangend; häsite-zu 
lächeln; /ägi/ä-begann; 5/oka pac;fi '-€inen Vers vortragend; tänra-ihre; bhäva­
Empfindung; anglkära kailä-nahm entgegen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Lalqmi Ihn so verehrte, begann der Herr zu lächeln. Er trug einen 
Vers aus dem �rimad-Bhägavatam vor und nahm so die Empfindung entge­
gen, die Lalqmi ausdrückte. 

ERLÄUTERUNG 

Der in diesem Zusammenhang zitierte Vers ist der 25. Vers des 22. Kapitels im 
Zehnten Canto des Srlmad Bhägavatam. Die gopls verehrten die Göttin Durgä oder 
Kätyäyanl, doch ihr eigentlicher Wunsch war es, �rl Kr,;l)a zum Gemahl zu bekom­
men. Kr�l)a als Paramätmä konnte den glühenden Wunsch der gopls verstehen, 
und deshalb erfreute Er Sich an dem Spiel namens vastra-harar;�a. Als die gopls zum 
Fluß Yamunä gingen, um zu baden, l ießen s ie ihre Kleider am Ufer l iegen und stie­
gen nackt ins Wasser. Kr�l)a nahm diese Gelegenheit wahr, stahl all ihre Kleider und 
setzte Sich mit ihnen in  den Wipfel eines Baumes, da Er den Wunsch hatte, 
die Mädchen nackt zu sehen, damit Er ihr Gemahl werden konnte. Die gopls 
wünschten sich Kr�l)a zum Gatten, und da sich eine Frau nur vor ihrem Ehemann 
nackt zeigen darf, erfül l te �rl Kr�l)a ihren Wunsch, indem Er ihre Gebete durch die­
ses Spiel erhörte, bei dem Er ihre Kleider stahl .  Als die gopls ihre Kleider von Kr�l)a 
zurückbekamen, trug Kr�l)a diesen Vers vor. 

VERS 69 

11'�..-ctn Rflf'!: oJ!1C�MJ1 ��\!��ft, lllfS"Il( 1 

11lll�C11tf"lf\!': C'fl�r.� 'I'C\!'J1 'SR'f'11'�� II """ II 

sankalpo vidita/:1 sädhvyo 
bhavatlnäm mad-arcanam 

mayänumodita/:1 so 'sau 
satyo bhavitum arhati 

sanka/pa/:1-Wunsch; vidita/:1-ist verstanden worden; sädhvya/:1-all ihr keu­
schen Frauen; bhavatlnäm-von euch allen; mat-arcanam-um Mich zu verehren; 
mayä-von Mir; anumodita/:1-angenommen; sa/:1-dieses; asau-diese Entschlos­
senheit oder Wunsch; satya/:l-€rfolgreich; bhavitum-um zu werden; arhati­
verdient. 
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ÜBERSETZUNG 

"Meine l ieben gopis, Ich erfülle euch euren Wunsch, Mich zum GenYhl 
zu bekommen und so zu verehren. Ich möchte, daß euer Wunsch erfüllt 
wird, weil ihr es wirkl ich verdient." 

ERLÄUTERUNG 

Die gopis, die Freundinnen K�Qas, waren fast genauso alt wie Er. Insgeheim 
wünschten sie sich K�Qa zum Gemahl, doch aus weiblicher Scheu vermochten sie 
ihren Wunsch nicht auszudrücken. Deshalb tei l te ihnen Kr�IJa später, nachdem Er 
ihre Kleider gestohlen hatte, mit: "Ich verstand sogleich euren Wunsch und bi l l igte 
ihn. Wei lich jetzt eure Kleider gestohlen habe, seid ihr völl ig nackt vor Mich getre­
ten, was bedeutet, daß Ich euch alle als Meine Frauen angenommen habe." Tö­
richte Halunken, die die Absicht des Herrn oder die Absicht der gopis nicht kennen, 
erheben manchmal von ihrer eigenen Betrachtungsweise aus Kritik, doch der ei­
gentliche Zweck des vastra-haral)a wird vom Herrn in diesem Vers erklärt. 

VERS 70 

IJI�� "''1'1 •fl' i� ''Sftrl �" I 
�����t'! 'fttlll'lo II 

ei-mata filä kari' dutihe gelä ghare 
gambhira caitanya-filä ke bujhite päre 

ei-mata-auf diese Weise; /i/ä-Spiele; kari'-ausführend; dutihe-sie beide; ge­
/ä-kehrten zurück; ghare-heim; gambhira-sehr tiefgründig; caitanya-lilä-die 
Spiele �ri Caitanyas; ke-wer; bujhite-zu verstehen; päre-ist fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie so ihre Empfindungen füreinander zum Ausdruck gebracht hatten, 
kehrten �ri uitanya und Lalqmi nach Hause zurück. Wer kann die tiefgrün­
digen Spiele �ri uitanya Mah.iprabhus verstehenl 

VERS 71 

�AtJ-5t9ffll c;wf�' 'l!ftlf �� -� I 
-rfl•1fltl:., c;wf.,' "'I{ ... � II 'l) II 

caitanya-cäpalya dekhi' preme sarva jana 
5aci-jagannäthe dekhi' dena olähana 

caitanya-�ri Caitanya; cäpa/ya-Ungezogenheit; dekhi' -sehend; preme-aus 
Liebe; sarva jana-alle Menschen; 5aci-vor �ci-mätä; jagannäthe-und Jagannätha 
Misra; dekhi'-sie sehend; dena-gaben; o/ähana-ein wenig Tadel. 
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ÜBERSflZUNG 

Als die Nachbarn das ungezogene Betragen Sri Caitanyas sahen, beklag­
ten sie sich aus Liebe bei saci-mätä und Jagannätha Misra. 

VERS 72 

�-.� .. �.,�� �imf;l � 'Tlßi I 

'f��tl <;'tti'f1, 'j_im c;'St'fi 9fl'ftl11i II '\� II 

ekadina 5aci-devl putrere bhartsiyä 
dharibäre gelä, putra gelä paläiyä 

eka-dina--€ines Tages; 5acl-dev/-Mutter Sacl; putrere-den Sohn; bhartsiyä­
tadelnd; dharibäre-um Ihn zu fangen; ge/ä-ging; putra-der Sohn; ge/ä-ging; 
pa/äiyä-fortlaufend . 

ÜBERSflZUNG 

Eines Tages wollte Mutter Saci ihren Sohn tadeln und ging hinaus, um Ihn 
zu holen, aber der Herr ergriff die Flucht. 

VERS 73 

�r.l-m;;� ��t�� �'Pf1f 1 

-.ßnltt�-. �t,_, 12t" '�CI'·f�•� II '\ � II 

ucchi�ta-garte tyakta -häQc;/lra upara 
basiyächena sukhe prabhu deva-visvambhara 

ucchi�ta-garte-in d ie Grube, in die die Speisereste geworfen wurden; tyakta 
-zurückgewiesene; häQc;/lra-Töpfe; upara-darauf; basiyächena-setzte Sich; suk­
he-sehr angenehm; prabhu-der Herr; deva-der Höchste Gott; visvambhara-der 
Erhalter des Universums. 

ÜBERSflZUNG 

Obwohl Er der Erhalter des ganzen Universums ist, setzte Sich der Herr 
einmal in einer Grube, in die man Speisereste wirft, auf Töpfe, die fortge­
worfen worden waren, nachdem man sie zum Kochen benutzt hatte. 

ERLÄUTERUNG 

Früher war es unter den brähmaQas Sitte, Sri Vi�Qu täglich zu Hause zu verehren 
und Speisen in neuen Töpfen zu kochen . Dieser Brauch wird noch heute in )agan­
natha Puri gewahrt. Die Speisen wurden in irdenen Töpfen, die al le frisch und neu 
waren, gekocht, und nach dem Kochen warf man die Töpfe fort. Neben dem Haus 
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befand sich für  gewöhnlich eine große Grube, in die man solche Töpfe warf. 5ri 
Caitanya Mahäprabhu setzte Sich frohen Mutes auf die Töpfe, um Seiner Mutter 
eine Lehre zu erteilen . 

VERS 74 

��fit' �,-,.til1JI�f5 itl'f1 1 
�-. � �tl'-1J19f�il � II 't8 II 

5acl äsi' kahe, -kene a5uci chunilä 
gangä-snäna kara yäi'-apavitra ha-ilä 

5acl äsi'-Mutter �aci, die dort hinkam; kahe-sagte; kene-warum; a5uci-Un­
berührbares; chunilä-Du hast berührt; gangä-snäna-in der Garigä badend; ka­
ra-tu; yäi'-dort hingehend; apavitra ha-ilä-Du bist unrein geworden. 

ÜBERSETZUNG 

Als Mutter �ci ihren Jungen auf den fortgeworfenen Töpfen sitzen sah, 
rief sie aus: "Warum hast Du diese unberührbaren Töpfe berührt? Jetzt bist 
Du unrein geworden. Geh und nimm ein Bad in der Gan�." 

VERS 75 

b1 ��' 1fti!tC� ����� 81'11•t-. I 
�f'lti!1 �11t't�1 ·�ltll'l �fi{ II 't� II 

ihä suni' mätäke kahila brahma-jnäna 
vismitä ha-iyä mätä karäila snäna 

ihä suni '-dies hörend; mätäke-Seiner Mutter; kahi/a-€rklärte; brahma-jnä­
na-absolutes Wissen; vismitä-verwundert; ha- iyä-werdend; mätä-die Mutter; 
karäi/a-zwang; snäna-Baden . 

ÜBERSETZUNG 

Als Er dies hörte, belehrte Sri Caitanya Mahäprabhu Seine Mutter über 
absolutes Wissen. Obwohl die Mutter dies verwunderte, zwang sie Ihn, ein 
Bad zu nehmen. 

ERLÄUTERUNG 

Das absolute Wissen, das der Herr Seiner Mutter erklärte, wird von 5rila 
Bhaktivinoda Thäkura in seinem Amrta-praväha-bh�ya wie folgt beschrieben: 
"Der Herr sagte: , Liebe Mutter, daß dies rein und jenes unrein ist, ist zweifel los nur 
ein weltliches Gefühl ohne tatsächliche Grundlage. Du hast in  diesen Töpfen Spei­
sen für 5ri Vi�I)U gekocht und die Speisen Ihm geopfert. Wie können diese Töpfe 
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also unberührbar sein?  Alles in Beziehung zu Vi!?QU gilt als eine Erweiterung der 
Energie Vi�Qus. Vi!?QU, die Überseele, ist ewig und unverunreinigt. Wie kann man 
also diese Töpfe als rein oder unrein ansehen?' Als Seine Mutter d iese Belehrung 
über absolutes Wissen härte, war sie sehr erstaunt und zwang Ihn, ein Bad zu neh­
men." 

VERS 76 

fJt_ �iBJtttr � fJ� � I 
G;lft�, fiRJtl'lt-. �·tßl' � 'e� II "� II 

kabhu putra-sarige Sa.ci' karifä Sa.yana 
dekhe, divyaloka äsi' bharila bhavana 

kabhu-manchmal; putra-sarige-den Knaben nehmend; Sa.ci'-Mutter �aci; ka­
rifä Sa.yana-legte sich zur Ruhe; dekhe-sieht; divya-/oka-himmlische Bewohner; 
äsi '-dorthin kommend; bhari/a-fül l ten; bhavana-das ganze Haus. 

ÜBERSnZUNG 

�nchrnal legte sich Mutter �ci mit ihrem Sohn zur Ruhe, und mnn uh 
sie, mß Bewohner der himmlischen Welt gekommen waren und ms ganze 
Haus fül l ten. 

VERS 77 

� �C'I, -�(1�, '1_!1, '� �tt9ftt I 
1ftl-.. �1 � � �t� I"" I 

Sa.ci' bale,-yäha, putra, boläha bäpere 
mätr-äjfiä päiyä prabhu calilä bähire 

Sa.ci ba/e-Mutter �aci sagte; yäha-geh; putra-mein l ieber Sohn; bo/äha-rufe; 
bäpere-Dein Vater; mätr-äjfiä-den Befehl Seiner Mutter; päiyä-bekommend; 
prabhu--der Herr; ca/i/ä-ging; bähire-nach draußen. 

ÜBERSnZUNG 

Einmal ugte Mutter �ci zum Herrn: " Bitte geh und rufe Deinen Vater." 
Als der Herr diese Anweisung Seiner Mutter empfing, ging Er hinaus, um 
ihn zu rufen. 

VERS 78 

5fit� Rt'l \� �iSf �1\.--1\. I 

��' 511f .. �S ��'I f9f�1·1l'fi!nf 11-. II """ II 
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calite caral)e nupura bäje jhanjhan 
suni' camakita haila pitä-mätära mana 
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ca/ite-während Er ging; caral)e-an den Lotosfüßen; nupura-Fußglöckchen; 
bäje-klangen; jhanjhan-Ki ingeln ;  suni'-hörend; camakita-von Verwunderung 
ergriffen;  hai/a-wurden; pitä-Seines Vaters; mätära-und Seiner Mutter; mana 
-die Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 

Als das Kind nach draußen ging, kam ein Kl ingeln von Fußglöckchen von 
Seinen Lotosfüßen. Als Sein Vater und Seine Mutter dies hörten, ergriff sie 
Erstaunen. 

VERS 79 

fit� �' -\fl� � 1q..._'! �� I 
filf'" �tw ffiit �tt �fi{ n '\;;, II 

misra kahe,-ei bac;Ja adbhuta kähini 
sisura sunya-pade kene nupurera dhvani 

misra kahe-Jagannätha Misra sagte; ei bac;Ja-dies ist sehr; adbhuta-wun­
derbar; kähini-Vorfal l ;  sisura-des Kindes; sunya-pade-an den nackten Füßen; 
kene-warum; nupurera-von den Fußglöckchen; dhvani-Kiang. 

ÜBERSETZUNG 

Jagannätha Mi,ra sprach: "Dies ist ein sehr wunderbares Ereignis. Warum 
kl ingeln Fußglöckchen an den nackten Füßen meines Kindesf" 

VERS 80 

� �,-�111' lfl"Cfi �· .... �� �r..- 1 
fiRJ fiRJ ''ftefi ._tßt' �IPi{ 'etl'f II lro II 

5aci kahe,-ära eka adbhuta dekhila 
divya divya loka äsi' arigana bharila 

5aci kahe-Mutter �acl sagte; ära-etwas anderes; eka-eines; adbhuta-wun­
derbar; dekhi/a-ich sah; divya-himmlische; /oka-Menschen; äsi'-dorthin kom­
mend; arigana-Hof; bhari/a-fül lten. 

ÜBERSETZUNG 

Mutter Saci sagte: " Ich sah noch ein anderes Wunder. Menschen kamen 
aus dem himmlischen Königreich herab und drängten sich im Hof." 
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VERS 81 

� '""ttlt "JA, .,_� 1{1 'ffB I 
•ttt,. 4ft .rr. � ...:11t� -.f1" R r� I 

kibä kelähala kare, buihite nä päri 
kähäke vä stuti kare-anumäna kari 

kibä-was; ke/äha/a-laute Geräusche; kare-sie machen; buihite-zu verstehen; 
nä-nicht; päri-ich bin fähig; kähäke-wem; vä-oder; stuti-Gebet; kare-sie brin­
gen dar; anumäna-nehme an; kari-ich tue. 

ÜBERSETZUNG 

"Sie machten laute Geräusche, die ich nicht verstehen konnte. Ich 
nehme an, sie brachten jemand Gebete dar." 

VERS 82 

fif� �lt,-f"J �' m.1 � � I 
f����,-�-�� llr�ll 

misra bale,-kichu ha-uk, cintä kichu näi 
visvambharera ku5ala ha-uk,-ei mätra cäi 

misra bale-Jagannätha Misra entgegnete; kichu ha-uk-was immer es sein mag; 
cintä kichu näi-sorge dich nicht; visvambharera-Visvambharas; ku5ala-Giück; ha ­
uk-laß es sein; ei-dieses; mätra-nur; cäi-ich wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

)agannätha Mi�ra entgegnete: "Kümmere dich nicht weiter darum. Es be­
steht kein Grund zur Sorge. Vi�vambhara sol l es immer gut gehen. Das ist 
alles, was ich möchte." 

VERS 83 

�-.fit� 11(� �iM it9fltJ "'f� I 
�-r.,.,1 fif" � �:'� -.mn u ..-� 11 

eka-dina misra putrera cäpalya dekhiyä 
dharma-sik?ä dila bahu bhartsanä kariyä 

eka-dina-eines Tages; misra-Jagannätha Misra; pulrera-seines Sohnes; cäpal­
ya-den Unfug; dekhiyä-sehend; dharma-sik?ä-rel igiöse Lehren; di/a-gab; bahu 
-viel; bhartsanä-Tadeln; kariyä-tun .  
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ÜBERSETZUNG 

Ein anderes Mal belehrte Jagannätha Mi§ra seinen Sohn, als er sah, wel­
chen Unfug dieser trieb, über Moral, nachdem er Ihn streng zurechtgewie­
sen hatte. 

VERS 84 

l1til'lti �,-�. �' at'lll I 
fifti!t� � � � � I "'8 I 

rätre svapna dekhe, -eka äsi' brähmal)a 
misrere kahaye kichu sa-ro� vacana 

rätre-nachts; svapna dekhe-träumte er; cka-€iner; äsi'-kommend; brähmal)a 
-brähmal)a; misrere-zu )agannätha Misra; kahaye-sprach; kichu-€twas; saro?<l 
-mit zornigen; vacana-Worten. 

ÜBERSETZUNG 

Noch in der gleichen Nacht träumte Jagannätha Misra, ein brähmar:-a sei 
zu ihm gekommen und habe zornig die folgenden Worte zu ihm gespro­
chen: 

VERS 85 

M�., 'tf1t �illl �" � � � I 
.._;'� w,-,. •fl' « 1 "'' • 

"misra, tumi putrera tattva kichu-i nä jäna 
bhartsana- täc;lana kara, -putra kari' mäna" 

misra-mein lieber Jagannätha Misra; tumi-du; putrera-deines Sohnes; tattva 
-Wahrheit; kichu-i-€twas; nä-nicht; jäna-kennst; bhartsana-Tadeln; täc;lana 
-Strafe; kara-du tust; putra-Sohn; kari'-lhn machend; mäna-du betrachtest. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Misra, du weißt nichts über deinen Sohn. Du hältst Ihn für 
deinen Sohn, und deshalb tadelst und strafst du Ihn." 

VERS 86 

fifl!!t �, -��' �, � �� em 1 
� c;'l � � 11� 1Ri1ltf i!im II Ir� II 
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misra kahe,-deva, siddha, muni kene naya 
ye se bac;ia ha-uk matra amara tanaya 

misra kahe-Jagannätha Misra antwortete; deva-Halbgott; siddha-mystischer 
yogl; muni-großer Heil iger; kene naya-es mag so sein oder nicht; ye se-was im­
mer; bac;ia-groß; ha-uk-Er mag sein; matra-nur; amara-mein ; tanaya-Sohn. 

ÜBERSETZUNG 

Jagannätha Misra entgegnete: "Dieser Junge mag ein Halbgott, ein 
mystischer yogi oder ein großer Heil iger sein .  Es ist ganz gleich, was Er ist. 
ln meinen Augen ist Er nur mein Sohn." 

VERS 87 

'j_t�f li'ftWie{· filf .. 1-f'f�t f llll'f'l I 

151tfif .. 1 filt�ttllf C�i 'lrtfi{� 'f'l-� II" Ir-'\ II 

putrera 1a/ana-sik�-pitara sva-dharma 
ami na sikhale kaiehe janibe dharma-marma 

putrera-des Sohnes; /a/ana-Versorgung; sik�-Erziehung; pitara-des Vaters; 
sva-dharma-Pfl icht; ami-wenn ich; na-nicht tue; sikhale-gebe Erziehung; kai­
ehe-wie; janibe-Er wird kennen; dharma-marma-Religion und Moral. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist die Pfl icht eines Vaters, seinen Sohn in sowohl Religion als auch 
Moral zu erziehen. Wie soll Er darüber Bescheid wissen, wenn ich Ihm diese 
Erziehung nicht erteilel" 

VERS 88 

�-21 ��,- �il �rw ��-fi,� o 1 

'ft:��wt .. , � flatllllfl �II( 0 II """' II 

vipra kahe,-putra yadi daiva-siddha haya 
svata/:1-siddha -jtiana, tabe sik� vyartha haya 

vipra kahe-der brahmaQa erwiderte; putra-Sohn; yadi-wenn; daiva-tran­
szendental; siddha-mystisch; haya-wäre; svata/:1-siddha-jtiäna-selbstleuchtendes 
vollkommenes Wissen; tabe-zu der Zeit; sik�-Erziehung; vyartha-nutzlos; haya 
-wird . 
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ÜBERSETZUNG 

Der brähma.,a erwiderte: "Wenn dein Sohn ein transzendentaler 
mystischer Knabe mit selbstleuchtendem vol lkommenem Wissen ist, was 
nützt dann deine ErziehungJ" 

ERLÄUTERUNG 

Der brähmal')a, den )agannätha Misra in seinem Traum sah, tei lte ihm mit, daß 
sein Sohn kein gewöhnl icher Mensch sei. Wenn Er eine transzendentale Person sei, 
besitze Er selbstleuchtendes Wissen und deshalb sei es unnötig, Ihn zu erziehen. 

VERS 89 

filc!!t -.�,-� "'t-. � .. tt1t'1 I 
..m'f f'tiltl �- � fi.l� I" ""� II 

misra kahe, -"putra kene nahe näräyal')a 
tathäpi pitära dharma-putrera si�T)a" 

misra kahe-)agannätha Misra antwortete; putra-mein Sohn; kene-mag sein; 
nahe-warum nicht; näräyal')a--die Höchste Persönlichkeit Gottes; tathäpi--den­
noch; pitära--eines Vaters; dharma--die Pfl icht; putrera--des Sohnes; sik�l')a­
Unterweisung. 

ÜBERSETZUNG 

Jagannätha Misra entgegnete: "Selbst wenn mein Sohn kein gewöhnli­
cher Mensch, sondern Näräya.,a ist, bleibt es dennoch die Pilicht eines Va­
ters, seinen Sohn zu unterweisen." 

VERS 90 

�� .. ��w�m ' 
���te.1110 tiKc!!tl, � lfttit �t11 � o  n 

ei-mate durihe karena dharmera vicära 
visuddha-vätsalya misrera, nähi jäne ära 

ei-mate-auf diese Weise; durihe-sie beide; karena-tun; dharmera--der Rel i­
gion; vicära-Betrachtung; visuddha--ungetrübt; vätsa/ya--elterliche Zuneigung; 
misrera-Jagannätha Misras; nähi--es gibt nicht; jäne--er kannte; ära-etwas ande­
res. 
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ÜBERSETZUNG 

So erörterten Jagannätha Misra und der brähma.,a in dem Traum die 
Prinzipien der Rel igion. Jedoch war �gannätha Misra in ungetrübte elterl i ­
che Zuneigung versunken und wol lte nichts anderes wissen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad Bhägavatam (10.8.45) heißt es: ,.Srl Kr�IJa, die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, der von al len Veden und Upani!;Xlden mit erhabenen Hymnen und von 
großen Persönl ichkeiten durch sänkhya-yoga in der Erscheinungsweise der Tugend 
verehrt wird, war in den Augen Mutter Yasodäs und Nandas ihr kleiner Sohn ."  ln 
ähnl icher Weise betrachtete auch jagannätha Misra Srl Caitanya Mahäprabhu als 
seinen geliebten kleinen Sohn, obwohl ihn gelehrte brähmaQas und große Heil ige 
mit aller Ehrfurcht verehren .  

VERS 91 

ft ��' �'f '1tlfl •• 1 .. � I 
fifC!t .tt'1t1i �'11 'tl'lf fiWn R �) II 

eta suni' dvija ge/ä haiiä änandita 
misra jägiyä ha-ilä parama vismita 

eta suni' -nachdem er so viel gehört hatte; dvija-der brähmaQa; ge/ä-kehrte 
zurück; haiiä-werdend; änandita-sehr erfreut; misra-Jagannätha Misra; jägiyä 
-€rwacht sein; ha-i/ä-wurde; parama-sehr; vismita-€rstaunt . 

ÜBERSETZUNG 

Sehr zufrieden verschwand der brähma.,a, nachdem er mit Jagannätha 
Misra gesprochen hatte, und als Jagannätha Misra aus seinem Traum er­
wachte, war er sehr erstaunt. 

VERS 92 

��-·fti{ 'lttf �fbl I 
�r.m,......��.-..n��n 

bandhu-bändhava-sthäne svapna kahila 
suniyä sakala loka vismita ha- ila 

bandhu-bändhava-der Freunde und Verwandten; sthäne-in der Gegenwart; 
svapna-Traum; kahi/a-€rklärte; suniyä-nachdem sie gehört hatten; saka/a-al le; 
/oka-die Menschen; vismita-€rstaunt; ha - i/a-wurden . 
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ÜBERSETZUNG 

Er erühlte den Traum seinen Freunden und Verwandten, und jeder war 
sehr erstaunt, davon zu hören. 

VERS 93 

�-���'�'158 I 
N��������-en 

ei mata sisu-li/ä kare gauracandra 
dine dine pitä-mätära bäc;iäya änanda 

ei-dieses; mata-wie; sisu-li/ä-Kindheitsspiele; kare-tut; gauracandra-$rl Gau­
rahari; dine dine-Tag für Tag; pitä-mätära-Seiner Eitern; bäc;iäya-Er steigerte; 
änanda-die Freude. 

ÜBERSETZUNG 

So führte Gaurahari Seine Kindheitsspiele durch und vermehrte die 
Freude Seiner Ellern mit jedem Tag. 

VERS 94 

��� flfte{ fit� �M I(WS � fifl'f I 
� flfti{ m-t-.tlt "'"' firf� II C.8 II 

kata dine misra putrera häte khac;Ji dila 
a/pa dine dväda.Sa-phalä ak?ara sikhila 

kata dine-nach ein igen Tagen; misra-)agannätha Misra; putrera-seines Soh­
nes; häte-in d ie  Hand ; khac;Ji-Kreide; di/a-gab; a/pa-innerhalb weniger; dine­
Tagen; dväda.Sa-phalä-zwölf Zusammenstel lungen von Buchstaben; ak?ara­
Buchstaben; sikhi/a-lernte. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Tagen leitete Jagannätha Misra die Grundschulung seines 
Sohnes ein, indem er die häte-kha�i-Zeremonie vollzog. Innerhalb weniger 
Tage lernte der Herr alle Buchstaben und die Zusammenstellungen der 
Buchstaben. 

ERLÄUTERUNG 

Die zwölf phalä oder Zusammenstellungen von Buchstaben nennt man repha, 
mürdhanya (zerebral) f.la, däntavya (dental) na, ma, ya, ra, Ia, va, f, f, f, und T. Häte 
khac;li ist der Beginn der Grundschulung. Wenn ein Kind vier oder fünf Jahre alt ist, 
findet an einem glückverheißenden Tag, den man vidyärambha nennt und der den 
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Beginn der Grundschulung bedeutet, e ine Zeremonie statt, bei der �rl Vi�QU ver­
ehrt wird, und danach gibt der Lehrer dem Kind ein langes Stück Kreide. Dann zeigt 
er ihm, indem er die Hand des Schülers führt, wie man die Buchstaben des Alpha­
bets (a, ä, i usw.) schreibt, indem man große Buchstaben auf den Fußboden malt. 
Wenn das Kind ein wenig schreiben gelernt hat, bekommt es eine Schiefertafel für 
seine Grundschulung, die zuende ist, wenn es gelernt hat, die obenerwähnten 
Zweibuchstabenkombinationen zu schreiben, die man phalä nennt. 

VERS 95 

�Uttl"'ttt-,illfll '�" ._.�11 I 

b1 mtAIJ1'11i� 1ft�� II �(t n 

bälyafilä-sütra ei kaila anukrama 
ihä vistäriyächena däsa-vrndävana 

bä/yafi/ä-sütra-Zusammenfassung der Kindheitsspiele; ei-diese; kai/a-tat; 
anukrama-in zeitlicher Reihenfolge; ihä-dieses; vistäriyächena-hat ausführl ich 
erklärt; däsa-vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Dies ist eine Zusammenfassung der Kindheitsspiele Sri CaiYnya Mahä­
prabhus, die hier in zeitlicher Reihenfolge dargelegt wurden. Vrndävana 
düa Thäkura hat diese Spiele bereits in seinem Buch CaiYnya-bhägavata 
ausführlich erklärt. 

VERS 96 

�� lfl� ��t'lft't ,_il ����� I 
���f� �.-rtfl1 il1 .. � II �� H 

ataeva ei-filä san�epe sütra kaila 
punarukti-bhaye vistärirä nä kahila 

ataeva-deshalb; ei-fi/ä-diese Spiele; san�epe-in Kürze; sütra-Zusammen­
fassung; kai/a-machte; punar-ukti-Wiederholung; bhaye-befürchtend; vistärirä 
-ausführl iche Erklärung; nä-n icht; kahila-sagt. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe deshalb nur eine kurze Zusammenfassung gegeben. Da ich be­
fürchtete, mich zu wiederholen, habe ich dieses Thema nicht ausführlich 
behandelt. 



Vers 97) Die Kindheitsspiele Sri Caitanyas 

VERS 97 

ati"�··'�tlr � 'elt-t 1 
�fR"t1Ji! �t� "if'Pt II �'\ II 

sri-riipa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe kr?Qadäsa 
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sri-riipa-�ri1a Rüpa Gosväml; raghunätha-�ri1a Raghunätha däsa Gosväml; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k(?Qa-däsa-�ri1a Kmla­
däsa Kaviräja Gosväml. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!l�;�adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 14. Kapitel im Ädi-mä des 
�rl Caitanya-caritämrta, das die Kindheitsspiele Sr/ Caitanyas beschreibt. 





15. Kapitel 

Der paugar,�a-lilä des Herrn 

Die Zusammenfassung des 15. Kapitels lautet wie folgt: Der Herr nahm Gram­
matikstunden bei Garigädäsa Par:lC;Iita und wurde sehr erfahren darin, Grammatik 
zu kommentieren. Er verbat Seiner Mutter, am EkädaSi-Tag Getreide zu essen. Er 
erzählte eine Geschichte, daß Visvarüpa Ihn, nachdem er sannyäsa angenommen 
hatte, in einem Traum aufgefordert habe, ebenfal ls sannyäsa anzunehmen, doch 
lehnte der Herr d ies ab und wurde deshalb nach Hause zurückgeschickt. Als Jagan­
nätha Misra verschied, heiratete der Herr die Tochter Vallabhäcäryas mit Namen 
Lak�mi. All diese Begebenheiten werden in diesem Kapitel beschrieben . 

VERS 1 

� �t � �� '""''ifl-ttl• I 

�tf11(1tll1 �t ���� � I ) I 

ku-manäb su-manastvaril hi yäti yasya padäbjayob 
su-mano 'rpaf)a-mätref)a tarn caitanya-prabhuril bhaje 

ku-manä/:1-jemand, der an Tätigkeiten des materiellen Sinnengenusses interes­
siert ist; sumanastvam-die Stel lung eines Gottgeweihten ohne materielle Wün­
sche; hi-gewiß; yäti-bekommt; yasya-dessen; pada-abjayob-den Lotosfüßen; 
su-manas-die Blume namens sumanas; arpal)a-darbringend; mätrel)a-indem er 
dies einfach tut; tam-lhn; caitanya-prabhum-�ri Caitanya Mahäprabhu; bha­
je-ich verehre. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Lotosfüßen �ri 
Caitanyas, denn selbst der eingeschworensie Material ist wird ein Gottge­
weihter, wenn er Seinen Lotosfüßen eine sumanas-Biume opfert. 

VERS 2 

WAl '" �- 0 �J1i111f I 
���'M5\!I, tri ,,l)tce.�llt II � II 
jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra, jaya gaura-bhakta-vrnda 
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jaya jaya-alle Ehre sei ;  sri caitanya-Srl Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre sei ;  
nityänanda-Srl N ityänanda Prabhu; jaya-advaitacandra-alle Ehre sei Advaita 
Äcärya; jaya gaura bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten Srl Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda 
Prabhu! Alle Ehre sei Advaita Äcärya! Und alle Ehre sei den Geweihten Sri 
Caitanyas! 

VERS 3 

� 'P fit 'ltet-. I 
C'h'lt'O-� � � � II � U 

paugaQc;ia-lilära sutra kariye gal)ana 
paugaQc;ia-vayase prabhura 'mukhya adhyayana 

paugaQc;ia-das Alter vom fünften bis zum zehnten Lebensjahr; /i/ära-der 
Spiele; sutra-Zusammenfassung; kariye-ich tue; gaQana-aufzählen; paugaQc;ia­
vayase-in dem Lebensalter zwischen fünf und zehn Jahren; prabhura-des Herrn; 
mukhya-Hauptsache; adhyayana-Studieren. 

ÜBERSETZUNG 

Laßt mich jetzt die Taten des Herrn zwischen dem fünften und zehnten 
Lebensjahr aufzählen. Seine Hauptbetätigung während dieser Zeit war das 
Studium. 

VERS 4 

�'11 �.W?.�INJ1i'M� I 
f'Wtt•lfCt 'ttfct.-lh1�ttiflUI n s n 

paugaQc;ia-lilä caitanya-kr�Qayätisuvistrtä 
vidyärambha-mukhä päQi-grahaQäntä mano-harä 

paugaQc;ia-fi/ä-die Spiele des paugaQQa-Lebensalters; caitanya-kr�Qasya-Srl 
Caitanyas, der Kr�IJa Selbst ist; ati-suvistrtä-sehr weit ausgedehnt; vidyä-ärambha 
-der Beginn der Erziehung; mukhä-Hauptbetätigung; päQi-grahaQa-Hochzeit; 
antä-am Ende; manas-harä-sehr schön. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele des Herrn während Seines paugaQC;Ia-Lebensalters waren sehr 
ausgedehnt. Seine Erziehung war Seine Hauptbetätigung, und danach fand 
Seine .unbeschreiblich schöne Hochzeit statt. 
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VERS 5 

'"-t1rt'l 't��'l'ttl{ 'tt� �tf I 
�lf-� �� � .. '1 ��'Sf'l II t II 

garigädäsa paQc;fita-sthäne pac;fena vyäkaraf)a 
sravaf)a-mätre kaf)the kaila sütra-vrtti-gaf)a 
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garigädäsa-namens Garigädäsa; paQc;fita-sthäne-am Ort des Lehrers; pac;fena 
-studiert; vyäkaraQa-Crammatik; sravaf)a-mätre-€infach durch Hören; kaQthe­
zwischen dem Hals und dem Herzen; kaila-tat; sütra-vrtti-gaf)a-die Regeln und 
ihre Definitionen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr bei Gangädäsa Par:wc;lita Grammatik studierte, lernte Er gram­
matische Regeln und Definitionen durch einmaliges Hören sogleich aus­
wendig. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktivinoda Thäkura sagt, daß der Herr von einem Lehrer namens Vi�IJU 
und einem weiteren Lehrer namens Sudar5ana unterrichtet wurde. Später, als Er ein 
wenig herangewachsen war, wurde Er in die Obhut Garigädäsa PaQ<;litas gegeben, 
der Ihn höhere Grammatik lehrte. jeder, dem es mit dem Studium des Sanskrit 
ernst ist, sollte zunächst Grammatik lernen. Es heißt, daß man mindestens zwölf 
Jahre braucht, um das Studium der Sanskrit-Grammatik abzuschließen, doch wenn 
man einmal die grammatischen Regeln gut gelernt hat, sind alle anderen Schriften 
oder Themen im Sanskrit sehr leicht zu verstehen, denn die Grammatik des Sans­
krit ist das Tor zur Bildung. 

VERS 6 

�Cif � 't"'·�� ���� I 
fH•� �.__ll1 � �1 � II � II 

a/pa-käle hailä pafiji-fikäte pravif)a 
cira-kälera pac;fuyä jine ha-iyä navina 

a/pa -kä/e--innerhalb kurzer Zeit; hai/ä-wurde; pafiji-tikäte-in dem Kommentar 
zur Grammatik namens Pafiji-tikä; pravif)a-sehr erfahren; cira-kälera-alle älteren; 
pac;fuyä-Schüler; jine-übertrifft; ha-iyä-sein; navina-ihr jüngerer. 

ÜBERSETZUNG 

Er verstand Sich bald so gut darauf, die Paiiji-tiki zu kommentieren, daß 
Er alle anderen Schüler besiegen konnte, obwohl Er ein Neul ing war. 
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ERLÄUTERUNG 

�ri1a Bhaktivinoda Thäkura sagt, daß es einen Kommentar zur Grammatik na­
mens Patiji-tikä gab, der später von �rl Caitanya Mahäprabhu sehr ausführlich er­
klärt wurde. 

VERS 7 

�'fJ��� 12l'f1f 5f"PI� I 
'�tJ'IIIft'l' � �tfif �cli{ II 'I II 

adhyayana-fllä prabhura däsa-vrndävana 
'caitanya-marigale' kaila vistäri varl)ana 

adhyayana-fl/ä-Spiele des Studierens; prabhura--des Herrn; däsa-vrndävana 
-Vrndävana däsa Thäkura; caitanya-marigale-in seinem Buch Caitanya-marigala; 
kai/a-hat getan;  vistäri-ausführl ich; varf)ana-Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

ln seinem Buch Caitanya-mangala [das später das Caitanya-bhägavata 
wurde], hat Srila Vrndävana däsa Thäkura die Studienspiele des Herrn sehr 
ausführl ich beschrieben. 

ERLÄUTERUNG 

Die Kapitel Vier, Sechs, Sieben, Acht, Neun und Zehn im Ädi-fllä des Caitanya ­
bhägavata geben genaue Auskunft über d ie  Stud ienspiele �rl Caitanya Mahä­
prabhus. 

VERS 8 

� .. N� 1ft\!tf 9ft1f ..m-t t!ftn1f I 
q �,-�, (;J(ttf m �-. � • .,. • 

eka dina mätära pade kariyä pral)äma 
prabhu kahe, -mätä, more deha eka däna 

eka dina---€ines Tages; mätära--der Mutter; pade-zu den Füßen; kariyä-tuend; 
praf)äma-Ehrerbietung; prabhu--der Herr; kahe-sagte; mätä-Meine liebe Mutter; 
more-Mir; deha-gib ; eka---€ine; däna-Cabe . 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages fiel Sri Caitanya Mahäprabhu Seiner Mutter zu Füßen und bat 
sie, Ihm eine Gunst zu gewähren. 
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VERS 9 

� ift'f,- i!t� fit�, � '{fif 1ftf1t� I 
� ��,-��� �� �1 ��t� II � II 

mätä bale, -täi diba, yä tumi mägibe 
prabhu kahe,-ekädaSite anna nä khäibe 
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mätä baie-Seine Mutter sagte; täi diba-ich werde Dir dies geben; yä-um was 
immer; tumi-Du; mägibe-mich bitten mögest; prabhu kahe-der Herr sagte; ekä­
daSite-am EkadaSi-Tag; anna-Getreide; nä-nicht; khäibe-iß. 

ÜBERSETZUNG 

Seine Mutter entgegnete: "Mein l ieber Sohn, ich werde Dir geben, was 
immer Du möchtest." Darauf sagte der Herr: "Meine l iebe Mutter, iß bitte 
am Ekädasi-Tag kein Getreide." 

ERLÄUTERUNG 

Vom Anbeginn Seiner Kindheit an führte �ri Caitanya Mahaprabhu die Sitte ein, 
am EkadaSi-Tag zu fasten. Im Bhakti-sandarbha von �rila Jiva Gosvami findet man 
ein Zitat aus dem Skanda Puräl)a mit der Warnung, daß jemand, der an EkadaSi Ge­
treide ißt, der Mörder seiner Mutter, seines Vaters, seines Bruders und seines spiri­
tuel len Meisters wird und selbst dann, wenn er zu einem VaikuQ�ha-Pianeten erho­
ben ist, zu Fal l  kommt. An EkadaSi wird für Vi�QU al les gekocht, auch Getreide und 
dahl, doch die Vorschrift lautet, daß ein Vai�Qava an EkadaSi nicht einmal vi?QU­
prasäda zu sich nehmen sol l .  Es heißt, daß ein Vai�Qava nichts Eßbares annimmt, 
das nicht Vi�QU geopfert wurde, doch an EkadaSi sol l  ein Vai�Qava nicht einmal 
mahä-prasäda berühren, das Vi�Qu geopfert wurde, wenngleich solches prasäda bis 
zum nächsten Tag aufbewahrt werden mag. Es ist streng verboten, an Ekadasi ir­
gendeine Getreidespeise zu sich zu nehmen, selbst wenn diese �ri Vi�QU geopfert 
ist. 

VERS 10 

-ril �,- if1 �' � "�i'('l l 
� � �� � 'ltf� ll ) o ll 

5acl kahe, -nä khäiba, bhäla-i kahilä 
sei haite ekädaSi karite lägilä 

5aci kahe-Mutter �ci sagte; nä khäiba-ich werde n icht nehmen; bhäla-i kahi­
lä-Du hast sehr  schön gesprochen; sei haite-von diesem Tag an; ekä­
daSi-EkadaSi-Tag; karite /ägi/ä-begann zu beachten . 
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ÜBERSETZUNG 

Mutter Saci sagte: " Du hast sehr schön gesprochen. Ich werde an Ekädasi 
kein Getreide essen." Von diesem Tag an begann sie darauf zu achten, an 
Ekädasi zu fasten. 

ERLÄUTERUNG 

Unter den smärta-brähmal)as besteht die Voreingenommenheit, daß eine 
Witwe an EkädaSi fasten muß, wohingegen eine Frau, deren Ehemann noch lebt, 
d ies nicht tun sol l te. Es erscheint, daß Sacl-mätä vor der Bitte �ri Caitanyas Ekädasi 
nicht einhielt, da sie sa-dhava war, was bedeutet, daß ihr Ehemann noch lebte. �ri 
Caitanya Mahäprabhu jedoch führte die Sitte ein, daß eine Frau, selbst wenn sie 
keine Witwe ist, den EkädaSi-Tag achten muß und keine Art von Getreide berüh­
ren darf, n icht  einmal, wenn es der Bildgestalt Vi�IJUS geopfert ist. 

VERS 1 1  

� fifi!l �t9fl (.�'4!11 (';�� I 

�1 ��' �� � -.fil� 'lfi{ II � �  II 
tabe misra visvarüpera dekhiyä yauvana 
kanyä cähi' viväha dite karilena mana 

tabe-danach; misra-Jagannätha Misra; visvarüpera- Visvarüpas, seines älteren 
Sohnes; dekhiyä-sehend; yauvana-jugend;  kanyä cähi '--den Wunsch, ein Mäd­
chen zu finden; viväha-Hochzeit; dite-zu geben; kari/ena-machte; mana­
seinen Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als Jagannätha Misra danach sah, daß Visvarüpa ein blühender Jüngling 
war, wollte er ein Mädchen finden und eine Hochzeitsfeier für Ihn vorberei­
ten. 

VERS 12 

f� �fi{' � �� 'l'tltl'lt I 
111Jt� "fiffi1 �t( �ft�ttl '1tlr1 II �� II 

visvarüpa suni'  ghara chäc;li paläilä 
sannyäsa kariyä tirtha karibäre gelä 

visvarüpa--flamens Visvarüpa; suni'--dies hörend;  ghara-Heim; chäc;/i-auf­
gebend; pa/äi/ä-ging fort; sannyäsa--den Lebensstand der Entsagung; kariyä-an­
nehmend; tlrtha--die heil igen Orte; karibäre-um zu bereisen; ge/ä-ging fort. 
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ÜBERSETZUNG 

Als er dies hörte, verließ Visvarüpa sogleich Sein Zuhause und ging fort, 
um sannyäsa anzunehmen und von einem Pilgerort zum anderen zu reisen. 

VERS 13  

�fi{' llfif·filt� t:� � 1fi' I 
t!t� � 1f�-f�11J �'f �"ftlfil ll �'el II 

suni' 5acl-misrera du/:lkhi haila mana 
tabe prabhu mätä-pitära kaila äsväsana 

suni-dies hörend; 5aci-Mutter �ci; misrera-und ]agannätha Misra; 
du/:lkhi-sehr unglückl ich; hai/a-wurden; mana-Gemüter; tabe-zu der Zeit; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; mätä-pitära-der Eltern; kai/a-tat; äSväsana­
Besänftigung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Saci-mätä und Jagannätha Misra von der Abreise ihres älteren Sohnes 
Visvarüpa hörten, wurden sie sehr unglücklich, doch Sri Caitanya versuchte, 
sie zu trösten. 

VERS 14 

'et.Y ��lf,-R-.ti't Qltlll �fPJ 1 
f't�, Jlt�,-�- il�fi" II �8 11 

bhäla haila, -visvarüpa sannyäsa karila 
pitr-kula, mätr-kula,-dui uddhärila 

bhäla haila-es ist sehr gut; visvarüpa-namens Visvarüpa; sannyäsa-den Le­
bensstand der Entsagung; kari/a-hat angenommen; pitr-kula-die Fami l ie des Va­
ters; mätr-ku/a-die Fami l ie der Mutter; dui-sie beide; uddhärila-befreit. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine l iebe Mutter und Mein l ieber Vater", sagte der Herr, "es ist sehr 
gut, daß Visvarüpa in den Lebensstand der Entsagung eingetreten ist, denn 
so hat Er sowohl die Fami l ie Seines Vaters als auch die Fami l ie Seiner Mutter 
befreit ." 

ERLÄUTERUNG 

Es wird manchmal gesagt, Sri Caitanya Mahäprabhu habe den Eintritt in den 
.sannyäsa-Stand im gegenwärtigen Kal i-yuga nicht gebi l l igt, da es in der Sästra heißt: 
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a5vamedhari1 gavälambham 
sannyäsam pala-paitrkam 

devareQa sutotpattim 
kalau panca vivarjayet 

(Ädi-lilä, Kap. 15  

" Im gegenwärtigen Kal i -yuga sollte man  d ie  Durchführung des a5vamedha-yajna 
oder gomedha-yajna, das heißt, Opfer, bei denen ein pferd oder eine Kuh geopfert 
werden, sowie die Annahme des sannyäsa oder der Lebensstufe der Entsagung ver­
meiden." (Brahma-vaivarta PuräQa, Kr�Qa-janma-khaQ(fa 185.180) 

Nichtsdestoweniger sehen wir, daß �ri Caitanya Mahäprabhu Selbst sannyäsa 
annahm und den sannyäsa Seines älteren Bruders Visvarüpa bi l l igte. Es heißt hier 
klar: bhäla haila, -visvariipa sannyäsa karila pitr-kula, mätr-kula,-dui uddhärila. 
Sollten wir also denken, �ri Caitanya Mahäprabhu habe Sich widersprüchl ich 
geäußert? Nein, im Grunde ist dem nicht so. Es wird empfohlen, daß man sannyäsa 
annimmt, um Sein Leben dem Dienst des Herrn zu weihen, und jeder muß diese 
Art von sannyäsa annehmen, denn durch d ie Annahme solchen sannyäsas erweist 
man sowohl  der Fami l ie seines Vaters als auch der Famil ie seiner Mutter den besten 
Dienst. Jedoch sol lte man nicht in den sannyäsa-Stand der Mäyäväda-Schule ein­
treten, der praktisch keine Bedeutung hat. Wir sehen, daß viele Mäyävädi-sannyäs/s 
einfach auf der Straße herumlungern und sich für Brahman oder NäräyaQa halten, 
während sie Tag und Nacht mit Betteln verbringen, um ihre hungrigen Mägen zu 
füllen. Mäyävädi-sannyäsis sind so sehr heruntergekommen, daß es sogar eine 
Gruppe unter ihnen gibt, die alles i ßt, wie die Schweine und Hunde. Es ist solch 
entwürdigender sannyäsa, der im gegenwärtigen Zeita lter verboten ist. Eigentlich 
waren die Prinzipien �rila �arikaräcäryas zur Annahme des sannyäsa sehr streng, 
doch später entarteten die sogenannten Mäyävädi-sannyäs/s durch ihre falsche 
Philosophie, derzufolge man durch die Annahme von sannyäsa zu NäräyaQa wird . 
�ri Caitanya Mahäprabhu wies d iese Art von sannyäsa zurück. Doch die Annahme 
von sannyäsa gehört mit zum varQäSrama-dharma. Wie kann man es also ableh­
nen? 

VERS 15 

� � -.fFt '\'ltlfl' ··� � I 
�fim �.t � r� �  • :.� 11 

ämi ta ' kariba tomä' dunhära sevana 
suniyä santu�ta haila pitä-mätära mana 

ämi ta '-lch; kariba-werde tun; tomä'-für euch; dunhära-beide; sevana 
-Dienst; 5uniyä-als sie d ies härten; santu�ta-erfreut; hai/a-wurden; pitä-mätära 
mana-die Gemüter der Eltern . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu versicherte Seinen Eltern, daß Er ihnen dienen 
werde, und so wurden die Gemüter Seines Vaters und Seiner Mutter zufrie­
den. 





TAFEL 1 

Der zwanzigste Ast des Caitanya-Baumes war Haridäsa Thäkura. Sein  
Charakter war wunderbar. Er pflegte jeden Tag 300 000 mal den Hei l igen 
Namen Kr�Qas ohne Fehl zu chanten . Die transzendentalen Eigenschaften 
Haridäsa Thäkuras hatten kein Ende. Hier erwähne ich nur einen Bruchtei l 
seiner Eigenschaften.  Er war so erhaben, daß Advaita Gosväml ihm den er­
sten Tel ler anbot, während er die sräddha-Zeremonie seines Vaters durch­
führte. Die Wogen seiner guten Eigenschaften gl ichen denen Prahläda 
Mahäräjas. Er hob nicht im geringsten die Augenbrauen, als er von den mo­
hammedanischen Regierungsfürsten verfolgt wurde. Nach dem Verschei ­
den Haridäsa Thäkuras nahm der Herr persönl ich seinen Körper auf den 
Schoß und tanzte mit ihm in  großer Ekstase. (1 0.43 -46) 





TAFEL 2 

Der d reiundvierzigste, vierundvierzigste und fünfundvierzigste Ast des 
Caitanya-Baumes waren SrT Sanätana, SrT Rüpa und Anupama. Sie waren die 
besten von al len . 

Als Sanätana Gosväml nach Jagannätha Purl kam, beachtete er die Re­
geln des Jagannätha-Tempels, indem er den Weg über den Strand nahm, 
um Srl Caitanya zu besuchen, obwohl es aufgrund der Sonne 
außerordentl ich heiß war.  Srl Caitanya Mahäprabhu pries den Charakter Sa­
nätana Gosvämls, und er umarmte Sanätana, da Er dessen Körper als spiri ­
tuell anerkannte.  Sanätana Gosväml wurde von Srl Caitanya Mahäprabhu 
angewiesen, e in Jahr lang in Jagannätha Purl zu leben . Als er nach vielen 
Jahren nach Vrndävana zurückkehrte, traf er wieder mit Rüpa Gosväml zu­
sammen, und beide Brüder bl ieben in Vrndävana, um d ie  Anweisungen Srl 
Caitanya Mahäprabhus auszuführen. 

Der Ort, an dem Srl Rüpa Gosväml und Srl Sanätana Gosväml lebten, ist 
heute eine Pi lgerstätte geworden . Er ist al lgemein als Gupta Vrndävana 
oder das Versteckte Vrndävana bekannt und l iegt etwa dreizehn Kilometer 
südl ich von lmrejabajara . Die folgenden Orte werden dort immer noch be­
sucht: ( 1 )  der Tempel der SrT Madana-mohana-Bi ldgestalt, (2) der Kel i - ka­
damba-Baum, unter dem Srl Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosväml 
nachts begegnete und (3)  Rüpa-sägara, ein großer See, den Srl Rüpa Go­
sväml wiederentdeckte. ( 1 0.84) 





TAFEL 3 

Als Sitä Thäkurat:�i zum Haus Sacl-devis kam und ih r  viele Speisen, Ge­
wänder und andere Geschenke brachte, erstaunte sie der Anbl ick des neu­
geborenen Kindes, denn sie sah, daß das Kind, abgesehen von der unter­
schiedl ichen Hauttönung, unmittelbar Kr�t:�a aus Gokula war. Als Sitä Thä­
kurat:�i die transzendentale körperl iche Ausstrah lung des Kindes sah und be­
merkte, daß Seine schöngeformten Gl ieder vol l  glückverhei ßender Zeichen 
waren und Seine Gestalt einer Form aus Gold gl ich, empfand sie große Zu­
friedenheit, und durch ihre mütterl iche Zuneigung war ihr, als schmelze ihr  
Herz .  S ie segnete das neugeborene K ind,  i ndem s ie frisches Gras und Reis 
auf Seinen Kopf legte und sagte: "Mögest Du mit einem langen Leben ge­
segnet sei n . "  ( 1 3 . 1 1 5 - 1 1 7) 





TAFEL 4 

Obwohl Er der Erhalter des ganzen Universums i st, setzte Sich der Herr 
einmal in einer Grube, in die man Speisereste wirft, auf Töpfe, die fortge­
worfen worden waren, nachdem man s ie zum Kochen benutzt hatte. 

Früher war es unter den brähmal}as Sitte, �rl Vi�DU tägl ich zu Hause zu 
verehren und Speisen in neuen Töpfen zu kochen . Dieser Brauch wird noch 
heute in  Jagannätha Purl gewahrt. Die Speisen wurden in i rdenen Töpfen, 
die alle frisch und neu waren, gekocht, und nach dem Kochen warf man 
die Töpfe fort. Neben dem Haus befand sich für gewöhnl ich eine große 
Grube, in  die man solche Töpfe warf. �rl Caitanya Mahäprabhu setzte Sich 
frohen Mutes auf d ie Töpfe, um Seiner Mutter eine Leh re zu erteilen . 

Als Mutter �acl ih ren Jungen auf den fortgeworfenen Töpfen sitzen sah, 
rief sie aus: "Warum hast Du diese unberührbaren Töpfe berührt? jetzt bist 
Du unrein geworden. Geh und n imm ein Bad in der Garigä ."  

A ls  Er d ies hörte, belehrte �rl Caitanya Mahäprabhu Seine Mutter über 
absolutes Wissen .  Obwohl die Mutter d ies verwunderte, zwang sie Ihn, ein 
Bad zu nehmen. 

Das absolute Wissen, das der Herr Seiner Mutter erklärte, wird von �rila 
Bhaktivinoda Thäkura in seinem Amrta-praväha-bhä�ya wie folgt besch rie­
ben :  "Der Herr sagte: , Liebe Mutter, daß dies rein  und jenes unrein ist, ist 
zweifel los nur  ein weltl iches Gefüh l  ohne tatsächl iche Grundlage. Du hast 
in diesen Töpfen Speisen für �rl Vi�DU gekocht und die Speisen Ihm geop­
fert. Wie können diese Töpfe also unberührbar sein ?  Alles in Beziehung zu 
Vi�DU gi lt als eine Erweiterung der Energie Vi�t:�us. Vi�t:�u, die Überseele, ist 
ewig und unverunrein igt .  Wie kann  man also d iese Töpfe als rein oder un­
rein ansehen?' Als Seine Mutter diese Belehrung über absolutes Wissen 
hörte, war sie sehr erstaunt, und zwang Ihn,  ein Bad zu nehmen . "  (1 4. 73-
75, Erläuterungen) 





TAFEL 5 

l n  einer Vol lmondnacht saß der Herr mit Seinen vielen Schülern am Ufer 
der Garigä und erörterte l i terarische Themen . Zufäl l ig kam auch der große 
Gelehrte Kesava Käsmlrl Paoc;lita dorth in .  Während er der Mutter Garigä 
Gebete darbrachte, begegnete er Caitanya Mahäprabhu .  Der Herr empfing 
ihn mit Bewunderung, doch weil Kesava Käsmlrl sehr  stolz war, sprach er 
zum Herrn sehr  unbesonnen. " Ich hörte, daß Du ein Grammatiklehrer bist", 
sagte er, "und daß Du N imäi Paoc;lita heißt. Die Menschen sprechen mit Be­
wunderung von Deinem Unterricht in Grammatik für Anfänger. Ich weiß, 
daß Du den Kaläpa-vyäkaraf)a lehrst. Ich habe gehört, daß Deine Schüler in 
der Wortspielerei d ieser Grammatik sehr  bewandert s ind . "  Der Herr sprach :  
"]a, i ch  b in a l s  Grammatiklehrer bekannt, doch im Grunde kann i ch  Meinen 
Schülern kein grammatisches Wissen vermitteln ;  noch können sie Mich ver­
stehen. Mein l ieber Herr, während du ein sehr großer Gelehrter in allen Ar­
ten von Schriften bist und dich sehr gut darauf verstehst, Dichtungen zu 
verfassen, b in Ich nur ein Knabe, ein neuer Schüler, und nicht mehr. Des­
halb möchte ich deine Kunstfertigkeit in der Dichtung hören. Wir könnten 
sie vernehmen, wenn du gnädigerweise die Herrl ichkeit der Mutter Garigä 
beschreiben würdest ."  Als der brähmaf)a, Kesava Käsmlrl, dies hörte, wurde 
er noch eingebi ldeter, und innerhalb einer Stunde verfaßte er e inhundert 
Verse, die die Mutter Garigä beschrieben . Der Herr pries ihn mit den Wor­
ten :  "Herr, es gibt auf der ganzen Welt keinen größeren Poeten als d ich.  
Deine Dichtung ist so schwierig, daß n iemand s ie verstehen kann außer dir  
und Mutter Sarasvatl, der Göttin der Gelehrsamkeit. Doch wenn du die Be­
deutung eines Verses erklärst, können wir alle es aus deinem eigenen Mund 
hören und so sehr  glückl ich sein . "  Der Digvijayl, Kesava Käsmlrl, fragte, wel ­
chen Vers Er erklärt haben wolle. Der Herr trug darauf einen der e inhundert 
Verse vor, die Kesava Käsmlrl verfaßt hatte. " Die Größe der Mutter Garigä 
besteht immer strahlend . Mutter Garigä kann sich überaus glückl ich schät­
zen, denn sie ging von den Lotosfüßen Srl Vi�ous, der Persönl ichkeit Gottes, 
aus. Sie i st d ie zweite G lücksgöttin, und deshalb wird sie von Halbgöttern 
und Menschen immer verehrt. Mit all i h ren herrl ichen Eigenschaften blüht 
sie auf dem Kopf Sivas ."  ( 1 6 .28-41 ) 





TAFEL 6 

An einem anderen Tag kam ein Astrologe, der al les wußte - Vergangen­
heit, Gegenwart und Zukunft. Srl Caitanya Mahäprabhu empfing ihn daher 
mit al len Ehren und ste l l te ihm d ie folgende Frage. "B itte, sage mir, wer Ich 
in  Meinem vorherigen Leben war", sprach der Herr. "Bi tte, sage Mir d ies an­
hand deiner astrologischen Berechnungen . "  Als der Astrologe d ie Worte 
des Herrn härte, begann er sogleich zu rechnen. Durch Berechnung und 
Meditation sah der al lwissende Astrologe den überaus strahlenden Körper 
des Herrn, den Ruheort aller unbegrenzten Vaikut:�tha- Pianeten.  Als der 
Astrologe sah, daß Srl Caitanya Mahäprabhu  die gleiche Absolute Wahr­
heit, das Höchste Brahman, die Höchste Persön l ichkeit Gottes ist, wurde er 
verwirrt. Von Verwunderung ergriffen schwieg der Astrologe. Er war 
sprach los. Doch als der Herr die gleiche Frage wiederholte, gab er folgende 
Antwort: "Mein l ieber Herr, i n  Deinem letzten Leben warst Du die Zuf lucht 
a l ler Schöpfung, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die al le Reichtümer in  
S ich b i rgt. Du bist jetzt die gleiche Persönl ichkeit Gottes, die Du in  Deinem 
letzten Leben warst. Deine Identität ist unbegreif l iches ewiges G lück! " Als 
der Astrologe so hoch von I hm sprach, gebot Srl Caitanya Mahäprabhu ihm 
Einhalt und begann zu lächeln .  " Lieber Herr, " sagte Er, )eh glaube, du  hast 
keine genaue Vorste l lung davon, was Ich war, denn Ich wei ß, daß Ich in 
Meinem letzten Leben ein Kuhh i rtenknabe war. ln  Meinem letzten Leben 
wurde Ich in der Fami l ie  von Kuhh i rten geboren und beschützte die Kälber 
und Kühe. Dank d ieser frommen Werke bin Ich jetzt der Sohn eines 
brähmaf)a geworden . "  Der Astrologe sagte: "Was ich in der Meditation sah, 
war vol ler Reichtum, und deshalb war ich verwirrt. Ich bin mir  sicher, daß 
Deine Gestalt und die Gestalt, d ie ich in  meiner Meditation sah, ein und 
d ieselbe sind . Wenn ich einen Untersch ied sehe, ist d ies auf das Wirken 
Deiner täuschenden Energie zurückzuführen . "  Der al lwi ssende Astrologe 
schloß mit den Worten: "Was immer Du sein magst, oder wer immer Du 
sein magst, ich erweise Dir meine achtungsvol len Ehrerbietungen ! "  Durch 
Seine grundlose Barmherzigkeit gab ihm der Herr darauf Liebe zu Gott und 
entlohnte ihn so für seinen Dienst. ( 1 7 . 1 03 - 1 1 4) 





TAFEL 7 

Nachdem Er den Kazi angehört hatte, berührte Srl Caitanya Mahäprabhu 
Ihn  und sprach lächelnd die folgenden Worte. " Das Chanten von Kr�oas 
Hei l igem Namen aus deinem Mund hat ein Wunder vol lbracht - es hat alle 
Reaktionen auf deine sündhaften Hand lungen ausgelöscht. jetzt bist du im 
höchsten Maße rein  geworden. Weil du die drei Hei l igen Namen des Herrn 
- Hari, Kr�oa und Näräyaoa - gechantet hast, b ist du zweifellos der am 
meisten vom Glück begünstigte und frömmste Mensch . "  Als der Kazi d ies 
hörte, flossen Tränen aus seinen Augen. Er berührte sogleich die Lotosfü ße 
des Herrn und sprach die folgenden l iebenswürd igen Worte: "Nur  durch 
Deine Barmherzigkeit s ind meine schlechten Absichten vergangen. Schenke 
mir  gütigerweise Deine Gunst, auf daß meine H ingabe immer auf Dich ge­
richtet sein möge."  Der Herr sprach :  " ,ch möchte d ich um einen Gefallen 
bitten . Du mußt versprechen, daß d iese sarik/rtana-Bewegung nie wieder 
behindert wird, zumindest nicht im Bezi rk von Nadia ."  Der Kazi sagte: "So 
vielen Nachkommen, wie in meiner Dynastie i n  der Zukunft geboren wer­
den, ertei le ich die ernsthafte Ermahnung: N iemand sol l  die sarik/rtana-Be­
wegung aufhalten . "  ( 1 7 .21 6-222)  
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VERS 16 

�·m �tW-1!��" � I 
� � � 'Gitl,� 1('*1 I )� I 

eka-dina naivedya-tämbüla khäiyä 
bhümite pa(iilä prabhu acetana hafiä 
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eka-dina--€ines Tages; naivedya-Speisen, die der Bildgestalt geopfert waren; 
tämbü/a-Betelnuß; khäiyä-nachdem Er gegessen hatte; bhümite-auf den Boden; 
pac;ii/ä-fiel; prabhu-der Herr; acetana-bewußtlos; hafiä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages aß Sri Caitanya Mahäprabhu Betelnüsse, die der Bildgestalt 
geopfert waren, doch wirkten sie wie ein Rauschmittel, und so fiel Er 
bewußtlos zu Boden. 

ERLÄUTERUNG 

Betelnüsse sind ein Rauschmittel, und deshalb verbieten es d ie regulierenden 
Prinzipien, sie zu essen . Sri Caitanya Mahäprabhus Spiel, nach dem Essen von Be­
telnüssen ohnmächtig zu werden, sol l  uns allen eine ernstzunehmende Lehre sein, 
daß man Betelnüsse nicht berühren darf, n icht einmal, wenn sie Vi�QU geopfert 
wurden, ebensowenig wie man am EkädaSi-Tag Getreide berühren darf. Natürl ich 
hatte Sri Caitanya Mahäprabhus Ohnmacht einen bestimmten Sinn .  Als die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes kann Er tun, was immer Ihm beliebt, und essen, was im­
mer Er  möchte, doch sol lten wi r  Seine Spiele nicht nachahmen . 

VERS 17  

�tt�·�Jt� f�1-�ti!1 �� fifl'f 9ftfit I 
�"' �JP1 �� �t_ �� �1�'1- II )'\ II 

äste-vyaste pitä-mätä mukhe dila pani 
sustha hafiä kahe prabhu apürva kahinl 

äste-vyaste-mit großer Ei le; pitä-mäta-beider Eitern; mukhe-auf den Mund; 
di/a-gaben; päni-Wasser; sustha hafiä-wiederbelebt; kahe-sagt; prabhu-der 
Herr; apürva--€twas Erstaunl iches; kähin/-Erzählung . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sein Vater und Seine Mutter mit großer Eile Wasser auf Seinen 
Mund gesprengt hatten, kam der Herr zu Sich und sagte etwas Wunderba­
res, was sie niemals zuvor gehört hatten. 
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VERS 18  

�'11 '!{t<;! R1�9f '1t1t1f 'lc$1 ''Sf'l'l I 
� ��!{ 'lfi', �tl ��'Ii II �lr ll 

ethä haite visvarüpa more /anä gelä 
sannyäsa karaha tumi, ämäre kahilä 

ethä-hier; haite-von; visvarüpa-namens Visvarüpa; more-Mich; /anä-mit 
Sich nehmend; ge/ä-ging; sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung; karaha­
annehmen; tumi-Du auch; ämäre-zu Mir; kahilä-€r sagte. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Visvarüpa nahm Mich mit Sich fort und bat Mich, in den 
sannyäsa-Stand einzutreten." 

VERS 19 

�fi{ ��,-� �iff� f'fi!1·� I 
�tfif ��,-•JWR f<fi� � <fi�1 11 �� n 

ämi kahi, -ämära anätha pitä-mätä 
ämi bälaka, -sannyäsera kibä jäni kathä 

ämi kahi-lch sagte; ämära-Meine; anätha-hi lflosen; pitä -mätä-Vater und 
Mutter; ämi-lch bin; bä/aka-nur ein Kind; sannyäsera-vom Lebensstand der Ent­
sagung; kibä-was; jäni-lch weiß; kathä-Worte. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich entgegnete Visvarüpa: , Ich habe Meinen hi lflosen Vater und Meine 
hi lflose Mutter, und auch Ich bin nur ein Kind. Was weiß Ich vom sannyäsa­
Stand des Lebens?' " 

VERS 20 

'1" !{l�1 �� �-� � I 
l�l �� �il �'1--iffJ"AI� II � o  II 

grhastha ha -iyä pitä-mätära sevana 
ihä te-i tu?ta habena lak?rrli-näräyaQa 

grhastha-€in Haushälter; ha-iyä-werdend; kariba-lch werde tun; pitä-mätära 
-der Eitern; sevana-Dienst; ihäte-i-in diesem; tu?ta-zufrieden; habene-w.erden 
sein; lak?mi-näräyaQa-die Glücksgöttin und Näräyar:ta. 
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ÜBERSETZUNG 

, "Später werde ich ein Haushälter werden und Meinen Eltern dienen, 
denn dies wird Sri Näräya.,a und Seine Frau, die Glücksgöttin, sehr zufrie­
denstellen. 1 1  ' 

VERS 21 

t!t� � ..... tt1 � G;llttl I 
111�� ��'$ (.;�$ �t$ .. ll .. ttl ll U II 

tabe visvarüpa ihäri päthäila more 
mätäke kahio koti koti namaskäre 

tabe-darauf; visvarüpa-namens Visvarüpa; ihäri-hier; päthäi/a-schickte; mo­
re-Mich; mätäke kahio-sprich zu Meiner Mutter; koti koti-Hunderte und Tau­
sende; namaskäre-Ehrerbietungen . 

ÜBERSETZUNG 
"Oarauf brachte Mich Visvarüpa nach Hause zurück und bat Mich: , Er­

weise Meiner Mutter, Saci-devi, Tausende und Abertausende von Ehrerbie­
tungen. '  1 1  

VERS 22 

�- II\! .. "tift � •t� ''St�RJ I 
f� •t�t-t �,-b1 �� .. 1 'ftR II �� II 

ei mata nänä fi/ä kare gaurahari 
ki käral')e filä,-ihä bujhite nä päri 

ei mata-auf diese Weise; nänä-verschiedene; fi/ä-Spiele; kare-tut; gaurahari 
-�ri Caitanya Mahäprabhu; ki käral')e-was ist der Grund; fi/ä-Spiele; ihä-dieses; 
bujhite-zu verstehen; nä-nicht; päri-ich bin fähig. 

ÜBERSETZUNG 

So vol lführte Sri Caitanya vielerlei Spiele, doch warum Er dies tat, kann 
ich nicht verstehen. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, und Seine Geweihten kommen in 
die Welt, um eine Mission zu erfüllen, und deshalb handeln s ie manchmal in einer 
Weise, die sehr schwer zu verstehen ist. Es heißt deshalb: vai�l')avera kriyä mü(lha 
vijiie nä bujhaya . "Selbst wenn man ein sehr großer und intell igenter Gelehrter ist, 
kann man die Handlungen eines Vai�Qava nicht verstehen ."  Ein Vai�Qava nimmt 
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alles an, was der Erfül lung seiner Mission dienl ich ist. Törichte Menschen jedoch, 
die die Absicht solch erhabener Vai�r:tavas nicht kennen, wagen es, sie zu kritisie­
ren . Das ist verboten. Da niemand verstehen kann, was ein Vai�Qava tut, um seine 
Mission zu erfü l len, ist die Kritik an einem solchen Vai�Qava das Vergehen namens 
sadhu-nindä. 

VERS 23 

�ca ft� �' �- G. 'Sflrl 'llt� 1 
11�1·'1_i6 l•tlt1f ��f( � � II �� II 

ka ta dina rahi' misra ge/ä para -loka 
mätä-putra dwihära bäc;lila hrdi soka 

kata dina-e in ige Tage; rahi' -bleibend; misra-Jagannätha Misra; ge/ä-ver­

schied; para-loka-zur transzendentalen Welt; mätä-Mutter; putra-Sohn; durihä­
ra-von ihnen beiden; bäc;Ji/a-nahm zu; hrdi-in den Herzen; soka-Kiage. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Tagen verschied Jagannätha Misra von dieser Welt zur tran­
szendentalen Welt, und großer Schmerz erfül lte das Herz der Mutter und 
des Sohnes. 

VERS 24 

�-�-� �tfit' '{ft1 ��l'f I 
f'f'fffiR1 f�t'! � m11 II �8 II 

bandhu-bändhava äsi' durihä prabodhila 
pitr-kriyä vidhi-mate isvara karila 

bandhu-Freunde; bändhava-Verwandte; äsi '-dorth in kommend; durihä-sie 
beide; prabodhi/a-getröstet; pitr-kriyä-Rituale, die nach dem Tod des Vaters 
durchgeführt werden; vidhi-mate-gemäß der vedischen Sitte; /svara-die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes; kari/a-führte durch. 

ÜBERSETZUNG 

Freunde und Verwandte kamen, um Sri Caitanya und Seine Mutter zu 
trösten. Darauf führte Sri Caitanya, obwohl Er die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes war, nach vedischer Sitte die Rituale für Seinen toten Vater durch. 



Vers 27) Der paugar;�c;ta-lilä des Herrn 

VERS 25 

CIS� � �!_ fi;c;� �ff'ft m... I 
'J" .. 'If1f, �� � �  II �� II 

kata dine prabhu citte karilä cintana 
grhastha ha-iläma, ebe cähi grha-dharma 
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kata dine-nach einigen Tagen; prabhu-der Herr; citte-in Seinem Geist; karilä 
-machte; cintana-überlegung; grhastha ha-i/äma-lch blieb im Haushälterleben; 
ebe-jetzt; cähi-ich möchte; grha-dharma-Tätigkeiten des Fami lienlebens. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Tagen dachte der Herr: " Ich nahm nicht sannyäsa an, und 
da Ich zu Hause bleibe, ist es Meine pflicht, als gfhastha zu handeln." 

VERS 26 

��ltt � �'fS( ili 0 'llft�-. I 
lj)� f�'.l' f��ft ��t.� ��'I 'lfil ll �� II 

grhiQi vinä grha-dharma nä haya sobhana 
eta cinti' viväha karite haila mana 

grhiQi-Ehefrau; vinä-ohne; grha-dharma-Pf l ichten des Famil ienlebens; nä 
-nicht; haya-werden; sobhana-schön; eta cinti' -so denkend; viväha-Hochzeit; 
karite-um durchzuführen; hai/a-wurde; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne eine Frau", dachte Sri Caitanya bei Sich, "hat das Haushälterleben 
keine Bedeutung. " So beschloß der Herr zu heiraten. 

VERS 27 

öl 'J�� ']�f1l"!J1�']..-�� 'J��R� 
"!111 � '1�"!: '1�10{ "'._� '111':t..._t"! II � 'I II 

na grham grham ity ähur grhiQi grham ucyate 
tayä hi sahitab sarvän puru?ärthän samasnute 

na-nicht; grham-das Heim; grham-das Haus; iti-so; ähub-sagte; grhiQi-d ie 
Ehefrau; grham-Heim; ucyate-es wird gesagt; tayä-mit ihr; hi-gewiß; sahitab 
-zusammen; sarvän-alle; puru?<J -arthän-Ziele des menschl ichen Lebens; samas­
nute-macht vollkommen . 
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ÜBERSETZUNG 

Nur ein Haus ist noch kein Heim, denn es ist eine Frau, die dem Heim 
seine Bedeutung verleiht. Wenn man daheim mit seiner Frau lebt, kann man 
zusammen alle Interessen des menschlichen Lebens erfül len. 

VERS 28 

�� �� f� � � �tfllt� I 
Clll'6t$tt� CA1i ''ft� 1ttr1-9ft'lf II � 1.- II 

daive eka dina prabhu pagiyä äsite 
va/labhäcäryera kanyä dekhe garigä-pathe 

daive-zufäl l ig; eka dina-€ines Tages; prabhu--der Herr; pagiyä-nachdem Er 
studiert hatte; äsite-während Er zurückkehrte; va//abhäcäryera-Vallabhäcäryas; 
kanyä-Tochter; dekhe-sieht; garigä-pathe-auf dem Weg zur Garigä. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als der Herr aus der Schule zurückkehrte, sah Er zufäl l ig die 
Tochter Val labhäcäryas auf dem Weg zur Galigä. 

VERS 29 

'!,�f� '61� 'l•lltl � -.fPt I 

�� Cli{1l� �-� �-'lftti{ � II �� II 

purva-siddha bhäva durihära udaya karila 
daive vanamäfi ghataka 5aci-sthäne äila 

purva-siddha-wie es bereits festgelegt ist; bhäva-Ekstase; durihära-von ihnen 
beiden; udaya-€rwachte; karila-wurde gemacht; daive-€benfal ls zufäll ig; vana­
mäfi-namens Vanamäli; ghataka--der Heiratsvermittler; 5aci-sthäne-zum Hause 
Saci-mätäs; äi/a-kam.  

ÜBERSETZUNG 

Als sich der Herr und Lak�mi-devi begegneten, erwachte ihre Beziehung, 
die bereits festgelegt war, und zugleich besuchte der Heiratsvermittler Va­
namäli Saci-mätä. 

ERLÄUTERUNG 

Vanamäli Ghataka, ein Bewohner von Navadvlpa und der Kaste nach ein 
brähmal)a, veranlaßte die Hochzeit des Herrn mit L.ak�ml-devl. Er war vormals Vis­
vämitra, der die Hochzeit Srl Rämacandras vorbereitete, und später war er der 
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brähmal)a, der die Hochzeit �rl Kr�t;�as mit Rukmit;�l in die Wege leitete. Dieser glei ­
che brähmal)a handelte als Heiratsvermittler des Herrn im caitanya-lilä. 

VERS 30 

-t� •rtrti! J\ .... m" �•-. 1 
�� ��� ��'I � �  II �· II 

5aclra irigite sambandha karila ghatana 
/ak?mike viväha 5aclra nandana 

5aclra irigite-durch die Andeutung Mutter Sacls; sambandha-die Beziehung; ka­
ri/a-machte; ghatana-mögl ich; lak?mike-mit Lak�ml-devl; viväha-Hochzeit; kai­
la-führte durch; 5aclra nandana-der Sohn Mutter Sacls. 

ÜBERSETZUNG 

Nach den Andeutungen Saci-devis bereitete Vanamäli Ghataka die Hoch­
zeit vor, und so heiratete der Herr bald darauf Lak,mi-devi. 

VERS 31 

fif'ltfm �-t'l1 � �-1fPI I 
�- 1.1' �.,....� ,� .. l'llf II �� II 

vistäriyä varl)ilä tähä vrndävana-däsa 
ei ta ' paugaQ(ia-lilära sütra-prakäsa 

vistäriyä-ausführl ich darauf eingegangen sein ;  varQi/ä-hat beschrieben; tähä 
-dieses; vrndävana däsa-Thäkura Vrndävana däsa; ei ta '-dieses ist; paugaQ(ia­
ftlära-der Spiele Seines früheren Lebensalters; sütra-prakäSa-Manifestation der 
Symbole. 

ÜBERSETZUNG 

Vrndävana däsa Thäkura hat all diese Spiele des Herrn in Seinen jungen 
Jahren ausführl ich beschrieben. Was ich gegeben habe, ist nur eine ge­
kürzte Darstellung der gleichen Spiele. 

VERS 32 

c;'t)'Sf'G ut11 tflt11 �n \2t•tt' 1 
�t11 b1 �� � n � 11 

paugaQ(ia vayase lilä bahute prakära 
vrndävana-däsa ihä kariyächena vistära 
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paugaQc;/a vayase-in Seinen jungen Jahren; li/ä-Spiele; bahuta prakära-der ver­
schiedensten Arten; vrndävana-däsa-Vrndävana däsa Thakura; ihä-diese; kariyä­
chena-hat getan; vistära-die ausführl iche Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr vollführte in  Seinen jungen Jahren mannigfaltige Spiele, und 
Srila Vrndävana däsa Thäkura hat sie ausführl ich beschrieben. 

VERS 33 

��� fir� -�1 �� I 

'�trtll' �«wet,. � � .. .  �� • 
ataeva dirimätra ihäri dekhäila 
'caitanya-mariga/e' sarva-loke khyäta haila 

ataeva-deshalb; dirimätra-nur eine Andeutung; ihäri-hier; dekhäila-ich habe 
gegeben; caitanya-mariga/e-in dem Buch namens Caitanya-marigala; sarva-loke­
auf der ganzen Weit; khyäta-berühmt; hai/a-wurde . 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe nichts als einen kleinen Hinweis auf diese Spiele gegeben, denn 
Vrndävana däsa Thäkura hat sie in seinem Buch Caitanya-mangala (jetzt 
Caitanya-bhägavata) alle lebendig geschildert. 

VERS 34 

!lti9f·J��·9ft1f � 'el'M I 
C�i!t15f Rt.i! �t!f: .. smt II �8 II 
sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-�rila Rupa Gosvämi; raghunätha-�rTia Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-derer; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qadäsa-�rTia Kr�Qa­
däsa Kavi räja Gosvämi . 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr,�;�adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren.  

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 1 5 .  Kapitel im Ädi-ma des 
�ri Caitanya-caritämrta, das den paugaQc;la-mä des Herrn beschreibt. 



16. Kapitel 

Die Spiele des Herrn 
in Seiner Kindheit und Jugend 

Dieses Kapitel beschreibt ausführl ich Sri Caitanyas kaisora-fifä oder Seine Spiele 
kurz bevor Er in das Jugendalter kam. Während dieser Zeit betrieb Er gründliche 
Studien und schlug sehr große Gelehrte im Wortkampf. Während Seines kaisora­
fifä führte der Herr auch Wasserspiele durch . Er begab Sich nach Ostbengalen, um 
finanzielle Unterstützung sicherzustel len, Wissen zu kultivieren und die sariklrtana­
Bewegung einzuführen, und dort begegnete Er Tapana Misra, den Er über spi rituel ­
len Fortschritt belehrte und anwies, nach Väräl)asi zu gehen . Während Sri Caitanya 
Mahäprabhu Ostbengalen bereiste, wurde Seine Frau, L.ak�mi-devi, von einer 
Schlange, nämlich der Schlange der Trennung, gebissen und verl i�ß daher diese 
Weit. Als der Herr heimkehrte, sah Er, daß Seine Mutter über den Tod L.ak�mi-devis 
sehr bestürzt war. Deshalb hei ratete Er auf ihre Bitte h in später Seine zweite Frau, 
Vi�!Jupriyä-devi. Dieses Kapitel beschreibt auch, wie Sich der Herr mit Kesava 
Käsmiri, einem gefeierten Gelehrten, in einem Streitgespräch auseinandersetzte 
und dessen Gebet zu Ehren der Mutter Garigä kritisch untersuchte. in diesem Ge­
bet entdeckte der Herr fünf l i terarische Ausschmückungen und fünf l i terarische 
Fehler und brachte damit dem par:)(;fita eine Niederlage bei. Später wandte sich 
Käsmiri Pal)c;lita, der im ganzen Land für seine Siege bekannt war, an die Göttin der 
Gelehrsamkeit und suchte auf ihre Anweisung hin am Morgen des nächsten Tages 
Sri Caitanya Mahäprabhu auf und ergab sich Ihm . 

VERS 1 

��'fl·1'1�� �lftlt��lJJf't I 
�� �1 ce� '!� ,�21!.� � II ) II 
krpä-sudhä-sarid yasya visvam äplävayanty api 
nlcagaiva sadä bhäti tarn caitanya-prabhuril bhaje 

krpä-sudhä-der Nektar der Barmherzigkeit; sarit-Fiuß; yasya-dessen; visvam 
-das ganze Universum; äp/ävayant/-überschwemmend; api-obwohl; nlcagä eva 
-den Armen und Gefal lenen sehr zugeneigt; sadä-immer; bhäti-ist da; tam-lhn; 
caitanya-prabhum-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhaje-ich verehre. 

Ü BERSETZU NG 

Ich verehre Sri Caitanya Mahäprabhu, dessen nektargleiche Barmherzig­
keit wie ein großer Fluß strömt und das ganze Universum überflutet. So wie 
ein Fluß talwärts strömt, so neigt Sich Sri Caitanya besonders zu den Gefal­
lenen hinab. 

341 
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ERLÄUTERUNG 

Narottama däsa Thäkura sang: sri-k[?f)a-caitanya prabhu dayä kara more. Er be­
tet um �rl Caitanyas Barmherzigkeit, weil dieser d ie Gnadeninkarnation ist, die be­
sonders deshalb erschien, um die gefal lenen Seelen zu Sich zu rufen . je gefal lener 
man ist, einen umso größeren Anspruch hat man auf die Gunst �ri Caitanya Mahä­
prabhus. Man muß nur sehr aufrichtig und ernsthaft sein .  Selbst wenn jemand 
durch alle schlechten Eigenschaften des Kal i -yuga verunrein igt ist, wird der Herr ihn 
mit Gewißheit befreien, wenn er s ich den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus 
h ingibt. Das beste Beispiel ist jagäi und Mädhäi . Im Zeitalter des Kal i  ist praktisch je­
der wie Jagäi und Mädhäi, doch die sankirtana-Bewegung, die �ri Caitanya Mahä­
prabhu einführte, strömt immer noch wie ein großer Fluß und überschwemmt die 
ganze Weit, und somit ruft die Internationale Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein 
alle gefallenen Seelen erfolgreich auf, um sie von der Verunreinigung zu befreien. 

VERS 2 

� 'lf� !"\�iCQJ tRl �til"f I 
'Rl�i!! tRl c;,ftf�"f I I � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya sri-caitanya-alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre sei ;  
nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; jaya advaitacandra-alle Ehre sei Advaita­
candra; jaya-alle Ehre sei ;  gaura-bhakta-vrnda-allen Geweihten des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda! Alle 
Ehre sei Advaitacandra! Und al le Ehre sei al len Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

�t, ��Qittl·�� �11'!J1 'J�I!tlrte. I 
..... Jtf6r;'lt\fll �tr;'"f� fif-rt�•fi"""&tl"te. 11�11 

jiyät kaisora-caitanyo mürtimatyä grhäSramät 
lak?myärcito 'tha vägdevyä diSärh jayi-jaya-cchalät 

jiyät--lang lebe; kai5ora-im kai5ora-Aiter; caitanyal)-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; mürtimatyä-einen solchen Körper angenommen habend; grha-äSramät 
-von dem Leben eines Haushälters; /ak?myä--durch Lak�mi; arcita/:1-verehrt wer­
den; atha--dann; väc-devyä--durch die Göttin der Gelehrsamkeit; diSäm-aller 
Richtungen; jayi--der Eroberer; jaya-chalät-mit der Absicht zu erobern . 
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ÜBERSETZUNG 

Lang lebe Sri Caitanya Mahäprabhu in Seinem bi5ora-Aiter! Sowohl die 
Glücksgöttin als auch die Göttin der Gelehrsamkeit verehren Ihn. Die 
Göttin der Gelehrsamkeit, Sarasvati, verehrte Ihn in Seinem Sieg über den 
Gelehrten, der die ganze Welt bezwungen hatte, und die Glücksgöttin 
Laqmi-devi verehrte Ihn zu Hause. Da Er deshalb der Gemahl oder Herr 
beider Göttinnen ist, erweise ich Ihm meine Ehrerbietungen. 

VERS 4 

"'t t:!' �"'"' tl�i'ftl lJ:._il·�� I 
r-PJ'Itet "'ft'l8 -..f"Pn �V II 8 II 

ei ta ' kai5ora-ftlära sütra-anubandha 
si5ya-gaf)a pac;fäite karilä ärambha 

ei ta '-so; kai5ora-das Alter des kai5ora (das Alter zwischen dem elften und 
zwölften Lebensjahr); li/ära-der Spiele; sütra-anubandha-chronologische Zusam­
menfassung; si5ya-gaf)a-Schüler; pac;fäite-zu lehren; kari/ä-tat; ärambha-begin­
nen. 

ÜBERSETZUNG 

Mit elf Jahren begann Sri Caitanya Mahäprabhu, Schüler zu lehren. Dies 
kennzeichnet den Beginn Seines kai5ora-Aiters. 

VERS 5 

� 11ft:! fq � � �t'fl{ I 
�� "� �tt'ft Jltf•� ��� " t  n 

5ata 5ata si�ya satige sadä adhyäpana 
vyäkhyä suni sarva-lokera camakita mana 

5ata 5ata-sehr viele; si�ya-Schüler; sange-zusammen mit Ihm; sadä-immer; 
adhyäpana-studierend; vyäkhyä-Erklärung; suni-hörend; sarva-lokera-aller 
Menschen; camakita-erstaunt; mana-Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald der Herr Lehrer wurde, bmen viele Schüler zu Ihm, und jeder 
war erstaunt, Seine Art der Erklärung zu hören. 
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VERS 6 

Jl� �'�fit� '111 'lftQ I 
�•itt'l .rtt1 � ittf.: o n � 11 
sarva-Sästre sarva paQc;lita päya paräjaya 
vinaya-bharigite käro du/:lkha nähi haya 

sarva-Sästre-in allen Schriften; sarva-al le; paQc;lita-großen Gelehrten;  päya 
-erlangen; paräjaya-Niederlage; vinaya-freundl ich; bharigite-durch Betragen; 
käro-eines jeden; du/:lkha-Unglück; nähi-nicht; haya-wi rd . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr schlug alle Arten von Gelehrten in  Gesprächen über alle Schrif­
ten, und doch war durch Sein freundl iches Betragen keiner von ihnen un­
glückl ich. 

VERS 7 

� .. Wl •tt f-IJJ1f'1-Jtt" I 
.-m �·fil � iftiO ltlf II 't n 

vividha auddhatya kare si�ya-gaQa-sarige 
jähnavite jala-keli kare nänä rarige 

vividha-a l ler lei; auddhatya-Dreistigkeiten; kare-tut; siwa-gaQa-Seine Schü­
ler; sarige-mit; jähnavite-im Wasser der Garigä; jala-keli-im Wasser spielend; ka­
re-tut; nänä-in al lerlei; range-Scherzen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Lehrer vol lführte der Herr alle möglichen Streiche in Seinen ausgelas­
senen Spielen im Wasser der Gangä. 

VERS 8 

� fif� � litt_ �t'l � I 
�tfl �' �&1t1 �tem �11f·11�� n .,. a 
kata dine kaila prabhu barigete gamana 
yähäri yäya, tähäri laoyäya näma-sarikirtana 

kata dine-nach ein paar Tagen; kaila-tat; prabhu-der Herr; barigete-in Ost­
bengalen; gamana-reisen; yähäri yäya-wo immer Er hingeht; tähäri-dort; /ao­
yäya-führt ein; näma-sarikirtana-die sarikirtana-Bewegung. 
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ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Tagen begab Sich der Herr nach Ostbengalen, und wo im­
mer Er hinkam, führte Er die salikirtana-Bewegung ein. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl 5ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Geweihten in der Schülernach­
folge alle Arten von großen Gelehrten, Wissenschaftlern und Philosophen in Streit­
gesprächen schlagen und so die Oberhoheit der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
behaupten können, ist es ihre Hauptaufgabe als Pred iger, überall sarikirtana einzu­
führen . Nur Gelehrte und Phi losophen zu schlagen, i s t  n icht die Aufgabe eines Pre­
digers. Prediger müssen gleichzeitig die sarik/rtana-Bewegung einführen, denn das 
ist die Mission des Caitanya-Kultes. 

VERS 9 

� 121�� ro� illt.�B �t\5 I 
� q �._,�1 �tf� l'ftf'$ff11 91� II � II 

vidyära prabhäva dekhi camatkära cite 
Sa.ta Sa.ta pac;Juyä äsi lägilä pac;iite 

vidyära-Seiner Gelehrsamkeit; prabhäva-den Einfluß; dekhi-sehend; camat­
kära-Verwunderung; cite-im Herzen; Sa.ta Sa.ta-viele Hunderte; pac;iuyä-Schüler 
oder Studenten; äsi-dorthin kommend; /ägi/ä-begannen; pac;iite-zu studieren . 

ÜBERSETZUNG 

Von Verwunderung ergriffen durch den Einfluß der intel lektuellen 
Stärke �ri Caitanya Mahäprabhus, kamen viele Hunderte von Schülern zu 
Ihm und begannen, unter Seiner Leitung zu studieren. 

VERS 10 

� {.1ft-t �121, itt'll - � i!,... I 
fif-H � iftA �� II ) o  II 

sei dese vipra, näma-misra tapana 
niscaya karite näre sädhya-sädhana 

sei dese-in diesem Bereich Ostbengalens; vipra-ein brähmaf)a; näma-na­
mens; misra tapana-T apana Misra; niscaya karite-festzustel len; näre-nicht fähig; 
sädhya-Ziel; sädhana-Vorgang. 
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ÜBERSETZUNG 

ln Ostbengalen lebte ein brährm.,a mmens Tapam Miua, der nicht er­
kennen konnte, was das Ziel des Lebens ist, noch, wie man es erreicht. 

ERLÄUTERUNG 

Zunächst muß man das Ziel des Lebens herausfinden und dann verstehen, wie 
man es erreicht. Die Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein macht jedem klar, daß es das 
Ziel des Lebens ist, Kr�IJa zu verstehen, und um dieses Lebensziel zu erreichen, 
muß man Kr�IJa-Bewußtsein praktizieren, indem man den von den Gosvämis mit 
Bezug auf die autoritativen Sästras und Veden vorgeschriebenen Methoden befolgt. 

VERS 1 1  

.-rtar �"1 � i!t1( o ' 
�-� '- ifi Q �  . � � . 

bahu-Sästre bahu-väkye citte bhrama haya 
sädhya-sädhana sre�tha nä haya niscaya 

bahu-Sästre-durch viele Bücher oder Schriften; bahu-väkye-durch die vielen 
Ansichten vieler Menschen; citte-im Herzen; bhrama-Zweifel; haya-€s gibt; 
sädhya-sädhana-Ziel und Mittel; sre�tha-über das Beste; nä-nicht; haya-€s gibt; 
ni5caya-Cewißheit. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man ein Bücherwurm wird, viele Bücher und Schriften liest und die 
Kommentare und Unterweisungen vieler Menschen hört, wird dies Zweifel 
im Herzen hervorrufen. Auf diese Weise kann man das wirkliche Ziel des Le­
bens nicht herausfinden. 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam (7. 1 3.8) heißt es: granthän naiväbhyased bahün na vyäk­
hyäm upayurijita. , .Man soll nicht viele Bücher lesen, noch sol l  man versuchen, aus 
dem Vortragen von Büchern einen Beruf zu machen, besonders wenn man ein 
Gottgeweihter ist ." Man muß den Ehrgeiz aufgeben, ein großer Gelehrter zu wer­
den und auf diese Weise zu weltlichem Ansehen und Geldmitteln zu kommen. 
Wenn man seine Aufmerksamkeit auf das Studium vieler Bücher lenkt, kann man 
seinen Geist nicht im hingebungsvol len Dienst festlegen, noch kann man so viele 
Schriften verstehen, denn sie sind alle vol l tiefgründiger Aussagen und Bedeutun­
gen .  ln  diesem Zusammenhang vertritt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura die 
Ansicht, daß d iejenigen, die sich zu sehr zum . Studium vieler Arten von Schriften 
hingezogen fühlen, welche sich mit unterschiedl ichen Themen befassen - vor a l­
lem fruchtbringenden Tätigkeiten und philosophischer Spekulation -, aufgrund ih­
rer aufgeteilten Aufmerksamkeit keinen unverfälschten hingebungsvollen Dienst 
verrichten können. 
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Der Mensch neigt im al lgemeinen zu fruchtbringenden Tätigkeiten, rel igiösen ri ­
tuellen Zeremonien und philosophischer Spekulation . Ein Lebewesen, das auf diese 
Weise seit unvordenklicher Zeit verwirrt ist, kann das wahre Ziel des Lebens nicht 
verstehen, und so sind al l  seine Tätigkeiten im Leben vergeudet. Unschuldige Men­
schen, die in dieser Weise fehlgeleitet sind, haben keinen Zugang zu unverfälschter 
k{?Qa-bhakti, zum hingebungsvollen Dienst des Herrn . Tapana Misra ist das leben­
dige Beispiel für einen solchen Menschen . Er war ein großer Gelehrter, aber er 
konnte nicht herausfinden, was das Ziel des Lebens ist . Deshalb bekam er die Ge­
legenheit, �ri Caitanya Mahäprabhu zuzuhören, als d ieser Sanätana Gosvämi un­
terwies. Tapana Misras Unterweisung durch �ri Caitanya ist besonders für diejeni ­
gen bedeutsam, d ie  ziellos umherwandern, Bücher sammeln, jedoch keines von ih­
nen lesen und so in bezug auf das Ziel des Lebens verwirrt werden. 

VERS 12 

�,. �";if A121 �,- � � .... I 
�f ��� 9ftt1if ...n 'St1tit U )� II 

svapne eka vipra kahe, -sunaha tapana 
nimäni-paQc;iita päSe karaha gamana 

svapne-in einem Traum; eka-ein; vipra-brähmaQa; kahe-sagt; sunaha-höre 
nur; tapana-Tapana Misra; nimäfii-paQc;iita-namens Nimäi PaQ<;lita; päSe-zu Ihm; 
karaha gamana-geh. 

ÜBERSETZUNG 

Dem so verwirrten Tapana Misra erschien in einem Traum ein brähmar:-a, 
der ihn anwies, Nimäi Par:-�ita (Caitanya Mahäprabhu] aufzusuchen. 

VERS 13  

c;b1 �tf ��� � Fe.lli"t I 
�e, l;q ��,- � .. ��II(� U )-e II 

teriho tomära sädhya-sädhana karibe niscaya 
säk�t isvara teriho,-nähika sam5aya 

teriho-Er; tomära-Dein; sädhya-Lebensziel; sädhana-Vorgang; karibe-wird 
tun; niscaya-feststellen; säk�t-unmittelbar; isvara-der Herr; teriho-Er ist; nähi­
ka-es gibt keinen; saril5aya-Zweifel . 

ÜBERSETZUNG 

"Weil Er der Herr (isvara] ist", sagte der brähmar:-a zu ihm, "kann Er dir 
zweifellos die richtige Unterweisung ertei len." 
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VERS 14 

� �' flfl!lt ._fit � Ht'f I 
lllltft �· � �� Fe.t�� I �8 I 

svapna dekhi' misra äsi' prabhura caraQe 
svapnera vrttänta saba kaila nivedane 

svapna dekhi'-durch das Erleben des Traumes; misra-Tapana Misra; .äsi'­
kommend; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; caraQe-zum Schutz der Lo­
tosfüße; svapnera-des Traumes; vrttänta-Einzelheiten; saba-alle; kai/a-tat; nive­
dane-lhm mitteilen . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er den Traum gesehen hatte, begab sich Tapana Misra unter 
den Schutz der Lotosfüße Sri Caitanyas, und er beschrieb dem Herrn alle 
Einzelheiten des Traumes. 

VERS 15  

c!f1. � tl.-1 �ro-� .. r� 1 
-.f1t4!�� ;q,-�� � n �t n 

prabhu tu�ta hanä sädhya-sädhana kahila 
näma-sarikirtana kara,-upade5a kaila 

prabhu-der Herr; tu�ta-zufrieden; hailä-werdend; sädhya-sädhana-das Ziel 
und den Vorgang; kahi/a-beschrieb; näma-sarikirtana- das Chanten des Hare­
K�r:ta-mantra; kara-Ausübung; upade5a kaila-gab ihm die Unterweisung. 

ÜBERSETZUNG 

Da der Herr zufrieden war, belehrte Er ihn über das Ziel des Lebens und 
den Vorgang, es zu erreichen. Er belehrte ihn, daß das Grundprinzip des Er­
folges darin besteht, den Heiligen Namen des Herrn (den Hare-K'"'.,a-mahä­
mantra) zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 

Die Bewegung für K�r:ta-Bewußtsein gründet sich auf d iese Anweisung Sri 
Caitanya Mahäprabhus, daß man den Hare-K�r:ta-mahä-mantra regelmäßig und 
nach den vorgeschriebenen Prinzipien chanten muß. Wir bitten unsere westl ichen 
Schüler nur, tägl ich mindestens sechzehn Runden zu chanten, doch manchmal 
stellen wir fest, daß sie nicht einmal d iese sechzehn Runden chanten . Statt dessen 
kommen sie mit allen möglichen Büchern über trockene Phi losophie und einer 
Verehrungsmethode, die ihre Aufmerksamkeit in  so vieler Weise ablenkt. Sri 
Caitanya Mahäprabhus Kult fußt auf dem Chanten des Hare-Kr�l)a-mantra. Sri 
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Caitanya riet T apana Misra als erstes, seinen Geist auf d ieses Chanten zu richten. 
Wir, die Mitgl ieder der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein, müssen dieser Weisung Sri 
Caitanya Mahäprabhus streng folgen. 

VERS 16 

ttf l-.1, - �tw ��t9l �ßt I 
� -t• fll'l, -'t_fil � �m� 11 �� 11 

tänra icchä,-prabhu sarige navadvlpe vasi 
prabhu äjriä dila, -tumi yäo väräQasl 

tänra icchä-sein Wunsch; prabhu-sarige-mit dem Herrn; navadvlpe-in Na­
vadvipa; vasi-ich lebe dort; prabhu äjriä di/a-doch der Herr wies ihn an; tumi-du; 
yäo-gehst; väräQasl-nach Benares. 

ÜBERSETZUNG 

TaJNna Mi,ras Wunsch war es, mit dem Herrn in NavadviJN zu leben, 
doch der Herr bat ihn, nach Virär,asi (Benares) zu gehen. 

VERS 17 

� �1111-ltt" �t1fftf � Q-fi{ I 
� 9lt�iP1 fifcl!t �'I �t� 'St� II �'t II 

tähäri ämä-sarige tomära habe dara5ana 
äjriä päriä misra kaila kä§te gamana 

tähäri-dort; ämä-sarige-mit Mir; tomära-deine; habe-es wird geben; dara5a­
na-Begegnung; äjriä päriä-diese Anweisung erhaltend; misra-T apana Misra; kai­
la-tat; kä§te-nach Benares; gamana-gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr versicherte Tapana Mi,ra, daß sie sich in Värä"asi wiedersehen 
würden. Als er diese Anweisung erhielt, begab sich Tapana Misra dorthin. 

VERS 18 

• ��'11 'l�� �. 9ltfl I 
� ���1 �il 9ltif11 �tltt'J..f)- II �Ir II 
prabhura atarkya-11/ä bujhite nä päri 
sva-sariga chäc;läriä kene päthäya kä§purl 
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prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; atarkya-11/ä-unbegreifl iche Spiele; buihi­
te-zu verstehen; nä-nicht; päri-fähig; sva-sariga-persönl iche Gemeinschaft; 
chäc;/änä-vermeidend ; kene-warum; päthäya-schickt; käSipuri-nach Benares. 

ÜBERSETZUNG 

Ich kann die unbegreiflichen Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus nicht ver­
stehen, denn obwohl Tapana Misra den Wunsch hatte, mit Ihm in Navadvipa 
zu leben, sandte der Herr ihn nach VäräQasi. 

ERLÄUTERUNG 

Als T apana Misra Caitanya Mahäprabhu begegnete, lebte Sri Caitanya im Haus­
hälterleben, und es gab keinen Hinweis darauf, daß Er in der Zukunft in den sann­
yäsa-Stand eintreten würde. Doch indem Er Tapana Misra bat, sich nach VäräQasi 
zu begeben, deutete Er an, daß Er in der Zukunft sannyäsa annehmen werde und 
daß sich durch Seine Belehrung Sanätana Gosvämis Tapana Misra die Gelegenheit 
bieten werde, das Ziel des Lebens und den wahren Vorgang, es zu erreichen, ken­
nenzulernen. 

VERS 19 

�� � �� <;l'ltr;�� C� �1 �� I 

'ett11' flf�U 'e-. C�f{, �'ft�1 �f'$� II �� II 

ei mata barigera lokera kailä mahä hita 
'näma ' diyä bhakta kaila, pac;länä paQc;/ita 

ei mata-auf diese Weise; barigera-von Ostbengalen; Jokera-der Menschen; 
kailä-trug bei; mahä-großen; hita-Nutzen; näma-den Heil igen Namen des 
Herrn; diyä-ihnen gebend; bhakta-zu Gottgeweihten; kai/a-machte sie; pac;/ä­
nä-i ndem Er sie ausbi ldete; paQc;/ita-zu großen Gelehrten . 

ÜBERSETZUNG 

So segnete Sri Caitanya Mahäprabhu die Menschen von Bengalen mit 
dem größten Nutzen, indem Er sie in den hari näma, oder das Chanten des 
Hare-Kr,Qa-mahä-mantra einweihte und zu großen Gelehrten ausbildete. 

ERLÄUTERUNG 

Den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus folgend, verbreitet die Bewegung für 
Kr�Qa-Bewußtsein den Hare-Kr�r:Ja-mahä-mantra und bringt Menschen auf der 
ganzen Weit zum Chanten . Wir geben deo Menschen einen ungeheuren Schatz 
an transzendentaler Literatur, die in alle wichtigen Sprachen der Weit übersetzt ist, 
und durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus verkauft sich diese Literatur gut, 
und die Menschen chanten den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra mit großer Freude. So 
wird der Caitanya-Kult gepredigt. Da der Herr wünschte, daß d ieser Kult auf der 
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ganzen Welt gepredigt wird, versucht die Internationale Gesellschaft für Krischna­
Bewußtsein in demütiger Weise, d ies zu tun, damit die Vision Sri Caitanya Maha­
prabhus auf der ganzen Welt, vor allem in den westl ichen Ländern, in Erfül lung ge­
hen mag. 

VERS 20 

�- 11\5 � <2ft. �� �iift �'" 
�'(1 �'f _,. � ,:� �i n �o .  

ei mata bange prabhu kare nänä filä 
ethä navadvipe /ak�mi virahe du/:lkhi hailä 

ei mata--auf d iese Weise; bange-in Ostbengalen; prabhu-Sri Caitanya Maha­
prabhu; kare-tut; nänä-verschiedene; fi/ä-Spiele; ethä-hier; navadvipe-in Na­
vadvipa; /a�mi-die Frau Nimai PaQ<;litas; virahe-in Trennung; du/:lkhi-unglück­
lich; hai/ä-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Weil der Herr in vielfacher Weise davon in Anspruch genommen war, in 
Ostbengalen zu predigen, war Seine Frau Laqmi-devi durch die Trennung 
von ihrem Gemahl daheim sehr unglücklich. 

VERS 21 

� �-Jt..f�� w�flat"f 1 
f��-'f.(-� ti"B �i'ft� � II �) II 
prabhura viraha-sarpa la�mire damsila 
viraha-sarpa-vi�e tänra paraloka haila 

prabhura-des Herrn; viraha-sarpa-die Schlange der Trennung; /a�mire­
L.ak!1mi-devi; damsi/a-biß; viraha-sarpa-der Schlange der Trennung; vi�e-durch 
das Gift; tänra-ihr; para/oka-nächste Welt; haila-€s geschah so. 

ÜBERSETZUNG 

Die Schlange der Trennung biß l..aqmi-devi, und ihr Gift verursachte ih­
ren Tod. So verschied sie zur nächsten Welt. Sie ging zurück nach Hause, 
zurück zu Gott. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gitä (8.6) heißt es: yam yam väpi smaran bhävam tyajaty ante 
kalevaram. "Das, an was man während seines ganzen Lebens denkt, bestimmt die 
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Qualität der Gedanken zur Zeit des Todes, und so bekommt man nach dem Tod 
einen entsprechenden Körper." Diesem Grundsatz zufolge ging Lak!?ml-devl, die 
Glücksgöttin aus VaikuQtha, die in ihrer Trennung vom Herrn ständig in Gedanken 
bei Ihm war, ohne Zweifel nach dem Tode zurück nach Hause, nach VaikuQtha­
loka. 

VERS 22 

�"'t1f iSftfi{ilfi 12!� �t� ��� I 
orc-ft1f ... t�llfl �t_ �-�:-t :artfil' II � � II 

antare janila prabhu, yate antaryämi 
desere äilä prabhu 5aci-dubkha jäni' 

antare-in Seinem Inneren; jäni/a-wußte; prabhu--der Herr; yate-weil ;  antar­
yämi-Er ist die Überseele; desere-in das Land; äi/a-kehrte zurück; prabhu--der 
Herr; 5aci-Mutter �cl-devls; dubkha--das Unglück; jani'-wissend . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya wußte vom Verscheiden Lak$mi-devis, denn Er ist die Über­
seele Selbst. Deshalb kehrte Er heim, um Seine Mutter Saci-devi zu trösten, 
die über den Tod ihrer Schwiegertochter sehr unglückl ich war. 

VERS 23 

�t1f �tli'fl 12ft_ Oft( '"l�t �-'Sfil I 
'"-9J�il' '�i'fi -t�it �:-t �'aft5� II � � II 

ghare äilä prabhu bahu lariä dhana-jana 
tattva-jriäne kaila 5acira dubkha vimocana 

ghare-heim ; äi/a-kehrte zurück; prabhu--der Herr; bahu-viel; /aria-bringend; 
dhana-Reichtümer; jana-Anhänger; tattva-iriane--durch transzendentales Wis­
sen; kai/ä-tat; 5acira-�acl-mätäs; dubkha--das Unglück; vimocana-beseitigend. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr heimkehrte und großen Reichtum und viele Anhänger mit­
brachte, sprach Er zu Saci-devi über transzendentales Wissen, um sie von 
dem Schmerz zu befreien, an dem sie litt. 

ERLÄUTERUNG 

ln  der Bhagavad-gitä (2. 1 3 )  heißt es: 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumäram yauvanari1 jarä 



Vers 25) Die Kindheits- und Jugendspiele des Herrn 

tathä dehäntara-präptir 
dhlras tatra na muhyati 

353 

"So wie die verkörperte Seele fortgesetzt in diesem Körper von Knabenzeit zu 
Jugend und zu Alter wandert, so geht die Seele in ähnl icher Weise beim Tode in 
einen anderen Körper ein. Die selbstverwirkl ichte Seele wird durch einen solchen 
Wechsel nicht verwirrt ." 

Solche Verse aus der Bhagavad-gltä oder jeder anderen vedischen Schrift geben 
wertvolle Unterweisungen für den Fal l ,  daß jemand verscheidet. Durch Erörterung 
solcher Unterweisungen der Bhagavad-gltä oder des Srlmad-Bhägavatam kann ein 
nüchtern denkender Mensch ohne Zweifel verstehen, daß die Seele niemals stirbt; 
sie wandert von Körper zu Körper. Dies nennt man Seelenwanderung. Eine Seele 
kommt in die materielle Weit und schafft körperl iche Beziehungen zu einem Va­
ter, einer Mutter, Schwestern, Brüdern, einer Frau und Kindern, doch haben all 
diese Beziehungen mit dem Körper zu tun, und nicht mit der Seele. Wie es in der 
Bhagavad-gltä daher heißt, dhiras tatra na muhyati, wird ein nüchtern denkender 
Mensch durch solche Erscheinungswandlungen innerhalb der materiellen Weit 
nicht verwirrt. Solche Unterweisungen nennt man tattva-kathä oder wirkliche 
Wahrheit. 

VERS 24 

fim'St'l '1$1 �: �-t� �"''� I 
�'i71-� ll� ��' �'I� 12f�'Jllt " �8 " 
si?ya-gal)a lafiä puna/:1 vidyära viläsa 
vidyä-bale sabä jini' auddhatya prakäSa 

si?ya-gaQa-Schüler; /afiä-nehmend; puna/:1-wieder; vidyära--<Jer Schulung; 
viläsa--<Jas Spiel; vidyä-bale--<Jurch d ie Stärke der Schulung; sabä--jeden; jini'­
bezwingend; auddhatya--<Jes Stolzes; prakäSa-Manifestation . 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu aus Ostbengalen zurückgekehrt war, 
begann Er wieder, andere auszubilden. Kraft Seiner Bi ldung bezwang Er je­
den, und so war Er sehr stolz. 

VERS 25 

l!t� �'-'f.m1-�t�t�' �f1f� 1 
�� I!' �Pf � firf1tm \!Ir� II �� II 

tabe vi?QUpriyä-thäkuräQira pariQaya 
tabe ta ' karila prabhu digvijayl jaya 
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tabe-danach; vi?QUpriyä-namens Vi�l)upriya; thäkuräQira-der Glücksgöttin; 
pariQaya-Hochzeit; tabe ta '-danach; kari/a-tat; prabhu-der Herr; dig-vijayl 
-den Meister; jaya-bezwingen. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf heiratete Sri Caitanya vi,r:-upriyä, die Glücksgöttin, und danach 
bezwang Er einen Meister der Gelehrsamkeit namens Ke5ava käSmiri. 

ERlÄUTERUNG 

So wie es in unseren Tagen viele Meister im Sport gibt, so gab es in vergangenen 
Zeiten viele große Gelehrte in I ndien, die Meister der Gelehrsamkeit waren. Ein sol ­
cher Meister war Ke5ava Kasmlrl, der aus dem Staat Kaschmir kam. Er bereiste ganz 
Indien und kam schließlich nach Navadvlpa, um die großen Gelehrten dort heraus­
zufordern. Unglücklicherweise konnte er jedoch die großen Gelehrten in Na­
vadvlpa nicht besiegen, da er von dem Knaben-Gelehrten Caitanya Mahaprabhu 
geschlagen wurde. Später begriff er, daß Caitanya Mahaprabhu kein anderer ist als 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Er unterwarf sich Ihm deshalb und wurde ein 
reiner Vai�l)ava in der sampradäya Nimbarkas. Er schrieb den Kaustubha-prabhä, 
einen Kommentar zum Vedänta-Kommentar der Nimbarka-sampradäya, der als 
Pärijäta-bhäwa bekannt ist. 

Der Bhakti-ratnäkara erwähnt Ke5ava Kasmlrl und führt seine Vorgänger in der 
Schülernachfolge der Nimbarka-sampradaya auf: (1) Srlnivasa Äcarya, (2) Visva 
Äcarya, (3) Puru�ttama, (4) Vilasa, (5) Svarüpa, (6) Madhava, (7) Balabhadra, (8) 
Padma, (9) Syama, (10) Gopala, (11) Krpa, (12) Deva Äcarya, (13) Sundara Bhana, 
( 14) Padmanabha, (15) Upendra, (16) Ramacandra, (1 7) Vämana, (18) K�l)a, (19) 
Padmäkara, (20) Sraval)a, (21) Bhuri, (22) Mädhava, (23) Syama, (24) Gopala, (25) 
Balabhadra, (26) Goplnatha, (27) Ke5ava, (28) Gokula, und (29) Ke5ava Käsmlrl. Im 
Bhakti-ratnäkara heißt es, daß Ke5ava Käsmlri ein Liebl ingsgeweihter Mutter Saras­
vatls, der Göttin der Gelehrsamkeit, war. Durch ihre Gnade war er ein sehr ein­
flußreicher Gelehrter, und er war der größte Meister unter al len Gelehrten in den 
vier Landeste�en. Deshalb wurde ihm der Titel digvijayl verl iehen, der bedeutet 
"jemand, der in allen Himmelsrichtungen jeden besiegt hat". Er gehörte einer sehr 
achtbaren brähmaQa-Famil ie aus Kaschmir an. Später gab er auf Anweisung Sri 
Caitanya Mahäprabhus die Beschäftigung, Meisterschaften zu gewinnen, auf und 
wurde ein großer Gottgeweihter. Er schloß sich der Nimbarka-sampradäya an, 
einer dt. Vai�l)ava-Gemeinden der vedischen Kultur. 

VERS 26 

�Iift� bt �ffitatet �� I 
� ift� �t� (}JA·'@t'IJ �m II � � II 

vrndävana-däsa ihä kariyächena vistära 
sphuta nähi kare do?a-guQera vicära 
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vrndavana-dasa-�rila Vrndävana däsa Thäkura; iha-dieses; kariyachena-hat 
gemacht; vistära-ausführliche Beschreibung; sphuta-was klar war; nahi-nicht; 
kare-tut; do�-gw:1era-sowohl der Fehler als auch der Tugenden; vicära-Unter­
suchung. 

ÜBERSETZUNG 

Vrndävana däsa Thäkura hat dies bereits früher ausführl ich beschrieben. 
Das, was klar ist, braucht nicht auf Tugenden und Feh ler untersucht zu wer­
den. 

VERS 27 

<;'1� ��-t �fft, �t� �Rf' �11"-''Rf I 
�' ��· Pff� '�"' �t� �.m II �" II 

sei aril5a kahi, tatire kari' namaskära 
yä ' suni' digvijayl kaila apana dhik-kära 

sei-diesen; aril5a-Teil; kahi-ich erwähne; tatire-�rl Vrndävana däsa Thäkura; 
kari' -machend; namaskara-Ehrerbietungen; ya' -von dem; suni' -hörend; dig­
vijayl- der besiegende par:rc;lita; kaila-tat; apana-seine eigene; dhik-kara-Verur­
tei lung. 

ÜBERSETZUNG 

Indem Ich meine Ehrerbietungen Srila Vrndävana dw Thäkura erweise, 
werde ich versuchen, den Teil  der Untersuchungen des Herrn zu beschrei­
ben, der den Digvijayi sich verdammt fühlen l ieß, als er ihn hörte. 

VERS 28 

"'rte.ow� ��' � fiAJ-st'i ltttr 1 
.,-�� Wm fiftltif $f� II �Ir II 

jyotsnavatl ratri, prabhu si�ya-gar:ra satige 
vasiyachena gatigatlre vidyara prasatige 

jyotsnavat/-Vol lmond; ratri-Nacht; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; siwa­
gar:ra-Schüler; sange-zusammen mit; vasiyachena-saß; gatiga-tlre-am Ufer der 
Garigä; vidyara-belehrend; prasatige-im Gespräch .  

ÜBERSETZUNG 

ln einer Vol lmondnacht saß der Herr mit Seinen vielen Schülern am Ufer 
der Galigä und erörterte l iterarische Themen. 
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VERS 29 

�ttl'l N�trit �tt � I 
'Sflfttl � •ff' 121� fitfitttl II �� II 

hena-käle digvijayi tähäni äilä 
gangäre vandana kari' prabhure mililä 

hena-käle-zu der Zeit; dig-vijayi-KeSa.va Käsmlrl; tähäni-dort; äi/ä-erreichte; 
gangäre-an Mutter Garigä; vandana-Gebete; kari'-darbringend ; prabhure-dem 
Herrn; mi/i/ä-begegnete . 

ÜBERSETZUNG 

Zufällig kam auch Ke5ava Ki'miri Pat:tf;lita dorthin.  Während er der Mut­
ter Gangä Gebete darbrachte, begegnete er Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 30 

�lbU �" � �tlRf CfifR"t l 
fiff� �.: � �-.•1 •mn u '!)o 11 

vasäilä täre prabhu ädara kariyä 
digvijayi kahe mane avajnä kariyä 

vasäilä-bat ihn, sich zu setzen; täre-ihn; prabhu-der Herr; ädara-Bewunde­
rung; kariyä-ihm darbringend; dig-vijayi-KeSa.va Käsmlrl; kahe-sagt; mane-im 
Geiste; avajnä-Mißachtung; kariyä-tuend . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr empfing ihn mit Bewunderung, doch weil Ke5ava Kümiri sehr 
stolz war, sprach er sehr unbesonnen zum Herrn. 

VERS 31 

��� �t-, fi{Jrt� 't�t:� Q5tlf� i{t1f I 

vyäkarar:ra pa(läha, nimäni par:r(lita tomära näma 
bälya-Sästre Iake tomära kahe guQa-gräma 

vyäkarar:ra-Grammatik; pa(läha-Du lehrst; nimäni par:r(iita-Nimäi PaQc;lita; to­
mära-Dein; näma-Name; bälya-Sästre-in Grammatik, die als Studium für Knaben 
gilt; /oke-die Menschen im allgemeinen; tomära-von Dir; kahe-erklären; guQa­
gräma-sehr befähigt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ich hörte, daß Du ein Grammatiklehrer bist", sagte er, "und daß Du Ni­
rmi Par,fllita heißt. Die Menschen sprechen mit Bewunderung von Deinem 
Unterricht in Grammatik für Anfänger." 

ERLÄUTERUNG 

Vormals unterrichteten Sanskritgelehrte zunächst sehr gründlich in Grammatik, 
und diese Methode ist noch heute üblich. Von einem Schüler erwartete man, daß 
er zu Beginn seines Lebens zwölf Jahre lang sorgfältig Grammatik lernte, denn 
wenn man in der Grammatik des Sanskrit Bescheid weiß, hat man Zugang zu allen 
Sästras. Sri Caitanya Mahäprabhu war dafür berühmt, Schüler in Grammatik zu un­
terrichten, und deshalb sprach Ke5ava Käsmiri zunächst von Seiner Stellung als 
Grammatiklehrer. Er war auf seine eigene l iterarische Laufbahn sehr stolz. Seiner 
Meinung nach stand er weit über den ersten Grammatikstunden und glaubte da­
her, die Stel lung Nimäi PaQ<;litas sei in keiner Weise mit der seinen vergleichbar. 

VERS 32 

�'ft'l·'ltt'O, 'ftfil', �t� �'t I 
�f.{( .. tf<J� Q!'t1ft1{ � ��llft9f II \!)� II 

vyäkaral)a-madhye, jäni, pac;iäha kaläpa 
suniluri phärikite tomära si�yera samläpa 

vyäkaral)a-madhye-von Grammatiken; jäni-ich verstehe; pac;iäha-Du lehrst; 
kaläpa-den Kaläpa-vyäkaral)a; suniluri-ich habe gehört; phärikite- in betrügeri ­
scher Wortspielerei; tomära-Deine; si�yera-der Schüler; sariJ/äpa-das besondere 
Wissen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich weiß, daß Du den Kaläpa-vyäkara.,a lehrst. Ich habe gehört, daß 
Deine Schüler in  der Wortspielerei dieser Grammatik sehr bewandert sind." 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt viele Grammatikschulen in Sanskrit, von denen die berühmtesten die 
Systeme des PäQin i  und die Kaläpa- und Kaumudi-Grammatiken sind. Es gab ver­
schiedene Zweige des grammatikalischen Wissens, und von einem Schüler wurde 
erwartet, daß er alle in zwölf Jahren studiert hatte. Caitanya Mahäprabhu, der als 
Nimäi PaQ<;lita berühmt war, lehrte Grammatik, und Seine Schüler wußten sehr gut 
über die Wortspielereien komplizierter Grammatik Bescheid . Fast jeder, der im Stu­
dium der Grammatik bewandert ist, legt die Sästras auf vielfache Weise aus, indem 
er die Grundbedeutung der Worte verändert. Ein Grammatikschüler kann manch­
mal die Bedeutung eines Satzes völlig verändern, indem er mit grammatischen Re­
geln spielt. Ke5ava Käsmiri spottete indirekt über �ri Caitanya Mahäprabhu, indem 
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er andeutete, der Herr gelte zwar als großer Grammatiklehrer, doch erfordere solch 
grammatische Spielerei mit Grundbedeutungen keine große Sachkenntnis. Dies 
war eine Herausforderung an �ri Caitanya Mahäprabhu. Wei l es schon vorherbe­
stimmt war, daß Ke5ava Käsmiri die Sästras mit N imäi Par:u;iita erörtern sol lte, wol lte 
er den Herrn gleich zu Beginn durch dreistes Auftreten täuschen . Der Herr antwor­
tete daher wie folgt. 

VERS 33 

� .,�, �rt�1f'l � -.. �te{ m I 
f.tr;� if1 ��' .. tfif ��t� i{f� II �� II 

prabhu kahe, vyäkaraf,la pac;Jäi-abhimäna kari 
siwete nä bujhe, ämi bujhäite näri 

prabhu kahe-der Herr entgegnete; vyäkaraQa pac;Jäi-ja, Ich unterrichte Gram­
matik; abhimäna kari-man erwartet dies von Mir ;  si�yete-unter Meinen Schülern; 
nä-nicht; bujhe-verstehen; ämi-lch auch; bujhäite-ihnen zu verstehen geben; 
näri-lch bin nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sprach : "Ja, ich bin als Grammatiklehrer bekannt, doch im 
Grunde bnn ich Meinen Schülern kein grammatisches Wissen vermitteln, 
noch können sie Mich verstehen." 

ERLÄUTERUNG 

Da Ke5ava Käsmiri ein wenig eingebildet war, steigerte der Herr seinen künstl i ­
chen Stolz, indem Er Sich als untergeordnet hinstel l te. Er schmeichelte ihm deshalb 
wie folgt. 

VERS 34 

�t�1 1_fil �� ��c;� �'! I 
•'ft1 �fif � fit� -�._111 �i{ II �8 II 

kähäri tumi sarva-Sästre kavitve prav'if,la 
kähäri ämi sabe sisu-pac;Juyä navlna 

kähäri-wohingegen; tumi-dein gutes Selbst; sarva-Sästre-in allen Schriften; ka­
vitve-in einer l iterarischen Laufbahn; prav'if,la-sehr erfahren; kähäri-wohin­
gegen; ämi-lch; sabe-nur; sisu-€in Knabe; pac;Juyä-Schüler; navlna-neu . 
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ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, während du ein sehr großer Gelehrter in allen Arten 
von Schriften bist und dich sehr gut darauf verstehst, Dichtungen zu verfas­
sen, bin Ich nur ein Knabe, ein neuer Schüler, und nicht mehr." 

VERS 35 

Q!t1111f �� .. f�i �fiftl! � 1{� 
�9N �ft' � �fif 'ifttif �c(� II -e<t II 

tomära kavitva kichu sunite haya mana 
krpä kari' kara yadi gangära varQana 

tomära�eine; kavitva�ichterische Kunstfertigkeit; kichu-€twas; sunite-zu 
hören; haya-wird; mana-Ceist; krpä-ßarmherzigkeit; kari' -Mir erweisend; ka­
ra�u tust; yadi-wenn; gangära�er Mutter Gangä; varQana-ßeschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

" Deshalb möchte ich deine Kunstfertigkeit in der Dichtung hören. Wir 
könnten sie vernehmen, wenn du gnädigerweise die Herrlichkeit der Mut­
ter Gangä beschreiben würdest." 

VERS 36 

�fim1 �t'ft'l 'Stt(' �C'! l'ftf'Stl'fi I 
�" ·J\� llf'! "lt� 'St1rt1f �lfl!rl II -e� II 

suniyä brähmaQa garve varQite lagilä 
ghatl eke 5ata 5/oka gangära varQilä 

suniyä-als er dies hörte; brähmaQa�er paQ(iita Ke5ava Käsmlrl; garve-mit 
Stolz; varQite-zu beschreiben; /ägi/a-begann; ghati-Stunde; eke-€ine; 5ata­
hundert; s/oka-Verse; gangära�er Gangä; varQi/ä-beschrieb . 

ÜBERSETZUNG 

Als der brähmar:ta Ke5ava Käsmiri dies hörte, wurde er noch eingebildeter, 
und innerhalb einer Stunde verfaßte er einhundert Verse, die die Mutter 
Gangä beschrieben. 

VERS 37 

��1 �fPf 121t_ �•I! Jte.m 1 
<:;1!11{1 �11 �f-r� �� �t� �·11f II �'I II 
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5uniyä karila prabhu bahuta satkära 
tomä sama p{thivlte kavi nähi ära 

(Ädi-lilä, Kap. 16 

5uniyä-dies hörend;  karila-tat; prabhu-der Herr; bahuta-sehr viel ;  satkära 
-großes Lob; tomä-du; sama-wie; prthivlte-auf der Weit; kavi-Dichter; nä­
hi-es gibt nicht; ära-jemand anders. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr pries ihn mit den Worten: "Herr, es gibt auf der ganzen Welt 
keinen größeren Poeten als dich ." 

VERS 38 

c;i!"f1ft11' �� c;Jtt� CJ["� �tf -t� I 
'f.fll 'et� 'ffi( �o( f��� 'Rl� II \!>V" II 

tomära kavitä 5/oka bujhite kära 5akti 
tumi bhäla jäna artha kirhvä sarasvatl 

tomära-deine; kavitä-Dichtung; 5/oka-Verse; bujhite-zu verstehen; kära 
-dessen; 5akti-Macht; tumi-du; bhä/a-sehr gut; jäna-kennst; artha-Bedeutung; 
kirhvä-oder; .sarasvatl-die Göttin der Gelehrsamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Deine Dichtung ist so schwierig, daß niemand sie verstehen kann außer 
dir und Mutter Sarasvati, der Göttin der Gelehrsamkeit." 

ERLÄUTERUNG 

Mit Seiner sarkastischen Antwort minderte �rl Caitanya Mahäprabhu indirekt 
den Wert der Dichtung Ke5ava Käsmlrls, indem Er sagte: ")a, deine Verse sind so 
schön, daß niemand außer dir  und deiner verehrten Mutter, der Göttin der Gelehr­
samkeit, sie verstehen kann ."  Ke5ava Käsmlrl war ein Liebl ingsgeweihter Mutter Sa­
rasvatis, der Göttin der Gelehrsamkeit, doch hatte Caitanya Mahäprabhu als der 
Herr der Göttin der Gelehrsamkeit das Recht, von ihren Geweihten sarkastisch zu 
sprechen. Mit anderen Worten: Obwohl Ke5ava Käsmlrl stolz darauf war, in  der 
Gunst der Göttin der Gelehrsamkeit zu stehen, wußte er nicht, daß sie von 
Caitanya Mahäprabhu Selbst beherrscht wird, weil Er die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes ist. 

VERS 39 

IJI� c;tttt<R: .. o( � �� �Sf·�� I 
�r..' �� <;'lt� �� 9f"tl� ��t� II \!>� II 
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eka 5/okera artha yadi kara nija-mukhe 
5uni' saba loka tabe päiba bac;la-sukhe 

361 

eka-eine; 5/okera--eines Verses; artha-die Bedeutung; yadi-wenn; kara-du 
tust; nija-mukhe-aus deinem eigenen Mund; 5uni'-hörend; saba-al le; /oka­
Menschen; tabe-danach; päiba-wir werden bekommen; bac;la-sukhe-mit 
großem Glück . 

ÜBERSETZUNG 

"Doch wenn du die Bedeutung eines Verses erklärst, können wir alle es 
aus deinem eigenen Mund hören und so sehr glücklich sein." 

VERS 40 

\!t� fit�� -uf�J'Af C�ifi 't�'l I 
� ai1t•l �· Ceft� �t_ '!' 9f�'l II 8 o II 

tabe digvijayi vyäkhyära 5/oka puchila 
5ata 5/okera eka 5/oka prabhu ta ' pac;lila 

tabe-darauf; dig-vijay/-KeSa.va Käsmiri; vyäkhyära-zur Erklärung; 5/oka­
einem Vers; puchi/a-fragte nach; 5ata-einhundert; 5/okera--der Verse; eka-einen; 
5/oka-Vers; prabhu-der Herr; ta '-dann; pac;/i/a-trug vor . 

ÜBERSETZUNG 

Der Digvijayi Ke5ava KäSmiri fragte, welchen Vers Er erklärt haben wollte. 
Der Herr trug darauf einen der einhundert Verse vor, die Ke5ava KäSmiri 
verfaßt hatte. 

VERS 41 

1l��t. 'if�i�t: 7\��Pl�'Pli�if� fö{��t� 
<!Clf�1 �f<tClpj·��9<l51li:ö'!g9ff���5!1 I 

f,�'l'l-�a;"'lR1<l �11"'1C�"?!SJH"f t  
��10-i'l�tll t f"f�f71 f<r�<t�J"l:��"f1 II 8 )  II 

mahattvaril garigäyä/:1 satatam idam äbhäti nitaräril 
yad e� 5ri-Vi?f)05 caraf)a-kama/otpatti-subhagä 

dvitiya-5ri-lak?mir iva sura-narair arcya-carauä 
bhaväni-bhartur yä 5irasi vibhavaty adbhuta-guf)ä 

mahattvam-Größe; garigäyä/:1--der Mutter Garigä; satatam-immer; idam-die­
ses; äbhäti-scheint; nitaräm--ohne Vergleich; yat-weil ;  e�-sie; 5ri Vi?f)0/:1-Sri 
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Vi�l)us; caraQa-Füße; kama/a-Lotosblume; utpatti-Erzeugung; subhagä-glück­
l ich; dvitiya-zweite; 5ri-schön; /a�mitJ-Giücksgöttin; iva-wie; sura-naraitJ-für 
Halbgötter und Menschen; arcya-verehrenswert; caraQä-Füße; bhaväni-der Göt­
tin Durgä; bhartutJ-der Gemahl; yä-sie; 5irasi-auf dem Kopf; vibhavati-blüht; 
adbhuta-wunderbare; guQä-Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Größe der Mutter Gangä ist immer strahlend. Mutter Gangä kann 
sich überaus glücklich schätzen, denn sie ging von den Lotosfüßen Sri 
Vif�;tus, der Persönlichkeit Gottes, aus. Sie ist die zweite Glücksgöttin, und 
deshalb wird sie von Halbgöttern und Menschen immer verehrt. Mit all ih­
ren herrlichen Eigenschaften blüht sie auf dem Haupte Sivas." 

VERS 42 

'�l att��� 1Sitf' �f' -� �fif � I 
f� �1$1 fiff� <2ft_� '1[1i'l II 8� II 

'ei 5/okera artha kara' -prabhu yadi baila 
vismita hanä digvijayi prabhure puchila 

ei-diese; 5/okera-des Verses; artha-Erklärung; kara-gib gütigerweise; prabhu 
-�rl Caitanya; yadi-als; bai/a-sagte; vismita-von Verwunderung ergriffen; hanä 
-sein; dig-vijayi-der Meister; prabhure-den Herrn; puchifa-fragte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu ihn bat, die Bedeutung dieses Verses zu er­
klären, stellte Ihm der Meister, der sehr erstaunt war, folgende Frage. 

VERS 43 

•t�ll-<2tti �tfil aft� 't�'l 1 
I!"R 1ft'fJ alt<l5 1_fil � �� �<fill ll 8� II 

jhanjhäväta-präya ämi 5/oka pac;iila 
tära madhye 5/oka tumi kaiehe kaQthe kaila 

jhanjhäväta-das starke Brausen eines Sturmes; präya-wie; ämi-ich; 5/oka 
-Verse; pac;Ji/a-trug vor; tära-von ihnen; madhye-in der Mitte; 5/oka-einen 
Vers; tumi-Du; kaiche-wie; kaQthe-auswendig; kaiJa-hast gelernt. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich trug alle Verse wie der stürmende Wind vor. Wie konntest Du auch 
nur einen dieser Verse vollständig auswendig lernenJ" 



Vers 44) Die Kindheits- und Jugendspiele des Herrn 

VERS 44 

12ft_ ��' (;'t�f � t_fif-'��' I 
�� Qft�l � '�� 0 'i!ti�' II 88 II 

prabhu kahe, devera vare tumi-'kavi-vara '  
aiche devera vare keho haya 'srutidhara' 
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prabhu-der Herr; kahe-antwortete; devera-von einer höheren Macht; vare 
-durch Segnung; tumi-du ; kavi-vara-der größte Dichter; aiche-in ähnl icher 
Weise; devera-des Herrn; vare-durch die Segnung; keho-jemand; haya-wird; 
srutidhara-jemand, der sich sogleich erinnern kann. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr entgegnete: " Durch die Gnade des Herrn mag jemand ein 
großer Dichter werden, und in ähnlicher Weise mag durch Seine Gnade ein 
anderer ein großer jrutidhara werden, der alles augenbl icklich im Gedächt­
nis behalten kann." 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang ist srutidhara ein sehr wichtiges Wort. Sruti bedeutet 
"hören" und dhara bedeutet "jemand, der behalten kann". Früher, ehe das Kal i ­
yuga begann, war fast jeder, besonders unter den intel l igenten Menschen oder 
brähmal)as, ein srutidhara. Sobald ein Schüler eine der vedischen Weisheiten von 
seinem Meister hörte, konnte er sich für immer daran erinnern. Es war nicht not­
wendig, in  Büchern nachzuschlagen, und deshalb gab es in  jenen Tagen keine ge­
schriebenen Bücher. Der spirituelle Meister offenbarte die vedischen Hymnen und 
ihre Erklärungen dem Schüler, der sich dann für immer an sie erinnerte, ohne Bü­
cher hinzuzuziehen . 

Ein srutidhara zu werden, das heißt jemand, der sich einfach durch Hören erin­
nern kann, ist  für einen Schüler ein großer Gewinn.  in der Bhagavad-gitä (1 0.41 ) sagt 
der Herr: 

yad yad vibhütimat sattvam 
srimad ürjitam eva vä 

tat tad evävagaccha tvam 
mama tejo 'm5a-sambhavam 

"Wisse, daß alle schönen, glorreichen und mächtigen Schöpfungen nur einem 
Funken Meiner Pracht entspringen." 

Sobald wir etwas Außergewöhnl iches sehen, sol lten wir verstehen, daß solch 
eine außergewöhnl iche Manifestation die besondere Gnade der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes ist. Deshalb entgegnete �rl Caitanya Mahäprabhu dem Meister Ke-
5ava Käsmlrl, daß jemand anders, so wie er sehr stolz darauf war, ein Lieblingsge­
weihter Mutter Sarasvatls zu sein, durch die Gunst der Höchsten Persönl ichkeit 
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Gottes e in srutidhara werden und s ich deshalb an al les Gehörte augenblickl ich er­
innern könne, wie es bei Ihm Selbst der Fal l  sei .  

VERS 45 

attt•� �.(�� fifl2f "f1b1 �t� I 
12ft_ �� -CR alt� f•� ���-"'� II 8<t II 

s/okera artha kaila vipra päiyä santo� 
prabhu kahe-kaha slokera kibä gul')a-do� 

5/okera--<ies Verses; artha-Erklärung; kai/a-machte; vipra--<ier brähmaQa; päi­
yä�rlangend; santo�-Befriedigung; prabhu--<ier Herr; kahe-sagte; kaha-sprich 
gütigerweise; 5/okera--<ies Verses; kibä-was sind; guQa-Eigenschaften; do�­
Fehler. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Antwort Sri Caitanya Mahäprabhus befriedigt, erklärte der 
brähma�a [Kdava Kümiri] den zitierten Vers. Darauf sagte der Herr: " Er­
kläre nun gütigerweise die besonderen Eigenschaften und Fehler in diesem 
Vers." 

ERLÄUTERUNG 

Nicht nur wählte �ri Caitanya Mahäprabhu gerade diesen unter den einhundert 
Versen aus und erinnerte Sich an ihn, obwohl der brähmal')a sie wie ein stürmender 
Wind vorgetragen hatte, sondern Er untersuchte auch seine Eigenschaften und 
Fehler. Er hörte nicht nur den Vers, sondern untersuchte ihn auch sogleich kritisch. 

VERS 46 

�� .. tl( altt-. ltt� � wrr.t� I 
l'flll'l$� .-�, �� � .. �� n s� 11 

vipra kahe 5/oke nähi do�ra äbhäsa 
upamälatikära guQa, kichu anupräsa 

vipra kahe--<ier brähmal')a erwiderte; 5/oke-in diesem Vers; nähi�s gibt nicht; 
do$E!ra--<ies Fehlers; äbhäsa-auch nur eine Spur; upamä-a/arikära-Vergleich oder 
Metapher; guQa-Eigenschaft; kichu�twas; anupräsa-Stabreim . 

ÜBERSETZUNG 

Der brähma.,a erwiderte: " Es  gibt nicht eine Spur von Fehler in diesem 
Vers. Vielmehr besitzt er die guten Eigenschaften des Vergleichs und des 
Stabreims." 
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ERLÄUTERUNG 

ln der letzten Zeile d ieses Verses, den �rl Caitanya Mahäprabhu zitierte, wird 
der Buchstabe bha mehrere Male wiederholt wie in den Worten bhavänl, bhartur, 
vibhavati und adbhuta. Eine solche Wiederholung nennt man anupräsa oder Stab­
reim. Die Worte lak�mlr iva und vi�Qo5 caral)a-kamalotpatti s ind Beispiele für 
upamä-alarikära, denn sie entfalten bi ldl iehe Schönheit. Die Garigä ist Wasser und 
Lak�ml die Glücksgöttin . Da Wasser und eine Person nicht tatsächlich das gleiche 
sind, ist der Vergleich bi ldl ich. 

VERS 47 

i!tt_ �r;��' - ��' �fir if1 -.t• �tlf I 
� �11f'R l.fl. � M WIRt � II 8� II 

prabhu kahena,-kahi, yadi nä karaha ro� 
kaha tomära ei 5/oke kibä äche da� 

prabhu kahena-der Herr entgegnete; kahi-laß Mich sagen; yadi-wenn; nä 
-nicht; karaha-du wirst; ro�-zornig; kaha-bitte sage Mir; tomära-dein; ei 
5/oke--in diesem Vers; kibä-was; äche-€s gibt; do�-Fehler. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sprach: "Mein l ieber Herr, Ich möchte etwas sagen, wenn du 
nicht zornig wirst. Kannst du die Fehler in  diesem Vers erklärenl" 

VERS 48 

(Jffntf �t�J �-� '5f�i )l!f;.ftl{ I 
·� fwtßr;w� iWt� ��t� 11 8\r II 

pratibhära kävya tomära devatä santo�e 
bhäla-mate vicärile jäni gul)a-do�e 

pratibhära-der Erfindungsgabe; kävya-Dichtung; tomära-deine; devatä-den 
Herrn; santo�e-befriedigt; bhä/a-mate-kritisch; vicäri/e-beim Untersuchen; jäni 
-Ich weiß; guf)a-do�e-€s gibt Fehler und auch gute Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

" Es steht außer Zweifel, daß deine Dichtung von großer Erfindungsgabe 
zeugt, und gewiß hat sie den Höchsten Herrn erfreut; doch werden wir bei 
einer kritischen Untersuchung sowohl gute Eigenschaften als auch Fehler 
finden." 
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VERS 49 

� ���� �ft' alt� ·11'� f� I 
�� •t�,-� �f�t'l � '�'f)111f II 8� II 

täte bhäla kari' 5/oka karaha vicära 
kavi kahe, -ye kahile sei veda-sära 

täte-deshalb; bhä/a-sehr sorgfältig; kari'-es tuend; 5/oka-der Vers; karaha 
-tun; vicära-Urtei l ; kavi kahe-der Dichter sagte; ye kahile-was Du gesagt hast; 
sei-das ist; veda-sära-genau richtig. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr schloß: " Laß uns deshalb diesen Vers sorgfältig untersuchen." 
Der Dichter erwiderte: "Gut. Aber der Vers, den Du vorgetragen hast, ist 
vol lkommen in Ordnung. " 

VERS 50 

�t+iftl.1 1fi' � � ..-.� I 
t_fif � 1ft� �- •M''' � a t o  n 

vyäkaraf)iyä tumi nähi pac;la alarikära 
tumi ki jänibe ei kavitvera sära 

vyäkaraf)iyä-ein Schüler der Grammatik; tumi-Du bist; nähi-n icht; pac;/a­
studierst; a/arikära-dichterische Ausschmückungen; tumi-Du; ki-was; jänibe 
-wirst wissen; ei-dieses; kavitvera-von dichterischer Eigenschaft; sära-Unter­
suchung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist ein gewöhnl icher Grammatikschüler. Was weißt Du von litera­
rischen Ausschmückungenl Du kannst diese Dichtung nicht untersuchen, 
weil  Du nichts darüber weißt."  

ERLÄUTERUNG 

KeSa.va KäsmTrT wol l te �rT Caitanya Mahäprabhu zunächst i rremachen, indem er 
sagte, daß der Herr einen Vers voller Metaphern und l i terarischer Ausschmückun­
gen nicht untersuchen könne, da Er auf dem Gebiet des l iterarischen Sti ls nicht 
fortgeschritten sei . Dieser Einwand besi tzt . in der Tat eine gewisse Grundlage. So­
lange man kein Mediziner ist, kann man einen Mediziner nicht kritisieren, und 
wenn man kein Rechtsanwalt ist, kann man einen Rechtsanwalt nicht kritisieren. 
KeSa.va Käsmlrl setzte daher zunächst die Stel lung des Herrn herab. Weil �rl 
Caitanya Mahäprabhu in  den Augen des Gelehrten nur ein Grammatikschüler war, 



Vers 52) Die Kindheits- und Jugendspiele des Herrn 367 

wie konnte Er es wagen, einen großen Dichter wie ihn zu kritisieren? �ri Caitanya 
kritisierte daher den Dichter in anderer Weise. Er sagte, daß Er, obwohl Er zweifel ­
los auf dem l iterarischen Gebiet nicht sehr fortgeschritten sei, von anderen gehört 
habe, wie man Dichtung kritisch untersucht, und als 5rutidhara, mit einem umfas­
senden Gedächtnis, wußte Er, wie man eine solche Untersuchung vorn immt. 

VERS 51 

clft. �-� � , .. t .. ttl I 
Nlfftt .-t� tft'l •lt .. ftt I t) I 

prabhu kahena-ataeva puchiye tomäre 
vicäriyä guQa-do� bujhäha ämäre 

prabhu kahena-der Herr sagte; ataeva-deshalb; puchiye-lch bitte; tomäre 
-dich; vicäriyä-vol lständig untersuchend; gu(la-Eigenschaften; do�-Fehler; buj­
häha-belehren; ämäre-Mich . 

ÜBERSETZUNG 

Indem Er Sich sehr demütig gab, sagte �ri Caitanya Mahäprabhu: "Weil 
Ich nicht auf der gleichen Stufe stehe wie du, bat ich dich, Mich durch eine 
Erklärung der Fehler und Eigenschaften in deiner Dichtung zu belehren." 

VERS 52 

� � ...,.,,, -.Am ��Ret 1 
� � � "'r .. • '"1�·•'� • t� 1 

nähi par;fi alankära, kariyächi 5rava(la 
täte ei 5/oke dekhi bahu do�-guQa 

nähi par;fi-lch studiere nicht; a/ankära-di� Kunst der l iterarischen Ausschmük­
kung; kariyächi-lch habe getan; 5rava(la-hörend; täte-durch dieses; ei 5/oke-in 
diesem Vers; dekhi-lch sehe; bahu-viele; do�-Fehler; gu(la-Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 
"Gewiß habe Ich die Kunst der literarischen Ausschmückungen nicht stu­

diert, doch habe Ich von höheren Kreisen darüber gehört, und deshalb kann 
Ich diesen Vers untersuchen und finde in ihm viele Fehler und viele gute Ei­
genschaften." 

ERLÄUTERUNG 

Die Aussage kariyächi 5rava(la (",ch habe darüber gehört") ist sehr wichtig, und 
zwar in dem Sinne, daß Hören wichtiger ist als d irektes Stud ieren oder Wahrneh-
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men. Wenn man zu hören versteht und aus der richtigen Quelle hört, besitzt man 
augenblickl ich vollkommenes Wissen . Diesen Vorgang nennt man 5rauta-panthä 
oder das Aneignen von Wissen durch Hören von Autoritäten. Alles vedische Wis­
sen beruht auf dem Grundsatz, daß man sich an einen echten spirituellen Meister 
wenden und von den autoritativen Aussagen der Veden hören muß. Man braucht 
kein "hochpolierter" Literaturkenner zu sein, um Wissen zu bekommen; um vol l ­
kommenes Wissen von einer vollkommenen Person zu empfangen, muß man gut 
hören können . Dies nennt man den herabkommenden Pfad des deduktiven Wis­
sens oder avaroha-panthä. 

VERS 53 

�� �,- � ��' �tl{, �-ot l� I 
� �,-m, �' i{1 •fft � I lt-e n 

kavi kahe, -kaha dekhi, kon guQa-do!ja 
prabhu kahena, -kahi, 5una, nä kariha fO!ja 

kavi kahe-der Dichter sagte; kaha dekhi-Du sagst " Ich sehe"; kon-welche; 
guQa-Eigenschaften; do!j.J.-Fehler; prabhu kahena-der Herr antwortete; kahi-laß 
Mich sagen; 5una-höre bitte; nä-nicht; kariha-werde; rü!j.J.-ZOrnig. 

ÜBERSETZUNG 

Der Dichter sagte: "Nun gut, laß mich sehen, welche Eigenschaften und 
Fehler Du gefunden hast. 1 1  Der Herr erwiderte: " Laß Mich sprechen, und 
höre Mir bitte zu, ohne zornig zu werden. 11  

VERS 54 

,.. � cat � 't• �.-. 1 
iJI5t1t ... � �' �' � � n ts u 

pafica do!ja ei 5/oke pafica a/arikära 
krame ämi kahi, 5una, karaha vicära 

pafica-fünf; do!j.J.-Fehler; ei 5/oke-in diesem Vers; pafica-fünf; a/arikära­
l i terarische Ausschmückungen; krame-eine nach der anderen;  ämi-lch; kahi 
-sage; 5una-höre freundlicherweise; karaha-gib ab; vicära-Urtei l .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, in diesem Vers gibt es fünf Feh ler und fünf l iterarische 
Ausschmückungen. Ich werde sie nacheinander aufführen. Höre Mir güti­
gerweise zu, und fäl le dann dein Urtei l .  1 1  



Vers 55) Die Kindheits- und Jugendspiele des Herrn 369 

ERLÄUTERUNG 

ln dem Vers, der mit mahattvaril gangäyä/:1 beginnt, gibt es fünf l iterarische Aus­
schmückungen und fünf Beispiele fehlerhafter Komposition. Es gibt zwei Beispiele 
des Fehlers, den man avim�ta-vidheyäril5a nennt, und jeweils ein Beispiel der 
Fehler viruddha-mati, punar-ukti und bhagna-krama. 

Vimma bedeutet "sauber", und vidheyäril5a bedeutet "Prädikat". Eine al lge­
meine Regel im Satzbau lautet, zuerst das Subjekt und dann das Prädikat zu nen­
nen. Zum Beispiel ist nach der Grammatik des Sanskrit der Satz "Dieser Mann ist 
gelehrt" richtig konstruiert, doch wenn man sagt "gelehrt ist dieser Mann" ist die 
Satzkonstruktion nicht in Ordnung. Einen solchen Fehler nennt man avim�ta-vid­
heyäril5a-do� oder der Fehler einer unsauberen Konstruktion. Das Thema, das der 
Vers behandelt, ist die Lobpreisung der Garigä, und deshalb hätte das Wort idam 
("dies") oder das, was bekannt ist, vor statt nach die Lobpreisung gestellt werden 
müssen. Etwas bereits Bekanntes sol lte vor dem Unbekannten stehen, so daß die 
Bedeutung nicht falsch verstanden wird.  

Das zweite Beispiel für einen avimr�ta-vidheyäril5a-do� kommt in den Worten 
dvitiya-srila�mir iva vor. ln dieser Konstruktion ist das Wort dvitiya ("zweitens") 
vidheya oder unbekannt. Das Unbekannte zuerst zu nennen, um das zusammen­
gesetzte Wort dvitiya-srilak�mir zu bilden, ist ebenfalls ein Fehler. Die Worte 
dvitiya-sri/a�mir iva sol lten die Garigä mit der Glücksgöttin vergleichen, doch 
durch diesen Fehler wurde die Bedeutung des zusammengesetzten Wortes verwir­
rend. 

Der dritte Fehler ist der des viruddha-mati oder der widersprüchl ichen Auffas­
sung in den Worten bhaväni-bhartu/:1. Das Wort bhaväni bezieht sich auf die Frau 
Bhavas oder �ivas. Weil aber Bhavänl bereits als die Frau �ivas bekannt ist, ist es wi­
dersprüchl ich, das Wort bhartä ("Ehemann") hinzuzufügen, und so die zusammen­
gesetzte Bedeutung "der Ehemann der Frau �ivas" zu bilden, denn so scheint es, als 
habe die Frau �ivas noch einen anderen Ehemann. 

Der dritte Fehler ist punar-ukti oder unnötige Wiederholung, die zustande 
kommt, wenn das Verb vibhavati ("blüht"), das die Konstruktion beendet haben 
sol lte, weiter durch das unnötige Adjektiv adbhuta-guQä ("mit herrl ichen Eigen­
schaften ausgestattet") näher bestimmt wird. Der fünfte Fehler ist bhagna-krama, 
was "unterbrochene Reihenfolge" bedeutet. ln der ersten, dritten und vierten Zeile 
entsteht durch die Laute ta, ra und bha ein anupräsa oder Stabreim, während in der 
zweiten Zeile kein solcher anupräsa vorhanden ist, was die Reihenfolge unterbricht. 

VERS 55 

'�-�-r - .- itf- � 
'r;.ftallfe', ��', '1,.'fft•',-� � nttn 
'avim�ta-vidheyäril5a'-dui thärii cihna 
'viruddha-mati', 'bhagna-krama', 'punar-ätta ',-do� tina 
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avim�ta-vidheyäm5a-unsaubere Konstruktion; dui thäni-an zwei Stel len; 
cihna-Merkmale; viruddha-mati-eine widersprüchliche Auffassung; bhagna­
krama-unterbrochene Reihenfolge; punar-ätta-unnötige Wiederholung (auch 
punar-ukti genannt); do�-Fehler; tina-drei . 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Vers kommt der Fehler avim�ta-vidheyäri15a zwei mal vor, 
und die Fehler viruddha-mati, bhagna-krama und punar-ätta kommen je 
einmal vor." 

VERS 56 

''$flft1f ����- 00� '!_'f 'Rt'fi' I 
-1if� -tt"f '��t1if'- 'Pfa .. � II q-� II 

'garigära mahattva '-5/oke müla 'vidheya ' 
idam 5abde 'anuväda '-päche avidheya 

garigära mahattva-Lobpreisung der Mutter Garigä; 5/oke-in d iesem Vers; mü/a 
-Hauptsache; vidheya-unbekannt; idam-dieses; 5abde-durch das Wort; 
anuväda-das Bekannte; päche-am Ende; avidheya-unrichtig. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Lobpreisung der Gangä (mahattvaril gangäyä�) ist das hauptsächli­
che, aber unbekannte Thema in  diesem Vers, und das bekannte Thema wird 
durch das Wort idam angedeutet, das hinter das Unbekannte gestellt 
wurde."  

VERS 57 

'� �"' �' � ·� '*i"'tw' 1 
cJJt lftf'lt' attc•t • •fttttli 'Cl� I t'\ I 

'vidheya ' äge kahi' päche kahile 'anuväda ' 
ei lägi' 5/okera artha kariyäche bädha 

vidheya-das, was unbekannt ist; äge-zuerst; kahi' -nachdem man gesprochen 
hat; päche-am Ende; kahile-wenn man spricht; anuväda-bekannte Dinge; ei /ä­
gi'-aus d iesem Grund; 5/okera-des Verses; artha-Bedeutung; kariyäche-ist ge­
macht worden; bädha-nicht einwandfrei . 

ÜBERSETZUNG 

"Weil du das bekannte Subjekt ans Ende und das, was unbekannt ist, an 
den Anfang gestel lt hast, ist die Konstruktion fehlerhaft, und die Bedeutung 
der Worte ist zweifelhaft geworden." 



Vers 60] Die Kindheits- und Jugendspiele des Herrn 

VERS 58 

'IIIII.CIIIfiC.�'fCI � f���m'-. I 

� "����t. f..-�� �� <!lf\;R!·� I <!Ir N 

anuvädam anuktvaiva na vidheyam udlrayet 
na hy alabdhäspadam kiiicit kutracit pratiti�thati 
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anuvädam-Dinge, die bereits bekannt sind; anuktvä-ohne sie zu erwähnen; 
eva-gewiß; na-nicht; vidheyam-unbekannte Themen; udlrayet-man soll er­
wähnen; na-nicht; hi-gewiß; alabdha-äspadam-ohne einen richtigen Platz er­
reicht zu haben; kincit--etwas; kutracit-irgendwo; pratiti�thati-hat eine Stellung. 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne zunächst das zu erwähnen, was bekannt ist, soll man nicht etwas 
Unbekanntes einführen, denn das, was keine sol ide Grundlage hat, kann 
niemals und nirgendwo bestehen." 

VERS 59 

'fWtt Au;:�' lt1 '�n' � I 
� ,��� �' _,...11( ,._ .,-. u t� n 

'dvitlya sri-lak�mi'-ihän 'dvitlyatva ' vidheya 
samäse gaut:Ja haila, 5abdärtha gela k�ya 

dvitlya--eine zweite; sri-lak�mi-die mit allen Reichtümern ausgestattete Glücks­
göttin; ihän-dieses Wort; dvitlyatva-die Eigenschaft, eine Zweite zu sein; vid­
heya-das Unbekannte, das erklärt werden muß; samäse-in dem zusammenge­
setzten Wort; gauQa-zweitrangig; hai/a-wurde; 5abda-artha-die beabsichtigte 
Bedeutung des Wortes; ge/a-ging; k�ya-verloren . 

ÜBERSETZUNG 

"ln dem Wort dvitiya-srila"'mir (die zweite mit allen Reichtümern aus­
gestattete Glücksgöttin] ist die Eigenschaft, eine zweite La"'mi zu sein, un­
bekannt. Durch die Bildung dieses zusammengesetzten Wortes wurde die 
Bedeutung zweitrangig, und die ursprünglich beabsichtigte Bedeutung ging 
verloren."  

VERS 60 

'fQl"' .,... r� .... � � � 1 
'� �' .. •fPI f'iMt(;tll • �· • 
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'dvitiya ' 5abda-vidheya, tähä pacjila samäse 
'/a�mira samatä'  artha karila vinäSe 

dvitiya-zweitrangig; 5abda-das Wort; vidheya-das Unbekannte; tähä-dieses; 
pacji/a-schloß sich an; samäse-dem zusammengesetzten Wort; lak�mira-mit 
L.ak�mi; samatä-Gieichheit; artha-Bedeutung; kari/a-ging; vinä.Se-verloren . 

ÜBERSETZUNG 

"Weil das Wort dvitiya [zweite) unbekannt ist, ging durch seine Stellung 
in diesem zusammengesetzten Wort die beabsichtigte Bedeutung der 
Gleichheit mit La"'mi verloren." 

VERS 61 

��-�Qt�llf'-�- �WR � I 
...rt � .. � ..-rt•, "� 'lt .. t� • I!J� • 

'avim[?ta-vidheyäri15a'-€i do�era näma 
ära eka do� äche, .Suna sävadhäna 

avim�ta-vidheyäri15a-avim�ta-vidheyäri15a; ei-dieses; do:;era-des Fehlers; nä­
ma-der Name; ära-€in anderer; eka-€in; do�-Fehler; äche-€s gibt; .Suna 
-höre; sävadhäna-aufmerksam. 

ÜBERSETZUNG 

"Nicht nur findet man dort den Fehler avimffta-vidheyäril5a, sondern es 
gibt dort noch einen anderen Fehler, den Ich dir zeigen werde. Höre Mir 
gütigerweise aufmerksam zu. "  

VERS 62 

'��'f/'� flft'l 9fib1  � I 
'�ft11f!*e.' ift1f �· 111U Qftll II �� II 

'bhaväni-bhart(-5abda di/e päiyä santo� 
'viruddha-mati-krt' näma ei mahä da� 

bhaväni-bhartr-der Ehemann Bhavänis; 5abda-das Wort; di/e-du hast gestellt; 
päiyä-bekommend; santo�-sehr große Zufriedenheit; viruddha-mati-krt­
viruddha-mati-k[t (eine Aussage gegensätzlicher Elemente); näma-genannt; ei­
dieses; mahä-großer; do�-Fehler . 
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ÜBERSETZUNG 

"Hier ist ein weiterer schwerer Fehler. Du hast das Wort bhaväni-bhartr 
zu deiner großen Zufriedenheit benutzt, doch dies verrät den Fehler des 
Widerspruchs. ' '  

VERS 63 

'e��� �� lli(tt'J�J �� I 
i!tJ �1 � �� 'eti �fi{ II �� II 

bhaväni-5abde kahe mahädevera grhiQI 
tänra bhartä kahile dvitlya bhartä jäni 

bhavänl-bhavänl; 5abde-durch das Wort; kahe-wird erwähnt; mahädevera 
-�ivas; grhiQI-die Frau; tärira-ihr; bhartä-Cemahl; kahile-wenn wir sagen; 
dvitlya-zweiter; bhartä-Cemahl; jäni-wir verstehen . 

ÜBERSETZU NG 

" Das Wort bhaväni bedeutet "die Frau Sivas" . Doch wenn wir ihren Ce­
mahl erwähnen, mag man daraus schließen, sie habe noch einen anderen 
Ehemann." 

VERS 64 

·r-r�9fm 'eti li(1 �� r� 1 
'�ftllf�"te.' -t"'f llftaf �i( �� II �8 II 

'siva-patnlra bhartä ' ihä sunite viruddha 
'viruddha-mati-krt ' 5abda Sästre nahe suddha 

siva -patnlra-die Frau �ivas; bhartä-Cemahl; ihä-dieses; sunite-zu hören; vi­
ruddha-Widerspruch; viruddha-mati-krt-das, was einen Widerspruch hervorruft; 
5abda-€in solches Wort; Sästre-in den Schi" i ften; nahe-ist nicht; suddha-rein. 

ÜBERSETZUNG 

" Es ist widersprüchl ich zu hören, daß Sivas Frau noch einen anderen Ge­
mahl hat. Der Gebrauch solcher Wörter i n  Schriftwerken führt zu dem 
Fehler, den man viruddha-mati-krt nennt ."  

VERS 65 

'i!t'llcf-� 'e� tt:� � ��' I 
� ��- U �..tt 8ltil II �<t II 
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'brähmaQa-patnira bhartära haste deha däna ' 
Sa.bda sunitei haya dvitiya-bhartä jnäna 

brähmaQa-patnira-der Frau eines brähmaQa; bhartära-des Gemahls; haste-in 
die Hand; deha-gib; däna-Aimosen; Sa.bda-diese Worte; sunitei-hörend; haya 
-es gibt; dvitiya-bhartä-einen anderen Gemahl; jnäna-Wissen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn jemand sagt ,gib dieses Almosen dem Gemahl der Frau des 
brahmaQa in die Hand', geben uns diese widersprüchl ichen Wörter sogleich 
zu verstehen, daß die Frau des brahmar:ta noch einen anderen Ehemann 
hat. " 

VERS 66 

�<e�f?!' r�rn �t�J -�t", 'i_i{: �t-t�'1 1 
��\!�'f1'- �l ��t� �'1 II �� II 

'vibhavati' kriyäya väkya-säriga, puna/:1 vise�Qa 
'adbhuta-guQä'-ei punar-ätta du�Qa 

vibhavati-vibhavati (blüht); kriyäya-durch das Verb; väkya-Aussage; sanga 
-vol lständig; puna/:1-wieder; vise�(la-ein Adjektiv; adbhuta-guQa-wunderbare 
Eigenschaften; ei-dieses; punar-ätta-Wiederholung des gleichen Wortes; du�Qa 
-Fehler. 

ÜBERSETZUNG 

"Die durch das Wort vibhavati (blüht) gemachte Aussage ist vol lständig. 
Eine nähere Bestimmung durch das Adjektiv adbhuta-guQä (wunderbare Ei­
genschaften) verursacht den Fehler der unnötigen Wiederholung." 

VERS 67 

f'!i{ 9ftt� 'tifll�� '"f� ��9f1f I 
�� 9ftt'f ilt�, �l c;wt� ''e'\tt!r1l' II �'\ II 

tina päde anupräsa dekhi anupama 
eka päde nähi, ei do� 'bhagna-krama ' 

tina päde-in drei Zeilen; anupräsa-Stabreim; dekhi-lch sehe; anupa­
ma-außergewöhnl ich; eka päde-in einer Zeile; nähi-es gibt nicht (Stabreim); ei 
do�-dieser Fehler; bhagna-krama-Abweichung. 
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ÜBERSETZUNG 

"ln drei Zeilen des Verses findet man einen außergewöhnl ichen Stab­
reim, doch in einer Zei le gibt es keinen solchen Stabreim. Diesen Fehler 
nennt man Abweichung." 

VERS 68 

wfPt � c.m. �tt• '�• �11'rt1 1 
�- 't�� att• � .tf'f1t" II �"' II 

yadyapi ei 5/oke äche panca a/arikära 
ei panca-do�e 5/oka kaila chärakhära 

yadyapi-<>bwohl; ei 5/oke-in diesem Vers; äche-es gibt; parica-fünf; alarikä­
ra-literarische Ausschmückungen; ei panca-do�e-durch die oben erwähnten fünf 
Fehler; 5/oka-cler Vers; kaila-wurde; chärakhära-verdorben . 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl fünf l iterarische Ausschmückungen diesen Vers verschönern, 
wurde der gesamte Vers durch diese fünf schweren Fehler verdorben."  

VERS 69 

� .. Qftt" � �· '� Q I 
�· � � '41("1'1Jtl lll 4IR II �� II 

da5a alarikäre yadi eka 5/oka haya 
eka do�e saba alarikära haya �ya 

da5a a/arikäre-mit zehn Beispielen l iterarischer Ausschmückungen; yadi-wenn; 
eka-einen; sloka-Vers; haya-es gibt; eka do�e-durch einen Fehler; saba-alle; 
alarikära-Ausschmückungen; haya �ya-werden null und nichtig. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn es in einem Vers zehn literarische Ausschmückungen und nur 
einen falschen Ausdruck gibt, wird der ganze Vers wertlos." 

VERS 70 

� -tflt � 't.�lf '!.� I 
�· �- � -.mT �h ll 'l 0 II 
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sundara 5arira yaiche bhü?<J.Qe bhü�ita 
eka sveta-ku�the yaiche karaye vigita 

(Ädi-lilä, Kap. 16 

sundara-schöner; 5ar/ra-Körper; yaiche-wie; bhü?<J.Qe-mit Schmuckstücken; 
bhü�ita-verschönert; eka-ein; sveta-ku�the-mit einem weißen Leprafleck; yai­
che-wie; karaye-ist gemacht; vig/ta-abscheulich . 

ÜBERSETZUNG 

" Ein schöner Körper mag mit Edelsteinen geschmückt sein, doch ein ein­
ziger Fleck weißer Lepra macht den ganzen Körper abscheulich ."  

ERLÄUTERUNG 

Der große Weise Bharata Muni, eine Autorität auf dem Gebiet dichterischer 
Metapher, vertrat in diesem Zusammenhang die folgende Ansicht. 

VERS 71 

lf'liif�nl<t� ?1l'tl � Clfi� �r.'l:�\!, I 
'fl��: ��llm f'Wl�'l�� ��, I I '\ � II 

rasälarikäravat kävyarh do?<J.-yuk ced vibhü�itam 
syäd vapub sundaram api svitrel)aikena durbhagam 

rasa-mit Stimmungen; alarikäravat-mit Schmuckstücken (Metaphern, Verglei­
chen und so fort); kävyam-Dichtkunst; do?<J.-yuk-fehlerhaft; cet-wenn; vibhü�i­
tam-sehr schön geschmückt; syät-es wird so; vapub-der Körper; sundaram 
-schön; api-selbst wenn; svitreQa-durch einen Fleck weißer Lepra; ekena­
jemand; durbhagam-unglücksel ig. 

ÜBERSETZUNG 

" ,So wie ein Körper, auch wenn ihn Schmuckstücke zieren, schon durch 
einen einzigen Fleck weißer Lepra unglückselig wird, so wird ein ganzes 
Gedicht, trotz Stabreim, Vergleichen und Metaphern, durch einen einzigen 
Fehler wertlos. ' " 

VERS 72 

'l. 'f51'1'1Jl,'SFSI �tef �� � I 
tl �l'1'1Jt'SI, � �of.�t'SI II 'R II 

panca alarikärera ebe sunaha vicära 
dui 5abdälarikära, tina artha-alarikära 
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par'ica-fünf; alarikärera--der l iterarischen Ausschmückungen; ebe-jetzt; suna­
ha-höre nur; vicära-Beschreibung; dui-zwei; 5abda-a/arikära-Ausschmückungen 
durch Klang oder durch Worte; tina--drei; artha-a/arikära-Ausschmückungen 
durch Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

"Höre jetzt die Beschreibung der fünf l iterarischen Ausschmückungen. 
Es gibt zwei Ausschmückungen durch Klang und drei Ausschmückungen 
durch Bedeutung." 

VERS 73 

llf�1'1•tt f'!i{9f1tSf �tr;� �lt�1'f I 
'!\�' Iift� ''1_i{�<!!Sf�t'f' II 9� II 

5abdälarikära-tina-päde äche anupräsa 
'sr/-lak?ml' 5abde 'punar-uktavad-äbhäsa' 

5aoda-a/arikära-Ausschmückung durch Klang; tina-päde-in drei Zeilen; 
äche-es gibt; anupräsa-Stabreim; srl-lak?ml-srl-lak?ml; 5abde-in dem Wort; pu­
nar-ukta-vat--der Wiederholung des gleichen Wortes; äbhäsa-es gibt eine Spur. 

ÜBERSETZUNG 

"ln drei Zei len findet man durch Stabreim eine Klangausschmückung. 
Und durch die Zusammensetzung der Wörter jri und lakfmi kommt es 
durch eine Spur von Wiederholung zu einer weiteren Ausschmückung." 

VERS 74 

�m� � �'-�� �� ' 
�nt'l Q ,.. '�'-f'lf�S H '\8 I 
prathama-carar:te paiica 'ta '-kärera päriti 
trtlya-carar:te haya paiica 'repha '-sthiti 

prathama-caraQe-in der ersten Zeile; paiica-fünf; ta-kärera--des Buchstabens 
ta; päriti-sehr schöne Komposition; trtlya-caraQe-in der dritten Zeile; haya-es 
gibt; paiica-fünf; repha--des Buchstabens ra; sthiti-Komposition. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der ersten Zeile kommt der Buchstabe ta fünfmal vor, und der Aufbau 
der dritten Zeile wiederholt den Buchstaben ra fünfmal ." 
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VERS 75 

�t�� rn '•'-�'ß�"M 1 
� ��� Wl� 1 '\t U  

caturtha-caraQe cäri 'bha ' -kära-prakäSa 
ataeva 5abdälankära anupräsa 

caturtha-caraQe-in  der vierten Zeile; cäri-vier; bha-kära-des Buchstabens bha; 
prakäSa-Manifestationen; ataeva-deshalb; 5abda-a/ankära-ausschmückender 
Gebrauch verschiedener Laute; anupräsa-Stabreim .  

ÜBERSETZUNG 

"ln der vierten Zei le kommt der Buchstabe bha viermal vor. Diese stab­
reimförmige Anordnung ist ein angenehmer, ausschmückender Gebrauch 
von Lauten."  

VERS 76 

'8'�, �'�- � �· t. I 

� �, � �.. ft 'l� l  

'sri-5abde, '/a�mi' -5abde-€ka vastu ukta 
punar-ukta-präya bhäse, nahe punar-ukta 

sri-5abde-durch das Wort sri; /a�mi-5abde-durch das Wort la�mi; eka vastu 
-€in Ding; ukta-wird angedeutet; punar-ukta-präya-fast Wiederholung; bhäse 
-€rscheint; nahe-doch im Grunde ist es nicht; punar ukta-Wiederholung. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl die Worte sri und la"'mi die gleiche Bedeutung tragen und 

deshalb fast überflüssig sind, sind sie nichtsdestoweniger nicht überflüssig." 

VERS 77 

,.,_.. ..., wtr;t( �· � I 

"l-'••--�, �� " 'l'l • 

'sri-yukta la�mi' arthe arthera vibheda 
punar-uktavad-äbhäsa, 5abdälankära-bheda 
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sri-yukta /ak?mi-Lak�ml, die Reichtum besitzt; arthe-in diesem Sinne; arthera 
-der Bedeutung; vibheda -Unterschied ; punar-ukta-vad-äbhäsa-€ine Spur von 
punar-ukta-vat; 5abda-a/arikära-ausschmückender Gebrauch von Wörtern; bhe­
da-verschieden. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Beschreibung Lak�mis als Besitzerin von sri (Reichtum) vermittelt 
einen Bedeutungsunterschied mit einer Spur von Wiederholung. Das ist der 
zweite ausschmückende Gebrauch von Wörtern."  

VERS 78 

''lllil�'il' ��t11' - ��1fl·12t�t-f I 
WIR ��'1.-tJ ���, il1"1t-'f�t'ft•1"11' ll'llrll 

'/ak?mir iva ' arthälarikära-upamä-prakäSa 
ära arthälarikära äche, näma-'virodhäbhäsa' 

lak?mir iva-w ie Lak�ml; artha-a/arikära-ausschmückender Gebrauch von Be­
deutur�g; upamä-Analogie; prakä5a-Manifestation; ära-auch; artha-a/arikära 
-ausschmückender Gebrauch von Bedeutung; äche-€s gibt; näma-die man 
nennt; virodha-äbhäsa-Möglichkeit des Widerspruchs. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Gebrauch von lalqmir iva (wie Lalqmi) manifestiert die Ausschmük­
kung durch Bedeutung, die man upamä (Analogie) nennt. Es gibt noch eine 
weitere Ausschmückung durch Bedeutung, die man virodha-äbhäsa oder 
widersprüchl iche Andeutung nennt." 

VERS 79 

''51trtt� �'lll'f lrt'lf' - 'I� ��"jl{ I 
'-.1ftl'f 'Sitmf Q'- 'ei�J· �tl{ II 9 _, II 

'garigäte kamala janme'-sabära subodha 
'kamale garigära janma '-atyanta virodha 

garigäte-im Fluß Garigä; kama/a-Lotosblume; janme-wächst; sabära-€ines 
jeden; subodha-Verständnis; kama/e-in der Lotosblume; garigära-der Garigä; 
janma-Ceburt; atyanta-sehr viel; virodha -Widerspruch . 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder weiß, daß im Wasser der Gangä Lotosblumen wachsen. Aber zu 
sagen, die Gangä sei aus einer Lotosblume geboren worden, erscheint 
äußerst widersprüchlich ."  
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VERS 80 

'� ��'tt'll Wt �'t�' I 
� b1 �-il(e_�fi! II \r 0  II 

'ihäri vi�Qu-päda-padme garigära utpatti' 
virodhälarikära ihä mahä-camatkrti 

ihäri-in diesem Zusammenhang; vi?QU-päda-padme-in den Lotosfüßen Srl Vi�­
Qus; garigära-der Mutter Garigä; utpatti-Anfang; virodha-Widerspruch; a/arikä­
ra-literarische Ausschmückung; ihä-€s; mahä-sehr großes; camatkrti-Wun­
der. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Existenz der Mutter Gangä beginnt bei den Lotosfüßen des Herrn. 
Obwohl die Aussage, daß Wasser aus einer Lotosblume kommt, ein Wider­
spruch ist, ist es in Verbindung mit Sri VifQU ein großes Wunder." 

VERS 81 

w.tt-... mo-ttWJ 'ltlrB 12P1t-r 1 
-� OO'Pf il�, �...._-� n tr) • 

isvara-acintya-5aktye garigära prakäSa 
ihäte virodha nähi, virodha-äbhäsa 

isvara-acintya-5aktye-durch die unbegreifliche Kraft des Höchsten Herrn; gari­
gära-der Garigä; prakäSa-Emanation; ihäte-in diesem; virodha nähi-€s gibt kei ­
nen Widerspruch; virodha-äbhäsa-scheint e in Widerspruch zu sein. 

ÜBERSETZUNG 

"ln dieser Geburt der Gangä l iegt durch die unbegreifliche Kraft des 
Herrn kein Widerspruch, obwohl es widersprüchl ich erscheint." 

ERLÄUTERUNG 

Im Mittelpunkt aller Vai�Qava-Phi losophie steht die Anerkennung der unbe­
greifl ichen Kraft Srl Vi�Qus. Was manchmal von einem materiel len Standpunkt aus 
betrachtet widersprüchl ich erscheint, ist in Verbindung mit der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes verständl ich, denn der Herr kann durch Seine unbegreiflichen Kräfte 
widersprüchliche Tätigkeiten ausführen. Moderne Wissenschaftler sind verwirrt. Sie 
können n icht einmal erklären, wie eine solch ungeheure Menge chemischer Stoffe 
d ie Atmosphäre gebi ldet hat. Wissenschaftler erklären, Wasser sei eine Verbindung 
von Wasserstoff und Sauerstoff, doch wenn man sie fragt, wo eine solch große 
Menge Wasserstoff und Sauerstoff herkam und wie sie sich verband, um die 
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großen Ozeane und Meere zu bi lden, können sie keine Antwort geben, denn sie 
sind Atheisten, die nicht anerkennen werden, daß al les von Leben kommt. Ihre 
These lautet, daß Leben von Materie kommt. 

Wo kommen aber al l  die chemischen Stoffe her? Die Antwort lautet, daß sie 
durch die unbegreifliche Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erzeugt wer­
den. Lebewesen sind Teile des Höchsten Gottes, und aus ihren Körpern kommen 
viele chemische Substanzen . Zum Beispiel ist der Zitronenbaum ein Lebewesen, 
das viele Zitronen erzeugt, und in jeder Zitrone findet man eine große Menge Zi­
tronensäure. Wenn daher schon ein unbedeutendes Lebewesen, das nur ein Tei l 
des Höchsten Herrn ist, eine solch große Menge einer chemischen Substanz erzeu­
gen kann, wieviel Kraft muß es dann erst im Körper der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes geben? 

Wissenschaftler können keine vollkommene Erklärung dafür geben, wo die 
chemischen Stoffe der Welt hergestel lt werden, doch kann man dies in vol lkom­
mener Weise erklären, wenn man d ie unbegreifliche Energie des Höchsten Herrn 
anerkennt. Es besteht kein Grund, dieses Argument zu verneinen. Wenn es Kräfte 
in den Lebewesen gibt, die Muster der Persönl ichkeit Gottes sind, wieviel Kraft 
muß es dann im Höchsten Gott Selbst geben? ln den Veden heißt es: nityo nityä­
näm cetana5 cetanänäm. "Er ist der Hauptewige unter allen Ewigen und das Haupt­
lebewesen unter allen Lebewesen . "  (Katha Upani�d 2 .2 . 1 3) 

Ungluckseligerweise wird die atheistische Wissenschaft n icht anerkennen, daß 
Materie von Leben kommt. Die Wissenschaftler beharren auf ihrer höchst unlogi ­
schen und törichten Theorie, daß Leben von Materie komme, obwohl dies völl ig 
unmöglich ist. Sie können in  ihren Laboratorien nicht beweisen, daß Materie Leben 
erzeugen kann, jedoch gibt es Tausende und Abertausende von Beispielen, die zei ­
gen, daß Materie von Leben kommt. Deshalb sagt K�oadäsa Kaviräja Gosvämi im 
Sri Caitanya-caritämrta, daß kein noch so großer Phi losoph oder Wissenschaftler 
eine These aufstel len kann, um der Macht des Herrn zu widersprechen, sobald 
man die unbegreifliche Kraft der Höchsten Persönl ichkeit Gottes anerkennt. Dies 
wird in dem folgenden Sanskritvers zum Ausdruck gebracht. 

VERS 82 

.. , .... ,f;{ �� •fffi9t ii{ "'fl'! 141_ .. 1"' 
�flf �9jfl\! � 9jl-m.��t;{lr') V� I Ir� I 

ambujam ambüni jätam kvacid 
api na jätam ambujäd ambu 

mura-bhidi tad-viparitam 
pädämbhojän mahä-nadi jätä 

ambujam-Lotosblume; ambüni-im Wasser; jätam-ist gewachsen; kvacit-zu 
jeder Zeit; api-gewiß; na-nicht; jätam-gewachsen; ambujät-aus einer Lotos­
blume; ambu-Wasser; mura-bhidi-im Töter des Muräsura (Kr�oa); tat­
viparitam-genau das Gegentei l hiervon; päda-ambhojät-aus der Lotosblume Sei ­
ner Füße; mahä-nadi-der große Fluß; jätä-ist gewachsen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Jeder weiß, daß Lotosblumen im Wasser wachsen; doch Wasser wächst 
niemals aus einem Lotos. All diese Widersprüche sind jedoch wunderbarer­
weise in K�Qa möglich. Der große Fluß Gatigä ist aus Seinen Lotosfüßen 
hervorgewachsen." 

VERS 83 

'SftrB 1tU -�, 'I� 1;!11(B I 

�, .. t"'te.'fAJ - '��' ...... tl .  � .  

garigära mahattva-sädhya, sädhana tähära 
vi�QU -pädotpatti-'anumäna alankära 

garigära--der Gangä; mahattva-Reichtümer; sädhya-Thema; sädhana-bedeu­
tet; tähära-von dem; vi�Qu-päda-utpatti-ihr Ursprung von den Lotosfüßen des 
Herrn; anumäna-genannt anumäna (Hypothese); a/arikära-€ine Ausschmückung. 

ÜBERSETZUNG 

" Die wahre Herrlichkeit der Mutter Gatigä liegt darin, daß sie aus den 
Lotosfüßen Sri vi,QUS hervorgewachsen ist. Solch eine Hypothese ist eine 
weitere Ausschmückung, die man anumäna nennt." 

VERS 84 

.... �- '(· �' � ._,.� I 

� fiwtfm � � �t• n trs n 

sthüla ei paiica da�, paiica alankära 
sük�ma vicäriye yadi ächaye apära 

sthüla-grobe; ei--diese; paiica-fünf; do�-Fehler; paiica-fünf; a/arikära-lite­
rarische Ausschmückungen; sük�ma-im Einzelnen; vicäriye-wir betrachten; yadi 
-wenn; ächaye-€s gibt; apära-unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe nur die fünf groben Fehler und die fünf literarischen Aus­
schmückungen dieses Verses erörtert; doch wenn wir ihn in allen Einzelhei­
ten untersuchen, werden wir unzählige Fehler finden." 

VERS 85 

� -.fq (;'1tiltt �� I 

.. � .. � ...- 'l� Of1� 1 W M  
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pratibhä, kavitva tomära devatä-prasäde 
avicära kävye ava.Sya pac;fe do�-vädhe 
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pratibhä-Erfindungsgabe; kavitva-dichterisches Vorstel lungsvermögen; tomära 
-<Iein; devatä-einer Halbgöttin; prasäde-durch die Gnade; avicära--ohne gutes 
Urteilsvermögen; kävye-in der Dichtung; avasya--gewi ß; pacje-es gibt; do� 
-Fehler; vädhe-Hindernis. 

ÜBERSETZUNG 

" Du hast dichterisches Vorstel lungsvermögen und Erfindungsgabe durch 
die Gnilde deiner verehrenswerten Hillbgöttin erlilngt. Doch nicht genilu 
überprüfte Dichtung unterl iegt gewiß der Kritik." 

VERS 86 

fimft' � � U � I 
lftl\ ... � � � ..... . " • • 

vicäri' kavitva kaile haya sunirmala 
sälankära haile artha kare jhalamala 

v1can-mit genauer Überlegung; kavitva--dichterische Erklärung; kai/e-wenn 
getan; haya-es wird; sunirma/a-sehr rein; sa-alankära-mit bi ldl ichem Gebrauch 
von Wörtern; haile-wenn es ist; artha-Bedeutung; kare-tut; jha/ama/a-blenden. 

ÜBERSETZUNG 

"Wohlüberlegte Dichtkunst ist sehr rein, und mit Metaphern und Analo­
gien ist sie glänzend."  

VERS 87 

�fim1 �� � flff� �f.p I 
lß� ..-1 fe�:lft11' �'fJ, �R!<e1 �f'l't II """ ll 

suniyä prabhura vyäkhyä digvijayl vismita 
mukhe nä nil)sare väkya, pratibhä stambhita 

suniyä-hörend; prabhura--des Herrn; vyäkhyä-Erklärung; dig-vijayi--der Mei­
ster; vismita-von Verwunderung ergriffen; mukhe-im Mund; nä-n icht; nil)sare 
-kommen heraus; väkya-Worte; pratibhä-Erfindungsgabe; stambhita-erstickte. 

ÜBERSETZUNG 

Nilchdem der Meisterdichter die Erklärung �ri üitilnya Mahäprilbhus 
vernommen hiltte, konnte er, von Verwunderung ergriffen und seine Klug­
heit erstarrt, kein Wort hervorbringen. 
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VERS 88 

��t'! � f�, ifl ��t� � I 
\!t� �� 1(1;� �-111 •1•11 II \r\r II 

kahite cähaye kichu, nä äise uttara 
tabe vicäraye mane ha-iyä phäriphara 

kahite-zu sprechen; cähaye-wünscht; kichu- etwas; nä-nicht; äise-kommt; 
uttara-eine Antwort; tabe-danach; vicäraye-überlegt; mane-in seinem Geist; 
ha-iyä-werdend; phäriphara-verwirrt. 

ÜBERSETZUNG 

Er wol lte etwas sagen, doch konnte er keine Antwort aus seinem Mund 
hervorbringen. Darauf begann er, diese Verwirrung in seinem Geist zu 
überdenken. 

VERS 89 

"'�� � � � � �  I 
•t�-� � -.fttttltil �'t n .,..., • 

pac;luyä bälaka kaila mora buddhi lopa 
jäni-sarasvati more kariyächena kopa 

pac;luyä-Schüler; bä/aka-ein Knabe; kai/a-machte; mora-meine; buddhi­
lntell igenz; /opa-verloren; jäni-ich kann verstehen; sarasvati-Mutter Sarasvati; 
more-mit mir; kariyächena-muß gewesen sein; kopa-zornig . 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser bloße Knabe hat meine Intell igenz blockiert. Ich kann daher ver­
stehen, daß Mutter Sarasvati auf mich zornig geworden ist ." 

ERLÄUTERUNG 

l n der Bhagavad-gltä (1 5 . 1 5) wird klar gesagt, daß alle Intel l igenz von der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes kommt, die im Herzen eines jeden als Paramätmä wei lt. 
Der Paramätmä gab dem paf)c;lita die Intell igenz zu verstehen, daß er, weil er auf 
seine Gelehrsamkeit stolz war und sogar den Höchsten Herrn besiegen wol lte, 
durch den Wil len des Herrn und mit Hi lfe der Mutter Sarasvafi geschlagen worden 
war. Man sollte daher auf seine Stel lung nicht zu stolz· sein .  Selbst wenn man ein 
großer Gelehrter ist, wird man, wenn man sich ein Vergehen gegen die Lotosfüße 
des Herrn zuschulden kommen läßt, trotz seiner Gelehrsamkeit nicht fähig sein, die 
richtigen Worte zu finden . Wir werden in jeder Hinsicht beherrscht. Unsere 
einzige pflicht ist es daher, uns immer den Lotosfüßen des Herrn zu ergeben, und 
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nicht fälschl ich stolz zu sein. Mutter Sarasvati schuf diese Situation, um den Mei ­
ster-parxfita zu begünstigen, damit er sich dem Herrn, Caitanya Mahäprabhu, erge­
ben möge. 

VERS 90 

� � -.ßlr, � lf'I.WI � -tr. I 
��� lfll' VI �� Jfl1fil I 8)• n 

ye vyäkhyä karila, se manu�yera nahe Sa.kti 
nimärii-mukhe rahi' bale äpane sarasvatl 

ye vyäkhyä-we lche Erklärung; karila-Er hat gemacht; se-dieses; manuwera 
-eines Menschen; nahe-es gibt n icht; Sa.kti-Macht; nimärii-mukhe-im Mund 
dieses Knaben Nimäi; rahi'-bleibend; ba/e-spricht; äpane-persönlich; saras­
vati--Mutter Sarasvati. 

ÜBERSETZUNG 

" Die wunderbare Erklärung, die der Knabe gegeben hat, war keinem 
Menschen möglich. Deshalb muß Mutter Sarasvati persönl ich durch Seinen 
Mund gesprochen haben."  

VERS 91  

� �' -.�,- �' �- 'f� I 
� � ��' .mJt �- AfiR W 8)) I 

eta bhävi' kahe-suna, nimärii par:)(;fita 
tava vyäkhyä suni' ämi ha-iläri vismita 

eta bhävi'-so denkend; kahe-der par)(fita sagt; suna-höre; nimärii paf)Qita-o 
Nimäi Par:H;lita; tava-Deine; vyäkhyä-Erklärungen; suni-hörend; ämi-ich; ha­
i/äri-bin; vismita-von Verwunderung ergriffen . 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Gedanken sagte der par,c;lita: "Mein l ieber Nimäi Par,c;lita, 
bitte höre mir zu. Deine Erklärung versetzt mich in Erstaunen." 

VERS 92 

..... tl � ""  iftfil -tt•t'WJt'l I 
�1P � lA • -.fltll � • �\ • 



386 �ri Caitanya-caritämrta 

a/arikära nähi pac;Ja, nähi Sästräbhyä.sa 
kemane e saba artha karile prakäSa 

[Ädi-lilä, Kap. 16 

a/arikära-der l i terarische Gebrauch von Wörtern; nähi pac;Ja-Du hast niemals 
gelesen; nähi-noch gibt es; Sästra-abhyä.sa-lange Übung in  der Erörterung der 
Sästras; kemane-durch welche Methode; e saba-all d iese; artha-Erklärungen; 
karile-Du hast gemacht; prakäSa-Manifestation.  

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin überrascht. Du bist kein Literaturstudent und besitzt keine lange 
Erfahrung im Studium der üstras. Wie ist es Dir möglich gewesen, all  diese 
kritischen Punkte zu erklärenJ" 

VERS 93 

� ��, �c�tt. .. rl5 � m 1 
��1 11111Al tftfif �� -.ft' Wl l  �-e . 

ihä suni' mahäprabhu ati bac;Ja rarigi 
tärihära hrdaya jäni' kahe kari' bharigi 

ihä suni' -dies hörend; mahäprabhu-Caitanya Mahäprabhu; ati-sehr; bac;Ja 
-viel; rarigl-komisch; tärihära-sein; hrdaya-Herz; jäni' -verstehend; kahe-sagt; 
kari' -machend; bharigi-Andeutung. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu dies hörte und erkannte, was im Herzen des 
pat;H;Iita vor sich ging, antwortete Er auf humorvolle Weise. 

VERS 94 

llfttft � 'etll-11-.r � � l  
-""" � � � � �- · �8 1 

Sästrera vicära bhäla-manda nähi jäni 
sarasvati ye baläya, sei bali väl)i 

Sästrera vicära-Erörterung der Sästras; bhäla-manda-gut oder sch lecht; nähi jäni 
-weiß nicht; sarasvati-Mutter Sarasvati; ye baläya-was immer sie spricht; sei 
-diese; ba/i-Ich sage; väQI-Wcirte . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, Ich weiß nicht, was gute und was schlechte Dichtung 
ist. Man muß verstehen, daß alles, was Ich gesprochen habe, von Mutter Sa­
rasvati gesprochen wurde." 
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VERS 95 

b:1 "Fe.' fiff� ..tPl � I 
fil� '"' ()f1tt' � 'Rtttt M �t K 

ihä 5uni' digvijayl kari/a ni5caya 
5i5u-dväre dev/ more kaila paräjaya 
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ihä 5uni'-dies hörend; dig-vijayl-der Meister; karila-gab zu; ni5caya-Entschei­
dung; 5i5u-dväre-durch d iesen Knaben; dev/-Mutter Sarasvati; more-mir; kaila 
-hat zugefügt; paräjaya-Niederlage. 

ÜBERSETZUNG 

Als er diese Worte aus dem Munde �ri Caitanya Mahäprabhus hörte, 
wurde der paQ�ita traurig und wunderte sich, warum Mutter Sarasvati ihn 
durch einen kleinen Jungen schlagen wol lte. 

VERS 96 

•fif �� fi4Qqfit<�t, -.fl' �-ufi{ I 
f��� �� c.'lfn � �., 1 .,� n 

äji tarire nivediba, kari' japa-dhyäna 
5i5u-dväre kaila more eta apamäna 

äji-heute; tärire-ihr; nivediba-ich werde meine Gebete darbringen; kari'­
ausführend; japa-Chanten; dhyäna-Meditation; 5i5u-dväre-durch einen Knaben; 
kaila-hat getan; more-mir; eta-so große; apamäna-Schmach. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich werde der Göttin der Gelehrsamkeit Gebete und Meditation darbrin­
gen", schloß der Meister, "und sie fragen, warum sie mich durch diesen 
Knaben so sehr geschmäht hat." 

VERS 97 

<itft: 11t11f5t � � •t1t'l I 
�-1Pftl itJ �,. �f.. I �, I 
vastutab sarasvatl a5uddha 5/oka karäila 
vicära-samaya tärira buddhi äcchädila 

vastuta/:1-in der Tat; sarasvati-Mutter Sarasvati; a5uddha-unreinen; 5/oka 
-Vers; karäi/a-veranlaßte ihn zu verfassen; vicära-samaya-zur Zeit der Überprü­
fung; tärira--5eine; buddhi-lntel l igenz; äcchädi/a-bedeckt. 
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ÜBERSETZUNG 

Sarasvati hatte in der Tat den Meister dazu veranlaßt, seinen Vers in un­
reiner Weise zu verfassen. Als dieser Vers dann später erörtert wurde, ver­
hüllte sie die Intell igenz des Dichters, und so war die Intell igenz des Herrn 
siegreich. 

VERS 98 

� fi!f:w-tt-t �-. �� ßt'ce -.tf'5flf 1 
�'� �r-.' 11ft. .. � � n �"" 11 

tabe si�ya-gaf)a saba hasite lagila 
ta'-saba ni�edhi' prabhu kavire kahila 

tabe-zu der Zeit; si�ya-gaQa-die Schüler; saba-alle; hasite-zu lachen; lagila 
-begannen; ta '-saba-ihnen al len; ni�edhi'-verb ietend; prabhu-der Herr; kavire 
-den Dichter; kahi/a-sprach an.  

ÜBERSETZUNG 
Als der Meisterdichter so geschlagen war, begannen alle Schüler des 

Herrn, die in der Nähe saßen, laut zu lachen. Sri Caitanya Mahäprabhu bat 
sie jedoch, dies nicht zu tun, und dann wandte Er Sich mit folgenden Wor­
ten an den Dichter. 

VERS 99 

� � 'l��. 11�1 •f�f-ttfl'llfi11 
���fittti��Rt- •�n 

tumi bac;Ja paQc;lita, mahakavi-siromaQi 
yarira mukhe bahiraya aiche kavya-vaQi 

tumi-du; bac;fa paQc;fita-sehr großer Gelehrter; maha-kavi-von allen großen 
Dichtern; siromaQi-der Beste; yarira-von dem; mukhe-im Mund; bahiraya-geht 
aus; aiche-solch; kavya-vaQi-dichterische Sprache. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist der größte Gelehrte und der beste aller großen Dichter, denn 

wie sonst konnte solch erlesene Poesie aus deinem Mund kommen?" 
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VERS 100 

�1-.m � 1tlft"""'f� I 
� •R � ift� '� � n �·· n 

tomära kavitva yena garigä-jala-dhära 
tomä-sama kavi kothä nähi dekhi ära 
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tomära-deine; kavitva-dichterische Erfindungsgabe; yena-wie; garigä-jala­
dhära-das Fl ießen des Wassers der Ganga; tomä-sama-wie du; kavi-Dichter; ko­
thä-irgendwo; nähi-nicht; dekhi-lch sehe; ära-jemand anders. 

ÜBERSfTZUNG 

"Deine Dichtkunst gleicht dem ständigen Fließen des Wassers der 
Gangä. Ich kenne niemand auf der Welt, der sich mit dir vergleichen kann." 

VERS 101 

�� �' � .rfil'ft'l I 
�1� -.m �""rtq � n �·� II 

bhavabhüti, jayadeva, ära kälidäsa 
täri-sabära kavitve äche do�era prakäSa 

bhavabhüti-namens Bhavabhüti ; jayadeva-namens )ayadeva; ära-und; käli­
däsa-namens Kalidasa; täri-sabära-von ihnen allen; kavitve-in der dichterischen 
Macht; äche-€s gibt; do�era-von Fehlern; prakäSa-Man ifestation . 

ÜBERSfTZUNG 
"Selbst in den Werken solch großer Dichter wie Bhavabhüti, Jayadeva 

und Kälimsa gibt es viele Beispiele von Fehlern." 

VERS 102 

""tlf··�cj-��t�-�· 'tiiW �ftl:' J{tf-11 
-.f4ff-.. JI:'lllf�, �t�1 <;,. �t-ttfi{ II � o� II 

do�-gul)a-vicära-ei alpa kari ' mäni 
kavitva-karal)e 5akti, tärihä se väkhäni 

do�-gul)a-vicära-deshalb Dichtung als gut oder schlecht zu kritisieren; ei­
dieses; a/pa-unwesentl ich; kari' -machend; mäni-lch betrachte; kavitva-dich­
terische Erfindungsgabe; karaf)e-in der Ausführung; 5akti-Macht; tärihä-das; se 
-wir; väkhäni-beschreiben . 
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ÜBERSETZUNG 
"Solche Fehler sol lten als unwesentl ich betrachtet werden. Man sol lte 

nur sehen, wie solche Dichter ihre dichterische Macht entfaltet haben." 

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhagavatam (1.5.11) heißt es: 

tad-vag-visargo janatägha-viplavo 
yasmin prati-slokam abaddhavaty api 

nämäny anantasya ya5o 'nkitani yat 
swvanti gäyanti gwanti sädhava/:l 

"Bei der Erklärung der Herrl ichkeit des Herrn mögen unerfahrene Männer Dich­
tung mit vielen Fehlern verfassen, doch weil solche Dichtung Lobpreisung des 
Herrn enthält, lesen große Persönl ichkeiten sie, hören sie und chanten sie." 

Trotz geringfügiger l i terarischer Schwächen muß man Dichtung mit Bezug auf 
den Wert ihres Inhalts studieren. Der Vai�Qava-Phi losophie zufolge ist jedes Schrift­
werk, das den Herrn lobpreist, ganz gleich ob es einwandfrei geschrieben ist oder 
nicht, erstklassig. Hierbei sind keine anderen Überlegungen notwendig. Zu den 
dichterischen Werken Bhavabhutis, der auch unter dem Namen �ri KaQtha be­
kannt ist, gehören Mälati-mädhava, Uttara-carita, Vira-carita und viele andere ähnl i ­
che Schauspiele in Sanskrit. Dieser große Dichter wurde während der Zeit Bhojarä­
jas als der Sohn eines brähmaQa namens Nilakaotha geboren. Käl idäsa lebte wäh­
rend der  Zeit Mahäräja Vikramädityas, und er  wurde der  Staatsd ichter. Er verfaßte 
um die dreißi� oder vierzig Theaterstücke in Sanskrit, wie zum Beispiel Kumära­
sambhava, Abhijnäna-5akuntala und Megha-düta. Sein Schauspiel Raghu-varil5a ist 
besonders berühmt. jayadeva haben wir bereits im 13. Kapitel des Ädi-filä be­
schrieben. 

VERS 103 

��·it91"-.J f�t; ifl llt� �tlftt" I 

1iftft � 'jf�$ ifl �i$ <;'!tlfß II �o� II 

5ai5ava-cäpalya kichu nä labe ämära 
siwera samäna muni nä han tomära 

5ai5ava-kindisch; cäpalya-Unverschämtheit; kichu-€twas; nä-nicht; labe 
-bitte nimm; ämära-Meine; siwera-der Schüler; samäna-der Ebenbürtige; muni 
-Ich; na-nicht; hari-bin; tomara-dein . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin nicht einmal geeignet, dein Schüler zu sein. Nimm daher güti­

gerweise irgendwelche kindischen Unverschämtheiten, die Ich gezeigt ha­
ben mag, nicht ernst ." 
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VERS 104 

�ftp �Jt1' ��' �·lfif fitfif� 'tllt�t1f I 
"� Q!'tlrtl 'ß't llftt'SI � II � o 8 II 

äji väsä' yäha, käli miliba äbära 
suniba tomära mukhe Sästrera vicära 
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äji-heute; väsä' -Ruheort; yäha-geh zurück; kä/i-morgen; miliba-wir werden 
uns begegnen; äbära-wieder; suniba-lch werde hören; tomära mukhe-aus dei­
nem Mund; Sästrera-über die Sästras; vicära-Erörterung. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte kehre heim. Morgen mögen wir uns wieder treffen, auf daß es Mir 

vergönnt sei, Erörterungen der Sästras aus deinem Mund zu vernehmen." 

VERS 105 

�l�tti! � �t! <;'Sttf1 tl tr-. I 

�� 11'1� �� 1RPII::5t·C51�i111 �0�" 

ei-mate nija ghare gelä dui jana 
kavi rätre kaila sarasvatl-ärädhana 

ei-mate-auf diese Weise; nija ghare-zu ihren jeweil igen Häusern; ge/ä-gingen 
zurück; dui jana-sie beide; kavi-Dichter; rätre-in der Nacht; kai/a-führte durch; 
sarasvatl-der Mutter Sarasvati; ärädhana-Verehrung. 

ÜBERSETZUNG 
So kehrten sowohl der Dichter als auch Caitanya Mahäprabhu heim, und 

in der Nacht verehrte der Dichter Mutter Sarasvati. 

VERS 106 

'Aiw � m � �"" 1 
�4!. �..-fit�� I )o� I 

sarasvatl svapne tärire upade5a kaila 
säk:;ät isvara kari' prabhuke jänila 

sarasvati-Mutter Sarasvati; svapne-in einem Traum; tärire-ihm; upade5a-Rat; 
kaila-gab; säk:;ät-direkt; isvara-die Höchste Person; kari'-annehmend; prabhu­
ke-den Herrn; jäni/a-er verstand. 
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ÜBERSETZUNG 
ln einem Traum gab ihm die Göttin über die Stellung des Herrn Aus­

kunft, und der Meisterdichter konnte verstehen, daß Sri Caitanya Mahä­
prabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst ist. 

VERS 107 

� ..rfil' i21t_'ttW • llfl-1 I 
eil!.��' "t� � � • )•" n 

präte äsi ' prabhu-pade la-ila 5araf)a 
prabhu krpä kaila, tärira khaQc;/ila bandhana 

präte-am Morgen; äsi '-zurückkommend; prabhu-pade-bei den Lotosfüßen 
des Herrn; /a-i/a-suchte; 5araf)a-Zuflucht; prabhu--der Herr; krpä-Barmherzig­
keit; kai/a-zeigte; tarira-seine; khaQc;/i/a-zerschnitt; bandhana-alle Bindung. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Morgen kam der Dichter zu Sri Caitanya Mahäprabhu und 
ergab sich Seinen Lotosfüßen. Der Herr segnete ihn mit Seiner Barmherzig­
keit und zerschnitt seine Fessel an materiel le Anhaftung. 

ERLÄUTERUNG 
Der gleiche Vorgang, für den �ri Kt�l)a in  Seinen Lehren der Bhagavad-glta, wie 

sie ist, eintrat- "Ergib dich unter al len Umständen Mir" -, wurde von �ri Caitanya 
Mahäprabhu befürwortet. Der Meister ergab sich dem Herrn, und der Herr segnete 
ihn .  Wer die Gunst des Herrn erlangt, ist von materieller Bindung befreit, wie es in  
der Bhagavad-gltä (4.9) bestätigt wird :  tyaktvä deham punar janma naiti mam eti so 
'rjuna. 

VERS 108 

wt�N��� I 
�����R-IU�o\riJ 
bhagyavanta digvijayl saphala -jlvana 
vidyä-bale päila mahäprabhura caraf)a 

bhägyavanta-sehr vom Glück begünstigt; dig-vijayl--der Meisterdichter; sa­
pha/a-€rfolgre ich ; jlvana-Leben; vidya-bale-kraft der Gelehrsamkeit; päi/a­
erreichte; maha-prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; caraf)a-Lotosfüße. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Meisterdichter war zweifellos sehr vom Glück begünstigt. Sein Leben 
war kraft seiner weitreichenden Bildung und großen Gelehrsamkeit erfolg­
reich, und so erreichte er den Schutz der Lotosfüße �ri Caitanya Maha­
prabhus. 

ERLÄUTERUNG 
�rl Narottama däsa Thäkura sang, daß die beste Qualif ikation, bei den Lo­

tosfüßen �rl Caitanyas Zuflucht zu suchen, darin bestehe, der Gefal lenste zu sein, 
denn der Herr kam besonders deshalb, um die gefal lenen Seelen zu befreien . ln 
der heutigen Zeit gibt es sehr wenige Gelehrte. Fast jeder ist ein gefallener Fleisch­
esser, Trunkenbold, Frauenheld oder Spieler. Solche Menschen werden niemals als 
große Gelehrte angesehen, selbst wenn sie s ich als solche ausgeben . Wei l diese so­
genannten Gelehrten oberflächl ich sehen, daß Caitanya Mahäprabhu mit den ge­
fal lenen Seelen Umgang hat, glauben sie, Er sei für die niedere Klasse der Menschen 
bestimmt, aber sie selbst bräuchten Ihn nicht. Deshalb schl ießen sich solche Ge­
lehrten der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein nicht an. Durch falsche Gelehrsamkeit 
eingebildet zu sein, macht einen daher untaugl ich, die Bewegung für Kr�Qa­
Bewußtsein anzuerkennen . Doch h ier ist ein besonderes Beispiel, denn obwohl der 
Meiste!d ichter ein sehr großer Gelehrter war, segnete der Herr ihn aufgrund seiner 
demütigen Unterwürfigkeit. 

VERS 109 

� itflf1 ��1Ciii4 �'l't11 I 
� f-.. �r;� l�1 .. � � II )•� II 

e-saba lilä varQiyächena vrndävana-däsa 
ye kichu vise� ihäri karila prakäSa 

e-saba-all d iese; /i'/ä-Spiele; varQiyächena-hat beschrieben; vrndävana-däsa 
-Vrndävana däsa Thäkura; ye kichu-was immer; vise?<J-besondere Einzelheiten; 
ihäri-in dieser Verbindung; karila-ich habe gemacht; prakä5a-Darstel lung. 

ÜBERSETZUNG 
�rila Vrndävana däsa Thakura hat all diese Begebenheiten ausführl ich ge­

schildert. Ich habe nur die besonderen Vorfälle erwähnt, die er nicht be­
schrieben hat. 

VERS 1 10 

�11'Pftf$I � -'ei·C\H � I 
'lt-1'm,•Q�� • ))• n 
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Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes anerkennen, können wi r  verstehen, 
daß alles möglich ist. ln diesem Zusammenhang sind weltl iche Argumente fehl am 
Platze, denn weltl iche Argumente sind bedeutungslos, wenn es um unbegreifl iche 
Kraft geht. Am Ende dieses 1 7. Kapitels hat Srila K($Qadäsa Kaviräja Gosväml, indem 
er den Fußspuren Srila Vyäsadevas folgte, al le Ädi-fl/ä-Spiele gesondert untersucht. 

VERS 1 

�-.. �;!Jft-r.6-.��� �� �t;�tR �e,\21��: I 

��ift: �lli4lt� �·ift1112f�t: II � II 

vande svairädbhuteham tarn 
caitanyam yat -prasädata/:r 

yavanä/:r sumanäyante 
k�f)a-näma-prajalpakä/:r 

vande-laßt mich meine Ehrerbietungen darbringen; svaira-völ l ig unabhängig; 
adbhuta-und ungewöhnlich; lham-dessen Taten; tam- lhm; caitanyam-$r'i 
Caitanya Mahäprabhu; yat-von dem; prasädata/:r-durch die Barmherzigkeit; yava­
nä/:r-selbst die Unsauberen; sumanäyante-werden in gute Menschen verwandelt; 
k�f)a-näma-des Hei l igen Namens Sr'i Kr�Qas; prajalpakä/:r-sich dem Chanten zu­
wendend. 

ÜBERSETZUNG 
Laßt mich meine achtungsvollen Ehrerbietungen Sri Caitanya Mahä­

prabhu erweisen, kraft dessen Barmherzigkeit selbst unsaubere yavanas 
durch das Chanten des Hei l igen Namens des Herrn zu vol lkommenen, ge­
bi ldeten, guten Menschen werden. Solche Macht besitzt Sri Caitanya Mahä­
prabhu. 

ERLÄUTERUNG 
Seit eh und je besteht ein Mißverständnis zwischen Kasten-brähmal)as und fort­

geschrittenen Vai�Qavas oder gosvämls, denn Kasten-brähmal)as oder smärtas sind 
der Ansicht, man könne kein brähmaf)a werden, wenn man nicht seinen Körper 
wechsle. Wie wir bereits mehrfach besprochen haben, muß man verstehen, daß 
durch die überaus mächtige Kraft des Herrn, wie Kr�Qadäsa Kavi räja Gosväml be­
schrieb, al les möglich ist. Caitanya Mahäprabhu ist ebenso völ l ig unabhängig wie 
Kr�r:ta. Deshalb kann sich niemand in Seine Taten einmischen. Wenn Er will, kann Er 
durch Seine Barmherzigkeit selbst einen yavana, einen unsauberen Anhänger nicht­
vedischer Prinzip ien, in  einen vollkommenen, gebi ldeten, guten Menschen ver­
wandeln .  Dies geschieht tatsächl ich bei unserer Verbreitung der Bewegung für 
Kr�Qa-Bewußtsein .  Die Mitglieder der heutigen Bewegung für Kr$r:ta-Bewußtsein 
wurden nicht in  Indien geboren, noch gehören sie der vedischen Kultur an; doch in 
der kurzen Zeit von vier oder fünf Jahren sind s ie einfach durch das Chanten des 
Hare-Kr�r:ta-mantra solch wunderbare Gottgeweihte geworden, daß sie selbst in ln-
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dien, wo immer sie h inkommen, als vollkommene und gebildete Vai�Qavas freund ­
l ich empfangen werden. 

Obwohl weniger intell igente Menschen dies nicht verstehen können, ist es die 
besondere Macht �ri Caitanya Mahäprabhus. Tatsächl ich verändert sich der Körper 
eines Kr�IJa-bewußten Menschen in vieler Hinsicht. Selbst in den Verein igten Staa­
ten fragen amerikanische Bürger unsere Gottgeweihten, wenn sie auf der Straße 
chanten, ob sie tatsächl ich Amerikaner sind, denn niemand erwartete, daß Ameri ­
kaner plötzl ich solch wunderbare Gottgeweihte werden konnten. Sogar christl iche 
Priester sind sehr  überrascht, daß al l  diese Jungen aus jüdischen und christl ichen Fa­
mi l ien sich der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein angeschlossen haben. Bevor sie der 
Bewegung beitraten, nahmen sie keine rel igiösen Prinzipien ernst, doch jetzt  sind 
sie zu aufrichtigen Geweihten des Herrn geworden. Überal l sind die Menschen er­
staunt, und wir sind auf das transzendentale Benehmen unserer Schüler sehr stolz . 
Solche Wunder sind jedoch nur durch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahä­
prabhus mögl ich . Sie sind nicht gewöhnlich oder weltl ich .  

VERS 2 

Q 0 -����� -� fi{�t�"' I 
�fi!l -� (;�lfj�"' II � II 

jaya jaya srl-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-al le Ehre sei; srl-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre sei; 
nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; jaya advaita -candra-alle Ehre sei Advaita 
Äcärya; jaya gaura-bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda 
Prabhu!  Alle Ehre sei Advaita Äcärya! Und alle Ehre sei den Geweihten Sri 
Caitanyas! 

VERS 3 

�HI�'ft11" JJ..i]i �'f �� I 
��'ft11" 'i]i �fif ��Jt II � II 

kaisora-ftlära sutra karila gal)ana 
yauvana-ftlära sutra kari anukrama 

kaisora-ftlära-der Taten und Spiele vor Seiner Jugend; Sutra-Zusammenfassung; 
karila-ich habe getan; gal)ana-eine Aufzählung; yauvana-ftlära-der Spiele der Ju­
gend; SUtra-Zusammenfassung; kari-ich zähle auf; anukrama-in chronologischer 
Reihenfolge. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits eine Zusammenfassung des kai5ora-lilä Sri Caitanya 

Mahäprabhus gegeben. Laßt mich jetzt Seine Jugendspiele in chronologi­
scher Reihenfolge aufzählen. 

VERS 4 

�-�1i-�·lltWt1f""J·�: I 
0��-t�-.-., '� m� � II 8 II 

vidya -saundarya-sadve5a­
sambhoga-nrtya-klrtanai/:1 

prema-nama-pradanais ca 
gauro dlvyati yauvane 

vidya-Bildung; saundarya-Schönheit; sat-ve5a-schöne Kleidung; sambhoga 
-Cenuß; nrtya-tanzend; klrtanai/:1--durch Chanten; prema-nama--der Heil ige 
Name des Herrn, der einen veranlaßt, ein Gottgeweihter zu werden; pradanai/:l 
-durch Vertei len; ca-und; gaura/:1-Srl Gaurasundara; dlvyati-leuchtet; yauvane 
-in Seiner Jugend. 

ÜBERSETZUNG 

Indem Er Seine Gelehrsamkeit, Seine Schönheit und Seine Kleidung 
zeigte, tanzte Sri Caitanya, chantele Er, und vertei lte Er den Heil igen Namen 
des Herrn, um die schlummernde Liebe zu Ktl.,a zu erwecken. So leuchtete 
Sri Gaurasundara in Seinen Jugendspielen. 

VERS 5 

��i{·��t-f �ttrt �tr ��'I I 

� �m, fit"�'�' 1ft&lß·�"fi{ II Cf II 

yauvana-pravese atigera atiga vibhü?<Jf)a 
divya va.stra, divya ve5a, mälya-candana 

yauvana-pravese-zu Beginn Seiner Jugend ; atigera--des Körpers; atiga-Ciieder; 
vibhü?<Jf)a-Schmuckstücke; divya-transzendental; va.stra-Kieidungsstücke; divya 
-transzendental; vesa-Kieidung; mä/ya-Cirlande; candana�bestrichen mit) San­
delholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Als Seine Jugend begann, schmückte Sich der Herr mit Schmuckstücken, 
legte schöne Kleider an, bekränzte Sich mit Blumen und bestrich Sich mit 
Sandelholz. 
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VERS 6 

� �J �tttt ifl �tl '5t�le{ I 
lt�'l 'tfu� ftrfit' �J �'ßt� II � II 

vidyära auddhatye kähori nä kare gal)ana 
sakala paQc;/ita jini' kare adhyäpana 
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vidyära auddhatye-durch Stolz auf Bi ldung; kähori-jeder; nä-nicht; kare 
-tun; gal)ana-sich kümmern; sakala- alle; paQc;/ita--großen Gelehrten; jini '-be­
siegend; kare-tut; adhyäpana-Studien. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu war stolz auf Seine Bildung, und ohne Sich um 
jemand anders zu kümmern, besiegte Er alle Arten von großen Gelehrten, 
während Er Seine Studien betrieb. 

VERS 7 

�tf� �� <;�11 9f"f<f$111f I 
'e�'Sflf "1$1 � ��� �fft'f II 9 II 

väyu-vyädhi-cchale kaila prama parakäSa 
bhakta-gal)a /anä kaila vividha viläsa 

väyu-vyädhi-durch eine Störung der Luft im Körper verursachte Krankheit; cha­
/e-unter dem Vorwand von; kai/a-machte; prema-Liebe zu Gott; parakäSa­
Manifestation; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; /anä-mit Sich nehmend; kaila 
-tat; vividha-Vielfalt von; vi/äsa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
ln Seiner Jugend entfaltete der Herr unter dem Vorwand einer Störung 

der Körperlüfte Seine ekstatische Liebe zu K"r:ta· ln Begleitung Seiner ver­
trauten Geweihten erfreute Er Sich so vielfacher Spiele. 

ERLÄUTERUNG 

Der ayurvedischen Heilkunst zufolge wird das gesamte physiologische System 
durch drei Elemente bestimmt, nämlich väyu, pitta und kapha (Luft, Galle und 
Schleim). Sekretionen innerhalb des Körpers werden zu anderen Sekretionen wie 
Blut, Urin und Stuh l .  Wenn jedoch im Stoffwechsel Störungen auftreten, werden 
die Sekretionen durch den Einfluß der Luft im Körper zu kapha (Schleim). Nach 
dem ayurvedischen System können neunundfünfzig versch iedene Krankheiten 
auftreten, wenn Gallenabsonderung und Sch leimbi ldung die im Körper z irkul ie­
rende Luft stören . Eine dieser Krankheiten ist I rrsinn .  
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Unter dem Vorwand, d ie  Luft in  Seinem Körper und der  Stoffwechsel seien ge­
stört, führte Sich �ri Caitanya Mahäprabhu auf, als sei Er verrückt. So begann Er in 
Seiner Schule, die Grammatik der Verben anhand des Kr�Qa-Bewußtseins zu erklä­
ren. Indem Er alles in der Grammatik in  Beziehung zu Kr�Qa erklärte, veranlaßte der 
Herr Seine Schüler, sich von weltl icher Bi ldung zurückzuziehen, denn es ist besser, 
Krsna-bewußt zu werden und auf diese Weise die am höchsten vervol lkommnete 
St�fe der Bi ldung zu erreichen. Mit dieser Begründung stel lte später �rila )iva Go­
svämi die Grammatik mit dem Titel Hari-nämämrta-vyäkaraQa zusammen. Die 
Masse der Menschen hält solche Erklärungen für verrückt. Als der Herr vorgab, ver­
rückt zu sein, verfolgte er daher die Absicht, nichts außer Kr�Qa-Bewußtsein zu er­
klären, denn al les kann mit Kr�Qa-Bewußtsein verbunden werden. Diese Spiele Sri 
Caitanya Mahäprabhus werden sehr  lebendig im Caitanya-bhägavata, Ädi-khaQc;ia, 
12. Kapitel, beschrieben. 

VERS 8 

� � �t_ 'Shltt\! $fe{ I 
··�� lfttr '!Qftl fili(i{ II \r' II 

tabeta karilä prabhu gayäte gamana 
lsvara-purlra sarige tathäi milana 

tabeta-danach; karilä-tat; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; gayäte-nach 
Gayä; gamana-reisen ; lsvara-purlra sarige-mit fsvara Puri; ta thäi-dort; mi/ana­
Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
Danach begab Sich der Herr nach Gayä. Dort begegnete Er Srila Tsvara 

Puri. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu begab Sich nach Gayä, um Seinen Vorvätern ach­

tungsvolle Opfergaben darzubringen. Diesen Vorgang nennt man piQc;ia-däna. in 
der vedi schen Gesel lschaft mußte man nach dem Tod eines Verwandten, beson­
ders des Vaters oder der Mutter, nach Gayä gehen und dort den Lotosfüßen Sri 
Vi�l)us Opfergaben darbringen. Deshalb versammeln sich tägl ich Hunderttausende 
von Menschen in Gayä, um solche Opfergaben oder sräddha darzubringen. Sri 
Caitanya Mahäprabhu hielt Sich an d iese Sitte und begab Sich ebenfal ls dorthin, 
um Seinem toten Vater piQc;ia darzubringen. Glückl icherweise begegnete Er dort 
fsvara Puri. 

VERS 9 

�'t1·�·tf �' '-21t1111' 12l<�i1-t I 
�tllf �'Sf11i{ 'Pj__�: '� Mflt� II � II 
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dik�-anantare haila, premera praka5a 
dese agamana punah premera vilasa 
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a7k�-Einweihung; anantare-kurz danach; hai/a-wurde; premera-der Liebe 
zu Gott; praka5a-Entfaltung; dese-in Sein Heimatland; agamana-zurückkehrend; 
punab-wieder; premera-der Liebe zu Gott; vi/asa-Genuß. 

ÜBERSETZU NG 

ln Gayä wurde Sri Caitanya Mahäprabhu von Tsvara Puri ei ngeweiht, und 
kurz darauf entfaltete Er Zeichen der Liebe zu Gott. Er zeigte solche Merk­
male wieder, nachdem Er heimgekehrt war. 

ERLÄUTERUNG 

Als S ich Sri Caitanya Mahäprabhu in Begleitung vieler Seiner Schüler nach Gayä 
begab, wurde Er unterwegs krank .  Er hatte solch hohes Fieber, daß Er Seine Schüler 
bat, Wasser zu bringen, mit dem die Füße von brahmaQas gewaschen worden wa­
ren, und als sie es brachten, trank der Herr es und war gehei lt . Deshalb sol lte jeder 
die Stel lung eines brahmaQa achten, wie durch Sri Caitanya Mahäprabhu angedeu­
tet wurde. Weder der Herr noch Seine Anhänger mißachteten jemals die 
brahmaQas. 

Die Anhänger des Herrn müssen bereit sein, brahmaQas alle gebührende 
Achtung zu erweisen . Doch Prediger der Botschaft Sri Caitanyas erheben E in­
spruch, wenn s ich jemand als brahmaQa ausgibt, ohne die nötigen Befähigungen zu 
besitzen. Die Anhänger Sri Caitanyas können nicht bl ind anerkennen, daß jeder, 
der in einer brahmaQa-Famil ie geboren wurde, ein brahmar:Ja ist. Deshalb sol lte 
man nicht bl ind dem Beispiel des Herrn folgen, der brahmar:Jas Achtung erwies, in­
dem Er das Wasser trank, das ihre Füße gewaschen hatte. Im allgemeinen haben 
die brahmaQa-Fami l ien aufgrund der Verunreinigung des Kal i -yuga ihre Würde ver­
loren. So führen sie die Menschen in die I rre, indem sie ihre Gefühle ausbeuten . 

VERS 10 

�� c;�Wte{, l:!� ���-fif� I 
�� 9f�i'f ���-W� II � o II 

5aclke prema-dana, labe advaita -milana 
advaita paila visvarüpa-dara5ana 

5aclke-der Mutter Saci-devi; prema-dana-Liebe zu Gott gebend; tabe­
danach; advaita-mit Advaita Acärya; mi/ana-Begegnung; advaita-Advaita 
Äcärya; pai/a--t>mpfing; visva-rüpa-der universalen Form des Herrn; dara5ana­
Vision .  



402 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 17 

ÜBERSETZUNG 

Danach schenkte der Herr Seiner Mutter Saci-devi Liebe zu Krsna und 
löschte so ihr Vergehen gegen die Füße Sri Advaita Äcäryas aus. Es .kam zu 
einer Begegnung mit Advaita Äcärya, der später eine Vision der universalen 
Form des Herrn hatte. 

ERLÄUTERUNG 
E ines Tages saß �rl Caitanya Mahäprabhu auf dem Thron Vi�QUS im Hause 

�riväsa Prabhus, und in  einer Ihm eigenen Stimmung sagte Er :  .,Meine Mutter hat 
sich ein Vergehen gegen die Lotosfüße Advaita Äcäryas zuschulden kommen las­
sen .  Wenn sie dieses Vergehen gegen die Lotosfüße eines Vai�Qava nicht auslöscht, 
wird es ihr nicht mögl ich sein, Liebe zu Kr�Qa zu erreichen . "  Als die Gottgeweihten 
dies härten, gingen sie al le zu Advaita Äcärya, um Ihn zu holen. Auf dem Weg zum 
Herrn pries Advaita Äcärya die Charaktereigenschaften Mutter �acl-devls, und als 
sie zu �rl Caitanya kamen, f iel Er in Ekstase zu Boden. Auf Anweisung �rl Caitanyas 
nahm �acl-devl die Gelegenheit wahr und berührte Advaita Äcäryas Lotosfüße. �rl 
Caitanya Mahäprabhu war mit Seiner Mutter sehr zufrieden und sagte: .,jetzt ist 
das Vergehen Meiner Mutter gegen die Lotosfüße Advaita Äcäryas aufgehoben, 
und sie mag ohne Schwierigkeit Liebe zu Kr�t:�a haben ."  Mit d iesem Beispiel lehrte 
�rl Caitanya jeden, daß sein Fortschritt nicht Frucht tragen wird, wenn er sich gegen 
die Lotosfüße eines Vai?Qava vergeht, auch wenn er im Kr?Qa-Bewußtsein sehr weit 
fortgeschritten sein mag. Wir sol lten uns daher sehr in  acht nehmen, einen Vai�­
Qava nicht zu beleidigen. Der Caitanya-caritämrta (Madhya 19.156) hat ein solches 
Vergehen wie folgt beschrieben: 

yadi vai?Qava-aparadha uthe hati mata 
upac;le va chiQc;/e, tära sukhi' yäya pätä 

So wie ein verrückter Elefant al le Pflanzen in einem Garten zertrampeln kann, so 
kann man durch ein Vergehen gegen die Lotosfüße eines Vai?Qava al len im Laufe 
seines Lebens angesammelten hingebungsvol len Dienst verderben.  

Nach d iesem Vorfal l  bat Advaita Äcärya Prabhu Caitanya Mahäprabhu eines 
Tages, die universale Form zu entfalten, die Er gütigerweise Arjuna gezeigt hatte. �rl 
Caitanya stimmte diesem Vorschlag zu, und Advaita Prabhu konnte Sich so glück­
l ich schätzen, d ie universale Form des Herrn zu sehen . 

VERS 1 1  

<2f-t.1f 'e"l�" � � a� , 
�1} �' <2ft_ '"iifl � �tllf II � � II 

prabhura abhi?eka tabe karila srivasa 
khä!e vasi' prabhu kailä aisvarya prakä5a 
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prabhura-des Herrn; abhi�eka-Verehrung; tabe-nach d ieser; karila-tat; 
sr/väsa-namens Sriväsa; khäte-auf der Hütte; vasi' -sitzend; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kai/ä-tat; aisvarya-Reichtum; prakä5a-Manifestation . 

ÜBERSETZUNG 

Sriväsa Thäkura verehrte darauf Sri Caitanya Mahäprabhu durch die abhi­
seka-Zeremonie. Während der Herr auf einer Hütte saß, entfaltete Er tran­
szendentalen Reichtum. 

ERLÄUTERUNG 
Abhi�eka i st eine besondere Zeremonie für die Aufstel lung der Bildgestalt Bei 

d ieser Zeremonie wird die Bi ldgestalt mit Milch und Wasser gebadet, dann verehrt 
und bekommt sch l ießl ich neue Kleider. Diese abhi�eka-Zeremonie wurde vor al­
lem im Hause Sriväsas vol lzogen.  Al le Gottgeweihten verehrten den Herrn je nach 
ihren Mitteln mit allen mögl ichen Gaben, und-der Herr gewährte jedem Gottge­
weihten ganz nach Wunsch eine Segnung. 

VERS 12 

�<f fif��tit� �'$f11� I 
�t.� filf'm1 9ftl"l � ,t,�-�� ll :>� ll 
tabe nityänanda-svarüpera ägamana 
prabhuke miliyä päila �c;l-bhuja-dar5ana 

tabe-danach; nityänanda-svarüpera-der Persönl ichkeit Gottes Nityänanda; 
ägamana-Erscheinung; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; mi/iyä-Begegnung; 
päi/a-bekam; �t -bhuja-dar5ana-€ine Vision des sechsarmigen Sri Caitanya Mahä­
prabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dieser Zeremonie im Hause Sriväsa Thäkuras erschien Nityänanda 

Prabhu, und als Er Sri Caitanya begegnete, bot Sich Ihm die Gelegenheit, 
Ihn in Seiner sechsarmigen form zu sehen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Form des �c;l-bhuja, des sechsarmigen Sri Gaurasundara, ist eine Repräsen­

tation dreier Inkarnationen . Die Gestalt Sri Rämacandras wird durch einen Bogen 
und einen pfei l symbolisiert; die Gestalt Sri Kr�IJaS wird durch einen Stab und eine 
Flöte symbolisiert, wie sie im al lgemeinen ein Kuhhi rtenjunge hält, und Sri Caitanya 
Mahäprabhu wird durch einen sannyäsa-dar:rc;la und einen kamar:rc;lalu oder Was­
sertopf symbolisiert. 

Srila Nityänanda Prabhu wurde in dem Dorf Ekacakra im Bezirk von Birbhum als 
der Sohn Padmävatis und Häc,iäi PaQc,iitas geboren. ln Seiner Kindheit spielte Er wie 
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Balaräma. Als Er heranwuchs, kam e in  sannyäsi zum Hause Hä<;läi PaQ<;litas und bat 
um dessen Sohn als brahmacär/-Helfer. Hä<;läi PaQ<;lita stimmte sogleich zu und 
übergab ihm seinen Sohn, obwohl die Trennung ihn sehr bestürzte, so sehr, daß 
Hä<;läi nach der Trennung sein Leben verlor. Nityänanda unternahm mit dem sann­
yäst viele Pilgerfahrten. Es wird berichtet, daß Er für viele Tage mit ihm in Mathurä 
lebte, und zu der Zeit härte Er von den Spielen Caitanya Mahäprabhus in Na­
vadvlpa. Darauf reiste Er hinab nach Bengalen, um den Herrn zu sehen.  Als Srl Nit­
yänanda nach Navadvlpa kam, war Er im Hause Nandana Äcäryas zu Gast. Als Srl 
Caitanya erfuhr, daß N i tyänanda Prabhu angekommen war, schickte Er Seine Ge­
weihten zu Ihm, und so kam es zu einer Begegnung zwischen Srl Caitanya Mahä­
prabhu und Nityänanda Prabhu .  

VERS 13  

�'ft1{ � ,'t'f r:ittt "'� � I 
�Jii'l'tstt ... --tt""t�'l_q II �� II 

prathame �c;l-bhuja tänre dekhäila isvara 
5ankha-cakra-gadä-padma-Särnga-vet;�u-dhara 

prathame-zuerst; �t-bhuja-sechsarmig; tänre-lhm ; dekhäila-zeigte; isvara 
-der Herr; 5ankha-Muschel; cakra-Diskus; gadä-Streitkeule; padma-Lotos­
blume; Särnga-Bogen; vet;�u-Fiöte; dhara-tragend . 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages zeigte Sri Caitanya Mahäprabhu Sri N ityänanda Prabhu eine 
sechsarmige Form, die eine Muschel, einen Diskus, eine Streitkeule, eine 
Lotosblume, einen Bogen und eine Flöte trug. 

VERS 14 

� 51_t:'� �1, �il ._.., � I 
_. � �'1.. �r.n�, tt1 �-iilP 11 �s11 
tabe catur-bhuja hailä, tina anga vakra 
dui haste veQu bäjäya, duye 5ankha-cakra 

tabe-danach; catuf:J-bhuja-vierarmig; hai/ä-wurde; tina-drei ; anga-Körper; 
vakra-gebogen; dui haste-in zwei Händen; vet;�u bäjäya-die Flöte spielend; duye 
-in zwei (Händen); 5ankha-cakra-Muschel und Diskus. 

ÜBERSETZUNG 
Danach zeigte der Herr Ihm Seine vierarmige Form, die dreifach ge­

schwungen dastand. Mit zwei Händen spielte Er auf einer Flöte, und in den 
anderen beiden Händen hielt Er eine Muschel und einen Diskus. 
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VERS 15 

�� t;!' � � ��Jl�� I 
att11· ""f .fhQJ �efil"fil II � � II 
labe ta ' dvi-bhuja kevala vamSi-vadana 
syäma-ariga plta-vastra vrajendra-nandana 

405 

tabe-danach ;  nityänanda-namens Nityänanda; gosänira-des Herrn; vyäsa pü­
jana-Vyäsadeva oder den spirituellen Meister verehren; nityänanda ävese-in der 
Ekstase, Nityänanda zu werden; kai/a-tat ; mu�la dhäral)a-€ine pflugscharähnl i ­
che Waffe namens mu�/a tragend . 

ÜBERSETZUNG 

Schl ießl ich zeigte der Herr Nityänanda Prabhu Seine zweiarmige Gestalt 
als K"�a, der Sohn Mahäräja Nandu. Er spielte nur auf Seiner Flöte, und 
Sein bläul icher Körper war in gelbe Kleider gehüllt . 

ERLÄUTERUNG 
lm-Caitanya-marigala f indet man hiervon eine lebendige, ausführl iche Beschrei­

bung. 

VERS 16 

� fii�·(;'Sft��� �J'Pf-� I 
fiii!Jlil"ftt�ilf �'f 'i., 'ftllj II �� II 

tabe nityänanda-gosänira vyäsa-püjana 
nityänandävese kaila mu�la dhäraQa 

tabe-danach; nityänanda-namens Nityänanda; gosänira-des Herrn; vyäsa pü­
jana-Vyäsadeva oder den spirituellen Meister verehrend; nityänanda ävese-in der 
Ekstase, Nityänanda zu werden; kai/a-tat; mu�la dhäral)a-€ine pflugscharähnl i ­
che Waffe namens mu�/a tragend . 

ÜBERSETZUNG 
Nityänanda Prabhu stel lte sodann alles bereit, um Sri Gaurasundara 

Vyäsa-püjä oder die Verehrung des spirituel len Meisters darzubringen. 
Doch Sri Caitanya trug die pflugscharähnl iche Waffe namens mu�la in der 
Ekstase, Nityänanda Prabhu zu sein. 

ERLÄUTERUNG 
Auf Anweisung �rl Caitanya Mahäprabhus bereitete Nityänanda Prabhu al les 

zur Vyäsa-püjä des Herrn in der Nacht des Vol lmondes vor. Er bereitete die Vyäsa­
püjä oder guru-püjä mit der Hi lfe Vyäsadevas vor. Da Vyäsadeva der ursprüngl iche 
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guru (spi rituelle Meister) a l l  derjenigen ist, d ie den vedischen Prinzipien nachfolgen, 
nennt man die Verehrung des spir ituellen Meisters Vyäsa-püjä. N ityänanda Prabhu 
bereitete die Vyäsa-püjä vor, und es fand satik'irtana statt; aber als Er versuchte, �r'i 
Caitanya Mahäprabhu eine Girlande um die Schultern zu legen, sah Er Sich Selbst 
in �ri Caitanya. Es besteht kein Unterschied zwischen den spirituellen Stel lungen �ri 
Caitanya Mahäprabhus und Nityänanda Prabhus oder Kr�t;�as und Balarämas. Sie 
al le sind nichts als verschiedene Manifestationen der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes. Während d ieser besonderen Zeremonie konnten al le Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus verstehen, daß es keinen Unterschied zwischen �rl Caitanya und 
Nityänanda Prabhu gibt. 

VERS 17 

�t� -ti\ <;'ff-till, �111�-.- �- � I 
t!t� fil�t� i2f't_ tf-st·tl·1lt'ftl II �9 II 

tabe 5acl dekhila, räma-kr�Qa-dui bhäi 
tabe nistärila prabhu jagäi-mädhäi 

tabe-danach; 5aci-Mutter �aci-devi; dekhila-sah; räma-kr�t:Ja-�ri Kr�Qa und 
�ri Balaräma; dui bhäi-zwei Brüder; tabe-danach; nistäri/a-befreite; prabhu-der 
Herr; jagäi-mädhäi-die beiden Brüder )agäi und Mädhäi .  

ÜBERSETZUNG 

Danach sah Mutter Saci-devi die Brüder Krsna und Balaräma in  Ihren 
Manifestationen als Sri Caitanya und Nityänanda: Darauf befreite der Herr 
die beiden Brüder Jagäi und Mädhäi. 

ERLÄUTERUNG 

Eines Nachts träumte �ci-devi, die Bi ldgestalten in  ihrem Hause, Kr�Qa und 
Balaräma, hätten die Gestalten Caitanyas und N ityänandas angenommen und strit­
ten Sich, wie Kinder es tun, weil jeder die naivedya oder Opferung für die Bi ldge­
stalten al lein essen wollte. Am nächsten Tag lud �ci-devl auf Wunsch �ri 
Caitanyas Nityänanda ein, in ihrem Hause prasäda zu essen. So aßen Visvambhara 
(�ri Caitanya) und Nityänanda zusammen, und �aci-devl erkannte, daß Sie nie­
mand anders waren als Kr�Qa und Balaräma. Als sie d ies sah, wurde sie ohnmächtig. 

)agäi und Mädhäi waren zwei Brüder, die in  Navadvipa in  einer achtbaren 
brähmal)a-Fami l ie geboren wurden und sich später alle Arten von sündhaften Tä­
tigkeiten angewöhnten . Auf Anweisung �ri Caitanyas pflegten sowohl  N i tyänanda 
Prabhu als auch Haridäsa Thäkura die Botschaft des Kr�Qa-Bewußtseins von Tür zu 
Tür zu predigen. Im Verlaufe d ieses Predigens fanden sie )agäi und Mädhäi, zwei 
verrückt gewordene betrunkene Brüder, die Nityänanda und Haridäsa davonjag­
ten, als sie d iese sahen . Am nächsten Tag verletzte Mädhäi Nityänanda Prabhu mit 
e inem Stück von einem i rdenen Topf so schwer am Kopf, daß Blut f loß.  Als �rl 
Caitanya Mahäprabhu davon härte, ei lte Er augenbl ickl ich an den Ort des Gesche-
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hens und wol lte d ie beiden Brüder bestrafen .  Doch als der a l lbarmherzige �rl Gau­
räriga sah, daß Jägai vol ler Reue war, umarmte Er ihn sogleich. Als die sündhaften 
Brüder den Herrn, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, von Angesicht zu Angesicht 
sahen und Ihn umarmten, wurden sie auf der Stel le geläutert. So empfingen sie die 
Einweihung in  das Chanten des Hare-Kr�Da-mahä-mantra vom Herrn und waren 
befreit. 

VERS 18 

'S;� �•121Q r ... 1 � .. �t-r 1 
�'1113'11 '89'1t'1 �f� f� II !>1.- II 

tabe sapta-prahara chilä prabhu bhävävese 
yathä tathä bhakta -gaf)a dekhila vise�e 

tabe-danach; sapta-prahara-einundzwanzig Stunden; chi/ä-blieb; prabhu 
-der Herr; bhäva-ävese-in Ekstase; yathä-irgendwo; tathä-überal l ;  bhakta-gaf)a 
-die Gottgeweihten; dekhila-sahen; vise�e-besonders. 

ÜBERSETZUNG 

Nach diesem Vorfall blieb der Herr einundzwanzig Stunden lang in Ek­
stase, und al le Gottgeweihten sahen Seine besonderen Spiele. 

ERLÄUTERUNG 
Im Raum der Bildgestalt Gottes muß h inter dem Thron ein Bett für die Bi ldgestalt 

stehen. (Dieses System sol lte sofort in  al l unseren Zentren eingeführt werden. Es 
macht nichts aus, ob das Bett groß oder klein ist; es sol lte so groß sein, daß es be­
quem in den Raum der Bildgestalt paßt, doch muß zumindest ein kleines Bett dort 
stehen. )  E ines Tages setzte Sich �rl Caitanya Mahäprabhu im Hause �rlväsa Thäku­
ras auf  das Bett Vi�f)us, und a l le  Gottgeweihten verehrten Ihn mit den vedi schen 
mantras des Puru�-sükta, das mit sahasra-Sir� puru�b sahasrä�/:1 sahasra-pät be­
ginnt. Diese veda-stuti sol lte ebenfal ls, wenn möglich, zur Aufstel lung der Bildge­
stalt eingeführt werden. Während die Bi ldgestalt gebadet wird, müssen alle Priester 
und Gottgeweihten d ieses Puru�-sükta chanten und die zur Verehrung der Bi ldge­
stalt geeigneten Gaben darbringen wie Blumen, Früchte, Weihrauch, ärätrika-Zu­
behör, naivedya, vastra und Schmuckstücke. Alle Gottgeweihten verehrten �rl 
Caitanya Mahäprabhu in  dieser Weise, und der Herr bl ieb sieben praharas oder 
einundzwanzig Stunden in Ekstase. Er nutzte die Gelegenheit, den Gottgeweihten 
zu zeigen, daß Er die ursprüngl iche Höchste Persönl ichkeit Gottes, K�f)a, ist, der 
Ursprung aller anderen Inkarnationen, wie in  der Bhagavad-gitä ( 10.8) bestätigt wird 
(aham sarvasya prabhavo mattal) sarvam pravartate). Alle verschiedenen Formen der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes oder vi?QU-tattva gehen vom Körper �rl Kr�IJaS aus. 
�rl Caitanya Mahäprabhu offenbarte al le geheimer) Wünsche der Gottgeweihten, 
und so wurden sie al le davon überzeugt, daß �rl Caitanya Mahäprabhu die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes ist. 



408 Sri Caitanya-caritamrta [Adi- lila, Kap. 11 

Manche Gottgeweihte nennen d iese Entfaltung von Ekstase durch den Herrn 
säta-prahariyä bhäva oder .,d ie Ekstase der einundzwanzig Stunden", und andere 
nennen sie mahäbhäva-prakäSa oder mahä-prakäSa. Weitere Beschreibungen d ieser 
säta-prahariyä bhäva findet man im Caitanya-bhägavata, 9. Kapitel, das erwähnt, 
daß �ri Caitanya Mahäprabhu eine Dienerin namens Dubkhi mit dem Namen Sukhi 
segnete. Er rief nach �ridhara, dessen Name Kholävecä �ridhara lautete, und zeigte 
ihm Seine mahä-prakäSa. Dann rief Er nach Muräri Gupta und zeigte ihm Seinen 
Aspekt als �ri Rämacandra. Er ertei lte Haridäsa Thäkura Seine Segnung, und zu der 
Zeit bat Er auch Advaita Prabhu, die Bhagavad-gltä, wie sie ist (gltära satya-pätha), 
zu erklären, und erwies Mukunda besondere Gunst. 

VERS 19 

�.rl(·�t� �'Ii �'lfi·"e�t� I 
iiB "4t'li 5�' 121'"1_ �tf5'1i ._.Sft� II !>� II 

varäha-äve5a hailä muräri-bhavane 
tärira skandhe cacji' prabhu näcilä arigane 

varäha-äve5a-die Ekstase, Varäha-deva zu werden; hai/ä-wurde; muräri-bha­
vane-im Hause Muräri Guptas; tärira skandhe-auf den Schultern Muräri Guptas; 
cacji' -reitend; prabhu-der Herr; näci/ä-tanzte; arigane-im Hof. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages empfand Sri Caitanya Mahaprabhu die Ekstase der Eber-ln­

karnation und stieg auf die Schultern Murari Guptas. So tanzten sie beide in 
Murari Guptas Hof. 

ERLÄUTERUNG 

Eines Tages begann Caitanya Mahäprabhu laut  .,�ükara! �ükara!" zu rufen . 
Während Er so nach der Eber- lnkarnation des Herrn rief, nahm Er Seine Gestalt als 
die Eber- lnkarnation an und stieg auf die Schultern Muräri Guptas. Er trug mit der 
Schnauze einen kleinen gäc;Ju, einen kleinen Wassertopf, und so hob Er symbolisch 
die Erde aus den Tiefen des Ozeans, denn dies ist das Spiel �ri Varähas. 

VERS 20 

'!t� �JSI.._tß '""' .i!'$..__'1 � I 
'l(ttif'flt' aftt�1f ,�1'( �.( ��11-1 II � o II 

tabe suklämbarera kaila taf)cjula-bhak�f)a 
'harer näma ' 5/okera kaila artha vivaraf)a 
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tabe-danach; suk/ämbarera-�uklämbara Brahmacärls; kaila-tat; tarxiu/a­
rohen Reis; bhak�Qa--€ssend ; harer näma 5/okera--des Verses, der als solcher ge­
feiert wird; kaila-tat; artha-der Bedeutung; vivarat:Ja-Erklärung. 

Ü BERSETZU NG 

Nach diesem Vorfa l l  aß der Herr rohen Reis, den Ihm Suklämbara Brah­
macäri gegeben hatte, und erklärte sehr ausführl ich die Bedeutung des "ha­
rer näma" sloka, der im Brhan-näradiya Purär;�a erwähnt wird.  

ERLÄUTERU NG 

�uklämbara Brahmacärl wohnte in Navadvlpa am Ufer der Garigä. Als �rl 
Caitanya Mahäprabhu in  Ekstase tanzte, näherte er sich dem Herrn mit einem 
Bettelsack voll Reis. Der Herr war mit Seinem Geweihten so zufrieden, daß Er den 
Reis sogleich an Sich nahm und den rohen Reis zu essen begann .  N iemand verbat 
es Ihm, und so aß Er den ganzen Reis auf. 

VERS 21 

H�-Tt11 � c�A1� � r.�o'lTt"l <l C<�'"<�<'�"T 1 ' 
' � 'l! C"tl  '11C�J<I �tr.� J <I  01 Ir.� I� �! 1 \!i�'lJ�l II � � I I  

harer näma harer näma harer nämaiva kevalam 
kalau nästy eva nästy eva nästy eva gatir anyathä 

hareb näma-der Heil ige Name des Herrn; hareb näma-der Heil ige Name des 
Herrn; hareb näma-der Heil ige Name des Herrn ; eva-gewiß; keva/am-nur; ka­
lau-im Zeital ter des Kal i ;  na asti--€s gibt keine; eva-gewiß; na asti--€s gibt keine; 
eva-gewiß; na asti--€s gibt keine; eva-gewiß; gatib-Best immung; anyathä­
andere. 

ÜBERSETZUNG 

"Im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  gibt es kein anderes Mittel, kein  
anderes Mittel,  kein anderes Mittel zur  Selbstverwirkl ichung a ls  das Chan­
ten des Heiligen Namens, als das Chanten des Hei l igen Namens, als das 
Chanten des Hei l igen Namens von Sri Hari . "  

VERS 22 

�fit-.tt"f iltQt'f �·-151��t1f I 
ilt11 � Q "('w"fe.·fil� II � � II 

kali-käle näma-rüpe kr�Qa-avatära 
näma haite haya sarva-;agat-nistära 
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kali-kaie-im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i ;  nama-rüpe-in der Form des Hei ­
l igen Namens; kr�Qa-Srl Kr�Qa; avatara-lnkarnation; näma-Heil iger Name; haite 
-von; haya-wird;  sarva-alle; jagat-der Weit; nistära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

Im gegenwärtigen Zeitalter des Kali ist der Heil ige Name des Herrn, der 
Hare-Krsna-mahä-mantra, die Inkarnation Sri Krsnas. Wenn man einfach 
den He

.
i i i.gen Namen chantet, ist man mit dem H�rrn unmittelbar zusam­

men. Jeder, der dies tut, ist ohne Zweifel befreit. 

VERS 23 

5ftl(J lftRt' '�tF(t1f'·llr. �� I 
q <;-rt• � ... � �: '�ct··�Hf II �� II 

darc;Jhya /agi' 'harer nama '-ukti tina -vara 
jac;Ja /oka bujhäite punab 'eva ' -kära 

darc;Jhya lagi '-um Nachdruck zu verleihen; harer nama-des Heil igen Namens 
von Srl Hari; ukti-wird genannt; tina-vara-dreimal; jac;Ja /oka-gewöhnl iche Men­
schen; bujhäite-um ihnen zu verstehen zu geben; punal)-wieder; eva-kara-das 
Wort eva oder "gewiß". 

ÜBERSETZUNG 

Dieser Vers wiederholt das Wort eva (gewiß) dreimal, um es besonders 
hervorzuheben, und er wiederholt auch dreimal harer näma (der Hei l ige 
Name des Herrn], damit gewöhnl iche Menschen verstehen. 

ERLÄUTERUNG 

Um einem gewöhnl ichen Menschen etwas mit Nachdruck klar zu machen, mag 
man es dreimal wiederholen, wie man zum Beispiel sagt: "Du mußt das tun !  Du 
mußt das tun! Du mußt das tun!" Das Brhan-naracfiya Puraf)a betont daher wieder­
holt das Chanten des Heil igen Namens, damit die Menschen es ernst nehmen und 
sich so aus der Gewalt mayas befreien mögen. Es ist unsere praktische Erfahrung in 
der Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein auf der ganzen Weit, daß viele Mi l l ionen 
Menschen tatsächl ich auf die spirituelle Stufe des Lebens gelangen, indem sie ein­
fach den Hare-Kr�Qa-maha-mantra regelmäßig nach den vorgeschriebenen Prin ­
z ipien chanten . Deshalb lautet unsere Bitte an al l  unsere Schüler, daß sie tägl ich 
mindestens sechzehn Runden d ieses harer nama maha-mantra ohne Vergehen 
chanten und den regul ierenden Prinzipien folgen. So wird ihnen ohne Zweifel Er­
folg besch ieden sein .  
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VERS 24 

'��· -t� '!_qf'f �'llß--.1'1 I 
ati{�'St·t;!'t .. � • .,qfif f�tl'l II �8 II 

'keva/a '-5abde punarapi niscaya-karal)a 
jr'iäna-yoga-tapa-karma-ädi niväral)a 
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'keva/a '-5abde--durch das Wort kevala oder "nur"; punarapi-wieder; niscaya­
karal)a-endgültige Entscheidung; jr'iäna-Kultivierung von Wissen; yoga-Aus­
übung des mystischen yoga-Systems; tapa-tapasya; karma-fruchtbringende Tä­
tigkeiten; ädi-und so fort; niväral)a-Verbot. 

ÜBERSETZUNG 

Der Gebrauch des Wortes kevala (nur) verbietet alle anderen Methoden, 
so wie die Kultivierung von Wissen, die Ausübung mystischen yogas und die 
Ausführung von tapasya und fruchtbringenden Tätigkeiten. 

ERLÄUTERUNG 

Unsere Bewegung für Kr!iQa-Bewußtsein betont ausschl ießlich das Chanten des 
Hare-Kr!;Qa-mantra, wohingegen sich diejenigen, die das Geheimnis des Erfolges im 
gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  n icht kennen, mit der Kul tivierung von Wissen, der 
Ausübung mystischen yogas oder der Ausführung fruchtbringender Tätigkeiten 
oder nutzloser tapasya befassen. Sie verschwenden nur ihre Zeit und führen ihre 
Anhänger in die I rre. Wenn wir dies einer Zuhörerschaft unverblümt klarmachen, 
werden Anhänger gegnerischer Gruppen zornig, doch nach den Anweisungen der 
Sästras können wir mit d iesen sogenannten jr'iänls, yogls, karmis und tapasvls keine 
Kompromisse schl ießen. Wenn sie sagen, sie seien ebenso gut wie wir, müssen wir 
sagen, daß nur wir gut sind und daß sie nicht gut sind . Dies ist nicht Starrsinn, son­
dern so lautet die Anweisung der Sästras. Wir dürfen von der Anweisung der Sästras 
nicht abweichen. Das wird im nächsten Vers des Caitanya-caritämrta bestätigt. 

VERS 25 

��1 � 1fl'ti{, �tl �� �� I 
itt�, itt�, ��- t!l f?!� 't!l�'-�'Rf II �<t II 

anyathä ye mäne, tära nähika nistära 
nähi, nähi, nähi-e tina 'eva ' -kära 

anyathä-sonst; ye-jeder, der; mäne-anerkennt; tära-für ihn;  nähika-es gibt 
nicht; nistära-Befreiung; nähi nähi nähi-es gibt nichts anderes, nichts anderes, 
nichts anderes; e-in d iesem; tina--drei; eva-kära-um hervorzuheben . 
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ÜBERSETZUNG 

Dieser Vers sagt eindeutig, daß jeder, der einem anderen pfad folgt, 
nicht befreit werden kann. Das ist der Grund für die dreifache Wiederho­
lung "nichts anderes, nichts anderes, nichts anderes", die den wahren Vor­
gang der Selbstverwirklichung hervorhebt. 

VERS 26 

lf'l �.:r;;� �t; ll�1 ltlf1 11ft� i{t1l I 
�'Pffi{ fif1f��' �tiJJ fir� 11'fi{ II �� II 

tma haite nica hanä sadä labe näma 
äpani nirabhimäni, anye dibe mäna 

troa-Cras; haite-als; nlca-niedriger; har'iä-werdend; sadä-immer; Iabe­
chanten; näma--den Heil igen Namen; äpani-persönlich; nirabhimäni-<>hne Ehre; 
anye-anderen; dibe-du sollst erweisen; mäna-alle Ehre. 

ÜBERSETZUNG 

Um den Heil igen Namen immer zu chanten, soll man demütiger sein als 
das Gras auf der Straße und frei von al lem Geltungsbedürfnis, jedoch soll 
man anderen alle achtungsvol len Ehrerbietungen erweisen. 

VERS 27 

� Jtfqi�1 � .. � ..00 I 
'et.""�·�t� �� � i{1 �� II �'\ II 
taru-sama sahi�Qutä vai�Qava karibe 
bhartsana-täc;lane käke kichu nä balibe 

taru-sama-wie ein Baum; sahi�Qutä-Duldsamkeit; vai�Qava-Cottgeweihter; 
karibe-sol l  üben; bhartsana-tadelnd; täc;/ane-strafend; käke-jemand; kichu­
etwas; nä-nicht; balibe-wird äußern. 

ÜBERSETZUNG 
Ein Gottgeweihter, der den Hei l igen Namen des Herrn chantet, soll sich 

darin üben, so duldsam zu sein wie ein Baum. Selbst wenn man ihn tadelt 
oder straft, sol l  er zu anderen nichts sagen, um Vergeltung zu üben. 

VERS 28 

d� � � �� i{i � l  
�-.ft111 'llt�, !!'!_ � i{i Jttmt II \Ir II 
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kätileha taru yena kichu nä bolaya 
sukäiyä mare, tabu jala nä mägaya 

413 

kätileha-selbst wenn er gefäl lt wird; taru-der Baum; yena-wie; kichu-etwas; 
nä-nicht; bo/aya-sagt; sukäiyä- vertrocknend; mare-sti rbt; tabu-dennoch; ja/a 
-Wasser; nä-nicht; mägaya-bittet um.  

ÜBERSETZUNG 

Denn selbst wenn man einen Baum fäl lt, wehrt er sich nicht dagegen, 
noch bittet er jemand um Wasser, wenn er vertrocknet und abstirbt. 

ERLÄUTERUNG 

Sich in Duldsamkeit zu üben ( twäd api sunlcena) ist sehr  schwierig, doch wenn 
man sich tatsächl ich im Chanten des Hare-K�Qa-mantra übt, entwickelt sich die Ei­
genschaft der Duldsamkeit von selbst. Wer durch das Chanten des Hare­
Kr�Qa-mantra im spirituellen Bewußtsein fortgeschritten i st, braucht sich nicht ge­
sondert zu bemühen, sie zu entwickeln, denn ein Gottgeweihter entwickelt alle 
guten Eigenschaften, wenn er einfach regelmäßig den Hare-Kr�Qa-mantra chantet. 

VERS 29 

���� �� �1t1f r.1 ifl 'lrtf� I 
�' �� �-·" �� II �� II 
ei-mata vai�Qava käre kichu nä mägiba 
ayäcita-vrtti, kimvä Säka-phala khäiba 

ei-mata--auf d iese Weise; vai�Qava-ein Gottgeweihter; käre-von jemand; 
kichu-etwas; nä-nicht; mägiba-sol l  bitten um; ayäcita-vrtti-das Gelübde, um 
nichts zu bitten; kimvä-oder; Säka-Gemüse; pha/a-Früchte; khäiba-soll essen. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb soll ein Vai�.,ava niemand um etwas bitten. Wenn jemand ihm 
etwas ungebeten gibt, soll er es annehmen, doch wenn nichts kommt, soll 
ein Vai�Qava damit zufrieden sein, das Gemüse und die Früchte zu essen, d�e 
leicht erhältl ich sind. 

VERS 30 

�-1 � �, �� �1 
�� � � 'ef•tfSf-''lf1( 11 �· n 

sadä näma la-iba, yathä-läbhete santo� 
eita äcära kare bhakti-dharma-po� 
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sadä-immer; näma-den Heil igen Namen; /a-iba-man sol l chanten; yathä-in 
dem Maße wie; /äbhete-gewinnt; sanlo?<J-Zufriedenheit; eita-dieses; äcära­
Betragen; kare-tut; bhakti-dharma-des hingebungsvollen Dienstes; po?<J-Erhal­
tung. 

ÜBERSETZUNG 
Man sol l  streng dem Prinzip folgen, ständig den Heil igen Namen zu 

chanten, und man sol l  mit dem zufrieden sein, was man mit Leichtigkeit be­
kommt. Solch hingegebenes Verhalten gibt dem hingebungsvol len Dienst 
eine feste Grundlage. 

VERS 31  

W'li"if"f9f �ofltl>� '3l:i1iRl� ����1 I 

�t��i 1fi'll:lf'l <f"")-iofl�: 'fW I �Rl: I I  � �  

twäd api sun/cena taror iva sahi�Qunä 
amäninä mänadena klrtan/ya/:1 sadä hari/:1 

twät api-als niedergetretenes Gras; sun/cena-niedriger sein;  taro/:1-als ein 
Baum; iva-wie; sahi:;Qunä-mit Geduld; amäninä-ohne durch falschen Stolz ein­
gebi ldet zu sein ;  mänadena-allen Achtung erweisend; klrtanlya/:1-ist zu chanten; 
sadä-immer; hari/:1-der Heil ige Name des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
"Wer sich für niedriger hält als das Gras; wer duldsamer ist als ein Baum, 

und wer keine persönl iche Ehre erwartet, jedoch immer bereit ist, anderen 
alle Achtung zu erweisen, kann sehr leicht den Hei l igen Namen des Herrn 
immer chanten."  

ERLÄUTERUNG 
Das Gras wird in diesem Vers besonders deshalb erwähnt, weil jeder auf es tri tt, 

das Gras jedoch niemals E inspruch erhebt. Dieses Beispiel deutet darauf hin, daß 
ein spiri tueller Meister oder Lei ter auf seine Stel lung nicht stolz sein sol l ;  indem er 
immer demütiger ist als ein gewöhnl icher Mensch, sol l  er fortfahren, die Botschaft 
Caitanya Mahäprabhus durch das Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra zu predigen. 

VERS 32 

, ...... �tt( �fi' �' ��, �('� I 
iftlf�il ,ftf't' 9ft" -.t� �J�t an-. n � n 

urdhva-bähu kari ' kahori, suna, sarva-loka 
näma-sutre gärithi' para kaQthe ei 5/oka 
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ürdhva-bähu-meine Hände hebend; kari'-so tuend; kahoti-ich verkünde; 5u­
na-bitte hört; sarva-/oka-alle Menschen; näma-des Heil igen Namens; sütre-auf 
die Schnur; gätithi'-aufziehend; para- legt ihn; kaQthe-um den Hals; ei-diesen; 
5/oka-Vers. 

ÜBERSETZUNG 

Ich hebe meine Hände und verkünde: "Hört mir bitte al le zu! Reiht die­
sen Vers auf die Schnur des Hei l igen Namens und tragt ihn zur ständigen Er­
innerung um den Hals." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn man den Hare-K!?Qa-mahä-mantra chantet, mag man sich zu Beginn 
viele Vergehen zuschulden kommen lassen, die man nämäbhäsa und näma-apa­
rädha nennt. Auf dieser Stufe besteht keine Möglichkeit, vollkommene Liebe zu 
Kr�IJa durch das Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä-mantra zu erreichen. Deshalb muß 
man den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra nach den Prinzipien des obigen Verses chan­
ten :  t[l)äd api sunicena taror iva sahi�l)unä. Man sol l  in diesem Zusammenhang zur 
Kenntnis nehmen, daß zum Chanten die Tätigkeit der Ober- und Unterl ippe sowie 
die Tätigkeit der Zunge gehören. Alle drei müssen beim Chanten des Hare­
Kr�IJa-mahä-mantra tätig sein .  Die Worte "Hare Kr�IJa" sol lte man sehr klar aus­
sprechen und hören . Manchmal erzeugt man mechanisch einen z ischenden Laut, 
statt mit H i lfe der Lippen und der Zunge mit der richtigen Aussprache zu chanten . 
Chanten ist sehr einfach, doch man muß es ernsthaft üben. Deshalb rät der Verfas­
ser des Caitanya-caritämrta, Kr�Qadäsa Kavi räja Gosväml, jedem, diesen Vers immer 
um den Hals zu tragen. 

VERS 33 

�·'eftiiAr �� �· '� �1R'1 I 
'II(� 'f'ftt"' 'Wf -�R'I II �� II 

prabhu-äjiiäya kara ei 5/oka äcaral)a 
ava5ya päibe tabe 5ri-k�l)a-caral)a 

prabhu-des Herrn; äjiiäya-auf Anweisung; kara-tun; ei 5/oka-dieses Verses; 
äcaraf)a-übung; ava5ya-gewiß; päibe-er wird erreichen; tabe-danach; 5ri-krsl)a­
caral)a-die Lotosfüße �rl Kr�IJaS. 

ÜBERSETZUNG 

Man muß streng den Prinzipien folgen, die �ri Caitanya Mahäprabhu in 
diesem Vers gegeben hat. Wenn man einfach in die Fußstapfen �ri Caitanyas 
und der Gosvämis tritt, wird man gewiß das letztl iehe Ziel des Lebens, die 
Lotosfüße �ri K�.,as, erreichen. 



416 Sri Caitanya-caritäm�ta (Ädi-lilä, Kap. 17 

VERS 34 

'Wl � ll�t1R � fim� I 
ltt\!1 'l��if ��'f �<!IS 'llllf«.1ßf II 1!18 II 

tabe prabhu sriväsera grhe nirantara 
rätre sarikirtana kaile eka sariwatsara 

tabe-danach; prabhu-der Herr, �rl Caitanya Mahäprabhu; sriväsera-�rlväsa 
Thäkuras; grhe-im Hause; nirantara-immer; rätre-nachts; sarikirtana-das ge­
meinsame Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä-mantra; kai/a-führte durch; eka sariwat­
sara--€in ganzes Jahr. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu leitete ein ganzes Jahr lang jede Nacht das ge­
meinsame Chanten des Hare-K��r:-a-mahä-mantra im Hause Sriväsa Thäku­
ras. 

VERS 35 

•'«'it f'AI1 _.,� -.t1r '�"�"�� wm� 1 
�'"'t �fiftt;� ""�' if1 'tAt �t-r • �t n 

kapäta diyä kirtana kare parama ävese 
pä�Qc;/i häsite äise, nä päya pravese 

kapäta-Tür; diyä-schl ießend; kirtana-Chanten; kare-führte durch; parama 
-sehr hoch; ävese-in einem ekstatischen Zustand; p�(lc;/i-Ungläubige; häsi­
te-zu lachen; äise-kommen; nä-nicht; päya-bekommen; pravese-Eintritt . 

ÜBERSETZUNG 

Dieses ekstatische Chanten fand hinter geschlossenen Türen statt, so daß 
Ungläubige, die kamen, um ihren Spaß zu haben, nicht eintreten konnten. 

ERLÄUTERUNG 

Das Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä-mantra steht jedem offen, doch manchmal 
kommen Ungläubige, um die Zeremonie des Chantens zu stören. Aus diesem Vers 
wird deutlich, daß unter solchen Umständen die Tempeltüren geschlossen werden 
sollen . Nur echte Chanter sol len zugelassen werden, andere nicht. Wenn jedoch 
ausgedehntes gemeinsames Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä-mantra stattfindet, ste­
hen unsere Tempel offen, damit jeder daran tei lnehmen kann, und durch die 
Gnade �rl Caitanya Mahäprabhus hat d iese Methode gute Ergebnisse gezeitigt. 
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VERS 36 

� "�' �tfm t;!1T1 11ifil' �"' 11tJ 1 
1\��� 1:� fwtt;! iftifl l_r. �tJ II �� II 

kirtana suni' bähire tärä jva/i' puc;Ji' mare 
sriväsere dul)kha dite nänä yukti kare 
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kirtana suni '-als s ie das Chanten härten; bähire--draußen; tärä--die Ungläubi ­
gen; jva/i' -verbrannten; puc;Ji ' -zu Asche; mare-sterben; sriväsere-Srlväsa Thä­
kura; du/:lkha-Unannehmlichkeiten; dite-um zu bereiten; nänä-verschiedene; 
yukti-Piäne; kare--€ntwerfen. 

ÜBERSETZUNG 

So verbrannten die Ungläubigen vor Neid fast zu Asche und starben. Um 
sich zu rächen, schmiedeten sie al lerlei Pläne, um �riväsa Thäkura Unan­
nehml ichkeiten zu bereiten. 

VERS 37-38 

�J�•Nil ��' if11f-'c;'Sft9ftl'f �t"ttl'f' I 
'f'A�� �- 11(�, �t� II �'\ II 

�-�wtl "� '1111� l'fc$1 
� �tC'1t � � �c$1 II �\r' II 
eka-dina vipra, näma-'gopäla cäpäla ' 
pä?ar:Jc;ii-pradhäna sei durmukha, väcä/a 

bhaväni-püjära sabe sämagri lafiä 
rätre sriväsera dväre sthäna lepäfiä 

eka-dina--€ines Tages; vipra--€ in brähmaf)a; näma-namens; gopäla cäpä/a­
namens Gopäla Cäpäla; pä?aQc;ii-pradhäna--der Anführer der Ungläubigen; sei--€r; 
durmukha-grimmig, indem er starke Worte gebrauchte; väcä/a-redselig; bhaväni­
püjära-zur Verehrung der Göttin Bhavänl; saba-alle; sämagri-Bestandteile, Zube­
hör; /ar'iä-nehmend; rätre-nachts; sriväsera-Srlväsa Thäkuras; dväre-an die Tür; 
sthäna--der Ort; /epäfiä-streichend . 

ÜBERSETZUNG 
Eines Nachts, als im lnnern von �riväsa Thäkuras Haus kirtana stattfand, 

legte ein brähma� namens Gopäla Cäpäla, der Anführer der Ungläubigen, 
der redselig war und grobe Reden führte, al les Zubehör zur Verehrung der 
Göttin Durgä vor Sriväsa Thäkuras Tür. 
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ERLÄUTERUNG 

Dieser brähmar)a, Gopäla Cäpäla, wollte �rlväsa Thäkura in  Verruf bringen, und 
so wol lte er beweisen, daß �rlväsa in  Wirkl ichkeit ein Säkta, ein Verehrer Bhavänls, 
der Göttin Durgä, war und sich nur nach außen hin als Vai�Qava gab. ln Bengalen 
besteht ein ständ iger Wettstreit zwischen den Geweihten der Göttin Käll und den 
Geweihten �rl Kr�IJaS. Im al lgemeinen sind Bengal is, besonders die Fleischesser und 
Trunkenbolde unter ihnen, der Verehrung der Göttin Durgä, Käll, �talä und CaQc;fi 
sehr verhaftet. Solche Geweihten, die als Säktas oder Verehrer des Säkti-tattva be­
kannt sind, beneiden die Vai�Qavas. Da �rlväsa Thäkura ein wohlbekannter und ge­
achteter Vai�Qava in Navadvlpa war, wol lte Gopäla Cäpäla sein  Ansehen schmä­
lern, indem er ihn auf die Ebene der Säktas herunterz iehen wollte. Deshalb legte er 
vor �rlväsa Thäkuras Tür al lerlei Zubehör zur Verehrung Bhavänls, der Frau Sivas, 
wie zum Beispiel eine rote Blume, ein Bananenblatt, einen Krug Wein und rote San­
delholzpaste. A ls  �rlväsa Thäkura am nächsten Morgen al l  diese Dinge vor seiner 
Tür l iegen sah, rief er die achtbaren Männer der Nachbarschaft herbei und zeigte 
ihnen, daß er nachts Bhavänl verehrte. Mit Bedauern riefen diese Männer nach 
einem Feger, der den Ort säubern und mit Wasser und Kuhdung reinigen sol lte. 
Dieser Vorfall mit Gopäla Cäpäla wird nicht im Caitanya-bhägavata erwähnt. 

VERS 39 

�B � �� (b'l �1!'1 I 
��' f� � ft'�, �" II �:;, II 

kalära päta upare thuila oc;la-phula 
haridrä, sindüra ära rakta-candana, tar)c;/ula 

kalära päta-ein Bananenblatt; upare-darauf; thui/a-legte; ocja-phula-eine be­
stimmte Art von Blume; haridrä-Turmerik; sindüra-Zinnober; ära-und; rakta ­
candana-rotes Sandelholz; taf)c;/u/a-Reis. 

ÜBERSETZUNG 
Auf den oberen Tei l  eines Bananenblattes legte er Zubehör zur Verehrung 

· wie ot;la-phula, Turmerik, Zinnober, rotes Sandelholz und Reis. 

VERS 40 

�� �' �-"!� <;'St'l l 
<2tf\!:•tt'f 1}4fP! �t \!' �f� II S o  II 

madya-bhär)c;/a-päse dhari' nija-ghare gela 
präta/:1-kä/e sriväsa tähä ta ' dekhila 
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madya-bhäi)Qa-€inen Krug Wein; päse-daneben; dhari'-stellend; nija-gha­
re-zu seinem eigenen Haus; ge/a-ging; prätab-käle-am Morgen; sr/väsa-Srlväsa 
Thäkura; tähä-al l  diese Dinge; ta '-gewiß; dekhi/a-sah.  

ÜBERSETZUNG 
Er stel lte einen Krug Wein daneben, und als Sriväsa Thäkura am Morgen 

die Tür öffnete, sah er diese Dinge. 

VERS 41 

� �" ,a,t<lS � .. tfiWI '�ll'rtl�H I 
�� �!";!( a�t� !ftfJ1111 1ltßt111 II 8� II 

bac;Ja bac;Ja loka saba änila boläiyä 
sabäre kahe srlväsa häsiyä häsiyä 

bac;Ja bac;Ja-achtbare; /oka-Menschen; saba-alle; äni/a-brachte sie; boläiyä 
-veranlaßte, daß sie gerufen wurden; sabäre-zu jedem; kahe-spricht; 
srlväsa-Srlväsa Thäkura; häsiyä häsiyä-während er lächelte. 

ÜBERSETZUNG 

Sriväsa Thäkura rief nach allen achtbaren Männern aus der Nachbarschaft 
und sprach lächelnd zu ihnen die folgenden Worte. 

VERS 42 

filcsJ Jtf:(!l <fifi �tfit �-� 1 
'ett'lltf 11f� �-.t, �lf-�_.. II 8� II 

nitya rätre kari ämi bhavänl-püjana 
amara mahimä dekha, brähmal)a-sajjana 

nitya rätre-jede Nacht; kari-ich tue; ämi-ich; bhavänl-püjana-Verehrung 
Bhavänls, der Frau Sivas; ämära-meine; mahimä-Herrl ichkeit; dekha-ihr seht; 
brähmal)a-sat -jana-a l le achtbaren brähmal)as. 

ÜBERSETZUNG 

"Ihr Herren, jede Nacht verehre ich die Göttin Bhaväni. Wei l das Zube­
hör zur Verehrung noch hier l iegt, könnt all ihr achtbaren brähma.,as und 
Mitgl ieder der höheren Kasten jetzt meine Stel lung verstehen." 

ERLÄUTERUNG 
Dem vedischen System zufolge gibt es vier Kasten - die brähmal)as, k�triyas 

vaisyas und südras -, und unter ihnen stehen die paricamas, die noch niedriger sind 
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a l s  d ie  südras. Die höheren Kasten - d ie  brahmal')as, d ie  k?<J.triyas und  sogar d ie  vai­
syas - waren als brahmal')a-saijana bekannt. Vor al lem die brahmal')as kannte man 
als saijana oder achtbare Männer, die die ganze Gesel lschaft leiteten. Wenn es im 
Dorf zu Auseinandersetzungen kam, wandten sich die Menschen an d iese achtba­
ren brahmal')as, um den Streit zu schl ichten . Heute ist es sehr schwierig, solche 
brahmal')as und saijanas zu finden, und deshalb ist jedes Dorf und jede Stadt so zer­
rissen, daß es n i rgendwo Frieden und Glück gibt. Um eine wirkl ich kultivierte Zivi l i ­
sation wiederzubeleben, muß auf der  ganzen Welt die wissenschaftl iche E intei lung 
der Gesel lschaft in brahmal')as, k?<J.triyas, vaisyas und südras eingeführt werden. 
Wenn nicht ein ige Menschen als brahmal')as geschult s ind, kann es in der mensch­
l ichen Gesel lschaft keinen Frieden geben. 

VERS 43 

� � f.ftt'ft• •tt �� I 
�- � � � ,-,."f1t 1116� II 8-e II 

tabe saba si�ta-loka kare hahakara 
aiche karma hetha kaila kon duracara 

tabe-danach; saba-alle; si�ta-/oka-Männer; kare-riefen aus; haha-kara-<J 
weh, o weh; aiche-solche; karma-Handlungen; hetha-hier; kaila-tat; kon-wer; 
duracara-sündhafter Mensch.  

ÜBERSETZUNG 
Darauf riefen alle versammelten Männer aus: "Was soll das? Was soll das? 

Wer treibt solchen Unfug? Wer ist dieser sündhafte Mensch?" 

VERS 44 

.-t�-. 'flftfq1 'i� � �'f I 
"'f·,1tt11'1 fir1t1 �� •r-t '�� II 88 II 

hac;like aniya saba düra karaila 
jala-gomaya diya se sthana lepaila 

hac;/ike-einen Straßenfeger; aniya-rufend; saba-alle; düra karai/a-veranlaßten, 
weit fortgeworfen zu werden; ja/a-Wasser; gomaya-Kuhdung; diya-vermischt; 
sei-diesen; sthana-Ort; /epai/a-veranlaßten, bestrichen zu werden . 

ÜBERSETZUNG 
Sie riefen nach einem Straßenfeger (häc;li), der al le zur Verehrung be­

stimmten Gaben weit fortwarf und den Ort säuberte, indem er ihn mit einer 
Mischung aus Wasser und Kuhdung wischte. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Männer in der vedischen Gesellschaft, d ie für  d ie öffentliche Sauberkeit 
sorgten, indem sie Kot auflasen und die Straße fegten, nennt man hä(lis. Manchmal 
sind sie unberührbar, vor allem wenn sie ihrem Beruf nachgehen, und dennoch ha­
ben auch solche hä(iis das Recht, Gottgeweihte zu werden. Dies wird in der 5ri 
Bhagavad-gitä (9.32)  gesagt, wo der Herr erklärt 

mäm hi pärtha vyapäsritya 
ye 'pi syub päpa-yonayab 

striyo vaisyäs tathä südräs 
te 'pi yänti paräm gatim 

"0 Sohn Prthäs, diejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, selbst wenn sie von 
niedriger Geburt sind, wie Frauen, vaisyas (Kaufleute) und auch südras (Arbeiter), 
können das höchste Ziel erreichen."  

ln Indien gibt es  viele Unberührbare der niederen Kaste, doch nach den Vai�­
oava-Prinzipien ist jeder wil lkommen, die Bewegung für Kr�oa-Bewußtsein auf der 
spirituellen Ebene des Lebens anzunehmen und so von allem Drangsal befreit zu 
sein. Gleichheit oder Brüderl ichkeit auf der materiel len Ebene ist unmöglich. 

Wenn Sri Caitanya erklärt twäd api sunicena taror iva sahi�Qunä, so deutet Er an, 
daß man über der materiellen Auffassung vom Leben stehen muß. Wenn man 
wirklich versteht, daß man nicht der materielle Körper, sondern eine spirituelle 
Seele ist, ist man sogar noch demütiger als ein Mann der niedrigen Kasten, denn 
man ist spirituell erhoben. Solche Demut, durch die man sich niedriger glaubt als 
das Gras, nennt man sunicatva, und duldsamer als ein Baum zu sein, heißt sahi�­
Qutva oder Duldsamkeit. Wenn man im hingebungsvollen Dienst verankert ist und 
sich nicht um d ie materiel le Auffassung vom Leben kümmert, nennt man dies amä­
nitva oder Gleichgültigkeit gegenüber materieller Ehre; jedoch heißt ein Gottge­
weihter in einer solchen Stellung mänada, denn er ist bereit, anderen ohne Zögern 
Ehre zu erweisen. 

Mahatma Gandhi begann die hari-jana-Bewegung, um die Unberührbaren zu 
läutern, doch scheiterte er, weil er glaubte, man könne durch einige materielle Re­
gelungen ein hari-jana oder persönlicher Gefährte des Herrn werden. Das ist nicht 
möglich. Solange man nicht völlig verwirkl iCht, daß man nicht der Körper, sondern 
spirituelle Seele ist, kann keine Rede davon sein, ein hari-jana zu werden. Diejeni­
gen, die nicht in die Fußstapfen Sri Caitanya Mahäprabhus und Seiner Schülernach­
folge treten, können nicht zwischen Materie und spiritueller Natur unterscheiden, 
und deshalb sind all ihre Vorstellungen nichts als ein heilloses Durcheinander von 
Problemen. Sie sind praktisch im verwirrenden Netzwerk Mäyä-devis verloren . 

VERS 45 

r� r� tr.' ''�' ,1tt9ftlf·5t'NII 1 
ll(mr d'f ti, � 11....-tl II 8� II 
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tina dina rahi' sei gopäla-cäpäla 
sarvänge ha-ila ku�tha, vahe rakta-dhära 

tina dina--drei Tage; rahi'-auf d iese Weise bleibend; sei--dieser; gopä/a cäpäla 
-mit Namen Gopäla Cäpäla; sarvänge-am ganzen Körper; ha-i/a-wurde sichtbar; 
ku�tha-Lepra; vahe-aufgehend; rakta -dhära-Biutausfluß . 

ÜBERSETZUNG 
Nach drei Tagen erkrankte Gopäla Cäpäla an Lepra, und Blut floß aus Ent­

zündungen am ganzen Körper. 

VERS 46 

'lcfttr �Rp( �' -.ttl f'i11• I 
�,.. �, IJ:t� � �  n s� n  

sarvänga bec;lila kite, käte nirantara 
asahya vedanä, dul)khe jvalaye antara 

sarvänga-am ganzen Körper; bec;fi/a-wurde bedeckt; kite-mit  Insekten; käte 
-stechend; nirantara-ständig; asahya-unerträglich ; vedanä-Schmerz; dul)khe 
-in Unglück; jva/aye-verbrennt; antara-unaufhörl ich .  

ÜBERSETZUNG 

Sein ganzer Körper war ständig von Würmern und Insekten bedeckt, die 
ihn bissen und stachen, und Gopäla Cäpäla l itt unerträgl iche Qualen. Sein 
ganzer Körper brannte vor Schmerzen. 

VERS 47 

'5ftrt�ftt , .. � �� '8' �ßtlfl I 
111 .. � 4ft'� r-. �c; .. "'m-1 n 8ct n 

gangä-ghäte vrk�-tale rahe ta ' vasiyä 
eka dina bale kichu prabhuke dekhiyä 

gangä-ghäte-am Ufer der Garigä; vrk�- tale-unter einem Baum; rahe-bleibt; 
ta '-gewiß; vasiyä-sitzend; eka dina-ei nes Tages; ba/e-sagt; kichu-etwas; prab­
huke--den Herrn; dekhiyä-sehend . 

ÜBERSETZUNG 

Da Lepra eine ansteckende Krankheit ist, verl ieß Gopäla Cäpäla das Dorf, 
um sich am Ufer der Gangä unter einen Baum zu setzen. Eines Tages jedoch 
sah er Caitanya Mahäprabhu vorübergehen und richtete an Ihn die folgen­
den Worte. 
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VERS 48 

c!tf11·��· 'eltfit �tlfB 1f11.'l I 
oetf'ltifl, � �ftp .:�1ft �J� n Sr 1 

gräma-sambandhe ämi tomära mätula 
bhäginä, mui ku�tha-vyädhite hanächi vyäkula 
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gräma-sambandhe-in einer Dorfverwandtschaft; ämi-ich (bin); tomära-Dein; 
mätu/a-Onkel mütterlicherseits; bhäginä-Neffe; mui-ich; ku�tha-vyädhite­
durch die Krankheit der Lepra; har'iächi-bin geworden; vyäkula-zu sehr befal len. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Neffe, ich bin Dein Onkel mütterlicherseits in unserer 
Dorfverwandtschaft. Bitte, sieh nur, wie sehr mich diese Lepra befallen hat 
und quält." 

VERS 49 

� �� il�tti! <:.'!f11tl �B I 
'1[� �' ��' ��11 "" -B 11 s;o, n 

loka saba uddhärite tomära avatära 
mur'ii ba(ia dukhi, more karaha uddhära 

/oka-Menschen; saba-alle; uddhärite-um zu befreien; tomära-Deine; 
avatära-lnkarnation; muni-ich (bin); ba(ia-sehr; dukhi-unglücklich; more-mich; 
karaha-bitte tue; uddhära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Inkarnation Gottes befreist Du so viele gefallene Seelen. Ich bin 

ebenfalls eine sehr unglückliche gefallene Seele. Bitte befreie mich gütiger­
weise durch Deine Barmherzigkeit." 

ERLÄUTERUNG 

Es erscheint, daß Gopäla Cäpäla, obwohl er sündhaft, schwatzhaft und beleidi­
gend war, dennoch die Eigenschaft der Einfachheit besaß. Er glaubte daher an 
Caitanya Mahäprabhu als die Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die 
gekommen war, um alle gefallenen Seelen zu befreien, und er bat um seine eigene 
Befreiung, indem er um die Barmherzigkeit des Herrn flehte. Er wußte jedoch nicht, 
daß die Befreiung der Gefallenen nicht in der Hei lung ihrer körperlichen Krankhei ­
ten besteht, obwohl es oft eine Tatsache ist, daß die materiellen körperlichen 
Krankheiten eines Menschen geheilt sind, wenn er aus der Gewalt der materiellen 
Natur befreit ist. Gopäla Cäpäla wollte nur von den körperlichen Leiden der Lepra 
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befreit werden, doch �ri Caitanya, obwohl Er seine aufrichtige Bitte anerkannte, 
wol lte ihn über die eigentliche Ursache des Leidens belehren. 

VERS 50 

\.!!\! �r-.' Jt!Ptt� dff iJii.._� � I 
<;il!it'ftt�llf �tl'f \!1U \!.{�-� II t o II 
eta suni' mahäprabhura ha-ila kruddha mana 
krodhävese bale täre tarjana-vacana 

eta-so; suni '-hörend; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ha-i/a-€s 
gab; kruddha-Zorn; mana-Ceist; krodha-ävese-aus großem Zorn; ba/e-sagt; 
täre-zu Ihm; tarjana-tadelnde; vacana-Worte . 

ÜBERSETZUNG 
Als Er dies hörte, schien Caitanya Mahäprabhu sehr zornig zu sein, und in 

dieser zornigen Stimmung sprach Er zu ihm Worte des Tadels. 

VERS 51 

�ttl 'ltf't, ���fi{, �tl il1 -�l 
<;�$'1r'f \.!!- Jttt.! �lfA( 'ft'e"� II (t� II 

äre päpi, bhakta-dve�i, tore nä uddhärimu 
koti-janma ei mate kic;läya khäoyäimu 

äre-o; päpi-du Sündiger; bhakta-dve�i-neidisch auf Gottgeweihte; tore 
-dich; nä uddhärimu-lch werde nicht befreien; koti-janma-zehn Mil l ionen Ge­
burten; ei ma te-i n  dieser Weise; klc;/äya-durch die Würmer; khäoyäimu-lch 
werde veranlassen, daß du gebissen wirst. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Sündiger, der du reine Gottgeweihte beneidest, Ich werde dich nicht 

befreien! Vielmehr werde Ich dafür sorgen, daß dich diese Würmer zehn 
Mil l ionen Jahre lang beißen werden." 

ERLÄUTERUNG 

Wir sol lten hier zur Kenntnis nehmen, daß al le unsere Leiden in  der materiellen 
Welt, besonders Krankheiten, auf unsere vergangenen sündhaften Handlungen 
zurückzuführen sind. Und von allen Sünden werden Handlungen, die sich aus 
sch ierem Neid gegen einen reinen Gottgeweihten richten, als besonders schwer­
wiegend angesehen. Srl Caitanya Mahäprabhu wünschte, daß Gopäla Cäpäla die 
Ursache seines Leidens verstehe. jeder, der einen reinen Gottgeweihten bei der 



Vers 52) Die Jugendspiele �ri Caitanya Mahäprabhus 425 

Verbreitung des Heil igen Namens des Herrn stört, wird ohne Zweifel wie Gopäla 
Cäpäla bestraft. So lautet die Unterweisung Sri Caitanya Mahäprabhus. Wie wir se­
hen werden, kann jemand, der sich ein Vergehen gegen einen reinen Gottgeweih­
ten zuschulden kommen läßt, Caitanya Mahäprabhu niemals zufriedenstel len, 
wenn und solange er nicht aufrichtig sein Vergehen bereut und es so berichtigt. 

VERS 52 

-�11 �� 1_l 'e�-'1_� I 
� " �� � ,�� � n t� ll 

sriväse karäili tui bhaväni-püjana 
koti janma habe tora raurave patana 

sriväse-Sriväsa Thäkura; karäi/i-du hast veranlaßt ZU tun; tui-du; bhaväni-pü­
jana-Verehrung der Göttin Bhaväni; koti janma-zehn Mil l ionen Geburten; ha­
be-es wird sein; tora-deine; raurave-in der Hölle; patana-Fal l .  

ÜBERSETZUNG 

,�Du hast dafür gesorgt, daß es so scheint, als habe �riväsa Thäkura die 
Göttin Bhaväni verehrt. Schon für dieses Vergehen wirst du zehn Mil l ionen 
Geburten in höll isches Leben fallen müssen." 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt viele Anhänger des Tantrismus, die die schwarze Kunst, die Göttin Bha­
väni zu verehren, in einem Krematorium betreiben, da sie den Wunsch haben, 
Fleisch zu essen und Wein zu trinken. Diese Narren halten die bhaväni-püjä für 
ebenso gut wie die Verehrung Sri Kr�t:�as im hingebungsvollen Dienst. Solch ab­
scheulicher Tantrismus, den sogenannte svämis und yogis betreiben, wird hier je­
doch von Sri Caitanya Mahäprabhu verurteilt. Er erklärt, daß d iese bhaväni-püjä 
um des Weintrinkens und Fleischessens wil len einen rasch ins höl l ische Leben 
stürzt. Die Verehrungsmethode an sich ist bereits höll isch, und ihre Ergebnisse 
müssen auch höl l isch sein, und nichts anderes. 

Viele Schurken sagen, alle Wege führten letztl ich zum Brahman, doch können 
wir an d iesem Vers sehen, wie solche Menschen das Brahman erreichen. Das 
Brahman ist überal l verbreitet, doch die Würdigung des Brahman in verschiedenen 
Dingen führt zu verschiedenen Ergebnissen .  ln der Bhagavad-gitä (4.1 1 )  sagt der 
Herr: ye yathä märil prapadyante tärils tathaiva bhajämy aham. " Ich belohne jeden 
in dem Maße, wie er sich Mir ergibt. " Die Mäyävädis erkennen das Brahman ohne 
Zweifel in bestimmten Aspekten, doch die Erkenntnis des Brahman in den Aspek­
ten von Wein, Frauen und Fleisch ist nicht die gleiche Erkenntnis des Brahman, die 
Gottgeweihte durch Chanten, Tanzen und das Essen von prasäda erreichen. Mäyä­
vädi-Philosophen, die in fadenschein igem Wissen geschult sind, halten alle Arten 
von Brahman-Erkenntnis für ein und dasselbe und sehen keine Unterschiede. Doch 
obwohl Kr�t:�a überal l ist, ist Er durch Seine unbegreifl iche Kraft gleichzeitig nicht 
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überal l .  Deshalb ist die Brahman-Erkenntnis des tantrischen Kultes nicht die gleiche 
Brahman-Erkenntnis wie die der reinen Gottgeweihten .  Solange man nicht die 
höchste Stufe der Brahman-Erkenntnis, Kr�Qa-Bewußtsein, erreicht, ist man der Be­
strafung ausgesetzt. Alle Menschen außer Kr�Qa-bewußten Gottgeweihten sind zu 
einem gewissen Grade p�r:u;fis oder Dämonen und unterl iegen deshalb der Be­
strafung durch den Höchsten Herrn, d ie Persönl ichkeit Gottes. Dies geht aus dem 
nächsten Vers hervor. 

VERS 53 

�'1" "��f1ft\!i c;1fHI' �� �� I 
� "�!Plt�' �l9 �fq_ � II t� II 

p�rxfi samhärite mora ei avatära 
p�l)c;/1 samhäri' bhakti karimu pracära 

p�I)QI-Dämonen, Atheisten; samhärite-um zu töten; mora-Meine; ei­
d iese; avatära-lnkarnation; pä�Qc;/1-Atheist; samhäri' -tötend; bhakti-hinge­
bungsvol ler Dienst; karimu-lch werde tun; pracära-predigen . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich bin in dieser Inkarnation erschienen, um die Dämonen (pä�r;�Qis] zu 

töten und, nachdem Ich sie getötet habe, den Kult des hingebungsvol len 
Dienstes zu predigen." 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanyas Mission ist die gleiche wie die Kr�Qas, wie in der Bhagavad-gitä 

(4.7 -8) erklärt wird: 

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam srjämy aham 

pariträQäya sädhünäm 
vinäSäya ca du�krtäm 

dharma-samsthäpanärthäya 
sambhavämi yuge yuge 

"Wann immer und wo immer das rel igiöse Leben zerfällt und l rrel igion über­
handnimmt, o Nachkomme Bharatas, zu der Zeit erscheine Ich. Um die Frommen 
zu befreien und die Schurken zu vernichten und um die Prinzipien der Religion 
wiedereinzuführen, erscheine Ich in jedem Zeitalter." 

Wie hier erklärt wird, besteht der eigentl iche Sinn einer Inkarnation Gottes da­
r in, die Atheisten zu töten und die Gottgeweihten zu erhalten . Er sagt nicht, wie so 
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viele Schurken- Inkarnationen, daß die Atheisten und d ie Gottgeweihten auf der 
gleichen Stufe stehen . �rl Caitanya Mahäprabhu oder �rl Kr�Qa, die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes, befürworten eine solche Vorstel lung nicht. Atheisten müssen 
bestraft werden, wohingegen Gottgeweihte beschützt werden müssen. Dieses 
Prinzip aufrechtzuerhalten ist die Mission aller avatäras oder Inkarnationen. Man 
muß deshalb eine Inkarnation durch ihre Handlungen identifizieren, und nicht 
durch Volkswahlen oder intellektuelle Hirngespinste. Srl Caitanya Mahäprabhu ge­
währte im Verlauf Seiner Predigtarbeit den Gottgeweihten Schutz und tötete viele 
Dämonen. Er wies insbesondere darauf hin, daß die Mäyävädi-Phi losophen die 
größten Dämonen sind. Deshalb warnte Er al le, der Mäyäväda-Phi losophie nicht 
zuzuhören : mäyäväcfl-bh�ya sunile haya sarva-näSa. , .Wenn man die Mäyäväda­
lnterpretationen der Sästras nur hört, ist man verdammt. " (Ce. Madhya 6.1 69) 

VERS 54 

�� �f'f' ''St'f1 �'f �fin:� ��� 1 
,". 9ft� t:� ,.�tr;1t, il1 �tlt 'Pf1ftt! II <t8 II 

eta bali ' gelä prabhu karite garigä-snäna 
sei päpi du/:lkha bhoge, nä yäya paräQa 

eta ba/i ' -nachdem Er d ies gesagt hatte; ge/ä-ging fort; prabhu-der Herr; kari­
te-um zu nehmen; garigä-snäna-€in Bad in der Garigä; sei-d ieser; päpi­
sündhafte Mensch; du/:lkha-Schmerzen; bhoge-leidet; nä-nicht; yäya-geht 
fort; paräQa-das Leben.  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Er dies gesagt hatte, ging der Herr fort, um Sein Bad in der 
Gangä zu nehmen. Dieser sündhafte Mensch gab sein Leben nicht auf, son­
dern l itt weiter. 

ERLÄUTERUNG 
Es scheint, daß jemand, der sich gegen einen Vai�Qava vergeht, fortgesetzt lei ­

den muß und sein Leben nicht aufgibt. Wir haben tatsächl ich gesehen, daß ein 
großer vai�Qava-aparädhi fortgesetzt so sehr leiden muß, daß es ihm schwerfäl lt, 
sich nur zu bewegen, und doch stirbt er nicht. 

VERS 55-56 

lfiltlf �fin11 �r;� �'- ����t�'" ''*"1 1 
�tt1 '�r;'! �r;� lf"flt1 � tt1f �t·'ft " (t(t " 
�� � 9ft� � � "t11Cf I 
�� �9ft�llf ��" �·�1 �111'1 " (t � " 
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sannyäsa kariyä yabe prabhu nlläcale gelä 
tathä haite yabe kuliyä gräme äilä 

tabe sei päpl prabhura la-ila Sa.raQa 
hita upade5a kaila ha-iyä karuQa 

sannyäsa kariyä-nachdem Er in den Lebensstand der Entsagung eingetreten 
war; yabe-als; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nl/äca/e-in )agannätha Puri; ge­
/ä-ging; tathä haite-von dort; yabe-als; kuliyä-namens Kul iyä; gräme-zum 
Dorf; äilä--kam zurück; tabe-zu der Zeit; sei-dieser; päpl-sündhafte Mensch; 
prabhura--des Herrn; /a-i/a-suchte; Sa.raQa-Schutz; hita-nützl ichen; upade5a 
-Rat; kai/a-gab; ha-iyä-werdend; karuQa-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich Sri Caitanya Mahäprabhu, nachdem Er in · den Lebensstand der 
Entsagung eingetreten war, nach Jagannätha Puri begab und darauf zum 
Dorf Kuliyä zurückkam, suchte dieser sündhafte Mensch bei Seiner Rück­
kehr bei Seinen Lotosfüßen Zuflucht. Der Herr, der mit ihm Erbarmen hatte, 
erteilte ihm Unterweisungen, die seinem Wohl dienten. 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt in Seinem Anubh�ya in Ver­

bindung mit dem Dorf Kuliyä: Das Dorf, das ursprünglich als Kul iyä bekannt war, 
hat sich zu dem entwickelt, was heute die Stadt Navadvipa ist. ln  verschiede­
nen autorisierten Büchern, wie dem Bhakti-ratnäkara, Caitanya-carita-mahäkävya, 
Caitanya-candrodaya-nätaka und Caitanya-bhägavata, wird erwähnt, daß das Dorf 
Kuliyä am Westufer der Garigä l iegt. Noch heute gibt es in dem als Koladvipa be­
kannten Gebiet einen Ort, den man als kuliära gafija kennt, und einen Ort namens 
kuliära daha, die beide zum Verwaltungsbereich der heutigen Stadt Navadvipa ge­
hören. Während der Zeit �ri Caitanya Mahäprabhus gab es zwei Dörfer namens 
Kul iyä und Pähäc,iapura am Westufer der Garigä, die beide zum Verwaltungsbe­
reich von Bähiradvipa gehörten. Damals war der Ort östl ich der Garigä, der heute 
als Antardvipa bekannt ist, als Navadvipa bekannt. ln �ri Mäyäpura kennt man die­
sen Ort noch heute als Dvipera Mätha. Ein anderer Ort mit Namen Kul iyä l iegt in 
der Nähe von Kärica<;läpä<;lä, doch ist es nicht das gleiche Kul iyä, von dem hier ge­
sprochen wird . Es kann nicht als das aparädha-bhafijanera päta oder der Ort, an 
dem das Vergehen verziehen wurde, anerkannt werden, denn das geschah in dem 
oben erwähnten Kul iyä auf der westlichen Seite der Garigä. Aus Geschäftsgründen 
widersetzen sich viele neidische Menschen der Ausgrabung des wirkl ichen Ortes, 
und manchmal preisen sie unautorisierte Orte als den autorisierten an.  

VERS 57-58 

a�t� 9fr��� ...-ttit �� �9fft'f 1 
�tlfl �t.:, (;�� �fif ��� �Jtflf II <t't II 
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!;§� <.;t;!t1( � �· ���-�C1ffii{ I 
�fif �: �t� ift� � �R'1 II <tlr II 

sr/väsa paf)c;/itera sthäne äche aparädha 
tathä yäha, tenho yadi karena prasäda 

tabe tora habe ei päpa-vimocana 
yadi puna/:1 aiche nähi kara äcaraf)a 
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srlväsa paf)(iitera-�riväsa Thäkuras; sthäne-gegen die Lotosfüße; äche-€S gibt; 
aparädha-Vergehen; ta thä-dort; yäha-gehe; tenho-€r; yadi-wenn; karena 
-tut; prasäda-Segnungen; tabe-dann; tora-deine; habe-€s wird geben; ei 
-d iese; päpa-vimocana-Cefeitsein gegen sündhafte Reaktion; yadi-wenn; pu-
na/:1-wieder; aiche-solche; nähi kara-du begehst nicht; äcaraf)a-Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 

"Du hut ein Vergehen gegen die Lotosfüße �riväsa Thäkuras bepngen", 
sagte der Herr. "Als erstes mußt du zu ihm gehen und um seine Barmher­
zigkeit bitten, und wenn er dir dann seine Segnungen erteilt und du dir sol­
che Sünden nicht wieder zuschulden kommen läßt, wirst du von diesen 
Reaktionen befreit sein." 

VERS 59 

� �12! i'lt'f �1ßl -�� llfl'1 I 
�t-til' �'fti ����� ���-f�1f1Wi{ II <t� II 

tabe vipra Ja-ila äsi srlväsa 5araf)a 
tänhära krpäya haila päpa-vimocana 

tabe-danach; vipra-der brähmaf)a (Gopäla Cäpäla); /a -i/a-suchte Zuflucht; 
äsi-kommend; sr/väsa-�riväsa Thäkura; 5araQa-der Schutz seiner Lotosfüße; tän­
hära krpäya-durch seine Barmherzigkeit; hai/a-wurde; päpa-vimocana-frei von 
allen sündhaften Reaktionen. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf begab sich der brähma.,a Gopäla Cäpäla zu �riväsa Thäkura und 

suchte Zuflucht bei seinen Lotosfüßen, und durch �riväsa Thäkuras Barm­
herzigkeit wurde er von allen sündhaften Reaktionen befreit. 

VERS 60 
�til' �� �21 ��'f �� .. Ot�t'! I 
•tti "CIS�t�,-il1 �tl'f f•�tt �llt� II � o  II 
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ära eka vipra äila kirtana dekhite 
dväre kapäta,-nä päila bhitare yäite 

[Ädi-lila, Kap. 17  

ära-€in anderer; eka-€ i ner; vipra-brähmaQa; äi/a-kam; kirtana-das Chanten 
des Hare-Kr�l'.la-mantra; dekhite-um zu sehen; dväre-im Torweg; kapäta-die Tür 
(geschlossen sein ); nä päi/a-kam nicht; bhitare-nach innen; yäite-zu gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Ein zweiter brähmar:aa kam dorthin, um den kirtana zu sehen, doch die 
Tür war verschlossen, und so konnte er die Hal le n icht betreten. 

VERS 61 

f�fil' G;'$ffl fct� 'l'J 1fte{ 1:� �t$1 I 
�tJ f5,e{ �t_t� �� � iift'Sf ?t't$1 II �) II 
phiri '  gela vipra ghare mane du/:lkha päriä 
ära dina prabhuke kahe garigäya /äga päriä 

phiri ' ge/a-ging zurück; vipra-der brähmaQa; ghare-zu seinem Heim; ma­
ne-im Inneren; du/:lkha-Unglück; päriä-bekommend; ära dina-der nächste Tag; 
prabhuke-zu dem Herrn; kahe-sagt; garigäya-am Ufer der Gangä; /äga-Be­
rührung; päriä-bekommend. 

ÜBERSETZUNG 
Unglückl ich kehrte er heim, doch am nächsten Tag begegnete er �ri 

Caitanya am Ufer der Ganga und sprach mit Ihm. 

VERS 62 

-ttf� (;\!l1ftß 'if$, �ti!Pt� 1fte{fl:-t I 
'� �fu�1 -ttt� .!!j� l(''f II �� II 
Säpiba tomäre murii, päriächi mano-du/:lkha 
paitä chiQc;iiyä Säpe pracaf)c;ia durmukha 

Säpiba-ich werde verfluchen; tomäre-Dich; muni-ich; päriächi-ich habe; 
mana/:1 -du/:lkha-innerl ich sehr betrübt; paitä-heil ige Schnur; chiw;liyä-zerrei ­

ßend; Säpe-verfluchend; pracaQc;Ja-grimm ig; durmukha-jemand, der grobe Re­
den führt. 

ÜBERSETZUNG 
Dieser brähmar:aa verstand es, grobe Reden zu führen und andere zu ver­

fluchen. So zerriß er seine heil ige Schnur und erklärte: " Ich werde Dich 
jetzt verfluchen, denn Dein Verhalten hat mich sehr gekränkt." 
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VERS 63 

,.� lfll·�� �1'1t11 �, .. Ailt-r I 
llft'f ��' c$fl f� �l'f � II " II 

sarhsära-sukha tomära ha-uka vinä5a 
Säpa 5uni' prabhura citte ha-ila ulläsa 
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sarilsära-sukha-materielles Glück; tomära-Dein; ha-uka-möge es werden; vi­
näSa-alles vergehen; Säpa 5uni' -als Er diesen Auch härte; prabhura-des Herrn; cit­
te-in Seinem Geist; ha-ila-es gab; u/Jäsa-)ubel . 

ÜBERSETZUNG 
Der brähma� verfluchte den Herrn: "Du sollst al len materiel len Glücks 

beraubt sein!"  Als der Herr das hörte, jubelte Er innerlich. 

VERS 64 

l!lt_J -tt'l·�-tl "'' �tif et�'M'fil l 
�'I ��� i!tl �J 'tftiltlf II �8 II 

prabhura Säpa-värtä yei 5une sraddhävän 
brahma-Säpa haite tära haya pariträl)a 

prabhura-des Herrn; Säpa-värtä-die Begebenheit des Fluches; yei-jeder, 
der; 5une-hört; sraddhävän-mit Zuneigung; brahma-Säpa-Fiuch durch einen 
brähmaf)a; haite-von; tära-sein; haya-wird; pariträQa-ßefreiung. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder gliubige Mensch, der hört, wie der brähma� �ri Caitanya ver­
fluchte, wird von allen brahmanischen Flüchen befreit. 

ERLÄUTERUNG 
Man soll mit fester Überzeugung wissen, daß der Herr, da Er transzendental ist, 

niemals einem Fluch oder einer Segnung unterliegt. Nur gewöhnliche Lebewesen 
sind den Rüchen und Bestrafungen Yamaräjas unterworfen. Als die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes steht �ri Caitanya Mahäprabhu jenseits solcher Strafen und Seg­
nungen. Wenn man diese Tatsache mit Glauben und Liebe versteht, wird man sel­
ber frei von allen Rüchen, die brähmaf)as oder andere über einen ausgesprochen 
haben mögen. Diese Begebenheit wird nicht im Caitanya-bhägavata erwähnt. 



432 Sri Caitanya-caritämrta (Adi-lilä, Kap. 17 

VERS 65 

ll_�"f-5ft�t� � 5f�·9fl'ft5f I 
-..f'$'1 \ll.-tl m'ft � ��f1f II �� II 
mukunda-dattere kaila darxla-parasäda 
kharxlila tähära cittera saba avasäda 

mukunda-dattere-Mukunda Datta; kai/a-tat; dar:JC;/a-Strafe; parasäda-Seg­
nung; kharxJi/a-bezwang; tähära-seine; cittera-des Geistes; saba-alle Arten von; 
avasäda-Niedergeschlagenheiten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu segnete Mukunda Datta mit einer Bestrafung 
und bezwang so seine Niedergeschlagenheit. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu hatte Mukunda Datta einst verboten, s ich in Seiner 

Nähe aufzuhalten, weil er mit den Mäyävädi-Unpersönl ichkeitsphi losophen 
verkehrt hatte. Als Sri Caitanya Seine mahä-prakäSa manifestierte, rief Er alle Gott­
geweihten einen nach dem anderen zu Sich und segnete sie, während Mukunda 
Datta draußen vor der Tür stand. Die Gottgeweihten tei l ten dem Herrn mit, daß 
Mukunda Datta draußen warte, doch der Herr entgegnete: " ,ch werde mit Mu­
kunda Datta so schnell nicht zufrieden sein, denn er erklärt hingebungsvol len 
Dienst unter den Gottgeweihten, doch dann geht er zu den Mäyävädis, um von ih ­
nen den Yoga-vä5i�tha-rämäyal)a zu hören, der  voller Mäyäväda-Philosophie ist. 
Deshalb bin Ich mit ihm sehr unzufrieden. "  Als Mukunda Datta, der draußen stand, 
den Herrn so sprechen härte, war er sehr froh, daß der Herr eines Tages wieder mit 
ihm zufrieden sein würde, obwohl Er im Augenblick nicht zufrieden war. Als der 
Herr jedoch verstand, daß Mukunda Datta die Absicht hatte, die Gemeinschaft der 
Mäyävädis ein für allemal aufzugeben, war Er erfreut und rief Mukunda Datta so­
gleich zu Sich. So befreite Er ihn aus der Gemeinschaft der Mäyävädis und 
schenkte ihm die Gemeinschaft der reinen Gottgeweihten. 

VERS 66 

..-t�·,'Stt'ltf$-cf l2t'f. "t1f ���� I 
�� 'Wftwtif � 0 l�atR! II �� II 
acarya -gosänire prabhu kare guru-bhakti 
tähäte äcärya bac;/a haya du/:lkha-mati 

acarya-gosänire-Advaita Äcarya; prabhu-der Herr; kare-tut; guru-bhakti­
Achtung erweisen wie einem spirituellen Meister; tähäte-auf diese Weise; 
äcärya-Advaita Äcärya; ba<fa-sehr; haya-wird; dul)kha-mati-betrübt . 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya achtete Advaita Acarya als Seinen spirituellen Meister, doch 
Advaita Acarya Prabhu war über dieses Verhalten sehr betrübt. 

VERS 67 

� �fJ' atti{llt'5f �ff� �Jt'fJti{ I 
<;iJIIt'ftt�-t l!ft i!tf;l ��'I ��alte{ II �'\ II 

bharigi kari' jnäna-märga karila vyäkhyäna 
krodhävese prabhu täre kaila avajnäna 

bharigi kari '-es zum Spaß tuend; jnäna-märga-der Pfad der phi losophischen 
Spekulation; kari/a-tat; vyäkhyäna-Erklärung; krodha-ävese-in der Stimmung des 
Zornes; prabhu-der Herr; täre-lhm; kaila-tat; avajt'iäna-Mißachtung . 

ÜBERSETZUNG 
So begann Er, nach Seinem Gutdünken den Piad der philosophischen Spe­

kulation zu erklären, und der Herr mißachtete Ihn in Seinem Zorn dem An­
schein nach. 

VERS 68 

�r;� �tit1f·<;'SttJIItf$1 �tit"f �·'I I 
illflfi �·� � �� �Rfii' II �lr II 

tabe äcärya-gosänira änanda ha- ila 
lajjita ha-iyä prabhu prasäda karila 

tabe-zu der Zeit; äcärya-gosät'iira-Advaita Äcäryas; änanda-Freude; ha-ila 
-nahm zu; /ajjita-beschämt; ha-iyä-werdend; prabhu-der Herr; prasäda-Seg­
nung; kari/a-erteilte . 

ÜBERSETZUNG 

Da zeigte Advaita Acarya große Freude. Der Herr begriff dies und war ein 
wenig beschämt, doch gab Er Advaita Acarya Seinen Segen. 

ERLÄUTERUNG 
Advaita Äcärya war ein Schüler Mädhavendra Puris, des sp iri tuellen Meisters 

von fsvara Pur!. Daher war Tsvara Pur!, der spirituelle Meister Sr! Caitanya Mahä­
prabhus, Advaita Äcäryas Gottbruder. Aus d iesem Grunde behandelte Sri Caitanya 
Mahäprabhu Advaita Äcärya als Seinen spi rituellen Meister. Doch Sri Advai ta 
Äcärya mochte dieses Verhalten Sr! Caitanyas nicht, denn Er wol l te als Sein ewiger 
Diener behandelt werden. Advaita Prabhu war bestrebt, ein Diener des Herrn zu 
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sein,  nicht Sein spiritueller Meister. Er entwarf daher einen Plan, um etwas gegen 
das Verhalten des Herrn zu tun. Er begann, den pfad der phi losophischen Spekula­
tion inmitten ein iger unglückseliger Mayaviidis zu erklären, und als �ri Caitanya 
Mahaprabhu davon hörte, begab Er Sich sogleich dorthin und schlug Advaita 
Prabhu zornig. Darauf begann Advaita Äcarya vor Freude zu tanzen und rief aus: 
"Seht nur, wie Mein Wunsch in Erfül lung ging! �ri Caitanya Mahaprabhu behan­
delte Mich solange voller Hochachtung, doch jetzt behandelt Er Mich verächtl ich. 
Das ist Mein Lohn .  Seine Zuneigung zu Mir ist so groß, daß Er Mich aus den Händen 
der Mayaviidis retten wollte ." Als �ri Caitanya Mahaprabhu d iese Worte hörte, 
schämte Er Sich ein wenig, doch war Er mit Advaita Acarya sehr  zufrieden. 

VERS 69 

�tff��-�� �fi{' tt1f·1&'ll1it1f I 
� filf� ;:if1( 1(t1f5ft'1' ift1f II �ö>l II 

muräri-gupta-mukhe suni '  räma-gul)a-gräma 
laläte likhila tärira 'rämadäsa ' näma 

muräri-gupla-Murari Gupta; mukhe-aus dem Mund; suni'-hörend; räma-�ri 
Ramacandra; guQa-gräma-Herrl ichkeit; /a/äfe-auf die Stirn; /ikhi/a-schrieb; tärira 
-Murari Guptas; räma-dä.sa-der ewige Diener �ri Rarnacandras; näma-der Name. 

ÜBERSETZUNG 
Muräri Gupta war ein großer Geweihter Sri Rämacandras. Als Sri Ciitanya 

die Herrlichkeit Sri Rämacandras aus seinem Mund vernahm, schrieb Er so­
gleich auf seine Stirn "Rämadäsa" (der ewige Diener Sri Rämacandras). 

VERS 70 

ll'frnf ,fll�'ft� �� .. ... 9ft-. I 
'!q rer;�tt fif-. ll �nt-. 11 � "  11 
srldharera lauha-pätre kaila jala -päna 
samasta bhaktere dila i?ta vara -däna 

srldharera-Sridharas; lauha-pätre-aus dem Eisentopf; kai/a-tat; jala-päna 
-Wasser trinken; samasla-alle; bhaktere-den Gottgeweihten; di/a-gab; i?!a 
-gewünschte; vara-däna-Segnung. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages begab sich Sri Ciitanya Mahäprabhu nach dem kirtana zum 

Hause �ridharas und trank Wasser aus seinem beschädigten Eisentopf. Dann 
gab Er allen Gottgeweihten je nach ihren Wünschen Seinen Segen. 
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ERLÄUTERUNG 

Nach dem Massen-nagara-satikirtana aus Protest gegen den Magistraten Chand 
Kazi wurde der Kazi dazu bekehrt, ein Gottgeweihter zu werden . Darauf kehrte Sri 
Caitanya Mahäprabhu mit Seiner satikirtana-Gruppe zum Hause Sridharas zurück, 
und der Chand Kazi folgte Ihm. Alle Gottgeweihten ruhten sich dort für ein ige Zeit 
aus und tranken Wasser aus Sridharas beschädigtem Eisentopf. Der Herr nahm das 
Wasser an, wei l  der Topf einem Gottgeweihten gehörte. Chand Kazi  kehrte dann 
heim.  Der Ort, an dem sie sich ausruhten, besteht noch heute im Nordwesten von 
Mäyäpura, und er ist als kirtana-visräma-sthäna oder "der Rastplatz der kirtana­
Gruppe" bekannt. 

VERS 71 

�ft'Y1lll i�tt �ftill �lll1lf I 
lllfti1�·'11t� lf�a '1��'1 �� II ")  II 

haridäsa thäkurere karila prasäda 
äcärya-sthäne mätära kharxJäila aparädha 

haridäsa thäkurere-Harid�sa Thäkura; kari/a-tat; prasäda-Segnung; acarya­
sthäne-im Hause Advaita Acäryas; mätära-Saci-mätäs; khaQc;läila-löschte aus; 
aparädha-das Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 
Nach diesem Vorfall segnete der Herr Haridäsa Thäkura und löschte im 

Hause Advaita Äcäryas das Vergehen Seiner Mutter aus. 

ERLÄUTERUNG 
Am mahä-prakä5a-Tag umarmte Sri Cai tanya Mahäprabhu Haridäsa Thäkura 

und tei lte ihm mit, daß er kein anderer sei als eine Inkarnation Prahläda Mahäräjas. 
Als Visvarüpa sannyäsa annahm, glaubte Saci-mätä, Advaita Äcärya habe Ihn dazu 
überrede!. Deshalb warf sie Ihm d ies vor, was ein Vergehen gegen die Lotosfüße 
Advaita Acäryas war. Später veranlaßte Sri Caitanya Seine Mutter, den Staub von 
Advaita Äcäryas Lotosfüßen zu nehmen, und so wurde ihr vai?Qava-aparädha aus­
gelöscht. 

VERS 72 

.. 'Sftlj � ift1l·Jf� �fbl I 
�fe{11 �"'-'11 �"ft1 ��"tlf '"'" II 'l� II 
bhakta-gar)e prabhu näma-mahimä kahila 
suniyä pac;Juyä tähäti artha -väda kaila 
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bhakta-gar:re-den Gottgeweihten; prabhu-der Herr; nama-mahima-die Herr­
lichkeit des Heil igen Namens; kahi/a-erklärte; suniya-hörend; pa�uya-die Stu­
denten; tahan-dort; artha-vada-lnterpretation; kaiJa-nahmen vor. 

ÜBERSETZUNG 

Einmal erklärte der Herr den Gottgeweihten die Herrl ichkeit des Heil i ­
gen Namens; doch einige gewöhnl iche Schüler, die Ihm zuhörten, ersannen 
ihre eigene Auslegung. 

VERS 73 

iftt1f l!lf�t5f �f-1' 12ft_� �l'f t:� I 
��tt f�t�fs{'l,-��� �1 ''ff�� 11_� II " ·� II 
name stuti-vada suni' prabhura haila duhkha 
sabare ni�edhi/a,-ihara na dekhiha mukha 

name-im Heiligen Namen des Herrn; stuti-vada-übertreibung; suni-hörend; 
prabhura-des Herrn; hai/a-wurde; dubkha-betrübt; sabare---jeden; ni�edhila 
-warnte; ihara-von ihm; na-nicht; dekhi/a-sehen; mukha-Gesicht. 

ÜBERSETZUNG 

Als ein Schüler die Herrlichkeit des Heil igen Namens als ein übertriebe­
nes Gebet interpretierte, warnte Sri Caitanya Mahäprabhu, der sehr un­
glücklich war, jeden sogleich, dem Schüler fortan nicht mehr ins Gesicht zu 
sehen. 

ERLÄUTERUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu die Herrl ichkeit der transzendentalen Kraft des 
Heiligen Namens des Herrn, des Hare-Kr�Qa-maha-mantra, erklärte, sagte ein un­
glückseliger Schüler, solche Lobpreisung des Heil igen Namens sei eine Übertrei­
bung in den sastras, um die Menschen dazu zu bringen, den Heil igen Namen anzu­
nehmen. So interpretierte der Schüler die Herrlichkeit des Heil igen Namens. Das 
nennt man artha-vada, und es ist eines von zehn Vergehen gegen die Lotosfüße 
des Heiligen Namens des Herrn. Es  gibt viele verschiedene Vergehen, doch das 
Vergehen, das als nama-aparadha bekannt ist, ein Vergehen gegen die Lotosfüße 
des Heiligen Namens, ist sehr gefährlich. Der Herr warnte daher jeden, dem Frevler 
nicht ins Gesicht zu blicken . Auf der Stelle nahm Er mit all Seinen Kleidern ein Bad 
in der Garigä, um jeden zu lehren, einen solchen nama-aparadha zu vermeiden. 
Der Heil ige Name ist mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes identisch. Deshalb 
besteht kein Unterschied zwischen der Person Gott und Seinem Heil igen Namen. 
Das ist die absolute Stellung der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Deshalb nennt 
man jemand, der zwischen dem Herrn und Seinem Namen unterscheidet, einen 
p�r:rc;li oder Ungläubigen, einen atheistischen Dämon. Lobpreisung des Heiligen 
Namens ist Lobpreisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Man soll es niemals 
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wagen, zwischen dem Herrn und Seinem Heil igen Namen zu unterscheiden oder 
die Herrl ichkeit des Heil igen Namens als bloße Ubertreibung auszulegen. 

VERS 74 

�'ltr;'l �r;5t'f f'1t111 �lf 'lt1rt'Wfi' I 
.r.t l(r-111 \!'ft1 -.fflf -u't�� II '\8  II 
.saga(le .sace/e giyä kaila garigä-snäna 
bhaktira mahimä tähäri karila vyäkhyäna 

.sa-gaQe-mit Seinen Anhängern; .sa-ce/e-ohne die Kleider abzulegen; giyä­
gehend; kaila-tat; garigä-snäna-Bad in der Garigä; bhaktira-des hingebungsvol­
len Dienstes; mahimä-Herrl ichkeit; tähäri-dort; karila-tat; vyäkhyäna-Erklärung . 

ÜBERSETZUNG 

Ohne auch nur Seine Kleider zu wechseln, nahm Sri Caitanya mit Seinen 
Begleitern ein Bad in der Gangä. Dort erklärte Er die Herrl ichkeit des hinge­
bungsvol len Dienstes. 

VERS 75 

wr-.--.(-,�f'lt·'fr;. iQ: �· � I 
".t�t_ �·- '$(tef9-PI II "� II 
jiiäna-karma-yoga-dharme nahe kr�Qa va5a 
k�Qa-va5a-hetu eka-prema-bhakti-ra.sa 

jiiäna-der Pfad spekulativen Wissens; karma-fruchtbringende Tätigkeiten; yo­
ga-der Vorgang der Sinnenbeherrschung; dharme-bei den Tätigkeiten solch einer 
Beschäftigung; nahe-ist n icht; kr�Qa-�ri Kr�!Ja; va5a--erfreut; k�Qa-�ri Kr�!Ja; va-
5a-zur Freude; hetu-Grund; eka--einen; prema-Liebe; bhakti-hingebungsvoller 
Dienst; ra.sa--ein solcher Wohlgeschmack. 

ÜBERSETZUNG 

Indem man den Pladen des spekulativen philosophischen Wissens, der 
fruchtbringenden Tätigkeit oder des mystischen yoga zur Beherrschung der 
Sinne folgt, kann man Krtr;�a, den Höchsten Herrn, nicht erfreuen. Reine 
hingebungsvolle Liebe zu Krt.,a ist der einzige Grund für die Zufriedenheit 
des Herrn. 

VERS 76 

öl 'll'ft�R! lll� Clftt'11 öl 'l1�g 'fif ��� I 

öl �l'I"Jl11�9f�Jlt'11 ll�1 ef�ift111f\'';i'!1 • '\� n 
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na sädhayati mäm yogo na särikhyam dharma uddhava 
na svädhyäyas tapas tyägo yathä bhaktir mamorjitä 

na-niemals; sädhayati-verursacht, zufrieden zu bleiben; mäm-Mich; yoga/:1 
-der Vorgang der Beherrschung; na-noch ; särikhyam-der Vorgang, phi loso­
phisches Wissen über die Absolute Wahrheit zu gewinnen; dharma/:1-eine solche 
Beschäftigung; uddhava-Mein l ieber Uddhava; na-noch; svädhyäya/:1-Stud ium 
der Veden; tapa/:1-tapasya; tyäga/:1-Entsagung, Annahme des sannyäsa oder Mi ld­
tätigkeit; yathä-so vie l  wie;  bhakti/:1-hingebungsvoller Dienst; mama-für Mich; 
urjitä-entwickelt. 

ÜBERSETZUNG 
[Die Höchste Persönlichkeit Gottes, KrfQa, sprach:) "Mein l ieber Udd­

hava, weder durch a,tänga-yoga [das mystische yoga-System zur Beherr­
schung der Sinne) noch durch unpersönlichen Monismus oder ein analyti­
sches Studium der Absoluten Wahrheit, noch durch Studieren der Veden, 
noch durch Übung in tapasya, noch durch Mildtätigkeit, noch durch die An­
nahme von sannyäsa kann man Mich so zufriedenstellen wie durch die Ent­
wicklung reinen hingebungsvollen Dienstes für Mich ." 

ERLÄUTERUNG 

Karmis, jriänis, yogis, tapasvis und Studenten der vedischen Literatur, die kein 
Kr�IJa-Bewußtsein haben, gehen nur wie die Katze um den heißen Brei herum, oh­
ne einen wirkl ichen Gewinn zu erfahren, denn sie besitzen kein klares Wissen von 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Noch glauben sie daran, sich dem Herrn durch 
hingebungsvollen Dienst nähern zu können, obwohl solcher Dienst überal l wieder­
holt betont wird, wie zum Beispiel in  d iesem Vers aus dem Srimad-Bhägavatam 
(1 1 . 1 4.20). Auch in der Bhagavad-gitä ( 18 .55 )  heißt es: bhaktyä mäm abhijänäti yä­
vän ya.S cäsmi tat tvata/:1. "Man kann die Höchste Persönl ichkeit, wie Sie i st, nur 
durch hingebungsvollen Dienst verstehen . "  Wenn man die Höchste Persönl ichkeit 
tatsächl ich verstehen will , muß man den Pfad des hingebungsvol len Dienstes be­
schreiten und keine Zeit verschwenden mit nutzloser phi losophischer Spekulation, 
fruchtbringender Tätigkeit, der Übung im mystischen yoga oder schwerer tapasya. 

An einer anderen Stelle in der Bhagavad-gitä ( 1 2 .5 )  bestätigt der Herr: kle5o 'dhi­
kataras te?äm avyaktäsakta-cetasäm. " Für diejenigen, deren Geist am unmanifestier­
ten, unpersönl ichen Aspekt des Höchsten haftet, ist es sehr schwierig, Fortschritte 
zu machen ."  Menschen, die am unpersönl ichen Aspekt des Herrn haften, sind ge­
zwungen, großen Schwierigkeiten zu begegnen, und doch können sie immer noch 
nicht die Absolute Wahrheit verstehen . lm ' Srimad-Bhägavatam (1 . 2 . 1 1 )  heißt es 
hierzu :  brahmeti paramätmeti bhagavän iti Säbdyate. Solange man die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes, die u rsprüngl iche Quelle sowohl des Brahman als auch des 
Paramätmä, n icht versteht, befindet man sich über die Absolute Wahrheit immer 
noch in Dunkelheit. 
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VERS 77 

V'tfi� -.tl( t_fif �· 4fllf � I 
�tJ.t1 vtff atr. � trtf'lt'l1 n "" 11 

murärike kahe tumi k�l')a va.Sa kailä 
suniyä muräri 5/oka kahite lägilä 
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murärike-zu Muräri; kahe-sagt; tumi-du; k�l')a-�r'i Kr�IJa; va.Sa-zufrieden; 
kai/ä-machtest; 5uniyä-hörend; muräri-namens Muräri; 5/oka-Verse; kahite-zu 
sprechen; /ägi/ä-begann . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya pries dar�uf Muräri Gupta mit den Worten: "Du h�st �ri 
�.,a erfreut." Als er dies hörte, zitierte Muräri Gupta einen Vers aus dem 
�ri�d-Bhäpv�tam. 

VERS 78 
·��� 'ff��: 9fl��t-{, .. n: �fö{C..-\!0{: I 

� ... ��F'11f'! "'111�� <�r�en� 9ffu�'!: u ,.,. u 

kväham daridrab päpiyän kva k�l')aQ 5rl-niketanab 
brahma-bandhur iti smäham bähubhyäm parirambhitab 

kva-wohingegen; aham-ich (bin); daridrab-sehr arm; päp/yän-sündhaft; kva 
-wohingegen; k�Qab-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 5ri niketanab-die 
Zuflucht der Glücksgöttin; brahma-bandhub�in Kasten-brähma{la ohne brahma­
nische Eigenschaften; iti-so; sma-gewiß; aham-ich (bin); bahübhyäm-an den 
Armen; parirambhitab---umfangen . 

ÜBERSETZUNG 
"Da ich nur ein armer sünd�fter br�h�-bandhu bin, der nicht ein�l 

die br�h�nischen Eigensch�ften besitzt, obwohl er in einer bräh�.,a-F�­
milie geboren wurde, und Du, �ri �. die Zuflucht der Glücksgöttin bist, 
ist es einf�ch wunderbar, lieber �� �. d�ß Du mich mit Deinen Armen 
umf�ngen h�st." 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.81 . 1 6) sprach Sudämä Vipra in �� 

K�Qas Gegenwart. Dieser und der vorangegangene Vers, die aus dem Srlmad­
Bhägavatam zitiert wurden, weisen unmißverständlich darauf hin, daß K{�IJa, ob­
wohl Er so groß ist, daß es niemand möglich ist, Ihn zufriedenzustellen, Seine 
Größe zeigt, indem Er persönlich sogar mit jemand zufrieden ist, der von so vielen 
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Gesichtspunkten aus betrachtet unqual ifiz iert sein  mag. Sudämä Vipra wurde in  
einer Fami l ie von brahmar:m geboren, und er  war e in  großer Gelehrter und ein 
Klassenkamerad Kr�r:\aS; trotzdem hielt er sich für ungeeignet, als echter brahmaQa 
bezeichnet zu werden . Er nannte sich einen brahma-bandhu, was bedeutet "je­
mand, der in einer brähmaQa-Fami l ie geboren wurde, jedoch nicht die 
brahmanischen Eigenschaften besitzt" .  Weil aber Kr�Qa vor den brahmaQas große 
Achtung hatte, umarmte Er Sudämä Vipra, obwohl dieser kein regulärer brahmaQa, 
sondern ein brahma-bandhu oder Freund einer brähmaQa-Famil ie war. Muräri 
Gupta konnte nicht einmal als brahma-bandhu bezeichnet werden, denn er wurde 
in  einer vaidya-Famil ie geboren und galt daher nach gesel lschaftl ichen Richtl in ien 
als sudra. Doch Kr�Qa erwies Murari Gupta besondere Barmherzigkeit, wei l er ein 
gel iebter Geweihter des Herrn war, wie �rl Caitanya Mahaprabhu bestätigte. Die 
Bedeutung von �rl Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkuras ausführl icher Erörterung die­
ses Themas ist, daß keine Qualif ikation i n  der materiel len Weit die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes Kr�Qa zufriedenstellen kann;  jedoch wird al les erfolgreich, wenn 
man einfach h ingebungsvol len Dienst für den Herrn entwickelt. 

Die Mitgl ieder der In ternationalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein können 
sich nicht einmal als brahma-bandhus bezeichnen . Deshalb besteht unser einziges 
Mittel , Kr�Qa zu erfreuen, darin ,  den Anweisungen �rl Caitanya Mahäprabhus zu 
folgen, der sagt: 

yare dekha, tare kaha 'kr?f!a '-upadesa 
amara ajfiaya guru hafia tara ' ei de5a 

"Wen immer du triffst, unterweise ihn in den Lehren Kr�Qas. Werde so auf 
Meine Anweisung hin ein spiritueller Meister, und befreie die Menschen dieses Lan­
des. " (Ce. Madhya 7.128) 

Wir versuchen einfach, die Anweisungen �rl Caitanya Mahäprabhus zu befol ­
gen, und sprechen zu den Menschen der Weit über die Bhagavad-glta Wie Sie Ist. 
Dies wird uns befäh igen, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�ma, zufriedenzustel ­
len . 

VERS 79 

c.fl�� t2l'f 1!� 'e�'St'i 'f�i I 
Jll��-!il' ��' �4!1t11 ��� �<$1 11 'l �  II 

eka-dina prabhu saba bhakta -gaQa lafia 
sariklrtana kari' vaise srama-yukta hafiä 

eka-dina-eines Tages; prabhu-der Herr; saba-alle; bhakta-gaQa--Cottgeweih ­
ten; /afiä-mit Sich nehmend; sariklrtana-das Chanten des  Hare-Kr�Qa - mantra; ka­
ri '-dies tuend; vaise-setzten sich; srama-yukta-Sich erschöpft fühlend; hafia-so 
seiend . 
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ÜBERSETZU NG 

Eines Tages führte der Herr mit al l  Seinen Geweihten sankirtana durch, 
und als sie sehr  erschöpft waren, setzten sie sich nieder. 

VERS 80 

� 'f'  � tiJT�sr 12ft_ �IPti{ '1ltf9f'l I 
\!e. lltit'l ilfflll'l �· ��\! l'ltf'Sfi'f II \r �» II 

eka amra-blia prabhu angane ropila 
ta t -k?CJQ€ ;anmila vrk?CJ bac;iite lagila 

eka-€ inen; amra - blia-Kern einer Mango; arigane-in den Hof; ropila-säte; tat­
k?JQe-augenbl ickl ich; ianm ila-sproß; vrk?J-€ in Baum; bac;iite-zu wachsen; /agi­
/a-begann. 

ÜBERSETZU NG 

Der Herr säte darauf einen Mangokern in den Hof, und sogleich keimte 
der Samen zu einem Baum und begann zu wachsen .  

VERS 81 

�f�tl! �f�t\! �'IP ��'I �fft'! I 
osttf�l'l 'elti{� tji'f, �.,- W'll\! II Ir� " 

dekhite dekhite vrk?CJ ha -ila phalita 
pakila aneka phala, sabei vismita 

dekhite dekhite-als die Menschen sahen; vrk?J--der Baum; ha-i/a-wurde; 
phalita-vo l l  ausgewachsen mit Früchten; pakila-gereift; aneka-vie le; pha/a­

Früchte; sabei-jeder von ihnen; vismita-von Verwunderung ergriffen . 

ÜBERSETZUNG 

Während die Menschen zusahen, wuchs der Baum zu seiner vol len Größe 
heran und trug vol lausgereifte Früchte. Jeder wurde von Verwunderung er­
griffen. 

VERS 82 

II{\! tl .'1 �t_ Jhr 9f�l'l I 
�ll'li{ �ß' �� c;�t'if 'lt'if� " Ir� " 
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5ata dui phala prabhu Sighra päc;läila 
prak�/ana kari' k{?Qe bhoga lägäila 

(Ädi-lilä, Kap. 17 

5ata-hundert; dui-zwei; pha/a-Früchte; prabhu--der Herr; Sighra-sehr bald; 
päc;/äi/a-veranlaßte zu pflücken; prak�/ana-Waschen; kari'-tuend; k{?Qe-zu Sri 
Kr�oa; bhoga-Opferung; /ägai/a-machte es so. 

ÜBERSETZUNG 

Sogleich pflückte der Herr etwa zweihundert Früchte, und nachdem Er 
sie gewaschen hatte, opferte Er sie K�,.,a als Speise. 

VERS 83 

19·�(- -.t� ·�llli" I 
�-. �� ,'t� � '41�" �-. .'f II r--e II 
rakta-pita-varQa,-nähi a�thi-valkala 
eka janera peta bhare khäile eka phala 

rakta-pita-varQa--die Mangos waren rot- und gelbfarben; nähi-€s gab keinen; 
�thi-Kern; valkala-oder Schale; eka-€ines; janera-Mannes; peta-Magen; bha­
re-fül l te; khäile-wenn er essen würde; eka-€ine; pha/a-Frucht. 

ÜBERSETZUNG 

Die Früchte waren alle rot und gelb, hatten innen keinen Kern und außen 
keine Schale, und wenn ein Mann nur eine Frucht aß, war sein Magen ge­
fül lt. 

ERLÄUTERUNG 

ln Indien gilt eine Mango als am besten, wenn sie rot und gelb, ih r  Kern sehr 
klein und ihre Schale sehr dünn ist und sie so gut schmeckt, daß ein Mann sich ge­
sättigt fühlt, wenn er nur eine Frucht ißt. Die Mango gilt als die Königin aller 
Früchte. 

VERS 84 

,spfqj 1Pit �� llf� _.llfi{ I 
� -rt�� �tt'it •fni •-..t " r-s 11 
dekhiya santu�ta hailä 5acira nandana 
sabäke khaoyäla age kariyä bha�Qa 

dekhiyä--d ies sehend; santu�ta-zufrieden; hailä-wurde; 5acira-Mutter Sacis; 
nandana-Sohn; sabäke-jeden; khäoyä/a-veranlaßte zu essen; äge-zu Beginn; 
kariyä-tuend; bhak�Qa-Selbst essend . 
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ÜBERSETZU NG 

Als der Herr die Beschaffenheit der Mangos sah, war Er sehr zufrieden, 
und nachdem Er zunächst Selbst gegessen hatte, speiste Er alle anderen 
Gottgeweihten. 

VERS 85 

·�f( ift�, -�-.�·JlPf� I 
�� .... �� Jt'l �5fJ �ß II V'� II 

a�thi- valkala nahi, -amrta -rasamaya 
eka phala khaile rase udara püraya 

�thi-Kern; va/ka/a-Schale; nahi-es gibt keine; amrta-Nektar; rasamaya­
vol ler Saft; eka-eine; pha/a-Frucht; khaile-wenn man i ßt; rase-mit dem Saft; 
udara-Magen; püraya-gefül l t . 

Ü BERSETZU NG 

Die Früchte hatten kei ne Kerne oder Schalen. Sie waren vol l nektarglei­
chem Saft und so süß, daß ein Mann völ l ig zufrieden war, wenn er nur eine 
aß. 

VERS 86 

�lll\! � f'!tif� 'l5tff �tJ 1fPt 
�� �ll� �i'f, - 2l� �lt'l II V'� II 

ei-mata pratidina phale bara masa 
vai�Qava khayena phala,-prabhura ullasa 

ei-mata-auf diese Weise; pratidina-jeden Tag; pha/a-Früchte wuchsen; ba­
ra-zwölf; masa-Monate; vai�Qava-die Vai�Qavas; khayena-essen; pha/a-die 
Früchte; prabhura-des Herrn; u//asa-Zufriedenheit. 

Ü BERSETZUNG 

So wuchsen die Früchte an dem Baum jeden Tag die ganzen zwölf Mo­
nate des Jahres h indurch, und die Vai��avas aßen sie zur großen Zufrieden­
heit des Herrn. 

VERS 87 

�· � �'11 �tJ �J i{l'f� I 

�!JJ (;tft� �t� :artt-. �il l 'e�'St'l II V'C! II 
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ei  saba lilä kare 5acira nandana 
anya loka nähi iäne vinä bhakta-gaQa 

ei saba-all d iese; /i/ä-Spiele; kare-führte aus; 5aclra-Mutter �acis; nandana 
-Sohn; anya /oka-andere Menschen; nähi-nicht; iäne-kennen; vinä-außer; 
bhakta-gaQa--die Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Dies sind vertrau l iche Spiele von �cis Sohn. Außer den Gottgeweihten 

weiß niemand von diesem Vorfall . 

ERLÄUTERUNG 
Nichtgottgeweihte können diese Begebenheit nicht glauben, jedoch gibt es den 

Ort, an dem der Baum wuchs, noch heute in Mäyäpura. Man nennt ihn Ämra­
ghana oder Ämra-ghätä. 

VERS 88 

lflt � �tJ1f� �-.. �tt� I 
._1\11il"tt.11� 121'f. �t1f fin:et fWtet II \r-lr II 

ei mata bära-mäsa kirtana-avasäne 
ämra-mahotsava prabhu kare dine dine 

ei mata-auf diese Weise; bära-mäsa-zwölf Monate lang; kirtana--das Chanten 
des Hare-Kr�IJa-mantra; avasäne-am Ende; ämra-mahotsava--das Fest des Man­
goessens; prabhu--der Herr; kare-führt durch; dine dine-jeden Tag. 

ÜBERSETZUNG 
So führte der Herr jeden Tag sankirtana durch, und zwölf Monate lang 

fand jeden Tag am Ende des sankirtana ein Mango-Festessen statt. 

ERLÄUTERUNG 
Grundsätzl ich verteilte �rl Caitanya Mahäprabhu am Ende des kirtana prasäda. 

Ebenso müssen die Mitglieder der Gesel lschaft für Kr�IJa-Bewußtsein nach dem 
kirtana an die Zuhörerschaft etwas prasäda vertei len. 

VERS 89 

��� �fi� 12llj_ �tll'l G;il��lj I 
...-t�·�ti ,�1'( c;� ���lj II \Jo-� II 

kirtana karite prabhu ai/a megha-gaQa 
apana-icchäya kaila megha nivaral)a 
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kirtana-sarikirtana; karite-durchführend; prabhu-der Herr; ai/a-es gab; 
megha-ga1,1a-eine Menge Wolken; apana-icchaya-durch den eigenen Wil len; kai­
/a-veranlaßte; megha-der Wolken; nivara1,1a-Beendigung. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, während Caitanya Mahaprabhu kirtana durchführte, zogen 
Wolken am Himmel auf, und der Herr hielt sie durch Seinen Wil len so­
gleich davon ab, Regen zu vergießen. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sagt Srlla Bhaktivinoda Thäkura, daß eines Tages, als 

Sri Caitanya in kurzer Entfernung von dem Dorf sarikirtana durchführte, einige Wol ­
ken über Ihm erschienen. Durch den höchsten Wil len des Herrn wurden die Wol ­
ken gebeten, sich aufzulösen, und sie taten es. Wegen dieses Vorfal ls ist der Ort 
noch heute als meghera cara bekannt. Da sich der Lauf der Garigä verändert hat, ist 
das Dorf Belapukhuriyä, das früher an einem anderen Ort namens Täral)aväsa lag, 
heute als meghera cara bekannt. Der Madhya-kha1,1c;la des Caitanya-marigala be­
richtet ebenfal ls, daß einmal am Ende des Tages, als Abendwolken aufzogen und 
drohend- donnerten, alle Vai�l)avas von großer Furcht ergriffen wurden . Aber der 
Herr nahm einfach Seine kararalas und begann persönl ich, den Hare-Kr�IJa-mantra 
zu chanten, wobei Er gen Himmel bl ickte, als erteile Er den Halbgöttern auf den 
höheren Planeten Befehle. Da verschwanden alle Wolken, und als sich der Himmel 
aufklärte und der Mond aufging, begann der Herr mit Seinen jubelnden und zufrie­
denen Geweihten, glücklich zu tanzen . 

VERS 90 

�'lfi�� 12ft !)�� �f911 f� I 

'i•'- �i!fift11'' "Pt,, �f..ti! � '��� II � o II 

eka-dina prabhu srivasere a;na dila 
'brhat sahasra-nama ' pac;fa, sunite mana haila 

eka-dina-eines Tages; prabhu-der Herr; srivasere-Sriväsa Thäkura; a,na­
Befehl; di/a-gab; brhat-groß; sahasra-nama-eintausend Namen; pac;fa-lesen; 
sunite-zu hören; mana-Geist; haila-wollte. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages befahl der Herr Srivasa Thäkura, den Brhat-sahasra nama (die 

tausend Namen Sri Vi�r:"�US) vorzutragen, denn Er wol lte sie zu der Zeit hö­
ren. 
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VERS 91 

'Pff�� �1 ·� �l:.t6 ift1f I 
�f-11n ��i �1 � <;1J)J� II �� II 

pac;Jite äilä stave nrsimhera näma 
suniyä ävi?ta hailä prabhu gauradhäma 

pac;Jite-während er las; äi/ä-kam; slave-im Gebet; nrsimhera-�rl Nrsirilhas; 
näma-der Heil ige Name; suniyä-hörend; ävi?ta-versunken; hai/ä-wurde; pra­
bhu-der Herr; gaura-dhäma-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Als er die tausend Namen des Herrn vorlas, fiel auch der Heil ige Name Sri 
Nrsimhas. Als Caitanya Mahäprabhu den Heil igen Namen Sri Nrsimhas 
hörte, wurde Er völ l ig in Gedanken versunken. 

ERLÄUTERUNG 

Der Caitanya-marigala, Madhya-khaf)Qa, beschreibt d iese Begebenheit wie folgt 
�rlväsa Par:H;lita vollzog die sräddha-Zeremonie für seinen Vater, und wie es Brauch 
war, härte er die tausend Namen �rl Vi�Qus. Zu der Zeit kam Gaurahari (�rl 
Caitanya) zu ihm, und auch Er begann, die tausend Namen �rl Vi�QUS mit  großer 
Befried igung zu hören. Als Er dann den Heil igen Namen �rl Nrsirilhas härte, versank 
�rl Caitanya in Gedanken und wurde zornig wie Nrsirilha Prabhu in Seiner Zornes­
stimmung. Seine Augen wurden rot, Seine Haare sträubten sich, alle Gl ieder Seines 
Körpers z itterten und ein Brüllen kam aus Seinem Mund . Unverm ittelt nahm Er eine 
Streitkeule auf, was die Umstehenden in große Furcht versetzte, die dachten "Was 
für ein Vergehen haben wir uns nur wieder zuschulden kommen lassen ! "; doch 
dann berichtigte �rl Caitanya Mahäprabhu Seine Gedanken und setzte Sich n ieder. 

VERS 92 

�ßt�-·�t�-r 12ft. ..rt� """ ... 1 1  
� 1ftfU� .. 11 if'S1tl tttt'1 II iöl� II 

nrsimha-ävese prabhu häte gadä lariä 
p�f)c;fi märite yäya nagare dhäiyä 

nrsimha-ävese-in der ekstatischen Stimmung �rl Nrs irilhas; prabhu-der Herr; 
häte-in Seine Hand; gadä-Streitkeule; /ariä-nehmend; p�f)Qi-die Atheisten; 
märite-um zu töten ; yäya-geht; nagare-in der Stadt; dhäiyä-laufend . 

ÜBERSETZUNG 

ln der Stimmung Sri Nrsimha-devas l ief Sri Caitanya durch die Straßen 
der Stadt mit einer Streitkeule in der Hand und bereit, alle Atheisten zu tö­
ten. 
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VERS 93 

�ßt�•·""tt.t '"r.r' �t!tiP'Ilßt I 
't'll •t�' 18tt'Sf <;1ft-. 't1JP1 � � n �-e II 

nrsimha-äve5a dekhi' mahä- tejomaya 
patha chäc;Ji' bhäge loka päriä bac;Ja bhaya 
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nrsimha-äve5a-die Ekstase Sri Nrsimha-devas; dekhi'-sehend; mahä-tejomaya 
-sehr grimmig; patha chäc;Ji' -die Straße verlassend; bhäge-fliehen; /oka-alle 
Menschen; päiiä-werdend; bac;Ja-sehr; bhaya-furchtsam. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Menschen Ihn sehr grimmig in der Ekstase �ri Nrsimhas sahen, 
flüchteten sie von der Straße und flohen aus Angst vor Seinem Zorn nach al­
len Seiten. 

VERS 94 

'"f-.-� "'r.t' � � .... I 
.. "PI·� fost� 'Sf� ,� II �8 II 

loka bhaya dekhi '  prabhura bähya ha- ila 
sriväsa-grhete giyä gadä pheläila 

/oka-bhaya-die furchtsamen Menschen; dekhi' -dies sehend; prabhura-des 
Herrn; bähya-äußere Sinne; ha-i/a-erschien; sriväsa-grhete-in das Haus Sriväsa 
Par:u;iitas; giyä-dorthin  gehend; gadä-die Streitkeule; pheläila-warf fort. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr die Menschen so vol ler Angst sah, kam Er zu Seinen äußeren 
Sinnen und kehrte zum Hause �riväsa Thäkuras zurück, wo Er die Streitkeule 
fortwarf. 

VERS 95 

�� � 12ft. -.A� � 
"'1"-. 'e1l 'tAI,-� Q � II �t II 

sriväse kahena prabhu kariyä vi�da 
loka bhaya päya, -mora haya aparädha 

sriväse-zu Sriväsa Thäkura; kahena-sagt; prabhu-der Herr; kariyä-werdend; 
vi�da-niedergeschlagen; /oka-Menschen; bhaya päya-bekamen es mit der 
Angst zu tun; mora-Mein; haya-es ist; aparädha-Vergehen . 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr wurde niedergeschlagen und sagte zu Sriväsa Thäkura: "Als Ich 

die Stimmung Sri Nrsirilha-devas annahm, bekamen die Menschen große 
Angst. Deshalb hielt Ich inne, denn es ist ein Vergehen, anderen Menschen 
Angst einzuflößen."  

VERS 96 

-� �,-� �11(1f e{tJ( 'At I 
'5B �t* �9Bt1f �Cl �� !IR II �� II 

sriväsa balena, -ye tom.1ra näma laya 
tära koti aparädha saba haya k�ya 

snvasa ba/ena-�rlväsa PaQ<;lita sagte; ye-jeder, der; tomara-Deinen; näma 
-Heil igen Namen; /aya-nimmt; tara-seine; koti-zehn Mil l ionen; aparädha­
Vergehen; saba-al le; haya-werden; k�ya-ausgelöscht .  

ÜBERSETZUNG 
Sriväsa Thäkura entgegnete: "Jeder, der Deinen Heil igen Namen an­

nimmt, löscht augenbl icklich zehn Mi l l ionen seiner Vergehen aus. " 

VERS 97 

� i{�, �t'f �� �.tt I 
� �' <;Wf�'f, '5B � �R'ftt II ;r." II 

aparädha nahi, kaile lokera nistära 
ye toma ' dekhi/a, tära chutila samsära 

aparädha-Vergehen; nähi-nicht; kaile-hast Dir zuschulden kommen lassen; 
Jokera-der Menschen; nistära-Befreiung; ye-jeder, der; tomä' -Dich; dekhila 
-sah; tara-seine; chuti/a-wurde frei; samsära-materielle Fessel .  

ÜBERSETZUNG 

"Es war kein Vergehen, daß Du als Nrsimha-deva erschienst. Vielmehr 
wurde jeder, der Dich in dieser Stimmung sah, augenbl icklich aus der 
Knechtschaft des materiellen Daseins befreit." 

VERS 98 

� � -� � c;� I 
�JE ��1 12ft. �  ... t�-� II �Ir II 
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eta ba/i ' sriväsa karila sevana 
tu�ta haiiä prabhu äilä äpana-bhavana 

eta ba/i '-d ies sagend; sriväsa-�rlvä.sa Thä.kura; karila-tat; sevana-Verehrung; 
lu�ta-zufrieden; haiiä-werdend; prabhu-der Herr; äi/ä-kam zurück; äpana-bha ­
vana-zu Seinem eigenen Haus. 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem er dies gesagt hatte, verehrte Sriväsa Thäkura den Herrn, der 
darauf sehr zufrieden war u nd in Sein Haus zurückkehrte. 

VERS 99 

'flrtt � fit;q'&G' f-t;q�lj '5tAl I 
�� � iftti, � <qr.t� II �� II 
ära dina siva-bhakta siva-gul)a gäya 
prabhura arigane näce, (iamaru bäjäya 

ära dlna-an einem anderen Tag; siva-bhakta-€in Geweihter �ivas; siva -gul)a 
-die Eigenschaften �ivas; gäya--<:hantet; prabhura-�r'i Caitanyas; arigane-im Hof; 
näce-tanzt; (iamaru-€ine Art Musikinstrument; bäjäya-spielt darauf. 

ÜBERSETZUNG 
An einem anderen Tag kam ein großer Geweihter Sivas, während er die 

Eigenschaften Sivas besang, zum Hause Sri Caitanyas, wo er im Hof zu tan­
zen und auf seinem t;lamaru (einem Musikinstrument) zu spielen begann. 

VERS 100 

�-'Wit�-t ��111 �� i{"fi{ I 
� � � � � � ll ) o o ll 
mahe5a-äve5a hailä 5acira nandana 
tära skandhe cac;fi nrtya kaila bahu-�l)a 

mahe5a-äve5a-in der Stimmung �ivas; hai/ä-wurde; 5acira-Mutter �ac'is; nan­
dana-Sohn; tära skandhe-auf seine Schulter; ca(ii-steigt; nrtya-tanzen; kaila 
-tat; bahu-k�l)a-für lange Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf nahm Sri Caitanya die Gemütsstimmung Sivas an, stieg auf die 
Schultern des Mannes, und so tanzten sie lange Zeit zusammen. 
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ERLÄUTERUNG 

(Ädi-lilä, Kap. 17 

�� Caitanya Mahäprabhu nahm die Gemütsstimmung Sivas an, wei l Er auch Siva 
i st. Nach der Phi losophie des acintya-bhedäbheda-tattva i st Siva von Srl Vi�r;�u nicht 
verschieden, und dennoch i st Siva nicht Srl Vi�r;�u, ebenso wie Yoghurt nichts ande­
res als Milch und trotzdem nicht Milch ist. Man kann nicht den Nutzen der Milch 
erfahren, wenn man Yoghurt trinkt. Ebensowenig kann man Befreiung erlangen, 
wenn man Siva verehrt. Wenn man nach Befreiung strebt, muß man �� Vi�r;�u ver­
ehren . Das wird in  der Bhagavad-gitä ( 1 9 .4) bestätigt: mat-sthäni sarva bhütäni na 
cäham te�v avasthita/:1. "Alles ruht im Herrn, denn al les ist Seine potentielle Energie, 
doch i st Er nicht überal l ."  Daß Srl Caitanya die Gemütsstimmung Sivas annahm, ist 
nichts Außergewöhnl iches, jedoch sollte man deshalb nicht denken, wenn man 
Siva verehre, verehre man 5ri Caitanya. Das wäre ein Fehler. 

VERS 101 

'tif11f � \JICIS f� 'tlftbn �tf'lt� I 
� � c;wf .. � llftf'ltl'l C�Sf1ft'! II � o )  II 

ära dina eka bhi�uka äilä mägite 
prabhura nrtya dekhi nrtya lägila karite 

ära-ein anderer; dina-Tag; eka-ein; bhik�uka-Bettler; äi/ä-kam; mägite-um 
zu betteln; prabhura-des Herrn; nrtya-Tanzen; dekhi-sehend; nrtya-Tanzen; /ä­
gi/a-begann; karite-durchzuführen. 

ÜBERSETZUNG 

An einem anderen Tag kam ein Bettelmönch zum Haus des Herrn, um Al­
mosen zu erbitten, doch als er den Herrn tanzen sah, begann er ebenfalls zu 
tanzen. 

VERS 102 

12ft:"11t1P � � 9f1f'lf � I 
� '!ta c;l2!1f fir", c;i2tllt� � n � o �  n 

prabhu-satige nrtya kare parama ulläse 
prabhu täre prema dila, prema-rase bhäse 

prabhu-safige-zusammen mit dem Herrn; nrtya kare-tanzte; parama-sehr 
viel; u//äse-in Zufriedenheit; prabhu-der Herr; täre-ihm; prema-Liebe zu Gott; 
di/a-schenkte; prema-rase-im Wohlgeschmack der Liebe zu Gott; bhäse­
begann zu treiben . 
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ÜBERSETZUNG 

Er tanzte mit dem Herrn, weil er mit Liebe zu Kr,r:-a gesegnet war. So 
trieb er im Wohlgeschmack der Liebe zu Gott. 

VERS 103 

limr fif� ,.n�� "(• �� �'tbl 1 
�ftf 71•ti1 �f'J' �t_ �· ���� II :> o '!)  II 

ära dine jyoti� sarva-jiia eka äila 
tähäre sammäna kari ' prabhu prasna kaila 

ära-dine-an einem anderen Tag; jyoti�-€in Astrologe; sarva-jfia-der al les 
weiß; eka-€iner; äi/a-kam dorthin; tähäre-ihm; sammäna kari '-alle Ehre erwei­
send; prabhu-der Herr; prasna-Frage; kai/a-stel l t . 

ÜBERSETZUNG 
An einem anderen Tag kam ein Astrologe, der alles wußte - Vergangen­

heit, Gegenwart und Zukunft. Sri Caitanya Mahiprabhu empfing ihn daher 
mit allen Ehren und stellte ihm die folgende Frage. 

ERLÄUTERUNG 

Brähmaf)as wurden im allgemeinen Astrologen, ayurvedische Ärzte, Lehrer und 
Priester. Obwohl solche brähmaf)as sehr gelehrt und achtbar waren, zogen sie von 
Tür zu Tür, um ihr Wissen zu verbreiten. E in brähmaf)a besuchte das Heim eines 
Haushälters in erster Linie, um über die Zeremonien Auskunft zu geben, die an 
einem bestimmten tithi oder Tag durchzuführen waren, doch wenn es in der Fami­
l ie einen Krankheitsfal l  gab, wandten s ich die Fami l ienmitgl ieder an den brähmaf)a 
als Arzt, und der brähmaf)a gab Ratschläge und verabreichte Medikamente. Da die 
brähmaf)as auch in Astrologie bewandert waren, waren die Menschen neugierig, 
etwas über ihre Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erfahren . 

Obwohl der brähmaf)a im Hause �rl Caitanyas als Bettler erschien, empfing ihn 
�rl Caitanya Mahäprabhu mit großer Achtung, denn er war ein befähigter 
brähmaf)a, der die astrologische Wissenschaft in vollkommener Weise kannte. Ob­
wohl brähmaf)as wie Bettler von Tür zu Tür zogen, wurden sie als sehr achtbare 
Gäste geehrt. So war es in der Hindu-Gesel lschaft vor fünfhundert Jahren zur Zeit 
Caitanya Mahäprabhus Brauch. Selbst vor hundert Jahren war dieser Brauch weit 
verbreitet; ja sogar vor fünfzig oder sechzig Jahren, als wir Kinder waren, besuchten 
solche brähmaf)as wie demütige Bettler die Haushälter, und die Menschen zogen 
aus der Barmherzigkeit solcher brähmaf)as großen Nutzen. Der größte Nutzen 
bestand darin, daß ein Haushälter viel Geld sparen konnte, das er sonst für Arzt­
rechnungen hätte ausgeben müssen, da die brähmaf)as nicht nur Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft erklären konnten, sondern im al lgemeinen sich auch dar­
auf verstanden, alle Arten von Krankheiten zu heilen, indem sie einfach einige 
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Ratschläge ertei lten und  eine bestimmte Mediz in verabreichten . So  brauchte also 
niemand auf das segensreiche Wirken eines erstklassigen Arztes, Astrologen und 
Priesters zu verzichten. Die führenden Mitgl ieder der ISKCON sol l ten unserer 
Schule in Dallas große Aufmerksamkeit schenken, in der die Kinder Sanskrit und 
Englisch lernen, damit sie zu vollkommenen brähmar:laS werden . Wenn sie tatsäch­
l ich zu vollkommenen brähmaQas ausgebi ldet werden, können s ie die Gesel lschaft 
vor Gaunern und Raufbolden bewahren; ja, die Menschen können unter dem 
Schutz befähigter brähmaQas ein glückl iches Leben führen . Deshalb wird in  der 
Bhagavad-gitä (4. 1 3 ) auf die E intei lung der Gesel lschaft (cätur-varQyam mayä sr?!aril 
guQa-karma-vibhäga5a/:l) besonderer Nachdruck gelegt. Unglücksel igerweise erhe­
ben heute Menschen den Anspruch, einfach durch Geburtsrecht, ohne die nötigen 
Befähigungen zu besitzen, brähmaQas zu sein .  Deshalb ist d ie ganze Gesel lschaft 
ein Chaos. 

VERS 104 

(;� �fi( �tfif '!_� � 'Sffll' I 
'ltf'tt'! 'ltf'Stl'fl � �t_� t� �fil' II ) o 8  II 
ke ächiluti ämi pürva-janme kaha gaQi' 
gaQite lägilä sarva-jria prabhu-väkya suni' 

ke ächiluti ami-wer Ich war; pürva-janme-in Meinem vorherigen Leben; kahe 
-bitte sage; gaQi '-durch deine astrologische Berechnung; gaQite-zu berechnen; 
/ägi/ä-begann; sarva-jria--€in Mann, der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
kennt; prabhu-väkya-die Worte �rl Caitanyas; suni'-hörend .  

ÜBERSETZUNG 
"Bitte, sage Mir, wer Ich in Meinem vorherigen Leben war", sprach der 

Herr. "Bitte, sage Mir dies anhand deiner astrologischen Berechnungen."  
Als der Astrologe die Worte des Herrn hörte, begann er  sogleich zu  rech­
nen. 

ERLÄUTERUNG 

Mit Hilfe der Astrologie kann man Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft er­
forschen. Moderne westl iche Astrologen wissen nichts über die Vergangenheit 
oder Zukunft, noch können sie eine vollkommene Auskunft über die Gegenwart 
geben. Hier sehen wir jedoch, daß der Astrologe, nachdem er �rl Caitanyas Anwei­
sung gehört hatte, sogleich mit seinen Berechnungen began� . Das war keine Fas­
sade, sondern er wußte tatsächlich, wie man das vergangene Leben eines Men­
schen mit Hilfe der Astrologie bestimmt. Eine noch heute existierende Abhandlung 
namens Bhrgu-samhitä beschreibt ein System, durch das jeder umgehend erfahren 
kann, was er in der Vergangenheit war und was er in  der Zukunft sein wird . Die 
brähmaQas, die von Tür zu Tür zogen, als seien sie Bettler, beherrschten dieses um­
fassende Wissen in vollkommener Weise. So war  das  höchste Wissen selbst dem 
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ärmsten Mann in der Gesellschaft sehr leicht zugängl ich. Der ärmste Mann konnte 
einen Astrologen über seine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft befragen, 
ohne daß er Zahlungsverträge unterschreiben oder Wucherpreise zahlen mußte. 
Der brähmal")a l ieß ihm allen Nutzen seines Wissens unentgeltl ich zuteil werden, 
und als Gegenleistung bot der arme Mann eine Handvoll Reis an oder etwas ande­
res, das er besaß, um den brähmaQa zufriedenzustel len . ln einer vollkommenen 
menschlichen Gesellschaft ist vollkommenes Wissen aus jedem Wissenschaftsbe­
reich, ob medizinisch, astrologisch oder geistl ich und so fort, selbst dem Ärmsten 
zugänglich, ohne daß er Angst vor einer Zahlung zu haben braucht. ln der heutigen 
Zeit jedoch kann niemand Gerechtigkeit, medizinische Behandlung, astrologische 
Beratung oder geistl iche Erleuchtung ohne Geld bekommen, und da die Menschen 
im al lgemeinen arm sind, bleibt ihnen der Segen d ieser bedeutenden Wissenschaf­
ten vorenthalten . 

VERS 105 
'Stftt' -rrfti' (;Sft� ., -�t�q I 
� �t:t·a'ftt"G-'Jt�'B �c!Al II ) o �  II 
gaQi' dhyäne dekhe sarva-jfia,-mahä-jyotirmaya 
ananta vaikuQtha-brahmäQc;/a-sabära ä.Sraya 

gaQi'-durch Berechnung; dhyäne-durch Medi tation; dekhe-sieht; sarva-jfia 
-jemand, der alles kennt; mahä-jyotirmaya-hellstrahlender Körper; ananta-un­
begrenzt; vaikuQtha-spirituelle Weit; brahmäQc;/a-Pianeten; sabära-von ihnen 
allen; ä.Sraya-Schutz. 

ÜBERSETZUNG 

Durch Berechnung und Meditation sah der allwissende Astrologe den 
überaus strahlenden Körper des Herrn, den Ruheort aller unbegrenzten Vai­
ku.,tha-Pianeten. 

ERLÄUTERUNG 
Hier erfahren wir etwas über die VaikuQtha-Welt oder spirituelle Weit. VaikuQ­

tha bedeutet "ohne Angst". ln der materiellen Weit ist jeder voll Angst, doch eine 
andere Weit, in  der es keine Angst gibt, wird in der Bhagavad-gltä (8.20) beschrie­
ben: 

paras tasmät tu bhävo 'nyo 
'vyakto 'vyaktät sanätana/:1 

ya/:1 sa sarve�u bhüte�u 
na5yatsu na vina5yati 

"Jedoch gibt es noch eine andere Natur, die ewig und transzendental zur mani ­
festierten und unmanifestierten Materie ist. Sie ist erhaben und wird niemals ver­
nichtet. Wenn alles in dieser Weit vergeht, bleibt d ieser Tei l ,  wie er ist." 
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So wie es  viele Planeten in der materiel len Welt gibt, so  gibt es  viele Mil l ionen 
Planeten, VaikuQtha- lokas genannt, in der spirituellen Welt. All diese VaikuQtha­
lokas oder höheren Planeten ruhen auf der Ausstrahlung der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes. ln der Brahma-samhila heißt es hierzu: yasya prabha prabhavato jagad­
af)Qa-koti. "Die Brahman-Ausstrahlung, die vom Körper des Höchsten Herrn 
ausgeht, schafft sowohl in den spirituellen als auch in den materiellen Weiten un­
zähl ige Planeten." Deshalb s ind diese Planeten Schöpfungen der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes. Der Astrologe sah, daß �rl Caitanya Mahäprabhu d iese selbe Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes ist . Wir können uns also vorstellen, wie gelehrt er war, 
und doch zog er wie ein gewöhnl icher Bettler von Tür zu Tür, um der mensch­
l ichen Gesel lschaft den höchsten Nutzen zu bringen. 

VERS 106 

'11111\!11, '111'�, 'it1f·� I 
<;1f'f�' � 'l� �- �'I ·� II � o �  II 

parama- tattva, para-brahma, parama-isvara 
dekhi' prabhura mürti sarva-jna ha-ila phariphara 

parama-tattva--die Höchste Wahrheit; para-brahma-das Höchste Brahman; 
parama-lsvara--der Höchste Herr; dekhi '-sehend ; prabhura--des Herrn; mürti­
Gestalt; sarva-jna--der allwissende Astrologe; ha-ila-wurde; phariphara-verwirrt. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Astrologe sah, daß Sri Caitanya Mahäprabhu die gleiche Absolute 

Wahrheit, das Höchste Brahman, die Höchste Persönlichkeit Gottes ist, 
wurde er verwirrt. 

ERLÄUTERUNG 
Aus d iesem Vers geht eindeutig hervor, daß die Absolute Wahrheit, das Höch­

ste Brahman, letztl ich die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Daher ist der Anfang 
aller Dinge eine Person .  Wie in der Bhagavad-gita (1 0.8) bestätigt wird (matta/:1 sar­
vam pravartate), beginnt al les mit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Der Höchste 
Herr ist das höchste Lebewesen. Deshalb ist alles Existierende - ob Materie oder 
spirituelle Natur - nichts als eine Emanation der Höchsten Person oder des Höch­
sten Lebens. Die Theorie der modernen Wissenschaftler, daß Leben aus Materie 
entsteht, ist Unsinn.  Sowohl  Materie als auch Leben entstehen aus Leben .  Unglück­
l icherweise haben die Wissenschaftler von dieser wissenschaftl ichen Tatsache 
keine Ahnung, und so treiben sie in der Dunkelheit ihres sogenannten Wissens. 

VERS 107 

�� '" 'ttt1r f�i' '� dtf I 
� � � ��' �� 'ltf'Sttl II � o �  II 
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balite nä päre kichu, mauna ha -ila 
prabhu puna/:1 pra5na kaila, kahite lägila 
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balite-zu sagen; nä päre-ist nicht fähig; kichu-€twas; mauna-schweigend ; 
ha-i/a-wurde; prabhu-der Herr; puna/:1-wieder; prasna-Frage; kai/a-stellte; 
kahite-zu sprechen; /ägi/a-begann . 

ÜBERSETZUNG 

Von Verwunderung ergriffen schwieg der Astrologe. Er war sprachlos. 
Doch als der Herr die gleiche Frage wiederholte, gab er die folgende Ant­
wort. 

VERS 108 

�� f� 1fif 'P'Sfe.·�tcl!fl I 
'tff'!_("e�li{_-lt�� II � o \r'  II 
pürva-janme chilä tumi jagat -ä5raya 
paripürl')a bhagavän-sarvaisvaryamaya 

pürva-janme-im vorangegangenen Leben; chi/ä-warst; tumi-Du; jagat-Un i ­
versum;  ä5raya-Zuflucht; paripürl')a-mit allen Kräften; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; sarva-aisvarya-maya-von allen Reichtümern erfüllt. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, in Deinem letzten Leben warst Du die Zuflucht aller 

Schöpfung, die Höchste Persönlichkeit Gottes, die alle Reichtümer in Sich 
birgt." 

VERS 109 

�� � t_flf <JI� G;J!Pt I 
��,. r..IIJtilltt C!11fa � II � o;., II 

pürve yaiche chilä tumi ebeha se-rüpa 
durvijrieya nityänanda-tomära svarüpa 

pürva-janme-i m vorangegangenen Leben; chi/ä-warst; tumi-Du; jagat-Un i ­
versum; ä5raya-Zuflucht; paripürl')a-mit allen Kräften; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; sarva-aisvarya-maya-von allen Reichtümern erfül lt . 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist jetzt die gleiche Persönlichkeit Gottes, die Du in Deinem letz­
ten Leben warst. Deine Identität ist unbegreifl iches ewiges Glück!" 
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ERLÄUTERUNG 

Durch die Macht der astrologischen Wissenschaft kann man sogar die Stel lung 
des Herrn, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, feststel len. Alles kann anhand Sei ­
ner Merkmale bestimmt werden . D ie Höchste Persönl ichkeit Gottes wird durch die 
in den Sästras best immten Merkmale bestimmt. Es ist nicht so, daß jeder Hinz und 
Kunz, ohne Belege aus den 5ästras, Gott werden kann. 

VERS 1 10 

� �fil' �...n, - '1[1f f�l iO trt�1 I 
'J�(� �trli'fti& trtf� c;'5tAlftf1 II ))• II 

prabhu häsi' kailä,-tumi kichu nä jänilä 
pürve ämi ächiläri jätite goyälä 

prabhu-der Herr; häsi '-läche lnd ; kai/ä-sagte; tumi-du; kichu-etwas; nä 
-nicht; jänilä-weißt; pürve-in der Vergangenheit; ämi-lch; ächiläri-war; jätite 
-der Kaste nach; goyä/ä-Kuhhirte . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Astrologe so hoch von Ihm sprach, gebot Sri Caitanya Mahä­

prabhu ihm Einhalt und begann zu lächeln. "Lieber Herr, " sagte Er, " Ich 
glaube, du hast keine genaue Vorstel lung davon, was Ich war, denn Ich 
weiß, daß Ich in Meinem letzten Leben ein Kuhhirtenknabe war." 

VERS 1 1 1  

c;'5t·t9f'J� trlll r.'f, 'itt� 1lt�te'l I 
� �'tJ �ti$ �� iJ�'I·IiNi'ft'f II ) ) )  II 

gopa-grhe janma chi/a, gäbhira räkhäla 
sei puQye hailäri ebe brähmaQa-chäoyäla 

gopa-grhe-im Haus eines Kuhhirten; janma-Geburt; chiJa-es gab; 
gäbhira-der Kühe; räkhä/a-Beschützer; sei puQye-durch d iese frommen Hand­
lungen; hai/äri-wurde ; ebe-jetzt; brähmaQa-eines brähmaQa; chäoyäla-Sohn .  

ÜBERSETZUNG 
" ln Meinem letzten Leben wurde Ich in der Famil ie von Kuhhirten gebo­

ren und beschützte die Kälber und Kühe. Dank dieser frommen Werke bin 
Ich jetzt der Sohn eines brähmar,a geworden." 
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ERLÄUTERUNG 

Die Worte �rl Caitanya Mahäprabhus, der größten Autorität, weisen hier ein­
deutig darauf hin, daß man fromm wird, wenn man einfach Kühe hält und sie be­
schützt. Unglücksel igerweise sind die Menschen zu solchen Gaunern geworden, 
daß sie nicht einmal den Worten einer Autorität Beachtung schenken . Die Men­
schen halten im al lgemeinen Kuhhirten für Angehörige einer unteren Gesellschafts­
schicht, doch hier bestätigt Caitanya Mahäprabhu, daß sie so fromm sind, daß sie 
im nächsten Leben brähmaQas werden . Das Kastensystem dient einem bestimmten 
Zweck. Wenn dieses wissenschaftl iche System eingehalten wird, wird die mensch­
l iche Gesel lschaft den größten Nutzen erfahren . Die Menschen sol lten s ich d iese 
Anweisung des Herrn zu Herzen nehmen und den Kühen und Kälbern dienen und 
als Lohn reichl iche Mengen Milch empfangen. Man verl iert nichts, wenn man den 
Kühen und Kälbern d ient, doch die moderne menschl iche Gesel lschaft ist so her­
untergekommen, daß die Menschen die Kühe töten, statt sie zu beschützen und 
ihnen zu dienen . Wie können sie Frieden und Wohlstand in  der menschl ichen Ge­
sel lschaft erwarten, während sie gleichzeitig solch sündhafte Handlungen bege­
hen? Das ist unmögl ich. 

VERS 112  

• -. �  lllftf1r t;�r.1 -.:uti{ ro-.rt� 1 
�� � "'flll' .1" •l'l1� n ��� II 

sarva-jtia kahe ämi tähä dhyäne dekhiläri 
tähäte aisvarya dekhi' phäriphara ha-iläri 

sarva-jtia-der allwissende Astrologe; kahe-sagt; ämi-ich; tähä-dieses; dhyäne 
-in Meditation; dekhiläri-sah; tähäte-dort; aisvarya-Reichtum; dekhi' -durch 
Sehen; phäriphara-verwirrt; ha-ilän-wurde . 

ÜBERSETZUNG 

Der Astrologe sagte: "Was ich in der Meditation sah, war vol ler Reich­
tum, und desh.1lb w.Jr ich verwirrt ." 

ERLÄUTERUNG 

Es scheint, daß der Astrologe nicht nur mit H i l fe seiner astrologischen Berech­
nung Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft kannte, sondern daß er auch sehr 
wohl wußte, wie man med itiert. Deshalb war er ein großer Geweihter und konnte 
erkennen, daß �rl Caitanya Mahäprabhu die gleiche Persönl ichkeit wie Kr�IJa ist. Er 
war jedoch darüber verwirrt, ob Kr�Qa und Caitanya Mahäprabhu tatsächl ich die 
gleiche Person waren . 
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VERS 1 13  

�'t �bt9f �� �·t� I 
� � "'�' �- lftitl Q!fl(� " ��'f> " 

sei-rupe ei-rupe dekhi ekäkära 
kabhu bheda dekhi, ei mäyäya tomära 

sei-rupe-in d ieser Gestalt; ei-rupe-in dieser Gestalt; dekhi-ich sehe; eka-äkä­
ra-eine Gestalt; kabhu-manchmal; bheda-Unterschied; dekhi-ich sehe; mäyäya 
tomära-Deine mäyä. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin mir sicher, cYß Deine Gesult und die Gesult, die ich in meiner 
Mediution sah, ein und dieselbe sind. Wenn ich einen Unterschied sehe, ist 
dies auf das Wirken Deiner täuschenden Energie zurückzuführen." 

ERLÄUTERUNG 
Sri-k�t:�a-caitanya rädhä-kr�t:�a nahe anya: ln den Augen eines vol lkommenen 

Gottgeweihten ist 5ri Kr�IJa Caitanya Mahäprabhu eine Vereinigung von Rädhä und 
K�IJa. Wer 5ri Caitanya als von Kr�IJa verschieden sieht, steht unter dem Einfluß der 
täuschenden Energie des Herrn . Es scheint, daß der Astrologe bereits ein fortge­
schrittener Gottgeweihter war, und als er mit  dem Höchsten Herrn 5ri Caitanya 
Mahäprabhu zusammenkam, erlangte er vol lkommene Selbsterkenntnis und 
konnte sehen, daß die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�IJa, und Sri Caitanya 
Mahäprabhu ein und d ieselbe Höchste Person sind. 

VERS 1 14 

� "' "' " 1_fiJ, Q!11rtt� ��� I 
12ft. c;&� '�1( fitl't � ��� II ��8 II 

ye hao, se hao tumi, tomäke namaskära 
prabhu täre prema diyä kaila puraskära 

ye hao-was immer Du sein magst; se hao tumi-wer immer Du sein magst; 
tomäke-Dir; namaskära-meine Ehrerbietungen; prabhu-der Herr; täre-ihm; 
prema-Liebe zu Gott; diyä-schenkte; kai/a-tat; puraskära-Ehre. 

ÜBERSETZUNG 

Der allwissende Astrologe schloß mit den Worten: "Was immer Du sein 
magst, oder wer immer Du sein magst, ich erweise Dir meine achtungsvol­
len Ehrerbietun1en!" Durch Seine 1rundlose Barmherzi1keit pb ihm der 
Herr cYrauf Liebe zu Gott und entlohnte ihn so für seinen Dienst. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Begegnung �rl Caitanyas mit dem al lwissenden Astrologen wird nicht im 
Caitanya -bhägavata erwähnt, aber wir können deshalb nicht sagen, daß sie nicht 
stattfand. Im Gegenteil , wir müssen den Worten Kr�Qadasa Kaviraja Gosvamls glau­
ben, daß er a l les, was im Caitanya-bhägavata nicht erwähnt wurde, besonders im 
Caitanya -caritämrta erwähnt hat. 

VERS 115  

�· fifif � �t't �ßRrl I 
''l(l �'til', '1(\ .. 1� �.,.. �tm1 11 � �� 11 
eka dina prabhu vi�Qu-maQc;/ape vasiya 
'madhu ana ', madhu ana ' balena c;/äkiya 

eka dina-eines Tages; prabhu-der Herr; vi�QU maQc;/ape-in der Eingangshalle 
eines Vi�Qu-Tempels; vasiyä-sitzend; madhu äna-bringt Honig; madhu ana 
-bringt Honig; ba/ena-sagt; c;/akiya-laut rufend . 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages setzte Sich der Herr in die Eingangshalle eines Vi,�;�u-Tempels 

und begann laut zu rufen: "Bringt Honig! Bringt etwas Honig!" 

VERS 1 16 

f�"f-<;'Stt�1f $ � .. 1( wm;�-r "1filll l 
'ltlr119P"1·9ft\l �' ��'t 'fßllf II ��� II 

nityananda-gosani prabhura ave5a janila 
garigä-jala -pätra ani' sammukhe dharila 

nityananda-gosani-�ri Nityananda Prabhu; prabhura-des Herrn; ave5a­
Ekstase; jani/a -konnte verstehen; gariga -ja/a-Wasser der Gariga; patra-Topf; ani' 
-bringend; sammukhe-vor; dhari/a-stel l te ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Nityänanda Gosäni, der die ekstatische Gemütsstimmung Sri Caitanya 
Mahäprabhus begriff, brachte als Zeichen einen Topf Gangä-Wasser und 
stellte ihn vor den Herrn. 

VERS 117  

_.. � �111 ifttJ 1(1$1 ���� I 
�+1-l{t.rt "'� �""' 11 ��, n 
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jala päna kariyä näce hariä vihvala 
yamunäkar:;af)a-filä dekhaye sakala 

(Ädi-lilä, Kap. 17 

ja/a-Wasser; päna kariyä-nachdem Er getrunken hatte; näce-tanzt; hariä 
-werdend; vihva/a-ekstatisch ; yamunä-äkar:;af)a---den Fluß Yamunä zu Sich h in­
ziehend; fi/ä-Spiele; dekhaye-sieht; saka/a--jeder. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya das Wasser getrunken hatte, wurde Er so ekstatisch, 

daß Er zu tanzen begann. So sah jeder das Spiel der Heranziehung des Flus­
ses Yamunä. 

ERLÄUTERUNG 

Yamunäkar:;af)a-filä ist das Spiel der Heranziehung Yamunäs. E ines Tages 
wünschte �� Baladeva, der Fluß Yamunä möge vor Ihm erscheinen, und als sich die 
Yamunä weigerte, nahm Er Seine Pflugschar und wollte einen Kanal graben, so daß 
die Yamunä gezwungen wäre, zu Ihm zu kommen. Da Sri Caitanya Mahäprabhu 
die ursprüngliche Gestalt Baladevas ist, bat Er in Seiner Ekstase jeden, Ihm Honig zu 
bringen. So sahen al le dort anwesenden Gottgeweihten den yamunäkar:;af)a-filä. ln 
diesem filä wurde Baladeva von Seinen Freundinnen begleitet. Nachdem Er den 
Honigtrank Värul)i getrunken hatte, wol lte Er i n  die Yamunä springen und mit den 
Mädchen schwimmen. Im Srimad-Bhägavatam ( 1 0.65 .25-30,33)  wird berichtet, 
daß Sri Baladeva die Yamunä bat, zu Ihm zu kommen. Als der Fluß den Befehl des 
Herrn mißachtete, wurde Baladeva zornig und wollte die Yamunä mit Seiner Pflug­
schar zu Sich heranziehen. Die Yamunä jedoch, die sich vor Sri Balarämas Zorn 
sehr fürchtete, kam augenblicklich zu Ihm und ergab sich Ihm; sie brachte dem 
Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Gebete dar und gestand ihren Fehler 
ein .  Darauf wurde ihr verziehen . Das ist im Wesentl ichen der yamunäkar:;af)a-filä. 
Dieser Vorfall wird auch in dem Gebet jayadeva Gosvämis an die zehn Inkarnatio­
nen beschrieben: 

vahasi vapu�i vi5ade vasanam jaladäbham 
halahati-bhiti-milita-yamunäbham 
ke5ava dhrt.a-haladhara-rüpa jaya jagadi5a hare 

VERS 1 18 

1fltq.'SfRI ���� I 
� c-rq ti� "'t'lt �tll� II ��"' II 

mada-matta-gati ba/adeva-anukära 
äcärya 5ekhara tätire dekhe rämäkära 
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mada-matta-berauscht durch das Trinken von Värur:ll ; gati-Bewegung; ba/a ­
deva-�ri Baladeva; anukära-nachahmend; äcäl}'a-Advaita Äcärya; sekhara-an 
der Spitze; tärire-lhn; dekhe-sieht; räma-äkära-in der Gestalt Balarämas. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich der Herr in Seiner Eks�se Baladevas in einer Weise bewegte, als 

sei Er durch den Trank berauscht, sah Ihn Advaita Äcärya, das Oberhaupt der 
äciryas [icirya Rkhara) in der Ges�lt Balarimas. 

VERS 1 19 

�� � �_, �t� lftlf'f I 
� filfil' �J � "'ftt�-t �� n � �� II 

vanamäfi äcäl}'a dekhe sot:�ära lärigala 
sabe mili' n{tya kare ävese vihvala 

vanamäfi äcäl}'a-namens Vanamäli Äcärya; dekhe-sieht; sot:�ära-aus Gold ge­
macht; /änga/a-pflugschar; sabe-alle; mi/i'-versammeln sich; nrtya-tanzen; kare 
-führen aus; ävese-von Ekstase; vihva/a-überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Vanamili Acirya sah eine goldene Pilugschar in der Hand Balarämas, und 
die Gottgeweihten versammelten sich alle und tanzten von Eks�se überwäl­
tigt. 

VERS 120 

"l� � �" rn c2IQ 1 
� 1ftrtwt� -.ß' � c;� "Ctf II �� o II 

ei-mata nrtya ha-ila cäri prahara 
sandhyäya garigä-snäna kari' sabe gelä ghara 

ei-mata-auf d iese Weise; nrtya-tanzend; ha-i/a-wurde durchgeführt; cäri 
-vier; prahara--€in Zeitraum von drei Stunden; sandhyäya-am Abend; garigä­
snäna--€in Bad in der Garigä nehmend; kari'-beendend; sabe-al le; ge/ä-kehrten 
zurück; ghara-nach Hause. 

ÜBERSETZUNG 

So �nzten sie zwölf Stunden ununterbrochen, und am Abend nahmen sie 
alle ein Bad in der Gangi und kehrten dann heim. 
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VERS 121 

ii'StRll'l '� � �� � fif..-1 I 
.._tt .._tt �� �� �f� 'ltf1tlrt II ��) II 

nagariyä Iake prabhu yabe äjtiä dilä 
ghare ghare satikirtana karite lägilä 

nagariyä-Bürger; lake-alle Menschen; prabhu-der Herr; yabe-als; äjtiä­
Befehl ;  dilä-gab; ghare ghare-in jedem Haus; sarikirtana-das Chanten des Hare­
Kr�IJa-mantra; karite-auszuführen; lägi/ä-begann . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr befahl al len Bürgern von Navadvipa, den Hare-K"'I'}il-mantra zu 
chanten, und so begannen sie in jedem Haus regelmlßig sankirtana abzu­
halten. 

VERS 122 

'O�i il'lf:, � �t'f� �: I 
''St1'11'l ''Stt�"f 11'11' !l11�il' II �� � II 

'haraye namab, k�Qa yädaväya namab 
gopäla govinda räma sri-madhusudana ' 

haraye namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Herrn 
Hari; kr?Qa-o Kr�!Ja; yädaväya-dem Nachkommen der Yadu-Dynastie; namab 
-alle Ehrerbietungen; gopäla-namens Gopäla; govinda-namens Govinda; 
räma-namens Räma; sri-madhusudana-namens �ri Madhusüdana. 

ÜBERSETZUNG 
(Al le Gottgeweihten sangen dieses bekannte Lied zusammen mit dem 

Hare-K"'I'}il-mahä-mantra) "Haraye nama�, k�fr;lil yädaväya nama�/ gopäla 
govinda räma 'ri-madhusüdana." 

VERS 123 
.liftr·Cßiltlf ����il·'ltllt .. � I 
'•f'J' 't(ft'·.-fil �il1 .._, ilt� �� II ��� II 
mrdanga-karatä/a sankirtana-mahädhvani 
'hari' 'hari' --dhvani vinä anya nähi suni 
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mrdanga-Trommel; karatä/a-Handzimbeln; sankirtana-das Chanten des Hei l i ­
gen Namens des Herrn; mahä-dhvani-große Schwingung; hari-der Herr; hari-der 
Herr; dhvani-Klang; vinä-außer; anya-ein anderer; nähi-nicht; suni-man kann 
hören. 

ÜBERSETZUNG 
Als so die sankirtana-Bewegung begann, konnte niemand in Navadvipa 

einen anderen Klang hören als die Worte "Hari! Hari !", das Schlagen der 
m!'(langa und das Klingen der Handzimbeln. 

ERLÄUTERUNG 
Die Internationale Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein hat jetzt ihr Weltzen­

trum in Navadvipa Mäyäpura. Die Leiter dieses Zentrums sollten darauf achten, 
daß dort vierundzwanzig Stunden am Tag die Heil igen Namen des Hare-K�Qa 
mahä-mantra zusammen mit haraye nama/:1, k�Qa yädaväya nama/:1 gesungen wer­
den, denn d ieses Lied l iebte �ri Caitanya Mahäprabhu ganz besonders. Doch vor 
jedem sankirtana müssen die Heil igen Namen der fünf tattvas gechantet werden: 
sri-k�Qa-caitanya prabhu nityänanda sri-advaita gadädhara sriväsädi-gaura-bhakta 
vrnda. Wir sind es bereits gewohnt, d iese beiden mantras zu chanten: sri-kr�Qa­
caitanya prabhu nityänanda sri-advaita gadädhara sriväsädi-gaura-bhakta-vrnda und 
Hare K�Qa, Hare Kr�Qa, Kr�t:�a K�Qa, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare. Jetzt sollten zu d iesen beiden mantras die anderen beiden Zei ­
len, nämlich haraye nama/:1, k�Qa yädaväya nama/:1 und gopä/a govinda räma sri­
madhusüdana, hinzugefügt werden, besonders in Mäyäpura. Das Chanten d ieser 
sechs Zeilen sollte so vollendet vonstatten gehen, daß niemand dort eine andere 
Schwingung hört als das Chanten der heil igen Namen des Herrn. Das wird das 
Zentrum, spirituell gesehen, allvollkommen machen. 

VERS 124 

��t'j � ijJi._� � �""' � I 

�til"·'ttt-t ._1f11' �f;� �� f��� n )�8 11 
suniyä ye kruddha haila sakala yavana 
käji-päSe äsi' sabe kaila nivedana 

5uniyä-durch Hören; ye-dieses; kruddha-zornig; hai/a-wurden; saka/a-al le; 
yavana-Mohammedaner; käji-päSe-im Hof des Kazi oder Magistrats; äsi'-kom­
mend; sabe-alle; kai/a-machten; nivedana-ßitte. 

ÜBERSETZUNG 

Als die ansässigen Mohammedaner die widerhallende Schwingung des 
Hare-�-mantra hörten, wurden sie sehr zornig und beklagten sich beim 
Kazi. 
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ERLÄUTERUNG 
Der phaujadära oder Stadtmagistrat wurde käjl (Kaz i )  genannt. Die jamidäras 

oder maf)c;ialeräs (Großgrundbesitzer) zogen Landsteuern ein, doch für Gesetz und 
Ordnung zu sorgen und Verbrecher zu bestrafen, war die Pfl icht des Kazi .  Sowohl 
der Kazi als auch d ie Großgrundbesitzer unterstanden dem Gouverneur von Ben­
galen, der damals a l s  Subä-bärigälä bekannt war. Die Bezi rke von Nadia, lsläm­
pura und Bägoyäna unterstanden alle dem Großgrundbesitzer Har i  Ho<;la oder sei ­
nem Nachkommen Kr�Qadäsa Ho<;la. E s  wird gesagt, daß  Chand Kazi der spi rituelle 
Meister Nawab Hussain Shahs war. Manche sind der Ansicht, sein Name sei Mau­
länä Siräjuddina gewesen, und andere meinen, er  habe Habibara Rahamäna ge­
heißen. Nachkommen des Chand Kazi leben noch heute in der Umgebung von 
Mäyäpur. Immer noch besuchen Menschen das Grabmal des Chand Kazi , das sich 
unter einem campaka-Baum befindet und als Chand Kazis samädhi bekannt ist. 

VERS 125 

�t, .. �'ßt�t''f �t� �-.. �� � I 
� �firtU (;l'ftt� �f� 'ftf'St'f II � � <t II 

krodhe sandhyä-käle käji eka ghare äila 
mrdariga bhärigiyä loke kahite lägila 

krodhe-zornig; sandhyä-käle-am Abend; käjl-der Chand Kazi ;  eka ghare-in 
ein Haus; äi/a-kam; mrdariga-Trommel; bhärigiyä-zerbrechend; /oke-zu den 
Menschen; kahite-zu sprechen; /ägi/a-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Zornig kam Chand Kazi abends in ein Haus, und als er den kirtana sah, 
zerbrach er eine mrdanga und sprach die folgenden Worte. 

VERS 126 

�\!�t'f c;�� ift� �'ifll'f f��tf'i{ I 
�� c;� -1f �'ft'6 <15111 � 'ftf'i{' II �� � II 

eta -käla keha nähi kaila hinduyäni 
ebe ye udyama cäläo .kära bala jäni' 

eta-käla-so lange; keha-jeder; nähi-nicht; kai/a-beachtete; hinduyäni-die 
regul ierenden Prinzipien der Hindus; ebe-jetzt; ye-diese; udyama-Anstrengung; 
cä/äo-ihr unternehmt; kära-wessen; ba/a-Stärke; jäni '-ich möchte wissen . 
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ÜBERSETZUNG 

"So lange hieltet ihr euch nicht an die regulierenden Prinzipien der 
Hindu-Rel igion, doch jetzt befolgt ihr sie mit großer Begeisterung. Darf ich 
fragen, wer euch dazu veranlaßt haH" 

ERLÄUTERUNG 
Es scheint, daß nach dem Angriff Vaktiyära Khi l ij i s  auf Bengalen bis zur Zeit des 

Chand Kazi die Hindus oder Anhänger der vedischen Prinzipien stark unterdrückt 
wurden . Wie die Hindus im heutigen Pakistan, konnte praktisch niemand die hin­
duistischen rel igiösen Prinz ipien frei befolgen . Chand Kazi bezog s ich auf diesen 
Zustand der Hindu-Gesel lschaft. Früher hatten die Hindus ihre Hindu-Prinzipien 
nicht offen befolgt, doch jetzt chanteten sie unbekümmert den Hare-Kr�l)a-mahä­
mantra. Deshalb mußte jemand anders sie dazu veranlaßt haben, daß sie dies zu 
tun wagten . 

ln der Tat war dies der Fal l .  Obwohl die Mitglieder der sogenannten Hindu-Ge­
sel lschaft die sozialen Bräuche und Äußerl ichkeiten eingehalten hatten, hatten sie 
es praktisch vergessen, ihre rel igiösen Prinz ipien streng zu befolgen. Doch mit der 
Gegenwart �ri Caitanya Mahäprabhus begannen sie wieder, auf Seine Anweisung 
hin, die regu l ierenden Prinzipien einzuhalten . Diese Anweisung besteht noch 
heute, und überal l  in allen Tei len der Welt kann man sich danach richten . Diese 
Anweisung lautet, ein spiritueller Meister unter der Führung �ri Caitanya Mahä­
prabhus zu werden, indem man die regul ierenden Prinzipien befolgt, tägl ich min­
destens sechzehn Runden des Hare-Kr�l)a-mahä-mantra chantet und die Botschaft 
des Kr�l)a-Bewußtseins auf der ganzen Welt predigt. Wenn wir uns an diese An­
weisung �ri Caitanya Mahäprabhus halten, werden wir ohne Zweifel spirituelle 
Stärke bekommen, und wir werden frei sein, die Botschaft der Hare-K�I)a-Bewe­
gung zu predigen, und von niemand gehindert werden . 

VERS 127 

�� �� iO �� ����� �1tt1f I 
-.nf� ._.1fif '1'111 •ff' �t�'!ti1 'ilt1f II ��" II 

keha klrtana nä kariha sakala nagare 
äii ämi k�mä kari' yäitechori ghare 

keha-jemand; kirtana-das Chanten des Hare-Kr�l)a-mahä-mantra; nä-nicht; 
kariha-durchführen; sakala nagare-in der ganzen Stadt; äii-heute; ämi-ich; 
k�mä kari'-entschuld igend; yäitechori-kehre zurück; ghare-nach Hause. 

ÜBERSETZUNG 

"Niemand soll auf den Straßen der Stadt sar'tkirtana abhalten. Heute wi l l  
ich über das Vergehen hinwegsehen und heimkehren." 
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ERLÄUTERUNG 

Solche Verordnungen, sarikirtana auf den Straßen der großen Städte der Welt 
einzustel len, sind auch gegen die Mitglieder der Hare-K�Qa-Bewegung erlassen 
worden. Wir haben Hunderte von Zentren auf der ganzen Welt, und besonders in 
Austral ien sind wir verfolgt worden . ln den meisten Städten der westl ichen Weit 
sind wir viele Male von der Pol izei festgenommen worden, aber trotzdem führen 
wir den Befehl �rl Caitanya Mahäprabhus aus und chanten auf den Straßen aller 
wichtigen Städte wie New York, London, Chicago, Sydney, Melbourne, Paris und 
Hamburg. Wir müssen uns daran erinnern, daß solche Vorfälle in der Vergangen­
heit, vor fünfhundert Jahren, stattfanden, und die Tatsache, daß sie immer noch 
vorkommen, deutet darauf hin, daß unsere sarikirtana-Bewegung wirklich autori ­
siert ist, denn wäre sarikirtana eine unbedeutende materielle Angelegenheit, wür­
den die Dämonen sich nicht widersetzen . Die Dämonen der damaligen Zeit ver­
suchten, die von �rl Caitanya Mahäprabhu begonnene sarikirtana-Bewegung auf­
zuhalten. Ähnliche Dämonen versuchen heute, d ie sarikirtana Bewegung aufzuhal­
ten, die wir auf der ganzen Welt verbreiten, und das beweist, daß unsere 
sarikirtana-Bewegung immer noch rein und echt ist, weil sie den Fußspuren �rl 
Caitanya Mahäprabhus folgt. 

VERS 1 28 

� � �� ... ��t\! -rl'lt 9f�l 
� ... "�'1 '!111' .-tf'! '� "•"- 11 ��"' n 

ära yadi kirtana karite läga päimu 
sarvasva darxfiyä tära jäti ye la-imu 

ära-wieder; yadi-wenn; kirtana-das Chanten des Hare-Kr�Qa-mahä -mantra; 
karite-zu tun; /äga-Berührung; päimu-ich werde nehmen; sarva-sva-allen Besitz; 
dao<fiyä-strafend; tära-seine; jäti-Kaste; ye-diese; /a-imu-ich werde nehmen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich das nächste Mal jemand solchen sankirtana abhalten sehe, 

werde ich ihn unweigerlich bestrafen, und zwar indem ich nicht nur all sei­
nen Besitz einziehe, sondern ihn auch zu einem Mohammemner mache." 

ERLÄUTERUNG 

E inen Hindu zu e inem Mohammedaner zu machen, war in jenen Tagen e in 
Leichtes. Wenn ein Mohammedaner den Körper eines Hindus nur mit Wasser be­
sprengte, ging man davon aus, �aß der Hindu damit zu einem Mohammedaner 
geworden war. Während der Ubergangszeit nach der britischen Herrschaft in 
Bangladesch wurden viele Hindus bei den letzten Hindu-Moslem-Aufständen zu 
Mohammedanern bekehrt, indem man ihnen gewaltsam Kuhfleisch in  den Mund 
schob. Die Hindu-Gesellschaft war zur Zeit �rl Caitanyas so streng, daß ein Hindu, 
der einmal zu einem Mohammedaner geworden war, keine Möglichkeit hatte, re-
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formiert zu werden . Auf diese Weise wuchs die mohammedan ische Bevölkerung 
in Indien. Keiner der Mohammedaner kam von außerhalb; gesellschaftl iche Sitten 
zwangen Hindus auf i rgendeine Weise, zu Mohammedanern zu werden, ohne daß 
sich i hnen die Mögl ichkeit bot, in die Hindu-Gesel lschaft zurückzukehren. Kaiser 
Auranzeb führte eine Steuer ein, die Hindus zahlen mußten, nur wei l  sie Hindus 
waren. So wurden al le armen Hindus der unteren Klasse freiwi l l ig Mohammedaner, 
um die Steuer zu vermeiden. So nahm die mohammedan ische Bevölkerung In­
d iens immer mehr zu. Chand Kazi drohte den Menschen, sie einfach dadurch zu 
Mohammedanern zu machen, daß er ihre Körper mit Wasser besprengte. 

VERS 129 

�\! �fit' �� ''Sf'l,-e4'SfRl11 � I  
i2ft_-"'tt-. fi{t�'l 'tt�1 � '111� II ��� II 

eta bali ' kaji ge/a, -nagariya loka 
prabhu-sthane nivedila pafia bac;Ja soka 

eta· bali' -so sprechend; kaji--der Magistrat; ge/a-kehrte zurück; nagariya loka 
-die Bürger im al lgemeinen; prabhu-sthane-vor den Herrn; nivedi/a-schlugen 
vor; pafia-bekommend; bac;Ja-sehr große; soka-Bestürzung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er dies gesagt hatte, kehrte der Kazi heim, und die Gottge­
weihten, die sehr bestürzt waren, daß es ihnen verboten war, Hare K!lr:s;t zu 
chanten, klagten Sri Caitanya Mahäprabhu ihr Leid. 

VERS 130 

�- � f�-�-r. -.." � .. I 
'Jf� lll:.��'l �tr. ll� ""'.. II � -e o  II 

prabhu ajfia dila-yaha karaha kirtana 
mufii samharimu aji sakala yavana 

prabhu--der Herr; ajfia di/a-befahl; yaha-geht; karaha-und haltet ab; 
kirtana-sarikirtana, das Chanten des Hare-Kr�IJa-maha-mantra; muni-Ich; samha­
rimu-werde töten; aji-heute; saka/a-alle; yavana--die Mohammedaner. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya befahl: "Geht und haltet salikirtana ab! Heute werde Ich alle 
Mohammedaner töten!" 
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ERLÄUTERUNG 
Gandhi ist dafür bekannt, die Bewegung des gewaltlosen Widerstandes in  ln­

dien begonnen zu haben, doch schon vor etwa fünfhundert Jahren begann �rl 
Caitanya Mahäprabhu Seine Bewegung des gewaltlosen Widerstandes gegen den 
Befehl Chand Kazis. Es ist nicht nötig, den Gegner mit Gewalt davon abzuhalten, 
eine Bewegung zu behindern, denn man kann dämonisches Verhalten durch Ver­
nunft und Logik töten. Die Hare-Kr�Qa-Bewegung sollte den Fußspuren �rl Caitanya 
Mahäprabhus folgen und bei Hindernissen die gegnerische Seite mit Vernunft und 
Logik töten und so ihr dämonisches Verhalten unterbinden. Wenn wir jedesmal 
Gewalt anwenden würden, wäre es für uns schwierig, unsere Angelegenheiten zu 
regeln. Wir sol lten daher in die Fußstapfen �rl Caitanya Mahäprabhus treten, der 
den Befehl Chand Kazis mißachtete, ihn aber durch Vernunft und Logik bezwang. 

VERS 131 
� f1t� � c;� �t'l �i{ I 
�� � � �, PRs� 'lli' l )�) ll 

ghare giyä saba loka karaye kirtana 
käjira bhaye svacchanda nahe, camakita mana 

ghare giyä-heimkehrend; saba-alle; /oka-Bürger; karaye-führten durch; 
kirtana-sarikirtana; käjlra--des Kazi; bhaye-von Furcht; svacchanda-sorglos; 
nahe-nicht; camakita-ständig voller Ängste; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Bürger kehrten heim und begannen sankirtana abzuhalten, doch 

durch den Befehl des Kazi waren sie nicht sorglos, sondern ständig vol l 
Angst. 

VERS 132 

'SI·�R � 'e1l .!ft. 11ti' � I 
�� 'l'tf1fl'l1 � -!1 m' �' n )� II 

tä-sabhära antare bhaya prabhu mane jäni 
kahite lägilä loke Sighra cjäki' äni' 

tä-sabhära-von Ihnen allen; antare-im Geist; bhaya-Frucht; prabhu--der Herr; 
mane-im Geist; jäni-verstehend; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann; /oke-zu 
den Menschen; Sighra-sehr bald; cjäki' -rufend; äni' -sie bringend. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr die Angst der Menschen sah, rief Er sie alle zusammen und 
sprach zu ihnen wie folgt. 
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VERS 133 

i1��� i1'$ftf �tftr -.Jq_ ��i1 I 

'I•WI5ttl'f �� 'lt• i1'5tl•'lf'Oi1 II ��� II 

nagare nagare äji karimu klrtana 
sandhyä-käle kara sabhe nagara-maQc;fana 
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nagare-von Stadt; nagare-zu Stadt; äji-heute; karimu-lch werde abhalten; 
kirtana-das Chanten des Hare-Kr�Qa-mahä-mantra; sandhyä-käle-am Abend; 
kara-tut; sabhe-al le; nagara-der Stadt; mat:Jc;fana-Schmückung. 

ÜBERSETZUNG 

"Am Abend werde Ich in jeder einzelnen Stadt sankirtana abhalten. Des­
halb solltet ihr alle abends die Stadt schmücken."  

ERLÄUTERUNG 

Damals bestand Navadvipa aus neun kleinen Städten; deshalb s ind die Worte 
nagare nagare bedeutsam. 5ri Caitanya Mahäprabhu wollte in jeder einzelnen die­
ser benachbarten Städte klrtana abhalten. Er befahl, die Stadt zu diesem Anlaß zu 
schmücken. 

VERS 134 

,..� ��i � �  •t" �tl �tt I 
�-r, '�ti1 -.tit �tf"' <;J�ltl 11ti11 411t1f ll�'fl81 
sandhyäte deuti sabe jväla ghare ghare 
dekha, kona käjl äsi' more mänä kare 

sandhyäte-am Abend; deuti-Fackeln; sabe-jeder; jvä/a-€ntzündet; ghare 
ghare-in jedem einzelnen Haus; dekha-wartet nur und seht; kona-welche Art 
von; käfi-Magistrat; äsi'-kommend; more,zu Mir; mänä kare-befiehlt Mir auf­
zuhören. 

ÜBERSETZUNG 

"Entzündet am Abend in jedem Haus Fackeln. Ich werde jeden beschüt­
zen. Laßt uns sehen, welcher Kazi es wagen wird, unseren kirtana zu unter­
binden."  

VERS 135 

�� -.fi(' '�•Jt•tttt RWI <;'lfttm I 
�ti'l �� 1119_ tri� 'l"t!t1ftl n )�<t n 
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eta kahi' sandhyä-käle ca/e gauraräya 
kirtanera kaila prabhu tina sampradäya 

[Adi-lilä, Kap. 17 

eta kahi'-dies sagend; sandhyä-käle-am Abend; ca/e-ging hinaus; gaura-räya 
-Caurasundara; kirtanera-zur Durchführung von sarikirtana; kaila-machte; pra­
bhu-der Herr; tina-d rei ;  sampradäya-Abtei lungen. 

ÜBERSETZUNG 

Am Abend ging Sri Gaurasundara hinaus und bildete drei Abtei lungen, 
um kirtana abzuhalten. 

ERLÄUTERUNG 
Hier haben wir ein Muster, wie man kirtana i n  einer Prozession abhält .  Zu Srl 

Caitanya Mahäprabhus Zeiten bestand eine Abtei lung aus einundzwanzig Leuten: 
Vier spielten mrdarigas, einer leitete das Chanten und sechzehn andere spielten ka­
ratälas und antworteten dem leitenden Chanter. Wenn sich viele Leute der 
sarikirtana-Bewegung anschl ießen, sol lten sie den Fußspuren Sri Caitanya Mahä­
prabhus folgen und entsprechend der Zeit und der Anzahl der zu Verfügung ste­
henden Leute verschiedene Abtei l ungen bi lden. 

VERS 136 

'eftt'St �'I!I'Pt't ifiJ •" I(� I 
1l'ro � �-c;'lttlltfc$ 'tP -"PI U)-11 

äge sampradäye nrtya kare haridäsa 
madhye näce äcärya-gosärii parama ulläsa 

äge-an der Spitze; sampradäye-in der Abtei lung; nrtya-tanzend; kare-tut; 
haridäsa-Thäkura Haridäsa; madhye-in der Mitte; näce-tanzt; äcärya-gosärii-Sri 
Advaita Äcärya; parama-sehr; u//äsa-glücklich.  

ÜBERSETZUNG 

ln der vorderen Abtei lung tanzte Thikura Haridäsa, und in der mittleren 
Abtei lung tanzte Advaita Acärya mit großem Jubel. 

VERS 137 

'Pftt� ,.-�� � �'f c;�!l I 
t:itl lftlr ift�' ;pl l!tf fi{oe�"l II )-e'\ II 

päche sampradäye nrtya kare gauracandra 
tärira sarige näci' bu/e prabhu nityänanda 
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päche-am Schluß; sampradäye-in der Abteilung; nrtya-tanzen; kare-tut; 
gauracandra-�ri Gauräriga; tärira-Seinem; sange-zusammen mit; näci'-tanzen; 
bu/e-bewegt sich; prabhu-Herr; nityänanda-namens Nityänanda. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Gaurasundara tanzte in der hinteren Abteilung, und Sri Nityänanda 

Prabhu tanzte zusammen mit Sri Caitanya. 

VERS 138 

�i!Wlll bi '�i!FTIPtlt' I 

f�lfi' �T'tmt!ie{, t21�9f'filtll 11 ��Ir 11 
vrndävana-däsa ihä 'caitanya-marigale' 
vistäri' varf)iyächena, prabhu-krpä-bale 

vrndävana-däsa-Vrndävana däsa Thäkura; ihä-dieses; caitanya-marigale-in 
seinem Buch Caitanya-marigala; vistäri' -ausführlich; varf)iyächena-hat beschrie­
ben; prabhu-des Herrn; krpä-ba/e-kraft der Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Durch die Gnade des Herrn hat Srila Vrndivana däsa Thäkura diese Bege­

benheit ausführlich in seinem Caitanya-mangala beschrieben. 

VERS 139 
�- 1111 �� �fJ' -.-sttJ i!lf� I 

i!lfll� i!ifif� � �'tiNttJ (;'S�j II ��� II 
ei mata kirtana kari' nagare bhramilä 
bhramite bhramite sabhe käji-dväre gelä 

ei mata-auf d iese Weise; klrtana-gemeinsames Chanten; kari'-abhaltend; na­
gare-in der Stadt; bhrami/ä-umkreiste; bhramite bhramite-während sie sich so 
bewegten; sabhe-sie alle; käji-dväre-das Tor des Kazi ;  ge/ä-erreichten . 

ÜBERSETZUNG 
Indem sie so kirtana abhielten, zogen sie durch jeden Winkel der Stadt 

und kamen schließl ich zum Tor des Kazi. 

VERS 140 

i!f·� �tJ ,�, �tJ <;�t-11_.. I 

,�IJ!I-�tlt <;tlf-. ll·9ft'Stlf II �So II 
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tarja-garja kare loka, kare kolähala 
gauracandra-bale loka pra5raya-pägala 

(Ädi-lilä, Kap. 17  

tarja-garja-zornig murrend; kare-tun; /oka-die Menschen; kare-tun; ko/ä­

ha/a-Brüllen; gauracandra-Sri Caitanya Mahäprabhus; ba/e-durch die Macht; 
/oka-Menschen; prasraya-pägala-wurden durch solches Tun wie von Sinnen. 

ÜBERSETZUNG 
Unter dem Schutz Sri Caitanyas murrten die Menschen zornig, und ihre 

Stimmen erhoben sich zu einem Brausen, und sie wurden fast wie tol l .  

ERLÄUTERUNG 
Der Kazi hatte den Befehl erlassen, daß kein kirtana oder gemeinsames Chanten 

des Heil igen Namens des Herrn stattfi nden durfte. Doch als dies Srl Caitanya 
Mahäprabhu mitgeteilt wurde, befahl Er gewaltlosen Widerstand gegen den Befehl 
des Kazi .  Srl Caitanya und Seine Geweihten, die trotz ihrer Erregung von Natur aus 
begeistert waren, müssen mit ihren lauten Rufen einen großen Lärm gemacht ha­
ben . 

VERS 141 

�tiiJ" "'f�t� �ttft lfl �tt I 
�� � �r..' if1 �' Cftfittt II �8� II 

kirtanera dhvanite käji lukäila ghare 
tarjana garjana suni' nä haya bähire 

kirtanera-der .satikirtana-Bewegung; dhvanite-durch den Klang; käji-der 
Chand Kazi ;  /ukäi/a-verbarg sich; ghare-in dem Zimmer; tarjana-Murren; garja­
na-Protest; suni'-hörend; nä-nicht; haya-kommt heraus; bähire-nach draußen. 

ÜBERSETZUNG 
Das wie ein lautes Tosen klingende Chanten des Hare-K!l�-mantra 

flößte dem Kazi große Furcht ein, und so verbarg er sich in seinem Zimmer. 
Als der Kazi die Protestrufe und das zornige Murren der Menschen hörte, 
wagte er es nicht, aus dem Haus zu kommen. 

ERLÄUTERUNG 
Der Befehl des Kaz i, keinen .satikirtana abzuhalten, konnte nur solange aufrecht­

erhalten werden, wie es keinen Widerstand von seiten der Bürger gab. Unter der 
Leitung des Höchsten Herrn, Srl Caitanya Mahäprabhus, m ißachteten die ständig 
mehr werdenden Chanter den Befehl des Kazi .  Tausende versammelten sich, b i l ­
deten Abtei lungen, chanteten den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra und verursachten 
einen tosenden Proteststurm. Der Kazi fürchtete sich daher sehr, wie es unter sol­
chen Umständen nur natürlich ist. 

Auch in der heutigen Zeit mögen sich Menschen auf der ganzen Weit in  der Be-



Vers 142) Die Jugendspiele Sri Caitanya Mahäprabhus 473 

wegung für Krs.Qa-Bewußtsein verbinden und gegen d ie gegenwärtigen herunter­
gekommenen Regierungen der gottlosen Gesel lschaften der Weit protestieren, die 
sich auf al le Arten sündhafter Handlungen stützen. Im Srlmad-Bhägavatam wird ge­
sagt, daß im Zeitalter des Kal i  Diebe, Gauner und viertklassige Menschen, die we­
der Bi ldung noch Kultur haben, die Sitze der Regierung an sich reißen, um die Bür­
ger auszubeuten. Dies ist ein Merkmal des Kal i -yuga, das sich bereits gezeigt hat. 
Die Menschen können sich ihres Lebens und ihres Eigentums nicht sicher sein, und 
doch bestehen die sogenannten Regierungen fort, und ihre Minister streichen fette 
Gehälter ein, obwohl sie unfähig sind, i rgend etwas Gutes für die Gesel lschaft zu 
tun .  Das einz ige Hei lmittel für solche Bedingungen ist die Erweiterung der 
sariklrtana-Bewegung unter dem Banner des Kr�IJa-Bewußtseins und Protest gegen 
die sündhaften Tätigkeiten aller Regierungen der Weit. 

Die Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein ist keine sentimentale rel igiöse Bewegung; 
es ist eine Bewegung zur Reformation aller Anomal ien der menschl ichen Gesell ­
schaft. Wenn Menschen sich ihr ernsthaft zuwenden und diese Pfl icht auf  wissen­
schaftl iche Weise erfül len, wie die Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus lautet, 
wird die Weit Frieden und Wohlstand sehen, statt unter nutz losen Regierungen 
verwirrt und hoffnungslos dahinzutreiben. Es gibt immer Diebe und Gauner in der 
menschl ichen Gesellschaft, und sobald eine schwache Regierung unfähig ist, ihre 
Pfl ichten zu erfül len, kommen diese Gauner und Diebe hervor, um ihrem Geschäft 
nachzugehen . So wird die ganze Gesel lschaft zu einer Hölle und für ehrenwerte 
Menschen zum Leben ungeeignet. Es besteht eine dringende Notwendigkeit für 
eine gute Regierung-eine Regierung durch das Volk mit  Kr�IJa-Bewußtsein .  So­
lange die Masse der Bevölkerung nicht Kr�IJa-bewußt wird, kann es keine guten 
Menschen geben. Die Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein, die Sri Caitanya Mahä­
prabhu durch das Chanten des Hare- K�I)a-mahä-mantra begann, besitzt immer 
noch ihre Kraft. Deshalb sol l ten die Menschen sie ernsthaft und wissenschaftl ich 
verstehen und auf der ganzen Weit verbreiten . 

Die von Sri Caitanya Mahäprabhu begonnene sariklrtana-Bewegung wird im 
Caitanya-bhägavata, Madhya-kharxia, 23.  Kapitel, von Vers 241 an beschrieben, in 
dem es heißt: "Mein l ieber Herr, laß meinen Geist auf Deine Lotosfüße gerichtet 
sein . "  Die Gottgeweihten folgten dem Chanten Sri Caitanyas und erzeugten den 
gleichen Klang, den Er chantete. So zog der Herr umher und führte die ganze Ab­
tei lung die Strandwege am Ufer der Garigä entlang. Als der Herr zu Seinem persön­
l ichen ghäta oder Badeplatz kam, tanzte Er mehr und mehr. Dann zog Er weiter zu 
Mädhäis ghäta. So tanzte Sri Caitanya Mahäprabhu, der Höchste Herr, der als Vis­
vambhara bekannt war, am Ufer der Garigä entlang. Dann zog Er weiter nach Bära­
kol)ä-ghäta, nach Nägariyä-ghäta und kam schl ießl ich, während Er den Garigäna­
gara durchquerte, nach Simul iyä, einem Viertel am Ende der Stadt. All diese Orte 
l iegen in der Umgebung Sri Mäyäpuras. Von Simul iyä aus zog der Herr weiter zum 
Haus des Kazi, und so kam Er schl ießl ich an das Tor des Chand Kazi .  

VERS 142 

� � �tt1r �1itJ ��-'.l� I 
��tfi' �'f1 ·�1 Wt�·�ltt� II )8� II 
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uddhata loka bhätige käjira ghara-pu�pavana 
vistäri' vart:�ilä ihä dä.sa-vrndävana 

uddha ta-erregt; /oka-Menschen; bhätige-brechen; käjira-des Kazi ;  ghara 
-Haus; pu�pa-vana-Biumengarten; vistäri '-ausführl ich; vart:�i/ä-beschrieb; ihä 
-dieses; däsa -vrndävana-�rlla Vrndävana däsa Thäkura .  

ÜBERSETZUNG 

Naturgemäß begannen einige der Menschen, die sehr erregt waren, die 
Taten des Kazi zu rächen, indem sie sein Haus beschädigten und den Blu­
mengarten zerstörten. Srila Vrndavana däsa Thikura hat dieses Ereignis aus­
führl ich beschrieben. 

VERS 143 

�t� qtl2jt_ �Hf .-ttt� �'fl 1 
�tllt. 9fti"fb1 ..-tm '�rbt1 11 )8� II 

tabe mahäprabhu tära dvärete vasilä 
bhavya-loka päthäiyä käjire boläilä 

tabe-danach; mahäprabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; tära dvärete-am Tor 
des Kazi ;  vasi/ä-setzte Sich nieder; bhavya - /oka-achtbare Persönl ichkeiten; 
päthäiyä-schickend; käjire-zum Kazi ;  bo/äi/ä-ließ sie rufen . 

ÜBERSETZUNG 

Als darauf Sri Caitanya Mahäprabhu zum Hause des Kazi gelangte, setzte 
Er Sich neben dem Eingang nieder und schickte einige achtbare Persönlich­
keiten, den Kazi zu rufen. 

VERS 144 

� �ti! �ttl'f1 � 1ttfll1 (;i(nnb1 1 
�ttfttt ��-i'f1 12tt_ ".re. ��1 II )88 II 

düra ha-ite äilä käji mäthä noyäiyä 
käjire vasäilä prabhu sammäna kariyä 

düra ha-ite-von einem entfernten Ort; äi/ä-kam; käji-der Kazi ;  mäthä-Kopf; 
noyäiyä-neigte; käjire-dem Kazi ;  va.säi/ä-bot einen Sitz an; prabhu-der Herr; 
sammäna-Achtung; kariyä-erweisend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Kazi mit gesenktem Haupt kam, erwies ihm der Herr gebührende 
Achtung und bot ihm einen Sitz an. 
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ERLÄUTERUNG 
Einige der Männer in  Srl Caitanya Mahäprabhus Bewegung des gewaltlosen Wi­

derstandes waren erregt, wei l s ie ihre Gemüter nicht beherrschen konnten . Der 
Herr dagegen war völl ig friedl ich, nüchtern und gelassen. Als der Kazi daher kam, 
um Ihn zu sehen, erwies der Herr ihm gebührende Achtung und bot ihm einen Sitz 
an, denn der Kazi war ein achtbarer Regierungsbeamter. So lehrt uns der Herr 
durch Sein persönl iches Verhalten . Bei der Verbreitung unserer sarik/rtana-Bewe­
gung für Kr�IJa-Bewußtsein mögen schwere Tage auf uns zukommen, doch wir 
sollten immer den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus folgen und je nach Zeit 
und Umständen das Notwendige tun. 

VERS 145 

� �,-lllftfil �t'lftl lllft.'ft11 �t� I 
�fiT (;W�' �ltl'f1,-\fl-'fl{ {;�1li! II �8� II 

prabhu balena,-ami tomara ailama abhyagata 
ami dekhi' lukaila,-e-dharma kemata 

prabhu balena-der Herr sagte; ami-Ich; tomara-dein; ai/ama-bin gekom­
men; abhyagata-Gast; ami-Mich; dekhi' -sehend; lukaila-du entferntest dich; 
e-dharma kemata-was für Umgangsformen sind das. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sagte freundlich: "Herr, Ich bin zu deinem Haus als dein Gast 

gekommen, doch als du Mich sahst, hast du dich in deinem Zimmer ver­
steckt. Was für Umgangsformen sind dasJ" 

VERS 146 

�"fit �� -� ... .. " �6._� dt1 1 
<;�11fl llft'J ��� 11�1( ll_�tbt II � 8� II 

kafi kahe- tumi aisa kruddha ha-iya 
toma Sänta karaite rahinu lukaiya 

kaj/ kahe-der Kazi entgegnete; tumi-Du; aisa-bist gekommen; kruddha­
zornig; ha - iya-seiend; toma-Dich; Sänta-besänftigt; karaite-zu machen; 
rahinu-ich bl ieb; /ukaiya-Deiner Sicht verborgen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi entgegnete: "Du bist zu meinem Hause in einer sehr zornigen 
Stimmung gekommen. Um Dich zu besänftigen, zeigte ich mich Dir nicht 
sogleich, sondern hielt mich versteckt."  
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VERS 147 

lflt� � 11ft• ��t'f, <fiftfJt' fiff'ttrtiS, I 
-et'SfJ (;'l'fHf,-r;�t'lli � �fi!� 'f�'ftiS 11�8'1 11 

ebe tumi Sänta haile, äsi' mililän 
bhägya mora, -tomä hena atithi päilän 

ebe-jetzt; tumi-Du; Sänta-besänftigt; haile-bist geworden; äsi'-werden; 
mililän-ich habe getroffen (Dich); bhägya mora-€s ist mein großes Glück; 
tomä-Dich; hena-w ie; atithi-Gast; päilän-ich habe empfangen. 

ÜBERSETZUNG 

"Da Du Dich jetzt beruhigt hast, bin ich zu Dir gekommen. Ich schätze 
mich glücklich, einen Gast wie Euer Ehren empfangen zu dürfen."  

VERS 148 

l!tt'lflllllft'l '5Jii�� fi � �tPI I 

(;tf�·� �\! �ll $tll·,.llf· :Ji�1 II �81r 11 
gräma -sambandhe 'cakravarti' haya mora cäcä 
deha-sambandhe haite haya gräma-sambandha säncä 

gräma-sambandhe-in unserer Nachbarschaftsbeziehung; cakravarti-Dein 
Großvater Nilämbara Cakravarti; haya-wird; mora-mein; cäcä--Onkel; deha­
sambandhe-in einer körperlichen Beziehung; haite-als; haya-wird ; gräma-sam­
bandha-Nachbarschaftsbeziehung; .säncä-mächtiger. 

ÜBERSETZUNG 
"ln unserem Dorf war Nilämbara Cakravarti Thäkura zu mir wie ein 

Onkel . Eine solche Beziehung ist stärker als eine körperliche Beziehung." 

ERLÄUTERUNG 

ln Indien pflegten selbst in den abgelegensten Dörfern alle Hindu- und Moslem­
Gemeinden friedlich zusammenzuleben, indem sie eine Beziehung untereinander 
aufbauten. Die jungen Männer nannten die älteren Dorfbewohner cäcä oder käkä 
(Onkel), und gleichaltrige Männer nannten einander dädä (Bruder). Die Beziehung 
war sehr freundlich . Es war sogar so, daß Mohammedaner Hindus und Hindus Mo­
hammedaner zu sich nach Hause einluden. Sowohl die Hindus als auch die Mo­
hammedaner nahmen Einladungen zur Tei lnahme an Zeremonien in den Häusern 
der anderen an. Noch vor fünfzig oder sechzig Jahren war die Beziehung zwischen 
Hindus und Moslems sehr freundlich, und es gab keine Störung. Die Geschichte In­
diens berichtet von keinerlei Aufständen unter Hindus und Moslems, n icht einmal 
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während der Zeit, als die Mohammedaner das Land regierten. Konflikte zwischen 
Hindus und Moslems wurden durch vergiftete Pol itiker geschaffen, vor allem 
fremde Herrscher, und so entwickelte sich allmählich d ie Lage dahin, daß Indien in 
Hindustan und Pakistan geteilt wurde. Zum Glück kann das Hei lmittel zur Verein i ­
gung n icht nur der Hindus und Moslems, sondern aller Gemeinden und aller Natio­
nen, immer noch verabreicht werden, und zwar durch die Hare-K�I)a-Bewegung 
auf der starken Grundlage der Liebe zu Gott. 

VERS 149 

�1Q �iiS� �ll �HJ iffifl I 
� � ... !;;� �'6 � �11ft� c:etf'itit1 11 �8� II 

nilämbara cakravarti haya tomära nänä 
se-sambandhe hao tumi ämära bhäginä 

nilämbara cakravarti-namens NTiämbara Cakravarti; haya-wird; tomära-Dein; 
nänä-Croßvater mütterl icherseits; se-sambandhe--durch eine solche Beziehung; 
hao-wird ; tumi-Du; ämära-mein;  bhäginä-Neffe (der Sohn meiner Schwester). 

ÜBERSETZUNG 

"Nilämbara Cakravarti ist Dein Großvater mütterlicherseits, und durch 
diese Beziehung bist Du mein Neffe." 

VERS 150 

c:et�tf (;\liitlf 1ft1ft �· lllflll I 
Jft'I_!;;'I1J �9f1lt'f �tRti11 -.t i'Al II �<t o II 

bhäginära krodha mämä ava.Sya sahaya 
mätulera aparädha bhäginä nä laya 

bhäginära--des Neffen; krodha-Zorn; mämä-Onkel mütterlicherseits; avasya 
-gewiß; sahaya--duldet; mätulera--des Onkels mütterlicherseits; aparädha-Ver­

gehen; bhäginä--der Neffe; nä--nicht; /aya--nimmt an. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ein Neffe sehr zornig ist, übt der Onkel mütterlicherseits 

Nachsicht, und wenn sich der Onkel mütterlicherseits ein Vergehen zu­
schulden kommen läßt, nimmt der Neffe dies nicht sehr ernst." 



478 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 17 

VERS 151 

1.!1� 11\! 1{�1� ��i �ll itt1f·<;itt� I 

fwtt'!l �-r �� ��� if1 "Ptft1f 11 ��� 11 

ei mata durihära kathä haya thäre-thore 
bhitarera artha keha bujhite nä päre 

ei mata-auf diese Weise; durihära-von ihnen beiden; kathä-Gespräch; haya 
-fand statt; thäre-thore-mit verschiedenen Andeutungen; bhitarera-innere; 
artha-Bedeutung; keha-jeder; bujhite-zu verstehen; nä päre-ist nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

So sprachen der Kazi und der Herr miteinander, indem sie verschiedene 
Andeutungen machten, doch kein Außenstehender konnte die innere Be­
deutung ihres Gespräches verstehen. 

VERS 152 

121 •. �tll,-121 .. "ftf<it' �t�"ft11" '�11ft� ..-fti' I 

� �,-�ter� fl, <;1f �a 1fti' ���<t�ll 

prabhu kahe, -prasna lägi' äiläma Iomära sthäne 
käji kahe, -äjnä kara, ye tomära mane 

prabhu kahe-der Herr sagte; pra5na /ägi'-nur um dich zu fragen; äi/äma-lch 
bin gekommen; tomära sthäne-zu deinem Haus; käji kahe-der Kazi antwortete; 
äjnä kara-befiehl mir nur; ye-was immer; tomära mane-(ist) in Deinem Gemüt. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Mein lieber Onkel, Ich bin zu deinem Haus gekommen, 
nur um dir ein paar Fragen zu stellen." 

"Ja", erwiderte der Kazi, " Du bist willkommen. Sag nur, was Dich be­
wegt." 

VERS 153 

l2tt. ��,--,'Sttl1( -tt-e, � �t1fBI 1t1'!1 1 
�� �- �"Pttrtll, �tc;� ,�� f� II �Q� II 

prabhu kahe,-go-dugdha khäo, gäbhi tomära mätä 
vr,;a anna upajäya, täte teriho pitä 
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prabhu kahe-der Herr sagte; go-dugdha khao-du trinkst Kuhmilch; gabhi-die 
Kuh ( ist); tomara-deine; mata-Mutter; vr?<J-der Stier; anna-Getreide; upaiaya 
-€rzeugt; /ale-deshalb; teriho-€r; pita-( ist) dein Vater. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sprach: "Du trinkst Kuhmilch; deshalb ist die Kuh deine Mutter. 
Und der Stier erzeugt Getreide für deine Erhaltung; deshalb ist er dein Va­
ter." 

VERS 1 54 

f�·1lfi!1 1l t�' -.n-.s -��1 c;�t-t 'f11 t 
<;�fit �t'"l �11' 'l_ftf �Jf� ��1j II ��8 II 
pita-mata mari ' khao-eba kon dharma 
kon bale kara tumi e-mata vikarma 

pila-mäta-Vater und Mutter; mari '-tötend ; khao-du ißt; eba-d ieses; kon 
-welche Art von; dharma-Religion ; kon ba/e-auf welche Grundlage gestützt; ka­
ra-tust; tumi-du; e-mata-solche; vikarma-sündhafte Handlungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Da der Stier und die Kuh dein Vater und deine Mutter sind, wie kannst 
du sie töten und essenl Was ist das für ein rel igiöses Prinzipl Auf welche 
Grundlage gestützt wagst du es, solch sündhafte Handlungen zu begehenl" 

ERLÄUTERUNG 

jeder kann verstehen, daß wir die Milch der Kühe trinken und die Hi lfe der 
Stiere in Anspruch nehmen, um landwirtschaftliche Erzeugnisse zu erwirtschaften . 
Deshalb werden die Kuh und der Stier als unser Vater und unsere Mutter angese­
hen, denn auch unser leibl icher Vater versorgt uns mit Getreide, und unsere Mutter 
gibt uns Milch, durch die wir leben . Gemäß der vedischen Zivi l i sation gibt es sie­
ben Mütter, von denen die Kuh eine ist . Deshalb stel lte Sri Caitanya Mahäprabhu 
dem mohammedanischen Kazi die herausfordernde Frage: "Was ist das für ein rel i ­
giöses Prinzip, dem du folgst, wenn du deinen Vater und deine Mutter tötest, um 
sie zu essen?" in  einer zivi l isierten menschl ichen Gesellschaft würde es niemand 
wagen, seinen Vater und seine Mutter zu töten, um sie zu essen. Deshalb bezeich­
nete Sri Caitanya Mahäprabhu das System der mohammedanischen Rel igion her­
ausfordernd als Vatermord und Muttermord . Auch in der christl ichen Religion lau­
tet ein Hauptgebot "Du sol lst nicht töten". Trotzdem übertreten Christen dieses 
Gebot; sie verstehen es sehr gut, zu töten und Schlachthöfe zu eröffnen. in unserer 
Bewegung für Kr�Da-Bewußtsein lautet unsere erste Bestimmung, daß es niemand 
erlaubt sein soll, i rgendeine Art von Fleisch zu essen. Es ist ganz gleich, ob es Kuh­
fleisch oder Ziegenfleisch ist; aber wir betonen besonders das Verbot von Kuh­
fleisch, weil der Sästra zufolge die Kuh unsere Mutter ist. So stellte Sri Caitanya 
Mahäprabhu das Kuhtöten der Mohammedaner herausfordernd in Frage. 
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VERS 155 

�t� �c;�,- <;�t1ft1'f '�f;fi '<!l&f-�tct I 

'i!t(i �11ft� -tt� - (.��t_, 'r.�t� f'1' II �Q'Q' II 

käji kahe, -tomära yaiche veda-puräl)a 
taiche ämära Sästra-ketäva 'koräl)a ' 

käji kahe-der Kazi erwiderte; tomära-Deine; yaiche-so viel wie; veda-puräl)a 
-die Veden und Puräl)as; laiche-in ähnl icher Weise; ämära-unsere; Sästra 
-Schrift; ketäva-das hei l ige Buch; koräQa-der Koran.  

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi erwiderte: "So wie ihr eure Schriften habt, die man die Veden 
und Purä.,as nennt, so haben wir unsere Schrift, die als der heil ige Koran be­
kannt ist ." 

ERLÄUTERUNG 

Chand Kaz i  erklärte s ich bereit, mit  �rl Caitanya Mahäprabhu auf der Grundlage 
der Schriften zu sprechen. Der vedischen Schrift gemäß ist jemand in einer Beweis­
führung vol lkommen, wenn er seine Position durch Zitate aus den Veden belegen 
kann.  ln ähnl icher Weise sind die Argumente der Mohammedaner autorisiert, 
wenn sie ihre Position mit  Zitaten aus dem Koran begründen können. Als �rl 
Caitanya Mahäprabhu die Frage des Kuh- und Stiertötens von seiten der Moham­
medaner erhob, stel lte s ich Chand Kazi auf die Grundlage des Verständnisses sei ­
ner Schriften . 

VERS 156 

� Jlftc;ö� "'�,-12t�f�-fi{tf�-1ftosf� I 

��-'lftr;( �<!llftJI·<!lt� fi{c;t(t( II � a � II 

sei Sästre kahe,-pravrtti-nivrtti-märga-bheda 
nivrtti-märge jlva-mätra-vadhera ni�edha 

sei Sästre-i n  der Schrift (dem Koran); kahe--€S wird befohlen; pravrtti-der An­
haftung; nivrtti-der Loslösung; märga-Wege; bheda-Unterschied; nivrtti-der 
Anhaftung; märge-auf dem Pfad; fiva-mätra--€ines jeden Lebewesens; vadhera 
-des Tötens; ni�edha-Verbot. 

ÜBERSETZUNG 

"Nach dem Koran gibt es zwei Wege des Fortschritts-durch Steigerung 
der Neigung zu genießen und durch Verminderung der Neigung zu ge­
nießen. Auf dem pfad der abnehmenden Anhaftung [nivrtti-märga) ist das 
Töten von Tieren verboten. 
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VERS 157 

l!t��·1ftt'Sf ''5ft�-. ��t'! f�fif 0 I 
-r-mr-·�uerr� �-. '�tl'l •u� ?tt?t·oe� 11 �&� 11 

pravrtti-marge go-vadha karite vidhi haya 
sastra-ajfiaya vadha kaile nahi papa-bhaya 
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pravrtti-marge-auf dem Pfad der Anhaftung; go-vadha--das Töten von Kühen; 
karite-um auszuüben; vidhi-regul ierende Prinzipien; haya---<=s gibt; sastra-ajfiaya 
-auf Anweisung der Schrift; vadha-töten ; kai/e-wenn man begeht; nahi---<=s gibt 
keine; papa -bhaya-Angst vor sündhaften Handlungen .  

ÜBERSETZU NG 

Auf dem Pfad materieller Tätigkeiten gibt es Vorschriften zum Töten von 
Kühen. Wenn solches Töten unter der Anleitung der Schrift geschieht, ist es 
keine Sünde. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort sastra kommt von der dhatu oder Verbalwurzel 5as. Sas-dhatu bezieht 
sich auf herrschen oder regieren. Die Herrschaft einer Regierung durch Gewalt oder 
Waffen nennt man 5astra. Wann immer deshalb regiert wird, entweder durch Waf­
fen oder durch Anweisung, bi ldet die 5as-dhatu das Grundprinzip.  Von 5astra (Re­
gierung durch Waffen) und sastra (Regierung durch d ie Anweisung der Schriften) ist 
sastra die bessere. Unsere vedischen Schriften sind keine gewöhnl ichen Gesetzbü­
cher, die auf gesundem Menschenverstand beruhen; es sind die Aussagen tatsäch­
l ich befreiter Seelen, die der Unvollkommenheit der S inne nicht mehr unterl iegen .  

Sastra muß immer korrekt sein ,  n icht  manchmal korrekt und manchmal inkor­
rekt. ln den vedischen Schriften wird die Kuh als Mutter beschrieben; deshalb ist sie 
eine Mutter für alle Zeiten . Es ist nicht so, wie manche Schurken behaupten, daß 
sie in der vedischen Zeit eine Mutter war, jedoch nicht in der heutigen Zei t. Wenn 
sastra eine Autorität ist, dann ist die Kuh immer eine Mutter. Sie war eine Mutter in 
der ved ischen Zeit, und sie ist eine Mutter auch in der heutigen Zeit. 

Wenn man sich nach den Anweisungen der sastra richtet, ist man von den 
Reaktionen sündhafter Handlungen befreit. Zum Beispiel sind die Neigungen, 
Fleisch zu essen, Wein zu trinken und Sexual i tät zu genießen, für die bed ingte 
Seele natürl ich .  Den Pfad solchen Genusses nennt man pravrtti-marga. Die sastra 
sagt: pravrttir e?äm bhütanam nivrttis tu mahäphalam. "Man sol l  sich nicht von den 
Neigungen des mangelhaften bedingten Lebens fortreißen, sondern vielmehr von 
den Prinz ipien der sastras leiten lassen." Ein Kind hat die Neigung, den ganzen Tag 
lang zu spielen, doch die Anweisung der sastra lautet, daß die Eltern dafür sorgen 
sol len, daß es erzogen wird. Die sastras sind nur dafür da, die Handlungen der 
menschl ichen Gesel lschaft zu leiten. Doch weil die Menschen sich nicht auf die 
Anweisungen der sastras stützen, die von Fehlern und Unvollkommenheiten frei 
sind, werden sie durch sogenannte gebildete Lehrer und Führer i rregeführt, die mit 
al len Mängeln des bed ingten Lebens behaftet s ind. 



482 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 17 

VERS 158 

c;�fl(·t� �� �� <;'ft�'fl �tlft I 
��� <;'5tt� �tJ � � � II �<tlr II 

tomära vedete äche go-vadhera väf)i 
ataeva go-vadha kare bac;Ja bac;Ja muni 

tomära vedete-in euren vedischen Schriften; äche-es gibt; go-vadhera-zum 
Töten der Kuh; väf)I-Anweisung; ataeva-deshalb; go-vadha-Kuhtöten; kare-tut; 
bac;Ja bac;la-sehr, sehr große; muni-We ise. 

ÜBERSETZUNG 

Als großer Gelehrter forderte der Kazi Caitanya Mahäprabhu heraus: "ln 
euren vedischen Schriften gibt es eine Anweisung, eine Kuh zu töten. Ge­
stützt auf diese Anweisung vol lzogen große Weise Opfer, bei denen Kühe 
getötet wurden." 

VERS 159 

12!t_ ��,-<;'i!� � <;'5t1�'f � I 
��� f-'{11� if1 �tJ c;'ft�'f II �t� II 
prabhu kahe, -vede kahe go-vadha ni�edha 
ataeva hindu-mätra nä kare go-vadha 

prabhu kahe-der Herr erwiderte; vede-in den Veden; kahe-es wird befohlen; 
go-vadha-das Töten der Kuh; ni�edha-Verbot; ataeva-deshalb; hindu-Hindu; 
mätra-jeder; nä-nicht; kare-führt aus; go-vadha-das Töten der Kuh. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr widerlegte sogleich die Aussage des Kazi und entgegnete: "Die 

Veden geben die klare Anweisung, daß Kühe nicht getötet werden sollen. 
Deshalb betei ligt sich kein Hindu, ganz gleich wer er sein mag, am Töten 
von Kühen."  

ERLÄUTERUNG 

ln den vedischen Schriften gibt es Bewil l igungen für Fleischesser. Es heißt dort, 
daß man vor der Göttin Käli eine Ziege opfern und dann ihr Fleisch essen 
sol l .  Fleischessern ist es n icht gestattet, Fleisch auf dem Markt oder von einem 
Schlachthof zu kaufen . Es gibt keine Genehmigung zur Errichtung von regelrechten 
Schlachthöfen, um die Zungen der Fleischesser zu befriedigen. Was das Töten von 
Kühen betrifft, so ist d ies ausnahmslos verboten. Wie könnten die Veden das Tö­
ten der Kuh gestatten, wenn die Kuh doch als Mutter angesehen wird? �ri Caitanya 
Mahäprabhu machte klar, daß die Aussage des Kaz i  fehlerhaft war. ln  der 
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Bhagavad-gitä (1 8 .44) f indet man eine eindeutige Anweisung, daß Kühe beschützt 
werden sol len. Kr�i-gorakwa-väQijyam vaisya-karma svabhäva-jam. "Die Pfl icht der 
vaisyas besteht darin, landwirtschaftl iche Erzeugnisse hervorzubringen, Handel zu 
treiben und die Kühe zu beschützen . "  Deshalb ist es eine falsche Aussage, daß die 
vedischen Schriften Anweisungen enthalten, die das Töten von Kühen zulassen. 

VERS 160 

fiß'tlti! 'tttJ �fif, !!t� llttJ "f11fl I 
�-�tc'l 'etfe• <;-� 'eliW!·�Ib II �� o II 

jiyäite päre yadi, tabe märe präQi 
veda-puräQe äche hena äjiiä-väQi 

jiyäite-um zu verjüngen; päre-man ist fähig; yadi-wenn; tabe-dann; märe 
-kann töten; präQ/-Lebewesen; veda-puräQe-in den Veden und PuräQas; 
äche-es gibt; hena-solche; äjiiä-väQ/-Befehle und Anweisungen . 

ÜBERSETZUNG 

"ln den Veden und Purär,as findet man Anweisungen, die erklären, daß 
man ein Lebewesen zu experimentellen Zwecken töten darf, wenn man fä­
hig ist, ihm ein neues Leben zu geben."  

VERS 161 

��� "1f'f'St� 1ftt1t �'5t'l I 

�� ßf" �� i!�B m-. II ��� II 

ataeva jarad-gava märe muni-gaQa 
veda-mantre siddha kare tähära jivana 

ataeva-deshalb; jarad-gava-alte Tiere; märe-getötet; muni-gaQa-Weise; 
veda-mantre-durch die Macht ved ischer Hymnen; siddha-verjüngt; kare-macht; 
tähära-sein; jivana-Leben . 

ÜBERSETZUNG 

"Deshalb töteten die großen Weisen manchmal alte Tiere, und durch das 
Chanten vedischer Hymnen gaben sie ihnen ein neues Leben, durch das sie 
Vol lkommenheit erlangen sol lten."  

VERS 162 

O'f'St� fl$1 �� IUl �tJ�tJ I 

�1ti! i!B �lf -.�, � �9f�111' II ��� II 
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;arad-gava hanä yuvä haya ära-vära 
täte tära vadha nahe, haya upakära . 

[Ädi-lilä, Kap. 17  

;arad-gava-alte, kranke Tiere; hanä-werdend; yuvä-jung; haya-werden; ära­
vära-wieder; täte-durch diese Handlung; tära-sein; vadha-Töten; nahe-ist 
nicht; haya�s gibt; upakära-Nutzen. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Töten und Verjüngen solch alter und kranker Tiere war kein wirk­

liches Töten, sondern eine große Segnung." 

VERS 163 

kali-käle taiche 5akti nähika brähmal')e 
ataeva go-vadha keha nä kare ekhane 

kali-käle-im Zeitalter des Kal i ;  taiche-501che; 5akti-die Macht; nähika�s gibt 
keine; brähmal')e-in den brähmal')as; ataeva-deshalb; go-vadha-das Töten von 
Kühen; keha-jeder; nä-nicht; kare-führt aus; ekhane-in der heutigen Zeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Vormals gab es mächtige brähmar;aas, die solche Experimente durchfüh­

ren konnten, indem sie vedische Hymnen gebrauchten, doch heute sind die 
brähmar,as aufgrund des Kali-yuga nicht so mächtig. Deshalb ist es verbo­
ten, Kühe und Stiere zu töten, um sie zu verjüngen." 

VERS 164 

111-,t"J(If� 'll�li!W� '111JPI� i1i'f!i1,�1{. 
Clf�C�'I �C�lVI�� �till �· f�<l�C�� R � � 8  H 

a5vamedham gavälambham sannyäsam pa/a-paitrkam 
devarel')a sutotpattim kalau panca vivar;ayet 

a5va-medham�in Opfer, in dem .ein Pferd dargebracht wird; gava-älambham 
�in Opfer von Kühen; sannyäsam-der Lebensstand der Entsagung; pala-paitr­
kam-das Darbringen von Reischopfern für die Vorväter; devarel')a-durch den 
Bruder eines Ehemanns; suta-utpattim-Kinder zeugen; kalau-im Zeitalter des Kal i ;  
panca-fünf; vivar;ayet-man muß aufgeben. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Im heutigen Zeitalter des Kali sind fünf Handlungen verboten: die Dar­
bringung eines Pierdes als Opfer, die Darbringung einer Kuh als Opfer, der 
Eintritt in den Lebensstand des sannyäsa, das Darbringen von Fleischopfern 
für die Vorväter und daß ein Mann Kinder mit der Frau seines Bruders 
zeugt. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Brahma-vaivarta Puräf)a. 

VERS 165 

'i!tQ'I inr� itß, -�till 1ft� I 
� �-� <;i!'t1f'Af ift�� fif�'ß II ��1 II 

tomarä jiyäite nära, -vadha-mätra sära 
naraka ha-ite tomära nähika nistära 

tomarä-ihr Mohammedaner; jlyäite-zum Leben zurückbringen; nära-könnt 
nicht; vadha-mätra-nur töten; sära-die Essenz; naraka ha-ite-aus der Hölle; 
tomära-ihr; nähika-es gibt nicht; nistära-ßefreiung. 

ÜBERSETZUNG 

"Da ihr Mohammedaner nicht imstande seid, getöteten Tieren ein neues 
Leben zu geben, seid ihr für ihren Tod verantwortlich. Deshalb geht ihr zur 
Hölle; es gibt für euch keine Möglichkeit zur Befreiung." 

VERS 166 

''Stt-'WI!:IP �i! ''ffl(, i!i! �� ��111 I 
''Sft�� �-lff:-o 'Pff:t; � II ��� II 
go-atige yata loma, tata sahasra vatsara 
go- vadhi raurava-madhye pace nirantara 

go-atige-auf dem Körper der Kuh; yata-so viele; /oma-Haare; tata-so viele; 
sahasra-ei ntausend; vatsara-Jahre; go-vadhi-der Mörder einer Kuh; raurava­
madhye-in einer höll ischen Lebensbedingung; pace-verfault; nirantara-immer. 

ÜBERSETZUNG 
"Kuhmörder sind dazu verdammt, so viele tausend Jahre in höl l ischen 

Lebensbedingungen zu verfaulen, wie es Haare auf dem Körper der Kuh 
gibt." 
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VERS 167 

c:!PJ1·��� �--.�� -�� !!ft� �'I I 
if1 trtfil' -tttO � �� �181'1 fir'l II ��" II 

toma-sabara sastra-karta-seha bhranta haila 
na jani '  sastrera marma aiche ajria dila 

toma-sabara-von euch allen; sastra-karta-Verfasser von Schrift; seha-sie auch; 
bhranta-fehlerhaft; hai/a-wurde; na jani'-ohne zu wissen; sastrera marma--die 
Essenz der Schri ften; aiche-so; ajria-Anweisung; dila-gab. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt viele Fehler und Täuschungen in euren Schriften. Ihre Verfasser, 
die die Essenz des Wissens nicht kannten, gaben Anweisungen gegen jede 
Vernunft und Logik. " 

VERS 168 

"fil' ft '� �' ettfll �tf �� I 
�Rm1 � � �t'6� 1ftfi{' II ��Ir II 

suni' stabdha haifa kajl, nahi sphure Vaf)i 
vicariya kahe kajl parabhava mani' 

suni'--durch Hören; stabdha-gelähmt; hai/a-wurde; kaji--der Kazi; nahi-nicht; 
sphure-aussprechen; vaQi-Worte; vicariya-nach langer Überlegung; kahe-sagte; 
kaji--der Kazi ;  parabhava-Niederlage; mani'--€ingestehend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Kazi diese Feststel lung Sri Caitanya Mahäprabhus gehört 

hatte und sah, daß seine Argumente widerlegt waren, konnte er kein Wort 
mehr hervorbringen. Nach einiger Überlegung gestand der Kazi daher seine 
Niederlage ein und sprach wie folgt. 

ERLÄUTERUNG 

Bei unserer praktischen Predigtarbeit begegnen wir vielen Christen, die über 
Aussagen der Bibel sprechen . Wenn wir sie fragen, ob Gott begrenzt oder unbe­
grenzt sei ,  sagen christl iche Priester, Gott sei unbegrenzt. Doch wenn wir weiter 
fragen, warum der unbegrenzte Gott nur einen einzigen Sohn haben solle, und 
nicht unbegrenzt viele Söhne, können sie keine Antwort geben. ln ähnl icher Weise 
haben sich vom wissenschaftl ichen Standpunkt aus betrachtet die Antworten des 
Alten Testaments, des Neuen Testaments und des Korans auf viele Fragen gewan­
delt. Doch eine sastra kann sich n icht  nach dem Gutdünken einer Person verän­
dern . Al le sastras müssen von den vier Mängeln der menschl ichen Natur frei sein .  
Die Aussagen der sastras müssen für a l le Zei ten stimmen . 
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VERS 169 

�'lf � �' ?ff��' � lf\!1 ltl I 

�� � -t1sr, f�J-�lt em n ��;;, 11 
tumi ye kahile, par:lC;Jita, sei satya haya 
ädhunika ämära Sästra, vicära -saha naya 
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tumi-Du; ye-was immer; kahile--gesagt hast; par:lC;Jita-{) Nimäi PaQc;lita; sei 
-dieses; satya-Wahrheit; haya-ist gewiß; ädhunika-der heutigen Zeit; ämära 
-unsere; Sästra-Schrift; vicära-logisch; saha-mit; naya-es gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Nimäi Pa•:u;lita, was Du gesagt hast, ist alles wahr. Unsere 
Schriften sind erst kürzl ich entstanden, und sie sind gewiß nicht logisch und 
philosophisch."  

ERLÄUTERUNG 
Die Sästras der yavanas oder Fleischesser sind keine ewigen Schriften. Sie sind erst 

kürzHch entstanden, und manchmal widersprechen sie einander. Es gibt drei Schrif­
ten der yavanas: das Alte Testament, das Neue Testament und den Koran. Ihre Ent­
stehung ist geschichtl ich zu verfolgen; sie sind nicht ewig wie das vedische Wissen. 
Deshalb sind sie, obwohl sie ihre Beweisführung und Schlußfolgerung haben, nicht 
sehr folgerichtig und transzendental .  Folgl ich erachten moderne Menschen, die auf 
dem Gebiet der Wissenschaft und Phi losophie fortgeschritten sind, d iese Schriften 
als unannehmbar. 

Manchmal kommen christl iche Priester zu uns und fragen : "Warum gering­
schätzen unsere Nachfolger unsere Schriften und nehmen eure an?" Doch wenn 
wir sie fragen "Eure Bibel sagt: ,Du sol lst nicht töten . '  Warum tötet ihr aber tägl ich 
so viele Tiere?", können sie nicht antworten. Manche von ihnen geben die unzu­
längliche Antwort, Tiere hätten keine Seele. Doch wir fragen sie dann: "Woher wis­
sen Sie, daß Tiere keine Seele haben? Tiere und Kinder sind von gleichem Wesen. 
Bedeutet dies, daß die Kinder der menschl ichen Gesellschaft ebenfal ls keine Seele 
haben?"  Den vedischen Schriften zufolge befindet sich im Körper der Besitzer des 
Körpers, die Seele. ln der Bhagavad-gitä (2 .13) heißt es: 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumäram yauvanam jarä 

tathä dehäntara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"So wie die verkörperte Seele in diesem Körper von Kindheit zu Jugend und zu 
Alter wandert, so geht sie auch beim Tod in einen anderen Körper ein. Die selbst­
verwirklichte Seele wird durch einen solchen Wechsel nicht verwirrt ." 

Weil s ich die Seele im Körper befindet, durchläuft der Körper so viele Wandlun­
gen . Eine Seele befindet s ich im Körper eines jeden Lebewesens, ganz gleich ob es 



488 Sri Caitanya-caritam�ta (Adi-lila, Kap. 17 

e in  Baum, Vogel oder Mensch ist, und d ie  Seele wandert von einer Art des Körpers 
zur nächsten . Wenn die Schriften der yavanas - das Alte Testament, das Neue Te­
stament und der Koran - ihren wißbegierigen Nachfolgern keine zufriedenstellen­
den Antworten geben können, verl ieren naturgemäß d iejen igen, die im wissen­
schaftl ichen Wissen und in der Phi losophie fortgeschritten sind, den Glauben an 
solche Schriften. Der Kazi gestand d ies ein, während er mit �rl Caitanya Mahä­
prabhu sprach .  Der Kazi war sehr intell igent. Er war sich seiner Lage voll bewußt, 
wie aus dem folgenden Vers hervorgeht. 

VERS 170 

�\! 'elt1mf �,--�tfit � iSf� I 
�<eii(QSitt-. � � IIftS Jft� II �'\ o 11 

kalpita ämära Sästra,-ämi saba jäni 
jäti-anurodhe tabu sei Sästra mäni 

ka/pita-eingebi ldet; ämära-unsere; Sästra-Schrift; ämi-ich; saba-alles; jäni 
-weiß; jäti-durch Gemeinde; anurodhe-verpfl ichtet sein;  tabu-dennoch; sei 
-diese; Sästra-Schrift; mäni-ich erkenne an.  

ÜBERSETZUNG 

" Ich weiß, daß unsere Schriften vol ler Einbildung und falscher Vorstel­
lungen sind, doch weil ich Mohammedaner bin, erkenne ich sie um meiner 
Gemeinde willen an, trotz ihres unzureichenden Rückhalts." 

VERS 171 

,.�� 'f<le{--t'tt'rf � f� I 

.-tßr � '11�12tt_ �ttii{ �tJ�tJ II �'\�  II 

sahaje yavana-Sästre adrc;iha vicära 
häsi ' tähe mahäprabhu puchena ära-vära 

sahaje-natür l ich; yavana-Sästre-in  den Schriften der Fleischesser; adrc;iha-un­
logisch; vicära-Urtei l ;  häsi'-lächelnd; tähe-von ihm; mahäprabhu-Caitanya 
Mahäprabhu; puchena-befragte; ära - vära-wieder. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Beweisführung und die Schlußfolgerungen in den Schriften der 

Fleischesser sind nicht sehr folgerichtig", schloß der Kazi. Als Sri Caitanya 
Mahaprabhu diese Feststel lung hörte, lächelte Er und befragte ihn wie folgt. 
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VERS 172 

� iJI� � �fif, �--, '�_fit 1ft1f1 I 
--�t-f ��tc{, ��i'f -.1 .,f.tcf �11fl' II ��� II 

ära eka prasna kari,suna, tumi mämä 
yathärtha kahibe, chale nä varichibe ämä ' 
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ära eka-€ine weitere; prasna-Frage; kari-ich stelle; suna-höre; tumi-du; 
mämä-Onkel mütterl icherseits; yathä-artha-wie es wahr ist; kahibe-du sol lst 
sprechen; cha/e-durch Kunstgriffe; nä varichibe-du sol l test nicht betrügen; ämä ' 
-Mich. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Onkel mütterlicherseits, Ich möchte dir eine weitere Frage 
stellen. Bitte, sage Mir die Wahrheit. Versuche nicht, Mich durch Kunst­
griffe hinters Licht zu führen. "  

VERS 173 

Q!t1ftJ i1'5ft1f trn lfW1 �R � I 
�4ft�'ti'rt�i'f, l'f�'!, i1� II ��� II 

tomära nagare haya sadä satikirtana 
vädya-gita-kolähala, satigita, nartana 

tomära nagare-in deiner Stadt; haya-€s gibt; sadä-immer; satikirtana-das 
Chanten des Heil igen Namens des Herrn; vädya-musikal ische Klänge; gita-Lied; 
kolähala-1autes Schreien; satigita-Singen; nartana-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
"ln deiner Stadt hört man ständig gemeinsames Chanten des Heil igen 

Namens. Immerzu hört man ein tosendes Aufbrausen von Musik, Singen 
und Tanzen."  

VERS 174 

'-� �,--�ll!:''t'il-�tt't ���1tl l 
tflt� '� i11 �t 1fti(i CJ._�� -.1 9ftfif II �"8 II 

tumi käji, -hindu-dharma-virodhe adhikäri 
ebe ye nä kara mänä bujhite nä päri 
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tumi-du; kaji-der Magistrat; hindu-dharma-die rel igiösen Prinzipien der Hin­
dus; virodhe-zu unterbinden; adhikafi-hast das Recht; ebe-jetzt; ye-dieses; na 
kara mana-du verbietest nicht; bujhite-zu verstehen; na pari-Ich bin nicht fähig. 

Ü BERSETZUNG 

"Als mohammedanischer Magistrat hast du das Recht, die Feier von 
Hindu-Zeremonien zu untersagen, doch jetzt verbietest du sie nicht. Ich 
kann nicht verstehen warum!" 

VERS 175 

.r� �ii(,-� �1l'At ���� 'G;�!lfJ' I 

� ifttlt 'Cftfit c;�·t1l-m �tt(e{ �fj II �"� II 

kaji bale-sabhe tomaya bale 'gaurahari' 
sei name ami tomaya sambhodhana kari 

kaji ba/e-der Kazi sagte; sabhe-alle; tomaya-Dich; ba/e-reden an; gaurahari 
-mit dem Namen Gaurahari; sei name-durch d iesen Namen; ami-Ich; tomaya 
-Dich; sambodhana-Anrede; kari-tue . 

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi sagte: "Jeder nennt Dich Gaurahari. Laß mich Dich bitte bei die­
sem Namen nennen."  

VERS 176 

�i{, c;.ft, <JI� 12ft9 �-m'1 I 
fiftii -� �fif, �t<t �fl ��i{ II ��� II 

suna, gaurahari, ei prasnera karal)a 
nibhrta hao yadi, tabe kari nivedana 

suna-höre gütigerweise; gaurahari-o Gaurahan; ei prasnera-dieser Frage; kara­
Qa-Crund; nibhrta-allein; hao-Du wirst; yadi-wenn; tabe-dann; kari-ich 
werde machen; nivedana-Unterwerfung . 

Ü BERSETZUNG 

"Höre gütigerweise, o Gaurahari! Wenn Du an einen abgeschiedenen 
Ort kommst, werde ich Dir den Grund erklären." 

VERS 177 

;2ft_ <ttl'l,- � c;lft� �t1lt� �·�- Q I 
�- �fl' �'{fit, ill �fft 'Q II �"" II 
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prabhu bale,-e loka amara antaranga haya 
sphuta kari' kaha tumi, na kariha bhaya 
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prabhu ba/e--der Herr sagte; e /oka-all diese Männer; amara-Meine; anta­
ratiga-vertraute Gefährten ; haya-sind ; sphuta kari'-€s klar machend; kaha­
sprich; tumi--du; na-nicht; kariha bhaya-sei ängstl ich. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr entgegnete: "All diese Männer sind Meine vertrauten Gefähr­
ten. Du kannst offen sprechen. Es gibt keinen Grund, sie zu fürchten." 

VERS 178-179 

�� �t�,-�� � �� � f'$f111 I 
�� �fif( 1ftili �titlJf �tfot II �'Ur II 

Colt- �t\1 1.!1� fll�� 11'�ti@5W1f 

kajl kahe,-yabe ami hindura ghare giya 
klrtana karilun mana mrdanga bhangiya 

sei ratre eka simha maha-bhayankara 
nara-deha, simha-mukha, garjaye vistara 

kajl kahe--der Kazi antwortete; yabe-als; ami-ich; hindura-€ines Hindu; ghare 
-in das Haus; giya--dort h ingehend; kirtana--das Chanten des Heiligen Namens; 
kari/uti-machte; mana-Verbot; mrdatiga--die Trommel; bhatigiya-zerbrechend; 
sei ratre-in d ieser Nacht; eka-€in; simha-Löwe; maha-bhayankara-sehr furchter­
regend; nara-deha-€inen Körper wie ein Mensch habend; simha-mukha-€in Ge­
sicht wie ein Löwe habend; garjaye-brül lte; vistara-sehr laut. 

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi sprach: "Als ich in das Haus des Hindu ging, die Trommel zer­
brach und das Abhalten des gemeinsamen Chantens untersagte, sah ich 
noch in der gleichen Nacht im Traum einen großen furchterregenden Lö­
wen, der laut brül lte und dessen Körper dem eines Menschen und dessen 
Gesicht dem eines Löwen glich ."  

VERS 180 

af1lti1 � tG9f1( 'ft1ti Ptii �' I 
� � �tll, � W'G �ifll'� " �\rO " 
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5ayane ämära upara läpha diyä cacji' 
ana atta häse, kare danta-kacjamacji 

[Ädi- lilä, Kap. 17 

5ayane-während des Schlafes; ämära-mich; upara-auf; lapha diya-sprin ­
gend; cacji'-besteigend; atta atta-rauh und hart; häse-lächelt; kare-tut; danta­
Zähne; kacjamacji-knirschend. 

ÜBERSETZUNG 

"Während ich schlief, sprang der Löwe auf meine Brust, lachte fürchter­
l ich und knirschte mit den Zihnen." 

VERS 181 

Cl'�� � fiRft �tt-� � I 
.-t�'i.QI1'1111f 'f' '"" � II �\r� II 

mora buke nakha diyä ghora-svare bale 
phäcjimu tomära buka mrdanga badale 

mora-meine; buke-auf der Brust; nakha-Nägel; diyä-setzend; ghora-brül­
lend; svare-mit einer Stimme; ba/e-sagt; phäcjimu-lch werde zerreißen; tomära 
-deine; buka-Brust; mrdatiga-für die Trommel; bada/e-im Austausch.  

ÜBERSETZUNG 

"Der Löwe setzte mir Seine Nägel auf die Brust und sprach mit tiefer 
Stimme: , Ich werde auf der Stelle deine Brust zerreißen, da du die mrdanga­
Trommel zerbrochen hast! '  " 

VERS 182 

''lft1f ��� 1ffif1 ��' .. �'i <;�11 � I 

..,tfif l!_fif' 4"ff't � 'l"t$1 �' 'ei II �\r� II 
mora kirtana mänä karis, karimu tora k�ya 
änkhi mudi' känpi ämi pänä bacja bhaya 

mora-tv1ein; kirtana-gemeinsames Chanten; mana /<aris-du hast verboten; 
karimu-lch werde tun; tora-deine; k�ya-Zerstörung; änkhi-die Augen; mudi' 
-schließend; känpi-ich zitterte; ämi-ich; pänä-werden; bacja-sehr groß; bhaya 
-Furcht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Du hast die Abhaltung Meines gemeinsamen Chantens verboten. Des­
halb muß Ich dich zerstören!' Da ich mich sehr vor ihm fürchtete, schloß ich 
meine Augen und zitterte." 
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VERS 183 

m �r.t' nr�• �" � �� 1 
� fit11111 fif� �"11.. r.\!11 '111tr� 11 �� n 

bhita dekhi' simha bale ha-iyä sadaya 
tore sik� dite kailu tora paräjaya 
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bhita dekhi'-mich so angstvoll sehend; simha-der Löwe; ba/e-sagt; ha-iyä 
-werdend; sa-daya-barmherzig; tore-mit mir; sik�-Lehre; dite-um zu geben; 
kailu-lch habe getan; tora-deine; paräjaya-Niederlage . 

ÜBERSETZUNG 

"Als der Löwe mich so vol l Angst sah, sagte er: ,Ich habe dich bezwungen, 
um dir eine Lehre zu ertei len, doch muß Ich mit dir Erbarmen haben.' 11 

VERS 184 

"' m � 'l\! �t� �r" .. 'lt\! 1 
�dP llfi'lfl -.ftf' � "� <2lt-1�1\! II �1r8 II 

se dina bahuta nähi kaili utpäta 
teni �mä kari' nä karinu präQäghäta 

se dina-an diesem Tag; bahuta-sehr viel; nähi-nicht; kai/i-du tatest; utpäta 
-Störung; teni-deshalb; �mä kari '-vergebend; nä karinu-ich führte nicht aus; 
präQa-äghäta-das Fortnehmen deines Lebens. 

ÜBERSETZUNG 

" ,An diesem Tage verursachtest du keine große Störung. Deshalb habe 
Ich dir verziehen und dein Leben nicht genommen/ 11 

VERS 185 

�t- -.flf '1_�: "I' \!t� ��I 
��t-f '�tl1ft� --� �tf-111._ II �1r<t II 
aiche yadi puna/:1 kara, tabe nä sahimu 
savamse tomäre märi yavana näSimu 

aiche-in ähnl icher Weise; yadi-wenn; puna/:1-wieder; kara-du tust; tabe 
-dann; nä sahimu-lch werde nicht dulden; sa-vamse-zusammen mit deiner Fa­
mi l ie; tomäre-dich; märi-tötend; yavana-die Fleischesser; näsimu-lch werde 
besiegen. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Doch wenn du noch einmal so handelst, werde Ich keine Nachsicht 
üben. Dann werde Ich dich, deine ganze Famil ie und alle Fleischesser tö­
ten .' " 

VERS 186 

�� <fi�' ßl�lt ''Sti'f, ��� � �� I 
�� '��' il:� �t11'11f �� II �lr� II 
eta kahi' sirhha gela, ämära haila bhaya 
ei dekha, nakha-cihna amora hrdaya 

eta-so; kahi-sprechend; sirhha-der Löwe; ge/a-kehrte zurück; ämära-mein; 
haiJa--es gab; bhaya-Angst; ei dekha-seht nur; nakha-cihna-die Nägelmale; 
amora hrdaya-auf meinem Herzen. 

ÜBERSETZUNG 

" Nach diesen Worten verschwand der Löwe, doch ich fürchtete mich 
sehr vor ihm. Seht nur die Male seiner Nägel auf meinem Herzen!" 

VERS 187 

�� �' �ttft �-� "'�tbf I 
"fit' �f-r �t<!fi �t� ��'I II �\r'l II 

eta ba/i' käjl nija-buka dekhäila 
suni' dekhi' sarva-loka äScarya mänila 

eta bali' -dies sagend; käjl-der Kazi ;  nija-buka-seine Brust; dekhäi/a-zeigte; 
suni '-hörend; dekhi '-sehend; sarva-/oka-jeder; äscarya-wunderbarer Vorfal l ;  
mäni/a--erkannten an .  

ÜBERSETZUNG 

Nach dieser Schi lderung entblößte der Kazi seine Brust. Da die Menschen 
seine Worte gehört und die Male gesehen hatten, glaubten sie ihm den 
wunderbaren Vorfa l l .  

VERS 188 

�") �-b1 �tfif •ttJ il:1 <fiflll'l I 
� fifif ..-t'lftl �<fi f9f�1 �'I II �lr\J- II 
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käji kahe, -ihä ämi käre nä kahila 
sei dina ämära eka piyädä äila 

495 

käji kahe--der Kazi sagte; ihä--dies; ämi-ich; käre-anderen; nä kahila-€rzählte 
nicht; sei dina-an diesem Tag; ämära-mein; eka-€iner; piyädä-Offiziersbursche; 
äi/a--kam, um mich zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi fuhr fort: " Ich erzählte keinem von diesem Vorfall ,  doch noch 
am gleichen Tag kam einer meiner Offiziersburschen zu mir." 

VERS 189 

�tßt' ��,-,'5t( 'if$ � �� I 
� t'-'1 (;lf'Rf lß't l'ftt'Sf ..-tifllft'! II �lr-:11 II 

äsi' kahe, -gelwi mutii kirtana ni?edhite 
agni ulkä mora mukhe läge äcambite 

351 -zu mir kommend; kahe-€r sagte; geluri-ging; muni-ich; kirtana­
gemeinsames Chanten; ni?edhite-um zu unterbinden; agni ulkä-Feuerflammen; 
mora-mein; mukhe-in dem Gesicht; läge-kam in  Berührung; äcambite-ganz 
plötzl ich.  

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem er zu mir gekommen war, sagte der Offiziersbursche: ,Als ich 
hinausging, um das gemeinsame Chanten zu unterbinden, schlugen mir 
plötzlich Flammen ins Gesicht.' " 

VERS 190 

����,1ß't�i3'1 I 
�· <;9flftlrl lft1t, \!11f �· �'111 �:;,o II 

puc;lila sakala däc;li, mukhe haila vral)a 
yei peyädä yäya, tära ei vivaral)a 

puc;/ila-verbrannte; sakala-alle; däc;li-Bart; mukhe-auf dem Gesicht; haila-€s 
gab; vral)a-Biasen; yei-jeder; peyädä-Offiziersbursche; yäya-geht; tära-seine; 
ei-diese; vivaral)a-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein Bart verbrannte, und Blasen bedeckten meine Wangen.' Jeder 
Offiziersbursche, der hinausging, berichtete das gleiche." 
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VERS 191 

\11� �' �'l 'if$ �� 'N$11 
�if if1 ��' � �� � �ßn11 II ��� II 
tähä dekhi' rahinu muni mahä-bhaya pänä 
kirtana nä varjiha, ghare rahor'l ta' vasiyä 

tähä dekhi'-dies sehend; rahinu-blieb; muni-ich; mahä -bhaya-große Angst; 
pänä-bekommend; kirtana-das gemeinsame Chanten; nä-nicht; varjiha-ver­
bietet; ghare-zu Hause; rahon-bleibt; la'-gewi ß; vasiyä-sitzend . 

ÜBERSETZUNG 

"Als ich dies sah, bekam ich große Angst. Ich bat sie, das gemeinsame 
Chanten nicht zu verbieten, sondern heimzugehen und sich niederzuset­
zen."  

VERS 192 

� '!' if'Stt1f � � �i('if I 
��' � <Jf� �ßl' ��'f [i{r;�'fif II ��� II 

tabe ta' nagare ha-ibe svacchande kirtana 
suni' saba mleccha äsi' kaila nivedana 

tabe ta'-danach; nagare-in der Stadt; ha-ibe-es wird sein;  svacchande-ohne 
Störung oder Angst; kirtana-gemeinsames Chanten; suni-dies hörend;  saba-alle; 
m/eccha-Fieischesser; äsi '-kommend; kaiJa-brachten vor; nivedana-Bitte. 

ÜBERSETZUNG 

"Darauf kamen alle Fleischesser und trugen eine Bitte vor; sie beklagten 
sich: ,Nach diesem Befehl wird in der Stadt immerzu ungehindertes ge­
meinsames Chanten zu hören sein. '  " 

VERS 193 

if'Stt1f fll� Si� �t� �'Pfa I 
'�tRt' '�tRr' .. r-. �· if1� �fit� II ��� II 
nagare hindura dharma bär;iila apära 
'hari' 'hari' dhvani ba-i nähi suni ära 

nagare-in der Stadt; hindura-der Hindus; dharma-Religion; bär;ii/a-hat zuge­
nommen; apära-unbegrenzt; hari hari-des Herrn Name, Hari, Hari; dhvani-d ie 
Schwingung; ba-i-außer; nähi-nicht; suni-wir hören ; ära-etwas anderes. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Auf diese Weise wird die Religion der Hindus unbegrenzt anwachsen. 
Immerzu hört man die Schwingung von "Hari! Hari!". Wir hören nichts 
anderes.' 11 

VERS 194 

�a � ��.-f� '��' ·��' �fil' 1 
�ttlf, �ltilf, �' '$f'AI, 'if� �Al'i_fit II ��8 II 

ara mleccha kahe,-hindu 'kr�r;a kr�r;a' ba/i' 
hase, kände, nace, gäya, gar;Ji yaya dhuli 

ära-ein anderer; m/eccha-Fieischesser; kahe-sagte; hindu-Hindus; kr;;r;a 
kr?r;a ba/i'-sagen "Kr?Qa, Kr?Qa"; hase-lächelt; kände-weinen; nace-tanzen; 
gäya-chanten; gar;ii yaya dhuli-ro l len im Staub. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein  anderer Fleischesser sagte: ,Die Hindus sagen "Kr�l)a, Kr�l.la", und 
sie lächeln, weinen, tanzen, chanten und fal len zu Boden, wobei sie ihre 
Körper mit Staub einreiben.' 11 

VERS 195 

'�fif' '�Hf' �Ar' � � <;�t� I 
� �� �� �filc�� � II ��� II 

'hari' 'hari' kari' hindu kare kolähala 
pätasäha sunile tomära karibeka phala 

hari hari kari'-sagen "Hari, Hari"; hindu-die Hindus; kare-m achen; kolähala 
-großen Lärm; pätasäha---der König; suni/e-wenn er hört; tomara---deine; karibe­
ka-wird tun; phala-Strafe. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Indem sie "Hari, Hari11 chanten, verursachen die Hindus einen großen 
Lärm. Wenn der König (pätasäha] davon hört, wird er dich sicherl ich bestra­
fen.' 11 

ERLÄUTERUNG 

Pätasäha bezieht sich auf den König. Nawab Hussain Shah, dessen vol lständ iger 
Nama Älä Uddina Saiyada Husena Sä lautete, war damals ( 1 498- 1 5 1 1 )  der unab­
hängige König von Bengalen. Vormals war er der Diener des grausamen Nawab der 
Häbsi-Dynastie namens Muja�phara Khän gewesen, doch i rgendwie brachte er es 
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fertig, seinen Herrn zu ermorden, und wurde selbst König. Nachdem er den Thron 
von Bengalen (technissh Masnada genannt) an sich gerissen hatte, erklärte er sich 
zum Saiyada Husena Ala Uddina Seripha Mukka. Es gibt ein Buch mit dem Titel 
Riyäja U s-salätina, dessen Verfasser Golama Husena sagt, daß Nawab Hussain Shah 
zur Famil ie Mukka Seriphas gehörte. Um den Ruhm der Familie zu wahren, legte er 
sich den Namen Seripha Mukka zu. Im allgemeinen jedoch kennt man ihn als Na­
wab Hussain Shah. Nach seinem Tod wurde sein ältester Sohn Nasaratsa König von 
Bengalen ( 1 52 1 - 1 533) . Dieser König war ebenfalls sehr grausam. Er beging viele 
Greueltaten gegen die Vai�Qavas. Als Ergebnis seiner sündhaften Handlungen tö­
tete ihn einer seiner Diener aus der Khoja-Gruppe, während er in der Moschee be­
tete. 

VERS 196 

��1f��\!'�'l I 
�II! 'm' �' \!'t1f �tet� W't� II ��� n 

tabe sei yavanere ämi ta' puchila 
hindu 'hari' bale, tära svabhäva jänila 

tabe-dann; sei-dieses; yavanere-von den Fleischessern; ämi-ich; ta ' -gewiß; 
puchila-fragte; hindu-der Hindu; hari bale-sagt Hari ; tära-seine; svabhäva­
Natur; jänila-ich kenne. 

ÜBERSETZUNG 

"Darauf fragte ich diese yavanas: , Ich weiß, daß diese Hindus von Natur 
aus "Hari, Hari" chanten.' " 

VERS 197 

'{fil'! 1f� �$1 c;�� �� I 
� <;5f�l if11f ���� � -.B'ill ��" II 
tumita yavana haiiä kene anuk�l)a 
hindura devatära näma /aha hi käral)a 

tumita-doch ihr; yavana-Fieischesser; har'iä-seiend; kene-warum; anu�l)a 
-immer; hindura-der Hindus; devatära-des Gottes; näma-den Namen; /aha 
-ihr nehmt; ki-was; käral)a-der Grund. 

ÜBERSETZUNG 

" , Die Hindus chanten den Namen Hari, wei l  das der Name ihres Gottes 
ist. Doch ihr seid mohammedanische Fleischesser. Warum chantet ihr den 
Namen des Hindu-Gottes?' " 
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VERS 198 

mleccha kahe,-hindure ämi kari parihäsa 
keha keha-k{?r)adäsa, keha-rämadäsa 

II ��lr II 
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mleccha-der Fleischesser; kahe-sagt; hindure-mit einem Hindu; ämi-ich; 
kari-tue; parihäsa-Scherzen; keha keha-€inige von ihnen; kr�Qadäsa-namens 
Kr�oadäsa; keha-€inige von ihnen; rämadäsa-namens Rämadäsa .  

ÜBERSETZUNG 

"Der Fleischesser antwortete: ,Manchmal scherze ich mit den Hindus. 
Manche von ihnen heißen Kr�.,adäsa, und andere heißen Rämadäsa.' " 

VERS 199 

�-�fiiW'Pt, � � '�fil' '�fil' I 
'ft� �'R �t1f ._ .. �00� ffil II ��� II 

keha-haridäsa, sadä bale 'hari' 'hari' 
jäni kära ghare dhana karibeka curi 

keha-manche von ihnen; haridäsa-namens Haridäsa; sadä-immer; ba/e­
sagen; hari hari-die Namen des Herrn "Hari, Hari"; jäni-ich verstehe; kära­
jemandes; ghare-zu Hause; dhana-Reichtum; karibeka-will tun; curi-Diebstah l .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Manche von ihnen heißen Haridäsa. Sie chanten immerzu "Hari, 
Hari", und deshalb dachte ich, sie wollten die Reichtümer aus jemandes 
Haus stehlen.'  " 

ERLÄUTERUNG 

"Hari, Hari" bedeutet auch ",ch stehle. Ich stehle". 

VERS 200 

,� ?;�r;� fiiPfl'lft ,1ft� <{r;ff '�ff' 'm' 1 
�I �t�, i!'!_ <tti'f,-f� iA'fHI �ff II � o o II 

sei haite jihvä mora bale 'hari' 'hari' 
icchä nähi, tabu ba/e, -ki upäya kari 
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sei haite-seitdem; jihvä-Zunge; mora-meine; ba/e-sagt; hari hari-die 
Schwingung "Hari, Hari "; icchä-Wunsch; nähi--es gibt keinen; tabu-dennoch; 
ba/e-sagt; ki-was; upäya-Mittel ; kari-ich soll tun. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Seitdem erzeugt auch meine Zunge ständig den Klang "Hari, Hari". 
Ich habe gar nicht den Wunsch, diese Namen auszusprechen, aber dennoch 
sagt meine Zunge sie. Ich weiß nicht, was ich tun soll . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dämonische Ungläubige, die die Kraft des Heil igen Namens nicht verstehen, 
machen sich manchmal über die Vai�r:aavas lustig, wenn diese den Hare­
K�r:aa-mahä-mantra chanten. Solches Scherzen ist für diese Menschen ebenfalls se­
gensreich.  Im Srimad-Bhägavatam, Sechster Canto, 2. Kapitel, Vers 1 4, heißt es, daß 
das Chanten des Hare-K�?r:aa-mahä-mantra, wenn es scherzhaft geschieht, wie zum 
Beispiel im Verlauf eines gewöhnlichen Gespräches als Hinweis auf etwas Fremdar­
tiges oder aus Nachlässigkeit, nämäbhäsa genannt wird, womit Chanten gemeint 
ist, das sich fast auf der transzendentalen Stufe befindet. Diese nämäbhäsa-Stufe ist 
besser als näma-aparädha. Nämäbhäsa erweckt die höchste Erinnerung an Srl Vi�r:au.  
Wenn man s ich an Srl Vi�r:au erinnert, wird man vom materiellen Genuß frei . So nä­
hert man s ich al lmählich dem transzendentalen Dienst des Herrn und wird befä­
higt, den Heil igen Namen des Herrn in der transzendentalen Stel lung zu chanten. 

VERS 201-202 

�tl � �' �-.-�t� �' �� I 
�� 't�tlt �.'ll;ll fifit �C� II � o� II 
ftr�1 " .. t1f �r;J, -.1 'I(� ..-i{ 
-.1 aptfi{, f� 'lltS�� trtr;-. �ii!.1t'l II � o� II 

ära m/eccha kahe, suna-ämi ta ' ei-mate 
hinduke parihäsa kainu se dina ha-ite 

jihvä k{?Qa-näma kare, nä mäne varjana 
nä jäni, ki mantrau�dhi jäne hindu-gaf)a 

ära-ein anderer; m/eccha-Fieischesser; kahe-sagte; suna-höre; ämi-ich; ta' 
-gewiß; ei-mate-auf d iese Weise; hinduke-:-mit einem Hindu; parihäsa-Scher­
zen; kainu-tat; se-dieser; dina-Tag; ha-ite-von; jihvä-die Zunge; kr�Qa-näma 
-den Heiligen Namen Srl Kr�r:aas; kare-chantet; nä-nicht; mäne-nimmt an; var­
jana-Entsagung; nä-nicht; jäni-ich weiß; ki-was; mantra-au�dhi-Hymnen und 
Heilkräuter; jäne-kennen; hindu-gal')a-die Hindus. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ein anderer Fleischesser sagte: ,Herr, bitte höre mich an. Seit dem Tag, 
an dem ich mit einigen Hindus auf diese Weise scherzte, chantel meine 
Zunge die Hare-K!lr;�a-Hymne und kann nicht davon lassen. Ich weiß nicht, 
was für mystische Hymnen und Kräuterzaubertränke diese Hindus ken­
nen. '  11 

VERS 203 

.J!\! �f-.' \!'l'·��t� .._3 'ttltbf I 

(;�(J� 'tflf� � 9fn;·'lt\! � II � o� II 

eta suni' tä'-sabhäre ghare päthäila 
hena-käle p�f)c;fi hindu pätica-säta äila 

eta suni '-nachdem ich all dies gehört hatte; tä'-sabhäre-sie al le; ghare-gingen 
nach Hause; päthäi/a-schickte; hena-käle-zu der Zeit; pä�f)c;fi-Ungläubiger; hin­
du-Hindus; pätica-säta-fünf oder sieben; äi/a-kamen. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem ich ill l dies gehört hatte, schickte ich die mlecchas wieder 
nach Hause. Darauf näherten sich mir fünf oder sieben ungläubige Hindus. 11 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort pä�f)c;fi bezeichnet Ungläubige, die fruchtbringenden Tätigkeiten 
nachgehen und götzendienerische Verehrer vieler Halbgötter sind. P�f)c;fis glau­
ben nicht an einen Gott, die Höchste Persönlichkeit Gottes Sri Vi�Qu; sie glauben, 
daß alle Halbgötter die gleiche Kraft besitzen wie Er. Ein p�f)c;fi wird in der tantra­
Sästra wie folgt definiert: 

yas tu näräyaf)aril devaril 
brahma-rudrädi-daivatai/:1 

samatvenaiva vik�eta 
sa p�f)c;fi bhaved dhruvam 

"Ein p�f)c;/i ist jemand, der glaubt, die großen Halbgötter, wie Brahmä und Siva, 
seien der Höchsten Persönlichkeit Gottes Näräyal)a ebenbürtig." (Hari-bhakti-viläsa 
1 . 73) 

Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist asamaurdhva, das heißt, nie­
mand kann Ihm ebenbürtig sein, und niemand kann größer sein als Er. Aber pä­
�f)c;fis glauben d ies nicht. Sie verehren jede Art von Halbgott und glauben, es sei 
durchaus richtig, jeden, den sie erfreuen, als den Höchsten Herrn anzuerkennen. 
Die p�f)c;fis waren gegen die Hare-K{�Qa-Bewegung Sri Caitanya Mahäprabhus, 
und heute sehen wir praktisch, daß sie auch unsere demütigen Versuche, K{�Qa­
Bewußtsein auf der ganzen Welt zu verbreiten, nicht schätzen. Im Gegenteil, d iese 
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p�Qc/is sagen, daß wir die Hindu-Religion verderben, weil Menschen auf der  gan ­
zen Weit der Version der Bhagavad-gitä Wie Sie Ist Glauben schenken und  �ri Kr�IJa 
als die Höchste Persönlichkeit Gottes anerkennen . Die p�Qc;lis verurteilen diese 
Bewegung, und manchmal werfen sie den Vai�Qavas aus fremden Ländern vor, 
nicht echt zu sein .  Selbst sogenannte Vai�Qavas oder Anhänger des Vai�Qavatums 
sind nicht damit einverstanden, daß wir in den westlichen Ländern Menschen zu 
Vai�Qavas machen. Solche p�Qc;lis gab es bereits während der  Zeit �ri Caitanya 
Mahäprabhus, und es gibt sie auch heute noch. Doch trotz aller Widerstände von 
seiten dieser pä?a-Qd.is wird die Prophezeiung �ri Caitanya Mahäprabhus triumphie­
ren: prthivite äche yata nagarädi gräma I sarvatra pracära haibe mora näma. "in jeder 
Stadt und jedem Dorf wird man das Chanten Meines Namens hören. " Niemand 
kann die Verbreitung der Bewegung für K�Qa-Bewußtsein aufhalten, denn d iese 
Bewegung hat den Segen der Höchsten Persönlichkeit Gottes �ri Caitanya Mahä­
prabhu. 

VERS 204 

�tfil' ��,-� � <etfirif f..� I 
<;� �� <2f��ft'f, �� �fi{ i{f� II � 08 II 

äsi' kahe,-hindura dharma bhärigila nimäi 
ye kirtana pravartäila, kabhu suni näi 

äsi'-dorthin kommend; kahe-sie sagten; hindura-der Hindus; dharma-reli­
giöse Prinzipien; bhärigi/a-hat gebrochen; nimäi-Nimäi PaQ<;lita; ye-dieses; 
kirtana-gemeinsame Chanten; pravartäila-hat eingeführt; kabhu-zu der Zeit; 
suni-wir härten; näi-niemals. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Hindus kamen zu mir und beklagten sich: ,N imäi Par:ußita hat die re­
ligiösen Prinzipien der Hindus gebrochen. Er hat das sankirtana-System ein­
geführt, von dem wir aus keiner Schrift jemals etwas gehört haben. '  " 

VERS 205 

111flli�, fcl�ft �fif' 'lrt'if1l'l 
'!1'� �111, �i!J, 4iti!,-<;�'SfJ �til'l II � o� II 
marigalacaQc;/i, vi?ahari kari' jägaraQa 
tä'te vädya, nrtya, gita,-yogya äcaraf)a 

mariga/a-ca�>c;li-der religiösen Zeremonie zur Verehrung MarigalacaQc;fis; vi?a­
hari-der religiösen Zeremonie zur Verehrung Vi�haris; kari'-feiernd; jägaraQa 
-Nachtwache; tä'te-in dieser Zeremonie; vädya-musikalische Darbietung; nrtya 
-Tanzen; gita-Chanten; yogya-geeigneter; äcaraQa-Brauch. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Wenn wir eine Nacht lang Wache halten, um religiöse Zeremonien zur 
Verehrung Mangalaca•:u;lis und Vi"'haris zu feiern, sind das Spielen auf Mu­
sikinstrumenten sowie Tanzen und Chanten gewiß geeignete Gebräuche. '  11 

VERS 206 

'1_t(' .. fi" \fll �tl9f�i5 I 
11111 � �f�1 511'1At �� II � o� II 

pürve bhäla chila ei nimäi par:IC;fita 
gayä haite äsiyä cäläya viparlta 

pürve-früher; bhäla-sehr gut; chila-war; ei-dieser; nimäi paQc;lita-namens 
Nimäi Pao<;lita; gayä--Cayä (ein Pilgerort); haite-von; äsiyä-kommend; cäläya 
-führt Sich auf; viparita-genau das Gegentei l .  

ÜBERSETZUNG 

" , Nimäi Pa�;�c;lita war früher ein sehr guter Junge, doch seit Er aus Gayä 
zurückgekehrt ist, führt Er Sich anders auf. ' 11 

VERS 207 

� -.ft' 1ft1 h, "':g fll!tfil I 
�·:q511i5�� ..-r;( 'lft1f l!'tfilll � o'\ II 

ucca kari ' gäya gita, deya karatäli 
mrdariga-karatäla-5abde karf)e läge täli 

ucca-laut; kari'-machen; gäya-singt; gita-Lieder; deya-übt; karatäli-Kiat­
schen; mrdariga-mrdariga; karatäla-Handzimbeln; 5abde--durch Klänge; karf)e 
-in den Ohren; läge-es gibt; täli-versperren. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Jetzt singt Er laut alle möglichen Lieder, klatscht, spielt Trommeln und 
Handzimbeln und verursacht einen gewaltigen Lärm, der unsere Ohren be­
täubt.' 11 

VERS 208 

ifl '"�,-f:cp �NP11f� fl\$1 if�, 1tt1 I 
'ltf:�, ..-ft'lt, 9fr;iJ, ��' qt� � II � olr II 
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nä jäni,-ki khäfiä matta hafiä näce, gäya 
häse, kände, pac;Je, uthe, gac;lägac;li yäya 

(Ädi-lilä, Kap. 17 

nä jäni-wir wissen nicht; ki-was; khäfiä-essen; malta-verrückt; hafiä-wer­
dend; näce-Er tanzt; gäya-chantet; häse-lacht; kände-weint; pac;le-fäl lt nieder; 
uthe-steht auf; gac;lägac;li yäya-wälzt Sich am Boden. 

ÜBERSETZUNG 

" , Wir wissen nicht, was Er ißt, daß Er so verrückt wird, tanzt, singt, 
manchmal lacht, weint, niederfäl lt, aufspringt und Sich am Boden wälzt.' 11 

VERS 209 

�'5tffttt� ?ft'itilf � .. '1 � Jl��� I 
lt� F..\1"1 �� �ft, �ff .-t'itf'l II � o;" II 

nagariyäke pägala kai/a sadä sankirtana 
rätre nidrä nähi yäi, kari jägaraf)a 

nagariyäke-alle Bürger; päga/a-verrückt; kaiJa-Er hat gemacht; sadä-immer; 
sankirtana-gemeinsames Chanten; rätre-nachts; nidrä-Schlaf; nähi yäi-wir be­
kommen nicht; kari-b leiben; jägaraf)a-wach. 

ÜBERSETZUNG 

" , Er hat al le Menschen so gut wie verrückt gemacht, indem Er immer ge­
meinsames Chanten abhielt. Nachts können wir n icht schlafen; wir werden 
immer wach gehalten.' 11 

VERS 210 

'fi{1ftf$' ift11 �� �� �111 '''$1�' I 
fitill_f 'fit il� � .... � Jt•t�' II ��· II 
'nimäfii' näma chäc;fi' ebe bola 1 J 'gaurahari' 
hindura dharma na�ta kaila p�Qc;la saficäri' 

nimäfii-Nimäi ;  näma--den Namen; chäc;li'-aufgebend; ebe-jetzt; boläya 
-nennt Sich; gaurahari-Caurahari; hindura--der Hindus; dharma--die rel igiösen 
Prinzipien; na�ta kai/a-verdorben; pä�Qc;la-lrrel igion; saiicäri'-einführend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Jetzt hat Er Seinen eigentl ichen Namen, N imäi, aufgegeben und Sich 
den Namen Gaurahari zugelegt. Er hat die religiösen Prinzipien der Hindus 
verdorben und die lrrel igion der Ungläubigen eingeführt.' 11 



Vers 212) Die jugendspiele Sri Caitanya Mahäprabhus 

VERS 211 

*�11' �� � �� .,1" .,fif I 

�� 'ttt"t ���'1 �-� �-'tf II �) � II 

kr?t:Jera kirtana kare nica bäc;Ja bäc;Ja 
ei päpe navadvipa ha-ibe ujäc;Ja 
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k{?Qera-�rl Kr�Qas; kirtana-Chanten; kare-tut; nica-niedrige Klasse; bäc;la 
bäc;Ja-immer wieder; ei päpe-durch d iese Sünde; navadvipa-die ganze Stadt 
Navadvlpa; ha-ibe-wird werden; ujäc;Ja-verlassen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,jetzt chanten die unteren Klassen den Hare-Kr�r:-a-mahä-mantra wie­
der und immer wieder. Für diese sündhafte Handlung wird die ganze Stadt 
Navadvipa bald verlassen sein. '  11 

VERS 212 

r.i{-rttSJ ,�._�, �111" -'ll�t'Q 'lr1f� I 

Jl�t� �� 'lltft �� � �f� II �)� II 

hindu-Sästre isvara' näma-mahä-mantra jäni 
sarva-loka sunile mantrera virya haya häni 

hindu-Sästre-in den Schriften der Hindus; isvara-Gott; näma-der Heilige 
Name; mahä-mantra-die höchste Hymne; jäni-wir wissen; sarva-/oka-jeder; 
sunile-wenn sie hören; mantrera-das mantra; virya-Kraft; haya-wird; häni­
beendet. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Hindu-Schrift zufolge ist der Name Gottes die mächtigste Hymne. 
Wenn jeder das Chanten des Namens hört, wird die Kraft der Hymne verlo­
rengehen.' 11 

ERLÄUTERUNG 

l n  bezug auf die Vergehen beim Chanten des Heiligen Namens des Herrn heißt 
es: dharma-vrata- tyäga-hutädi-sarva-subha-kriyä-sämyam api pramäda/:l. "Es ist ein 
Vergehen, das Chanten des Heiligen Namens des Herrn der Ausübung einer glück­
bringenden religiösen Zeremonie gleichzusetzen . "  Dem materialistischen Stand­
punkt zufolge führt eine religiöse Zeremonie zu einer glückbringenden Atmos­
phäre, zum materiellen Wohl der ganzen Welt. Materialisten schaffen sich daher 
ihre eigenen religiösen Prinzipien, um angenehm zu leben und bei der Ausübung 
ihrer materiellen Tätigkeiten ungestört zu sein .  Da sie an d ie Existenz Gottes nicht 
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glauben, haben sie d ie  Idee entwickelt, Gott sei  unpersönl ich und man könne sich 
jede beliebige Form au sdenken, wenn man eine Vorstel lung von Gott ha ben wolle. 
Deshalb achten sie die vielen Formen der Halbgötter als verschiedene Repräsenta­
tionen oder Manifestationen des Herrn. Sie heißen bahv-isvara-vädis oder Anhän­
ger von Tausenden und Abertausenden von Göttern . Sie glauben, das Chanten der 
Namen der Halbgötter sei glückbringend.  Große sogenannte wämls haben Bücher 
geschrieben, in denen sie sagen, daß man jeden Namen chanten könne - Durgä, 
Kä iT, �iva, Kr�Qa, Räma und so weiter -, denn jeder Name sei geeignet, eine glüc k­
verheißende Atmosphäre in der Gesellschaft zu schaffen.  Deshalb heißen sie pä­
?<JQQis - nichtgläubige oder ungläubi ge Dämonen . 

Solche pä?<JQQl5 kennen nicht den wahren Wert des Chantens von Kr�Qas 
Heil igem Namen. ln ihrer Torheit stolz auf ihre materielle Geburt als brähmaQas 
und ihrer folgl ich höheren Stellung in der gesellschaftl ichen Ordnung, halten sie die 
anderen Klassen - nämlich die k?<Jtriyas, vaisyas und südras - für n iedrigere Klas­
sen . Ihrer Ansicht nach kann n iemand außer den brähmaQas den Heil igen Namen 
Kr�Qas chanten, denn wenn andere den Heil igen Namen chanteten, verl iere er 
seine Kraft. Sie sind sich über die Kraft von �ri Kr�Qas Namen nicht im klaren. Das 
Brhan-näradiya Purät:�a ( 18 . 1 26) empfiehlt: 

harer näma harer näma harer nämaiva kevalam 
kalau nästy eva nästy eva nästy eva gatir anyathä 

"Wenn man im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  spirituellen Fortschritt machen 
will, gibt es keine andere Mögl ichkeit, keine andere Mögl ichkeit, keine andere 
Möglichkeit als den Heil igen Namen, den Heil igen Namen, den Heil igen Namen 
des Herrn . "  

D ie  p�QQis erkennen nicht an ,  daß  d ie  Kraft von Kr�Qas Heil igem Namen so 
groß ist, daß man einfach dadurch befreit werden kann, daß man den Hei l igen Na­
men chantet, obwohl d ies im �rimad-Bhägavatam (1 2 .3 .5 1 )  bestätigt wird: kirtanäd 
eva kr�Qasya mukta-sariga/:1 pararh vrajet. "Jeder Mensch aus jedem Teil der Welt, 
der sich im Chanten von Kr�Qas Heil igem Namen übt, kann befreit werden und 
nach dem Tod nach Hause, zurück zu Gott, gehen . "  Die schurkenhaften p�QQis 
glauben, d ie Kraft des Heil igen Namens sei dahin, wenn jemand anders als ein 
brähmat:Ja den Heil igen Namen chante. Ihrer Ansicht nach geht die Kraft des Hei l i ­
gen Namens verloren, statt daß sie die gefallene n Seelen befreit. Da diese p�QQt5 
an die Existenz vieler Götter glauben und das Chanten von Kr$Qas Heil igen Namen 
für nicht besser erachten als das Chanten anderer Hymnen, glauben sie nicht an 
die Worte der Sästra (harer näma harer näma harer nämaiva kevalam). Doch �ri 
Caitanya Mahäprabhu bestätigt in Seinem �ik�taka (3): kirtaniya/:1 sadä haril:1. "Man 
muß den Heil igen Namen des Herrn immer, vierundzwanzig Stunden am Tag, 
chanten . "  Die p�QQis jedoch sind so gefallen und fälschl ich stolz auf ihre Geburt 
in  brähma t:Ja-Fami l ien, daß sie glauben, der Heil ige Name verl iere Seine Kraft, statt 
alle gefallenen Seelen zu befreien, wenn ihn Menschen der n i edrigeren Klassen 
ständig chanten . 

ln Vers 21 1 sind die Worte nica bä(la bäQa sehr wichtig, denn jeder kann sich 
der sariklrtana-Bewegung anschl ießen, wie im �rimad-Bhägavatam (2 .4. 1 8) bestätigt 
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wird: kiräta-hüQändhra -pulinda-pulkasä äbhira-sumbhä yavanäf:r khasädayaf:r. Dies 
ist eine Liste von Namen der caQc;Jalas. Die pä�Qc;Jis sagen, der Einfluß dieser nied­
rigklassigen Menschen nehme zu, wenn es ihnen gestattet werde zu chanten . 
Ihnen behagt die Vorstellung nicht, daß andere ebenfalls spirituelle Eigenschaften 
entwickeln könnten, denn d ies würde ihnen den falschen Stolz nehmen, in Fami ­
lien der  erhobenen brähmaQa-Kaste mit einem Monopol auf spiri tuelle Tätigkeiten 
geboren worden zu sein .  Doch trotz aller Widerstände von sei ten sogenannter 
Hindus und Angehöriger der brähmaQa-Kaste, verbrei ten wir die Bewegung für 
Kr$1Ja-Bewußtsein auf der ganzen Weit und folgen somit den Anweisungen der 
sastras und dem Befehl �rl Caitanya Mahäprabhus. So sind wir sicher, daß wir viele 
gefallene Seelen befreien und zu echten Anwärtern für die Rückkehr nach Hause 
zu Gott machen . 

VERS 213 

l!ltt11lf ilt:J t_f1l, �� Q!tlfB 'SI� I 
fil11� (;�bi i!tt� "fo�� �� II �)� II 

gramera thäkura tumi, saba Iomära jana 
nimai bolaiya tare karaha varjana 

grämera-dieser Stadt; thäkura-der Herrscher; tumi-du; saba-alle; tomara­
deine; jana-Menschen; nimai-Nimäi PaQQita; bo/aiya-rufend; tare-lhn; karaha 
-tue; varjana-die Strafe, Ihn aus der Stadt zu verbannen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Herr, du bist der Herrscher dieser Stadt. Ob Hindu oder Moslem, jeder 
steht unter deinem Schutz. Rufe deshalb bitte Nimäi Pa•:u;lita, und verweise 
Ihn aus der Stadt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort thäkura trägt zwei Bedeutungen. Eine Bedeutung ist "Gott" oder 
"göttliche Person"  und die andere ist "k�triya". Hier nennen die p�Qc;Ji­
brahmaryas den Kazi thakura, denn sie betrachten ihn als den Herrscher der Stadt. 
Es gibt versch iedene Namen, mit denen die Angehörigen der verschiedenen Kasten 
bezeichnet werden. Die brahmaryas werden als mahäraja angesprochen, die k�tri­
yas als thakura, die vaisyas als setha oder mahajana und die südras als caudhuri. 
Diese Sitte ist noch heute in Nord indien verbreitet, wo die �triyas als Thäkura Sa­
hab angesprochen werden. Die pa�ryc;Jis gingen so weit, daß sie den Magistrat oder 
Kazi baten, �rl Caitanya Mahäprabhu aus der Stadt zu verweisen, weil Er Seinen 
hari-nama-sarikirtana einführte. Zum Glück ist unsere Hare-Kr�Qa-Bewegung auf 
der ganzen Weit, besonders in der z ivilisierten Weit von Europa und Amerika, sehr 
populär geworden. Im allgemeinen beklagt sich niemand über uns und verlangt, 
daß wir aus der Stadt verwiesen werden. Nur in Melbourne, Austral ien, wurde ein 
solcher Versuch tatsächlich unternommen, doch scheiterte er. Wir führen daher 
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jetzt d ie  Hare-Kr�IJa-Bewegung in großen Städten der  Welt ein, wie New York, 
London, Paris, Tokyo, Sydney, Melbourne, Aukland, und durch die Gnade �ri 
Caitanya Mahäprabhus geht alles sehr gut. Die Menschen nehmen mit Freude das 
Prinzip des Chantens des Hare-Krs.l)a-man tra an, und das Ergebnis ist höchst zufrie­
denstel lend. 

VERS 214 

� lfiltfit -�<lt�J ��'I �<11U I 
'tt<l � �r.:, �tfif ��fit<! �ttl II �)8 II 

tabe ämi prlti-väkya kahila sabäre 
sabe ghare yäha, ämi ni�edhiba täre 

tabe-danach; ämi-ich; prlti-väkya-liebenswürdige Worte; kahila-sagte; 
sabäre-zu ihnen allen; sabe-ihr alle; ghare-nach Hause; yäha-geht; ämi-ich; 
ni�edhiba-werde verbieten; täre-lhm (Nimäi Pal) <;fita). 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem ich mir ihre Klagen angehört hatte, sagte ich zu ihnen mit lie­
benswürdigen Worten: ,Bitte geht nach Hause. Ich werde Nimäi Par,�ita 
verbieten, Seine Hare-K!l.,a-Bewegung weiter fortzuführen. '  " 

VERS 215 

�� twu <I� �- i{flt1l'l I 
� 't_fif �-$,-�-. IIAl '1fA � II �)<t II 

hindura lsvara bac;fa yei näräyaQa 
sei tumi hao,-hena laya mora mana 

hindura-der Hindus; lsvara-Cott; bac;fa-der höchste; yei-wer; näräyaQa-�r'i 
Näräyal)a; sei-Er; tumi-Du; hao-bist; hena-so lches; /aya-nimmt; mora-mei­
nen; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 

" Ich weiß, daß Näräyar,a der Höchste Gott der Hindus ist, und ich denke, 
daß Du der gleiche Näräyar,a bist. Dies fühle ich in meinem Geist ." 

VERS 216 

�'! �fil' �t�t_ �ßnl1 .rf�i1 I 

�� l'ftf'ttrl � �t� il!i1 II �)� II 
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eta suni' mahäprabhu häsiyä häsiyä 
kahite lägilä kichu käjire churiiyä 

509 

eta-dieses; suni'-hörend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; häsiyä häsi­
yä-lächelnd; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann; kichu-etwas; käjire-zu dem 
Kazi ;  churiiyä-berührend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Er den kazi so schön hatte sprechen hören, berührte �ri 
Caitanya Mahäprabhu ihn und sprach lächelnd die folgenden Worte. 

VERS 217 

�tt' �'( "et11J,-� �' �f$iJ( I 
9ft�� ,'Sfff, � 9fJI( 9fm II ��" II 

tomära mukhe k�f)a-näma,-e bac;la vicitra 
päpa-k?aya gela, hailä parama pavitra 

tomära mukhe-in deinem Mund; k�f)a-näma-das Chanten von Kr�Qas Hei l i ­
gem Namen; e-dieses; bac;la-sehr viel; vicitra-wunderbar; päpa-k?<Jya-Aus­
löschen sündhafter Handlungen; ge/a-ist eine Tatsache geworden; hai/ä-wurde; 
parama-in höchstem Maße; pavitra-geläutert . 

ÜBERSETZUNG 

" Das Chanten von K"'�s Heil igem Namen aus deinem Mund hat ein 
Wunder vol lbracht - es hat alle Reaktionen auf deine sündhaften Handlun­
gen ausgelöscht. Jetzt bist du im höchsten Maße rein geworden."  

ERLÄUTERUNG 

Diese Worte aus dem Mund Sri Caitanya Mahäprabhus, die die Kraft der 
sarikirtana-Bewegung bestätigen, bringen zum Ausdruck, wie die Menschen ein­
fach durch das Chanten von Sri Kr�Qas Heil igem Namen geläutert werden können . 
Der Kazi war ein mohammedanischer mleccha oder Fleischesser, doch weil er 
mehrere Male den Heil igen Namen Sri K�Qas ausgesprochen hatte, wurden wie 
von selbst die Reaktionen auf sein sündhaftes Leben ausgelöscht, und er war von 
aller materiellen Verunreinigung völ l ig befreit. Wir wissen nicht, warum die pä­
?<Jf)Qts der heutigen Zeit protestieren, wir verwässerten die Hindu-Religion, indem 
wir Kr�Qa-Bewußtsein auf der ganzen Welt verbreiten und alle Klassen von Men­
schen zum höchsten Standard des Vai�Qavatums erheben. Doch diese Schurken 
stehen so heftig in Widerspruch zu uns, daß ein ige von ihnen europäischen und 
amerikanischen Vai�Qavas nicht gestatten, die Tempel Vi�Qus zu betreten. ln der 
Annahme, Rel igion sei dafür bestimmt, einen materiellen Nutzen zu gewinnen, 
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s ind d iese sogenannten H indus  durch die Verehrung der  zahllosen Formen der 
Halbgötter wahrhaft verwerflich geworden . Im nächsten Vers bestätigt Sri Caitanya 
Mahäprabhu die Läuterung des Kaz i .  

VERS 218 

'•ft' '�•' 'il1�1�'1'-C'lt" f'!il: i{t1f I 
�lf �·t'ifJ�"fit 'l['lf, �� �� ti!._ II �)Ir II 

'hari' 'kmra ' 'narayaoa '-laile tina nama 
bac;Ja bhagyavan tumi, bac;Ja puoyavan 

hari k�oa narayar:ra-die Heil igen Namen von Sri Hari, Sri Kr�oa und Sri Näräyaoa; 
laile-du hast genommen; tina-drei; nama-Heilige Namen; bac;Ja-sehr viel; bha­
gyavan-vom Glück begünstigt; tumi-du bist; bac;Ja-sehr viel; puoyavan-fromm.  

ÜBERSETZUNG 

"Weil  du die drei Heil igen Namen des Herrn - Hari, Kr�� und Näräyar;�a 
- gechantet hast, bist du zweifel los der am meisten vom Glück begünstigte 
und frömmste Mensch."  

ERLÄUTERUNG 

Hier bestätigt der Höchste Herr, Sri Caitanya Mahäprabhu, daß jeder, der die 
Heiligen Namen Haris ,  Kr�oas und Näräyaoas ohne Vergehen chantet, zweifellos 
sehr  vom Glück begünstigt ist, und ob Inder oder n icht Inder, H indu oder nicht 
H indu, er kommt augenblicklich auf die Stufe der frömmsten Persönlichkeit. Wir  
kümmern uns daher n icht um die Aussagen von p�r:rc;Jis, d ie s ich dagegen wen­
den, daß unsere Bewegung d ie Mitglieder anderer Städte oder Länder zu Vai�oavas 
macht. Wir müssen den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus folgen, indem wir 
unsere Mission fried l ich erfüllen oder, wenn nötig, solchen Störenfrieden den Kopf 
zurechtrücken.  

VERS 219 

�'! ��' <lf-f�f ll �t'lfi 9ft� 9ftfj{ I 
�'l� �11� ���, �"f f�11�� II �) C;> II 

eta suni '  kajira dui cak;;e pac;Je pani 
prabhura carar:ra churii' bale priya-vaoi 

eta-dieses; suni'-hörend; kajira-des Kazi ;  dui-zwei ; cak;;e-in den Augen; 
page-fließen herab; pani-Tränen; prabhura-des Herrn; carar:ra-Lotosfüße; chu­
rii '-berührend; ba/e-sagt; priya-var:rl-liebenswürd ige Worte. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Kazi dies gehört hatte, flossen Tränen aus seinen Augen. Er 
berührte sogleich die Lotosfüße des Herrn und sprach die folgenden l ie­
benswürdigen Worte. 

VERS 220 

(;I!� �lt1t5f (;Jft1f 'I_fPf 'f1(f� I 
�- �� �1{,- ,� '�11ft� 1ft( �r. ���-� on  
tomara prasade mora ghucila kumati 
ei krpa kara,-yena tomate rahu bhakti 

tomara prasade-durch Deine Barmherzigkeit; mora-meine; ghucila-sind ver­
gangen; kumati-schlechte Absichten; ei-diese; krpa-Barmherzigkeit; kara-bitte 
erweise mir; yena-so daß; tomate-an Dich; rahu-möge bleiben; bhakti­
Hingabe. 

ÜBERSETZUNG 

"Nur durch Deine Barmherzigkeit sind meine schlechten Absichten ver­
gangen. Schenke mir gütigerweise Deine Gunst, auf daß meine Hingabe im­
mer auf Dich gerichtet sein möge." 

VERS 221 

� ��,-�� 5ffi{ lltf'Sfti �111111 1 
���i{ �'llf �Ii iltft �111'1 II � �� II 

prabhu kahe,-eka dana magiye tomaya 
satikirtana vada yaiche nahe nadiyaya 

prabhu kahe-der Herr sagte; eka-€in; dana-Aimosen; magiye-lch erbitte; 
tomäya-von dir; satikirtana-das Chanten des Hare-Kr�r:aa-mantra; vada-Wider­
stand; yaiche-wie es sein mag; nahe-nicht sein; nadiyaya-im Bezirk von Nadia. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sprach: " Ich möchte dich um einen Gefal len bitten. Du mußt 
versprechen, daß diese sankirtana-Bewegung nicht behindert wird, zumin­
dest nicht im Bezirk von Nadia." 

VERS 222 

'115� ��,- (;11� ��t-f � t'Pf� I 
�� '<::!11'1�' fit�,- ��il ifl �� ������� 
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käji kahe, -mora vamse yata upaiibe 
tähäke 'täläka' diba, -klrtana nä bädhibe 

[Ädi- lilä, Kap. 17 

käil kahe-der Kazi sagte; mora-meine; vamse-in der  Dynastie; yata-alle 
(Nachkommen); upaiibe-die geboren werden; tähäke-ihnen; täläka-feste Zusi ­
cherung; diba-ich werde geben; klrtana-die sariklrtana-Bewegung; nä-niemals; 
bädhibe-sie werden behindern . 

ÜBERSETZUNG 

Der Kazi sagte: "So vielen Nachkommen, wie in  meiner Dynastie in der 
Zukunft geboren werden, erteile ich diese ernsthafte Ermahnung: N iemand 
sol l  die sankirtana-Bewegung aufhalten."  

ERLÄUTERUNG 

Als Folge d ieser ernsten Anweisung des Kazi behindern selbst heute die Nach­
kommen der Fami l ie des Kazi die sariklrtana-Bewegung unter keinen Umständen. 
Sogar während der großen Hindu-Moslem-Aufstände in  den benachbarten Orten 
bewahrten die Nachkommen des Kazi treu die Zusicherung ihres Vorfahren . 

VERS 223 

��' �'- '��' �' �fäi'fl �t� I 
�fäl'f �� �� �f11' ft�·�f� II � � � II 

suni' prabhu 'hari' ba/i' uthilä äpani 
uthila vai?Qava saba kari' hari-dhvani 

suni' -hören; prabhu-der Herr; hari-den Heil igen Namen des Herrn; ba/i ' 
-chantend; u[hi/ä-stand auf; äpani-persönl ich; u[hi/a-standen auf; vai?Qava 
-andere Gottgeweihte; saba-alle; kari' -machend; hari-dhvani-die Schwingung 
des Heil igen Namens, Hari, Hari . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr dies hörte, stand Er auf und chantete "Hari! Hari !" .  Alle 
anderen Vai�Qavas folgten Seinem Beispiel, standen ebenfal ls auf und chan­
teten die Schwingung des Heil igen Namens. 

VERS 224 

�'!"'il �f;n:;l! � �m"1 'itllil 1 
ltt1r ifllf' ��t� �tilif �f�l! 11il II � � 8 II 

klrtana karite prabhu karilä gamana 
sarige cali' äise käF ul/asita mana 
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klrtana-das Chanten; karite-um abzuhalten; prabhu-der Herr; karilä­
machte; gamana-Abschied; sarige-lhn begleitend; ca/i'-gehend; äise-kommt; 
käjl-der Kazi ;  u//asila-jubelnd; mana--Geist 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu kehrte zurück, um kirtana abzuhalten, und der 
Kazi begleitete Ihn mit jubelndem Herzen. 

VERS 225 

��t1f f�'f� fif� llf�1f il"'� I 
il l�t� � ��tl:! �t-i'li 'tift� 'e�� II ��<t II 

käjlre vidäya dila 5aclra nandana 
näcile näcite ailä äpana bhavana 

käjlre-dem Kaz i ;  vidäya-lebe wohl ;  dila-sagte; 5ac/ra-Mutter Sacl; nandana 
-der Sohn; näcite näcile-tanzend und tanzend; äi/ä-kam zurück; apana--€ige­
nes; bhavana-Haus. 

ÜBERSETZU NG 

Der Herr bat den Kazi hei mzu kehren. Darauf kam der Sohn Mutter Sacis 
zu Seinem Haus zurück, während Er tanzte und tanzte. 

VERS 226 

�� �t� <ftl1tt1t �'t_ ���1 �lti� I 
b1 ,� ��� �11' �t� �9f1ft'f I I � � � II 
ei male käilre prabhu karila prasäda 
ihä yei sune tära khar:u;Je aparädha 

ei mate-auf d iese Weise; käjlre-dem Kazi; prabhu-der Herr; karilä--€rwies; 
prasäda-Barmherzigkeit; ihä-dieses; yei-jeder, der; sune-hört; !ära-seine; khal)­
c;fe-löscht aus; aparädha-Vergehen . 

ÜBERSETZU NG 

Das ist die Begebenheit, die den Kazi beschreibt und wie der Herr ihn mit 
Seiner Barmherzigkeit segnete. jeder, der dies hört, wird ebenfalls von allen 
Vergehen befreit. 



514 �ri Caitanya-caritämrfa (Ädi-lilä, Kap. 17 

VERS 227 

l.fl� fitet !l�tlti 11fiwtt1' <;'Sttlttf� I 
mJtil��t·lfttr if!J �t� ,, «ett n � � � " 

eka dina srlväsera mandire gosäfii 
nityänanda-sange nrtya kare dui bhäi 

eka dina-€ines Tages; sr/väsera-�rlväsa Thäkuras; mandire-in dem Haus; gosä­
fii-�rl Caitanya Mahäprabhu; nityänanda-�ri Nityänanda; sange-begleitet von; 
nrtya-tanzend; kare-führten durch; dui-zwei; bhäi-Brüder. 

ÜBERSETZUNG 

Einmal tanzten die beiden Brüder, �ri Nityänanda Prabhu und �ri 
Caitanya Mahäprabhu, in dem heil igen Hause �riväsa Thäkuras. 

VERS 228 

a�".,__tM �1t1 ��� 9(1ftf(t� 1 
�Cj_ �i!ftt'JII �t'l ifl �� <;Iift� II ��Ir R 

srlväsa-putrera tähän haila paraloka 
tabu srlväsera eitle nä janmila soka 

sr/väsa-�rlväsa Thäkuras; putrera-des Sohnes; tähäri-dort; haiJa-fand statt; 
paraloka-Tod; tabu-dennoch; sr/väsera-�rlväsa Thäkuras; citte-im Geist; nä­
nicht; janmila-€S gab; soka-Kiage. 

ÜBERSETZUNG 

Zu der Zeit ereignete sich ein Unglück - �riväsa Thäkuras Sohn starb. Je­
doch war �riväsa Thäkura überhaupt nicht traurig. 

VERS 229 

�'.@�·�� �'I 8l1tili ��� I 
� tt � � !\�·il"'il ll ��� II 

mrta-putra-mukhe kaila jfiänera kathana 
äpane dui bhäi hailä ·srlväsa-nandana 

mrta-putra-des toten Sohnes; mukhe-in dem Mund; kai/a-tat; jfiänera-des 
Wissens; kathana-Gespräch; äpane-persönlich; dui-die beiden; bhäi-Brüder; 
hai/ä-wurden; sr/väsa-nandana-Söhne Srlväsa Thäkuras. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu veranlaßte den toten Sohn, über Wissen zu 
sprechen, und dann wurden die beiden Brüder persönl ich die Söhne Sriväsa 
Thäkuras. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Ereign is wi rd von �rila Bhaktivinoda Thäkura in  seinem Amrta-praväha­
bh�ya wie folgt beschrieben. Eines Nachts, während �rl Caitanya Mahäprabhu mit 
Seinen Geweihten im Hause �rlväsa Thäkuras tanzte, starb einer von �rlväsa Thäku­
ras Söhnen, der an einer Krankheit l itt .  �rlväsa Thäkura war jedoch so duldsam, daß 
er niemand gestattete, durch Weinen Trauer zu zeigen, denn er wol l te n icht, daß 
der klrtana gestört wurde, der in seinem Hause stattfand.  So wurde der klrtana 
ohne einen Klagelaut fortgesetzt. Als dann der klrtana vorüber war, erklärte 
Caitanya Mahäprabhu, der wußte, was geschehen war: "Es muß ein Unglück i n  
diesem Hause geschehen sein . "  A l s  I hm mitgetei l t  wurde, daß  �rlväsa Thäkuras 
Sohn gestorben sei, d rückte Er Sein  Bedauern aus und sagte: "Warum wurde Mir 
das nicht früher gesagt?" Er ging dorthin,  wo der tote Sohn lag, und fragte ihn :  
"Mein l ieber Junge, warum verläßt du das Haus �rlväsa Thäkuras?" Der tote Sohn 
antwortete sogleich: )eh lebte in  diesem Haus so lange, wie es mir bestimmt war, 
hier zu leben . Jetzt  ist die Zeit vorbei .  Ich gehe woanders hin, gemäß Deiner An­
weisung. Ich bin Dein ewiger Diener, ein abhängiges Lebewesen .  Ich muß ganz 
nach Deinem Wunsch handeln .  Außerhalb Deines Wunsches kann ich nichts tun. 
Das steht nicht in meiner Macht." Als al l  die Angehörigen von �rlväsa Thäkuras Fa­
mi l ie diese Worte härten, empfingen sie transzendentales Wissen . So gab es kei ­
nen Grund zur Klage. Dieses transzendentale Wissen wird in der Bhagavad-gltä 
(2 . 1 3 ) beschrieben : tathä dehäntara-präptir dhiras tatra na muhyati. "Wenn jemand 
stirbt, n immt er einen anderen Körper an; deshalb klagt ein klardenkender Mensch 
nicht." Nach diesem Gespräch zwischen dem toten Knaben und �rl Caitanya 
Mahäprabhu wurden die Begräbniszeremonien vollzogen, und �rl Caitanya versi­
cherte �rlväsa Thäkura: "Du hast einen Sohn verloren, doch Ni tyänanda Prabhu 
und Ich sind deine ewigen Söhne. Es wird uns niemals mögl ich sein, deine Gemein­
schaft aufzugeben." Dies i s t  ein Beispiel einer transzendentalen Beziehung zu 
Kr�r:ta. Wir  haben ewige transzendentale Beziehungen zu Kr�r:ta als Seine Diener, 
Freunde, Väter, Söhne oder Geliebten. Wenn die gleichen Beziehungen in der ma­
teriel len Weit verzerrt widergespiegelt werden, haben wir Beziehungen als die 
Söhne, Väter, Freunde, Liebhaber, Meister oder Diener anderer, doch al l  diese Be­
ziehungen müssen innerhalb eines festgesetzten Zeitraumes abgebrochen werden. 
Wenn wir jedoch unsere Bez iehung zu Kr�r:ta durch die Gnade Srl Caitanya Mahä­
prabhus wiederbeleben, wird unsere ewige Bez iehung niemals zerbrechen und 
Klage verursachen . 

VERS 230 

� �, � � 'et9 � Wfit I 
� fiArl iftmllttf -.fPI 't� II � �!� "  II 
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tabe ta ' karilä saba bhakte vara däna 
ucchi�ta diyä näräyaf)lra karila sammäna 

[Ädi-lilä, Kap. 17 

tabe-danach; ta '-gewiß; kari/ä-tat; saba bhakte-a l len Geweihten; vara­
Segen; däna-Mildtätigkeit; ucchi�ta-Speisereste; diyä-gebend; näräyaf)lra-Nara­
yaQis; kari/a-tat; sammäna-Achtung. 

ÜBERSETZUNG 

Danach erteilte der Herr freigiebig allen Geweihten Seinen Segen. Er gab 
die Reste Seiner Speisen Näräya�;�i und erwies ihr so besondere Achtung. 

ERLÄUTERUNG 

NarayaQI war eine Nichte Srlvasa Thakuras, und später wurde sie die Mutter Sri1a 
Vrndavana dasa Thakuras. ln d iesem Zusammenhang erzählen die sahajiyäs eine 
gehässige Geschichte. Sie sagen, NarayaQI sei, nachdem sie die Reste von Srl 
Caitanyas Speisen gegessen habe, schwanger geworden und habe Vrndavana dasa 
Thakura zur Weit gebracht. Die schurkischen sahajiyäs mögen solche falschen Ge­
schichten erfinden, doch niemand sol lte ihnen glauben, denn ihr Beweggrund ist 
Feindseligkeit gegenüber den Vai�Qavas. 

VERS 231 

l}� qr ßt·� � �  I 
� 1;!1t1f �11pt �'f 'f� II ��) II 

srlväsera vastra siriye darajl yavana 
prabhu täre nija-rüpa karäila dar5ana 

sriväsera-Srlvasa Thakuras; vastra-Tuch; siriye-nähend; darajl-Schneider; ya­
vana-Fieischesser; prabhu--der Herr; täre-ihm; nija-rüpa-Seine eigene Gestalt; 
karäi/a-veranlaßte; dar5ana-Sicht . 

ÜBERSETZUNG 

Es lebte dort ein Schneider, der ein Fleischesser war, jedoch für �riväsa 
Thäkura Kleider nähte. Der Herr, der mit ihm Erbarmen hatte, zeigte ihm 
Seine ursprüngl iche Gestalt. 

VERS 232 

'"'�'l' '"'�lf' 4tfil' tlbf �t'Sf'f I 
t:\!Jtll � �J', � �4t �t'St'l II ��� II 

'dekhinu' 'dekhinu' bali ' ha-ila pägala 
preme nrtya kare, haila vai�T)ava ägala 
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dekhinu-ich habe gesehen; dekhinu-ich habe gesehen; bali' -sagend; ha-ila 
-wurde; päga/a-verrückt; preme-in der Ekstase der Liebe; nrtya-Tanzen; kare 
-tut; hai/a-wurde; vai��ava-Gottgeweihter; äga/a-€rsten Ranges. 

ÜBERSETZUNG 

Er rief " Ich habe gesehen! Ich habe gesehen!", tanzte in ekstatischer 
Liebe, als sei er verrückt, und wurde ein erstrangiger Vai,�ava. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Nähe von �rlväsa Thäkuras Haus wohnte ein mohammedanischer Schnei ­
der, der für die Famil ie Kleider zu nähen pflegte. Eines Tages fand er an dem Tan­
zen �rl Caitanya Mahäprabhus großes Wohlgefallen; in der Tat, er war geradezu 
bezaubert. Der Herr, der seine Haltung verstand, zeigte ihm Seine ursprüngl iche 
Gestalt als Kr�Qa. Darauf begann der Schneider zu tanzen und rief: "Ich habe gese­
hen ! Ich habe gesehen!"  Er versank in ekstatische Liebe und begann mit �rl 
Caitanya zu tanzen. So wurde er einer der besten Vai�Qava-Anhänger �rl Caitanya 
Mahäprabhus. 

VERS 233 

'fiftt<ilt-ft� !l<��ttll �'f ��Jtr �' 11tf'*" I 
<!l�t'f �,-��lfr � <;'Stf� m' fitl'f II ��� II 

ävesete srlväse prabhu vamfl ta ' mägila 
srlväsa kahe, -vamfl tomära gopl hari ' nila 

ävesete-in Ekstase; srlväse-�rlväsa; prabhu-der Herr; vamfl-€ine Flöte; ta ' 
-gewiß; mägila-bat; srlväsa-�rlväsa Thäkura; kahe-antwortete; vamfi-Fiöte; 
tomära-Deine; gopl-d ie gopls; hari '-steh lend; ni/a-nahm fort. 

ÜBERSETZUNG 

ln Ekstase bat der Herr Sriväsa Thäkura, er möge Ihm seine Flöte geben, 
doch �riväsa Thäkura entgegnete: "Deine Flöte ist von den gopis gestohlen 
worden." 

VERS 234 

�fi{' � '�i'f' '�' ��� ��� I 
SI� �(il �t�·�I'I .. Hitll II � �8 II 

suni '  prabhu 'ba/a ' 'ba/a ' balena ävese 
srlväsa varr.wna vrndävana-11/ä-rase 
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suni '-hörend; prabhu---der Herr; bala ba/a-sprich weiter, sprich weiter; bale­
na-Er sagt; ävese-in Ekstase; sr/väsa-�rlväsa Thäkura; varr.1ena-beschreibt; vrndä­
vana-Vrndävana; 11/ä-rase---den transzendentalen Wohlgeschmack der Spiele. 

Ü BERSETZU NG 

Als der Herr diese Antwort hörte, sagte Er i n  Ekstase: "Sprich weiter! 
Sprich weiter! " So beschrieb Sriväsa die transzendentalen köstl ichen Spiele 
in  Sri Vrndävana. 

VERS 235 

�ctf�� �il·1t� �� I 
�fil'1 �t_1f fl)t� ��"f �t� II � �<t II 

prathamete vrndävana-mädhwya varf)ila 
suniyä prabhura eit le änanda bäc;Jila 

prathamete-zu Beginn;  vrndävana-mädhurya-süße Spiele in Vrndävana; varl)i­
/a-beschrieb; suniyä-hörend; prabhura---des Herrn; citte-im Herzen; änanda­
Jubel; bäc;Jila-nahm zu .  

Ü BERSETZU NG 

Zu Beginn beschrieb Sriväsa Thäkura die transzendentale Süße der Spiele 
in Vrndävana. Als der Herr dies hörte, verspü rte Er großen u nd zunehmen­
den Jubel in Sei nem Herzen . 

VERS 236 

I!� '�'I' '�' � �i'f �11 I 
"i_il: "i_il: � !i�lf <fif1m1 Mm II � �� II 

tabe 'bala ' 'bala ' prabhu bale vära-vära 
punaJ:r puna/:r kahe srlväsa kariyä vistära 

tabe-danach; bala ba/a-sprich weiter, sprich weiter; prabhu---der Herr; bale 
-sagt; vära-vära-wieder und wieder; puna/:r puna/:1-wieder und wieder; kahe 
-spricht; sr/väsa-�rlväsa Thäkura; kariyä-machend; vistära-Ausdehnung . 

Ü BERSETZUNG 

Darauf bat ihn der Herr wieder und wieder: "Sprich weiter! Sprich wei­
ter! " So beschrieb Sriväsa immer u nd i m mer wieder die Spiele von Vrndä­
vana, indem er sie lebhaft erweiterte. 
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VERS 237 

���"' (';�'$ft'f1( �-. �� I 
t1-1f4ft1f � C�i �-���" II �\!)'\ II 
varil5i-vädye gopl-gaQera vane äkar?a-Qa 
täri-sabära sarige yaiche vana-viharaQa 
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vari15i- vädye-als s ie den Klang der Flöte hörten; gopl-gaQera-von al len gopls; 
vane-in den Wald; äkar?a-Qa-die Verlockung; täri-sabära-von ihnen allen; sarige 
-in der Gemeinschaft; yaiche-in welcher Weise; vana-im Wald; viharaQa-wan­
dernd. 

ÜBERSETZUNG 

Sriväsa Thäkura erklärte ausführl ich, wie sich die gopis durch die Schwin­
gung von K"1_1as Flöte zu den Wäldern von V�ndävana hingezogen fühlten 
und wie sie zusammen im Wald umherwanderten. 

VERS 238 

�� 1ft'fJ n•t_ �'ftf �(II I 
'11{.91 1 .. , itt11te.'Pt, �ffl -.'f .. II �'!llr' II 
tähi madhye chaya-rtu fllära varl)ana 
madhu-päna, räsotsava, jala-keli ka thana 

tähi madhye-während diesem; chaya-rtu-die sechs Jahreszeiten; fiJära-der 
Spiele; varQana-Beschreibung; madhu-päna-das Trinken des Honigs; räsa-utsava 
-den räsa-fllä tanzend; jala-keli-in der Yamunä schwimmend; kathana-Erzäh­
lungen . 

ÜBERSETZUNG 

Sriväsa Par;�c;lita erzählte alle Spiele, die während der sechs wechselnden 
Jahreszeiten stattfanden. Er beschrieb das Trinken des Honigs, die Feier des 
räsa-Tanzes, das Schwimmen in der Yamunä und andere solche Begebenhei­
ten. 

VERS 239 

'.r' '.r' �" � ��«;! {!Jt" I 
-� � .. l!t� �� f� �t'l ll �'!li>l II 

'bala ' 'ba/a ' bale prabhu sunite ulläsa 
srlväsa kahena tabe räsa rasera viläsa 
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bala ba/a-sprich weiter, sprich weiter; ba/e-sagt; prabhu-der Herr; sunite­
hörend; u//ä.sa-vol l  Jubel; srivä.sa-�rlvasa Thakura; kahena-sagt; tabe-dann; räsa 
-rä.sa-Tanz; rasera-köstl iche; vi/ä.sa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr, der mit großer Freude zuhörte, sagte "Sprich weiter! Sprich 
weiter!", beschrieb Sriväsa Thäkura den räsa-lilä, das transzendentale köstl i­
che Tanzen. 

VERS 240 

��, ��� �� �� ��'I I 

�'f ll�tlftf ��' .. t� �� II �8 ° II 

kahite, sunite aiche prätab-käla haila 
prabhu srlväsere to?i ' äfirigana kai/a 

kahite-sprechend; sunite-hörend; aiche-auf d iese Weise; prätab-käla-Mor­
gen;  hai/a--€rschien; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; sriväsere-�rlvasa Thakura;  
to?i ' -zufriedenstellend; ä/irigana-umarmend; kaila-tat. 

ÜBERSETZUNG 

Während so der Herr bat und Sriväsa Thäkura sprach, graute der Morgen, 
und der Herr umarmte Sriväsa Thäkura und stel lte ihn so zufrieden. 

VERS 241 

�tel �r;� '&tt1f �'I "�1 I 

111f!J-·11Qi't 12ft_ �t9ft-. •bt1 II �8� II 

tabe äcäryera ghare kaila kr?Qa-lllä 
rukmiQI-svarüpa prabhu äpane ha-ilä 

tabe-danach; äcäryera-Advaita Äcaryas; ghare-in dem Haus; kai/a-führte 
auf; kr?Qa-llfä-Spiele Srl Kr�Qas; rukmiQI-RukmiQI; svarüpa-Gestalt; prabhu-der 
Herr; äpane-persönl ich; ha-i/ä-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Danach fand im Hause Advaita Äcäryas eine Aufführung der Spiele Kr�r:tas 
statt. Der Herr übernahm persönl ich die Rol le Rukmir;tis, der ersten unter 
Kr�r:tas Königinnen. 
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VERS 242 

"'- l"Sfi, '(�) 1(1(, � � fP.tr. I 
�� �f�' �9'5tf;'l firi'f1 c;l2!1l'ef• " �8� " 
kabhu durga, lak�ml haya, kabhu va cic-chakti 
khate vasi' bhakta-gaQe dila prema-bhakti 
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kabhu-manchmal; durga-die Rolle der Göttin Durgä; lak�ml-der Götti n des 
Glücks; haya-ist; kabhu-manchmal; va-oder; cit -sakti-die spirituelle Kraft; 
khate-auf einer Hütte; vasi'-sitzend; bhakta -gaQe-den Geweihten; dila-gab; 
prema-bhakti-Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZU NG 

Der Herr übernahm zuwei len die Rol le der Göttin Du rgä, die Lak�mis 
(der Glücksgöttin) oder der Hauptkraft Yogamäyä. Während Er auf ei ner 
Hütte saß, schenkte Er al len anwesenden Geweihten Liebe zu Gott. 

VERS 243 

�� Jf!lt�t iji!J·��f;� I 
�" �� �ßl' 'f�i'f �tf;'l II �8� II 

eka-dina mahaprabhura nrtya -avasane 
eba brahmaQI dharila caraQe 

eka-dina-eines Tages; mahaprabhura-�rl Caitanya Mahäprabhus; nrtya ­
avasane-am Schluß des Tanzens; eka-eine; brahmaQI-Frau eines brahmaQa; asi ' 
-kommend; dharila-ergriff; caraQe-Seine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als Sri Caitanya Mahäprabhu Sein  Tanzen beendet hatte, kam 
eine Frau, die Gattin  ei nes brähmal')a, dorthin und ergriff Seine lotosfüße. 

VERS 244 

�1ft'AI' 'l[i'f � i'fll � �tf I 
(;'ff-rn1 �'f.1' t:� !ll'l' �9ftf II �88 II 

caraQera dhüli sei laya vara vara 
dekhiya prabhura du/:lkha ha - ila apara 
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caral)era-Seiner Lotosfüße; dhüli-den Staub; sei-diese Frau; /aya-nimmt; vära 
vära-immer wieder; dekhiyä-dies sehend; prabhura-des Herrn; du/:lkha-Un­
glück; ha-ila-€s war; apära-unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie immer wieder den Staub von Seinen Lotosfüßen nahm, wurde der 
Herr grenzenlos unglücklich. 

ERLÄUTERUNG 

Das Ergreifen der Lotosfüße einer großen Persönl ichkeit ist für denjenigen, der 
den Staub n immt, zweifel los sehr gut, doch dieses Beispiel von �ri Caitanya Mahä­
prabhus Unglück zeigt, daß ein Vai�Qava niemand erlauben sol l te, Staub von sei ­
nen Füßen zu nehmen. Wer den Staub von den Lotosfüßen einer großen Persön­
l ichkeit n immt, überträgt seine sündhaften Handlungen auf d iese große Persönl ich­
keit. Wenn man nicht sehr  stark ist, muß man für die sündhaften Handlungen der 
Person leiden, die den Staub genommen hat. Deshalb sol l  man d ies im al lgemeinen 
nicht zulassen. Manchmal kommen bei großen Treffen Menschen, um durch die 
Berührung unserer Füße den gleichen Nutzen zu gewinnen . Aus diesem Grunde 
müssen wir manchmal an einer Krankheit leiden . Soweit wie möglich sol l  man es 
keinem Außenstehenden gestatten, seine Füße zu berühren, um Staub von ihnen 
zu nehmen. �ri Caitanya Mahäprabhu zeigte d ies persönl ich an seinem Beispiel. 
wie im nächsten Vers erklärt wird .  

VERS 245 

�"t'i 'ft<$1 � 'Sftm-.5 't� I 
�J�·�ftsr"Pt -.ft' �'I II �8� II 

sei-k?CJI)e dhäiiä prabhu garigäte pac;Jila 
nityänanda-haridäsa dhari' uthäila 

sei-k?CJI)e-sogleich; dhäiiä-laufend;  prabhu-der Herr; garigäte-in das Wasser 
der Garigä; pac;/i/a-stürzte Sich; nityänanda-�ri N i tyänanda; haridäsa-Haridäsa 
Thäkura; dhari ' -Ihn ergreifend; uthäi/a-hoben Ihn heraus. 

ÜBERSETZUNG 

Sogleich l ief Er zum Fluß Gangä und sprang hinein, um den sündhaften 
Handlungen dieser Frau entgegenzuwirken. Sri Nityänanda und Haridäsa 
Thäkura ergriffen Ihn und zogen Ihn aus dem Fluß. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu ist Gott Selbst, doch spielte Er die Rol le eines Predi ­

gers. Jeder Prediger sol l  wissen, d a ß  die Erlaubnis, d i e  F ü ße  eines Vai$1Java zu be­
rühren und Staub von Ihnen zu nehmen, zwar für denjenigen gut sein mag, der 
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den Staub n immt, jedoch nicht für denjen igen, der es zuläßt. Soweit wie mögl ich 
sol l  dies im allgemeinen vermieden werden. Nur eingeweihten Schülern sol l  es ge­
stattet sein, d iesen Vorteil zu nutzen, nicht anderen . Diejenigen, die vol l sündhafter 
Handlungen sind, sol l  man im al lgemeinen meiden . 

VERS 246 

� �tr;� 'ilt� Cl'f �t� ��'fl 
�fi!:-.ttilf �· Jlt� 'il� !'1'$1 C�� I I �8� II 

vijaya äcäryera ghare se rätre rahilä 
prätaf)-käle bhakta sabe ghare lafiä gelä 

vijaya-namens Vijaya; äcäryera-des Lehrers; ghare-im Hause; se-diese; rätre 
-in der Nacht; rahi/ä-bl ieb ; prätaf)-käle-am Morgen; bhakta-die Gottgeweih­
ten; sabe-alle; ghare-Heim; /afiä-sie nehmend; ge/ä-ging . 

Ü BERSETZUNG 

Diese Nacht verbrachte der Herr im Hause Vijaya Äcäryas. Am Morgen 
nahm ner Herr al le Seine Geweihten und kehrte heim. 

VERS 247 

l!l ... � C��'ett<!f 'Jr;;� �fl'f�1 I 
'costt"l\' 'c�"l\' ift1f � R�ll �$1 n �sct 11 

eka-dina gopl-bhäve grhete vasiy·ä 
'gopl' 'gopl' näma /aya vi?aQQa haiiä 

eka-dina-eines Tages; gopl-bhäve-in der Ekstase der gopls; grhete-zu Hause; 
vasiyä-sitzend; gopl gopl-gopl, gopl; näma-den Namen; /aya--<:hantet; vi?ai)Qa 
-niedergeschlagen; hafiä-werdend. 

Ü BERSETZUNG 

Eines Tages saß der Herr in der Ekstase der gopis bei Sich zu Hause. Völ l ig 
niedergeschlagen in Trennung rief Er: "Gopi! Gopi! " 

VERS 248 

l!l-.. ��i"t � � C'ff� I 

''�""' ''�""' ift� �fi.' ilftf'$fllf <!{� 11�81rll 

eka pac;Juyä äila prabhuke dekhite 
'gopl' 'gopl' näma suni' lägila balite 
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eka pac;/uya-€in Schüler; ai/a-kam dorthin ;  prabhuke-den Herrn; dekhite 
-um zu sehen; gopi gopi-gopi, gopi; nama-den Namen; suni '-hörend; lagila 
-begann; ba/ite-zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 

Ein Schüler, der kam, um den Herrn zu sehen, war erstaunt, daß der Herr 
"Gopi, Gopi" chantete, und so sprach er wie folgt. 

VERS 249 

"ift'at ert 1'1'� (;<rSt�, "iftll - ._, I 
'''Sft4\\' 'c;'Stt�' Cff'ftt'l � f<!iCf1 6 '!_� II �8� II 

k�T)a-nama na lao kene, k�T)a-nama-dhanya 
'gopi' 'gopi' balile va kiba haya PW:'Ya 

k�Qa-nama-den Heil igen Namen �rl Kr�Qas; na-nicht; /ao-Du n immst; kene 
-warum; kr�Qa-nama-der Heil ige Name �rl Kr�Qas; dhanya-ruhmreich; gopi 
gop/-die Namen gopi, gopi; ba/i/e-durch das Sagen; va-Dder; kiba-was; haya 
-€S gibt; puf)ya-Frömmigkeit . 

ÜBERSETZUNG 

"Warum chanlest Du die Namen ,Gopi, Gopi' statt den Heil igen Namen 
Sri K�.,as, der so rühmenswert ist? Was für ein frommes Ergebnis wirst Du 
durch solches Chanten erreichen?" 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt: vai�T)avera kriya müc;lha vijiie na bujhaya. "N iemand kann die Handlun­
gen eines reinen Gottgeweihten verstehen . "  Ein Schüler oder Novize konnte un­
mögl ich verstehen, warum �rl Caitanya Mahäprabhu den Namen der gopis chan­
tete; noch hätte der Schüler den Herrn über die Kraft des Chantens von "gopi, 
gopi" befragen sol len. Der neue Schüler war sicherl ich davon überzeugt, daß das 
Chanten von Kr�Qas Heil igem Namen ein frommes Werk ist, doch diese Haltung ist 
ebenfal ls ein Vergehen: dharma-vrata- tyaga-hutadi-sarva-subha-kriya-sä.myam api 
pramada/:1. "Es ist ein Vergehen, den Heil igen Namen Kr�Qas zu chanten, um da­
durch fromm zu werden . "  Das war dem Schüler natürl ich unbekannt, und deshalb 
fragte er unschuldig: "Welche Frömmigkeit l iegt im Chanten des Namens gopi?" Er 
wußte nicht, daß hierbei von Frömmigkeit oder Gottlosigkeit keine Rede sein  
konnte. Das Chanten von Kr�Qas Heil igem Namen oder des Heil igen Namens gopi 
befindet sich auf der transzendentalen Ebene l iebevoller Beziehungen . Da er von 
solch transzendentalen Bez iehungen kein Verständnis hatte, war seine Frage ein­
fach unverschämt. �rl Caitanya Mahäprabhu, der offensichtl ich sehr zornig auf ihn 
war, reagierte daher wie folgt . 
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VERS 250 

�f'i{' 12ft_ c;�'f �� � (;'f�� I 
a•1 '1$'1 �'fl <2lf "'�Vl 11tfRtJ II �� o II 

suni' prabhu krodhe kaila k{?Qe do?odgara 
theriga laria uthila prabhu pac;fuya maribara 
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suni'--hörend; prabhu--der Herr; krodhe-zornig; kaila-tat; kr?Qe-�ri Kr�Qa; 
do?a-udgara-viele Vorwürfe; theriga-Stock; /aria--nehmend; uthila-stand auf; 
prabhu--der Herr; pac;fuya--den Schüler; maribara--um zu schlagen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr den törichten Schüler hörte, wurde Er sehr zornig und rügte 
�ri K"r;�a in vielfacher Weise. Er nahm einen Stock auf und erhob Sich, um 
den Schüler zu schlagen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhagavatam wird folgendes berichtet: Als Uddhava von �ri Kr�IJa mit 
einer Botschaft für die gopis kam, klagten al le gopis, insbesondere �rimati Rädhä­
räQi, Kr�IJa in  vielfacher Weise an.  Solche Vorwürfe spiegeln jedoch eine über­
schwengliche l iebevolle Haltung wider, die ein gewöhnl icher Mensch nicht verste­
hen kann .  Als der törichte Schüler �ri Caitanya Mahäprabhu fragte, rügte �ri 
Caitanya �ri Kr�IJa in ähnl icher Weise in l iebevollem Überschwang. Als Sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu in der Stimmung der gopis befand und der Schüler die Sa­
che �ri Kr�IJaS vertrat, wurde �ri Caitanya sehr  zornig. Als der törichte Schüler, der 
ein gewöhnl icher atheistischer smarta-brahmal')a war, Seinen Zorn sah, beurtei l te 
er den Herrn in seiner Torheit falsch .  Er und eine Gruppe von Schülern wol lten den 
Herrn aus Rache sogar schlagen . Nach diesem Vorfal l  beschloß �ri Caitanya Mahä­
prabhu, sannyasa anzunehmen, damit s ich die Menschen keine Vergehen gegen 
Ihn zuschulden kommen l ießen in der Annahme, Er sei ein gewöhnl icher Haushäl ­
ter, denn selbst heute noch erweist man in Indien einem sannyasi naturgemäß 
Achtung. 

VERS 251 

� 9fl'ft1( 9f��Vl, 121f � 9f� 'fh1 I 
1q� �· ��'I � 11'�nt II ��� II 

bhaye palaya pac;luyä, prabhu pache pache dhäya 
aste vyaste bhakta-gal')a prabhure rahäya 

bhaye-aus Angst; pa/aya-läuft fort; pac;luyä--der Schüler; prabhu--der Herr; 
päche päche-ihm nach; dhäya-läuft; äste vyaste-irgendwie; bhakta-gaQa-alle 
Gottgeweihten; prabhure--den Herrn; rahäya--hielten zurück. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Schüler l ief aus Angst davon, und der Herr folgte ihm. Doch irgend­
wie hielten die Gottgeweihten den Herrn zurück. 

VERS 252 

�'tt1f -tt� �fif' �fill'f f�sr �tJ 1 
� .... �1 9fl'f'Ali ,� 9f�cl-..�1·7flf;tt1{ " ��� " 

prabhure Sänta kari' änila nija ghare 
pac;luyä paläyä gela pac;Juyä-sabhäre 

prabhure--den Herrn; Sänta kari'-beruhigend;  äni/a-brachten; nija-Sein eige­
nes; ghare-zu dem Haus; pac;luyä--der Schüler; pa/äyä-fortlaufend; ge/a-ging; 
pac;Juyä-von Schülern; sabhäre-zu der Versammlung. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten beruhigten den Herrn und brachten Ihn nach Hause, 
und der Schüler l ief zu einer Versammlung anderer Schüler. 

VERS 253 

� .... m "�i!! �ttt 'Pf� <.!l�tf$ 1 
�' �t� � �t� �t�i �- " �(t� " 

pac;Juyä sahasra yähäri pac;Je eka-thäfii 
prabhura vrttänta dvija kahe tähäri yäi 

pac;luyä-Schüler; sahasra-tausend;  yähäri-wo; pac;Je-sie studieren; eka­
.thäfii-an einem Ort; prabhura--des Herrn; vrttänta-Zwischenfal l ;  dvija-ein 
brähmal)a; kahe-sagt; tähäri--dort; yäi-er geht. 

ÜBERSETZUNG 

Der brähmana-Schüler l ief zu einem Ort, an dem tausend Schüler zusam­
men studierten". Dort schi lderte er ihnen den Vorfal l .  

ERLÄUTERUNG 

in diesem Vers finden wir das Wort dvija, was darauf h inweist, daß der Schüler 
ein brähmal)a war. Tatsächl ich konnten damals nur Angehörige der brähmaf)a­
Kiasse Schüler der vedischen Literatur · werden. Schulung ist besonders für 
brähmal)as bestimmt; vormals konnte von einer Schu lung für k�triyas, vaisyas oder 
südras keine Rede sein .  K�triyas lernten die Technik der Kriegskunst, und vaisyas er­
lernten das Kaufmannsgewerbe von ihren Vätern oder anderen Geschäftsleuten; 
sie waren nicht dafür vorgesehen, die Veden zu studieren. Heute jedoch geht jeder 



Vers 255) Die Jugendspiele �ri Caitanya Mahäprabhus 527 

zur Schule, und jedem wird die gleiche Art der Erziehung ertei lt, obwohl niemand 
weiß, was das Ergebnis sein wird . Das Ergebnis ist indes höchst unbefriedigend, wie 
wir vor allem in den westl ichen Ländern gesehen haben . ln den Verein igten Staa­
ten gibt es zahl lose Bi ldungstätten, und es ist jedem gestattet, ein Studium zu be­
ginnen; doch das Ergebnis ist, daß die meisten Studenten zu Hippies werden. 

Höhere Bi ldung ist nicht für jeden bestimmt. Nur ausgewählte Individuen, die in 
der brahmanischen Kultur geschult s ind, sol len die Erlaubnis bekommen, eine hö­
here Bi ldung zu genießen. Die Bi ldungstätten sollen nicht das Ziel haben, Techno­
logie zu lehren, denn ein Technologe kann im Grunde nicht als wirklich gebi ldet 
bezeichnet werden. E in Technologe ist ein südra; nur wer die Veden studiert, kann 
im wahrsten Sinne des Wortes als Gelehrter (parxlita) bezeichnet werden. Die 
Pfl icht eines brähmaf)a ist es, in der vedischen Schrift bewandert zu werden und 
das vedische Wissen andere brähmaf)as zu lehren. ln unserer Bewegung für Kr�IJa­
Bewußtsein lehren wir unsere Schüler, taugl iche brähmaf)as und Vai�Qavas zu wer­
den. ln unserer Schule in Dallas lernen die Schüler Engl isch und Sanskrit, und durch 
diese beiden Sprachen studieren sie al le unsere Bücher wie das Srimad­
Bhägavatam, die Bhagavad-gitä und The Nectar of Devotion. Es ist ein Fehler, jeden 
Schüler als Technologen auszubilden. Es muß eine Gruppe von Schülern geben, die 
brähmaf)as werden. Ohne brähmaf)as, die die vedische Schrift stud ieren, wird die 
menschliche Gesellschaft völlig chaotisch sein .  

VERS 254 

��' �t .. ��l'f 'I� �Jlt' 'St'1 I 

� �fit' �t' '!t� � f�il" II �<?'8 I I  

suni' krodha kaila saba pacjuyära gaf)a 
sabe meli ' kare tabe prabhura nindana 

suni'-hörend;  krodha-zornig; kai/a-wurden; sabe-alle; pacjuyära-der Schü­
ler; gaf)a-die Gruppen; sabe-al le; me/i ' -schlossen sich zusammen; kare-tun ; 
tabe-dann; prabhura-des Herrn; nindana-Vorwurf. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie von dem Vorfal l  hörten, taten sich alle Schüler, die sehr zornig ge­
worden waren, zusammen und kritisierten den Herrn. 

VERS 255 

,.� Of-t � �., �crs'fl f�tf$ 1 
a�'l lltfft\! it�, � il"ft II �<?'<?' II 

sabe de5a bhr�ta kaila ekalä nimäni 
brähmaf)a märite cähe, dharma-bhaya näi 
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.saba-alle; de5a-Länder; bhra:;ta-zugrunde gerichtet; kai/a-hat; eka/ä-allein ;  
nimäiii-Nimäi Pal)<;lita; brähmat:Ja--€in Kasten - brähmaQa; märite-zu schlagen; cä ­
he-Er wol lte; dharma-vor rel igiösen Prinzipien; bhaya-Furcht; näi--€s gibt n icht. 

ÜBERSETZUNG 

"Niemand anders als Nimäi Par:t«;;ita hat das ganze Land zugrunde gerich­
tet", lautete ihre Anklage. "Er wi l l  einen Kasten-brähmar:ta schlagen. Er 
fürchtet die rel igiösen Prinzipien nicht." 

ERLÄUTERUNG 

Auch damals waren die Kasten - brähmat:�as sehr stolz .  Sie waren nicht e inmal 
bereit, sich von einem Lehrer oder spir ituellen Meister zurechtweisen zu lassen.  

VERS 256 

"1.-1= �rw � <ruf 1f'lfi� t;!�� , 
(;�� 4ti 'lftll.� ��' f� ��� � II �(t� II 

punai) yadi aiche kare märiba tähäre 
kon vä mänu:;a haya, ki karite päre 

punai)-wieder; yadi-wenn; aiche-wie dieses; kare-Er tut; märiba-wir  wer­
den schlagen;  tähäre-lhn ; kon-wer; vä-oder; mänu:;a-der Mann; haya-ist; 
ki-was; karite-zu tun; päre-Er ist fähig. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Er noch einmal eine solch abscheul iche Handlung begeht, wer­
den wir gewiß Vergeltung üben und Ihn ebenfalls schlagen. Wer ist Er -
eine bedeutende Person -, daß Er uns in dieser Weise zu behandeln  wagt?" 

VERS 257 

� fil-.mt �ctt� �� '�� ift1lf I 
�· �W1 �t�� e{1 � ��t-f II �(t'\ II 

prabhura nindäya sabära buddhi haila nä5a 
supathita vidyä kärao nä haya prakä5a 

prabhura-des Herrn ; nindäya-durch den Vorwurf; .sabära--€ines jeden; budd­
hi-die Intel l igenz; hai/a-wurde; näSa-verdorben; su -pathita-sehr gelehrt; vidyä­
-Wissen; kärao--€ines jeden; nä-nicht; haya-wi rd ; prakäSa-manifest . 
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ÜBERSETZUNG 

Als all die Schüler diesen Entschluß faßten und Sri Caitanya Mahäprabhu 
kritisierten, wurde ihre Intel l igenz zugrunde gerichtet. Und obwohl sie 
große Gelehrte waren, war durch dieses Vergehen die Essenz des Wissens 
nicht in ihnen sichtbar. 

ERLÄUTERUNG 

l n  der Bhagavad-gitä (7. 1 5 ) hei ßt es: mäyayäpahrta-jiiänä äsuram bhävam ä.Sritä/:1. 
, .Wenn man der Höchsten Persönl ichkeit Gottes feindselig gesinnt wird und eine 
atheistische Haltung einnimmt (äsuram bhävam), wird selbst dann, wenn man ein 
großer Gelehrter ist, die Essenz des Wissens nicht in einem sichtbar, das heißt, die 
Essenz des Wissens wi rd durch die täuschende Energie des Herrn gestohlen. ln die­
sem Zusammenhang z itiert Srl Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura einen mantra aus 
der Svetä.Svatara Upani�ad: 

yasya deve parä bhaktir 
yathä deve tathä gurau 

tasyaite kathitä hy arthä/:1 
prakä.Sante mahätmana/:1 

Die Bedeutung dieses Verses ist, daß jemand, der Vi�IJU, der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes, unerschütterl ich hingegeben und ebenso dem spirituellen Meister 
ohne äußeren Beweggrund hingegeben ist, ein Meister al len Wissens wird . Im Her­
zen eines solchen Gottgeweihten wird die wahre Essenz des vedischen Wissens 
sichtbar. Diese Essenz ist nichts anderes als Hingabe an d ie Höchste Persönl ichkeit 
Gottes (vedais ca sarvair aham eva vedya/:1). Nur dem, der sich dem spirituellen Mei ­
ster und dem Höchsten Herrn völl ig ergibt, wird die Essenz des vedischen Wissens 
offenbart, und niemand sonst. Dieses gleiche Prinzip wird von Srl Prahläda Mahä­
räja im Srimad-Bhägavatam (7. 5 . 24) mit Nachdruck betont: 

iti pumsärpitä vi�Qau 
bhaktis cen nava-lak�Qä 

kriyate bhagavaty addhä 
tan manye 'dhitam uttamam 

Wer diese neun Pri nzipien (Hören, Chanten, Sich -erinnern und so fort) unmittel ­
bar in den Dienst des Herrn stellt, muß als großer Gelehrter angesehen werden, der 
die vedischen Schriften sehr gut aufgenommen hat, denn das Ziel des Studiums 
der vedischen Schri ften besteht darin, die höchste Stel lung Srl Kr�l)as zu verste­
hen ."  

Srldhara Sväml bestätigt in seinem Kommentar, daß man sich zual lererst dem 
spirituellen Meister ergeben muß; dann wird sich der Vorgang des hingebungsvol­
len Dienstes entwickeln.  Es ist nicht wahr, daß nur jemand, der gewissenhaft eine 
akademische Laufbahn einschlägt, ein Gottgeweihter werden kann.  Auch ohne 
akademische Laufbahn entwickelt jemand, der uneingeschränkten Glauben an den 
spirituellen Meister und die Höchste Persönl ichkeit Gottes hat, sein spi rituelles Le-



530 Sri Caitanya-caritäm�ta (Adi-lili, Kap. 17  

ben und wahres Wissen von den Veden. Das Beispiel Mahäräja Khatyärigas bestä­
tigt d ies. Von jemand, der sich hingibt, kann man sagen, daß er den Inhalt der Ve­
den sehr genau gelernt hat. Wer diesen vedischen Vorgang der Hingabe annimmt, 
erlernt hingebungsvollen Dienst und ist gewiß erfolgreich .  Wer jedoch sehr stolz ist, 
wird nicht imstande sein, sich dem spirituellen Meister oder der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes zu ergeben. Deshalb kann er d ie Essenz keiner vedischen Schrift 
verstehen . Das 5rlmad-Bhägavatam (1 1 . 1 1 . 1 8) erklärt: 

5abda-brahmaQi ni?Qäto 
na ni?Qäyät pare yadi 

sramas tasya srama-phalo 
hy adhenum iva rak?ata/:1 

"Wenn man sich in den vedischen Schriften auskennt, jedoch kein Geweihter Sri 
Vi$1JUS ist, verschwendet man nur sinnlos seine Tatkraft, als halte man sich eine 
Kuh, die keine Milch gibt. " 

Jeder, der nicht den Vorgang der Hingabe annimmt, sondern nur an einer aka­
demischen Laufbahn interessiert ist, kann keinerlei Fortschritte machen. Sein Ge­
winn ist nur seine Arbeit für nichts. Wenn man im Studium der Veden bewandert 
ist, sich jedoch nicht einem spirituellen Meister oder Vi$1JU ergibt, ist seine ganze 
Kultivierung von Wissen nur eine Verschwendung von Zeit und Arbeitskraft. 

VERS 258 

�-rtf9t 'ftfil• �.__YI q �tt� �ll I 

�tf1 15ft1 121� f� �1ßl' ,11 �ll II � tlr II 

tathäpi dämbhika pac;Juyä namra nähi haya 
yähäri tähäri prabhura nindä häsi' se karaya 

tathäpi-trotzdem; dämbhika-Stolz; pac;Juyä-Schüler; namra-unterwürfig; 
nähi-nicht; haya-werden; yähäri-irgendwo; tähäri-überall; prabhura-des 
Herrn; nindä-Vorwurf; häsi'-lachend; se-sie; karaya-tun.  

ÜBERSETZUNG 

Doch die stolze Studentenschaft wurde nicht unterwürfig. Im Gegenteil, 
die Studenten sprachen von dem Vorfal l  überal l  und bei jeder Gelegenheit. 
Unter Gelächter kritisierten sie den Herrn. 

VERS 259 

� <;'5t-p,1f$ i!ft�' ".,-r� t'iff! I 

'lt� �ßt' fi;r;"Q i!1'·"�� ��i! " �Q'� " 
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saNa-jria gosärii jäni '  sabära durgati 
ghare vasi' einte tä '-sabära avyähati 
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saNa-jria-al lwissend; gosärii-Srl Caitanya Mahäprabhu; jäni'-wissend; sabära 
-von ihnen al len; durgati-Entwürdigung; ghare-zu Hause; vasi'-sitzend; einte 
-überlegt; tä '-von ihnen; sabära-von allen; avyähati-die Rettung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu, der al lwissend ist, begriff, wie sehr sich diese Stu­
denten erniedrigten. Er saß daher daheim und überlegte, wie Er s ie retten 
könne. 

VERS 260 

� �'fJt't�, �t1l itl faf1JJ�5J I 

'f�, �' �'tt�, �"t�, lil(i{ II ��o II 

yata adhyäpaka, ära tärira si?ya-gal)a 
dharml, karml, tapo-ni?tha, nindaka, durjana 

yata-alle; adhyäpaka-Professoren; ära-und; tärira-ihre; siwa-gaf)a -Studen­
ten; dharm/-Anhänger rel igiöser ritueller Zeremonien; karm/-Ausführende frucht­
bringender Tätigkeiten; tapab-ni?tha-Ausführende von tapasya; nindaka-Lästerer; 
durjana-Gauner . 

ÜBERSETZUNG 

"Alle die sogenannten Professoren und Wissenschaftler und ihre Studen­
ten folgen im al lgemeinen den regul ierenden Prinzipien der Religion, 
fruchtbringenden Tätigkeiten und tapasya", dachte der Herr, "jedoch sind 
sie zur gleichen Zeit Lästerer und Gauner." 

ERLÄUTERUNG 

Hier finden wir eine Schilderung von Materialisten, die kein Wissen von h inge­
bungsvollem Dienst haben . Sie mögen sehr rel igiös sein und sehr systematisch ar­
beiten oder tapasya auf sich nehmen, doch wenn sie die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes lästern, sind sie n ichts weiter als Gauner. Dies wird im Hari-bhakti-sudho­
däya (3 . 1 1 )  bestätigt: 

bhagavad-bhakti-hlnasya 
jätib Sästram japas tapab 

apräl)asyaiva dehasya 
mal)(ianam loka-rarijanam 



532 Sri Caitanya-caritämrta [Adi- lilä, Kap. 17 

"Ohne Wissen vom hingebungsvollen Dienst für den Herrn s ind großartiger Na­
tionalismus, fruchtbringende politische oder soziale Arbeit sowie Wissenschaft 
oder Philosophie nichts weiter als teure Kleider, die einen toten Körper schmük­
ken."  

Das einzige Vergehen von Menschen, d ie  sich an  solche Prinzipien halten, be­
steht darin, daß sie keine Gottgeweihten sind; sie schmähen ständig den Herrn, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, und Seine Geweihten . 

VERS 261 

�- 'R "'B �-�'ttt'f �\! I 
�tfif if1 'f�lfttt'f �r., if1 'tttl � II� � � II 

ei saba mora nindä-aparädha haite 
ämi nä laoyäile bhakti, nä päre la-ite 

ei saba-sie alle; mora-Mir gegenüber; nindä-Lästerung; aparädha-Vergehen; 
haite-von ; ämi-lch; nä-n icht; laoyäile-wenn Ich sie veranlasse zu nehmen; 
bhakti-hingebungsvollen Dienst; nä-nicht; päre-fähig sein; /a-ite-zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Ich sie nicht dazu bringe, hingebungsvol len Dienst anzunehmen, 
wird keiner von diesen Menschen dazu fähig sein, wei l sie das Vergehen der 
Lästerung auf sich luden."  

VERS 262 

r...n.� �� �flf, �� nMil-e , 
�'R ptQ ��� f(tt�-. f� II �� II 

nistärite äiläma ämi, haila viparlta 
e-saba durjanera kaiehe ha-ibeka hita 

nistärite-um zu befreien; äi/äma-bin gekommen; ämi-lch ; haila-€s ist gewor­
den; viparlta-genau das Gegentei l ;  e-saba-all diese; durjanera-der Gauner; kai­
ehe-wie; ha-ibeka-€s wird sein; hita-der Nutzen. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin gekommen, um alle gefallenen Seelen zu befreien, doch jetzt ist 
genau das Gegentei l eingetreten. Wie können diese Gauner befreit werdenJ 
Wie kann man ihnen helfenf" 
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VERS 263 

'fJ(fll� i.!t'f� "tl, 0 9ft9i"lt I 
�� � b'ftl tef� I'('Sltfltff i'Rl ll � � II 

ämäke praQati kare, haya päpa-k�ya 
tabe se ihäre bhakti laoyäile /aya 
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ämäke-Mi r; praQati-Ehrerbietung; kare-sie bringen dar; haya-wird; päpak­
�ya-Zerstörung von sündhafter Reaktion; tabe-dann ; se---€r; ihäre-ihn; bhakti 
-hingebungsvoller Dienst; /aoyäi/e-wenn Ich veranlasse z u  nehmen; /aya-wird 
nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn diese Gauner Mir Ehrerbietungen erweisen, werden die Reaktio­
nen auf ihre sündhaften Handlungen ausgelöscht werden. Wenn Ich sie 
dann bitte, hingebungsvollen Dienst anzunehmen, werden sie es tun." 

VERS 264 

"'ttl fil"f1 •t1f �, ift � il•r•tJ 1 
���� "'�I ""�" �ß� � II ��8 II 

more nindä kare ye, nä kare namaskära 
e-saba jivere ava.Sya kariba uddhära 

more-Mich; nindä kare-lästern; ye-a l le, die; nä-nicht; kare---€rweisen; 
namaskära-Ehrerbietungen; e-saba-all diese; ji'vere-Lebewesen; avasya-gewiß; 
kariba-lch werde tun; uddhära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich muß zweifellos all diese gefallenen Seelen befreien, die Mich 
lästern und Mir keine Ehrerbietungen erweisen." 

VERS 265 

��� ��· '4lfffil JIIJ'tlt �fFt I 

JtiJtßt·� �ttJ i.!t� � II � �<t II 

ataeva ava.Sya ämi sannyäsa kariba 
sannyäsi-buddhye more praQata ha-iba 
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ataeva-<leshalb; avasya-gewiß; ämi-lch; sannyäsa-den Lebensstand der Ent­
sagung; kariba-werde annehmen; sannyäsi-buddhye-wenn sie Mich für einen 
sannyäsl halten; more-vor Mir; prauata-sich verneigen; ha-iba-sie werden tun. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich werde in den sannyäsa-Stand des Lebens eintreten, denn dann wer­
den die Menschen Mir ihre Ehrerbietungen erweisen, da sie Mich für ein 
Mitgl ied des Lebensstandes der Entsagung halten. "  

ERLÄUTERUNG 

Unter den Mitgliedern der gesellschaftlichen Ordung der varuä.Srama-Einrich­
tung (brähmaua, k?atriya, vaisya und südra) gilt der brähmaua als der beste, denn er 
ist der Lehrer und spirituelle Meister a l ler anderen varuas. ln ähnl icher Weise ist un­
ter den spirituellen Ordnungen (brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa) 
die sannyäsa-Stufe die höchste. Deshalb ist ein sannyäsl der spirituelle Meister a l ler 
varuas und ä.Sramas, und auch von einem brähmaua erwartet man, daß er einem 
sannyäsi Ehrerbietungen erweist. Unglücklicherweise jedoch erweisen Ka­
sten-brähmaQas einem Vai�Qava-sannyäsi keine Ehrerbietungen . Sie sind so stolz, 
daß sie nicht einmal indischen sannyäsis Ehrerbietungen darbringen, geschweige 
denn europäischen und amerikanischen sannyäsis. �ri Caitanya Mahäprabhu je­
doch erwartete, daß selbst die Kasten-brähmauas einem sannyäsi achtungsvolle 
Ehrerbietungen erweisen würden, denn vor fünfhundert Jahren verlangte es die ge­
sel lschaftl iche Sitte, einem sannyäsi, bekannt oder unbekannt, auf der Stel le Ehrer­
bietungen darzubringen. 

Die sannyäsis der Bewegung für K�Qa-Bewußtsein s ind echt. Al le Schüler der Be­
wegung für Kr�!Ja-Bewußtsein haben sich dem regulären Vorgang der Einweihung 
unterzogen. Im Hari-bhakti-viläsa von Sanätana Gosvämi heißt es hierzu:  tathä 
cftk�-vidhänena dvijatvaril jäyate nwäm. "Durch den regulären Vorgang der E in­
weihung kann jeder ein brähmaua werden."  Zu Beginn erklären s ich die Schüler 
unserer Bewegung für Kr�!Ja-Bewußtsein bereit, mit Gottgeweihten zusammenzu­
leben, und wei l  sie die vier verbotenen Tätigkeiten - unzulässige Geschlechtsbe­
ziehungen, Glücksspiel, Fleischessen und Berauschung - aufgegeben haben, wer­
den sie al lmählich in den Tätigkeiten des spirituellen Lebens fortgeschritten . Wenn 

· wir sehen, daß jemand regelmäßig diese Prinzipien befolgt, wird ihm die erste E in­
weihung (hari-näma) gegeben, und er chantet regelmäßig mindestens sechzehn 
Runden am Tag. Nach sechs Monaten oder einem Jahr wird er zum zweiten Mal 
eingeweiht, und ihm wird mit dem vorschriftsmäßigen Opfer und den vorgeschrie­
benen Ritualen die heil ige Schnur übergeben. Nach einiger Zeit, wenn er weiter 
fortschreitet und gewillt ist, die materielle Weit aufzugeben, wird ihm die sann­
yäsa-Ordnung verl iehen . Dann erhält er den Titel sväm/ oder gosvämi. Beide be­
deuten "Meister der Sinne". Doch weder erweisen ihnen unglücklicherweise die 
verderbten sogenannten brähmaQas in  Indien Respekt noch erkennen sie sie als 
echte sannyäsis an.  �ri Caitanya Mahäprabhu erwartete, daß die sogenannten 
brähmauas solchen Vai�Qava-sannyäsis Achtung erweisen. Nic_t!tsdestoweniger 
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kümmert es uns nicht, ob sie diesen sannyäsis Achtung erweisen oder sie als echt 
anerkennen, denn die Sästra beschreibt, daß solch ungehorsame sogenannte 
brähmaryas Bestrafung erwartet. Die Anweisung der Sästra lautet: 

devatä-pratimäril dmvä 
yatiril caiva tridaryc;finam 

namaskäraril na kuryäd ya/:1 
präya5cittiyate nara/:1 

"Wer dem Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Seiner Bi ldgestalt im 
Tempel oder einem tridaryc;fi sannyäsi keine Achtung erweist, muß präyascitta [Buße] 
auf sich nehmen." 

Wenn man einem solchen sannyäsi keine Ehrerbietungen darbringt, ist der vor­
geschriebene präya5citta, einen Tag lang zu fasten. 

VERS 266 

l!ftt�t'! -� t�tf �9ffl-. 'IR I 
� �tt .� �-� iSst' II ��� II 

prar)atite ha 'be ihära aparädha �ya 
nirmala hrdaye bhakti karäiba udaya 

prar)atite-durch das Darbringen von Ehrerbietungen; ha 'be-es wird geben; 
ihära-von solchen Frevlern; aparädha-die Vergehen; k�ya-Zerstörung; nirmala 
-rein; hrdaye-im Herzen; bhakti-hingebungsvo l ler Dienst; karäiba-lch werde 
veranlassen; udaya-das Aufsteigen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sie Ehrerbietungen darbringen, werden sie von allen Reaktionen 
auf ihre Vergehen befreit werden. Dann wird durch Meine Gnade hinge­
bungsvoller Dienst [bhakti) in ihrem reinen Herzen erwachen."  

ERLÄUTERUNG 

Den vedischen Anweisungen zufolge darf nur einem brähmar)a sannyäsa verl ie­
hen werden. Die Sarikara-sampradaya (ekadar)c;/a-sannyäsa-sampradäya) gewährt 
die sannyäsa-Ordnung nur Kasten-brähmar)as oder geborenen brähmar)as, doch im 
Vai$1)ava"-System kann selbst jemand, der n icht in einer brähmar)a-Familie geboren 
wurde, gemäß der Anweisung des Hari-bhakti-viläsa (tathä di�-vidhänena dvijat­
varil jäyate nrr)äm) zu einem brähmar)a gemacht werden.  Jeder Mensch aus jedem 
Teil der Weft kann durch den vorschriftsgemäßen Vorgang der Einweihung zu 
einem brähmar)a gemacht werden, und wenn er sich wie ein brähmar)a verhält und 
das Prinzip befolgt, von Berauschung, unzulässiger Geschlechtsbeziehung, Fleisch­
essen und Glücksspiel Abstand zu nehmen, kann ihm sannyäsa verl iehen werden. 
Alle sannyäsis in der Bewegung für K(!?l)a-Bewußtsein, die auf der ganzen Weft pre-
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digen, sind reguläre brähmar)a-sannyäsis. Deshalb sol l ten sich d ie  sogenannten Ka­
sten - brähmar)as nicht weigern, ihnen achtungsvol le Ehrerbietungen zu erweisen. 
Wenn s ie solche Ehrerbietungen darbringen, wie es Srl Caitanya Mahäprabhu emp­
fahl ,  werden s ie ihre Vergehen verringern und ganz von selbst ihre natürl iche Stel ­
lung des h ingebungsvollen Dienstes erwecken . Es heißt: nitya-siddha kr,;Qa-prema 
sädhya kabhu naya. "K[?Qa-prema kann in einem geläuterten Herzen erweckt wer­
den ."  je mehr wir sannyäsis, besonders Vai�Qava -sannyäsis, Ehrerbietungen darbrin ­
gen, desto mehr verringern w i r  unsere Vergehen und läutern unsere Herzen . Nur in 
e inem geläuterten Herzen kann kr?Qa-prema erwachen . Das ist  der Vorgang von Srl 
Caitanya Mahäprabhus Kult, der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein .  

VERS 267 

l.fl� 9ft1{�1f \!t� !llt� fi{�11f I 
lfittJ <;�1i1 �9f't11 iftf!l, l.fl� �� �ltif II � �'\ II 
e-saba pä?aQc;fira tabe ha-ibe nistära 
ära kona upäya nähi, ei yukti sära 

e-saba-all d iese; pä?ar)cfira-der Dämonen; tabe-dann ; ha-ibe-es wird sein; 
nistära-Befreiung; ära-Möglichkeit; kona-eine; upäya-Mittel; nähi-es gibt n icht; 
ei-dieses; yukti-des Arguments; sära-Essenz. 

ÜBERSETZUNG 

"Al le ungläubigen Gauner dieser Welt können durch diesen Vorgang be­
freit werden. Es gibt keine andere Mögl ichkeit. Das ist die Essenz der 
Schlußfolgerung." 

VERS 268 

l.fll f' �� �fif' � >elt� 'ilt1t I 
<;�-t� cet1fit W�t�i'fl �1·i{'Sft� I I � �\r' II 

ei drc;/ha yukti kari ' prabhu äche ghare 
ke5ava bhärati äilä nadiyä-nagare 

ei-diese; drc;/ha-feste; yukti-überlegung; kari '  -machend; prabhu-der Herr; 
äche-war; ghare-in Seinem Haus; ke5ava bhära ti-namens Ke5ava Bhärati; äilä 
-kam; nadiyä-nagare-in die Stadt Nadia. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr zu dieser festen Überzeugung gekommen war, blieb 
Er weiter zu Hause. ln der Zwischenzeit kam Ke5ava Bhärati in  die Stadt Na­
dia. 
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VERS 269 

� t!ftJ �1f-.fif' '�� fil�!l'l I 
�llfj ��lli ;;l tt� ��'I filr;�-. II � �� II 
prabhu tärire namaskari ' kaila nimantral)a 
bhik?ä karäiyä tärire kaila nivedana 
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prabhu-der Herr; tärire-ihm; namaskari ' -Ehrerbietungen erweisend; kai/a-tat; 
nimantraf)a-Einladung; bhik?ä-Aimosen; karäiyä-gebend; tärire-ihm; kaiJa-trug 
vor; nivedana-Sein Gebet. 

ÜBERSETZU NG 

Der Herr erwies ihm achtungsvolle Ehrerbietungen und lud ihn in  Sei n  
Haus e i n .  Nachden E r  ihn reichl ich gespeist hatte, trug E r  ihm Seine Bitte 
vor. 

ERLÄUTERU NG 

Dem System der vedischen Gesel l schaft zufolge muß jemand, wenn ein unbe­
kannter sannyäsi in ein Dorf oder eine Stadt kommt, ihn einladen, bei sich zu Hause 
prasäda zu essen. Sannyäsis nehmen im al lgemeinen prasäda im Hause eine 
brähmal)a zu sich, denn der brähmal)a verehrt den Srl Näräyal)a silä oder Säla­
gräma-silä, und deshalb gibt es dort prasäda, das ein sannyäsi annehmen darf. Ke­
sava Bhäratl nahm die Einladung Srl Caitanya Mahäprabhus an.  So bot Sich dem 
Herrn eine gute Gelegenheit, Seinen Wunsch zu erklären, sannyäsa von ihm anzu­
nehmen . 

VERS 270 

� �' tr'!B �ll,-�-.t� �Hit�'1 1 
�9fi �Rf' CR � �R�tJ (;11tt;il II �9 o II 

tumi ta ' isvara bata, -säk?ät näräyal)a 
krpä kari' kara mora samsära mocana 

tumi-du; ta '-gewiß; /svara-der Herr; bata-bist; säk?ät-direkt; näräyal)a-der 
Höchste Herr, NäräyaQa; krpä kari' -Barmherzigkeit erweisen; kara-bitte tue; 
mora-Mir; samsära-materielles Leben; mocana-Befreiung. 

ÜBERSETZU NG 

" Herr, du bist unmittelbar Näräya�a. Habe deshalb bitte Erbarmen mit 
Mir. Befreie Mich aus der materiel len Knechtschaft ."  
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VERS 271 

� ��et,-1_f1J �' ... �" I 
� ��t�, � �m,-:lfiS �� W�tfil ll �'\ � II 

bhäratl kahena, -tumi lsvara, antaryäml 
ye karäha, se kariba,-svatantra nahi äml 

bhäratl kahena-KeSilva Bhärati antwortete; tumi-Du; lsvara-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; antaryämi-Du weißt al les von innen her; ye-was immer; 
karäha-Du veranlaßt zu tun; se-dieses; kariba- ich muß tun; svatantra-unab­
hängig; nahi-nicht; ämi-ich . 

ÜBERSETZUNG 

Ke5ava Bhärati entgegnete dem Herrn: "Du bist die Höchste Persönlich­
keit Gottes, die Überseele. Ich muß tun, was immer Du mich veranlaßt zu 
tun; ich bin nicht unabhängig von Dir." 

VERS 272 

��� �f'l' cettit '�� �tttt11� ''itlfl 1 
1flltl2it ��� �fl' 'liJPI �Rftrl II � '\� II 

eta bali' bhäratl gosäiii kätoyäte gelä 
mahäprabhu tähä yäi '  sannyäsa karilä 

eta ba/i '-dies sagend; bhärati-KeSciva Bhärati; gosäfii-der spirituelle Meister; 
kätoyäte-nach Katwa; ge/ä-ging; mahäprabhu-�r! Caitanya Mahäprabhu; tähä 
-dorthin;  yäi '-gehend; sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung; kari/ä-anneh­
mend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er dies gesagt hatte, kehrte Ke5ava Bhärati, der spirituel le Mei­
ster, in sein Dorf Katwa zurück. �ri Caitanya Mahäprabhu folgte ihm und trat 
dann in den Lebensstand der Entsagung (sannyäsa] ein. 

ERLÄUTERUNG 

Am Ende Seines vierundzwanzigsten Lebensjahres, am Ende des vierzehnten 
Tages des zunehmenden Mondes, verl ieß �rl Caitanya Mahäprabhu Navadvlpa 
und überquerte den Fluß Garigä an dem Ort der als Nidayära-ghä�a bekannt ist. 
Dann erreichte Er Kal)�aka-nagara oder Kä�oyä (Katwa), wo Er ekadar:IC;Ia-sannyäsa 
nach dem System �rikaras annahm.  Da KeSciva Bhärati zur Sekte der �arikariten 
gehörte, konnte er nicht die Vai�l)ava-sannyäsa-Ordnung verleihen, deren Mitglie­
der den tridarxla tragen. 
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Candra5ekhara Äcärya half bei der Durchführung der Zeremonie zur Einwei ­
hung des Herrn als sannyäsl. Auf Anweisung �rl Caitanya Mahäprabhus fand den 
ganzen Tag klrtana statt, und am Ende des Tages schor der Herr Sein Haar. Am 
nächsten Tag wurde Er ein regulärer sannyäsl mit einem Stab (ekadaQc;/a). Von die­
sem Tag an hieß Er �rl Kr�Da Caitanya. Vorher war Er als Nimäi Par:�c;lita bekannt. �rl 
Caitanya Mahäprabhu bereiste als sannyäsl ganz Räc;lhadesa, das Gebiet, wo die 
Garigä nicht zu sehen ist. Kesava Bhäratl begleitete Ihn eine kurze Strecke. 

VERS 273 

'!� fii'!Jii11tt, ��CIIf�� �t�t1t I 
\���,-�� � .. c� '!(�11i n �� -!) n 

sarige nityänanda, candrasekhara äcärya 
mukunda-datta, -ei tina kaila sarva kärya 

sarige-in Seiner Gemeinschaft; nityänanda-Nityänanda Prabhu; candra-sek­
hara äcärya-Candrasekhara Äcärya; mukunda-datta-Mukunda Datta; ei tina 
-diese drei;- kaiJa-führten durch; sarva-al le; kärya-notwendigen Tätigkeiten . 

ÜBERSETZU NG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu sannyäsa annahm, waren drei Persönl ichkei­
ten bei Ihm, um alle notwendigen Tätigkeiten durchzuführen. Es waren 
Nityänanda Prabhu, Candrasekhara Äcärya und Mukunda Datta. 

VERS 274 

�� �tfif�'ß CCfifl 1J._iJI "'t'iil I 
�RI �� ��1 wt't 'f"'t� n � � s n 

ei ädi-11/ära kaila sutra gaQana 
vistäri varQilä ihä däsa vrndävana 

ei-dieses; ädi-11/ära--des Ädi-11/ä (der erste Teil der Spiele �rl Caitanyas); kaila 
-machte; Sutra-Zusammenfassung; ga(lana-Aufzählung; vistäri-ausführl ich; var­
(liiä-beschrieb; ihä-dieses; däsa vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura .  

ÜBERSETZU NG 

So habe ich die Begebenheiten des Ädi- lilä zusammengefaßt. Srila Vrndä­
vana däsa Thäkura hat sie ausführl ich [in seinem Caitanya-bhägavata) be­
schrieben. 
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VERS 275 

�t'f� .. �� � -."1-. I 
+ 'e9-'et� "t1f �t�l'f-. II � 'l<t II 
ya5odä-nandana hailä 5acira nandana 
catur-vidha bhakta-bhäva kare äsvädana 

ya5odä-nandana-der Sohn Mutter Ya5odas; hai/ä-wurde; 5acira-Mutter �cls; 
nandana-der Sohn; catul)-vidha-vier Arten von; bhakta-bhäva-hingebungsvolle 
Wohlgeschmäcker; kare-tut; äsvädana-schmecken . 

ÜBERSETZUNG 

Die gleiche Höchste Persönlichkeit Gottes, die als der Sohn Mutter Ya5o­
däs erschien, ist jetzt als der Sohn Mutter Sacis erschienen und kostet vier 
Arten hingebungsvoller Tätigkeiten. 

ERLÄUTERUNG 

Dienertum, Freundschaft, elterl iche Zuneigung und ehel iche Liebe zur Höchsten 
Persönlichkeit Gottes bilden die Grundlage von vier Arten hingebungsvoller Tätig­
keiten. ln Sänta, der am Rande verlaufenden Stufe des h ingebungsvollen Dienstes, 
gibt es keine Tätigkeit. Doch über der Sänta-Stimmung liegen Dienertum, Freund­
schaft, elterl iche Zuneigung und ehel iche Liebe, die das allmähliche Wachstum des 
hingebungsvollen Dienstes zu immer höheren Ebenen darstel len. 

VERS 276 

�1ft{.-ti 1f1'f1·C$1J� �t�fwtl! I 

ft'ft�'t� 'fi!i\ �Rtitt'l reti'flft\! II �'I� II 

sva-mädhurya rädhä-prema-rasa äsvädite 
rädhä-bhäva angi kariyäche bhäfa-mate 

sva-mädhurya-Seine eigene eheliche Liebe; rädhä-prema-rasa-der Wohlge­
schmack der Liebesbeziehung zwischen Radharar:ti und Kr�r:ta; äsvädite-um zu 
schmecken; rädhä-bhäva-die Gemütsstimmung �rimati Radharar:tis; angi kariyä­
che-Er nahm an; bhä/a-mate-sehr gut. 

ÜBERSETZUNG 

Um die wohlschmeckende Eigenschaft von Srimati Rädhärä-:tis Liebesan­
gelegenheiten in Ihrer Beziehung zu K�,.,a zu kosten und das Behältnis der 
Freude in Kn-:-a zu verstehen, nahm Kn-:-a Selbst als Sri Caitanya Mahä­
prabhu die Gemütsstimmung Rädhärä-:-is an. 
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ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang schreibt Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura in 
seinem Anubh�ya: . ,Sri Gaurasundara ist Kr�Qa Selbst in der Haltung Srimati Rädhä­
räQis." Sri Caitanya Mahäprabhu gab niemals die Haltung der gopls auf. Er blieb für 
immer von Kr$Qa beherrscht und übernahm niemals die Rolle des Herrschers, in­
dem Er ehel iche Liebe mit einer gewöhnlichen Frau nachahmte, wie sahajiyäs es im 
al lgemeinen tun.  Er nahm niemals die Stel lung eines Wollüstlings ein .  Lüsterne Ma­
terialisten, wie die Anhänger der sahajiyä-sampradäya, sehnen sich nach Frauen, 
selbst nach den Gattinnen anderer. Doch wenn sie versuchen, die Verantwortung 
für ihr lüsternes Verhalten Sri Caitanya Mahäprabhu zuzuschreiben, werden sie zu 
Frevlern gegenüber Svarüpa Dämodara und SrTia Vrndävana däsa Thäkura. Im Srl 
Caitanya-bhägavata, Ädi-khar:)(;Ja, 1 5 . Kapitel, heißt es: 

sabe para-strlra prati nähi parihäsa 
strl dekhi' düre prabhu hayena eka-päSa 

. ,Sri Caitanya Mahäprabhu scherzte noch nicht einmal mit den Gattinnen ande­
rer. Sobald Er eine Frau kommen sah, machte Er ihr sogleich genügend Platz, um sie 
vorbeigehen zu lassen, ohne ein Wort zu sprechen ."  

E r  war hinsichtlich der Gemeinschaft m i t  Frauen sehr streng. Die sahajiyäs jedoch 
geben sicn als Anhänger Sri Caitanya Mahäprabhu aus, obwohl sie sich lüsternen 
Beziehungen zu Frauen ergeben . ln Seiner Jugend scherzte Sri Caitanya mit jedem, 
doch scherzte Er niemals mit einer Frau; noch sprach Er in dieser Inkarnation über 
Frauen. Die gauräriga-nägari-Gruppe wird von Sri Caitanya Mahäprabhu oder 
Vrndävana däsa Thäkura nicht befürwortet. Auch wenn man Caitanya Mahä­
prabhu alle Arten von Gebeten darbringt, sol l man es streng vermeiden, Ihn als 
Gauräriga Nägara zu verehren.  Das persönliche Verhalten Sri Caitanya Mahä­
prabhus und die Verse, die Sri Vrndävana däsa Thäkura schrieb, haben die lüster­
nen Wünsche der gauräriga-nägarls völlig verworfen . 

VERS 277 

'ostt4b-� '{� �t_ lfmt� ��N I 
attret� � tti{ 'eft9fi{'t1f � II ��'l II 

gopl-bhäva yäte prabhu dhariyäche ekänta 
vrajendra-nandane mäne äpanära känta 

gopl-bhäva-die Gemütsstimmung der gopls; yäte-in welcher; prabhu-der 
Herr; dhariyäche-nahm an; ekänta-posit iv; vrajendra-nandane-Sri Kr�Qa; mäne 
-sie nehmen an; äpanära--€igenen; kän/a-Liebhaber . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu nahm die Gemütsstimmung der gopis an, die 
Vrajendra-nandana, Sri K!1r:-a, als ihren Geliebten ansehen. 
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VERS 278 

<;'ftf?f�i-�1!:� �?t �,-� fj{�11 I 
\3t:i!JT��"t� ��i �'Jil! �i � II �'I Ir II 

gopikä-bhävera ei sudrc;iha niscaya 
vrajendra-nandana vinä anyatra nä haya 

gopikä-bhävera-der Ekstase der gopls; ei-dieses; sudrc;iha-sichere; niscaya 
-Auskunft; vrajendra-nandana-Sri Kr�Da; vinä-ohne; anyatra-jeder andere; nä­
nicht; haya-ist mögl ich .  

ÜBERSETZUNG 

Es wird mit Nachdruck versichert, daß die ekstatische Gemütsstimmung 
der gopis nur in der Gegenwart Kr�r;�as, und niemandes sonst, möglich ist. 

VERS 279 

���"f�, f�f��·�W1-�f�'1 I 
'�t9f·<;��t, fui<efefit, ��-��� II � 9:;, II 
syämasundara, sikhipiccha -guiijä-vibhü?aQa 
gopa-ve5a, tri-bharigima, murali-vadana 

syäma-sundara-Sri Kr�Da, der eine blauschwarze Hauttönung hat; sikhi-piccha 
-mit einer Pfauenfeder auf dem Kopf; guiijä-eine Girlande aus guiijä; vibhü?aQa 
-Schmuck; gopa-ve5a-mit  dem Kleid eines Kuhhi rtenjungen; tri-bharigima-an 
drei Stellen gebogen; murali-vadana-mit einer Flöte am Mund . 

ÜBERSETZUNG 

Er hat eine blauschwarze Hauttönung; Er trägt eine Piauenfeder auf dem 
Kopf, eine gunjä-Girlande und den Schmuck eines Kuhhirtenjungen. Sein 
Körper ist an drei Stel len gebogen, und Er hat eine Flöte am Mund. 

VERS 280 

bi ��· ?� �fw �11 �iJJ1�1� 1 
<;�tf?t�Tit �1� �� �111 ��l; i!1�11f II �Ir o II 

ihä chäc;ii' kr?f!a yadi haya anyäkära 
gopikära bhäva nähi . yäya nikata tähära 

ihä-dieses; chäc;ii'-aufgebend; kr?Qa-Kr�Da; yadi-wenn; haya-nimmt; anya­
äkära-eine andere Gestalt; gopikära-der gopls; bhäva-die Ekstase; nähi-nicht; 
yäya-entsteht; nikara-in der Nähe; tähära-dieser (Gestalt) . 
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ÜBERSETZUNG 

Wenn Sri k!lQa Seine ursprüngl iche Gestalt aufgibt und eine andere 
Vi,Qu-Form annimmt, kann Seine Nähe die ekstatische Gemütsstimmung 
der gopis nicht erwecken. 

VERS 281 

c�rr��t� 9f�c9f�•l ilf '� �C11 1 �1<'!'2' � �1 �  t�'l 
�-1�� 'lf�IC� ���9fif�'l'llf't f� 'l :  �fi!ii�t f' ! 
"S�tf<���r� C<�llj<�'l � i"'r ��'!.. �f,� �r�r'Si�f6 -
llt '1-r� ��  s�f��r��i1'fl>'!.. �TC5J ���:  llf· f� I I � lr �  

gopinam pa5upendra-nandana-ju� bhavasya kas tarn krti 
vijriatum �mate durüha-padavi-saricarif)a/:1 prakriyam 

aVi?kUrvati vai?f)aVim api tanuriJ tasmin bhujair ji?f)Ubhir 
yasäm hanta caturbhir adbhuta-rucim ragodaya/:1 kuricati 

gopinam-der gopis; pasupendra-nandana-ju?a/:1-des Dienstes für den Sohn 
des König von Vraja, Maharäja Nanda; bhavasya-ekstat isch; ka/:1-was; tarn-die­
ses; krti-Celehrter; vijriatum-zu verstehen; k?amate-ist fähig; durüha-sehr 
schwer zu verstehen; padavi-die Stellung; saricarif)a/:1-die hervorruft; prakriyam 
-Tätigkeit; avi?kurvati-Er manifestiert; vai?Qavim-Vi�Qu; api-gewiß; tanum-den 
Körper; tasmin-in diesem; bhujai/:1-mit Armen; ji?Qubhi/:1-sehr schön; yasäm 
-von denen (die gopis); hanta-<J weh; caturbhi/:1-vier; adbhuta-wundervoll ;  
rucim-schön; raga-udaya/:1-das Hervorrufen ekstatischer Empfindungen; kuricati 
-wird gelähmt. 

ÜBERSETZUNG 

"Einmal manifestierte Sich Sri k!lQa mit einer spielerischen Absicht als 
Näräya.,a, mit vier siegreichen Händen und einer sehr schönen Gestalt. Der 
Anblick dieser erhabenen Gestalt lähmte jedoch die ekstatischen Empfin­
dungen der gopis. Ein großer Gelehrter kann daher die ekstatischen Gefühle 
der gopis nicht verstehen, die fest auf die ursprüngliche Gestalt Sri k!lQaS 
als der Sohn Nanda Mahärajas gerichtet sind. Oie wunderbaren Empfindun­
gen der gopis in ekstatischem parama-rasa mit k�,.,a sind das größte Ge­
heimnis im spirituellen Leben." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Lalita-madhava (6. 1 4) von �rila Rüpa Gosvaml. 

VERS 282 

��1tl'l l1�'11 � ,�(� I 
�'fil �� llt:�\5 �' tt..-!·lltif II �1r� II 
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vasanta-kale rasa-lila kare govardhane 
antardhana kaila sariketa kari '  radha-sane 

(Ädi- lilä, Kap. 17 

vasanta-kale-während der Frühl ingszeit; rasa-llla-rasa-Tanz; kare-tut; govard­
hane-in der Nähe des Govardhana-Hügels; antardhana-Yerschwinden; kaila-tat; 
sariketa-Hinweis; kari'-machend; radha-sane-mit Rä.dhä.rä.ryl. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Frühl ingszeit, als der räsa-Tanz stattfand, verschwand K!1r:ta 
plötzl ich von dem Schauplatz, wodurch Er andeutete, daß Er mit Srimati 
Rädhärär:ti al lein sein wol lte. 

VERS 283 

fil't�fqt• �ßf' 'wt� 1'li� "ft� 1 
�t•f�t� �t�i'fl i!tt1 ,�tf��i� it� II �Ir� II 

nibhrta-nikunje vasi' dekhe radhara bata 
anve?ite aila tahari gopikara thata 

nibhrta-e insam; nikunje-in einem Busch; vasi'-sitzend; dekhe-darauf war­
tend zu sehen;  radhara-�rlmati Rä.dhä.rä.ryls; bata-das Vorbeigehen; anve?ite­
während Sie suchte; ai/a-kam; tahari-dorthin ;  gopikara-der gopls; thata-die 
Reihe. 

ÜBERSETZUNG 

K!1r:ta saß in  einem abgelegenen Busch und wartete darauf, daß Srimati 
Rädhärär:ti vorüberkam. Doch während Er nach Ihr Ausschau hielt, kamen 
die gopis wie eine Schlachtreihe von Soldaten an die Stel le. 

VERS 284 

� �t<:! �� �f�' �� ,�t"i\�'1 I 

"l.fl� "'� ftW� f<e� �t��"fil II" �lr8 II 
düra haite kr?r:te dekhi' bale gopl-gaQa 
"ei dekha kunjera bhitara vrajendra-nandana" 

düra haite-aus einiger Entfernung; k[?Qe-Kr�rya; dekhi' -sehend; ba/e-sagten; 
gopl-gaQa-alle gopls; ei dekha-seht hier; kunjera-der Busch; bhitara-darin; vra ­
jendra-nandana-der Sohn Nanda Mahä.rä.jas. 

ÜBERSETZUNG 

"Seht nur!" riefen die gopis, als sie Kr�r:ta aus einiger Entfernung sahen. 
"Hier, in  einem Busch, ist Kr�r:ta, der Sohn Nanda Mahäräjas." 
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VERS 285 

,'$ft�'$f'l '"f�' f1:�1t �l'-"1 �t�� I 
�t�� e{tRf'-"1, �� ���i ��-t II �17-ct II 

gopi-gal)a dekhi' kr?Qera ha-ila sädhvasa 
lukäite närila, bhaye hailä bibasa 
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gopi-gal)a-alle gopis zusammen; dekhi'-sehend; kr?Qera-Kr?l)as; ha -ila--€s 
gab; sädhvasa--€inige gefühlvolle Empfindungen; lukäite-zu verbergen; närila 
-war unfähig; bhaye-aus Angst; hai/ä-wurde; biba5a-bewegungslos. 

Ü BERSETZU NG 

Sobald K���a al le gopis sah, wurde Er von Rührung ergriffen. Er konnte 
Sich daher n icht verbergen, und aus Angst wurde Er bewegungslos. 

VERS 286 

�f;i!r � Sf�' �tf;-i{ �f�j I 

� 'wf'f' ''$f t� <\'if';� [i{�IJ 'til tfl'f�1 11 �Ir� n 

ca tur-bhuja mürti dhari ' ächena vasiyä 
kr?Qa dekhi' gopi kahe nikate äsiyä 

catub - bhuja-vierarmige; mürti-Form; dhari '-annehmend; ächena-war; vasiyä 
-sitzend; kr?Qa-�ri Kr?t:�a; dekhi '-sehend; gopi-die gopis; kahe-sagen; nikate 
-in der Nähe; äsiyä-dorth in kommend. 

ÜBERSETZUNG 

K�� nahm Seine vierarmige Näräya�a- Form an und saß dort ganz sti l l .  
Als d i e  gopis herbeikamen und I h n  sahen, sprachen sie d i e  folgenden 
Worte. 

VERS 287 

'�i " i{�, �1:t1 i{ f�t�'l � I' 
�� �f'f' ilt� Jtt� � i{�·�fi! II �lr'l II 

'ihori kr?Qa nahe, ihori näräyaQa mürti' 
eta bali ' tärire sabhe kare nati-stuti 

ihori-dieser; kr?Qa-�rl Kr?t:�a; nahe-ist nicht; ihori-dieser ist; näräyaQa-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; mürti-die Form; eta ba/i'-dies sagend; tärire-lhm 
gegenüber; sabhe-alle gopis; kare-machen; nati-stuti-Ehrerbietungen und Ge­
bete. 
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ÜBERSETZUNG 

" Es  ist nicht K"'l}a! Es ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Näräya.,a." 
Nachdem sie dies gesagt hatten, brachten sie Ehrerbietungen und die fol­
genden achtungsvollen Gebete dar. 

VERS 288 

"�1 -.nu�ct, "'� ��� �lltif 1 
�lllf <;W�' <;;rt� ,.t;t� fil�t5f II" �lrlr II 

"namo näräyal)a, deva karaha prasäda 
kr�l)a-satiga deha ' mora ghucäha vi�da " 

namab näräyal)a-alle Ehre sei Näräyal)a; deva-der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes; karaha-gütigerweise gib uns; prasäda-Deine Barmherzigkeit; kr,;l)a-satiga 
-Gemeinschaft mit K��Qa; deha '-gebend; mora-unser; ghucäha-bitte l indere; 
vi�da-Kiagen. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Sri Näräyal}a, wir bringen Dir unsere achtungsvollen Ehrerbietungen 
dar. Habe gütigerweise Erbarmen mit uns. Gib uns die Gemeinschaft K"'.,as, 
und nimm so unser Klagen von uns." 

ERLÄUTERUNG 

Die gopis wurden nicht einmal glücklich, als sie die vierarmige Gestalt Näräya­
l)as sahen. Trotzdem erwiesen sie dem Herrn, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, 
ihre Achtung und erbaten von Ihm die Segnung, die Gemeinschaft K�Qas zu be­
kommen. Solcher Art ist der ekstatische Gefühlszustand der gopis. 

VERS 289 

�� �r .. �-.ß' ,'ij'fi <;'$ftli\'$f�t 1 
�·1t"f 1f't10 lfj(tßt' fif'f1 � II �\r� II 

eta bali namaskari' gelä gopi-gal)a 
hena-käle rädhä äsi' dilä dara5ana 

eta-ba/i-dies sagend; namaskari' -Ehrerbietungen erweisend; ge/ä-gingen fort; 
gopi-gal)a-alle gopis; hena-käle-zu der Zeit; rädhä-Srlmati RädhäräQI; äsi'­
dorthin kommend; di/ä-gab; dara5ana-Audienz . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie dies gesagt und Ehrerbietungen dargebracht hatten, ver­
schwanden alle gopis. Darauf kam Srimati Rädhärär:-i und erschien vor Sri 
K"'.,a. 
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VERS 290 

11'110 G;lit�' �· itt� �t'lJ <fif1ft� I 
G;� �&T � �� �tf'4fti! II �� " II 

radha dekhi'  k[?Qa tarire hasya karite 
sei catur-bhuja mürti cahena rakhite 
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radha-Srlmati RädhäräQI; dekhi'-sehend; kr?Qa-Srl Kr?t:�a; tarire-mit Ihr; häsya 
-scherzend; karite-zu tun; sei-dieses; catu/:1-bhuja-vierarmige; mürti-Gestalt; 
cahena-wol lte; rakhite-behalten. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri K��r,a Rädhärär,i sah, wol lte Er die vierarmige Gestalt beibehalten, 
um mit Ihr zu scherzen. 

VERS 291 

11,_� � !_tf �� �t�� I 
<��'l q '•"1 "' i{tft111 ltf� 11 �:;.) n 

lukaila dui bhuja radhara agrete 
bahu yatna kaila k�Qa, närila rakhite 

lukaila-Er verbarg; dui-zwei ;  bhuja-Arme; radhara-Srimati Rädhärät:�ls; agrete 
-vor Ihr; bahu-große; yatna-Bemühung; kaila-tat; kr?Qa-Srl Kr?Qa; narila-war 
unfähig; rakhite-zu behalten. 

ÜBERSETZUNG 

Vor Srimati Rädhärär,i versuchte Sri K"r,a, Seine beiden Extraarme zu ver­
bergen.  Er versuchte Sein Bestes, vier Arme vor Ihr  beizubehalten, doch war 
Er völ l ig unfähig, dies zu tun. 

VERS 292 

1Wf� Pt��·<ett�11 �f� �� I 
� ��til' fl� f""i'Jf·�t� II � �� II 

radhara visuddha-bhavera acintya prabhava 
ye k�Qere karaila dvi-bhuja-svabhava 

radhära-Srimati Rädhärät:�ls; visuddha-gerein igt; bhavera-der Ekstase; acintya 
-unbegreif l icher; prabhava-Einfluß; ye-welcher; kr?Qere-Sri .Kr?Qa; karäila­
zwang; dvi-bhuja-zweiarmig; svabhava-ursprüngl ich. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Einfluß von tidhärär;"�iS reiner Ekstase ist so unbegreiflich groß, daß 
er K".,a zwang, Seine ursprüngliche, zweiarmige Gestalt anzunehmen. 

VERS 293 

-�t'lt��f<lr:lll [�"1""1<.� <1'1� 1 �c� 1J'ill�"1"lt�'l­
lf i� C'iff9ff11l'Z �lj_�..._�flf�1 'ql �� '1�f.o1�1 I 

�tlfnn: f!<f�� �� 11f�ll 1 'q� f�� '  �f'!fl:� 
'I I  '"t�JI .!i�f<l��tf9f �f�'t i  ö�Pf1li6l��� � II � �..:� I 

rasärambha-vidhau niliya vasatä kunje mrgäk?l-gaf)air 
d�tam gopayitum svam uddhura-dhiyä yä su?thu sandarsitä 

rädhäyä/:1 praf)ayasya hanta mahimä yasya sriyä ra�itum 
sä 5akyä prabha-vi?f)Unäpi harif)ä näsle catur-bähutä 

räsa-ärambha-vidhau-zu Beginn des räsa-Tanzes; ni/iya-Sich versteckt habend; 
vasatä-sitzend;  kunje-in einem Gehölz; mrgä-a�/-gal)ai/:1-vor den gopls, die 
Augen haben, die denen des Rehs gleichen; dmam-gesehen werden; gopayitum 
-um sich zu verbergen; svam-Sich Selbst; uddhura-dhiyä-durch vorzügliche 
Intelligenz; yä-welche; su�thu-in vollkommener Weise; sandarsitä-entfaltete; 
rädhäyä/:1-�lmatl Rädhärär:lls; praf)ayasya-der Liebe; hanta-seht nur; mahimä­
die Herrlichkeit; yasya-von welcher; sriyä-der Reichtum; rak?itum-um dies ZU 

beschützen; sä-dieses; 5akyä-fähig; prabha-vi�f)unä-durch Kr!?Qa; api-sogar; 
harif)ä-durch die Höchste Persönlichkeit Gottes; na-nicht; äs/t-war; catu/:1-
bähutä-vierarmige Form. 

ÜBERSETZUNG 

"Vor dem räsa-Tanz versteckte Sich �ri K"Qa in einem Gehölz, um Sich 
einen Spaß zu machen. Als die gopis kamen, deren Augen denen des Rehs 
gleichen, entfaltete Er durch Seine scharfe Intelligenz Seine wunderbare 
vierarmige Gestalt, um Sich zu verbergen. Doch als �rimati Rädhärär;"�i dort 
hinkam, konnte K"r;"�a Seine vier Arme in Ihrer Gegenwart nicht beibehal­
ten. Das ist die wunderbare Herrlichkeit Ihrer Liebe." 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Ujjvala-nllamaf)i von �rila Rupa Gosväml. 

VERS 294 

�• st•'"--· tr� � I 

"" GI, ... � .. -!"'"� 111'11 11 ��8 II 
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sei vrajesvara-ihari jagannätha pitä 
sei vrajesvari-ihari 5acidevi mätä 
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sei-dieser; vrajesvara-der König von Vraja; ihari-jetzt; jagannätha-)agannätha 
Misra; pitä-der Vater Sri Caitanya Mahäprabhus; sei-diese; vrajesvari-Königin 
von Vraja; ihari-jetzt; 5acidevi-$acl-devi; mätä-die Mutter Sri Caitanya Mahä­
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Vater Nanda, der König von Vrajabhümi, ist jetzt )agannätha Misra, der 
Vater Caitanya Mahäprabhus. Und Mutter YaSodä, die Königin von Vraja­
bhümi, ist jetzt Saci-devi, Sri Caitanyas Mutter. 

VERS 295 

� � --· �9-!';'Stt'ftf$ I 

'"' � -lt fif!J1il"f � II �&>!<!' II 

sei nanda-suta-ihari caitanya-gosäni 
sei baladeva-ihari nityänanda bhäi 

sei nanda-suta-der gleiche Sohn Nanda Mahäräjas; ihari-jetzt; caitanya-gosä­
ni-Caitanya Mahäprabhu; sei ba/adeva-derselbe Baladeva; ihari-jetzt; nityä­
nanda bhäi-N ityänanda Prabhu, der Bruder Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Der frühere Sohn Nanda Mahäräjas ist jetzt Sri Caitanya Mahäprabhu, und 
der frühere Baladeva, K�.,as Bruder, ist jetzt Nityänanda Prabhu, der Bruder 
Sri Caitanyas. 

VERS 296 

�e,llt'{J, st�, 'f�-� � I 
� fi4'!J1i4"f -"�--� II -\�� II 

vätsalya, däsya, sakhya-tina bhävamaya 
sei nityänanda-k�Qa-caitanya-sahäya 

vätsa/ya-Eiterntum; däsya-Dienertum; sakhya-Brüderl ichkeit; tina-drei; 
bhäva-maya-gefühlsmäßige Ekstasen; sei-diese; nityänanda-Nityänanda Prabhu; 
k�Qa-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; sahäya-der Helfer. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Nityänanda Prabhu empfindet stets die ekstatischen Regungen des 
Elterntums, Dienertums und der Freundschaft. Er hi lft Sri Caitanya Mahä­
prabhu auf diese Weise immer. 

VERS 297 

(;��� N�1 <;�� �lft''f i!lr'StC� I 

� �1ft �t� i{1 � �Ce:! II '�" II 
prema-bhakti diyä teriho bhä.sä'/a jagate 
tärira caritra Iake nä päre bujhite 

prema-bhakti-hingebungsvollen Dienst; diyä-gebend; teriho-�ri Nityänanda 
Prabhu; bhä.sä '/a-überflutete; jagate-in der Weit; tärira-Sein; caritra-Charakter; 
/oke-Menschen; nä-nicht; päre-fäh ig; bujhite-zu verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Nityänanda Prabhu überflutete die ganze Welt, indem Er transzen­
dentalen l iebevollen Dienst verbreitete. Niemand kann Seinen Charakter 
und Seine Handlungen verstehen. 

VERS 298 

�\!·��1i·c;'StPttf$ 'e·lSI�� I 
� �fß'l ,�1 ��� � II ��\r I I 

advaita-äcärya-gosäfii bhakta-avatära 
kr?Qa avatäriyä kailä bhaktira pracära 

advaita -äcärya-�ri Advaita Äcärya; gosäfii-spi ritueller Meister; bhakta­
avatära-die Inkarnation eines Gottgeweihten; kr?Qa-die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes; avatäriyä-herabsteigend; kailä-tat; bhaktira-des h ingebungsvol len Dien­
stes; pracära-Verbreitung. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Advaita Äcärya erschien als eine Inkarnation eines Gottgeweihten. Er 
befindet Sich in der Kategorie K��r;�as, doch stieg Er auf die Erde hinab, um 
hingebungsvol len Dienst zu verkünden. 

VERS 299 

'1�, lft'JI,-ll � ,.._ �tf I 

� 12tt. � cittt ��.a n ��� 11 
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sakhya, däsya, -dui bhäva sahaja tärihära 
kabhu prabhu karena tärire guru-vyavahära 

sakhya-8rüderl ichkeit; däsya-Dienertum; dui-zwei; bhäva-Ekstasen; sahaja 
-natürl ich; tärihära-Seine; kabhu-manchmal; prabhu-�rl Caitanya; karena-tut; 
tärire-lhn; guru-des spirituellen Meisters; vyavahära-Behandlung. 

ÜBERSETZUNG 

Seine natürlichen Gefühle befanden sich stets auf der Ebene der Brüder­
lichkeit und des Dienertums, doch der Herr behandelte Ihn manchmal als 
Seinen spirituellen Meister. 

VERS 300 

-�tfif � �� 'ft1"1'1 I 
fi{w fQ 'et� "tfi1 ��� 11 '-!)o o 11 

sriväsädi yata mahäprabhura bhakta-gaf)a 
nija nija bhäve karena caitanya-sevana 

srlväsa-ädi-angeführt von �rlväsa Thäkura; yata-alle; mahäprabhura-Caitanya 
Mahäprabhus; bhakta-gaQa-Geweihte; nija nija-in ihrer ihnen eigenen; bhäve 
-Gefühlsstimmung; karena-tun; caitanya-sevana-Dienst für �rl Caitanya Mahä­
prabhu .  

ÜBERSETZUNG 

Alle Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus, angeführt von Sriväsa Thä­
kura, haben ihre ihnen eigenen gefühlsmäßigen Stimmungen, in denen sie 
Ihm Dienst leisten. 

VERS 301 

�il·<;'ltPitf$ �tfif �11 � PI I 
� � ltlf 12ft_ .:-. �11 .r II '-!)o :>  II 

paQc;lita-gosäfii ädi yärira yei rasa 
sei sei rase prabhu hana tärira va5a 

paQc;lita-gosäfii-Gadädhara PaQQita; ädi-angeführt von; yärira-dessen; yei 
-was immer; rasa-transzendentaler Wohlgeschmack; sei sei-dieser jeweilige; 
rase-durch den Wohlgeschmack; prabhu-der Herr; hana-ist; tärira-sein; va5a 
-unter Aufsicht. 
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ÜBERSETZUNG 

Persönl iche Gefährten, wie Gadädhara, Svarüpa Dämodara, Rämänanda 
Räya und die sechs Gosvämis, angeführt von Rüpa Gosvämi, befinden sich 
alle in ihren jewei l igen transzendentalen Stimmungen. So unterwirft Sich 
der Herr verschiedenen transzendental -wohlschmeckenden Stel lungen.  

ERLÄUTERUNG 

l n  den Versen 296 bis 301 ist der gefühlsmäßige hingebungsvolle Dienst Srl N i ­
tyänandas und Srl Advaita Prabhus umfassend beschrieben worden. l n  Verbindung 
mit der Beschreibung solch individuellen Dienstes erklärt die Gaura-gaQodde5a­
cfipikä in den Versen 1 1  bis 1 6, daß Srl Caitanya Mahäprabhu, obwohl Er als Gott­
geweihter erschien, kein anderer ist als der Sohn Nanda Mahäräjas. ln ähnl icher 
Weise ist Srl N ityänanda Prabhu, obwohl Er als Srl Caitanyas Helfer erschien, kein 
anderer als Baladeva, der Träger der Pflugschar. Advaita Äcärya ist die Inkarnation 
Sadäsivas aus der spirituellen Welt. Alle Gottgeweihten unter der Führung Srlväsa 
Thäkuras sind Seine marginale Energie, wohingegen die Gottgeweihten unter der 
Führung Gadädhara PaQc,litas Manifestationen Seiner inneren Energie s ind. 

Srl Caitanya Mahäprabhu, Advaita Prabhu und Nityänanda Prabhu gehören al le 
zur vi?Qu- tattva-Kategorie. Weil Srl Caitanya ein Ozean der Barmherzigkeit ist, wird 
Er als mahäprabhu angesprochen, wohingegen Nityänanda und Advaita, die zwei 
große Persönl ichkeiten sind, welche Srl Caitanya helfen, als prabhus bezeichnet 
werden. Somit gibt es zwei prabhus und einen mahäprabhu. Gadädhara Gosväml 
ist ein Vertreter eines vollkommenen brähmal)a-spirituellen-Meisters. Sriväsa Thä­
kura vertritt einen vol lkommenen brähmal)a-Gottgeweihten . Diese fünf kennt man 
als das Paiica-tattva. 

VERS 302 

r�• 1111f, - ���Ii�, ,'5tt?tf�t� 1 
.t ,'Sf1� -�� fQ, � �' �� II �o� II 
tihari syäma,-vamSi-mukha, gopa-viläsi 
ihari gaura-kabhu dvija, kabhu ta ' sannyäsi 

tihari-im kr?Qa-lilä; syäma-blauschwarze Farbe; vam5i-mukha-€ine Flöte am 
Mund; gopa-viläsi-€in Genießer als Kuhhirtenjunge; ihari-jetzt; gaura-helle Kör­
pertönung; kabhu-manchmal; dvija-brähmaQa; kabhu-manchmal; ta '-gewiß; 
sannyäsi-im Lebensstand der Entsagung. 

ÜBERSETZUNG 

ln k"�-lilä ist die Körpertönung des Herrn blauschwarz. Mit einer Flöte 
an den Lippen genießt Er als Kuhhirtenjunge. Jetzt ist die gleiche Person mit 
einer hellen Körpertönung erschienen und handelt manchmal als brähmaQa 
und manchmal im Lebensstand der Entsagung. 
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VERS 303 

���� �19fti{ � ''Stt� 'ffil' I 

attr!li{ltfti{ �t� '�t�t�' �Rt' II �o� II 

ataeva äpane prabhu gopi-bhäva dhari '  
vra;endra-nandane kahe 'präf)a-nätha ' kari ' 
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ataeva-deshalb; äpane-persönl ich; prabhu-der Herr; gopi-bhäva-die Ekstase 
der gopls; dhari' -annehmend; vra;endra-nandane-der Sohn Nanda Maharajas; 
kahe-spricht an; präf)a-natha-o Herr Meines Lebens (Gemahl); kari '-anneh­
mend . 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb wendet Sich jetzt der Herr Selbst, indem Er die gefühlsmäßige 
Ekstase der gopis annimmt, an den Sohn Nanda Mahäräjas mit den Worten :  
"0 Meister Meines Lebens! 0 Mein l ieber Gemahl !"  

VERS 304 

� ?�, '� ''St1�,-�1l �l:ilt'f I 
��J �fil(]l � �r� ��'f 11 � o s  11 

sei k{?Qa, sei gopl, -parama virodha 
acintya caritra prabhura a ti sudurbodha 

sei kr?Qa-dieser Kr�!Ja; sei gopl-diese gopl; parama virodha-sehr widersprüch­
l ich; acintya-unbegreif l ich ; caritra-Charakter; prabhura-des Herrn; a ti-sehr; 
sudurbodha-schwer zu verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Er ist K��' und doch hat Er die Stimmung der gopis angenommen. Wie 
ist das zu verstehen? Es ist der unbegreifliche Charakter des Herrn, der sehr 
schwer zu verstehen ist. 

ERLÄUTERUNG 

Daß Kr�Qa die Rolle der gopls übernimmt, ist nach welt l ichem Verständnis zwei­
fel los widersprüchl ich, doch der Herr kann durch Sei nen unbegreifl ichen Charakter 
wie die gopls handeln und Trennung von Kr�Qa verspüren, obwohl Er Kr�!Ja Selbst 
ist. Ein solcher Widerspruch kann nur in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ausge­
gl ichen werden, denn der Herr besitzt Energie, die unbegreifl ich (acintya) i st, die 
al les mögl ich machen kann, was unmögl ich ist (aga tän gatän patlyasi). Solche Wi­
dersprüche s ind sehr schwer zu verstehen, solange ein Gottgeweihter n icht streng 
der Vai�Qava-Phi losophie unter der Führung der Gosvamls folgt. Deshalb beendet 
Kr�!Jadasa Kavi raja Gosvami jedes Kapitel mit dem Vers: 
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sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

(Ädi-lili, Kap. 17 

"Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf ihre 
Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr�Qadäsa, den Sri Caitanya-caritäm[ta und 
folge ihren Fußspuren ."  

ln einem Lied von Narottama däsa Thäkura heißt es: 

rüpa-raghunätha-pade ha-ibe äkuti 
kabe häma bujhaba se yugala-piriti 

Die eheliche Liebe zwischen Rädhä und Kr�IJa, die man yugala-piriti nennt, ist 
weltlichen Gelehrten, Künstlern und Dichtern nicht verständlich. Nur Gottge­
weihte, die streng den Fußspuren der sechs Gosvämis folgen, können sie verstehen . 
Manchmal versuchen sogenannte Künstler und Dichter, die Liebesbeziehung zwi­
schen Rädhä und Kr�IJa zu verstehen, und veröffentlichen bil l ige Bücher mit Ge­
dichten und Bildern über d ieses Thema. Unglückseligerweise jedoch können sie die 
transzendentalen Beziehungen zwischen Rädhä und Kr�IJa nicht im geringsten ver­
stehen. Sie mischen sich nur in eine Sache ein, zu der sie aufgrund mangelnder Eig­
nung nicht den geringsten Zugang haben . 

VERS 305 

�Cl( 1!. �ff' '�:tl ifl -.1 'l�llfi I 
�� .. �� �J�t � :tli II �otl II 

ithe tarka kari' keha nä kara sam5aya 
kr�Qera acintya-5akti ei mata haya 

ithe-in dieser Angelegenheit; tarka kari' -Einwände vorbringend; keha­
jemand; nä-nicht; kara-macht; sam5aya-Zweifel; k�Qera-Sri Kr�IJas; acintya-
5akti-unbegreifliche Kraft; ei-diese; mata-die Verfügung; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

Man kann die Widersprüche in Sri Caitanyas Charakter nicht durch weltl i ­
che Vernunft und Logik verstehen. Folglich soll man in diesem Zusammen­
hang keine Zweifel hegen. Man soll einfach versuchen, die unbegreifliche 
Energie �ri Kn.,as zu verstehen; sonst kann man nicht verstehen, wie solche 
Widersprüche möglich sind. 

VERS 306 

.. m.J, wt•.._\! �·���11 I 
�iJ 'e�, fRt �' f5\Jf <qJ<q:tttf ll �o� II 
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acintya, adbhuta kr:;Qa-caitanya-vihära 
citra bhäva, citra guQa, citra vyavahära 

acintya-unbegreif l ich; adbhuta-wunderbar; kr�Qa-caitanya-�rl Kr�IJa Caitanya 
Mahäprabhus; vihära-Spiele; citra-wunderbar; bhäva-Ekstase; citra-wunderbar; 
guQa-Eigenschaften; citra-wunderbar; vyavahära-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Kr�r;�a Caitanya Mahäprabhus sind unbegreifl ich und wun­
derbar. Seine Ekstase ist wunderbar; Seine Eigenschaften sind wunderbar, 
und Sein Verhalten ist wunderbar. 

VERS 307 

� � �tfit lftti1 � ptitt I 

f�• �' '5tf ift�� �� II >e o '\  II 
tarke ihä nähi mäne yei duräcära 
kumbhipäke pace, tära nähika nistära 

tarke-durch Argumente; ihä-dieses; nähi-nicht; mäne-annimmt; yei-jeder, 
der; duräcära-Wollüstling; kumbhi-päke-im siedenden Öl der Hölle; pace 
-kocht; tära-seine; nähika-€s gibt nicht; nistära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn jemand nur an weltl ichen Argumenten festhält und deshalb dies 
nicht annimmt, wird er in der Höl le Kumbhipäka braten. Für ihn gibt es 
keine Befreiung. 

ERLÄUTERUNG 

Kumbhipäka, eine Art höl l ischer Bedingung, wird im Srimad-Bhägavatam 
(5 .26 . 1 3 ) beschrieben, wo gesagt wird, daß jemand, der noch lebende Vögel und 
Tiere kocht, um seine Zunge zu befriedigen, nach dem Tode vor Yamaräja ge­
bracht und in der Kumbhipäka-Hölle bestraft wird .  Dort wird er in siedendes Öl 
geworfen, das man kumbhi-päka nennt, aus dem es keine Befreiung gibt. 
Kumbhlpäka ist für Menschen bestimmt, die unnötig neidisch sind. Diejenigen, die 
die Taten �rl Caitanya Mahäprabhus beneiden, werden in dieser höll ischen Bedin­
gung bestraft. 

VERS 308 

""51fs�n: �� c<� �fq 1 ., �r��r.�'l c�r�c�� 1 

�ff��J :  Si�� <!66 �lffi>�T� �'l'f'tll I I .:; . Ir  11 ' 
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acintyä/:1 khalu ye  bhävä na  täms tarkel)a yojayet 
prakrtibhya/:1 param yac ca tad acintyasya lak!jal)am 

acintyä/:1-unbegreifl ich; kha/u-gewi ß; ye-d iese; bhävä/:1-Themen; na-nicht; 
tän-sie; tarkel)a-durch Argument; yojayet-man kann verstehen; prakrtibhya/:1 
-zur materiellen Natur; param-transzendental; yat-das, was; ca-und; tat-die­
ses; acintyasya-des unbegreiflichen; /a�f)am--€in Merkmal. 

ÜBERSETZUNG 

"Alles, was transzendental zur materiellen Natur ist, nennt man unbe­
greifl ich, wohingegen Argumente weltl ich sind. Da weltl iche Argumente 
transzendentale Themen nicht berühren können, soll man nicht versuchen, 
transzendentale Themen durch weltl iche Argumente zu verstehen."  

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (2 .5 .93)  von Sri1a Rupa 
Gosvämi. 

VERS 309 

._.. __ '! �r;c:etM')ttf1t ��tt � .. tJI I 
� � �t1( �(;i!ttJI 9f'f 9f111( II l!)o � II 

adbhuta caitanya-liläya yähära visväsa 
sei jana yäya caitanyera pada päSa 

adbhuta-wunderbar; caitanya-liläya-in den Spielen Sri Caitanya Mahäprabhus; 
yähära--1eder, dessen; visväsa-C iauben ; sei-diese; jana-Person; yäya-macht 
Fortschritte; caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; pada-die Lotosfüße; päSa 
-nahe. 

ÜBERSETZUNG 

Nur jemand, der festen Glauben an die wunderbaren Spiele Sri Caitanya 
Mahäprabhus besitzt, kann sich Seinen Lotosfüßen nähern. 

VERS 310 

$1ttr �r�" t��l fit.mst �tt 1 
b1 � �t .. , ft�f• 0 �tt " I!)� 0 " 

prasatige kahila ei siddhäntera sära 
ihä yei sune, suddha-bhakti haya tära 
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pra.sarige-im Verlauf der Erörterung; kahila--€s wurde gesagt; ei-dieses; sidd­
häntera--der Schlußfolgerung; sära--die Essenz; ihä--dieses; yei-jeder, der; sune 
-hört; suddha-bhakti-unverfälschter hingebungsvoller Dienst; haya-wird; tära 
-sein.  

ÜBERSETZUNG 

ln dieser Abhandlung habe ich die Essenz der hingebungsvollen 
Schlußfolgerung erklärt. Jeder, der dies hört, entwickelt unverfälschten hin­
gebungsvollen Dienst für den Herrn. 

VERS 311 

f'fr.Ji! 121�.:1 �fit .. � �ttf I 

i!t� c;11 �t•l �('Pt� �'tw II �� � II 

likhita granthera yadi kari anuväda 
tabe se granthera artha päiye äsväda 

/ikhita-geschrieben; granthera--der Schrift; yadi-wenn; kari-ich tue; anuväda 
-Wiederholung; tabe-dann; se granthera--dieser Schrift; artha--die Bedeutung; 
päiye-ich kann bekommen; äsväda-Ceschmack. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn ich das bereits Geschriebene wiederhole, werde ich vielleicht die 
Bedeutung dieser Schrift kosten. 

VERS 312 

<;Wr.t C"t 'fit'Sf� �JII 'f:ifti'tl I 
�'ltl -.fl' ��N �� �11 � II ��� II 

dekhi granthe bhägavate vyäsera äcära 
kathä kahi' anuväda kare vära vära 

dekhi-ich sehe; granthe-in der Schrift; bhägavate-im Srlmad-Bhägavatam; 
vyäsera-Srila Vyäsadevas; äcära-Verhalten; kathä-Erzählung; kahi'-beschrei­
bend; anuväda-Wiederholung; kare--€r tut; vära vära-immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Wir können in der Schrift Srimad-Bhägavatam sehen, wie der Verfasser 
Sri Vyäsadeva vorgegangen ist. Nachdem er die Erzählung vorgetragen hat, 
wiederholt er sie immer wieder. 
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ERLÄUTERUNG 

Am Ende des Srimad-Bhägavatam, im Zwölften Canto, hat das 1 2 . Kapitel zwei­
undfünfzig Verse, in denen Sri Kr�Qa-dvaipäyana Vedavyäsa den ganzen Inhalt des 
Srimad-Bhägavatam kurz zusammenfaßt �rl Kr�Qadäsa Kavi räja Gosväml möchte 
den Fußspuren �rl Vyäsadevas folgen, indem er die siebzehn Kapitel des Adi-lilä 
des Sr/ Caitanya-caritämrta wiederholt. 

VERS 313  

�"W! �fif�tl <Iift 't� 'St� I 
\21� 't�� �...: 'lfiP'ItR'1' II ��� II 

tä te ädi-filära kari pariccheda gal)ana 
prathama paricchede kailuri 'marigaläcaral)a ' 

täte-deshalb; ädi-filära-des Ersten Canto, bekannt als Adi-filä; kari-ich tue; 
pariccheda-Kapitel; gal)ana-Aufzählung; prathama paricchede-im 1 .  Kapitel; kai­
/uri-ich habe getan; mariga/a-äcaral)a-Anrufung glückbringender Umstände. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb werde ich die Kapitel des Ädi-lilä aufzählen. Im 1 .  Kapitel er­
weise ich dem spirituellen Meister Ehrerbietungen, denn das ist der Anfang 
glückbringenden Schreibens. 

VERS 314 

�im 9ffift�5f '��il� .. -�fi9('1' I 
"it�� tf!j'Sf�fit (;�� �r;;'f��i{ II ��8 II 

dvitiya paricchede 'caitanya- tattva-nirüpal)a ' 
svayam bhagavän yei vrajendra-nandana 

dvitiya paricchede-im 2. Kapitel; caitanya- tat tva -nirüpal)a-Beschreibung der 
Wahrheit über �rl Caitanya Mahäprabhu; svayam -persönl ich; bhagavän-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; yei-der; vrajendra-nandana-der Sohn Nanda 
Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 

Das 2. Kapitel erklärt die Wahrheit über Sri Caitanya Mahäprabhu.  Er ist 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Sri K���, der Sohn Mahäräja Nandas. 

VERS 315 

<;ttftl �' �i�tJ·�·-�11' e{"fe{ I 
,m 9ffifr;;��w -srt•11' 'l'ftJ�t'-1' �t11''1 11 ��� 11 
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tetiho ta ' caitanya-k�Qa-5acira nandana 
t(tlya paricchede janmera 'sämänya ' käraf)a 

559 

tetiho-Er; ta ' -gewiß; caitanya-k�Qa-Kr�Da mit dem Namen Srl Caitanya; 5acira 
nandana-der Sohn Sacl-mätäs; trtlya paricchede-im 3 .  Kapitel; janmera-Seiner 
Geburt; sämänya-allgemeiner; käraQa-Grund. 

ÜBERSETZUNG 

Sri K".,a Caitanya Mahäprabhu, der Kr,.,a Selbst ist, ist jetzt als der Sohn 
Mutter Sacis erschienen. Das 3. Kapitel beschreibt den allgemeinen Grund 
Seines Erscheinens. 

VERS 316 

\!�· Jft'U c;�Je{ -'�O't�' �11fCI I 

�'5t'f1! -�i111f·(;$f�"Rf'l I I ��� II 

tahiti madhye prema-däna-'vise� ' käraf)a 
yuga-dharma-kr�Qa-näma-prema-pracäraf)a 

tahiti madhye-in diesem Kapitel; prema-däna-Vertei lung der Liebe zu Gott; 
vise�-besonderer; käraQa-Grund; yuga-dharma-die Rel igion des Zeitalters; 
k�Qa-näma-der Heil ige Name Srl Kr�IJas; prema-Liebe zu Gott; pracäraQa-ver­
kündend. 

ÜBERSETZUNG 

Das 3. Kapitel beschreibt insbesondere die Vertei lung der Liebe zu Gott. 
Es beschreibt auch die Rel igion des Zeitalters, die einfach darin besteht, den 
Heil igen Namen Sri Kr,.,as zu verteilen und den Vorgang, Ihn zu l ieben, zu 
verkünden. 

VERS 317 

5't_t� �� •t'JIJ ''t'f' �t� I 
��·c;$J"fiiiQ"·��i1 II ��'l II 

caturthe kahiluti janmera 'müla ' prayojana 
sva-mädhurya-premänanda-rasa-äsvädana 

caturthe-im 4. Kapitel; kahiluti-ich habe beschrieben; janmera-Seiner Geburt; 
mü/a-die wirkliche; prayojana-Notwendigkeit; sva-mädhurya-Seiner eigenen 
transzendentalen Süße; prema-änanda-der ekstatischen Freude von Liebe; rasa 
-den Wohlgeschmack; äsvädana-kostend .  
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ÜBERSETZUNG 

Das 4. Kapitel beschreibt den Hauptgrund Seines Erscheinens, der darin 
besteht, die wohlschmeckende Eigenschaft Seines eigenen transzenden­
talen l iebevollen Dienstes und Seiner eigenen Süße zu kosten. 

VERS 318 

'Pf·�11 '!}�\§Jf�'-�"1 �'1 I 
fil�t� �1 1fl11 (;1fl��i{lffi{ II ��Ir II 

paiicame 'sri-nityänanda '- tattva nirüpal)a 
nityänanda hailä räma rohiQi-nandana 

paiicame-im 5. Kapitel; sri-nityänanda-�ri Nityänanda Prabhus; ta ttva-die 
Wahrheit; nirüpaf)a-Feststel lung; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; hai/ä-war; 
räma-Balaräma; rohiQi-nandana-der Sohn RohiQiS. 

ÜBERSETZUNG 

Das 5. Kapitel beschreibt die Wahrheit über Sri Nityänanda Prabhu, der 
kein anderer ist als Balaräma, der Sohn Rohir;�is. 

VERS 319 

� 'Pf�t5f '��-��'1f f� I 

�-�tl�t1i - 1f�t�!_l-�� II ��� II 
�tha paricchede 'advaita- tattve'ra vicära 
advaita-äcärya-mahä-vi�Qu-avatära 

�tha paricchede-im 6. Kapitel; advaita-Advaita Äcärya; tattvera-der Wahr­
heit; vicära-überlegung; advaita-äcärya-Advaita Prabhu; mahä-vi�Qu-avatära 
-Inkarnation Mahä-Vi�!)US. 

ÜBERSETZUNG 

Das 6. Kapitel befaßt sich mit der Wahrheit über Advaita Äcärya. Er ist 
eine Inkarnation Mahä-Vi,r;�us. 

VERS 320 

lt�11 'Pfi11� ''Pf.'!t't'1f �t�AA I 
9f.'!"' flffl'f' �Ii '�ifl <;�W"t � II �� o II 
saptama paricchede 'paiica- tattve'ra äkhyäna 
paiica-tattva mili' yaiche kailä prema-däna 
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saptama paricchede-im 7. Kapitel; parica-tattvera-der fünf ta ttvas (Wahrhei ­
ten); äkhyäna-die ausführl iche Behandlung; parica- tattva-der fünf ta ttvas; mi/i' 
-zusammennehmend; yaiche-in welcher Weise; kailä-tat; prema-däna-Ver­
tei lung der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

Das 7. Kapitel beschreibt das Panca-tattva - Sri Caitanya, Prabhu Nityä­
nanda, Sri Advaita, Gadädhara und Sriväsa. Sie alle schlossen sich zusam­
men, um Liebe zu Gott überall zu verbreiten. 

VERS 321 

�lt11 '���Ht(e{'-�'Rf-1 I 

l.fl� ßiftt1RI' �1·11'�111·�Cifi{ II ��) II 

a�tame 'cai tanya -11/ä-varl')ana '-käral')a 
eka kr�Qa-nämera mahä-mahimä-kathana 

�tame-im 8. Kapitel; caitanya-11/ä-varl')ana-käral')a-der Grund für die Beschrei­
bung der Spiele Caitanya Mahäprabhus; eka-einer; kr�Qa-nämera-von �r'i Km1as 
Heil igem Namen; mahä-mahimä-kathana-Beschreibung der Herrl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Das 8. Kapitel gibt den Grund für die Beschreibung der Spiele Sri 
Caitanyas an. Es beschreibt auch die Größe von Sri Kr�Qas Heil igem Namen. 

VERS 322 

i{�t11ti! '���W{r;"'if �(e{' I 
-�� ��1 " �ttlt9f'1 11 ��� II 

navamete 'bhakti-kalpa-vrk�era varl')ana ' 
sr/-caitanya-mäfi kailä vrk� äropal')a 

navamete-im 9. Kapitel; bhakti-kalpa-vrk�era-des Wunschbaumes des hinge­
bungsvol len Dienstes; varl')ana-die Beschreibung; srl-caitanya-mäfi-�r'i Caitanya 
Mahäprabhu als Gärtner; kailä-tat; vr�-den Baum; äropal')a-Pflanzung. 

ÜBERSETZUNG 

Das 9. Kapitel beschreibt den Wunschbaum des hingebungsvol len Dien­
stes. Sri Caitanya Mahäprabhu Selbst ist der Gärtner, der ihn pflanzte. 
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VERS 323 

�1lt'! 'l'f·� '-rt�fif·'lt�' I 
'14(-tf'(t'm;'fJ �ti ..,.ml'i II �-e II 

da5amete müla-skandhera 'Säkhädi-gal)ana ' 
sarva-Säkhä-gal)era yaiche phala-vitaral)a 

da5amete-im 1 0. Kapitel; müla-skandhera-des Hauptstammes; Säkhä-ädi-der 
Zweige und so weiter; gaf)ana-Aufzählung; sarva-Säkhä-gal)era-aller Zweige; yai­
che-in welcher Weise; pha/a-vitaraf)a-Verteilung der Früchte. 

ÜBERSETZUNG 

Das 10. Kapitel beschreibt die Zweige und Nebenzweige des Hauptstam­
mes und die Vertei lung ihrer Früchte. 

VERS 324 

�-.t'ft-t '�Jfit"'lif't�-f�'i' I 
� ��· -tt� �(11' R �8 II 
ekäda5e 'nityänanda-Säkhä-vivaral)a ' 
dväda5e 'advaita-skandha Säkhära varl)ana ' 

ekäda5e-im 1 1 .  Kapitel; nityänanda-Säkhä-der Zweige Srl Nityänanda Prabhus; 
vivaraf)a-Beschreibung; dväda5e-im 1 2 . Kapitel; advaita-skandha-der Stamm, 
bekannt als Advaita Prabhu; Säkhära-des Zweiges; varf)ana-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Das 1 1 .  Kapitel beschreibt den Zweig, den man �ri Nityänanda Prabhu 
nennt. Das 12. Kapitel beschreibt den Zweig, der �ri Advaita Prabhu ge­
nannt wird. 

VERS 325 

\lf;�tlf� 11�t�t_l '••-����' I 

"ift11-� �t'i � �11 II -e�<!" II 

trayodase mahäprabhura 'janma-vivaral)a ' 
kr�Qa-näma-saha yaiche prabhura janama 

trayodase-im 1 3 . Kapitel; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; janma 
-der Geburt; vivaral)a-die Beschreibung; kr�Qa-näma-saha-zusammen mit dem 
Heil igen Namen Srl Kr�t:�as; yaiche-in welcher Weise; prabhura-des Herrn; jana­
ma-die Geburt. 
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ÜBERSETZUNG 

Das 13.  Kapitel beschreibt die Geburt Sri Caitanya Mahäprabhus, die zu­
sammen mit dem Chanten von K"r;tas Heil igem Namen stattfand. 

VERS 326 

�t-t '�t��' f<�"Si; f�'l I 

��-t '(;'t'l-st��i'ft�' �r;� ��� II � � II 
caturdase 'bälya -lilära ' kichu vivaraQa 
paficadase 'paugaQc;ia-lilära ' sarik�epe kathana 

caturdase-im 1 4. Kapitel ; bälya-lilära-der Kindheitsspiele des Herrn; kichu 
-eine; vivaraQa-Beschreibung; paficadase-im 1 5 . Kapitel; paugaQc;ia-lilära 
-der Spiele des paugaQc;ia-(Knabenzeit- )Aiters; sarik�epe-in Kürze; kathana-die 
Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 

Das 1�. Kapitel gibt eine kurze Beschreibung der Kindheitsspiele des 
Herrn. Das 15.  Kapitel beschreibt kurz die Knabenzeitspiele des Herrn. 

VERS 327 

��-t �fit,Cititlif '�twt��'1l �-t I 

'JII•Iiftat '<;�,��' �fit� �� II �" II 

wc;Ja5a paricchede 'kaisora- lilä ' ra udde5a 
saptadase 'yauvana-lilä' kahiluri vise?<J 

wc;Ja5a-sechzehntes; paricchede-im Kapitel; kaisora-lilära-der Spiele vor der 
Jugend; udde5a-Andeutung; saptada5e-im 1 7. Kapitel; yauvana-lilä-die Spiele 
der Jugend; kahi/uri-ich habe beschrieben; vise?<J-insbesondere. 

ÜBERSETZUNG 

Im 16. Kapitel habe ich auf die Spiele des kai5ora-Aiters (das Alter vor der 
Jugend) hingewiesen. Im 17. Kapitel habe ich insbesondere Seine Jugend­
spiele beschrieben. 

VERS 328 
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ei saptada5a prakara adi-li/ara prabandha 
dvada5a prabandha tate grantha-mukhabandha 

ei saptada5a--diese siebzehn; prakara-Verschiedenheiten; adi-lilara--des Ädi­
li/a (des Ersten Canto); prabandha-Thema; dvada5a-zwölf; prabandha-Themen; 
tate-unter diesen; grantha--des Buches; mukha-bandha-Vorwort. 

ÜBERSETZUNG 

Somit gibt es siebzehn verschiedene Themen im Ersten Canto, der als 
Ädi-lila bekannt ist. Zwölf davon bilden das Vorwort dieser Schrift. 

VERS 329 

'Pf·��� 9(·� i�\! I 
'l�t'III:'Pf �� <:f5lfl!, - i11 c<�S( f�'! ����:;,n 

paiica-prabandhe paiica-rasera carita 
sari�epe kahiluti ati,-na kailuti vistrta 

paiica-prabandhe-in fünf Kapiteln; paiica-rasera--der fünf transzendentalen 
Wohlgeschmäcker; carita--der Charakter; sarik�epe-in Kürze; kahi/uri-ich be­
schrieb; ati--groß; na kai/uri-ich machte nicht; vistrta-ausführlich . 

ÜBERSETZUNG 

Nach den Kapiteln des Vorwortes habe ich fünf transzendentale Wohlge­
schmäcker in fünf Kapiteln beschrieben. Ich habe sie l ieber sehr kurz als 
ausführl ich beschrieben. 

VERS 330 

�"'t�i1•t'l -� 'Ci'!iJTII''ft"'' I 

mt�' �ftt� fit'!Jti1"f·<:f5l tai1·�t'l II �'!)o II 
vrndavana-dasa iha 'caitanya-matigale' 
vistari' varQila nityananda-ajiia-bale 

vrndavana-dasa-Thäkura Vrndävana däsa; iha--dieses; caitanya-mariga/e-in 
seinem Buch Caitanya-mariga/a; vistari--ausführl ich; varQi/a--beschrieb; nityanan­
da-�rl Nityänanda Prabhus; ajiia--auf Anweisung; ba/e-mit der Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Anweisung und mit der Kraft Sri Nityananda Prabhus hat Srila V�ndä­
vana dasa Thakura in seinem Caitanya-mangala ausführl ich all das geschil­
dert, was ich nicht beschrieben habe. 
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VERS 331 

I\"��-�Pl1-�'S._�, •• I 
i!'ftt·f.t�-� litJ �t� 9ftll �ll II ��� ll 
sri-kr�l)a-caitanya-filä-adbhuta, ananta 
brahmä-siva-se� yänra nähi päya anta 

565 

sri-kr,;l)a-caitanya-filä-die Spiele Srl Caitanya Mahäprabhus; adbhuta-wunder­
bar; ananta-unbegrenzt; brahmä-Srl Brahmä; siva-Siva; se�-Srl Se!i(lnäga; yänra 
-von denen; nähi-nicht; päya-bekommt; anta-Ende . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus sind wunderbar und unbegrenzt. 
Selbst Persönlichkeiten wie Brahmä, �iva und ��naga können nicht ihr 
Ende finden. 

· 

VERS 332 

� � ��-r -.c�, �t� � q  1 
�fit� film '!ttl •"�� " ��� " 

ye yei am5a kahe, sune sei dhanya 
acire milibe täre sri-kr,;l)a-caitanya 

ye yei am5a-irgendeinen Tei l  h iervon; kahe-jeder, der beschreibt; sune-jeder, 
der hört; sei-diese Person; dhanya-ruhmreich; acire-sehr bald; mi/ibe-wird be­
gegnen; täre-lhm ; sri-kr�Qa-caitanya-Srl Caitanya Mahäprabhu . 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der irgendeinen Teil dieses weitreichenden Themas beschreibt 
oder hört, wird sehr bald die grundlose Barmherzigkeit �ri K�r;�a Caitanya 
Mahäprabhus empfangen. 

VERS 333 

lln�5�"' �' f.t:aJtif"' 1 
!\�·�·'5tlftUtfw �� �� ll �� II 
sri-kr,;l)a-caitanya, advaita, nityänanda 
srlväsa-gadädharädi yata bhakta-vrnda 

sri-kr,;Qa-caitanya-Srl Caitanya Mahäprabhu; advaita-Advaita Äcärya Prabhu; 
nityänanda-Nityänanda Prabhu; srlväsa-Srlväsa Thäkura; gadädhara-ädi-und 
andere wie Gadädhara; yata-alle; bhakta-vrnda-alle Gottgeweihten. 
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ÜBERSETZUNG 

(Hier beschreibt der Verfasser erneut das Paiica-tattva.) �ri K".,a 
Caitanya, Prabhu Nityänanda, �ri Advaita, Gadädhara, �riväsa und alle Ge­
weihten �ri Caitanyas. 

VERS 334 

�� �;s oe•'$f'l c�tlt � 1 
q ��1 f-rtl 'fC1t1 ��tl Rt'l II �8 II 

yata yata bhakta-gaQa vaise vrndävane 
namra hafiä sire dharori sabära caral')e 

yata yata-jedem einzelnen; bhakta-gaQa-Cottgeweihten; vaise-wohnen; 
vrndävane-in Vrndävana; namra hafiä-demütig werdend; sire-auf meinen Kopf; 
dharori-ich setze; sabära-von allen; caraQe-die Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen allen Bewohnern von 
V�ndävana. ln großer Demut möchte ich ihre Lotosfüße auf meinen Kopf 
setzen. 

VERS 335-336 

l'l"6i9f·lhfi9f-81��--
·���t�, �tl -��·R'l II �� II 

f-rt� 'fft' �··1, � �·1 fitl lllftllf 
C�tJ�fßt,;s �� "�t� II ��� II 
sri-svarüpa-sri-rüpa-sri-sanätana 
sri-raghunätha-däsa, ära sri-jiva-cara/')a 

sire dhari vandori, nitya karori tärira ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-svarüpa-�rl Svarüpa Dämodara; sri-rüpa-�rl Rüpa Gosväml; srl-sanätana-�rl 
Sanätana Gosväml; sri-raghunätha-däsa-�rl Raghunätha däsa Gosväml; ära-und; 
sri-jiva-caraQa-die Lotosfüße �rl J)va Gosvämls; sire-auf den Kopf; dhari-setzend; 
vandori-ich verehre; nitya-immer; karori-ich tue; tärira-ihre; äSa--hoffe zu die­
nen; caitanya-caritämrta-das Buch mit dem Titel Sri Caitanya-caritämrta; kahe­
beschreibt; k�Qadäsa-�rlla Kr�Qadäsa Kaviräja Gosväml. 
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ÜBERSETZUNG 

Ich möchte die Lotosfüße der Gosvämis auf meinen Kopf setzen. Ihre Na­
men lauten �ri Svarüpa Dämodara, �ri Rüpa Gosvämi, �ri Sanätana Gosvämi, 
�ri Raghunatha däsa Gosvämi und �ri Jiva Gosvämi. Indem ich ihre Lotosfüße 
auf meinen Kopf setze, immer in der Hoffnung, ihnen zu dienen, erzähle 
ich, Kfl_,adäsa, den �ri Caitanya-caritämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 1 7. Kapitel im Ädi-lilä des 
�ri Caitanya-caritämrta, das die Spiele Sr/ Caitanya Mahäprabhus in Seiner Jugend 
beschreibt. 

ENDE DES ÄDI-LTLÄ 





ANHANG 





Der Autor 

His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhuäpäda erschien auf diesem 
Planeten im Jahre 1 896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi ­
rituellen Meister, Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, 1 922 zum ersten tv\31. 
Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der Gründer 
von vierundsechzig GauQiya Mathas (vedischen Instituten), fand Gefallen an dem 
gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe darin zu 
sehen, das vedische Wissen zu lehren. �rila Prabhupäda wurde sein Schüler, und elf 
Jahre später (1 933) empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1 922, bat Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, Srila Prabhupäda, das vedische Wissen durch 
die englische Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb Srila 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-glta, unterstützte die GauQiya tv\atha 
in ihrer Arbeit und begann 1 944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatliches tv\agazin 
in englischer Sprache zu veröffentlichen. Er editierte es selbst, schrieb die tv\anu­
skripte mit der tv\aschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte, unter großen Anstrengungen, 
die Publikation aufrechtzuerhalten . Einmal begonnen wurde das tv\agazin nicht 
wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weitergeführt und 
in 19 Sprachen veröffentlicht. 

Als Anerkennung für Srila Prabhupädas phi losophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn die GauQiya-Vai�Qava-Gesellschaft 1 947 mit dem Titel "Bhakti ­
vedanta". 1 950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupäda aus 
dem Famil ienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vanaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. Srila Prabhupäda reiste nach der heil igen Stadt 
Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterl ichen Tempel von Rädhä-Dämo­
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften. 1 959 trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad­
Bhagavatam (Bhagavata Puraf)a). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dtsch. :  jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhagavatam reiste Srila Prabhu­
päda 1 965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel ­
len Meisters zu erfül len . Bis zu seinem Dahinscheiden am 14.  November 1 977 
verfaßte His Divine Grace mehr a ls  80 Bände autoritative Übersetzungen, Kum­
mentare und zusammenfassende Studien der phi losophischen und rel igiösen Klas­
siker Indiens. 

Als Srila Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im Bostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Jul i  1 966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinde von etwa einhundert äSramas, Schulen, 
Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1 968 gründete �rila Prabhupäda New Vrindaban, eine experimentelle vedische 
Gemeinde in den Bergen von West Virginia. Angeregt durch den Erfolg von New 
Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemeinschaft mit mehr als eintausend 
Morgen Land ist, haben seine Schüler seither mehrere ähnl iche Gemeinden in den 
Vereinigten Staaten und anderen Ländern gebildet. 

1 972 führte His Divine Grace mit der Gründung der Gurukula-Schule in Dallas, 
Texas, in der westl ichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundär­
erziehung ein .  Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be­
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farm­
gemeinde bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in Vrndävana, ln­
dien . 

�rila Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines weitläufigen inter­
nationalen Zentrums in �ridhäma Mäyäpura in Westbengalen, Indien, wo außer­
dem ein Institut für vedische Studien entstehen sol l .  E in ähnliches Projekt ist der 
eindrucksvolle Kr$1Ja-Balaräma Tempel mit internationalem Gästehaus in Vrndä­
vana, Indien . Diese Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher Besu­
cher, die dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen Kultur 
bekommen können . ln Bombay ist Anfang 1 978 ebenfalls ein bedeutendes Kultur­
und Bildungszentrum eröffnet worden . 

�rila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Hochgeachtet 
in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentizität, Tiefe und Klarheit, werden sie 
an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde, um die Werke �rila Prabhu­
pädas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-rel igiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1 977 war �rila Prabhupäda, trotz seines vorgeschrittenen Alters, 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf sechs Kontinente führten, vierzehnmal um die 
Welt gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bü­
cher, die eine wahre Bibl iothek vedischer Philosophie, Religion, Literatur und Kultur 
bilden. 



Übersichtskarte von Bengalen 

zum Auffinden der wichtigen Orte, die in Beziehung zu �ri Caitanya 
und Seinen Beigesellten stehen. 
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Nr. Name 
auf der des 
Karte Ortes 

1 .  Äkäihäta - bei Katwa 
2. Äjimaganja 
3 .  Ätapura 
4. Ambikä-Kälanä 
5 .  Ba<;lagäch i  - Säligräma 
6.  Bäghiyä 
7.  Benapola 
8.  Berhampore 
9. Bhagavangola RRS 

10 .  Bhu<;lhana - bei Sätak?ira 
1 1 .  Burdwan 
1 2 .  Canditalä 
1 3 . Cäripä<;lärigä 
1 4. Calcutta 
1 5 .  Cäkadaha 
1 6. Cattagräma 
1 7. Cattrabhoj 
1 8. Dacca 

Kapitel 
und 

Vers 

1 1 .37  
10 . 1 1 2  

1 1 . 29 
1 1 .26 
1 1 . 5 7  
1 0. 1 4  

1 1 . 5 1  
1 0.43 

1 1 . 79 
1 1 . 1 3  

1 1 .39 
10. 1 4  

1 9 .  Däriihäta 1 1 . 14 - 1 5, 1 1 .37, 1 1 .41  
20 .  Eri<;liyädaha-Gräma 10 .53  
21 .  Gadabetä 1 1 .40 
22. GalaSi RRS 1 1 .20 
23 .  Hä�h�äri 1 0 . 1 4  
2 4 .  Hugal i  
25.  Howrah 
26. Jalesvara 1 0.40 
27. Jhämatapura 1 1 .8 
28. Jh ikaragächa 1 1 .40 
29. Khi;idadaha 1 1 .8, 1 1 . 29, 1 1 .40 
30. Khänäküla-Kr�l)anagara 1 1 . 1 3 , 

1 1 . 14 - 1 5 
3 1 .  Kr�l)anagara 

Nr. 
auf der 
Karte 

Name 
des 

Ortes 

Kapitel 
und 
Vers 

32 .  Kr�!Japura 1 0.91 
33 .  Kulina-Gräma1 0.48, 1 0.80, 1 0.81 ,  

1 0.82 
34. Mähe5a 10 . 106, 1 1 ,23 ,  1 1 ,24 
35.  Mahesapura 1 1 .23  
36.  Maldah 1 0.84 
3 7. Mänakara RRS 1 1 .8 
38.  Marigala<;l ih i  1 1 .23  
39.  Marigalakota 1 1 . 3 1  
40. Memäri RRS 1 1 . 3 1  
41 . Midnapore 
42. Naihäti 
43.  Navadvipa 
44. Päl)ihäti 
45 .  Phateyäbäd 
46. Pürvasthali RRS 
47. Rämakeli 
48. Ral)a-ghäta 
49. �l igräma 

1 0.84 
1 1 . 1 30 

10 . 1 24-1 26, 1 0.25  
1 0.84 
1 0.41  
1 0.84 

50. Särica<;läpärica<;lä 
1 1 .50, 1 1 .26 

1 1 . 3 1  
5 1 .  �ntipura 
52 .  Saptagräma 
53 .  �r 
54 .  Sätak�irä 
55 .  S iudi 
56.  �rikhanda 
57. �riräm�pura 
58. Sylhet 
59. Tamluk 
60. T eliyä Budhari 
6 1 .  Vidyänagara 
62 .  Yasohara 

1 1 .41  
1 1 . 1 1 3  

1 0.43 

1 0. 1 1 1 , 1 1 . 5 1  
1 1 .24 

1 1 . 5 1  
10 . 1 30 

1 0.84 



Quellennachweis 

Advaita-arita 
1 2. 1 7, 1 2.27 

Amflil-praväha-bhätya 
1 2.73, 1 3.89, 1 4.75, 1 7.229 

Anubhätya 
1 2.58, 1 7.276 

Atharva-veda-samhitä 
1 4. 1 9  

Bhapvad-gitä 
10. 1 1 ,  1 2.37, 1 3.29, 1 3.70, 1 3 .79, 1 3.82, 1 4.5, 1 4.29, 14 .50, 1 4.66, 1 6.21 ,  
1 6.23, 1 6.44, 1 6.89 1 6. 107, 1 7. 18, 1 7.44, 1 7.52, 1 7.53, 1 7.76, 1 7. 100, 1 7. 103, 
1 7. 105, 1 7. 1 59, 1 7.229, 1 7.257 

Bhakti-ruämrta-sindhu 
1 2.51 ,  1 7.308 

Bhakti-ratnäkara 
10.84, 1 1 .8, 1 1 . 1 3, 1 1 .25, 1 1 .29, 1 1 .50, 1 2.58, 1 6.25, 1 7.56 

Bhakti-sandilrbha 
1 5 .9 

Brahma-samhitä 
1 7. 105 

Brahma-vaivarta Purär;�a 
1 5 . 14, 1 7. 164 

Brhan-näradiya Purä.,a 
1 3.86, 1 7.20, 1 7.21 ,  1 7.2 12  

Cilitanya-bhäpvata 
10.39, 1 1 .20, 1 2. 1 7, 1 2.41 , 1 2.42, 1 3 .29, 14 . 19, 1 4.21 ,  14.22, 14.37, 1 4.38, 
1 4.39, 1 4.44, 1 5.7, 1 7.276 

üitanya-andrämrta 
1 3. 1 23, 1 4. 1  

Cilitanya-androdaya-nataka 
1 7.56 

Cilitanya-arita-mahäkävya 
10. 1 35- 1 36 

Cilitanya-aritämrta 
1 2.7, 1 2. 19, 1 2 .20, 1 2.28, 1 2.51 ,  1 2.73, 1 3 . 1 ,  1 3.5, 1 3.41,  1 3 .43, 1 3.86, 14.29, 
1 7. 10, 1 7.53, 1 7.78 
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Gaura-candrodaya 
1 3 . 74 

Gaura-ga-:-odde5a-dipikä 

Sri Caitanya-caritämrta 

1 2. 1 7, 1 2 . 5 7, 1 2 .81 ,  1 2 .84, 1 2 .85, 1 2 .86, 1 2 .88, 1 3 .56, 1 3 .60, 1 3 .61 , 1 4.62, 
1 7.301 

Gita-govinda 
1 3 .42 

Hari-bhakti-sudhodaya 
17.260 

Hari-bhakti-vi läsa 
1 2.27, 1 4 . 1 ,  1 7 .265, 1 7.266 

ICatha Upanifad 
1 6.81 

Lalita-mädhava 
1 7.281 

Mahäbhärata 
1 4.58 

Narottama-vi läsa 
1 2 . 1 7  

Sämudrika 
1 4. 1 5  

Sikläftaka 
1 7. 2 1 2  

Skanda Purä-:-a 
1 5 .9 

Srimad-Bhägavatam 
1 0.50, 1 2. 5 1 ,  1 2 .70, 1 3 .30, 1 3 . 77, 1 3 .86, 1 3 . 1 00, 1 3 . 1 23,  1 3 . 1 24, 1 4.5 1 ,  1 4.55 ,  
1 4.68, 1 4.90, 1 6. 1 1 ,  1 6. 1 02, 1 7. 76, 1 7 . 78, 1 7. 1 1 7, 1 7.200, 1 7.21 2, 1 7.250, 
1 7.257, 1 7 .307 

SvetäSvatara Upanifad 
1 7.257 

Ujjvala-nilama-:-i 
1 7.293 

Vai,�va-maliju� 
1 2 . 1 7  

Vedänta-sütra 
1 4.29, 1 4.42 

Veden 
1 2 .8 

Vi,-:-u Purä-:-a 
1 2 .73 



Bg.-8hagavad-gita 
Bh.r.s.-8hakti-rasamrta-sindhu 
Bs.-8rahma-samhita 

Glossar 

I. Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritamrta, Antya-fila 
Cc.Ä.-Sri Caitanya-caritamrta, Ädi-fila 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritamrta, Madhya-fila 

Kat.U.-Katha Upani?ad 

SB.-Srimad-8hagavatam 
�vet.U.-Svetä.Svatara Upani?ad 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  Eigennamen 

A 
Äcärya �nkara-5iehe: �rikaräcärya 
Acyuta-"der Unfehlbare" (Name Kr�Qas) 
Advaita Prabhu-Mitglied des Panca-tattva, I nkarnation Mahä-Vi�Qus. Vgl . Ce Ä. 

6. Kap.  
Aghäsura--Dämon in der Gestalt einer riesigen Schlange, den Kr�Qa in Gokula 

Vrndävana tötete. Vgl . 58. 1 0. Canto 1 2 . Kap .  
Ajämila-brähmal)a, der  durch d ie  Gemeinschaft einer Prostituierten a l le  brahma­

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmal ige Ausspre­
chen des Namens "NäräyaQa" (Kr�Qa) gerettet wurde. Vgl . 58. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambari� Mahäräja--großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er h ingebungsvollen Dienst in  großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . 58. 6. Canto, 4.-
5 .  Kap. 

Ananta(-deva)-"der Herr, der unendl ich ist"; ein anderer Name ��s 
Aniruddha-"der Unbehinderbare"; Enkel Kr�Qas; eine der vi?Qu-tattva-Erweite­

rungen 
Arjuna-Freund Kr�Qas; einer der fünf Pär:H;lava-Brüder, dem Kr�Qa die 8hagavad­

gita verkündete. Vgl . 58. 1 . 1 2 .21  
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B 

Baka (Bakäsura)--{baka-Ente; asura-Dämon) Dämon in der Gestalt einer riesigen 
Ente, die Kr�l)a zunächst verschlang, jedoch dann von Ihm getötet wurde. 
Vgl . SB. 10. Canto, 1 1 .  Kap. 

Baladeva--{ba/a-spi rituelle Stärke; deva-die Höchste Persönl ichkeit Gottes) 
anderer Name Balarämas 

Baladeva Vidyäbhü�Qa-äcätya der Madhva-sampradäya; Verfasser des Go­
vinda-bh�ya 

Balaräma--{ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) Kr�l)as 
älterer Bruder. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6-1 7 

Bali Mahäräja--{ba/i-Gabe, Geschenk); Enkel Prahläda Mahäräjas; König der Dä­
monen, der zunächst das gesamte Universum unter seine Herrschaft 
brachte, doch dann seinen ganzen Besitz K�l)a in dessen Inkarnation als 
Vämana opferte und so zu einem reinen Gottgeweihten wurde. Vgl . SB. 
8. Canto, 1 5 . -2 1 .  Kap. 

Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi--{1 874-1 936) äcätya der Gau<;fiya-Vai�l)ava­
sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von Gauraki5ora däsa 
Bäbäjl, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei­
ner Zeit. Gründer der Gau<;fiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und Ver­
fasser zahlreicher Vai�l)ava-Schriften 

Bhaktivinoda Thäkura--{1 838- 1914) äcätya der Gau<;fiya-Vai�l)ava-sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbäjl, spiritueller Meister von Gauraki5ora 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosväml; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in eng­
l ischer Sprache 

Bharata Mahäräja-Sohn ��bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�l)a zu dienen. Entwik­
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
Leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heil ige Jac;la Bharata wiedergeboren und er­
reichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5. Canto, 7.-14 .  Kap.  

Bhima(sena�er drittälteste der  fünf Päl)c;lavas; bekannt für  seine ungeheure Kör­
perkraft und seine kämpferische Natur 

Bhi,ma(devakiner der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der Päl)c;lavas; reiner Geweihter 
Kr�l)as. Vgl . 58. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilvamangala Thäkura-äcätya der Vi�l)usvämi-Vai�l)ava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen �i lhana Misra als 
brähmaf)a und Haushälter in  Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
Cintämal)i verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltl ichen Leben ent­
sagte. Verfasser des berühmten Werkes K�Qa-karf)ämrta und des Sänti-
5ataka 

Brahmä-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel GarbhodakaSäyl 
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Vi�IJUS entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�IJUS die Körper aller Lebe­
wesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft zustän­
dig 

Brahma-sampradäya-Siehe: Vai�l)ava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
B�haspati-der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Ängirasa bekannt, Sohn 

des Mahar�i Angirä. Vgl . SB. 1 .9.8 

c 
Caitanya Mahäprabhu-(1 486- 1 534), avatära Kr�IJaS, der in Bengalen, Indien, er­

schien, um das Chanten der Heil igen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i einzuführen 

Cär:-akya Par:-t;lita-(3. )h. v. Chr. )  Premiermin ister des Mahäräja Candragupta; ver­
sah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen; bekannt für seine Mo­
ralgesetze und Lebensweisheiten 

Chota Haridäsa-enger Gefährte Caitanya Mahäprabhus, den d ieser in Seiner E i­
genschaft als strenger sannyäsi wegen lustvollen Begehrens aus Seiner Ge­
mei�_Jschaft verstieß. Vgl . Ce. A. 2 .  Kap. 

D 
Da�-einer der Söhne Brahmas; als prajäpati für die Bevölkerung des Universums 

zuständig. Vgl . SB. 4. Canto, 2 . -7 .  Kap. ;  6. Canto, 4.-6. Kap. 
Devahüti-die Frau Kardama Munis ;  Mutter Kapiladevas 
Devaki-die Frau Vasudevas; Kr�IJas ",eibliche" Mutter 
Dhanvantari-lnkarnation Vi�IJUS, die nach dem Quirlen des Milchmeeres mit 

einem Topf Nektar erschien . Begründer der medizin ischen Wissenschaft. 
Vgl . SB. 8. Canto, 8. Kap. 

Dh�ar�tra-(dhrta-einer, der festhält an; r�tra-Königreich) der blinde Bruder 
PäQ<;lus und Viduras. Nahm nach dem Tode PäQQUS die fünf PäQ<;lavas in 
seine Obhut; versuchte, sie auf vielfache Weise zu töten, um seine eige­
nen Söhne das Königreich regieren zu lassen. Verursachte so letztlich die 
Schlacht von Kuruk�tra . Vgl . SB. 1 .  Canto, 1 3 . Kap. 

Dhruva Mahäräja-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 
Närada Munis Führung Vi�IJU verehrte, um das größte Reich im Univer­
sum zu bekommen . Als Vi�IJU Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten. Vgl . SB. 4. Canto, 8.- 1 2 . Kap. 

Draupadi-große Geweihte Kr�IJaS, Frau der fünf PäQ<;lavas 
Durgä(-devi)-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau Sivas, der Oberauf­

seherin der materiellen Natur 
Durväsä Muni-mächtiger Mystiker und brähmal)a; Inkarnation Sivas. Bekannt 

durch seinen Streit mit Ambari� Mahäräja. Vgl . SB. 1 . 1 5 . 1 1 ;  9 .  Canto, 4.-
5. Kap.  
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G 
Gadädhara---lv1itgl ied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter �ri Caitanya Mahä­

prabhus 
Gajendra--{gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in  der Gestalt eines 

Elefanten, der in Todesnot zu Kr�IJa betete und gerettet wurde. Vgl . SB. 
8. Canto, 2 .-4.  Kap. 

Ga.,apati-{gaQa-die Beigesellten �ivas; pati, isa, nätha-Herr) auch bekannt als 
Gal)eSa oder Gal)anätha; Sohn �ivas; Halbgott, der al le Hindernisse auf 
dem Pfad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

Gandharvas-mit Flügeln ausgestattete Halbgötter, die für ihren Gesang berühmt 
s ind; entsprechen den "Engeln" der christl ichen Vorstel lung 

Gar;�e5a-Siehe: Gal)apati 
GarbhodakaSäyi Vi,r;�u-{garbha-das innere; udaka-Meer; Säyi-jmd., der l iegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi�l)us; l iegt in jedem Uni­
versum auf �e� im  Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, d ie aus Seinem Na­
bel sprießt, wird Brahmä geboren . Vgl . Ce. M. 20.285-293 

Garga Muni-der Priester der Yadu-Dynastie, der auch Kr�IJaS Namengebungsze­
remonie vollzog. Vgl . SB. 1 0. Canto, 8. Kap.  

Garuc;la-"einer, der verschl ingt"; Gottgeweihter in  der  Gestalt eines riesigen Ad­
lers, der Vi�IJU als Träger dient 

Gauc;fiya-Vai,Qavas-die Vaisnavas aus Bengalen (Gau<;lal, die Caitanya Mahä­
prabhu nachfolgen 

Gauc;fiya-Vai,Qava-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauräriga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauränga-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gopäla Bhatta Gosvämi-{1 503- 1 578) einer der sechs Gosvämis; spirituel ler Mei ­

ster von �riniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut Rüpa und Sanätana 
Gosvämis in Vrndävana und stellte dort die Bildgestalt Rädhä-ramal)as 
auf. Verfaßte die �at-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa und 
schrieb einen Kommentar zum K�Qa-karQämrta. Inkarnation der gopi 
Anariga-marijari 

Gosvämis, sechs-un!Tlittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: Rüpa, Sanätana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, )iva und Gopäla Bhatta 

Govinda-{go-Kühe, Sinne, Land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das Land erfreut" (ein Name Kr�IJaS) 

H 
Hanumän-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei­

bung: RämäyaQa 
Hara (Mahädeva>-anderer Name �ivas 
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Hari-"derjenige, der al les Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt" (ein  
Name K�Qas) 

Hayagriva-lnkarnation des Herrn mit einem pferdegleichen Kopf, die zu Beginn 
der Schöpfung den Dämon Madhu tötete und die von diesem gestohle­
nen Veden Brahmä zurückgab 

H!1ike5a-"der Herr der Sinne" (ein Name Kr�IJaS) 
Hirar,yagarbha-GarbhodakaSäyi Vi�IJU in Seiner Eigenschaft als Überseele der 

Gesamtheit der Lebewesen 
Hirar,yaWipu-(hiraQya-Gold; ka.Sipu-weiches Bett) dämonischer König, der 

das gesamte Universum unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahläda Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsimha-lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl . 58. 
7. Canto, 2.-8 .  Kap. 

lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 
Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

J 
)agii und Mädhäi-in einer achtbaren brähmaQa-Famile geborene Brüder, die 

später zu Schurken übelster Sorte wurden und Nityänanda angriffen . �ri 
Caitanya wollte sie deshalb zunächst töten, doch Nityänanda bat um ihre 
Schonung. Durch Caitanyas und Nityänandas Gnade wurden sie einge­
weiht, begannen "Hare Kr�IJa" zu chanten und wurden zu reinen Gottge­
weihten. Vgl . Ce. Ä. 8.20; 1 0. 1 20 

)agannätha-(jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K�Qas); Form Kr�Qas, in  der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ottama-k�tra oder Jagannätha 
Puri, Indien, residiert 

)aräsandha-der dämonische König von Magadha, den Kr�I'Ja samt seiner Streit­
macht siebzehnmal besiegte; wurde später von Bhima im Zweikampf ge­
tötet. Vgl . 58. 1 . 1 5.9; 1 0. Canto, 49.-5 1 .  Kap. und 71 . Kap. 

)ayadeva Gosvämi-(um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Ota-govinda) 
)iva Gosvämi-(1 513 - 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rupa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: 8hägavata-sandarbha 
f.Sa!-sandarbha) und Gopäla-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-manjari. 
Vgl . Ce. Ä. 1 0.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 
Kali-die Persönlichkeit der Irrel igiosität, die zu Beginn des Kal i -yuga erschien und 

ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 6. - 1 7. Kap. 
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Karilsa�ämonischer Onkel Kr�IJaS und König von Mathurä;  beabsichtigte, Kr�IJa 
zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 

Kapila(deva) Muni-lnkarnation des Höchsten Herrn als Sohn Kardama Munis und 
Devahütis, d ie das System der sarikhya-Philosophie verkündete (das fakti ­
sche Wissen, durch das man sich aus der materiellen Verstrickung be­
freien kann) Vgl . SB. 3. Canto, 24. -33 .  Kap. 

Kapila-atheistischer Philosoph, der seine eigene sarikhya-Philosophie aufstellte 
Kärar:-är.,avaSäyi vi,r:-u-andere Bezeichnung für Mahä-Vi�I)U 
Kärar:-odakaSäyi Vi,Qu-andere Bezeichnung für Mahä-Vi�IJU 
Kasyapa (Muni)-Enkel Brahmäs; zeugte mit Aditi die als Ädityas bekannten Halb­

götter. Vgl . SB. 3. Canto, 1 4. Kap. ;  6. Canto, 6. und 1 8. Kap. 
Ke5ava-(ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend ) "einer, der langes 

gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name Kr�IJas) 
Kesi-Dämon in der Gestalt eines riesigen Pferdes, dem Kr�IJa Seine Faust ins Maul 

stieß, die wie glühendes Eisen war, und Ihn so tötete. Vgl . SB. 1 0. Canto, 
36. Kap .  

Km•a-"der auf  al les anziehend Wirkende"; der  Herr, d ie Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, in  Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte 

K".,adäsa Kaviräja Gosvämi-(1 507 - ca. 1 6 1 5 )  acatya der Gau<;llya-Vai�Qava­
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämls und spi ritueller Meister von Na­
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritamrta 

�irodakaSäyi V i,r:-u-(k�lra-Milch; udaka-Meer; sayi-jmd. ,  der l iegt) der dritte 
puru�-avatara; Erweiterung Garbhodakasäyl Vi�Qus; l iegt in jedem Uni­
versum auf Se� im Meer der Milch auf Svetadvlpa; al ldurchdringende 
Überseele und Erhalter des Universums. Vgl . Ce. M. 20.294-295 

Kulasekhara Mahäräja-süd indischer König, großer Gottgeweihter; Verfasser des 
Mukunda-mala-stotra 

Kumära�ie vier Söhne Brahmäs (Sanaka, Sanätana, Sananda und Sanat-kumära), 
die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind im brahmacatya lebende 
große Weise in der Gestalt fünfjähriger Knaben, die ständig von Planet zu 
Planet reisen und Kr�IJa-Bewußtsein predigen . Vgl . SB. 3. Canto, 1 5 . -
1 6. Kap. ;  4 .  Canto, 22 .  Kap. 

Kumära-sampradäya-Siehe: Vai�l)ava-sampradäya(s) und Nimbärka Sväml 
Kürma�ie Schildkröten-lnkarnation Gottes. Vgl . SB. 8. Canto, 5 . -8 .  Kap. 
Kuvera�er Schatzmeister der Halbgötter 

L 
Lak,ma.,a-lnkarnation von Kr�IJaS Erweiterung Sarikar�al)a; Bruder Rämacandras 
Lak,mi�ie Glücksgöttin, die Gefährtin Näräyal)as in VaikuQtha 

M 
Madhväcärya-(1 239- 1 3 1 9) einer der vier Haupt-acatyas des Vai�navatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradäya; stellte die Phi losophie des suddhad-
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vaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen­
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Weit. Be­
kämpfte Sankaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl . Ce. M. 9.245 

Madhv�-Siehe: Madhväcärya 
Madhv�-sampr�däya-Siehe: Vai�l)ava-sampradaya(s) und Madhväcärya 
Mahäräj� Pariqit-Siehe: Parik�it Mahäräja 
Mahä-Vi,Qu-der erste puru�-avatära; auch bekannt als Käral)odakaSäyi Vi�Qu; 

vollständige Erweiterung Kr�IJaS; l iegt im Meer der Ursachen und erschafft 
und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiel len Universen. 
Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Manu-der Vater der Menschheit; verfaßte die Manu-sarilhitä, das Gesetzbuch der 
Menschheit. Vgl . SB. 1 .3.5, 27; 1 . 7. 37; 1 . 1 2 . 1 9  

Matsya-{matsya-Fisch); die Fisch-Inkarnation Gottes. Vgl . SB. 8 .  Canto, 24. Kap. 
Mäyävä�-Schule-Siehe: Mäyävädis 
Mäyävädis-lJnpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mohini-K�Qas Erscheinung als überaus betörende Frau, in der Er die Dämonen 

des Universums um den Nektar des Milchmeeres betrog und diesen den 
Halbgöttern gab. Vgl . SB. 8. Canto, 9. und 1 2 .  Kap. 

MukundaJ,derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name Kr�IJas) 

N 

N�n� Mahäräja-der Pflegevater Kr�IJaS in Vrndävana 
Nära� Muni-Sohn Brahmäs und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (devaryl) und als " Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner vi'Qä die Herr­
l ichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . SB. 1 .9.6-7 

Nära�ji-andere Bezeichnung für Närada 
N�rasimha(-deva)-(nara-Mensch; simha-Löwe); eine andere Schreibweise von 

Nrsimha(-deva) 
Näräy�.,a-{nära-der Lebewesen; ayaQa-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe­

sen" (nach der Vernichtung des Universums); ein Name Kr�IJas in Seinem 
Vi�Qu-Aspekt 

Narotuma däsa Thäkura-{um 1 550) äcärya der Gauc;fiya-Vai�Qava-sampradäya 
(Schüler von K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvanä­
tha Cakravarti Thäkura) bekannt für  seine Vai�Qava-Lieder in Bengali 

Nimbarb Svämi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in der Nach­
folge der Kumära-sampradäya 

Nitäi-Kurzform für Nityänanda 
Nityänan�-{nitya-ewige; änanda-Giückseligkeit) Inkarnation Balarämas, die 

vor etwa 500 Jahren in Räc;lhade5a, Indien, als der Bruder Caitanya Mahä­
prabhus erschien 

Nrshnh�(-dev�)-(nr-Mensch; simha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe-Inkar­
nation Gottes. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap.  
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p 

Pär;u;tavas-"die Nachfolger PäQ<,ius", die fünf Söhne Mahäräja PäQ<,ius: Yudhi�­
thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�tra gegen die Kurus 

Pär;t�u-Bruder Dhrt:ära�tras; Vater der fünf PäQ<,iavas 
Parasuräma-(parasu-Axt; räma-spirituelle Freude) Inkarnation Gottes als Krieger 

mit einer Axt. Schlug die degenerierten k?atriyas einundzwanzigmal ver­
nichtend . Vgl . SB. 1 .9 .6-7, 9 

Parik,it Mahäräja-Enkel der PäQ<,iavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahäräja; 
hörte von �ukadeva Gosvämi das Srlmad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkom menheit 

Pataiijali-Verfasser der als yoga-sütras bekannten Aphorismen, die den achtfa ­
chen Pfad des mystischen yoga beschreiben 

Pitäs-die Vorväter, die auf dem Pit�- loka leben 
Pradyumna-€ine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr�Qas; der älteste von Kr�Qas 

zehn Söhnen mit Rukmil)i. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7; 1 0. Canto, 60. Kap. 
Prahläda Mahäräja-(prah/äda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge­

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vernichtete den Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap. 

Prajäpati-"der Herr und Schöpfer der Lebewesen"; ein Name Brahmäs 
Prthu Mahäräja-€in äve5a-avatära oder eine besonders ermächtigte Erweiterung 

des Herrn (nicht vi�Qu-tattva) mit der Aufgabe, als vorbildl icher König die 
Menschen zu schützen und die ganze Erde zu kultivieren. Vgl . SB. 
4. Canto, 1 5 . -23 .  Kap. 

Pütanä-Hexe, die in Vrndävana erschien, um Kr�r:ta als Säugl ing durch ihre vergif­
tete Brust zu töten.  K��l)a saugte ihr jedoch mit der Milch die Lebenskraft 
aus und tötete sie so . Vgl . SB. 10 .  Canto, 6. Kap. 

R 
Rädhä-Kurzform für Rädhäräl)i 
Rädhärär;�i-(rädhä-eine, die verehrt; räQ/-Königin) die Haupt-gap/; die Verkör­

perung der inneren Freudenkraft K��l)as und damit Seine erste und höch­
ste Geweihte 

Raghunätha Bhatta Gosvämi-(1 505 -1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn Ta­
pana Misras. Lebte in Vrndävana unter der Obhut Rüpa Gosvämis, später 
am Rädhä-kuQ<,ia. Bekannt dafür, daß er in den Vai�l)avas nie irgendwel ­
che Fehler sah .  Inkarnation der gopl Räga-manjari. Vgl . Ce. Ä. 10 .1 52-1 58 

Raghunätha däsa Gosvämi-(1495 - 1 5 7 1 )  einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarüpa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädhä-kul)<,ia. Gründete in Vrndä­
vana den Rädhä-Giridhäri Tempel . Hauptwerke: Stava-mä/a (Stavävam, 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopl Rasa-manjari. Vgl . 
Ce. Ä. 10 .91 ,  Ce. M. 1 6.222-244, Ce. A. 6. Kap.  
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Räksasas-dämonische Wesen, die den als antariksa bekannten Himmel bewoh-. 
nen, etwa 1 350 Kilometer über der Erde

·
. Vgl . SB. 5.24.5-6 

Räma-"das Behältnis aller Freude", 1 .  Kurzform von Balaräma. 2 .  Kurzform von 
Rämacandra 

Rämacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mond) Inkarnation von K�Qas Er­
weiterung Väsudeva, erschien im Tretä-yuga als vorbildl icher König; ver­
nichtete den Dämon Räval)a. Beschreibung: Rämäyava; SB. 1 . 1 2 . 1 9; SB. 
9. Canto, 10 . - 1 1 .  Kap. 

Rämanuja-Siehe: Rämänujäcärya 
Rämanujacärya-(101 7 - 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�l)avatums in 

der Nachfolge der �rl-sampradäya 
RävaQa-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 

von Larikä; raubte Rämacandras Gattin Sltä, und wurde daraufhin von 
diesem vernichtet 

�bhadeva-lnkarnation Vi�IJUS als Sohn Näbhi Mahäräjas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damal igen Zeit feierten . 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Mahäräja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl . SB. 5 .  Canto, 3.-6 .  Kap. 

Rudra-sampradaya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Vi�l)usväml 
Rukm ir:ti--Hauptkönigin Kr�IJas in Dvärakä 
Rüpa Gosvami-(1489- 1 564) Oberhaupt der sechs Gosvämls; jüngerer Bruder Sa­

nätana Gosvämls. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Govindaji Tempel 
und verfaßte zahllose Vai�l)ava-Schriften . Hauptwerke: Bhakti-rasämrta­
sindhu, Vidagdha-mädhava, Ujjvala-nilamaQi und Lalita-mädhava. Inkar­
nation der gopl Rüpa-manjarl. Vgl . Ce. Ä. 10.84, Ce. M. 1 .3 1 -41 

s 
Sanaka-das Oberhaupt der vier Kumäras 
Sananda-einer der vier Kumäras 
Sanat-kumara-einer der vier Kumäras 
Sanatana-einer der vier Kumäras 
Sanatana Gosvami-(1 488-1 588) einer der sechs Gosvämls, der ältere Bruder 

Rüpa Gosvämls, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Madana-mohana 
Tempel und verfaßte zahllose Vai�l)ava-Schriften . Hauptwerke: Hari­
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-tippanl und Da5ama-carita. Inkarna­
tion der gopl Rati -manjarl (labariga-manjarll Vgl . Ce. Ä. 10.84 

Sankara-1 . Name �ivas; wörtl .  "der Glückspendende". 2 .  Kurzform für �arikarä­
cärya 

Sankaracärya-(788-820) Inkarnation �ivas; erschien im Kal i -yuga als brähmava, 
um Unpersönlichkeitsphi losophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta-sütra zu lehren 

Sankara-sampradaya-Nachfolge der spiri tuellen Meister nach �arikaräcärya 
Sankaraiten-die Nachfolger �arikaräcäryas 
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Sanka'löl.,a-1 . eine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr�IJaS. 2. , .derjenige, der Sich 
zum Mutterleib Rohil)is hingezogen fühlt" (ein Name Balarämas) 

Sati-€iner der Namen der Frau �ivas 
Sechs Gosvämis-Siehe: Gosvämis, sechs 
Se�(-mürti)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balarämas 

in der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Ge­
weihten-Inkarnation Gottes, indem Er Kr�IJa auf mannigfaltige Weise 
dient: 1 .  indem Er alle Planeten auf Seinen zahllosen Häuptern trägt; 2 .  in­
dem Er Vi�l)u a ls  Ruhestatt dient. Vgl . Ce. Ä. 5 .8- 1 0, 1 09- 1 25 ;  SB. 5 .25 . 1 -6 

Siddhänta Sarasvati-Siehe: Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi 
Siddhas-die Bewohner Siddha-lokas; sie besitzen von Geburt an alle mystischen 

Kräfte 
Sitä-devi-lnkarnation der Glücksgöttin L.ak�mi-devi, erschien als Tocher des 

Mahäräja )anaka; Gattin �ri Rämacandras 
Siva-,.der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der Un­

wissenheit und d ie Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl SB. 
1 . 1 2 .23 

Sri-anderer Name für  L.ak�mi 
Sridhara Svämi-(1 429-1 529) großer Gottgeweihter; bekannt durch seinen Kom ­

mentar z u m  Srimad-Bhägavatam 
Sriniväsa Äcärya-ßroßer Gottgeweihter in der Nachfolge der sechs Gosvämis. Be­

kannt durch das !?ac;l-gosvämy-a�taka, seine Gebete an die sechs Go­
svämis 

Sri-sampradäya-Siehe: Vai�l)ava -sampradäya(s) und Rämänujäcärya 
Sriväsa-Mitglied des Panca-tattva; ein enger Beigesellter $ri Caitanya Mahä-

prabhus 
Sruti-die Veden in Person 
Subhadrä-Schwester �ri Kr�IJaS und �ri Baladevas. Vgl . SB. 1 . 1 3 .3-4 
Sudariana(-cakra)-Kr�IJaS persönliche Waffe in der Form eines rasiermesserschar-

fen, hellstrahlenden Rades 
Sukadeva Gosvämi-der Sohn Vyäsadevas, der das Srimad-Bhägavatam schon im 

Leib seiner Mutter von seinem Vater hörte und es später dem sterbenden 
. Mahäräja Parik�it vortrug. Vgl . SB. 1 .9.8 

Sürya-der Sonnengott 
Süta Gosvämi-ßroßer Weiser, der im Wald von Naimi�ral)ya einer Versammlung 

von Weisen unter der Führung �aunaka ��is das Srimad-Bhägavatam vor­
trug, wie er es von �ukadeva Gosvämi gehört hatte, als d ieser es dem 
Mahäräja Parik�it verkündete. Vgl . SB. 1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap.  

Syämasundara-,.von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit" (Name 
K�l)aS) 

T 

Tr�varta-Dämon in der Gestalt eines Wirbelsturms, der Kr�IJa als Säugl ing in die 
Luft entführte, jedoch von Ihm zu Boden gezogen und getötet wurde. 
Vgl . SB. 10. Canto, 7. Kap. 
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Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die Kr�IJa sehr l ieb ist und 
deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden . 

u 
Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund Kr�r:taS 
Urukrama-,,derjenige, dessen Taten ruhmreich sind "; der Höchste Herr in Seiner 

Inkarnation Vämana 

V 
Vai�r:-ava-sampradäya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�Qavas: 1 .  

Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, Gau<;llya-Madhva-sampradäya oder Gau<;llya-Vai�Qava­
sampradäya . 2. Rudra-sampradäya (von �iva ausgehend), 3. �rl-sampra­
däya (von Lak�ml ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den Ku­
märas ausgehend) 

Vajrängaji-,,einer, dessen Körper so stark ist  wie der Blitz "  (ein Name Hanumäns) 
Vämana-,,Zwerg"; Inkarnation Gottes als zwergenhafter brähmaQa, um Bali 

Mahäräja zu täuschen . Erbat drei Schritte Land und durchmaß dann mit 
zwei Schritten das gesamte Universum .  Setzte den dritten Schritt auf den 
Kopf Balis, der sich Ihm ergeben hatte. Siehe auch: Bal i  Mahäräja. Vgl . SB. 
8. Canto, 1 5 -21 . Kap. 

Varäha-Eber-lnkarnation; eine der vi?QU-Iatlva-Erweiterungen K�Qas. Vgl . SB. 
3 .  Canto, 1 8 . - 19 .  Kap. 

Varur:-a-der für Gewässer und Wasserlebewesen zuständige Halbgott 
Vasudeva-KrsiJaS , , leibl icher" Vater. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7 
Väsudeva-1 . , ,der Sohn Vasudevas" und ,,der Al lgegenwärtige" (ein Name 

Krs!Jas), 2 .  eine der vi?QU-Iatlva-Erweiterungen Kr$1JaS 
Vatsäsura-Dämon, der sich als Kalb tarnte, jedoch von Krs!Ja getötet wurde. Vgl . 

SB. 1 0. Canto, 1 1 .  Kap. 
Väyu-der Halbgott der Lüfte 
Vi��u-,,der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr$1JaS mit vier oder mehr Armen in  

vielfältigen Aspekten 
Vi��usvämi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vais!Javatums in der Nachfolge der 

Rudra-sampradäya 
Visvanätha-Siehe: Visvanätha Cakravartl Thäkura 
Visvanätha Cakravarti Thäkura-(1 654 - um 1 730), äcärya der Gau<;llya-Vai$­

l)ava-sampradäya (Schüler von Narottama däsa Thäkura; spiritueller Mei ­
ster von Jagannätha däsa Bäbäjl) 

Vivasvän-der Sonnengott, dem Kr$1Ja vor 1 20 400 000 Jahren die Bhagavad-gltä 
verkündete. Vgl . Bg. 4 .1  

V��is-Dynastie des Vrs!Ji ;  Kr$1JaS Verwandte in  Dvärakä 
Vyäsa(deva)-lnkarnation Krs!Jas; legte das bis vor 5 000 Jahren mündl ich überl ie­

ferte vedische Wissen schriftl ich n ieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), die PuräQas, das Vedänta-sütra und das 
Srimad-Bhägavatam. Vgl . SB. 1 .9.6-7 
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y 
Yadus (Yadu-Dynastie)-Nachkommen König Yadus; Dynastie, in der Kr�IJa als 

der Sohn Vasudevas erschien 
Yaji\a-"der Herr aller Opfer" (ein Name Vi�l)us) 
Ya�s-dämonische Wesen, die den als antarik� bekannten Himmel bewohnen, 

etwa 1 350 Kilometer über der Erde. Vgl . SB. 5 .24.5-6 
Yamäräja)-<yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 

den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunäcärya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei -
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

Ya�ä(-mätä)-K�I)as Pflegemutter in Vrndävana 
Yoge5vara-"der Herr aller Mystik" (ein Name Kr�IJas) . .  
Yudhi,thira Mahäräja�yudhi-Kampf; sthira-jmd. ,  der standhaft ist i m )  Altester 

der Päl)c;lavas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra . Vgl . SB. 
1 . 10. 1 -6 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Ayodhyä-Hauptstadt �rl Rämacandras; etwa 300 Kilometer südöstl ich von Neu 
Delhi in der Nähe von Lucknow gelegen 

Bharata-va,.a-Name für Indien 
Brahma-loka-der Planet Brahmäs 
Bhür-loka-das untere Planetensystem 
Bhuvar-loka-der Planet Erde 

Da!XIakära�;�ya-Wald, in dem �rl Rämacandra während der Verbannung lebte 
Dhruva-loka-der uns als "Polarstern" bekannte Planet, den Dhruva Mahäräja re-

giert; auch als �vetadvlpa bekannt oder der Aufenthaltsort �lrodakaSäyl 
Vi�l)us; der Mittelpunkt des Universums, um den alle Planetensysteme 
kreisen 

Dvärakä-befestigte Stadt, die Kr�IJa im Meer erbaute und in der Er mit 1 6  1 08 
Frauen in ebensovielen Palästen als König lebte (etwa 600 Kilometer 
nördl ich von Bombay am Golf von Kutch gelegen) 

Gangä(-mäyi}-"Mutter Garigä"; heil iger Fluß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gokula-Siehe: Vrndävana (2) 
Goloka (K"�;�a-loka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich Kr�IJaS persönl i­

che Reiche Vrndävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
Vrndävana (1 ) 

Jagannätha Puri-wörtl . "die Stadt Jagannäthas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�l)a in Seiner Form als Jagannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala-
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räma und Seiner Schwester Subhadrä resid iert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 18 Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

)ana-loka-eines der höheren Planetensysteme 

K!l.,a-loka-Siehe: Vrndävana 
Kurulqetra-.,das Feld der Kurus"; hei l iger Ort an dem vor 5 000 Jahren die 

Schlacht zwischen den PäQc;lavas und den Kurus stattfand 

Lankä-das frühere Ceylon 

Mahar-loka-das Planetensystem der großen Weisen und Heil igen 
Martya(-loka)-das mittlere, irdische Planetensystem 

Naimi�rar:tya-Wald in Ind ien, in dem sich viele Weise zu versammeln pflegten. 
Süta Gosvämi trug dort einer Versammlung von Weisen unter der Füh­
rung �aunaka ��is das Srimad-Bhägavatam vor, wie er es gehört hatte, als 
�ukadeva Gosvämi es Mahäräja Parik�it vortrug. Beschreibung: SB. 
1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap.  

Pätäla(-loka)-das untere Planetensystem 
Pitr- loka-der Planet der pitäs oder Vorväter 
Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 

Samanta-pancalta-die fünf Seen bei Kuruk�tra, an denen Sich Kr�Qa und die 
gopis nach langer Trennung wiedersahen 

Satya-loka-andere Bezeichnung für Brahma-loka 
Svar-loka-das Planetensystem der Halbgötter 
Svarga(-loka)-das höhere, h imml ische Planetensystem 
�vetadvipa-auch als Dhruva-loka bekannt; der spirituelle Planet des 

K�irodakaSäyi Vi�QU im materiellen Universum 
Tapo-loka-eines der höheren Planetensysteme 

Vaikur:ttha-(vai-ohne; kuf.ltha-Angst) "f rei von aller Angst"; die spiri-
tuelle Weit 

Vaikur:ttha-dhäma-.,das Reich von VaikuQ�ha" 
Vaikur:ttha-loka(s)-die Planeten im spiri tuellen Himmel 
Vitr:tu-loka-das Königreich Vi�Qus, Gottes; VaikuQ�ha 
Vraja-bhümi-.,das Land von Vraja"; anderer Name für Vrndävana oder 

auch das Land von Mathurä 
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IV. Sanskritwörter 

A 

Äcarya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acyuta-kathä-1. das, was von Acyuta (Kr�IJa) gesprochen wurde, wie zum Bei­

spiel die Bhagavad-gitä; 2. Gespräche über Acyuta; Schriften über Acyuta 
wie zum Beispiel das Srimad-Bhägavatam 

Älambana--Ursache oder Anstoß zum Entstehen eines räsa in Liebe zu Gott 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Ananta-"unendlich"; eine der Eigenschaften Kr�IJaS 
Anubhäva-körperliche Symptome eines Gottgeweihten in ekstatischer Liebe zu 

K�Qa; nachfolgende Ekstase; Nebenekstase in ehelicher Liebe 
Aparä-prakrti-(a-verneinendes Präfix [nicht]; parä-transzendental; prakrti-Na­

tur, Kraft, Energie) die niedere Energie oder materielle Natur. Vgl. Bg. 7.4-
5, Siehe auch: Parä-prakrti 

Apauru�ya-"jenseits der materiellen Welt mit ihren Bedingtheiten"; Be­
zeichnung für die Worte des Höchsten Herrn 

Ärati (Ärätrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der Weih­
rauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und Muschel­
horn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arcanä-der hingebungsvolle Vorgang der Bildgestaltenverehrung im Tempel 
Arca-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im T ernpell aus augenscheinlich materiellen 

Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermöglicht, Ihm persönlich zu dienen 

Artha-wirschaftliche Entwicklung 
Äsana-Sitzübungen, die dritte Stufe im a:;täriga-yoga 
ÄSrama-1. die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacäri), Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (väna­
prastha) und in Entsagung Lebender (sannyäsi). 2. Wohnstätte eines Heili­
gen 

A'tänga-yoga-(a:;ta-acht; ariga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache Pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuras-atheistische Dämonen 
Ätmä-das Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Ätmäräma-"jemand, der im Selbst Freude findet"; selbstverwirklichter Transzen­

dentalist oder befreite Seele, völlig gleichgültig gegenüber materiellem 
Ge nuß 

Avatära-"jmd., der herabsteigt"; lnkarn�tion oder Erscheinung des Höchsten 
Herrn 

Avidyä-(a-verneinendes Präfix [nicht]; vidyä-Wissen) Unwissenheit; die Förde­
rung materiellen Wissens 

Avyakta-der unmanifestierte Zustand nach der Vernichtung der unteren und 
mittleren Planeten des Universums 
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B 

Bhagavän-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü­
mer (Reichtum, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in voll­
endeter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit 
nach Brahman und Paramätmä 

Bhägavata-"in Beziehung zur Persönlichkeit Gottes (Bhagavän)". 1. Gottgeweih-
ter, 2. heilige Schrift über Gott 

Bhägavata-Schule-Angehörige und Nachfolger des Vai�l)avatums 
Bhakta--Cottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Brahma-jyoti-die alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die von der tran­

szendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den VaikuQtha-Pianeten 
ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die VaikuQtha-Pianeten schwe­
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits­
philosophen, das Brahman 

Brahman-die Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu­
ten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur 

Brähmar,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts­
schicht 

Brahmänanda--Ciück des Einswerdens mit dem Höchsten 

c 

Cit--lebendig und bewußt 
Cit-5akti-die innere oder spirituelle Kraft Gottes 
Cetana-€in bewußtes Lebewesen 

D 

Daivi-mäyä-"göttliche mäyä", andere Bezeichnung für mäyä, die äußere Energie 
des Herrn. Vgl. Bg. 7.14 

Daridra-näräyar,a-"Näräyal)a, der Arme"; Auffassung der Unpersönlichkeitsphi­
losophen, wir alle - insbesondere die Bedürftigen - seien Gott oder Nä­
räyal)a 

Däsya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Deva11i--<deva-Halbgott; r,;i-Weiser) "der Weise unter den Halbgöttern" (ein 

Beiname Närada Munis) 
Dhäranä-Konzentration des Geistes, die vierte Stufe im a�{äriga-yoga 
Dharma-1. die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht; 2. religiöse Grundsätze 
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Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
Dhyäna-Meditation oder ständige Erinnerung an Kr�IJa, die fünfte Stufe im 

a�täriga-yoga 
Dväpara-yuga-Siehe: Yuga(s) 

E 

Ekädasi-wörtl. : "der elfte Tag" (nach jeweils Voll- und Neumond); besonderer 
Tag zur verstärkten Erinnerung an Kr�IJa, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 

Gopis-Kr�IJas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 
reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befinden 

Gosvämi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai�l)ava-sannyäs/s 
Grhastha--feguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri­

tuellen Lebens 
GuQa-eine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tugend, Leiden­

schaft und Unwissenheit) 
GuQa(-avatära)-lnkarnation des Herrn als Repräsentant und Lenker einer der Er­

scheinungsweisen der materiellen Natur 
Guru-spiritueller Meister 

H 

Hari-näma-"der Name Haris"; der Heilige Name des Herrn 
Hlädini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl. Ce. Ä. 4.63-68 

J 
Jiva-tattva (jiva-5akti)-die Lebewesen, die winzigen Bestandteile des Herrn 
Jiläna-1. theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 

monistische Philosophie. 3. Wissen durch hingebungsvollen Dienst 
Jiläna-kär;��a-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 

Natur enthält 
Jiläni-jmd., der Wissen durch (1) empirische Spekulation (2) monistische Philoso­

phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 

Kaivalya-Einswerden mit dem Höchsten 
Käma-Lust nach materiellen Dingen für die Befriedigung der eigenen Sinne; insbe­

sondere Geschlechtslust 
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Kalä(-avatära)-lnkarnation des Herrn als Teil eines vollständigen Teils (z.B. Garb­
hodakaSäyi Vi�IJU als ein Teil Mahä-Vi�IJUS, der Seinerseits ein vollständi­
ges Teil Balarämas ist) 

Ka li-yuga-Siehe: Yuga(s) 
Kalpa-Weltalter, ein Tag im Leben Brahmäs, oder 4 320 000 000 Sonnenjahre 
Kani�tha-adhikäri--der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl. Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikarl, Uttama-adhikarl 
Karatälas-Handzimbeln, die während des klrtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
Karma-kä.,�a-Teil der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel­

len Weit befreit wird 
Karmi-fruchtbingender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei­

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana--das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch (1) Singen vedischer 

Hymnen oder mantrasund (2) durch Sprechen und Vortragen 
Kr,.,a-kathä-1. das, was von Kr�IJa gesprochen wurde, (z.B. die Bhagavad-glta) 2. 

Gespräche über Kr�IJa; Schriften über Kr�IJa (z.B. das Srlmad-Bhagavatam) 
Kptriya-jmd., der unter der Anleitung der brahmaQas die Gesellschaft verwaltet 

und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 

Lilä-ein transzendentales Spiel Kr�IJas oder Seiner Erweiterungen 
Li lä-avatäras-lnkarnationen des Herrn, die in der materiellen Weit erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu er­
füllen 

M 

Mädhurya(-rasa)--die ewige Beziehung zu Kr�IJa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri--der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl. Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani?tha-adhikarl; Uttama-adhikarl 
Mahä-bhägavata--der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikarl 
Mahä-mantra--der große mantra der Befreiung: Hare Kr�IJa, Hare Kr�IJa, Kr�IJa 

K�l)a, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Mahä-puru�-"der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten 

Herrn 
Mahäräja-"großer König"; 1. Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 2. Ti­

tel des Vai�l)ava-sannyasi in seiner Eigenschaft als Beherrscher oder "Kö­
nig" der Sinne 

Mahar�i-(maha-großer; r?i-Weiser) "großer Weiser" (Beiname mancher Weiser) 
Mahätmä-"große Seele", Geweihter Kr�IJaS 
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Mahat-tattva-die Gesamtheit der materiellen Welt; als Wolke am spirituellen 
Himmel, die alle materiellen Universen enthält. Vgl. 58. 1.3.1-3; 3.5.27-29 

Maligala-ärätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 
Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, We­
del, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geop­
fert werden 

Mantra-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Manvantara(-avatära)-lnkarnation des Herrn als Manu 
Mäyä-"das, was nicht ist"; Täuschung oder Illusion (die materielle Welt); das Ver­

gessen der Beziehung zu Kr�IJa 
Mäyä-5akti-(mäyä-das, was nicht ist; 5akti-Kraft, Energie), andere Bezeichnung 

für mäyä 
M�danga-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Müc;lha-"Esel"; Bezeichnung für den grob-materialistischen Menschen. Vgl. Bg. 

7.15 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper­

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen 
Muni-Weiser, Philosoph 

N 

Nägas-dämonische Schlangen mit vielen Köpfen, die mit kostbaren Juvelen ge­
schmückt sind; bewohnen das Pätäla- oder Näga-loka-Pianetensystem. 
Vgl. SB. 5.24.31 

Na rottama-(nara-Mensch; uttama-der höchste) ein Mensch ersten Ranges; 
großer Gottgeweihter 

Nirgu�a-1. "ohne Eigenschaften"; Bezeichnung für den Herrn, der keinerlei ma­
terielle, sondern transzendentale Eigenschaften besitzt. 2. "ohne Reak­
tion"; die spirituelle Erscheinungsform, die mit ihrer Wirkung identisch ist 
(im Gegensatz zur materiellen Erscheinungsweise [guQa]) 

Ni rvä�a-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 
Ziel der Buddhisten) 

Nitya-mukta�wig-befreite Seelen 
Nitya-siddhas-ewig-vollkommene, Kr�IJa-bewußte Seelen 

p 

Pa rabrahman-"das Höchste Brahman"; eine Bezeichnung für den Höchsten 
Herrn 

Pa ramahari"'Sa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 
höchste Stufe des sannyäsa-Standes 

Parama-puru�-"der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten 
Herrn 

Paramätmä-"die Höchste Seele"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn, der 
als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
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Paramesvara-"der Höchste Herrscher"; eine Bezeichnung für den Höchsten 
Herrn 

Paramparä�ine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung Mei­
ster-Schüler stehen 

Parä-transzendental 
Parä-prakrti--{parä-transzendental; prakrti-Natur, Kraft, Energie) die höchste 

Energie oder die Lebewesen. Vgl. Bg. 7.4-5; Siehe auch: Aparä-prakrti 
Parä-5akti--{parä-transzendental; 5akti-Kraft); eine andere Bezeichnung für parä­

prakrti 
Prabhupäda-Titel der Vai�Qava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Prajäpati--{prajä-Geschöpf; pati-Herr) "Herr der Lebewesen"; einer der Vorvä­

ter, die die Aufgabe haben, das Universum zu bevölkern 
Prakrti-"Natur, Kraft, Energie"; Siehe: Aparä-prakrti und Parä-prakrti 
Prasäda-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn geop­

fert wurde 
Puru�-"Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Puru�-avatäras-lnkarnationen des Herrn für die Erschaffung und Erhaltung der 

materiellen Weit (Mahä-Vi�IJU, GarbhodakaSäyl Vi�IJU und K�lrodakaSäyl 
Vi�l)u) 

Pu ru�ttiima--{puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 
unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 

�i-Weiser 

s 

Sac-cid-änanda-vigraha--{sat-ewig; cit-voller Wissen; änanda-voller Glückse­
ligkeit; vigraha-Gestalt); der Höchste Herr in Seiner ewigen Gestalt voll 
Wissen und Glückseligkeit 

Sädhana-siddhas-Gottgeweihte, die die Vollkommenheit durch Befolgen der 
Regeln und Vorschriften im hingebungsvollen Dienst erlangt haben 

Sahajiyäs-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sakhi-gopi-Freundin �rlmatl RädhäräQis 
Sakhya(-rasa)--die ewige Beziehung als Freund des Höchsten Herrn 
Sakty-äve5a(-avatä ra)-vom Herrn mit einer besonderen Fähigkeit ermächtigtes 

Lebewesen, das im Auftrag des Herrn eine bestimmte Aufgabe erfüllt (z.B. 
Prt:hu Mahäräja) und somit ebenfalls als Inkarnation des Herrn gilt 

Samädhi-Trance oder völlige Versenkung in das Kr�Qa-Bewußtsein 
Sampradäya�ine Kette von spirituellen Meistern in der Meister-Schüler Bezie­

hung 
Sariwit--die spirituelle Wissenskraft des Herrn. Vgl. Ce. A. 4.63-68 
Sanas-"diejenigen, die sehr alt sind" (Beiname der vier Kumäras) 
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Sanätana�wig 
Sanätana-dharma-die ewige, wesenseigene, pflichtgemäße Tätigkeit des Lebe­

wesens (hingebungsvoller Dienst für Srl Kr�Qa) 
Sandhini-die spirituelle Existenzkraft des Herrn. Vgl. Ce. Ä. 4.63-68 
Sänkhya-yoga-Erkenntnissystem durch ein analytisches Studium der materiellen 

Natur und Unterscheidung des Materiellen vom Spirituellen, um den 
letztliehen Ursprung herauszufinden 

Sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yo ga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyäsa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen Leben 
Sannyäsi-in Entsagung lebender Mönch 
�nta(-rasa)-passive oder neutrale Beziehung zum Herrn 
�tra-ca"'us-jmd., der mit den Augen der offenbarten Schriften sieht und den 

Lehren der Schriften gemäß handelt 
�tras--offenbarte Schriften 
Sättvika-1. Symptome ekstatischer Liebe auf der transzendentalen Ebene; 2. 

etwas in der Erscheinungsweise der Tugend 
Satya-yuga-Siehe: Yuga(s) 
�loka-Sanskritvers 
�ruti-"Wissen, das man durch Hören erwirbt" (Bezeichnung für die Veden) 
�üdras-Arbeiter; die vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft 
�üdräni-die Frau eines südra 
Surabhi-Kühe in der spirituellen Weit, die eine unbegrenzte Menge Milch geben 
Suras-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras 
Svari15a�in vollständiges Teil Kr�Qas, eine Seiner Erweiterungen mit gleicher spiri­

tueller Macht 
Svayam-rüpa-die ureigene Gestalt Gottes als Kr�Qa 

T 

Tapasya-das freiwillige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen Um­
ständen, um entweder ein materielles oder ein spirituelles Ziel zu errei­
chen 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tatastha-5akti-die marginale Kraft Gottes, die Lebewesen 
Tilaka-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des Kör­

pers mit dem Symbol des Vi�QU-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�Qus zu weihen 

Tretä-yuga-Siehe: Yuga(s) 
Tripäda-vibhüti-die Dreiviertel-Energie des Herrn; die spirituelle Weit oder das 

Königreich Gottes 

u 

Uddipana-das, was einen rasa nährt oder verstärkt 
Uttama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der höchsten Stufe. Vgl. Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Madhyama-adhikäri 
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V 

Vai,.,ava�in Geweihter Vi�IJUS, Kr�IJas 
Vai5yas-die Bauern und Kaufleute; die dritte Schicht der vedischen Gesellschaft 
Vänaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intellek­

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse, die kaufmännische Klasse und die 
arbeitende Klasse 

Var�srama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 
vier spirituellen Ordnungen 

Vätsa lya(-rasa)�wige elterliche Beziehung zum Herrn 
Vibhäva-1. die Ursache oder Grundlage für den Genuß transzendentalen Wohl-

geschmacks; 2. besondere Symptome der Ekstase 
Vibhütis-die Reichtümer des Herrn 
Vipralambha-bhäva�heliche Liebe in Trennung 
Virät-puru�-die Gesamtheit aller Lebewesen, der Höchste Herr in Seiner univer­

salen Form 
Virät-rüpa-.. die universale Form" des Höchsten Herrn. Vgl. SB. 2.5.35-6.11 
Vi,t:�u-tattva-Erweiterungen der Ursprünglichen Persönlichkeit Gottes (Kr�IJa), die 

ane gleichermaßen Gott sind 
Visuddha-sattva-die spirituelle Ebene reiner Tugend 
Visva-rüpa-die universale Form des Herrn 
Vraja-devi-gopi 
Vyabhicäri-bhäva-Ekstase, die durch Irrsinn, Gewandtheit, Furcht, Trägheit, Ju­

bel, Stolz, Schwindel, Meditation, Krankheit, Vergeßlichkeit und Demut 
gekennzeichnet ist 

y 

Yajiia-Opfer; Tätigkeit, die zur Freude Srl Vi�IJUS ausgeführt wird 
Yoga-. ,Verbindung"; Vorgang, sich mit Gott zu verbinden 
Yoga-äsanas-Sitzübungen zur Beherrschung des Geistes und der Sinne 
Yogi-jmd., der sich im yoga übt 
Yuga(-avatära)-lnkarnation des Herrn für ein bestimmtes Zeitalter (z.B. Kalki am 

Ende des Kali-yuga) 
Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 

begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmas oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmas dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas Satya, Treta, Ovapara und Kali. Das Satya-yuga ist durch Tugend, 
Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut wie keine 
Unwissenheit und kein Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; die 
Menschen leben 100 000 Jahre. Im Treta-yuga nehmen Tugend und Reli­
gion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10 000 Jahre. Im Dvapara-yuga 
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nehmen die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent ge­
schwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu. Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben höchsten 
noch 100 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Bhagavad-gitä-die von Kr�IJa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben 

Bhägavatam-Kurzform für Srimad-Bhägavatam 
Bhägavata Purär:ta-andere Bezeichnung für das Srimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn PuräT)as 
Brahma-samhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum Lob-

preis Kr�IJas 
Brahma-sütra(s)-Siehe: Vedänta-sutra 
Brhan-näradiya Purär:ta-eines der achtzehn PuräT)as 

Katha Upani�d-eine der elf Haupt-Upani�den 

Mahäbhärata-.,die Geschichte Indiens"; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, sudras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen Wis­
sen bekommen. Enthält die Bhagavad-gita-als . ,Zusammenfassung der Ve­
den" 

Manu-samhitä-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes Ge­
setzbuch für die Menschheit 

Matsya Purär:ta-eines der achtzehn PuräT)as 

Närada-paiicarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausführung hin­
gebungsvollen Dienstes 

Padma Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Purär:tas-Aufzeichnungen geschichtlicher

. 
Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

RämäyaQa-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Rämacandras 
�-samhitä-andere Bezeichnung für �g-Veda 
� Veda-eine der vier Veden 

Säma Veda-eine der vier Veden 
Skanda Puräna-eines der achtzehn Puränas 
�rimad-Bhäg�vatam-auch als Bhägavata 

.
PuräT)a bekannt; der 18 000 Verse um­

fassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sutras; die 
reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und au­
toritativste Darlegung vedischen Wissens 
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Upani�den-108 an der Zahl unter veschiedenen Namen (z.B. T5a Upani�d oder 
T5opani�dl; Werke Vyäsadevas, die das Wesen der Absoluten Wahrheit 
beschreiben. Angeführt: Ce. Ä. 7.108 Erl. 

Vedänta-Siehe: Vedanta-sütra 
Vedänta-sütra-wörtl.: "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris­

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Vedänta-sruti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Veden-wörtl.: "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 

Herrn Selbst verkündet wurden 
Vi,r,u Pu rar,a-eines der achtzehn Pural)as 

Yajur Veda-eine der vier Veden 





Anleitung zur Aussprache des Bengali 

Vokale 

� a �t ä � i i• �u �ü �h 'r 
<.fl e � ai \S o � au 

.!. m (anusvära) \!II Ii (candra-bindu) : J:l (visarga) 

Konsonanten 

Gutturale: � ka -r kha � ga � gha 

Palatale: ica Ji cha • ja � jha 

Alveolare: Tl ta J tha i5 �a J �ha 

Dentale: \1 ta Qf tha i da ${ dha 

Labiale: 9f'pa . pha � ba 'fj bha 

Semivokale: � ya 1{ ra i'J Ia � va 

Sibilante: -f5a lf� �sa 
Aspirate: ' ha 

Zahlen 

o-0 �-1 � -2 � -3 8-4 0'-5 �-6 Cl -7 Ir -8 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat 
ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in ritten 
i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i) 
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� lia 

$ ila 

tj l)a 

i{ na 

1f ma 

�-9 
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u -wie das u in Butter 

�ri Caitanya-caritämrta 

ü -wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
� -wie das ri in rinnen 

r - wie das rie in rieseln 
! - wie I gefolgt von ri 
e -wie das ay im engl. way 
ai - wie das ei in weise 
o -wie das o im engl. go (ou) 
au -wie das au in Haus 
ri1 (anusvara) - wie das ng in singen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
1:1 (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also ii:J wie ihi, 

ai:J wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben: 

tä fi �· .... u �ü � � t r c;e � ai c; 1o ,\au 

Zum Beispiel: .rkä F.ki �1ki � ku � kü 

� k� f kr �ke � kai c.1' ko �l kau 

Der Vokal "a" ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal­
ten. Das Symbol virama ( '") deutet an, daß kein Endvokal folgt: � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen: 

k -wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
g -wie in geben 
gh -wie in wegholen 
n -wie in singen 

c - wie das tsch in Tscheche 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut­
schen, von der Kehle her 
aus. 

eh - getrennt wie im engl. staunch-heart Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 

j - wie das dsch in Dschungel 
jh -getrennt wie im engl. hedge-hog 
n -wie in Canyon 
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! - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
c;l - wie in dann 
c;lh - wie in Südhälfte 
" - wie in nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n -wie in nähern 

p - wie in pressen 
ph - wie in Philosoph 
b - wie in Butter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Milch 

} 

} 

y - wie das dsch in Dschungel � 
y - wie in yoga lf 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je­
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt.  

v - wie das b in backen oder das w in wer 

s (palatal) - wie in schwarz 
f (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali. Die Bengali-Trans­
literationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf­
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada, wie er 
Original-Bengaliverse aus dem Ädi-lilä des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag,Postfach 1342, 6233 Kelkheim/Ts. 





Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der 
Sanskritverse dieses Bandes des Sri Caitanya-caritäm[ta in alphabetischer Reihenfolge mit 
entsprechender Kapitel- und Versangabe. 

A advaita päila vi5varüpa- 1 7. 10  
adyäpi yätihära krpä-mahimä 1 1 .1 1 
äge avatäri/ä ye ye guru- 1 3.53 

äcärya-gosärii mane änanda 1 2.53 'age kena ihä mätä, nä Sikhäle 14.33 
äcärya-gosäriire prabhu kare guru- 1 7.66 äge sampradäye n[tya kare 1 7. 1 36 
äcärya gosärii yätire bhurijäya 10.44 
äcärya kahe, ihäke kene dile 1 2.47 äge vistäriyä tähä kariba 10 .104 
'acäryaratna' näma dhare ba{ia eka 1 0.1 2 agni ulkä mora mukhe läge 1 7.189 

aiche ära Säkhä-upaSäkhära 1 2.89 
äcäryaratna, Sri"väsa, haila mane 1 3.102 aiche devera vare keho haya 1 6.44 
äcäryaratna, Sri"väsa, jagannätha misra 1 3.108 aiche karma hethä kaila kon 1 7.43 
äcäryaratna, vidyänidhi, thäkura 1 3.55 
äcäryaratnera näma 'sn- 1 0. 1 3  aiche karma nä kariha kabhu ihä 1 2.52 
äcärya 5ekhara tätire dekhe 1 7.1 1 8  aiche prabhu 5aci ghare, krpäya kai/a 1 3 . 1 22 

aiche 5aci-jagannätha, putra 1 3 . 1 1 9  
äcärya-sthäne mätära khal)t;/äila 1 7.71 aiche yadi punaf) kara, labe nä 1 7. 1 85 
äcärya vai�avänanda bhakti- 1 1 .42 äjanma äjriäkari tetiho sevaka- 1 0.74 
äcärya-vyavahära saba-tätihära 1 2,28 
äcäryera abhipräya prabhu-mätra 1 2.54 äjanma nimagna nityänandera 1 1 .39 
äcäryera äjriä, ge/a upahära 1 3.1 1 1  äjanma sevilä tetiho caitanya- 1 2. 13  

äji ämi �mä kari' yäitechoti 1 7. 127  
äcäryera ära putra-Sri- 1 2.27 äji dina bhäla--4<ariba näma- 14.18 
äcäryera duf)khe vai�ava karena 1 2.24 äji tätire nivediba, kari' japa- 1 6.96 
äcäryera lajjä-dharma-häni se 1 2.49 
äcäryera mata yei, sei mata 1 2. 10  äji väsä' yäha, käli miliba 1 6.104 
äcäryere sthäpiyäche kariyä 1 2.34 äjnä pänä mi5ra kaila käSite 1 6. 17  

a-kalatika gauracandra dilä 1 3.91 
acintya, adbhuta k�l)a-caitanya- 1 7. 306 akäSe ucjitäma yadi päti ära 1 0.20 
acintya-caritra prabhura ati 1 7.304 akiricana prabhura priya k�l)adäsa- 1 0.66 
acintyäf) khalu ye bhävä 1 7. 308 
acire milibe täre Sti-k�l)a- 1 7.332 akrüra bali' prabhu yätire kailä 1 0.76 
acyutänarida-advaita-äcärya- 1 0.150 a/atikära nähi pac,la, nähi 1 6.92 

alaukika aiche prabhura aneka 10.59 
acyutänanda-ba{la Säkhä, äcärya- 1 2. 1 3  alaukika prema tätira bhuvane 1 1.24 
acyutänanda-präya, caitanya- 1 2.76 älitigana kari' t�tire balila 10.1 32 
acyutera yei mata, sei mata 1 2.75 
adbhuta caitanya-liläya yähära 1 7. 309 alpa dine dväda5a-phalä a�ra 14.94 
'adbhuta-gul)ä' -ei punar-ätta 1 6.66 alpa-käle hailä pariji-!ikäte 15.6 

ämä haite prasäda-pätra karilä 1 2.44 
ädhunika ämära Sästra, vicära- 1 7. 1 69 ämäke pral)ati kare, haya päpa- 1 7.263 
adhyayana-lilä prabhura däsa- 15 .7 ämäninä mänadena 1 7.31 
ädi-lilä madhye prabhura yateka 1 3. 15  
ädi-lila-sütra, likhi, 5una, bhakta- 1 3.51 ämära hrdaya haite gelä Iomära 1 3.85 
advaita äcärya, ära pai)Qita 13 .55 ämära mahimä dekha, brähmal)a- 1 7.42 

advaita-äcärya-bhäryä, jagat-püjitä 
ämäreha kabhu yei nä haya 12.45 

13.11 1 ämäre püjile päbe abipsita 1 4.66 
advaita-äcarya-gosärii bhakta- 1 7.298 ämä sabäkära pa/qe ihä karite 1 4.53 
advaita-acarya-mahä-v�u- 17.319 
advaita-äcäryera sthane karena 1 3.63 ambujam ambüni jätaril kvacid 1 6.82 
advaitätighry-abja-bhrr\garils 1 2.1 ämi bälaka,-sannyäsera kibä jäni 15.1 9 
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ami dekhi' lukaila,-e-dharma- 1 7.145 ara dine jyoti$<1 sarva-jria eka 1 7. 1 03 
ami kahi,--iimiira anatha pita- 1 5 . 1 9  ara eka do5a ache, suna 1 6.61 
ämi nä laoyäile bhakti, nä päre laite 1 7.261 ara eka pra5na kari, suna. tumi 1 7. 1 72 

ämi nä sikhä/e kaiehe jänibe dharma- 1 4.87 ära eka vipra äila kirtana 1 7.60 
ämi ta' katiba tomä' durihära 1 5 . 1 5  ära kona upäya nahi. e i  yukti 1 7 .267 
amogha ·pat:Jc;iita, hasti-gopäla, 1 2.87 ara mfeccha kahe, -hindu 'k�t:�a 1 7 . 1 94 
ämra-mahotsava prabhu kare dine 1 7.88 ara mfeccha kahe. 5una-ämi ra · 1 7 .201 
änande vihvala mana, kare hari- 1 3 . 1 02 ära putra-'svarupa' -sakhä, 1 2 . 27  

änandita häiyä äila mahäprabhu- 1 2 .43 ära yadi kirtana katite läga 1 7 . 1 28 
änandita haria sabe kare 1 2 .26 ära yata mata saba haila 1 2 .75  
ananta acärya, kavidatta 1 2.81 äre päpi, bhakta-dve�i. Iore nä 1 7. 5 1  
ananta caitanya-bhakta nä yaya 10. 12 1  asahya vedanä, duf)khe jvalaye 1 7.46 
ananta caitanya-lilä �dra jiva 1 3 .44 asarikhya advaita-sakhä kata läiba 1 2.65 

ananta-däsa, kanu-paQc;iita, däsa 1 2.61 asarikhya ananta gaQa ke karu 1 1 . 7 
ananta nityänanda-gaQa-ke karu 1 1 . 57  asarikhya bhaktera karäila 1 3.62 
ananta vaikut:�!ha-brahmiit:�c;la- 1 7.105 asärera näme ihäri nähi 1 2 . 1 1  
anargala prema sabära, ce�!ä 1 1 .59 äsi' kahe.-geluri murii kirtana 1 7.189 
anäyäse päila sei caitanya- 1 2. 74 äsi' kahe, -hindura dharma bharigila 1 7 .204 

ariga-sevä govindere dilena 10.141  ä-sindhunadi-tira ära 10.87 
äniyä naivedya tära sammukhe 1 4.60 äsi' rupa-sanatanera vandila 10.95 
anke /ariä 5aci tärire piyäifa 1 4.10 äsiyä sri-rupa-gosäriira nikate 10. 1 57 
arikhi mudi' kiiripi ami päria 1 7.1 82 �!iida5a vatsara rahilä 1 3 . 1 3  
anna-jala tyäga kaila anya- 10.98 �!a kanyä krame haila, janmi' 1 3.72 

antardhana kaifa sariketa kari' 1 7.282 �!a-masa rahifa bhi4i dena 1 0. 1 56 
antare isvara-ce�!ä, bähire 1 1 . 1 0  a�fame 'caitanya-li/ä' -varl)ana'- 1 7.321  
antare jänifä prabhu, yäte 16 .22 äste vyaste bhakta-gaQa prabhure 1 7.251  
antare vismita 5aci balila 1 4.30 äste vyaste pita mätä mukhe dila 1 5 . 1 7 
antari� deva-gaQa, gandharva 1 3 . 1 06 a�!hi-valkafa nähi,-amrta- 1 7.85 

anupama, jiva, räjendrädi 10.85 äsvädena rämänanda svarupa- 1 3.42 
anupama-vallabha, sri-rupa, 10.84 äsvädila e saba rasa sena sivänanda 10.60 
anuvädam anuktvaiva 1 6.58 äsvädiyä pilrt:�a kaila äpana 1 3 .43 
anve�te äilä tähari gopikära 1 7 .283 a5vamedhatiJ gavälambharil sannyäsaril 1 7. 1 64 
anya loka nähi jäne vinä 1 7.87 ä!a' -cal/i5a vatsara praka!a 1 3.8 

anyathä ye mäne, tära nähika 1 7.25  ataeva ädi khat:�de lilä cäri 1 3 . 1 8  
äpana-icchäya kaila megha 1 7.89 ataeva äpane prabhu gopi-bhäva 1 7.303 
äpanä Sodhite kahi mukhya 1 1 .7 ataeva ava5ya ämi sannyäsa kariba 1 7. 265 
äpane dui bhäi hailä Sriväsa- 1 7.229 ataeva dat:�c;la kati' karäiba 1 2.35 
apane mahäprabhu gäya yärira 10. 1 8  ataeva dirimätra ihari dekhäila 1 5.33 

äpani candana pari' parena 14 . 5 1  ataeva dui-gaQe durihära 1 1 . 1 5  
äpani nirabhimäni, anye dibe 1 7.26 ataeva ei lila sari�pe sutra 1 4.96 
aparädha nähi, kaile lokera 1 7.97 ataeva go-vadha kare bac;la bac;la 1 7.1 58 
apara5a yäya gosärii manuwa- 10.142 ataeva go-vadha keha nä kare 1 7.163 
ära yata bhakta-gaQa gauc;/a-de5a- 10. 1 28 ataeva haila tärira näma 1 3.25 

apatya virahe misrera duf)khi 1 3 . 73 ataeva 'hari' 'hari' bale 1 3.24 
api na jätam ambujäd ambu 1 6.82 . ataeva hindu-mätra nä kare 1 7.159 
ära arthälarikära äche, näma- 1 6. 78 ataeva jarad-gava märe muni- 1 7. 1 61 
ära cabbi5a vatsara kai/a niläcale 1 3 . 1 1  ataeva prabhu tärire bale, 'bac;la 1 3.78 
ära dina eka bhi�uka äilä 1 7. 101  ataeva 5abdalarikära 1 6.75 

ära dina prabhuke kahe garigäya 1 7 .61 ataeva täri-sabäre kari' 10.6 
ära dina siva-bhakta siva-guQa 1 7.99 ataeva täri sabära vandiye 1 2.93 
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ataeva ta!e rahi' cäki eka 1 2.95 batigavä!i-caitanya-däsa, sri- 1 2.86 
ataeva 'visvarüpa · näma ye 1 3. 76 basiyächena sukhe prabhu deva 1 4.73  
atithi viprera anna khäila 14 .37  bä/<1 bhari' diyä bai/a, -khäo 1 4.24 

batri5a la�l)a-maha-puru$iJ- 14 . 14  
ätma lukäite prabhu balilä 14 .33 bäuliyä vi5väse ethä nä dibe 1 2.36 
ätma-pavitratä-hetu likhiläti kata 1 1 . 57  
ätma-vrtti kari' kare ku!umba 10 .50 bhagavän äcärya, brahmänandäkhya 10. 1 36 
ana ana hase. kare danta- 1 7. 1 80 bhägavatäcärya. ära 1 2.58 
atyanta virakta, sadä k{?l)a- 1 1 . 3 1  bhägavatäcärya, cirari,lva sri- 10. 1 1 9  

bhägavatäcärya, haridäsa 1 2.80 
ava5ya päibe tabe sri-k{?l)il- 1 7.33 bhägavatäcärya, !häkura 10. 1 1 3  
avatirl)a haite mane karilä 1 3 .52  
äve5ete sriväse prabhu vamSi 1 7.233 bhägavate k{?l)a-li/ä varl)ilä 1 1 . 55 
avicära kävye ava5ya par;le 1 6.85 bhägavatera bhakti-artha päi/a 10.77 
avicäre deha do$<1. ki  balite 1 4.29 bhägavati devänanda vakresvara- 10 .77 

avim{?!a-vidheyärhSa'-dui !härii 
bhäginä, mui ku�!ha-vyädhite 1 7.48 

16 .55  bhäginära krodha mämä ava5ya 1 7. 1 50 
'avim!?la-vidheyärilSa '-ei do�era 1 6.61 
ävi�urvati vai�l)avim api tanuril 1 7.28 bhägya mora,-tomä hena atithi 1 7. 147  
ayäcita-vrtti. kimvä Säka-phala 1 7.29 bhägyavanta digviiayi saphala- 16 . 108 

bha�ya, bho;ya, upahära, satige 1 3. 1 1 5  
bhakta-gal)a lariä kailä niläca/e 1 3 .34 

8 bhaktägal)a lariä kai/a vividha 1 7. 7  

bar;la bar;la loka saba äni/a 1 7.41  
bhakta-gal)e prabhu näma-mahimä 1 7. 72 

bar;la bhägyavän tumi, bar;la 1 7. 2 18  
bhakte krpä karena prabhu e-tina 10. 56 
bhaktira mahimä tähäti kari/a 1 7. 74 

bar;la haile niläcale gelä prabhura 10 .1 56 
bhäla haila, -visvarüpa sannyäsa 1 5. 1 4  

bar;la haridäsa, ära cho!a 10 . 147 
bhäla-mate vicärile iäni 1 6.48 

bar;la-Säkhä eka, -särvabhauma 10. 1 30 

bar;la Säkhä,-gadädhara pal)r;/ita- 10. 1 5  bhatigi kari' iriäna-märga karila 1 7.67 

bär;liyä pa5cima de5a saba 10.86 bhärati kahena,-tumi isvara, 1 7.271  

bähire bhartsana kare kari' mithyä 1 4.56 bhartsana tär;lana kara, -putra kari' 1 4.85 

bähire häsiyä kichu bale 1 2 .33  bhartsana-tär;lane käke kichu 1 7.27  

bähire yäriä änilena dui 1 4.47 bhäsäila tri-bhuvana prema bhakti 1 3.32 

bähubhyäril parirambhita/:1 1 7.78 bhäsäila tri-iagat k{?l)a- 10 . 161  

bahu-Sästre bahu-väkye eitle bhrama 1 6.1 1 bhavabhüti, ;ayadeva, ära 16 . 101  

bahu yatna kailä k{?l)a, närila 1 7.291 'bhaväni-bhart( -5abda dile päiya 1 6.62 

bäi5a ghar;lä iala dine bharena 10. 1 44 bhaväni-bhartur yä sirasi 1 6.41 

'ba/a' 'ba/a' bale prabhu 5unite 1 7.239 bhaväni-püiära saba sämagri 1 7.38 

balabhadra bha!!äcärya-bhakti 10. 1 46 bhaväni-5abde kahe mahädevera 1 6.63 

baladeva-prakä5a-parama 1 3.75 bhavatinäril mad-arcanam 14.69 

balakera divya ;yoti, dekhi' päila 1 3 . 1 1 6  bhavyäloka pä!häiyä kä1lre 1 7. 1 43 

ba/aräma däsa-k['?l)a-prema- 1 1 .34 bhaye paläya par;luyä, prabhu päche 1 7.251  

balite nä päre kichu, mauna ha-ila 1 7. 107 bheda iänibäre kari ekatra 1 2 . 1 1  

bälya-bhäväcchanna tabhu ha-ila 1 4.64 bhi� karäiyä tätire kaila 1 7.269 
bälya-bhäva chale prabhu karena 1 3.23 bhita dekhi' sirilha bale ha-iyä 1 7. 1 83 
bä/ya li/äm mano haräm 14 .5  bhitarera artha keha buihite nä päre 1 7. 1 5 1  
bälyalilä-sütra e i  kaila 1 4.95 bhramite bhramite sabhe kä1l-dväre gelä 1 2 . 1 39 
bälyaliläya äge prabhura uttäna 1 4.6 hhügarbha gosärii, ära bhägavala- 1 2.82 

bälya, paugal)r;/a, kaisora, yauvana- 1 3. 1 8  bhümete par;li/a, dehe nähika 1 2.22 
bälya-Sästre Iake Iomära kahe 16 .31  bhümite par;lilä prabhu acetana 1 5. 1 6  
bälya-vayasa-yävat häte khar;li 1 3.26 boläiyä kamaläkänte prasanna 12 .46 
bandhu-bändhava äsi' dutihä 1 5 .24 brahma-bandhur ili smäharil 1 7.78 
bandhu bändhava-sthäne svapna 1 4.92 bhrämal)a-brähmal)i äni' mahotsava 1 4.20 
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brähmal)a märite cähe, dharma-bhaya 1 7.255  cäri bhäira däsa-däsi, 10.9 
'brahmal)a-patnira bhartära haste 1 6.65 cäri bhäi sa-varh5e kare caitanyera 1 0. 1 1  
brähmal)a-sajiana, näri, nänä 1 3 . 1 04 cäri dal)c;/a nidrä, seha nahe 10 . 102 
brahma-Säpa haite tara haya 1 7.64 catur-bhuia murti dhari' ächena 1 7 .286 
bhramä-Siva-se� yärira nähi 1 7. 331  caturda5e 'bälya-lilära' kichu 1 7.326 

'brhat sahasra-nama pac;Ja, sunite 1 7.90 caturtha-caral)e cari 'bha' -kara- 16 .75 
buc;/ii bharta habe, ara cari cari 1 4.58 caturthe kahiluri ;anmera 'mu/a' 1 7. 3 1 7  

catur-vidha bhakta-bhava kare 1 7.275 
caudda bhuvanera guru-caitanya- 1 2 . 1 6  

c caudda-5ata chaya Silke se� mägha 1 3 .80 

cabbi5a vatsara aiche navadvipa-
caudda-5ata paficanne ha-ila 1 3 .9 

1 3 .33  caudda-5ata sata Silke ;anmera 1 3.9 
cabbi5a vatsara chi/a kariya 1 3 .34 caudda-5ata sata-5ake mäsa ye 1 3.89 
cabbi5a vatsara prabhu kaila 1 3 . 1 0  ce�taya valitäntaräm 1 4.5 
cabbi5a vatsara-se�e kariya 1 3 . 1 1  cihna dekhi' cakravarti balena 1 4. 1 3  
caitanya-bhakti-mal)c;/ape teriho 1 1 . 10  

caitanya-cäpalya dekhi' preme sarva 1 4.71  
cikitsä karena yäre ha-iyä 10 .51  
cira kälera pac;/uyä iine ha-iyä 1 5 .6 

caitanya-caral)a vinu nähi 10 .36 curi kari' dravya khäya märe 1 4.40 
caitanya-caral)a vinu nähi iäne 10 .52 
caitanya-caritämrta kahe 10 . 164 
caitanya-caritäm[ta kahe 1 1 .61 

caitanya-caritäm[ta kahe 1 2.96 D 
caitanya-caritämrta kahe 1 4.97 
caitanya-caritämrta kahe 1 5 .34 daive eka dina prabhu pac;/iyä 1 5 .28 
caitanya-caritäm[ta kahe 1 6.1 1 1  daive vanamäli ghataka 5aci-sthane 1 5 .29 
caitanya-caritäm[ta kahe 1 7.336 c;/iikini-Särikhini haite, Sal)kä 1 3. 1 1 7  

dämodara-pal)c;/ita Säkhä premete 10 .31  
caitanya-däsa, rämadäsa, ära 10.62 dämodara paQc;/ita, thäkura 10. 1 26 
caitanya-gosafii baise yärihära 1 2 . 1 8  
caitanya-gosäfiira bhakta rahe 1 1 . 1 3  damodara-svarupa, ära gupta- 1 3.46 
caitanya-gosäriira guru-ke5ava 1 2 . 1 4  daQc;/a-kaihä kahiba äge vistära 10 .32 
caitanya-gosafiira lilä-am[tera 1 6. 1 1 0  daQc;/a-päfiä haila mora parama 1 2.41 

dal)c;/e tu�ta prabhu tärire päthailä 1 0.32 
caitanya-gosafiira yata 1 0.4 därc;/hya lägi' 'harer näma'-ukti 1 7.23  
caitanya-lilära vyäsa,-däsa 1 3 .48 
caitanya-liläte vyäsa-v{Tldävana 1 1 . 55  da5a a/arikäre yadi eka sloka 1 6.69 
caitanya-mälira krpä-ialera 12 . 5  da5amete mula-skandhera 5adäkhädi- 1 7.323 
'cailanya-mariga/e' kai/a vistäri 1 5 . 7  da5a-sahasra gandharva more deha' 10. 1 9  

deha-roga bhava-roga,-dui tara 10 .51  
'caitanya-marigale ' sarva loka 1 5 .33  deha-sambandhe haite haya gräma 1 7. 1 48 
'caitanya-marigala' yeriho karila 1 1 .54 
caitanya-nityänanda gäya !Hlkala 1 1 . 1 1  dekha, kona käii äsi' more mänä 1 7. 1 34 
caitanya-pät?ada-sri-äcärya 10.30 dekhe, divyaloka äsi' bharila 1 4. 76 
caitanyam yat -prasadatab 1 7. 1  dekhi granthe bhägavate vyäsera 1 7. 3 1 2  

'dekhinu' 'dekhinu' ba/i' ha-ila 1 7.232 
caitanya-rahita deha-5u�kak�.tha- 1 2. 70 dekhi' prabhura murti sarva-ifiä 1 7. 1 32 
caitanya-vimukha yei, tära ei 1 2.72 
cautabya. vimukha yei, tära ei  1 2. 72 dekhi' 5aci-dhäfia äilä kari' 1 4.26 
cakrapäl)i äcärya, ära ananta 1 2.58 dekhite äise yebä-sarva 1 3.24 
cakravarti sivananda sada 1 2.88 qekhite dekhite v� ha-i/a 1 7.81 

dekhi' uparäga häsi', sighra gariga 1 3 . 1 00 
ca/ite cara(le nupura bäie 1 4. 78 dekhiyä apurva haila vismita 1 4.47 
camatkara haiya /oka bhave mane 1 3 .93 
candra5ekhara-grhe kaila dui 10 .1 54 dekhiyä bälaka thäma, sä�t 1 3 . 1 1 5  
candra5ekhara vaidya, ära misra 10 .1 54 dekhiyä dorihära eilte ;anmi/a 1 4.8 
cara(lera dhuli sei /aya vära 1 7.244 dekhiyä mi5rera ha-ila änandita 1 4 . 1 2  
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dekhiyä prabhura du/:lkha ha-i/a 1 7.244 durvä, dhänya, goracana, haridrä, 1 3 . 1 1 4  
dekhiyä santu�!a hailä 5acira 1 7.84 durvijneya nityänanda-tomära 1 7. 1 09 

de5e ägamana puna/:1 premera 1 7.9 dväda5a prabandha täte 1 7. 328 
de5ere äilä prabhu 5aci-dul)kha 1 6.22 dväda5a vatsara se� rahilä 1 3.39 
deuti dharena. yave prabhu karena 10 .37 dväda5e 'advaita-skandha Säkhära 1 7. 324 
devänanda-cäri bhäi nitäi- 1 1 .46 dväre kapäta-nä päila bhitare 1 7.60 
deva-pujä chale kaila dutihe 1 4.65 dvätrimsal-/a�l)o mahän 1 4. 1 5  

devarel)a sutotpattiril 1 7. 1 64 dvitiya paricchede 'caitanya-tattva- 1 7. 3 14  
devatä pujite äila kari gatigä- 1 4.62 'dvitiya ' 5abda-vidheya, tähä 1 6.60 
devo yasya prasädata/:1 1 3 . 1  dvitiya-sri-la�mir iva sura- 1 6.41 
c;fhakkä-vädye nrtya kare preme 1 1 . 32  
dhana dhänye bhare ghara, 1 3 . 1 1 9  

dhänya räSi mäpe yaiche pätnä 1 2 . 1 2  
dharibäre ge/ä, putra ge/ä 1 4. 72 E dharma Si� di/a bahu bhartsanä 1 4.83 
dharmi, karmi, taop-ni�!ha, nindaka, 1 7. 260 
digvijayi kahe mane avajnä 1 6.30 ebe kahi bälyalilä sutrera 1 4.4 

ebe kahi caitanya-lilä krama- 1 3 .6 
dilqä-antare haila, premera 1 7.9 ebe se jäniläti, ära mä!i nä 1 4.34 
dine dine pitä-mätära bäc;fäya 1 4.93 ebe 5una mukhya-Säkhära näma- 10 .3 
ditimätra likhi, samyak nä yäya 10. 1 59 ebe tumi Sänta haile, äsi' 1 7. 1 47 
diSäril jayi-jaya-cchalät 16 .3  
divya divya lokiJ äsi' atigana 1 4.80 ebe ye nä kara mänä bujhite nä 1 7 . 1 74 

ebe ye udyama cä/äo kära bala 1 7. 1 26 
divya murti /oka saba yena stuti 1 3 .83 ebe mäfi, seha mäfi, ki 1 4.28 
divya vastra, divya ve5a, 1 7.5 ei  ädi-lilära kaila sutra 1 7.274 
do�-gul)a-vicära-ei alpa kari' 16 . 102 'ei dekha kunjera bhitara vrajendra- 1 7.284 
do�-yuk ced vibhu�itam 16 .71  
d�!aril gopayitum svam uddhara- 1 7.293 ei dekha, nakha-cihna amora hrclaya 1 7. 1 86 

ei d!f)ha yukti kari' prabhu äche 1 7.268 
du bähute divya 5atikha, rajatera 1 3 . 1 1 2  e i  dui-ghare prabhu ekädaSi 10 .71  
dul)kha käro mane l)ahe, sabe sukha 1 4.61 ei dui janera sutra dekhiyä 1 3 . 1 7  
dul)kha päi' mane ämi kailuti 1 2.39 ei  krpä kara, -yena tomäte rahu 1 7.220 
du/:lkhita ha-ilä äcärya putra kote 1 2.23  
dui bhäi-clui Säkhä, jagate 10.8 ei lägi' 5/okera artha kariyäche 1 6. 57  

e i  'madhyali/a ' näma-lilä- 1 3.37  
dui bhäi tätira mukhe 5une 10.91 ei mälira-ei vrk;era akathya 10.3  
dui gosäni 'hari' bale, änandita 1 2 .2 1  e i  mäse putra habe subha-�l)a 1 3 .88 
dui haste vel)u bäjäya, duye 1 7. 1 4  e i  mata batige prabhu ka re  nänä 1 6.20 
dui-jane khatmafi lägäya 10 .23 
dui kirtaniyä rahe mahäprabhura 10. 1 47 ei mata , batigera lokera kailä 16 . 19  

e i  mata bära-mäsa kirtana- 1 7.88 
dui prakärete kare more vic;fambana 1 2.47 ei mata bhakta-tati, yätira yei 1 3. 1 03 
dui 5abdälatikära, tina artha- 16 .72 ei mata cäpalya saba /okere 1 4.61  
dui sahasra vai�avere nitya 10.99 ei mata dutihära kathä haya 1 7. 1 5 1  
dui Säkhära prema-phale sakala 10.88 
dui Säkhära upaSäkhäya täti-sabära 10 . 10  ei  mata kirtana kari' nagare 1 7 . 1 39 

ei mata lilä kari' dutihe gelä 14 .70 
dui sthäne prabhu-sevä kai/a nänä- 1 0. 1 22 eimata nänä lilä kare gaurahari 1 5 .22 
du�kararil sukararil bhavet 14 . 1  ei-mata pratidina phale bära 1 7.86 
dutihä dekhi' dutihära eitle ha-i/a 1 4.65 eimata saba Säkhä-upaSäkhära 10. 1 6  
dutihära antara-kathä dutihe se 1 2.48 
dura häite äilä käfi mäthä 1 7. 1 44 ei-mata satikhyätita caitanya- 10 .1 59 

ei mata sisu-lilä kare 1 4.93 
dura haite k�l)e dekhi' bale 1 7.284 ei-mata vai�ava käre kichu nä 1 7.29 
durlabha visväsa, ära vanamäli- 1 2.59 ei-mate dutihe karena dharmera 1 4.90 
durvä, dhänya, dila Si�e, kaila 1 3 . 1 1 7  ei male kä1ire prabhu karilä 1 7.226 
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ei male nänä chale aisvarya 1 4.36 eka kr.;l)a-nämera mahä-mahimä- 1 7.321  
ei-male niia ghare gelä dui 16 . 105 eka päde nähi, ei do:;a 'bhagna- 1 6.67 
ei patica-do� sloka kaila 1 6.68 eka paquyä äila prabhuke 1 7.248 
ei patica pulra Iomära mora 1 0. 1 34 eka phala khäile rase udara 1 7.85 
ei päpe navadvipa ha-ibe 1 7.2 1 1 eka 5/okera artha yadi kara 1 6.39 

ei pilära väkya suni' du/:lkha 1 2 . 1 4  eka sveta-ku�Jhe yaiche karaye 1 7 . 70 
ei saba candrodaye tama/:1 kaila 1 3 .4 e-saba dwjanera kaiehe ha-ibeka 1 7 .262 
ei saba lilä kare 5acira 1 7.87 e-sabe jivere avasya karibe 1 7 .264 
ei saba mahäSäkhä-cailanya- 1 0. 79 e-saba lilä varl)iyächena 16 . 109 
ei saba mora nindä-aparädha 1 7.261 e-saba pä:;al)c;fira tabe ha-ibe 1 7 .267 

ei sabera prabhu-satige niläcale 10. 1 5 1  ela ba/i' bhärati gosätii käJoyäte 1 7.272 
ei  saptada<ia prakära ädi- 1 7.328 eta bali' dutihe rahe har�ila 1 3 .86 
ei sarva-Säkhä purl)a-pakva prema- 1 1 . 58 eta ba/i' gelä prabhu karite gatiga- 1 7.54 
ei  Si� sabakare, sabe mane 1 2.53  eta bali' gela 5aci grhe karma 14 .25  
e i  sisu atige dekhi se  saba 14 . 14  eta ba/i' ;ananira kolete 14 .35  

e i  Sisu sarva Iake karibe 14 . 16  ela bali' ka1i gela,-nagariya 1 7. 1 29 
'ei 5/okera artha kara'-prabhu yadi 1 6.42 eta bali' kaji niia-buka 1 7. 1 87 
eita äcärya kare bhakti-dharma- 1 7.30 eta bali namaskari' ge/a 1 7.289 
ei ta ' kahila grantharambhe mukha- 1 3 .6 ela bali' 5rivasa karila 1 7.98 
ei ta ' kahiläti äcärya-gosätiira 1 2 . 77  eta bali' tatire sabhe kare 1 7 .287 

ei ta ' ni5caya kari' aila 1 0.95 eta bhavi' kahe-Suna, ninatii 1 6.91 

ei ta' kai5ora-lilara sutra- 1 6.4 eta cinti' vivaha karite haila 1 5 .26 

ei ta ' karibe vai�l)ava-dharmera 14 . 1 7 eta ;ani' rahu kaila candrera 1 3 .92 

ei ta ' paugal)c;Ja-lilära sutra- 1 5 . 3 1  eta kahi' acarya tatire kariya 1 2 .43 

ei ta ' prastabe äche bahuta 1 2 .55  eta kahi' sandhya-kale cale 1 7. 1 3 5  

e i  ta ' sati�pe kahiläti pal)c;litera 1 2 .89 eta kahi' sirilha gela, amara haila 1 7 . 1 86 

ei tina Säkha vr�era pa5cime 1 0.84 eta-käla keha nähi kaila 1 7. 1 26 

ei tina skandhera kailuti Säkhara 1 2 .91 eta 5uni' dviya gela hatia 1 4.91 

eka amra-biia prabhu atigane 1 7.80 ela 5uni' kaJira dui ca�e pac;le 1 7. 2 19  

eka-bhave cabbi5a prahara yatira 10 .1  eta suni' mahaprabhu häsite 1 2 .46 

eka brahmal)i asi ' dharila 1 7.243 eta 5uni' mahaprabhu häsiya 1 7. 2 16  

ekada5e 'nityananda-Säkha- 1 7.324 eta 5uni' mahaprabhura ha-ila kruddha 1 7.50 

eka dina bale kichu prabhuke 1 7.47 ela 5uni' ta ' -sabhare ghare 1 7 .203 

eka-dina gopi-bhave grflete 1 7.247 etha navadvipe la�mi virahe du/:lkhi 1 6.20 

eka-dina mahaprabhura nrtya- 1 7.243 

eka dina matara pade kariya 1 5.8 G 
eka dina mi5ra putrera capalya 1 4.83 
eka dina naivedya-tambula 1 5 . 1 6  gadadhara dasa gopibhäve 1 1 . 1 7  
eka-dina prabhu saba bhakta-gal)a 1 7.79 gadädhara, ;agadänanda, 5atikara, 1 0. 1 26 
eka-dina prabhu srivasere a;na 1 7.90 gambhire caitanya-lilä ke buihile 1 4.70 

eka dina prabhu vi'il)u-mal)c;lape 1 7. 1 1 5  
gatigädasa pal)r;fila, gupla muräri, 1 3 .61 

ekadina Saci-devi 1 4. 72 
gatigädasa pal)c;lita-slhäne pac;lena 15.5 

ekadina 5aci-kha-i-sande5a 1 4.24 gatiga-durga-däsi mora, 1 4.50 
ekadina Sriväsera 1 7 .227 gatiga-ghä!e vr�lale rahe ta ' 1 7.47 
eka dina vallabhacarya-kanya 1 4.62 gatigä-iala-pälra äni' sammukhe 1 7. 1 1 6  

eka-dina vipra, nama-'gopäla 
gatigamantri, mamu Jhakura, 1 2 .81 

1 7. 37  gatigära mahattva-sädhya, sädhana 1 6.83 
eka do� saba alatikara haya 1 6.69 
eka eka Säkhara 5akti ananta 1 0. 1 62 'gatigära mahattva '-5/oke mula 1 6.56 
ekaika-Säkhäte läge ko!i ko!i 10 . 160 gatigäre vadana kari prabhure 1 6.29 
eka ianera pefa bhare bhaile eka 1 7.83 gatigä-snäna kara yäi' -apavitra 1 4.74 
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gatigä-snäna kari' püjä 1 4.49 grantha bähu/ya-bhaye näri 1 2.55  
'gatigäte kamala janma'-sabära 16 .79 grantha-vistära-bhaye chäc;lilä ye 1 3.49 

ga(li' dhyäne dekhe sarva-jiia,- 1 7. 1 05 g[hastha ha-iläma, ebe cähi 1 5 .25 

gal)ite /ägi/ä sarva-jiia prabhu-väkya 1 7. 1 04 g[hastha ha-iyä kariba pitä-mätära 1 5 .20 

gärhasthye prabhura lilä-'ädi'- 1 3. 1 4  grhe dui jana dekhi /aghupada- 14 .7  

garuc;Ja pal)c;iita laya 5rinäma- 10.75 g[hil)i grham ucyate 1 5 .27  

gauc;Ja-de5a-bhaktera kaila satik:;epa 10. 1 2 1  g[hil)i vinä g[ha-dharma nä 1 5.26 

gauc;Je pürva bhrtya prabhura priya 10. 1 49 gul)dicä-mandire mahäprabhura 1 2 .20 

gauracandra-bale /oka pra5raya- 1 7. 1 40 gupte boläila nilämbara 14 . 12  

gauracandra vinä nähi jäne devi- 10. 1 1  guru-laghu-bhäva tätira nä haya 10.4 

'gaurahari' bali' täre häse sarva 1 3.25 gurura sambandhe mänya kaila 10. 1 40 

gaura-li/ämrta-sindhu-apära 1 2.94 

ghare ghare satikirtana karite 1 7. 1 2 1  
ghare giyä saba loka karaye 1 7. 1 3 1  H 
ghare päthäiyä deya dhana, vastra, 1 3 .82 
ghare vasi' einte tä ' sabära 1 7.259 häc;like äniyä saba düra 1 7.44 
ghare yata bhäl)c;ia chi/a, pheli/a 1 4.43 haite haite haila garbha trayoda5a 1 3.87 

ghati eke 5ata 5/oka gatigära 1 6.36 'haraye namal), kr;l)a yädaväya 1 7. 1 2 2  

gita-bhägavata kahe äcärya- 1 3.64 harer näma harer näma 1 7.2 1  

go-atige yata Iama, tata sahasra 1 7. 1 66 harer nämaiva kevalam 1 7.21  

gopa-grhe janma chila, gäbhira 1 7. 1 1 1  'harer näma' 5/okera kai/a 1 7.20 
gopä/a äcärya, ära vipra 10. 1 1 4  'hari' bali' hinduke häsya karaye 1 3.95 

gaura-prabhu dayämaya, tätire 1 3. 1 22 'hari' bali' närigal)a dei 1 3 .96 

gauridäsa pal)c;iita yätira premoddal)c;ia- 1 1 .26 haridäsa-thäkura Säkhära adbhuta 1 0.43 

gauro divyati yauvane 1 7.4 haridäsa thäkurere karila 1 7.71  

gayä haite äsiyä cäläya viparita 1 7. 206 haridäsa laiiä satige, hutikära- 1 3.99 
ghare äilä prabhu bahu laiiä 1 6.23 haridrä, sindüra ära rakta-candana, 1 7.39 

gopä/a govinda räma 5ri- 1 7. 1 22 'hari' 'hari' bale loka harafiita 1 3 .2 1  

gapa-ve5a, tri-bhatigima, murali- 1 7.279 'hari' 'hari' dhvani ba-i nähi 1 7. 193 

gopi-bhäva yäte prabhu dhariyäche 1 7.277 'hari' 'hari' -dhvani vinä anya 1 7. 1 23 

gopi-gal)a dekhi' kr;l)era ha-i/a 1 7 . 285 'hari' 'hari' kari hindu kare 1 7. 1 95 
'gopi' 'gapi' ba/ile vä kibä 1 7.249 'hari' 'kr;l)a' 'näräyal)a' -/ai/e 1 7. 2 18  

'gopi' 'gopi' näma laya vi�l)l)a 1 7.247 hari-näma /aoyäilä prabhu 1 3.22 

'gopi' 'gopi' näma 5uni' lägi/a 1 7.248 häse, kände, näce, gäya, gac;Ji 1 7. 1 94 

gopikä-bhävera ei sudrc;Jha 1 7.278 häse, kände, pac;Je, uthe, 1 7.208 

gopikära bhäva nähi yäya nikata 1 7.280 häsi' tähe mahäprabhu puchena 1 7. 1 71 
gopil)äril pa5upendra-nandana-ju?o 1 7.281 hena bujhi, janmibena kona 1 3.85 

gopinätha sirilha--eka caitanyera 1 0. 76 hena-käle digvijayi tähätii 1 6.29 

go-vadhi raurava-madhye pace 1 7. 1 66 hena-käle �l)di hindu 1 7.203 

govardhane tyajiba deha bhrgupäta 10.94 hena-käle rädhä äsi' dilä 1 7.289 

govinda-äjiiäya sevä karena 10 . 144 hindu 'hari' ba/e, tära 1 7. 1 96 
govinda, mädhava, väsudeva-tina 10. 1 1 5  hinduke parihäsa kainu se dina 1 7.201 

govinda, 5riratiga, mukunda, tina 1 1 . 5 1  hindura devatära näma /aha 1 7. 1 97 

govindera satige sevä kare 10. 1 43 hindura dharma nafita kaila �l)c;ia 1 7.210  

govindere äjiiä di/a,-"itihä äji 1 2 .36 hindura i5vara' bac;Ja yei 1 7. 2 15  

grahal)äntä mano-harä 1 5 .4 
hindu 5astre 75vara ' nama-grama-sambandhe ami tomära 1 7.48 1 7. 2 12  
hita upade5a kaila ha-iyä- 1 7.56 

grama-sambandhe 'cakravarti' haya 1 7. 1 48 hitva 'särän sära-bhrto 1 2. 1  
grama-sambandhe hao tumi ama 14 .52  hrdayananda sena �ra dasa 1 2.60 
gramera .thäkura tumi, saba tomära 1 7. 2 1 3  h or;la  kr;l)adäsa-nityananda- 1 1 .47 
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hurikäre äkr.;!a hailä 
hy anante jagad-isvare 

icchä nähi, tabhu bale, -ki upäya 
idam 5abde 'anuväda'-päche 
ihä chä{ii' kr.;l)a yadi haya 
ihä haite habe dui kulera 
ihari gaura-kabhu dvija, kabhu 

'ihari vi�u-päda-padme garigära 
ihära madhye mäli päche kona 
ihä 5uni' digvijayi karila 
ihä 5uni' mahäprabhu ati bar;la 
ihä 5uni' mätäke kahila 

ihä 5uni' tä-sabära mane 
ihäte-i IU$/a habena lak$mi­
ihäte virodha nähi, virodha­
ihä vistäriyächena däsa-
ihä yei 5une, suddha-bhakti 

ihä yei 5une tära khal)r;/e 
'ihori kr.;l)a nahe, ihori näräyal)a 
irihä-sabära sn-caral)a, sire 
irihä-sabära yaiche hai/a prabhura 
i5vara-acintya-5aktye garigära 

i5vara ha-iyä kahäya mahä­
isvara-punra sarige tathäi 
isvara-punra siwa-brahmacäri 
i5varatve äcäryere kariyäche 
i5varera dainya kari' kariyäche 

ithe d0$i1 nähi, äcärya-daivata 
ithe tarka kari' kahe nä kara 
ityädika pürva-sarigi ba{la 

J 

ja{ia loka bujhäite punab 
jagad-gurute tumi kara aiche 
jagaäiSa paQ{iita, ära hiral)ya 
jagacli5a pal)r;/ita haya jagat­
jagannätha äcärya prabhura priya 

jagannätha dekhite calena äge 
jagannätha, janärdana, 
jagannätha kara, ära kara 
jagannätha mi5ra kahe,-svapna ye 
jagannätha mi5ra-patni 5acira 

�ri Caitanya-caritämrta 

1 3.71 
1 3.77 

1 7.200 
1 6.56 
1 7.280 
1 4. 1 7  
1 7.302 

1 6.80 
1 2.67 
1 6.95 
1 6.93 
14 .75 

14.59 
1 5.20 
1 6.81 
1 4.95 
1 7. 3 10  

1 7.226 
1 7.287 
1 3 . 1 24 
1 0. 104 
1 6.81  

1 1 .9 
1 7.8 
10 .1 38 
12 . 3 1  
1 2 . 35 

1 2.34 
1 7. 305 
1 0. 1 2 7  

1 7.23 
1 2. 15  
10 .70 
1 1 .30 
10 . 108 

10 . 141  
13 .58 
1 2.60 
1 3.84 
1 3.72 

jagannätha mi5ravara-padavi 
jagannätha-5acira dehe kr.;Qera 
jagannätha tirtha, vipra 
jagal änandamaya, dekhi' mane 
jagat bhariyä loka bale-'hari' 

jagate yateka jiva, tära päpa 
jähnavite jala-keli kare nänä 
jaläbhäve k[5a Säkhä 5ukäiyä 
jala-gomaya diyä sei sthäna 
jala päna kariyä näce hanä 

jäni kära ghare dhana karibeka 
jäni-sarasvati more kariyächena 
janma bälya-paugal)r;/a-kaisora­
janmi/ä caitanya-prabhu 'nama' 
jarad-gava hanä yuvä haya 

jati-anurodhe tabu sei Sästra 
jaya dämodara-svarüpa jaya muräri 
jayädvaitacandra, jaya gaura­
jayädvaitacandra, jaya gaura­
jayädvaitacandra, jaya gaura-

jayädvaitacandra jaya gaura­
jayädvaitacandra, jaya gaura­
jayädvaitacandra jaya jaya 
jaya jaya dhvani haila sakala 
jaya jaya gadadhara jaya 

jaya jaya mahäprabl > < ira sarva­
jaya jaya mahäprabhu sn-
jaya jaya mahäprabhu 5ri-
jaya jaya nityänanda jayädvaita 
jaya jaya sn-advaita, jaya 

jaya jaya sn-caitanya, jaya 
jaya jaya sn-caitanya, jaya 
jaya jaya sn-caitanya, jaya 
jaya jaya sn-caitanya, jaya 
jaya jaya 5ri-kr.;Qa-caitanya 

jaya jaya sri-kr.;l)a-caitanya-
jaya mukunda vasudeva jaya 
jaya sn-caitanyacandrera bhakta 
jhanjhäväta-präya ämi 5/oka 
jihvä kr.;l)a-näma kare, nä 

jitämitra, �hakä!ä-
flvitei m[fa sei, maile dal)c;/e 
jiyaite päre yadi, tabe mare 
jnäna-karma-yoga-dhanne nahe kr.;l)a 
jnäna-yoga-tapa-kanna-ädi 

jnäna, yoga, tapo-dhanna nähi 
jyotirmaya deha, geha lak$mi­
jyotinnaya dhäma mora hrdaye 
jyotsnävati rätri, prabhu Si�ya-gal)a-

1 3.59 
13 .80 
1 0. 1 1 4  
1 3 . 101 
1 3 .94 

1 0.42 
1 6.7 
1 2 .69 
1 7.44 
1 7. 1 1 7  

1 7. 1 99 
1 6.89 
1 3 .22 
1 3 .21  
1 7. 1 62 

1 7. 1 70 
1 3 .4 
14.2 
15.2 
16.2 

10.2 
1 7.2 
1 3.2  
1 3 .93 
1 3 .3  

1 1 . 3  
1 1 .2  
1 2 .2 
1 2 .2  
1 1 . 3  

1 4.2 
15.2 
1 6.2 
1 7.2  
1 3. 2  

1 0.2 
1 3 .3  
1 3.5 
1 6.43 
1 7.202 

1 2.84 
1 2. 70 
1 7. 160 
1 7. 75 
1 7.24 

1 3.65 
1 3.81 
1 3.84 
1 6.28 
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K kara pada-cihna ghare, na p.iya 14.8 
kasi-misra, pradyumna-mi5ra, raya 10.131  
�tha-�l)a drave yahara 1 1 . 19  

kabhu bheda dekhi, ei mayaya 1 7 . 1 1 3  
kabhu da�l)a, kabhu gauqa kabhu 13 .12  kata dina rahi' mi5ra ge/a 1 5.23 
kabhu durga. /a�i haya. 1 7.242 kata dine kai/a prabhu baTigete 16.8 
kabhu mrdu-haste kaila matake 14.45 kata dine mi5ra putrera hate 14.94 
kabhu prabhu karena taTire guru- 1 7.299 kata dine prabhu eilte kari/a 1 5.25 

kabhu putra-saTige 5aci karila 14.76 
katha kahi' anuvada kare vara 1 7.312 

kabhu Si5u-saTige snäna karila 14.48 kathaticana smrte yasmin 14.1 
kahake va sluli kare-anumana 14.81 kathaticid äSrayäd ye�ril 5väpi 10.1 
kahäTi ämi sabe 5i5u-paquyä 16.34 kafi/eha laru yena kichu nä 1 7.28 
kahäTi lumi sarva-saslre kavilve 16.34 kavicandra, ära kirtaniyä 10.109 

kaha Iomära ei 5/oke ei 5/oke kibä 16.47 kavi kahe, -kaha dekhi, kon 1 6.53 

kahile cähaye kichu. na aise 16.88 
kavi kahe,-ye kahile sei 16.49 kahite lagila kichu kaiire 1 7.216 

kahile lagilä Iake Sighra qaki' 1 7.132 kavi rälre kaila sarasvali- 16.105 

kahile. 5unile aiche präla/:1-kä/a 1 7.240 kavitva-karal)e 5akli, laTihä 16.102 
ke achiluTi ämi pürva-;anme kaha 1 7.104 

kai5ora-li/ära sülra karila 17.3 kebä äse kebä yäya, kebä näce 1 3.107 
kaji bale-sabhe lomäya ba/e 17 .175 
käii-gal)era mukhe yeTiha 10.53 keha-haridasa, sada bale 'hari' 1 7.199 
kaii kahe,-Jitia kara, ye Iomara 17.152 keha karibäre näre iye�tha- 10.5 
käii kahe.-iha_ ämi kare na 1 7.188 keha keha-k�Qadasa, keha- 1 7.198 

keha kirtana na kariha sakala 1 7.127 
katl kahe. -mora vamse yala 1 7.222 keha Ia' acarya aitiaya, keha 1 2.9 
kaji kahe,-lomara yaiche 17.155 
kätl kahe.-lumi aisa kruddha 17.146 ke karile pare tahan avagaha- 12.94 
katl kahe,-yabe ami hindura 1 7. 1 78 kemane e saba arlha karile 16.92 
katl-pase asi' sabe kai/a 1 7. 1 24 kemale e saba lokera ha-ibe 1 3.68 

"kene curi kara, kena märaha 14.42 
kajira bhaye svacchanda nahe, 1 7.131  kene para-ghare yaha, kibä nahi 14.42 
katlre vasaila prabhu sammana 1 7.144 
katlre vidaya dila 5acira 1 7.255 ke5ava bharati aila nadiya- 1 7.268 
kalanidhi. sudhanidhi, nayaka 10. 1 33 ke5ava bhärali, ara 5ri-i5vara 1 3.54 
kalara pala upare lhuila 1 7.39 kevala e gal)a-prati nahe ei 1 2.71 

kalau nasly eva näsly eva 1 7.21 
kevala nilacale prabhura ye ye 10.123 

kalau patica vivatjayel 1 7. 164 
'kevala' -5abde punarapi niscaya- 1 7.24 

kali-kale nama-rüpe k�l)a- 1 7.22 ke varl)ile pare, laha vislara 13.44 
kali-kale laiche 5akli nahika 1 7.163 kha-i-sande5a-anna, yaleka-mafira 14.28 
kalpila amara sastra, -Jmi saba 17 .170 khaiyä naivedya lare i�ta-vara 14.60 

'kamalakanta vi5väsa · -nama 12.28 khal)c;faväsi mukunda-dasa, 5ri- 10.79 

kamalakara pippalai-alaukika 1 1 .24 khaQ(ii/a lahara cillera saba 1 7.65 

'kamale gafigara ;anma-atyanla 16.79 khaQ(iileka dul)kha-5oka, pramoda- 1 3.107 
karilsäri, paramananda, 13.57 khare vasi' bhakla-gal)e dila prem.1- 1 7.242 karilsäri sena, ramasena, ramacandra 1 1 .51 khate vasi' prabhu kaila ai5varya 1 7.1 1 

kandiya balena 5i5u,-kene kara 14.27 khola-veca 5ridhara prabhura 10.67 

kanya cahi' vivaha dile kari/ena 15 . 11  ' kibä kelahala kare, buihile na 14.81 

kanyagal)a ai/a lahaTi devala 14.48 
kanyagal)a-madhye prabhu asiya 14.49 kichu malra kahi' kari dig- 12 .78 
kanyare kahe,-Jma pü;a, ami diba 14.50 ki karal)e lila, -iha buihile na 15.22 

kinlu sarva-loka dekhi' k�l)a- 13.67 
kap.ita diya kirtana kare parama 17.35 kintu laTira daive kichu ha-iyache 12.32 
karaila iatakarma, ye achila 17.108 ki paQ(/ila, ki lapasvi, kibä 12.72 
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kirtana karilwi mana mrdatiga 1 7. 1 78 k�Qayarisuvisrrta 1 5.4 
kirtana karile prabhu aila 1 7.89 k�Qa-vasa-heru eka-prema- 1 7.75  
kirtana karire prabhu karila 1 7.224 k�f)era acintya-5akli ei  1 7.305 
kirtana na vatjiha, ghare rahoti Ia ' 1 7. 1 9 1  k�f)era ahvana kare saghana 1 3.7 1  
kirtana 5uni' bahire rara jvali' 1 7.36 k�Qera kirtana kare nica bacja 1 7. 2 1 1  

kirtane nartana kare ba(ia 1 2.20 k�Qera viyoge yara 1 3.43 
kirtanera dhvanire kaji lukaila 1 7 . 1 4 1  �dha Iage yabe. rabe Iomara srana 1 4.34 
kirtanera kaila prabhu lina 1 7. 1 3 5  krtaghna haila, ratire skandha 1 2 .68 
kirlaniya/:1 sada hari/:1 1 7. 3 1  kruddha hatia prabhu more kaila 1 2 .40 
ki5ora vayase arambhila 1 3 . 3 1  kruddha hatia skandha rare jala na 1 2 .69 

kona kanya palaila naivedya 14 .57  kulinagramira bhagya kahane na 1 0.83 
kona kichu jane, kiba devävi�fa 14 .59 kulinagrama-viisi salyaraja, 10 .80 
kona päke sei palri aila 1 2 . 30 ku-manah su-manastvarh hi 1 5 . 1  
kona vaticha piiraf)a lagi' 1 3 .52  kumbipäke pace, tära nahika 1 7. 307 
kon bale kare lumi e-mala 1 7. 1 54 kurracir prariri�thari 1 6.58 

kon va manu� haya. k i  karite 1 7.256 kvaharh daridra/:1 päpiyan 1 7. 78 
koti-janma ei male ki(iaya 1 7. 5 1  kva k�f)ah sri-nikerana/:1 1 7.78 
kofi-janma habe lora raurave 1 7.52  
krame ämi kahi, 5una, karaha 1 6.54 

L krandanera chale bhäila 14 .22 

krodhave5e bale räre 1 7.50 lagna gani' ha�mari, nilambara 1 3 . 1 2 1  
krodhave5e prabhu tare kaila 1 7.67 lagna gani' piirve ami rakhiyachi 1 4.1 3 
krodhe kanyagaf)a kahe-5una, 14 .52 lajjita ha-ila prabhu jani' 1 4.44 
krodhe sandhya-kale kaji eka ghare 1 7. 125  lajjita ha-iya prabhu prasäda 1 7.68 
krpä kari' kara mora sarhsiira 1 7.270 la�i eilte prila päila prabhura 1 4.63 

krpä kari' kara yadi gatigara 16 .35  la�mike vivaha kaila 5acira 1 5 .30 
krpä-sudha sarid yasya 16 . 1  'la�ira samara · artha karila 1 6.60 
k�f)a avalari' karena bhaklira 1 3 .69 'la�ir iva' arthalatikara- 1 6.78 
k�f)a avalarite acarya pratijtia 1 3 . 70 la�i ratira atige dila 1 4.67 
k�Qa avatariya kaila bhaktira 1 7.298 la�myarcito 'lha vagdevya 16 .3  

k�Qa balarama dui--cairanya, 1 3 . 78 Iaiare likhila ratira 'ramadasa ' 1 7.69 
k�Qa-bhakri päya, tatire ye kare 1 1 . 29 laoyaila sarva-loke k�Qäprema- 1 3 .33 
k�Qadasa brahmacari, 1 2 .85 laukikim api ram i5a- 14 .5  
k�f)adasa nama suddha kulina 10 . 145 loka-bhaya dekhi' prabhura bahya 1 7.94 
k�Qadasa vaidya, ara 1 0.109 

loka bhaya päya, -mora haya 1 7.95 
k�f)a dekhi' gopi kahe nikafe 1 7.286 loka lajja haya, dharma kirti haya 1 2 .52 
'k�l)a' hari' näma suni' 1 3 .23 lokanarha paQr;iira. ara murari 1 2 .64 
k�Qa-karha. k�Qa-püja, 1 3 .66 loka saba uddharire Iomara 1 7.49 
'k�l)a' 'k�l)a ' 'hari' 1 3 .92 Iake khyara yetiho salyabhämara 10 .21  
k�Qa-misra-nama iira 1 2 . 1 8  

lokera nislara-hetu karena cinlana 1 3.68 
k�Qa-nama nä lao kene, 1 7.249 lukiiila dui bhuja radhara 1 7.291 
k�Qa-näma-prajalpaka/:1 1 7. 1  lukaite narila, bhaye hailä 1 7.285 
k�Qa-nama-saha yaiche prabhura 1 7 .325 lukaiya dui prabhura yatira ghare 10.39 
k�Qa-name bhasaila 1 3. 30 lukatiä lagila Sisu mrtrika 14 .25  
k�Qa-prema dite, nite, dhare 1 1 .26 

k�Qa-premämrra va�. yena 1 1 . 30 
M k�Qa-prema-nämamrte 1 3 . 1 3  

k�Qa-piija kare rulasi-gatigajala 1 3 . 70 
k�Qa-satiga deha' mora ghucäha 1 7.288 madamatta-gati baladeva-anukära 1 7 . 1 1 8  
k�Qa-smrti vinu haya ni�phala 12 . 5 1  mädhavacarya, kamalakanra, 5ri- 10. 1 1 9  
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mädhava-väsudeva gh�raa ei 1 1 . 15  mi5ra kahe,-ei bac;la, adbhuta 1 4.79 
mädhavi-devi-Sikhi-mähitira 1 0. 1 3 7  mi5ra kahe, -"putra kene nahe 1 4.89 
'madhu ana ', 'madhu ana ' 1 7. 1 15 mi5ra kahe 5aci-sthane,-dekhi 1 3 .81 

"mi5ra, tumi putrera tattva kichu-i 1 4.85 
madhu-pana, rasatsava, ;ala-keli 1 7.238 misra-vaisnava, sanla, alampa,la, 1 3. 1 20 
madhura kariya lilä karila 1 3 .48 
'madhya · ·antya' -lila-5esa-lilara 1 3. 1 4  mi5rere kahaye kichu sa-rosa 1 4.84 

madhye nace äcärya-gosani parama 1 7 . 1 36 mleccha kahe, -hindure ämi kari 1 7. 1 98 

madya-bhanc;la-pase dhari' niia-ghare 1 7.40 mara buke nakha diyä ghara-svare 1 7. 181  
mare kirtana mana karis, karimu tara 1 7. 182 

maha-bhagavata-sres!ha datta 1 1 .41 mare nindä kare ye, nä kare 1 7.264 
maha-bhägavata yadunätha 11 . 35 
maha-gunavan tetiha-'baladeva · 1 3.74 m{danga bhätigiyä Iake kahite 1 7. 1 25 

mahä-krpa-palra prabhura ;agäi, 10. 1 20 m{datiga-karatala-5abde karne läge 1 7.207 

mahaprabhu ei dui dita tätira 1 1 . 1 5  m{datiga-karatäla satikirtana- 1 7. 1 23 
mrte-putra-mukhe kaila itiänera 1 7.229 

mahaprabhura lila yata bähira- 10.97 mukhe na ni/:lsare väkya, pratibha 1 6.87 

mahaprabhura priya bhrtya- 10.91 
mukhya-mukhya-li/ä sütre likhiyache 13 .46 

mahaprabhu taha yäi' sannyäsa 1 7.272 
mukti-5res!ha kari' kainu väSis!ha 1 2.40 

mahapurusera cihna lagne atige 1 3. 1 2 1  
mukunda-datta, -ei tina kaila sarva 1 7.272 

mahasakha-madhye tetiha sudrc;lha 1 2.88 
mukunda-dattere kaila danc;la- 1 7.65 

mahattvam gatigaya/:1 satatam idam 1 6.41 mukunda, käSinätha, rudra-upasakhä 10 . 106 

mahe5a-äve5a haila 5acira 1 7 . 100 muni bac;la du/:lkhi, mare karaha 1 7.49 
mahe5a panc;lita, srikara, 10. 1 1 1  muni samharimu aii sakala 1 7. 1 30 
mahe5a panc;fita-vraiera udära 1 1 .32 mura-bhidi lad-viparitarn 1 6.82 
mahatsava kara. saba bolana 14 . 18  murari-caitanya-däsera alaukika 1 1 .20 

malakarera iccha-iale bäc;le 1 1 .6 
muräri-gupla-mukhe 5uni' räma- 1 7.69 

mali-datta ;ala advaita-skandha 1 2.66 murärike kahe tumi k�na 1 7.77 
malira icchäya sakhä bahuta 1 0.86 mürtimatya grflasramät 1 6.3  
mallikära malä diya karila 1 4.67 
mana dus!a ha-ile nahe k�era 1 2 .51 

matigalacanc;li, visahari kari' 1 7.205 N 
manuwa !heli' patha kare käSi 10.142 
matä bale,-täi diba, yä tumi 15.9 

näce, kare satikirtana, anande matäke kahio ka!i ka!i 15 .21 1 3. 103 

matäke mücchitä dekhi' karaye 14.45 näcila caitanya-prabhu 10.46 
nacite näcite äilä äpana 1 7.225 

matä-putra dutihära bäc;lila hrdi 15.23 näcite näcite gapala ha-ila 1 2.22 

mathurä-gamane prabhura yetiha 10. 1 46 nadiyate gatigä-väsa kaila 13 .58 

mä!i-deha, mä!i-bhaksya, 1 4.29 nadiyä-udayagiri, pürnacandra 1 3.98 
mä!i käc;li' lana kahe 'mä!i kene 1 4.26 nagare hindura dharma bäc;lila 1 7. 193 
ma!i khaila roga haya, deha 14 .31  nagare nagare äii karimu kirtana 1 7. 1 33 

"ma!i khäite ;näna-yoga ke 1 4. 30 
nagare nagare bhrame kirtana 1 3.32 

mä!i pinc;le dhari yabe, sasi' 1 4.32 
nagariyäke pagala kaila sadä 1 7.209 

mäfira vikära anna khäila deha-pus!i 14 .31  nagariyä Iake prabhu yabe äitiä 1 7. 1 2 1  
mäfira vikära gha!e pani 14.32 na grham grham i ty  ahur 15.27 
matr-äitiä paiya prabhu cali/ä 1 4.77 nähi, nähi, nähi-e tina 'eva '- 1 7.25 

nähi, pac;li alatikära, kariyächi 1 6.52 
matulera aparädha bhaginä 1 7. 150 na hy alabdhäspadam kineil 16.58 
mayänumodita/:1 so 'sau 14.69 
mi5ra bale,-kichu ha uk, cintä 14.82 naitac citrarh bhagavati 1 3 .77 
mi5ra ;ägiyä ha-ilä parama 1 4.91 naivedya käc;liyä khä 'na-sande5a. 14.51 
mi5ra kahe, -deva, siddha, muni 1 4.86 nä iäni,-ki chana matta hana 1 7.208 
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nä iäni, ki mantrau�dhi iäne 1 7.202 niläcale ei saba bhakta prabhu- 10.122 
nä iäni' Sästrera marma aiche 1 7.167 niläca/e prabhu-saha prathama 10.129 

nakarji, mukunda, SÜI)'a, mädhava, 1 1 .48 
niläca/e prabhu-sange yata 10.126 

nakula brahmacäri-dehe prabhura 10.57 niläcale prabhu-sthäne milila 10.139 
nä /aha devatä sa;;a, nä kara 14.53 niläcale rahe prabhura caral)a 1 0. 1 50 
näma-bale vi� yänre nä kari/a 10.75 niläca/e rahi' kare prabhura 10.127 
'näma' diyä bhakta kai/a, 16.19 niläcale tenho eka patrikä 1 2.29 

näma haite haya sarva-;agal- 1 7.22 nilämbara cakravarti haya Iomära 17 .149 

näma-mätra kari, do� nä labe 10.6 
nilämbara cakravarli kahila nä mane caitanya-mäli 12.67 13 .88 

näma-sankirtana kara, -upade5a 16. 1 5  nimäi boläiyä täre karaha 1 7.213 

näma-sütre gänthi' para kal)!he 1 7.32 nimäfii-mukhe rahi' vale apane 16.90 
'nimäfii' näma chärji' ebe 1 7.210 

näme stuti-väda 5uni' prabhura 1 7.73 nimäfii-pal)(iita päSe karaha 16.12  
"namo näräyal)a, deva karaha 1 7.288 
namra hafiä sire dharon sabära 1 7.334 nirantara bälya-lilä kare 1 1 .39 
näna-bhävodgama dehe adbhuta 12.21 nirantara kai/a k('?l)a-kirtana- 13 .10 
nänä camatkära tathä karäila 14.21 nirloma gangädäsa, ära 10.151 

nirmala hrdaye bhakti karäiba udaya 1 7.266 
nänä dravye pätra bhari', brähmal)ira 1 3.105 ni5caya karile näre sädhya- 16.10 
nänä manlra parjena äcäl)'a, na haya 1 2.24 
nandana-äcal}'a-Säkha ;agate 10.39 nistärite äi/äma ämi, hai/a 1 7.262 
nanda vasudeva-rüpa sadgul)a- 1 3.59 nityananda-bh[lya-paramänanda 1 1 .44 
nandini, ära kämadeva, caitanya- 1 2.59 nityänanda-gosäfii prabhura äve5a 17 .116 

nara-deha, simha-mukha, garjaye 17 .179 nityänanda hailä räma rohil)i- 1 7.318 

narahari-däsa, cirafiJiva, 10.79 nityänanda-haridäsa dhari' 1 7.245 

naraka bhufiiile cähe Jlva 10.42 
naraka ha-ite Iomära nähika 1 7. 165 nityänanda-näme haya parama 1 1 .34 
näräyal)a, k('?l)adäsa ära 1 1 .46 nityänanda-näme yänra mahonmäda 1 1 .33 

nityänanda-padämbho;a-bh[ligän 1 1 .1 
näräyal)a-pal)(iita eka barjai 10.36 nityänanda-pada vinu nähi iäne 1 1 .47 
näräyal)era cihna-yukta sri-hasta 14.16  nityänanda-prabhu n[lya kare yänra 1 1 .18 
närigal)a kahe, -"närikela deha 14.46 
näri saba 'hari' bale. -häse gaura- 14.22 nityänanda prabhura priya-pal)(iita 1 1 .28 
nartaka gopäla, rämabhadra, gauränga- 11 .53  nityänanda-priyabh[lya pal)(iita 1 1 .31 

nityänanda-sange n[lya kare 1 7.227 
nartaka, vädaka, bhä{a, navadvipe 13 . 106 nityänandäve5e kaila mu�la 1 7.16 
natväkhilän te� mukhyä likhyante 1 1 .1 nityänande äifiä dila yabe 1 1 . 1 5  
na sädhayati mäm yogo 1 7.76 
na sänkhyam dharma uddhava 1 7.76 nityänande drr;lha visväsa, premera 1 1 .25 
nästy eva gatir anyathä 1 7.21 nityänandera gal)a yata-saba 1 1 .21 

na svädhyäyas tapas tyägo 1 7.76 nityänande samarpila iäti-kula- 1 1 .27 

na tärils tarkena yo;ayet 1 7.308 nitya rätre kari ämi bhaväni 1 7.42 

naumi caitanya-flvanän 1 2. 1  nrsimha-äve5a dekhi' 1 7.93 

navadvipe puru$()tlama par:tr.Jita 1 1 .33 
nrsimha-ävese prabhu häte gadä 1 7.92 

navamete 'bhakti-kalpa-vrk�era 1 7.322 
nrsimha-caitanya, minaketana 1 1 .53 

na vidheyam udirayet 16.58 'nrsimhänanda' näma prabhu päche 10.58 

nibhrta hao yadi, labe kari nivedana 1 7 . 1 76 n[lya, gita, premabhakti-däna 1 3.35 

nibhrta-nikufiie vasi' dekhe 1 7.283 
nicagaiva sadä bhäti 16.1 
niia n;;a bhäve karena caitanya- 17.300 

0 
niia l[liya bhäi kari' nika{e 10.96 
niläcale calena pathe pälana 10.55 otari1 protarn idam yasmin 1 2.77 
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p paugar;IC;/a-filara SUira kariye 1 5 .3  
paugarx/a vayasa-yaval vivaha na 1 3.26 

pache dui-mala hai/a daivera 
paugat;�{ia vayase lila bahula 1 5 .32 

1 2.8 
pache guple sei vipre karila 14 .37  paugat;�{ia-vayase pa(iena, padana 1 3.28 
pache sampradaye nrtya kare 1 7. 1 3 7  paugal)(ia-vayase prabhura 1 5 .3 
pache läha visläri kariba 13 . 7  paurt;�amasira sandhya-kale kaile 1 3 .89 
padambhoian mahä-nadi iala 1 6.82 pha(iimu Iomara buka mrdariga 1 7. 181  

pa(iile äilä slave nrsirhhera 1 7.91 
phale phule bä(ie,-Säkhä ha-ila 1 2. 7  

pa(iuyä bälaka kaila mora buddhi 1 6.89 
phälguna-piirl)imä-sandhyäya 1 3 .20 

pa(iuyä paläyä gela pa(iuyä- 1 7.252 
phiri' gela vipra ghare mane dul)kha 1 7.61 

pa{iuyä sahasra yähäri pa(ie eka- 1 7.253 
pilä kari' yärire bale gauräriga- 1 0.30 

pailä chit;�diyä Säpe pracat;�{ia 1 7.62 
pilä-mälä märi' khäo-ebä kon 1 7. 1 54 

paiyä amrtadhuni, piye vi�- 1 3. 1 23 pilä-mäläya dekhäila cihna 14 .6 

paiyä mänu�, ye nä sune 1 3. 1 2 3  
pilämbara, mädhaväcarya, däsa pakila aneka phala, sabei vismila 1 7.81  1 1 .52  

pala dui-lina mäthä karena 10.48 pilr-kriyä vidhi-male isvara 1 5 .24 

panä uparäga-chale, äpanära 1 3 . 100 pilr-kula, mälr-kula,-dui 1 5. 1 4  
prabhu äiria dila, -lumi yäo 16 . 16  

panca a/arikärera ebe 5unaha 1 6.72 prabhu airiä dila--yäha karaha 1 7. 1 30 

pancada5e 'paugat;�{ia-lilära ' 1 7.236 
panca-dirgha/:1 panca-sii�a/:1 1 4. 1 5  prabhu-äiriäya kara ei 5/oka 1 7.33 

panca da� ei  sloke parica 16.54 prabhu bale, -e loka amära anlarariga 1 7. 1 77 

pancama va�ra bälaka kahe siddhänlera1 2 . 1 7  prabhu bale-lumi mora pa� eka 10.20 
prabhu häsi' kaila, -lumi kichu na 1 7. 1 1 0  

pancame 'sri-nilyänanda '-lattva 1 7. 3 1 8  prabhu kahe,ämä' pu;a, ämi 1 4.66 
panca-prabandhe panca-rasera 1 7.329 
panca-lattva mi/i' yaiche kailä 1 7.320 prabhu kahe-bäuliyä, aiche kähe 1 2.49 
pat;�{iila-gosäni ädi yärira yei 1 7. 301 prabhu kahe, devera vare lumi 1 6.44 
pat;�{iila ;agadänanda prabhura 10 .21  prabhu kahe, -eka däna mägiye 1 7.221  

prabhu kahe, -ekädaSile anna nä 1 5 .9 
pat;�{iila, vidagdha, yuvä, dhana- 1 4.55  prabhu kahe,-go-dugdha khäo, 1 7. 1 5 3  
pat;�{iilera gal)a saba, -bhägavala 1 2.90 
papa-�ya gela, hailä parama 1 7. 2 1 7  prabhu kahe-kaha 5/okera kibä 1 6.45 
papa-lama/:1 haila näSa, lri-iagalera 1 3 .98 prabhu kahe, kulinagrämera ye 10.82 
paramänanda gupla-k�l)a-bhakla 1 1 .45 prabhu kahe,-mälä, more deha 1 5 .8 

paramänanda mahäpalra, o(ihra 10. 1 36 
prabhu kahena-alaeva puchiye 16 .51  

paramänanda-pun, ära svariipa- 10 . 126 
prabhu kahena, -kahi, suna, nä 1 6.53 

parama-lallve, para-brahma, 1 7. 1 06 prabhu kahena, -kahi, yadi nä karaha 1 6.47 
paramesvara-dasa-nilyänandaika- 1 1 .29 prabhuke kahena-lomära nä buihi 1 2 .44 
paripiirl)a bhagavän-sarvaisvaryamaya 1 7. 1 08 prabhu kahe, -pra5na lägi' äiläma 1 7. 1 52 

�l)(fi häsile äise, nä 1 7.35 prabhu kahe,-"lomä sabäke dila 1 4.54 

�l)(fi märile yäya nagare 1 7.92 prabhu kahe, -vede kahe go- 1 7. 1 59 

�l)(,fi-pradhäna sei durmukha, 1 7. 37  
prabhu kahe, vyäkaral)a pa(iäi- 1 6.33 �l)(fi sarhhäri' bhakli karimu 1 7.53 

pa�l)(,fi sarhhärile mora ei 1 7.53 
prabhuke miliyä paila �{1-bhu;a- 1 7. 1 2  
prabhu krpä kai/a, lärira khat;�{ii/a 1 6. 1 07 

pa5cäle palnä uc;/anä sarhskära 1 2 . 1 2  'prabhu-padopädhäna ' yarira näma 10.33 

pa5cimera loka saba mu(iha 10.89 prabhu-priya govindänanda 10.64 

palasäha 5uni/e Iomära karibeka 1 7. 1 95 
palha chä(ii' bhäge loka panä ba(ia 1 7.93 prabhu puna/:1 prasna kai/a, kahile 1 7.107 

'palila-pavana' nämera sä�i 10. 1 20 prabhura abhi�ka labe kari/a 1 7. 1 1 
prabhura äiriä panä V{11dävanere 10. 1 5 7  

palra pa(iiyä prabhura mane haila 1 2 .33  prabhura äiriäle leriho kaila 10. 1 08 
paugat;�{ia-lilä cailanya- 1 5.4 prabhura äiriäya nilyänanda gau(ie 10. 1 1 7  
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prabhura atigane näce, damaru 1 7.99 präla/:1-kä/e bhakla sabe ghare lafiä 1 7.246 
prabhura alarkya-lilä bujhile nä 1 6 . 1 8  präla/:1-käle sriväsa lähä Ia ' 1 7 .40 
prabhura alipriya däsa bhagavän 1 0.69 praläparudra räjä, ära cx;lhra 1 0. 1 3  
prabhura atyanla priya-paQt;lila 1 0.29 praläparudrera päSa dila 1 2.29 
prabhura ävirbhäva-piirve yala 1 3 .63 präle äsi' prabhu-pade la-ila 16 . 107 

prabhura bhoga-sämagri ye kare 10 .25 pralhama-caral)e pafica 'la '-kärera 1 6. 74 
prabhura caral)a chutii' bale priya- 1 7.219  pralhama paricchede kailuti 1 7.31 3 
prabhura caral)a dhari' vakresvara 10 . 18  pralhamei nilyänandera yätira ghare 1 0.34 
prabhura gambhira väkya äcärya 1 2.54 pralhame sad-bhuja lätire 1 7. 1 3  
prabhura gupla-sevä kaila svariipera 1 0.92 pralhame Ia ' eka-mala äcäryera 1 2 .8 

prabhura hrdaya drave suni' dainya 1 0.49 pralhame Ia ' siitra-rupe kariya 1 3 . 7  
prabhura kahila e i  janmalilä 14 .3  prathamete vrndävana-mädhurya 1 7.325 
prabhura kirtaniyä ädi sri-govinda 1 0.64 pralibhä, kavilva Iomära devalä- 1 6.85 
prabhura krpäya letiho k�Qa-preme 10 . 158  pralibhära kävya Iomära 1 6.48 
prabhura lilämrta letiho kai/a 1 3 .50 praligraha kabhu nä karibe räja- 1 2. 50 

prabhura nindäya sabära buddhi hai/a 1 7.257 praligraha nähi kare, nä laya kära 1 0.50 
prabhura nrtya dekhi nrlya 1 7. 101  pralivaf5€ prabhugaQa satigele 10 .55  
prabhura pat;luyä dui,-puru�ollama, 10.72 prav{tli-märge go-vadha karite vidhi 1 7. 1 5 7  
prabhura Säpa-värtä yei sune 1 7.64 pralyabde prabhure dekhe niläca/e 10. 1 28 
prabhura upare yetiho kaila 10 .31  prema-bhakli diyä tetiho bhäsa' 1 7.297 

prabhura viraha-sarpa /a�mire 1 6.21  prema bhakli laoyäila nrtya-gila- 1 3 .38 
prabhura vrtlänla dvija kahe lähäti 1 7.253 prema dile, k�Qa dile dhare 1 1 . 59 
prabhura ye 5esa-lilä svariipa- 1 3 . 1 6  prema-näma pracäriyä karilä 1 3 .36 
prabhure aneka putilhi diyäche 10.65 prema-näma-pradänais ca 1 7 .4 
prabhure �nla kari' äni/a nija 1 7.252 prema-phula-phale bhari' chäila 1 1 .6 

prabhu samarpi/a tätire svariipera 10.92 prema-phala-pula kare yähäti lähäti 10.79 
prabhu-satige nrtya kare parama 1 7. 1 02 prema-phaläsväde /oka unmalla 1 0.88 
prabhu-satige rahe govinda päiyä 10. 1 1 8  premäf(lava-madhye phire yaichana 1 1 .28 
prabhu sriväsere t�i' älitigana 1 7. 240 premävasthä sikhäilä äsvädana- 1 3.39 
prabhu-sthäne nivedila päfiä bada 1 7. 1 29 prema nrtya kare, hai/a vai�Qava- 1 7.232 

prabhu-slhäne yäite sabe layena yätira 1 0.54 prilye karite cähe prabhura lälana- 10.22 
prabhu lätira näma kailä 10 .35 puQt;iarika vidyänidhi-bat;la-Säkhä 10 . 14  
prabhu lätira piijä päfiä häsite 1 4.68 put;lila sakala dät;li, mukhe haila 1 7. 1 90 
prabhu tätire namaskari' kai/a 1 7.269 puna/:1 puna/:1 kahe sriväsa kariyä 1 7.236 
prabhu läre nija-riipa karäila 1 7.231  puna/:1 yadi aiche kare märiba 1 7.256 

prabhu läre prema di/a, prema-rase 1 7. 1 02 punar-ukla-präya bhäse, nahe 1 6.76 
prabhu läre prema diyä kaila 1 7 . 1 1 4  punar-uklavad-äbhäsa, 5abdälatikära 16 .77 
prabhu tu�fa hafiä sädhya-sädhana 1 6. 1 5  punarukli-bhaye vistärirä nä 1 4.96 
prabhu yabe käSi äilä dekhi' 10 . 1 54 puru�rthän sama5nule 1 5 .27  
prabhu yätira nitya laya lhcx;la-mocä- 10.68 puru�llama brahmacäri, ära 1 2 .62 

'pradyumna brahmacäri' tätira äge 10.58 puru�ltama, paQt;iila, ära 1 2 .63 
prahareka mahäprabhura carilra- 10 . 100 puru�llama, sri-gälima, jagannälha- 10. 1 1 2  
prahläda-samäna lätira guQera 1 0.45 piirva-janme chilä lumi 1 7. 1 08 
pra�lana kari' k�Qe bhoga 1 7.82 piirva-siddha bhäva dutihära-udaya 1 5 .29 
prakrtibhya/:1 param yac 1 7.308 piirve ämi ächiläti jälile 1 7. 1 1 0  

praQalile ha 'be ihära aparädha 1 7.266 piirve bhäla chi/a ei nimäi 1 7.206 
präl)a-vallabha-sabära sri-kf$Qa- 1 2.90 piirve mahäprabhu more karena 1 2.39 
prasatige kahila ei siddhänlera 1 7.310  piirve näma chila yätira 'raghunälha 1 1 .42 
prasanna hai/a da5a dik, prasanna 1 3.97 piirve yaiche chilä lumi ebeha 1 7. 1 09 
prasanna häi/a saba jagalera 1 3.95 piirve yätira ghare chilä thäkura 1 1 .43 
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pütve yätira ghare nityänandera 1 1 .45 s 
putra-bhrtya-ädi kari' caitanya- 10.61 
putra lägi' ärädhila vi�t;�ura 1 3 .73 
putramätä-snänadine, di/a vastra 1 3 . 1 1 8  sa ba  de5a bhrasta kaila ekalä 1 7.255  
putra päiiä dampati hailä änandita 1 3 . 79 sabäke khäoyäi� äge kariyä 1 7.84 

sabära adhya� prabhura marma 10. 1 26 
putrera lälana-si�-pitära 1 4.87 sabära prema-iyotsnäya u;;vala 13 . 5  
putrera prabhäve yata, dhana asi' 1 3 . 1 20 sabäre kahe sriväsa häsiyä 1 7.41 

sabäre ni�dhila, -ihära nä 1 7.73 
sabei caitanya-bhrtya,-caitanya- 10.81 
5abdälatikära-tina-päde 16.73 

R 5abda sunitei haya dvitiya-bhartä 16.65 
sabe ghare yäha, ämi ni�edhiba 1 7. 2 14  

rädhä-bhäva atigi kariyäche 1 7 .276 sabe meli' kare tabe prabhura 1 7.255  
rädhä dekhi' k�t;�a tätire häsya 1 7.290 sabe mi/i' nrtya kare ävese 1 7 . 1 1 9  
rät;lhadese ;anmilä !häkura 1 3 .61 5aci äsi' kahe, -kene asuci 14 .74 
rädhära vi5uddha-bhävera acintya 1 7. 292 5aci bale,-yäha, putra, boläha 1 4.77 
rädhäyä/:1 prat;�ayasya hanta 1 7.293 5aci-iagannäthe dekhi' 14 .71  

räc;lhe yätira ;anma k�t;�adäsa 1 1 .37  5aci kahe, -ära eka adbhula 1 4.80 
räghava la-iyä yä'na gupata 10.26 5aci kahe, -mutii dekhon äkä5a 1 3.83 
räghava-pat;�t;lita-prabhura ädya- 10.24 5aci kahe, -nä khäiba, bhäla-i 1 5 . 1 0  
'räghavera ihäli' bali' 10 .27 5acike prema-däna, tabe advaila- 1 7. 1 0  
raghunätha bälye kaila prabhura 10. 1 55 5aci-mi5rera püiä latiä, 1 3 . 1 1 8  

raghunätha bha!täcärya-misrera 10. 1 54 5acira itigitP sambandha karila 1 5 .30 
raghunätha vaidya, ära raghunätha- 10. 1 26 sadä näma la-iba, yathä-läbhetf' 1 7.30 
raghunätha vaidya upadhyaya 1 1 . 22 sadä5iva-pat;�c;lita yätira prabhu-padP 10.34 
ra� kare nrsimhera mantra 1 2 .23  sädhya-sädhana sre�!ha nä  haya 16. 1 1  
rakta-pita-vart;�a, -nähi 1 7.83 �{1-varga, a�!a-varga, satva- 1 3.90 

rämabhadracärya. ära O(fhra 10. 1 48 sadya/:1 syäd adhamo 'py ayam 1 3. 1  
rämadasa abhiräma-sakhya- 10. 1 1 6  sagat;�e sacele giyä kaila gatigä- 1 7. 74 
rämadasa, kavicandra, sri- 10. 1 1 3  sahaie yavana-SästrP adrc;lha 1 7 . 1 7 1  
rämadasa, mädhava, ära väsudeva 10. 1 1 8  sähaiika priti dutihära karila 14.64 
räma-dasa-mukhya-Säkhä, 1 1 . 16  sahasra dat;�c;lavat kare, laya 10.99 

rämäi-nandäi-dotihe prabhura 10. 1 43 sahasra-mukhe yätira gut;�a kahile 10.41 
rämänanda räya, paUanäyaka 10 . 133  sahasra-vadane tetiho nähi päya 1 3 .45 
rämänanda saha mora deha-bheda 10. 1 34 'sahasra vadane ' yära dite 10. 162 
ramänanda vasu, ;agannätha, 1 1 .48 5ai5ava-cäpalya kichu nä labe 1 6. 103 
rasälatikäravat kävyam 16 .71  sakala bhariyä äche prema- 10.161 

räsärambha-vidhau niliya vasalä 1 7 .293 sa-kalatika candre ära kon 1 3 .91 
'ratnabahu' ba/i' prabhu 10.66 sakala pat;�c;fita iini' kare 1 7.6 
rälra-dine preme nrtya, satige 1 3 . 3 1  Säkhä-rüpän bhakta-gat;�än 10.7 
rätre nidrä nähi yäi, kari 1 7. 209 .Säkhä-rüpän gat;�än numa/:1 12 . 2  
rälre satikirtana kaila eka 1 7. 34 Säkha-sre>!ha dhruvänanda. 1 2 .80 

ralre sriväsera dväre slhäna 1 7 . 38  Säkhä-upasäkhä, tära nähika 1 2 . 78 
rätre svapna dekhe.-eka asi ' 14 .84 sakhya, däsya, -dui bhäva sahaia 1 7 .299 
rätri-dine rädha-k�t;�era mänasa 10. 1 00  'sak�l. · 'äw5a ' ära 10 .56 
rätri-divase k{"?t;�a-viraha - 1 3 .40 'sä�te' sakala bhakla dekhe 10 .57  
rt;�a sodhibäre c ähi latikä 1 2 .32 <ä�t isvara kari' prahhuke 16 . 106 

rukmit;�i-svarüpa prabhu ,1panf' 1 7 .241 sä�l isvara IPtiho. -nähika 1 6. 1 3  
rüpa-sanatana-satige yätira prema- 10 .105 Sälagräma sevä kare vise� 1 3.86 
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sä/arikära haile artha kare 16.86 sarvaSäkhä-sr�Jha virabhadra 1 1 .56 
samagra balite näre 'sahasra- 10.163 sarva-Sästre kahe k�l)a-bhaktira 1 3.65 
samäse gaul)a haila, sabdartha gela 16.59 sarva-Sästre sarva pal)i;lita 16.6 

samasta bhaktere dila i�la 1 7.70 sarvasva dal)i;liyä tära jäti ye 1 7.128 
sambhoga-n{fya-kirtanai/:1 1 7.4 sarvatra karena k�l)a-nämera 1 3.28 
sarilsära-sukha Iomära ha-uka 1 7.63 sarvatra laoyäila prabhu näma- 1 3.27 
sandhyä-käle kara sabhe nagara- 1 7.133 sarva tyaji' kaila prabhura pada-tale 10.91 
sandhyäte deu!i sabe jväla ghare 17 .134 sarvendriya trpta haya sravane 16.110 

sandhyäya garigä-snäna kari' sabe 17.120 sä 5akyä prabha-vi�l)unäpi haril)ä 1 7.293 
sarige cali' äise käJi ullasita 1 7.224 �!ha paricchede 'advaita-tattve'ra 1 7.319 
sarige nityänanda, candra5ekhara 1 7.273 Sästra-äjtiäya vadha kaile nähi 1 7.157  
sarikalpo vidita/:1 sädhvyo 14.69 Sästra-d�!Ye kaila lupta-tirthera 10.90 
5arikara, mukunda, jtiäna-däsa, 1 1 .52 Sästrera vicära bhä/a-manda nähi 16.94 

5arikaräral)ya-äcärya-v�era 10.106 5ata dui phala prabhu Sighra 1 7.82 
5arikha-cakra-gadä-padma-sarriga- 17 .13 5ata 5ata pai;luyä äsi lägi/a 16.9 
sari�pe kahila mahäprabhura 10.163 säta säta putra habe-öräyu, 14.55 
sarikirtana kari' vaise 5rama-yukta 1 7.79 5ata 5ata siwa sarige sadä 16.5 
sarikirtana väda yaiche nahe 1 7.221 5ata 5/okera eka 5/oka prabhu ta' 16.40 

sari�pe kahi/a janmafilä- 14.4 satyaräja-ädi-tärira krpära 10.48 
sari�pe kahi/ari ei nityänanda 1 1 .60 satyo bhavitum arhati 14.69 
sari�pe kahiluri ati,-nä kailuri 1 7.329 savarhSe tomäre märi yavana 1 7.185 
sari�pe kahiye, kahä nä yäya 1 3.53 sävitri, gauri, sarasvati, 5aci, 1 3.105 
sari�pe kariye kichu se saba 10. 123 5ayane ämära upara läpha diyä 1 7. 1 80 

sari�pe likhiye samyak nä yäya 13.51 se dina bahuta nähi kaili utpäta 1 7. 184 
sannyäsa karaha tumi, amäre 1 5. 18  sei acarya gal)e mora ko!i 12 .76 
sannyäsa kariya tirtha karibäre 15.12 sei äcaryera gal)a-mahä- 1 2.73 
sannyäsa kariyä yabe prabhu nilacale 1 7.55 sei amsa kahi, tärire kari' 16.27 
sannyäsarh pala-paitrkam 1 7.164 sei, anusäre likhi Tilä- 1 3.47 

sannyäsi-buddhye more pral)ata 1 7.265 sei baladeva-ihari nityänanda 1 7.295 
Säpa 5uni' prabhura eitle 1 7.63 sie bhakta-gal)era ebe kariye 10.129 
Säpiba tomäre mutii, pätiachi 1 7.62 sei catur-bhuja mürti cähena 1 7.290 
sa prasidatu caitanya- 3.1 sei cihna päye dekhi' misre 14. 1 1  
saptada5e 'yauvana-lilä' 1 7.327 sei dar:�i;la prasäda anya /oka päbe 1 2.42 

saptama paricchede 'patica-tattve'ra 1 7.320 sei de5e vipra, näma-misra 16.10 
sapta miSra tärira putra-sapta 13.57 sei dina amara eka priyäda 17 .188 
sapta rakta/:1 sad-unnata/:1 14.15  sei haite ekadaSi karite 1 5.10 
sarasvati svapne tarire upade5a 16.106 sei haite jihvä mora bale 'hari' 1 7.200 
sarasvati ye baläya, sei bali- 16.94 sei jala skandhe kare sakhate 1 2.7 

särdha sapta-prahara kare bhaktira 10.102 sei jale 1iye Säkhä, -phula-phala 12.66 
sarva ariga-sumirmäl)a, suvafl)a- 13. 1 16 sie jale pu�la skandha bäi;le dine 1 2.5 
sarva-bhave .iSriyache caitanya- 12.57 sei jana yäya caitanyera pada 1 7.309 
sarva-bhave seve nityänandera 1 1 .41 sei-käle daiva-yoge candra-grahal)a- 1 3.20 
sarva-jtia gosätii jäni' sabära 1 7.259 sei-käle nijä/aya, u!hiyä advaila 1 3.99 

sarva-jtia kahe ami tahä dhyane 17 . 1 12  sei k�l)a-prema-phale jagal 1 2.6 
sarva loka 5unile mantrera virya 17.212 sei k�t:Ja, sei gopi,-parama 1 7.304 
sarva-lokera karibe ihari dhärar:�a, 14.19  sei-�l)e dhätia prabhu garigäte 1 7.245 
sarväriga bei;lila ki!e 1 7.46 sei �l)e gaurak�l)a bhüme 1 3.94 
sarvarige ha-ila ku�!ha, vahe 17.45 sei �l)e jagi' nimai karaye 14.10 

sarva-sad-gur:�a pürl)arh 13.19 seimata unmada-pra/apa kare 1 3.41 
sarva-Säkha-gar:�era yaiche phala 1 7.323 sei mora priya, anya jana rahu 10.82 
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sei näme ämi tomäya sambodhana 1 7.175 �la-sätigera k�tha yei tuli' kai/a 1 1 .16 
sei nanda-suta-ihati caitanya- 1 7.295 so(lära mu�/a ha/a dekhila 10.73 
sei nityänanda-k�f)a-caitanya- 1 7.296 sphuta kari' kaha tumi, nä kariha 1 7.177 

sei päpl dul)kha bhoge, nä yäya 1 7.54 sphuta nähi kare d�-guf)era 16.26 
sei patrira kathä äcärya nähi jäne 12.30 5ravaf)a-mätre kaf)the kai/a sütra- 1 5.5 
sei puf)ye hailäti ebe brähmaf)a- 17.1 1 1  Sri-caitanya-mäli kailä vr� 1 7.322 
sei rätre eka simha mahä 17 . 179 5ri-caitanyämara-taror 1 2.3 
sei rüpa-raghunätha prabhu ye 10.103 5ri-caitanyam namämi tam 14.1 

sei-rüpe ei-rüpe dekhi 1 7 . 1 1 3  Sri-caitanya-nityänanda, äcärya 1 3. 124 
sei Sästre kahe, -pravrtti-nivrtti- 1 7. 1 56 Sri-caitanya-nityänande kari 1 1 .27 
sei sei, -äcäryera krpära 1 2.74 Sri-caitanya-padämbhoja- 10.1 
sei sei rase prabhu hana tätira 1 7.301 Sri-caitanyera ati priya 10.74 
sei sei sthäne kichu kariba 1 3.49 Sri-candra5ekhara vaidya, dvija 10. 1 1 2  

sei skandhe yata prema-phala 12.6 Sridharera lauha-pätre kaila 1 7.70 
sei tumi hao,-hena laya mora 17.215 Sri-gadädhara däsa 5äkhä 10.53 
sei virabhadra-gosätiira la-inu 1 1 . 1 2  Sri-gadädhara paf)c;/ita 5äkhäte 1 2.79 
sei vraje5vara-ihan jagannätha 1 7.294 Sri-gopäla bhatta eka 10.105 
sei vraje5vari-ihati 5acidevi 1 7.294 Sri-gopäla-näme ära äcäryera 1 2.19 

se patrite lekhä äche-ei ta' 12.31 5ri-govinda näma tätira priya 10.138 
5e� �!äda5a vaf?a-'antyamä' " 3.37 Sri-hari äcärya, sädi-puriyä 1 2.85 
se-saba sämagri äge kariba o0.28 Sri-haricaraf)a, ära mädhava 1 2.64 
se saba sämagl"i yata jhälite 10.26 5rihaf?a, raghu-mi5ra, paf)c;/ita 1 2.86 
se-sambandhe hao tumi ämära 17.149 Sri-hatta-niväsi Sri-upendra- 1 3.56 

5e�e avatil1)a hailä 1 3.62 Sri-jiva paf)c;/ita nityänanda-guf)a 1 1 .44 
setubandha, ära gauc;la-vyäpi 13.36 5ri-k�f)a-caitanya, advaita, 1 7.333 
simha-rä5i, simha-lagna, 13.90 Sri-k�f)a-caitanya-lilä-adbhuta, 1 7.331 
sindüra, haridrä, taila, kha-i, kalä, 13 .110 Sri-k�f)a-caitanya navadvipe 1 3.8 
sitigäbha!!a, kämäbhatta, 10.149 "Sri-la�mi' 5abde 'punar- 16.73 

Sire dhari vandoti, nitya karoti 1 7.336 Srimad-advaitacandrasya 1 2.3 
5i5u-dväre devi more kaila 16.95 Sri-mädhava gho�-mukhya kirtaniyä- 1 1 . 18  
5i5u-dväre kaila more eta 16.96 Srimän-paf)c;/ita 5äkhä-prabhura 10.37 
5i5u-gaf)e mi/i' kaila vividha 14.23 5rimän sena prabhura sevaka 10.52 
5i5ura 5ünya-pade kene nüpurera 14.79 Sri-manta, gokula-däsa 1 1 .49 

5i5u saba /aye päc;lä-pac;lasira 14.40 Sri-mukunda-datlil 5äkhä-prabhura 10.40 
5i5u saba 5aci-sthäne kai/a 14.41 Sri-muräri gupta 5äkhä-premera 10.49 
5iwa-gaf)a /atiä puna/;1 vidyära 16.24 Srinätha cakravarti, ära uddhava 1 2.84 
5i�ya-gaf)a pac;/äite karilä 16.4 Srinätha mi5ra, 5ubhänanda, 10.110 
5iwera pratita haya,-prabhäva 13.29 Srinätha paf)c;/ita-prabhura 10.107 

5iwera samäna mutii nä hati 16.103 Srinidhi, 5rigopikänta, mi5ra 10.110 
5i�yete nä bujhe, ämi bujhäite 16.33 Sri-nity�nanda-v�era skandha 1 1 .5 
5iväi, nandäi, avadhüta 1 1 .49 Sri-nityanandera tetiho parama 1 1 .37 
5ivänanda-sambandhe prabhura bhakta 10.63 Sri-n(3imha-upäsaka-pradyümna 10.35 
sivananda sena-prabhura bhrtya 10.54 5ripati, 5rinidhi-tätira 10.9 

5ivänandera upa5äkhä, tätira 10.61 Sri-puru�trama-däsa-tätihära 1 1 .38 
'5iva-patnira bhartä' ihä 16.64 Sri-rädhära däsi-madhye yätira 10.137 
5/oka pac;li' tätira bhäva atigikära 14.68 Sri-rädhära praläpa yaiche uddhava 1 3.41 
5/okera artha kaila vipra 16.45 Sri-raghunätha-däsa, ära 1 7.335 
�a5a paricchede 'kai5ora-lilä'ra 1 7.327 Sri-räma-däsa ära, gadädhara 1 1 .13  

�a5a vatsara kaila antaratiga- 10.93 Sri-rüpa-raghunätha-pade yära 10.164 
solasätigera k�tha tuli' ye 10.116  Sri-rüpa-raghunätha-pade yära 1 1 .61 
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sri-rüpa-raghunälha-pade yära 1 2.96 suni' prabhu 'prabhu 'ba/a' 1 7.234 
sri-rüpa-raghunälha-pade yära 1 4.97 suni' prabhu 'hari' bali' uthilä 1 7 .223 
sri-rüpa-raghunälha-pade yära 1 5 .34 

suni' prabhu krodhe kaila k!}r:te 1 7 .250 
sri-rüpa-raghunälha-pade yara 1 6. 1 1 1  suni' saba loka labe paiba 16 .39 
'sri-5abde. 'lal0mi' -5abde-€ka 1 6. 76 suni' saba m/eccha äsi' kai/a 1 7. 1 92 
sri-5aci-iagannalha, sri-madhava 1 3.54 suni' 5aci-misrera duhkhi hai/a 1 5 . 1 3  
5ri-sadä5iva kavira;a-bat;la 1 1 .38 suni' 5aci-misrera ma�e anande 1 4.20 
5ri-sikhi mahili, ara murari 1 0. 1 36 

suni' 5aci pulre kichu dila 1 4.41 
5ri-svarüpa-sri-rüpa-sri- 1 7.335  suni' slabdha haila ka11. hahi sphure 1 7. 1 68 
5ri-vallabhasena, ara sena 1 0.63 suniya avi�,ta hailä prabhu 1 7.91 
srivasa ba/ena,-ye Iomära 1 7.96 suniya brahmar:ta garve varr:tile 16 .36 
sriväsädi yala mahaprabhura 1 7. 300 5uniyä karila prabhu bahuta 16 .37  
srivasa-gadadharädi yata 1 7.333  

suniya murari 5/oka kahile 1 7.77 
srivasa-grhele giya gada 1 7.94 suniya pat;luya lahän artha-väda 1 7.72 
Srivasa par:tt;lila, ara sri-räma 10 .8 suniya paila acarya santo� 1 2 . 1 7  
srivasa varr:tena vrndavana- 1 7.234 5uniya prabhura eitre ananda 1 7.235  
srivasa kahena labe rasa rasera 1 7.239 suniya prabhura dar:tt;la äcärya 1 2 . 37  
sriväsa kahe, -vari15T Iomara gopi 1 7.233 

suniya prabhura mana prasanna 1 2 .48 
5rivasa par:tt;lilera slhane äche 1 7.57  suniyä prabhura vyakhya digviiayi 1 6.87 
srivasa-pulrera lähan hai/a 1 7.228 suniya sakala /oka vismila 1 4.92 
srivase kahena prabhu kariya 1 7.95 suniya sanlu�ta haila pila-malara 1 5 . 1 5  
sriväse karaili lui bhavani- 1 7.52  suniyä ye  kruddha hai/a sakala 1 7. 1 24 
5rivasera brahmar:ti, näma lanra 1 3 . 1 1 0  

supa!hila vidyä kärao na haya 1 7.257 
srivatsa par:tt;lita, brahmacäri 1 2.62 süryadasa sarakhela, lanra bhai 1 1 .25  
sri-vi;aya-dasa-nama prabhura 1 0.65 suslha haria kahe prabhu apürva 1 5 . 1 7 
5ri-virabhadra gosärii-skandha- 1 1 .8 sülra kari' gar:te yadi apane 1 3 .45 

sri-yadunandanäcärya-advailera 1 2.56 
sülra kari' granlhi/ena granlhera 1 3 . 1 6  

'sri-yukla /ak�mi' arlhe 16 .77 sülra-rüpe muräri gupla karilä 1 3 . 1 5  
srjäila, 1lyäi/a, tänre nä 1 2.68 sülra-vrtli-pänii-tika k!}r:tete 1 3 .29 
5rnga-velra-gopave5a, sire 1 1 . 21  suvarr:tera kat;li-ba-uli, raialamudrä- 1 3 . 1 1 2  
slana pana kare prabhu i�l 1 4.35  sva-madhurya-premananda-rasa- 1 7. 3 1 7  

slana piyaile pulrera carar:ta 1 4. 1 1  
sva-mädhurya rädha-prema-rasa 1 7.276 

slhavara-;angama haila anande 1 3 .97 sva-mala kalpana kare daiva- 1 2.9 
slhüla ei  parica, do�. parica 1 6.84 svapna dekhi' misra äsi' prabhura 16 . 14  
subuddhi misra, hrdayänanda, 10. 1 1 1  svapne eka vipra kahe,-5unaha 1 6. 1 2  
5ukaiya mare, tabu ;ala nä 1 7.28 svapnera vrtlanta saba kaila 1 6. 1 4  

Sükara caräya t;loma, seha kooa 1 0.83 
svarge vadya-nrtya kare deva 1 3 .96 

5uklambara-brahmacari bat;la 10 .38 svarüpera anlardhane aila 1 0.93 
sül0ma vicariye yadi ächaye 1 6.84 sva-sanga chat;laria kene pathaya 16 . 18  
su-mano 'rpar:ta-malrer:ta 1 5 . 1  svala/:1-siddha-iriana, labe Sil0.1- 1 4.88 
5una, gaurahari, ei pra5nera 1 7. 1 76 svayaril bhagavän yei, vra;endra- 1 7. 3 1 4  

sundaränanda-nilyänandera sakhä, 
svilrer:taikena durbhagam 1 6.71  

1 1 . 23 
sundara 5arira yaiche bhü�r:te 1 6.70 syäd vapul) sundaram api 1 6.71  
5uniba Iomära mukhe saslrera 16 . 104 syäma-anga pila-vaslra vra;endra- 1 7. 1 5  
5uni' camakila hai/a pilä- 1 4.78 sy.imasundara, sikhipiccha-guriiä- 1 7 . 279 
5uni' dekhi' sarva-loka äscarya 1 7. 1 87 

5uni' krodha kaila saba pat;luyära 1 7.254 
5uni' kruddha hariä prabhu 1 4.43 
5unilun phänkile Iomära siwera 16 .32  
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T tahare sammana kari' prabhu 1 7.103 
tahate acarya bac;la haya 1 7.66 

tabe acarya-gosanira ananda 1 7.68 tähäte aisvarya dekhi' phätiphara 17 .112  

tabe äcäryera ghare kaila k�l)a 1 7.241 tahate ;anmila Säkhä-pra5äkhä 
tabe ami priti-vakya kahila 1 7.214 1 1 .5 

labe 'bala' 'bala ' prabhu bale 1 7.236 tähe 5obhe dhva;a, va;ra, 5atikha, cakra, 14.7 

tave catur-bhu;a haila, tina 1 7.14 tahi madhye chaya-rtu Ii/ara 1 7.238 
tahiti madhye prema-dana-'vi5e�' 1 7.316 

tabe digviiayi vyakhyara Sloka 16.40 laiche amara Sästra-ketäva 1 7.155 

tabe dui bhai tatire marite na 10.96 
tabe kata dine kai/a pada- 14.23 tal-lila vafl)ane yogya/:1 1 3.1  

tabe kata dine prabhura iänu- 14.21 tarn caitanya-prabhurn bha;e 1 5.1 

tabe mahaprabhu, tatira hrde 12.25 tarn caitanya-prabhurn bha;e 16.1 
tatiha ba-i visva kichu nahi dekhi 1 3.76 

tabe mahaprabhu tara dvarete 1 7.143 tatihära ananta gul)a-kahi 10.44 
tabe mi5ra visvarüpera dekhiyä 15 . 11  
labe nistärila prabhu iagäi- 17 . 17  tätihara anu;a Säkha-5atikara- 10.33 
tabe nityänanda-gosänira 17.16 tätihära bhagini damayanti prabhura priya10.25 
tabe nityananda-svarüpera 17.12 tatihära caral)asrita yei, 1 1 .2 

labe prabhu mätä pitara kaila 15 .13  
tatihära caritra, 5una, atyanta 1 2.19 

tabe prabhu Sriväsera grfle 1 7.34 
tätihara hrdaya iäni' kahe 16.93 

tabe putra janamilä 'visvarüpa' 13.74 tatihara krpäya haila papa- 1 7.59 
tabe saba Si�!a-loka kare 1 7.43 tätihara sädhana-riti 5unite 10.103 
tabe 5.aci de�hila, räma-k{?IJa 17 .17 tärihate ha-ila caitanyera 10.59 

tabe 5aci kole kari' karäila 14.44 
tatira a;na latighi' cale, sei 1 2.10 

tabe sapta-prahara chilä prabhu 17.18 
tatira a;na latighi' cale, 1 2.10 

tabe se granthera artha paiye 1 7.31 1 tatira äiliä mäni' sevä 10.140 
tabe se ihäre bhakti laoyäile 1 7.263 tätira bhagni-pati sri- 10.130 
tabe sei papi prabhura la-ila 1 7.56 tätira bhartä kahi/e dvitiya 16.63 

tabe sei yavanere ämi ta' 17 .196 tätira bhukta-5e� kichu kariye 1 3.50 

tabe Si�ya-gal)a saba häsite 16.98 tärira eka Säkhä mukhya-makaradhvaia 10.24 

tabe 5uklämbarera kaila 17.20 tätira icchä,-prabhu-satige 
tabe su�!ha ha-ibena Iomära 14.46 

16.16 

tabe ta' dvi-bhuia kevala 17.15 tatira lilä vafl)iyächena v{Tldävana- 10.47 
tätira madhye rüpa-sanätana-bada 10.85 

tabe ta' karila prabhu 16.25 tätira parikara, tätira Säkhä- 10. 1 2  

tabeta karilä prabhu gayäte gamana 1 7.8 tärira patni '5aci' -näma, 1 3.60 

tabe ta' karilä saba bhakte 1 7.230 
tabe ta' nagare ha-ibe svacchande 17. 192 tätira prityera kathä äge kahiba 10.23 

tabe ta' sakala lokera ha-ibe 13.69 tätira putra-mahäSaya sri-känu 1 1 .40 
tätir.:i Säkhä-upaSäkhära nähi 1 2.56 

tabe tora habe ei papa-vimocana 17.58 tätira satige äniJnda kare vai�avera 1 3.66 
tabe vicäraye mane ha-iyä 16.88 tätira satige näci' bule prabhu 1 7. 1 37 
tabe vipra la-ila äsi Sriväsa 1 7.59 
labe vi�upriyä-!häkuräl)ira 16.25 tätira satige tina-;ana prabhu-äinäya 10. 1 1 7  

tabe visvarüpa ihäti pa!häila 15.21 tätira siddhi-kale dotihe 10. 1 39 
tatira siwa-upasi�ya, -tatira 10.16 

tabu Sriväsera eitle nä ;anmila 1 7.228 tärira skandhe ca{li' prabhu näcilä 1 7.19 
tad acintasya /a4!1Jam 1 7.308 tätira sthäne rüpa-gosäni 10.158 
tähä dekhi' rahinu mufii 1 7.191 
tähäke 'täläka' diba,-kirtana nä 1 7.222 tätira upaSäkhä kichu kari 1 2.79 
tähäti ämä-satige Iomära habe 16. 1 7  tätira upaSäkhä yata, asatikhya tära 1 1 .8 

tatira upaSäkhä-yata kulina- 10.48 
tähäti pracärila dotihe bhakti- 10.89 tätira upaSäkhä yata, tära anta 1 1 .56 
tähära mädhurya-gandhe lubdha haya 12.95 tätira yata Säkhä ha-ila, tära 1 2.4 
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täTire dekhi' prabhura ha-i/a 1 4.63 tina päde anupräsa dekhi 1 6.67 

täTi-sabära kavitve äche dowra 16 . 101  tina putra 5ivänandera prabhura 1 0.62 

täTi-sabära saTige yaiche 1 7.237 tina sandhyä rädhä-kwy;fe 10 .101 

tän säräsära-bhrto khilän 1 2 . 1  tina skandha-Säkhära kaila saTik;epa 1 2 .77 

tantu�v aliga yathä patab 1 3 .77 Iomära aichana raTiga, mora 1 3.101 

tapana äcärya, ära raghu, 10 . 148 Iomära cara(le ämi ki kainu 1 2 .45 

tapana-mi5rera ghare bhik;ä dui 10.1 54 tomära ei upade5e na�ta ha-ila 1 2 . 1 5  

tärä gäya, mw'ii näcoTi-tabe 10.1 9 tomarä ftyäite nära, -vadha-mätra 1 7. 1 65 

tära koti aparädha saba haya 1 7.96 Iomära kavitva kichu 5unite haya 16 .35 

tära madhye chaya vatsara 1 3 .38 Iomära kavitä 5/oka bujhite 1 6.38 

tära madhye chaya vat.sara- 1 3. 12  Iomära kavitva yena gaTigä-jala 1 6 . 1 00 

tära madhye 5/oka tumi kaiehe 1 6.43 Iomära mukhe kr,;(la-näma, -e 1 7.2 1 7 

tära Si�ya-upa5iwa. tära 10 . 160 Iomära nagare haya sadä 1 7 . 1 73 

tära skandhe cadi' äilä tära 1 4.38 Iomära prasäde mora ghucila 1 7.220 

tära skandhe cadi nrtya kaila 1 7. 1 00 Iomära vedete äche go-vadhera 1 7. 1 58 

täre däki' kahe prabhu 14 .57  tomäre karila da(lr;la prabhu 1 2 .38 

täre madhye niläca/e chaya 1 3 .35  tomä sabära bhartä habe parama 1 4.54 

tarja-garja kare loka, kare 1 7. 1 40 tomä-sabära Sästra-kartä-seha 1 7.167 

tarjana garjana 5uni' nä  haya 1 7. 14 1  tomä-sama kavi kothä nähi dekhi 16 . 100 

tarke ihä nähi mäne yei 1 7.307 tomä sama prthivite kavi nähi 16 .37  

taror iva sahi�(lunä 1 7. 3 1  tomä Sänta karäite rahinu 1 7 . 1 46 

taru-sama sahi�(lutä vai�(lava 1 7.27  tore 5ik;ä dite kailu tora 1 7. 1 83 

tä'-sabä niwdhi' prabhu 1 6.98 trayoda5e trayoda5e mahäprabhura 1 7.325  

tä-sabära antare bhaya prabhu mane 1 7. 1 3 2  tri-hrasva-prthu-gambhiro 1 4. 1 5  

tasya 5ri-kr,;(la-caitanya-sat- 1 1 .4 troäd api sunicena 1 7. 3 1  

täte ädi-lilära kari pariccheda 1 7 . 3 1 3  troa haite nica hatiä 1 7.26 

täte bhäla kari' 5/oka karaha 1 6.49 trtiya-cara(le haya patica 'repha '- 1 6. 74 

täte ei sloke dekhi bahu do�- 16 .52  trtiya-paricchede janmera 1 7. 3 1 5  

täte tära vadha nahe, haya 1 7. 1 62 tumi bada pa(lQita, mahäkavi- 1 6.99 

tä 'te vädya, nrtya. gita, -yogya 1 7.205 tumi bhäla jäna artha kimvä 1 6.38 

tat  -k;a(le janmi/a vrkia bädite 1 7 .80 tumi käfl, -hindu-dharma- 1 7. 1 74 

tathä haite yabe kuliyä gräme 1 7 . 55  tumi k i  jänibe e i  kavitvera sära 1 6.50 

tathäpi bhümi�tha nahe, -mi5rera 1 3.87 tumi mäti khäite dile, mora 1 4.27  

tathäpi dämbhika paduyä namra 1 7.258 tumi pä(IQU, patica-pä(lc;iava-tomära 1 0. 1 32 

tathäpi-pitära dharma-putrera 1 4.89 tumi ta ' i5vara bata, -säk;ät 1 7.270 

tathä yäha, teTiho yadi karena 1 7.57 tumita vavana hatiä kene 1 7 . 1 97 

tattva-jtiäne kailä 5acira dul)kha 1 6.23 tumi ye kahi/e, pa(lc;iita, sei satya 1 7. 1 69 

tava vyäkhyä 5uni' ämi ha-iläTi 1 6.91 tu�ta hatiä prabhu äilä 1 7.98 

tayä hi sahital) sarvän 1 5 .27 
teTiha-vi5vera upädäna -nimitta- 1 3 .75  

teTiho lak;mi-rüpä, täTira 10. 1 5  u 
teTiho mürti hatiä ghare khele, jäni, 1 4.9 
teTiho siddhi päile täTira deha 10.46 ucca kari' gäya gita, deya 1 7.207 
teTiho ta ' caitanya-kr,;(la-5acira 1 7 . 3 1 5  ucchi�ta diyä näräya(lira karila 1 7.230 
teTiho Iomära sädhya -sädhana karibe 1 6. 1 3  ucchi�ta-garte tyakta-hä(lc;fira 1 4. 73 

tetii k�mä kari' nä karinu 1 7. 184 
ucchi�ta -märjana ära päda- 10. 1 5 5  

theTiga latiä uthilä prabhu pac;luyä 1 7 .250 
uddhata loka bhäTige käflra 1 7. 1 42 

tihaTi 5yäma, -vam5i-mukha, 1 7.302 unmädera ce�tä kare praläpa- 1 3.40 
tina dina rahi' sei gopäla- 1 7.45 upamä/aTikära gu(la, kichu 1 6.49 
tina lak;a näma teTiho layena 10.43 ürdhva-bahu kari' kahoTi, 5una, 1 7.32  
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iirdhva-skandhavadhiitendo/:1 sakha 1 1 .4 vi$1)iii ha;ara, k!"$Qiinanda, 1 1 . 50 
"u!aha. gopäla. · kaila bala 1 2 .25  vi$1)udasa, nandana, gatigadasa-tina 1 1 .43 

vi$1)ura naivedya magi' khaila 10.71 
u!hila gopala prabhura spar5a- 1 2 .26 
ufhila vai�Qava saba kari' 1 7 .223 vistari' kahiba age esaba 10.60 

vraia-vasi vai�Qave kare alitigana 10. 101 
vrndavana-dasa-narayaQira 1 1 . 54 

V vrndavana-mathuradi yata lirtha 10.87 
vrndavane dui bhaira caraQa 10.94 

vadya-gita-kolahala, satigita, 1 7 . 1 73 
vmdavane kaila srimiirti-sevara 10.90 

vairagya-loka-bhaye prabhu na 10 .22 vj,aghra-gale cac;la mare, 1 1 .20 
vai$1)ava khayena phala, -prabhura 1 7 .86 vyakaraQa-madhye, ;ani. pac;laha 1 6.32 
vai$1)ava, paQc;lita. dhani, sad-guQa- 1 3.56 vyakaraQa pac;laha. nimarii 16 .31  
vakresvara paQc;lita-prabhura bac;la 10. 1 7  

vyakara(le dui siwa-dui 10.72 

vallabha-caitanya-dasa-k�Qa- 1 2 .83 
vyakaraQiya tumi nahi pac;la 1 6.50 

vallabhacaryera kanya dekhe 1 5 .28 vyakhya \uni sarva-lokera camakita 16 .5  
varilSi-vadye gopi-gaQera 1 7.237 
vanamali acarya dekhe soQiira 1 7 . 1 1 9  

y vanamali kavicandra. ara 1 2 .63 

vanamali paQc;lita sakha vikhyata 10 .73 yadava-dasa, vijaya-dasa. däsa 1 2 .61 
vande caitanya-k�Qasya 14 .5  yad e� sri-vi�Qos caraQa- 1 6.41 
vande phälguna-piirQimam 1 3 . 1 9  yadi naivedya n ä  deha ha-iyä 1 4.58 
vande Sri-k("$Qa-caitanya 10 .7  yadi puna/:1 aiche nähi kara 1 7.58 
vande svairäbhuteham tam 1 7. 1  yadu gätiguli ära matiga/a 1 2 .87 

väQinatha brahmacäri-bac;la 1 2 .83 yadunätha, puru�ttama. satikara, 10.80 
väQinätha vasu ädi yata grämi 10 .81  yadyapi ei sloke äche parica 1 6.68 
varäha-äve5a hai/a muräri- 1 7. 1 9  yähäti tähäti prabhura ninda hasi' 1 7 .258 
vara-masa taha prabhu karena 10 .27 yahati tahati sarva-loka 1 3 .82 
varaQasi-madhye prabhura bhakta 10. 1 54 yahati yäya, tähäti laoyäya 1 6.8 

vara 5uni'  kanyä-gaQera antare 1 4 . 56  yähära sravaQe bhaktera vahe 10.28 
varQanä karena vai$1)ava krama 1 3 . 1 7  yamunakar,;aQa-lila dekhaye 1 7 . 1 1 7  
vasäilä täre prabhu adara 1 6. 30 yätihära avadhi nä päya 1 1 . 60 
vasanta-kale rasa-li/ä kare 1 7 . 282 yatihära dar5ane k�Qa-prema-bhakti 1 1 . 22 
vasanta. navani hoc;la, gopä/a 1 1 . 50 yätihära hrdaye nrtya kare 1 1 .35 

vasiyächena gatigälire vidyära 1 6.28 yätihara kirtane näce 10.40 
vastra-gupta dolä cac;li' satige 1 3 . 1 1 4  yätihara milane prabhu päilä 1 0. 1 3 1  
vastutah sarasvati a5uddha 1 6 .97 yätihära prasäde haya abhi�!a- 1 1 . 1 2  
vasude�a datta-prabhura bhrtya 10 .41 yätihära smarane haya sarva- 10.29 
väsudeva dattera tetiho ktpara 1 2 . 5 7  yatira anna magi' kac;li' 10 .38 

vasudeva gite kare prabhura 1 1 . 1 9  yatira dehe k�na purve haila 1 0.69 
vatirQa/:1 k�Qa-namabhi/:1 1 3 . 1 9  yatira dehe rahe k�Qa- 1 1 .40 
vatsalya, dasya, sakhya-tina 1 7. 296 yatira ghare dänakeli kaila 1 1 . 1 7  
vayu-vyadhi-ccha/e kai/a prPma 1 7 .7  yatira ghare devi-bhave nacila 10. 1 3  
veda-dharmatita haria veda-dharme 1 1 .9 yatira grhe mahaprabhura sada 10. 1 0  

veda-mantre siddha kare tähära 1 7 . 1 6 1  yätira k�Qa-seva dekhi' 10.107 
veda-puräQe ache hena a;na- 1 7 . 1 60 yätira mukhe bahiräya aiche kävya- 1 6.99 
'vibhavati' kriyäya vakya-sätiga. 1 6 .66 yätira nama /ariä prabhu kändilä 10. 1 4  
vicara-samaya tätira buddhi 1 6 .97 yatira phu!ä-lauhapätre prabhu 10.68 
vichari' kavitva kaile haya 1 6.86 yatira pitä 'nilämbara · nama 1 3 .60 

vicariya guQa-dosa buihäha 1 6 . 5 1  yatiha-sane prabhu kare nitya 10.67 
vicariyä kahe kaji präbhava 1 7 . 1 68 yatira satige nityananda kare 1 1 .23 
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yäri-sabära kirtane näce 10 . 1 1 5  yautuka päi/a yata, ghare vä ächi/a 1 3 . 1 09 
yäri-sabä-smaral)e bhaväbandha- 1 2.91 yauvana-li/ära sütra kari 1 7.3  
yäri-sabä-smaral)e haya värichita 1 2 .92 

'yauvana-prave5e arigera ariga 1 7.5 

yäri-sabä-smaral)e päi 1 2.92 yavanä/:1 sumanäyante 1 7. 1  
yäre dekhe. täre diyä bhäsäila 1 1 .58 yavana-tä(faneo yärira nähika 10.45 
yäre dekhe, täre kahe,-kaha 1 3.30 yebä avaSi�fa, äge kariba 1 0.47 
yäre krpä kaila bälye prabhu 10 .70 ye daQc;/a päi/a bhägayavän 1 2.41 
yäre sarige laiyä kailä da�Qa 1 0. 1 45 

ye daQ(fa päila bhägyavän 1 2.41 

yäsärh hanta caturbhir 1 7.281 ye hao, se hao tumi. tomäke 1 7. 1 1 4  

yaSodä-nandana hailä 5acira 1 7.275 yei dui äsi' kai/a vrndävane 1 2 .82 

yaSodä-nandana yaiche hai/a 14 .3  yei peyädä yäya, tära ei 1 7. 1 90  

yä' suni' digviiayi kaila äpanä 16 .27 ye karäha, se  kariba, -svatantra 1 7.271 

yasyärh sri-k�Qa- 1 3 . 1 9  
ye kichu vi5e� ihäri kari/a 16 . 109 

yata adhyäpaka, ära tärira 1 7.260 ye kirtana pravartäila, kabhu §uni 1 7.204 

yata nartaka, gäyana, bhäfil, akiricana 1 3 . 1 09 ye k�Qere karäila dvi-bhuia- 1 7.292 

yata yata bhakta-gaQa vaise 1 7.334 yena käricä-soQä-dyuti, dekhi' 1 3 . 1 04 

yata yata mahänta kailä täri-sabära 10 .5 ye se bac;la ha-uk mätra ämära 1 4.86 

yathä bhaktir mamoriitä 1 7. 76 ye tomä' dekhila, tära chufi/a 1 7.97 

yathärtha kahibe, chale nä 1 7. 1 72 ye vyäkhyä karila, se manu�yera nahe 1 6.90 

yathä tathä bhakta-gal)a dekhila 1 7. 1 8  ye yei arhSa kahe, sune sei 1 7.332 

yäti yasya padäbiayo/:1 1 5 . 1  ye y e  laila 5ri-acyutänandera 1 2 .73 
yuga-dharrna-kooa-näma- 1 7. 3 1 6  



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten a u f  d i e  Verse des Sri-Caitanya-caritamrta hin. Zahlen i n  Normalschrift auf 
die Erläuterungen. 

A 

Abhyutthänam adharmasya, Vers zitiert, 
1 7.53  

Acaitanyam idam vi5varil yadi, Vers zitiert, 
1 3 . 1 23 

Äcäryaratna 
als Vorgänger Caitanyas, 13.54, 55 
Siehe auch: Candra5ekhara 

Acyutänanda 
als größter Zweig der Famil ie Advaitas, 

1 2 . 1 3- 1 7  
als Schüler Gadädhara Par:�<;litas, 1 2 . 1 7 

Advaita Äcärya 
Aufteilung Seiner Nachfolger in zwei 

Parteien, 12.8, 1 2.8  
sah Caitanya in der Form Balarämas, 

17.118 
Beschreibung Seiner Nachfahren, 1 2 . 1 -

1 2.86 
als größter Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 12.3 
tanzte während des Erscheinens von 

Caitanya, 13.100, 1 3. 1 00 
Gottgeweihte aus Navadvipa versam­

melten sich im Hause von, 
13.63 

als Inkarnation eines Gottgeweihten, 
17.298 

als Inkarnation Mahä-Vi�r:rus, 17.319 
als Inkarnation Sadäsivas, 1 7. 301 
tanzte inmitten der kirtana-Gruppe, 

17.139 
wünschte Sich Kr�r:ras Erscheinen, 

13.67-13-71 
fehlgeleitete Nachkommen von, 1 2.73 
Schauspiele im Hause von, 17.241-242 
Söhne von, 12.17, 1 2 . 1 7 
von Caitanya als spiritueller Meister 

behandelt, 1 7.68 
Advaita-carita, zitiert in  bezug auf Nach­

kommen Advaitas, 1 2 . 1 7  

627 

Aharil sarvasya prabhavo, Vers zitiert, 
1 7. 1 8  

Aham tväm sarva-papebhyo, Vers zitiert, 
1 4.66 

Altes Testament, als Schrift der yavanas, 
1 7. 1 69 

Amogha Par:rc;lita, als Zweig Gadädhara 
Par:rc;litas, 12.87 

Am[ta-praväha-bha?ya 
Caitanyas Horoskop im, 1 3 .88 
zitiert in  bezug auf: 

Belehrungen Caitanyas gegenüber 
Seiner Mutter, 1 4.75 

Nachkommen Advaitas, 1 2 .73 
den Tod des Sohnes von �riväsa, 

1 7.228 
Änakadundubhi. Siehe: Vasudeva 
Ananta Äcärya 

als Zweig Advaitas, 12.58 
als Zweig Gadädhara Par:rc;litas, 12.81 

Ananta däsa, als Zweig Advaitas, 12.62 
Anubh�ya 

angeführt in bezug auf das Dorf Kul iyä, 
1 7.55-56 

zitiert in bezug auf die Identität 
Caitanyas, 1 7.276 

Anya devä5raya nai, Vers zitiert, 1 4.50 
Äpani acari' bhakti 5ikhäimu sabäre, zitiert, 

1 3 .39 
Apravasyaiva dehasya, Vers zitiert, 1 7.260 
Ärto jijriasur arthärthi, Vers zitiert, 1 3. 79 
Astrologie, Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft bekannt durch, 1 7. 1 04 
A5vamedham gavälambham sannyäsam, 

Vers zitiert, 1 5 . 1 4  
Atharva-veda-samhitä, zitiert in bezug auf 

den Namen Visvambhara, 1 4 . 1 9  
Atheisten, gegen d e n  Kult Caitanyas, 

12.71, 2 1 .71  
Avajänanti mäm mür;lhä, Vers zitiert, 14 .5  
AvatirQe gauracandre vistirQe prema-sä­

gare, Vers zitiert, 1 3 . 1 2 3  
ÄvivseämSa.-bhägena, Vers zitiert, 1 3 .86 
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8 

Baladeva. Siehe: Balaräma 
Baladeva Vidyäbhü�r:Ja, angeführt in be­

zug auf das Erscheinen K�r:Jas, 
1 3 .86 

Balaräma 
als Sohn Advaitas, 1 2 . 1 7, 12.27 
Caitanya in der Ekstase von, 1 7. 1 1 5-

1 1 9 
Nityänanda als, 13.78, 1 4.3, 17.295, 

17.318 
nicht verschieden von K�r:Ja, 1 7. 1 5  
Visvarüpa als Inkarnation von, 13.74, 

1 3. 74 
Bali Mahäräja, Vämanadeva erbat Land 

von, 1 2 .35  
Bangavä�i Caitanya däsa, a l s  Zweig Ga­

dädhara Par:JQitas, 12.86, 1 2.86 
Befreiung, vom Gottgeweihten nicht ge­

wünscht, 1 4. 1  
Bengalen, sat:�kirtana eingeführt i n ,  16.8 
Bhagavad-bhakti-hinasya, Vers zitiert, 

1 7.260 
Bhagavad-gitä 

angeführt in bezug auf: 
von der Überseele stammende In­

tell igenz, 1 6.89 
Untertei lungen der Gesellschaft, 

1 3 .83 
von Advaita vorgetragen, 13.63 
Seelenwanderung beschrieben in der, 

1 7. 1 69 
zitiert in bezug auf: 

Belohnung entsprechend der Erge­
bung, 1 7.52  

Zweck von K�r:Jas Erscheinen, 1 4.5,  
1 7.53  

völlige Ergebung gegenüber K�r:Ja, 
1 4.66 

diejenigen, die dem Herrn feindl ich 
gesinnt sind, 1 7.257 

Freiheit von materieller Bindung, 
1 6. 1 07 

fromme Menschen, die sich K�r:Ja 
nähern, 1 3 . 79 

Gleichheit des Herrn jedem gegen­
über, 1 2.37  

Verehrung der  Halbgötter, 1 4. 50 
die Natur der spirituellen Welt, 

1 7. 1 05 

Bhagavad-gitä (Forts. )  
zitiert in bezug auf: 

Notwendigkeit des hingebungsvol­
len Dienstes, 1 7. 76 

Opferung eines Blattes usw. zu 
K�r:Ja, 1 3 . 70 

Vi�r:JU als Ruheort aller Dinge, 
1 7. 1 00 

Schutz der Kühe, 1 7. 1 59 
glorreiche Schöpfungen K�r:Jas, 

1 6.44 
Seelenwanderung, 1 6.21 ,  1 6.23, 

1 7.229 
spirituelle Natur h ingebungsvoller 

Tätigkeiten, 1 4.29 
Unterteilungen der Gesellschaft, 

1 7. 1 03 
K�Qa als Ursprung aller Dinge, 

1 7. 1 8, 1 7. 1 06 
das Ziel der Veden, 1 3.29 
Erlangung des höchsten Ziels, 1 7.44 

Bhagavän api visvätmä, Vers zitiert, 1 3 .86 
Bhägavata Äcärya, als Zweig Advaitas, 

12.58 
Bhägavata däsa, als Zweig Gadädhara 

PaQ<;litas, 12.82 
Bhakti-rasämrta-sindhu 

zitiert in bezug auf: 
Verständnis der Transzendenz, 

1 7.308 
Wachsamkeit der Vai�r:Javas, 1 2. 5 1  

Bhakti-ratnäkara 
angeführt in bezug auf Vi�Qudäsa 

Äcärya, 1 2.58 
führt die Vorgänger von Ke5ava Käsmiri 

auf, 1 6.25 
Bhakti-sandarbha, angeführt in bezug auf 

das Fasten an EkädaSi, 1 5 .9 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura 

als großer Astrologe, 1 3 .90 
angeführt in bezug auf: 

Trennungsgefühle Caitanyas, 1 3 .42 
seine Anweisungen an seine Schü­

ler, 1 2.8 
Gefahr, viele Bücher zu studieren, 

1 6. 1 1  
das Dorf Kul iyä, 1 7.55-56 

zitiert in bezug auf: 
Identität Caitanyas, 1 7.276 
Mangel an �Qa-Bewußtsein, 1 3 .68 
wirkliche Nachfolger von, 1 2. 1 1  
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Bhaktisiddhänta (Forts.) 
zitiert in bezug auf: 

Stellung Jagannätha Misras, 1 3.86 
Bhaktivinoda Thäkura 

angeführt in bezug auf: 
Erziehung Caitanyas, 1 5.5,  1 5.6  
Tod des Sohnes von Sriväsa, 1 7.228 

präsentierte das Horoskop Caitanyas, 
1 3.89 

zitiert in bezug auf Nachfahren Advai­
tas, 1 2 .73 

Bhaktyä mäm abhijänäti, zitiert, 1 7. 76 
Bhavabhüti, als Sanskrit-Dichter, 16.101, 

1 6. 101  
Bhaväni, als Ehefrau Sivas, 1 7.37-38 
Bhavanätha Kara, a ls  Zweig Advaitas, 

12.60 
Bhävärtha-sücaka-campü, als Buch von )iva 

Gosvämi, 1 0.85 
Bibel, als Schrift der yavanas, 1 7. 1 69 
Bildgestalt 

Verehrung der, keine Götzenvereh­
rung, 1 4.9 

Verehrung der, um den Geist zu reini­
gen, 1 3 .86 

Bile batorukrama vikramän ye, Vers zitiert, 
1 3 . 1 23 

Brahman 
schafft unzähl ige Planeten, 1 7. 1 05 
Würdigung des, in verschiedenen Din­

gen, 1 7.52 
BrähmaQas 

�l)as Achtung gegenüber, 1 7.78 
als Astrologen und Ärzte, 1 7. 1 03 
schlichten Auseinandersetzungen in 

Dörfern, 1 7.42 
degeneriert im Kali-yuga, 1 7.9 
bei Festen geehrt, 14.18, 1 4. 1 8  
Gesellschaft chaotisch ohne, 1 7.253 
Pflichten der, 1 3.82 
sannyäsa nur bestimmt für, 1 7.77 
als  Schüler der  vedischen Literatur, 

1 7.253 
verehren Sälagräma-silä, 1 3.86, 1 7.269 
sollen Spenden nur von frommen 

Menschen annehmen, 1 2. 50 
als spirituelle Meister der anderen var­

Qas, 1 7.265 
Tätigkeiten der, 1 0.50 

Brahma-sarhhitä, zitiert in bezug auf die 
Brahman-Ausstrahlung, 1 7. 1 05 

Brahma-vaivarta PuräQa 
zitiert in bezug auf: 

verbotene Handlungen im Kali­
yuga, 1 7. 1 64 

Annahme von sannyäsa, 1 5. 1 4  
Brahmeti paramätmeti, zitiert, 1 7. 78 
Bhrgu-sarhhitä, als astrologische Abhand­

lung, 1 7. 1 04 
Brhad-dhari-nämämrta-vyäkaraQa, als 

Grammatik )iva Gosvämis, 1 3.29 
Brhad-vai�Qava-tosani, als Buch Sanätana 

Gosvämis, 1 0.84 
Brflaj-jätaka, als vedisches Buch der Astro­

logie, 1 3 .90 
Brflan-näradiya PuräQa, "harer näma " sloka 

im, 17.20, 1 7.23, 1 7.21 2 
B{haspati, Särvabhauma als Inkarnation 

von, 1 0. 1 30 
Buddhimanta Khan, als Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10.64 
Bhügarbha Gosärii, als Zweig Gadädhara 

Par:u;litas, 1 2.82 

c 

Caitanya-bhägavata, zitiert in bezug dar­
auf, daß Caitanya Frauen vermied, 
1 7.276 

Caitanyacandra, als Name Caitanyas, 13.4 
Caitanya-candrämrta 

zitiert in bezug auf: 
das Empfangen der Gunst des 

Herrn, 14 . 1  
Wichtigkeit, Caitanya z u  verstehen, 

1 3. 1 23 
Caitanya-candrodaya-nätaka 

als Buch Karl)apüras, 1 0.62 
unter der Anleitung Pratäparudras ge­

schrieben, 10 .1 35- 1 36 
Caitanya-carita 

Caitanya däsa als Autor des, 1 0.62 
als Buch Muräri Guptas, 1 0.49 

Caitanya-carita-mahäkävya, angeführt, 
10.1 35-
1 36 

Caitanya däsa 
als Zweig Advaitas, 12.59 
schrieb Kommentar zum K�Qa-kar­

Qämrta, 1 0.62 
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Caitanya Mahäprabhu 
angeführt in  bezug auf Caitanyas 

Streitgespräche und Zwiege­
spräche mit Mukunda Datta, 
1 0.40 

drei Aspekte des, 10. 56-60 
Seine Anweisung, zu jedem zu predi -

gen, 1 2 .73 
in  der  Ekstase Balarämas, 10.73, 10 .73 
sanft wie eine. Biume, 1 2 .41 
aß Vi�Qus Speisen an Ekädasi, 10.70, 

10 .70 
kam, um die Gefallensten zu befreien, 

1 6 . 1 08 
dreieinhalb vertraute Geweihte von, 

1 0. 1 3 7  
nahm die Gefühlsst immung der gopls 

an, 1 7. 2 76 
gab Unterricht in Grammatik, 13.29 
verurteilte Halbgötter-Verehrung, 

14.50, 1 4.50 
Sein  Horoskop, 13.89 
als Inkarnation der Barmherzigkeit, 

16 . 1  
geht e in  in  d ie  Körper von )agannätha 

Misra und �cl, 13.80 
als Kombination von Rädhä und KriQa, 

1 3.43 
als KriQa-Bewußtsein in  Person, 1 3 . 1 23 
als KriQa Selbst, 1 3 .39, 13.115, 14.3, 

14.5, 1 7. 1 ,  1 7. 1 1 2, 1 7. 2 76, 
17.295, 1 7.302, 17.315 

veranlaßte, den mahä-mantra zu chan-
ten, 1 3.24, 13.30, 13.33 

glückverhei ßende körperl iche Merk­
male von, 14. 15 

Nimäi genannt, 13. 1 1 7  
Nityänanda nicht verschieden von, 

1 7. 1 6  
als Patita-pävana bekannt, 10.120 
erschien als Rämacandra, 1 0.49 
begann die sariklrtana-Bewegung in 

Navadvipa, 13.30 
führte Schauspiele mit Beigesellten auf, 

10.13 
Seine sechsarmige Form beschrieben, 

1 7. 1 2  
sichtbar für achtundvierzig Jahre, 1 3.8 
Seine Spiele, die nicht nachgeahmt 

werden sollten, 1 5 . 1 7  
zitiert i n  bezug auf Murari Caitanya 

däsa, 1 1 .20 

Caitanya Mahäprabhu (Forts.) 
Väsudeva Datta beschrieben von, 

1 0.41 
a ls  Visvambhara bekannt, 1 4 . 1 9  
Zeichen Vi�Qus an Seinen Füßen, 

1 4.7-8 
Caitanya-5ataka, a ls  Buch Särvabhauma 

Bhattäcäryas, 1 0. 1 30 
Caitanya-vallabha, als Zweig Gadädhara 

PaQ<;litas, 12.86 
CakrapäQi Äcärya, als Zweig Advaitas, 

12.58 
CaQQidäsa, Caitanya las Bücher von, 

13.42, 1 3 .42 
Candra5ekhara Äcärya 

voller Freude während der Geburt 
Caitanyas, 13.102, 13.107 

assistierte in der sannyäsa-Zeremonie 
Caitanyas, 1 7.273 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.13, 
1 0. 1 3, 10. 152- 154 

Candre5ekhara Vaidya, als Zweig des 
Caitanya-Baumes, 10. 1 1 2  

CandrävaiT, Sadäsiva Kaviräja als, 1 1 . 39 
Cätur-vart;yarh mayä smam, zitiert, 1 7. 1 03 
Catur-vidhä bhajante märh, Vers zitiert, 

1 3 . 79 
Chand Kazi 

betrachtete sich als Onkel Caitanyas, 
1 3 .60 

verbat sariklrtana, 17.124- 1 7. 1 29 
Chanten 

Caitanya verbreitete Uebe zu Gott 
durch das, 13.30-13.39 

wichtiger als die Verehrung des Säla­
gräma-silä, 1 3.86 

Siehe auch: Heil iger Name 
Chota Haridäsa, als Geweihter des Herrn 

in )agannätha Puri, 10. 147 
Cirafijiva, als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.78-79, 10.119 

D 

Damayanti, als Dienerin, die Caitanya lieb 
war, 10.126, 10.127 

Dämodara däsa, als Geweihter Nityänan­
das, 1 1 .52 

Dämodara PaQ<;lita 
als Begleiter des Herrn in  )agannätha 

Puri, 10. 124- 126 
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Dämodara Pai)Qita (Forts.) 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.31 
für seine Objektivität als Kritiker be­

kannt, 1 0.84 
Däna-carita, als Buch Raghunätha däsa 

Gosvämis, 10.91 
Dänakeli, von Nityänanda aufgeführtes 

Schauspiel, 11 .17  
Däna-keli-kaumudi, als Buch Rüpa Go­

svämis, 1 0.84 
Dehino 'smin yathä dehe, Vers zitiert, 

1 6.23, 1 7. 1 69 
Devaki, K�r:ea als Sohn von, 1 3.86 
Devänanda, als Zweig Nityänandas, 1 1 .46 
Devatä-pratimäm df'Hvä, Vers zitiert, 

1 7.265 
Dhana mora nityänanda, Vers zitiert, 

1 3 . 1 24 
Dhani��hä, Name Räghava Par:e<;iitas, vor­

mals als gopi, 10.24 
Dharma-sarilsthapanärthäya, Vers zitiet, 

1 7.53 
Dhätu-sarigraha, als  Buch Jiva Gosvämis, 

1 0.85 
Dhruvänanda, als Zweig Gadädhara Par:e­

<;litas, 12 .80 
Durgä, verehrt von gopis, 1 4.68 
Durlabha Visväsa, als Zweig Advaitas, 

1 2.59 
Dvija Haridäsa, als Zweig des Caitanya-

Baumes, 1 0. 1 1 2  
· 

E 

Eber- Inkarnation, Caitanya nahm an die 
Form der, 17.19 

EkädaSi 
Caitanya aß Vi�r:eu-prasäda an, 10.71, 

10.71 
Fasten an,  1 5 .9 

Erziehung, wertlos ohne Verständnis von 
K�r:ea, 1 3 .29 

F 

Frauen, können das höchste Ziel errei­
chen, 1 7.44 

Friede 
durch K�r:ea-Bewußtsein, 1 7. 141  
unmöglich, w o  Tiere getötet werden, 

1 7. 1 1 1  

G 

Gadädhara däsa 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.53, 

10.53 
in Ekstase als  gopi, 11.17 
lebte mit  Virabhadra Gosäni, 1 1 . 1 3  

Gadädhara Par:e<;lita 
Acyutänanda als Schüler von, 1 2. 1 7  
als Begleiter des Herm i n  Jagannätha 

Puri, 10.124-126 
als innere Kraft Seiner Geweihten, 

1 7.301 
als Inkarnation von K�r:eas Freuden­

energie, 10. 1 5  
Pur:e<;iarika Vidyänidhi als spiritueller 

Meister von, 10. 1 4  
Gandharvas, als himmlische Sänger, 1 0. 1 9  
Gandhi, bekannt für seine gewaltlose Wi­

derstandsbewegung, 1 7. 1 30 
Garigä 

Advaita verehrte �r:ea mit dem Was­
ser der, 13.70, 1 3. 70 

Caitanya tanzte am Ufer der, 1 7.141  
Caitanya hatte ausgelassene Spiele in  

der, 16.7 
Freude zu baden in der, 1 4.48 
geht von den Lotosfüßen des Herrn 

aus, 1 6.81 
Ke5ava Käsmiri verfaßte Verse zur Lob­

preisung der, 16.32 
Garigädäsa Par:e<;lita 

Caitanya studierte unter, 15.5 
wurde in Rä<;ihade5a geboren, 13.61 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.29 
als Zweig Nityänandas, 1 1 .43 

Garigä-devi, als Tochter Nityänandas, 
10. 1 1 9  

Garigämantri, als Zweig Gadädhara Par:e<;li­
tas, 12.81 

Gar:JOdde5a-dipikä, als Buch Rüpa Go­
svämis, 1 0.84 

Garbhaväsa, Nityänanda erschien in, 1 3.61 
Garga Muni,  Nilämbara Cakravarti als, 

1 3 .60 
Garu<;ia Par:e<;iita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.75 
GauQiya Ma�ha, Meinungsverschiedenheit 

unter Mitgliedern der, 1 2.8 
Gaura-candrodaya, angeführt in bezug auf 

Visvarüpa, 13 . 14  
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Gaura-gaQodde5a-cfipikä 
als Buch KdrQapüras, 1 0.63 

angeführt in bezug auf:  
Acyutänanda, 1 2 . 1 7  
die Tapferkeit Nakula Brahmacäris, 

1 0.59 
Bhägavatäcärya, 10 . 1 1 3  
Identität Bhägavatä Äcäryas, 1 2 .58 
Identität Caitanya däsas und Räma-

däsas, 1 0.62 
Identität Devänanda PaQQitas, 

10 .77  
Identität Dhanafijaya PaQQitas, 

1 1 . 3 1  
Identität Dhruvänandas und 

�ridhara Brahmacäris, 1 2 .81 
Identität Gadädharas, 1 0. 1 5  
Identität Gadädhara däsas, 10 .53 
ldentitat Gauri däsa PaQ<;litas, 1 1 .26 
Identität Gopinätha Äcäryas, 

1 0. 1 30 
Identität Gopinatha Sirilhas, 1 0. 76 
Identität Gopäla Bhatta Gosvämis, 

1 0. 1 05 
Identität der Ghosh-Brüder, 1 0. 1 1 5  
Identität Hari Äcäryas, 1 2 .85 
Identität )agannätha Äcäryas, 

1 0. 1 08 
Identität )agäi und Mädhäis, 1 0. 1 20 
Identität )ähnaväs, 1 1 .2 1  
Identität )itämitras, 1 2 .84 
Identität Jiva PaQQitas, 1 1 .44 
Identität Karilsäri Senas, 1 1 . 5 1  
Identität KäSi Misras, 1 0. 1 30 
Identität Käsisvaras und Govindas, 

10 . 1 38 
Identität Kavi Dattas, 1 2.81 
Identität Lak�mi-devis, 1 4.62-63 
Identität Mädhaväcäryas, 1 0. 1 1 9  
Identität Mineketana Rämadäsas, 

1 1 . 53  
Identität von Mukunda däsa und 

Cirafijiva, 10.78-79 
Identität Mukunda Dattas und Vä­

sudeva Dattas, 1 0.40 
Identität Nilämbara Cakravartis, 

1 3 .60 
Identität N ityänandas, 1 3.61 
Identität Paramänanda Guptas, 

1 1 .45 
Identität des Pafica-tattva, 1 7. 301 

GaurJ -gaQodde5a-cfipikä (Forts.) 
angeführt in bezug auf: 

Identität Pratäparudras und �ikhi 
Mähitis, 1 0. 1 35- 1 36 

Identität PuQQarika Vidyänidhis, 
1 0. 1 4  

Identität Räghava PaQQitas, 1 0.24 
Identität Raghu Misras, 1 2 .86 
Identität Raghunätha Bhanas, 

1 0. 1 58 
Identität Raghunätha däsa Go­

svämis, 10 .91 
Identität Rämäis und Nandäis, 

1 0.44 
Identität Rämananda Räyas, 1 0. 1 34 
Identität �ri Rämadäsas, 1 1 . 1 3  
Identität Rüpa Gosvämis, 1 0.84 
Identität Sadäsiva Kaviräjas, 1 1 .39 
Identität Sanätanas, 1 0.84 
Identität Särnga Thäkuras, 1 0. 1 1 3  
Identität Särvabhaumas und Gopi-

nätha Äcäryas, 1 0. 1 30 
Identität �ivänanda Cakravartis, 

1 2.88 
Identität �ridharas, 1 0.67 
Identität �rikänta Sena, 10 . 163  
Identität �rinätha Misras und Kavi-

candras, 10 . 108 
Identität �riväsas und �ri Räma PaQ­

c:Jitas, 1 0.8  
Identität Sundaränandas, 1 1 .2 3  
Identität UddhäraQa Datta Thäku­

ras, 1 1 .41 
Identität Upendra Misras, 1 3 .56 
Identität Vakresvara PaQQitas, 

1 0. 1 7  
Identität Väsudeva Dattas, 1 2 .57  
Identität Virabhadra Gosäfiis, 1 1 .8 
Pradyumna Brahmacäris Namens-

Gaurahari 

änderung durch Caitanya, 
1 0.35 

Kazi sprach den Herrn an als, 17.175 
als Name Caitanyas, 13.25 

Gaura-k�Qodaya, als Buch �ri Govindas, 
1 0. 1 7  

Gauränga däsa, als Geweihter Nityänan­
das, 1 1 . 5 3  

Gauridäsa PaQ<;lita, als Zweig Nityänandas, 
1 1 .26, 1 1 .26 

Gayä, Caitanya wurde eingeweiht in, 17.9 
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Gäyatri-mantra, )iva Gosvämis Kommentar 
zum, 1 0.85 

Geist, gereinigt durch Bildgestaltenvereh­
rung. 1 3.86 

Gita-govinda, als Buch Jayadevas, 1 3 .42 
Gitämrta, als Buch Govinda Kaviräjas, 

1 1 . 5 1  
Gnade der Vai�Qavas, 1 1 .59 
Gokula däsa, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .49 
Gopäla 

als Geweihter Nityänandas, 1 1 .50 
als einundsiebzigster Geweihter Nityä­

nandas, 1 1 .53 
Gopala Äcärya, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10. 1 14 
Gopäla Bhatta Gosvämi, als Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10.105 
Gopä/a-campü, als Buch )iva Gosvämis, 

1 0.85 
Gopäla Cäpäla 

von Caitanya bestraft, 17.50- 1 7.59 
versucnte, �riväsa Thäkura in Verruf zu 

bringen, 1 7. 3 7-38 
Gopäla däsa 

Eigenschaften von, 1 2 . 1 8 - 1 2.27  
a l s  Sohn Advaitas, 1 2 . 1 7  

Gopäla - täpanHikä, als Buch jiva Gos­
vämis, 1 0.85 

Gopäla- täpanl-.tikä, als  Buch )iva Go­
svämis, 1 0.85 

Gopls 
Caitanya nahm ihre Gemütsst immung 

an, 1 7.276 
verehrten Durgä, 1 4.68 

Gosvämis, transzendentale Tätigkeiten 
der, 1 0. 1 00 

Gottgeweihte 
müssen beschützt werden, 1 7. 5 3  
Kr.?Qa nimmt fort materiellen Besitz 

der, 1 3 . 1 24 
betrübt über die Weltsituation, 1 3.67 
mit Bienen vergl ichen, 10. 1  
können die Dunkelheit des Kal i -yuga 

vertreiben, 1 3 . 5  
erweisen anderen alle Ehre, 1 7.44 
immer zufrieden mit dem Verhalten 

des Herrn ihnen gegenüber, 
12.38, 1 2 .38 

verehren keine Halbgötter, 10. 1 1  
körperl iche Merkmale der, äves'a ge-

Gottgeweihte (Forts.) 
nannt, 1 0.59 

S inne der, wie Schlangen mit ausge­
brochenen Giftzähnen, 1 4. 1  

kein Unterschied zwischen fortge­
schritteneren und weniger fort­
geschrittenen, 10 .7  

Schwere eines Vergehens gegen, 1 7. 1 0  
sollten immer wachsam sein, 1 2 .51  
wenn wohlhabend, werden noch an-

gehafteter an den Herrn, 1 3. 79 
nicht von Yamaräja verurteilt, 1 2 . 70 

Govinda, als zweiundachtzigster Zweig 
des Caitanya-Baumes, 1 1 . 1 1 5  -
1 1 . 1 18 

Govinda Datta, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 1 0.64 

Govinda Kaviräja, als Geweihter Nityänan­
das, 1 1 . 5 1  

Govindänanda, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 1 0.64 

Granthän naiväbhyased bahün, Vers zitiert, 
1 6. 1 1  

Grhasthas, dürfen sich ihren Lebensunter­
halt nicht durch Betteln erwerben, 
1 0.50 

H 

Hä<;iäi PaQ<;iita, als Vater Nityänandas, 
1 3 .61 ,  1 7. 1 2  

Halbgötter 
bringen Caitanya Gebete im Mutter­

leib dar, 13.83 
bringen Gebete während der Geburt 

Caitanyas dar, 1 3.106 
Gottgeweihte verehren keine, 1 0. 1 1  
beten z u  Kr.?Qa i m  Mutterleib, 1 3 .86 
von Mäyävädis verehrt, 1 0. 1 1  
von p�f.lQtS als Näräyaf)a ebenbürtig 

angesehen, 1 7.203 
Verehrung der, von Caitanya verurteilt, 

14.50, 1 4.50 
Hare- Kr.?Qa-mantra 

wirkt der Kraft von Gift entgegen, 
10.75 

von )agäi und Mädhäi gechantet, 
1 0. 1 20 

als Medizin, um die materielle Krank­
heit zu heilen, 10 .51  

fortwährend von Muräri Caitanya däsa 
gechantet, 1 1 .20 



634 Sri Caitany�-caritämrt� 

Hare-K�I)a-mantra (Forts.) 
von den Straßenfegern in Kulina-gräma 

gechantet, 10.83 
Siehe auch: Heil iger Name 

Hari Äcärya, als Zweig Gadädhara Pai)Qi­
tas, 12.84 

Hari-bhakti-sudhodaya, zitiert in bezug 
auf Lästerung von Gottgeweihten, 
1 7.260 

Hari-bhakti-vilasa 
angeführt in bezug auf Erinnerung an 

Caitanya, 14 .1  
a ls  Buch Sanätana Gosvämis, 1 0.84 
von Gopäla Bhatta Gosvämi herausge­

geben, 10. 105 
als Leitfaden für Vai�l)avas, 1 2 .27 
zitiert in bezug auf: 

spirituelle Einweihung, 1 7.265 
Verehrung der Halbgötter, 1 7.203 

Haricaral)a, als Zweig Advaitas, 12.64 
Haridäsa Brahmacäri 

als Zweig Advaitas, 12.62 
als Zweig Gadädhara Pai)Qitas, 12.81 

Haridäsa Thäkura 
als Begleiter des Herrn in Jagannätha 

Puri, 10.124- 126 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.43-44 
tanzte während des Erscheinens von 

Caitanya, 13 . 100 
als Inkarnation Prahläda Mahäräjas, 

1 7.71 
für  seine Nachsicht bekannt, 1 0.85 
mit Prahläda Mahäräja verglichen, 

1 0.45 
tanzte in der vorderen Reihe der 

sankirtana-Gruppe, 17.136 
als Vorgänger Caitanyas, 13.54-55 

Hariharänanda, als Geweihter Nityänan­
das, 1 1.49 

Hari-nämämrta-vyäkaral')a, als Grammatik 
Jiva Gosvämis, 1 7.7  

Hastigopäla, als Zweig Gadädhara Pai)Qi­
tas, 12.87 

Heiliger Name 
Chanten des, nur als fromm angese­

hen, 1 7.249 
man muß demütig sein um zu chan­

ten, 17.27- 1 7.31 
nur a ls  glückverheißende Tätigkeit an­

gesehen, 1 7.212  

Heiliger Name (Forts.) 
als einziges Mittel der Befreiung im 

Kali -yuga, 1 0.59 
Ruhm des, Vergehen zu interpretieren, 

1 7.73 
Vollkommenheit durch vergehenloses 

Chanten des, 1 3 .86 
Siehe auch: Mahä-mantra 

Hindu-Religion, als philosophisches 
Durch-
einander, 10.1 1 

Hindus 
beneiden ISKCON, 1 2.73 
unter der Führung der Mäyäväda-Phi­

losophie, 1 2.73 
geben Spenden während Sonnenfin­

sternis, 1 3. 100 
Hingebungsvoller Dienst 

in allen Einzelheiten gelehrt von 
Caitanya, 1 3 .39 

vier Gemütsstimmungen im, 17.275, 
1 7.275 

keine Halbgötterverehrung im, 1 4.50 
neun Tätigkeiten des, 1 3.30 
wird überall in  den Veden beschrie­

ben, 1 3.65 
als einzige Ursache der Zufriedenheit 

des Herrn, 17.76, 1 7. 76 
Hiral)ya und JagadiSa., Caitanya bat um 

Speisen von, 1 4.39 
Hiral)ya MahäSa.ya, als . Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10.70 
Hrdayänanda Sena, als Zweig Advaitas, 

12.60 

lndirä, als Jiva Pai)Qita, 1 1 .44 
lndradyumna, als Pratäparudra, 10.135-

1 36  
Intell igenz, kommt von der Überseele, 

1 6.89 
Internationale Gesellschaft für Krischna­

Bewußtsein 
errichtete Tempel in Mäyäpura, 10. 1 22 
Siehe auch: ISKCON 

TSäna, .als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10. 1 10 

ISKCON 
Mitglieder nicht einmal brahma-band­

hus, 1 7. 78 
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ISKCON (Forts.) 
direkt von Caitanya bewässert, 1 2 . 7 3  

Erfolg der, 1 2 . 8, 1 6 . 1  

erfül lt Mission Caitanyas, 1 6 . 1 9  

Tsvara Pur! 
Caitanya eingeweiht von, 1 7.9 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.76 
als Gottbruder Advaitas, 1 7.68 

als spiritueller Meister KäSTsvaras, 
10. 1 38, 10. 139 

Vorgänger eingeweiht von, 1 7.9  

lti purhsarpitä vi�Qau, Vers zitiert, 1 7. 2 5 7  

J 

Jagadänanda PaQ<;Iita 
als Begleiter des Herrn in Jagannätha 

Puri, 10.124- 126 
als Inkarnation Satyabhämäs, 10.22 

Jagadi5a PaQ<;Iita 
als Sohn Advaitas, 1 2 . 1 7, 12.27 
als Zweig Nityänandas, 1 1 . 30 

Jagäi und Mädhäi 
als Zweige des Caitanya-Baumes, 

10.120 
befreit durch Caitanya, 1 7. 1 7  

i m  Kal i -yuga ist jeder wie, 1 6 . 1  
Jagannätha, a l s  Geweihter Nityänandas, 

1 1 .48 

Jagannätha Äcärya, als Zweig des 
Caitanya-Baumes, 10.108 

Jagannätha däsa 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10. 1 1 2  
als Zweig Gadädhara PaQ<;!itas, 12.84 

Jagannätha Kara, als Zweig Advaitas, 12.60 
Jagannätha Misra 

lebte in Mäyäpura, 13.30 
als Nanda Mahäräja, 17.295 
als nitya-siddha, 1 3 .86 

Traum von, beschrieben, 14.84- 14.92 
als Vater Caitanyas, 13.59 
als Vater Visvarüpas, 13.74, 1 3 . 74 

als idealer Vai�Qava, 13.120 
als Vorgänger Caitanyas, 13.54-55 

Jagannätha Puri 
Caitanya lebte achtzehn Jahre in, 

13.12 
Caitanya lebte vierundzwanzig Jahre 

in, 13.35-1 3.39 

Jagannätha Puri (Forts.) 
Geweihte Caitanyas in, 10.124-10.151 
GuQ<;licä-mandira gelegen in, 1 2.20 
Kochweise in, 1 4.73 

Pratäparudra a ls  König von, 1 2 .49 

Sadbhüja-Bildgestalt im Tempel von, 
1 0. 1 30 

Jagannätha Tirtha, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 1 0. 1 1 4  

}agannätha-vallabha-nätaka, als Buch Rä­
mänanda Räyas, 1 0. 1 34 

Jähnavä, Bildgestalt von, 1 3 .61 
Jähnavi-devi, als Freudenenergie Nityä-

nandas, 1 0. 84, 1 1 . 2 1  

Janärdana däsa, als Zweig Advaitas, 12.61 
}anmädy asya yatab, zitiert, 1 4.33,  1 4.42 

Jayadeva Gosvämi 
Caitanya las Bücher von, 13.42, 1 3.42 

als Sanskritdichter, 16.101- 16 . 102 
zitiert in bezug auf Balaräma, 1 7. 1 1 7  

Jihväsatl därdurikeva süta, Vers zitiert, 
1 3 . 1 23 

J itämitra, als Zweig Gadädharal PaQ<;Iitas, 
12.84 

Jiva Gosvämi 
angeführt in bezug auf: 

Fasten an EkädaST, 1 5 .9  

vergehenloses Chanten, 1 3 .86 

seine Bücher angeführt, 1 0.85 

verfaßte Grammatik, 1 3 . 29, 1 7. 7 7  

bestätigte wahre Identität Caitanyas, 
1 4. 1 8  

als Nebenzweig des Caitanya-Baumes, 
10.85, 1 0.85 

als Sohn Anupamas, 1 0.84 

drei Vorwürfe gegen, 1 0.85 

Jiva PaQ<;Iita, als Zweig Nityänandas, 1 1 .44 
}ivanchavo bhägavatänghri-rel)um, Vers z i­

tiert, 1 3 . 1 23 

}ivera 'svarüpa 'haya-k�Qera nitya-däsa, zi­
tert, 1 2 .73 

Jriänadäsa, a ls  Geweihter Nityänandas, 
1 1 . 5 2  

}yotir Veda, a l s  vedische Astronomie, 
13.90 

K 

Kälidäsa, als Sanskritdichter, 16.101, 
1 6. 1 01 
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Käliya K!?r:tadäsa, als Zweig Nityänandas, 
1 1 .37, 1 1 .37 

Kali-yuga 
Menschen des, von Gott Selbst befreit, 

1 3.69 
brähmar:tas degeneriert im, 1 7.9 
Caitanya erhält die Weit im, 14.19, 

14 . 19  
Gottgeweihte zerstören Dunkelheit 

des, 1 3 .5  
Heil iger Name des Herm Inkarnation, 

im, 17.22, 1 7. 2 12  
Heiliger Name z u  verbreiten i m ,  10.59 
jeder ist  wie )agäi und Mädhäi im, 1 6. 1  
brähmar:tas verehren nicht Sälagräma-

Silä im, 1 3.86 
Annahme von sannyäsa verboten im, 

1 5. 1 4  
unqualifizierte Regierungsführer im, 

1 7.141  
Kämäbha�a, a l s  Geweihter des Herrn in  

Jagannätha Puri, 10.149 
Kämadeva, als Zweig Advaitas, 12.59 
Kämais tais tair hrta-ii'iänä/:1, Vers zitiert, 

1 4.50, 1 4.66 
Kamaläkänta, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10. 1 19, 10. 1 1 9  
Kamaläkara Pippaläi, als Zweig Nityänan­

das, 1 1.24, 1 1 .24 
Kamaläkänta Visväsa 

bestraft von Caitanya, 12.35- 1 2.37  
als vertrauter Diener Advaitas, 1 2 .31 ,  

1 2.32 
Kamala-nayana, a ls  Zweig des Caitanya­

Baumes , 10. 1 1 1  
Karhsäri Sena, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .51 
Kar:tthäbharar:ta, als Zweig Gadädhara Par:t-

c;litas, 1 2.81 
Känu Par:tc;lita, als Zweig Advaitas, 12.61 
Känu Thäkura, 1 1 .40, 1 1 .40 
Karr:tapüra 

Bücher von, aufgeführt, 1 0.62 
als Sohn �ivänanda Senas, 10.62, 10.62 

KäSi Misra, als Geweihter des Herrn in )a­
gannätha Puri, 10. 1 31 

KäSinätha, als Nebenzweig des Caitanya­
Baumes, 10.106 

KäSisvara, als Geweihter des Herrn in )a­
gannätha Puri, 10.138-10.142 

Katha Upani�d, zitiert in bezug auf den 
Erhalter aller Lebewesen, 1 6.81 

Kätyäyani Siehe: Durgä 
Kaustubha-prabhä, als Vedänta-Kommen­

tar Ke5ava Käsmiris, 1 6.25 
Ka uttama-5/oka-guf)änuvädät, Vers zitiert, 

1 3. 1 23 
Kavicandra, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.109, 10. 1 1 3  
Kavi Datta, als Zweig Gadädhara Par:tc;litas, 

12.81 
Kazi .  Siehe: Chand Kazi 
Ke5ava Bhärati 

Caitanya nahm sannyäsa an von, 
1 7.268 

als Vorgänger Caitanyas, 13.54-55 
Ke5ava Käsmiri 

besiegt von Caitanya, 1 6.31  
seine Vorgänger aufgeführt, 1 6.25 

Khar:tc;laväsi Mukunda, a ls  Zweig des 
Caitanya-Baumes, 10.78-79 

Khatväriga Mahäräja, das Beispiel von, 
1 7.257 

Kholävecä �ridhara, Caitanya zeigte Seine 
mahä-prakä5a dem, 1 7. 1 8  

Kiräta-hür:tändhra-pulinda-pulkaSä, zitiert, 
1 7.21 2 

Kirtanäd eva k�r:tasya, zitiert, 1 7.212  
Kle5o 'dhikataras, zitiert, 1 7.76 
Koran 

als Schrift der Mohammedaner, 17.155 
als Schrift der yavanas, 1 7. 1 69 

Krama-sandarbha, als Buch )iva Gosvämis, 
1 0.85 

K�i-gora�ya-vär:tiiyaril, zitiert, 1 7. 1 59 
K!?r:ta 

Beschreibung des Körpers von, 17.279 
Caitanya als, 1 3 .39, 13.1 14, 14.3, 1 4. 5, 

1 7. 1 ,  1 7.1 1 3, 1 7.276, 17.314, 
1 7.382 

mahä-mantra als Inkarnation von, 
17.22 

als Sohn Vasudevas und Devakis, 1 3 .86 
mit der Sonne verglichen, 1 3 .5  
Vrajendrakumära a ls  Name von, 13.52 

K!?l)a-Bewußtsein 
Caitanya als Personifizierung des, 

1 3. 123  
bill igt keine Halbgott-Verehrung, 10. 1 1  
Menschen leiden aufgrund eines Man­

gels an, 1 3 .67 
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K[?l)a-Bewußtsein (Forts. )  
Mangel an, auf der Weit, 9.38 
Medizin und Diät, 10.51  
Mäyävädis fürchten, 1 2 .73 
wird sich über das ganze Universum 

verbreiten, 1 3.32 
K[?l)adäsa 

als Zweig Advaitas, 12.62 
als Geweihter des Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 0. 1 45 
als vierunddreißigster Zweig Nityänan­

das, 1 1 .46 
K!?l)adäsa Brahmäcäri, als Zweig Gadä­

dhara Pai)Qitas, 12.85 
K!?l)adäsa Brähmal)a, als Zweig Nityänan­

das, 1 1 . 36 
K!?l)adäsa Kaviräja 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.66 
Raghunätha däsa als besonderer Lehrer 

von, 10.103 
K!?l)adäsa Sarakhela, als Zweig Nityänan­

das, 1 1 . 25, 1 1 .25 
K{?l)adäsa Vaidya, a ls  Zweig des Caitanya­

Baumes, 10. 109 
K�Qa-janma-tithi-vidhi, als Buch Rüpa 

Gosvämis, 10.84 
K�Qa-karl',lämrta 

Caitanya däsa schrieb Kommentar 
zum, 1 0.62 

Gopäla Bhana Gosvämi schrieb Kom­
mentar zum, 10 .105 

K[?l)änanda 
als Geweihter des Herrn in Jagannätha 

Puri, 10. 1 35- 1 36 
als Geweihter Nityänandas, 1 1 .50 

K�Qa-mäyurya, als Buch J itämitras, 1 2.84 
KMa Misra 

als Sohn Advaitas, 1 2. 1 7  
Caitanya sa ß  i m  Herzen von, 1 2. 1 8  

K�Qa-prema-tarar'tgiQi, als ein Buch Bhäga­
vatäcäryas, 10.1 1 3  

K�Qa-Sa.kti vinä nahe tära pravartana, zi­
tiert, 1 3. 1  

K�Qa-sandarbha, als Buch ]iva Gosvämis, 
10.85 

K�Qa se tomära, k�Qa dite, Vers zitiert, 
1 1 .59 

K�Qa-sm[ti vinu haya, Vers zitiert, 1 2.51  
K�Qa-stavävafi, a l s  Gebet Paramänanda 

Guptas, 1 1 .45 

K�Qa-sürya-sama; mäyä haya, Vers zitiert, 
1 3 .5  

K�Qa-varl)aril tvi�k�Qam, Vers zitiert, 
1 4.51  

K�Qärcä-dipikä, a l s  Buch jiva Gosvämis, 
10.85 

K�Qotkirtana-gäna-nartana, Vers zitiert, 
1 0. 1 00 

Kriyate bhagavaty addhä, Vers zitiert, 
1 7.257 

K�triyas 
Aufgabe der, 1 0.50 
Polygamie erlaubt den, 1 4.58 
lernten die Technik der Kriegsführung. 

1 7.253 
sorgten für  d ie Verwaltung des Staates, 

1 3.82 
�irodakaSäyi Vi�I)U, Virabhadra Gosäiii 

als, 1 1 .8- 1 1 . 1 2  
Kühe 

man wird fromm, indem man be­
schützt, 1 7. 1 1 1  

als unsere Mütter, 17.153, 1 7. 1 54, 
1 7. 1 5 7  

Kulina-gräma, Bewohner von, sind 
Caitanya l ieb, 10.80-10.83 

Kul iyä, Lage des Dorfes, 1 7.55-56 
Kumbhipäka, Hölle beschrieben, 1 7.307 

L 

Labariga, Käliya Kr��Jadäsa als, 11 .37, 1 1 .37  
Laghu-bhägavatämrta, a l s  Buch Rüpa Go­

svämis, 10.84 
Laghu-hari-nämämrta-vyäkaral)a, als 

Grammatik ]iva Gosvämis, 1 3.29 
Laghi.J-to�Qi, als Buch Sanätana Gosvämis, 

10.84 
Lak�mi-devi 

als ewige Ehefrau Caitanyas, 1 4.63-
1 4.67 

verschied in die nächste Weit, 1 6.21  
verehrte Caitanya zuhause, 16.3 

Lak�minätha Pal)<;lita, als Zweig Gadädhara 
Pai)Qitas, 12.86, 1 2.86 

Lalita-mädhava 
als Buch Rüpa Gosvämis, 10.84 
zitiert in bezug darauf, daß Sich K[?l)a 

vor den gopis versteckte, 
17.281 
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Lebewesen 
als ewige Diener des Höchsten, 1 2 . 7 3  

besitzen Geist des Genießens, 1 4.29 

Liebe, Vai�Qavas können vermitteln, 1 1 .59 
Liebe zu Gott 

verbreitet von Caitanya durch Chanten 
und Tanzen, 1 3.32-13.38 

verschiedene Stufen der, 1 3.39 

Liebesgott, Rämänanda Räya besiegte 
Macht des, 1 0.84 

Locana däsa Thäkura, als Schüler Naraha­
ris, 1 0. 78 - 79 

Lokanätha Gosvämi, erbaute den Tempel 
Gokulänandas, 1 2 .83 

Lokanätha PaQQita, a ls  Zweig Advaitas, 
12.64 

Lotosfüße K�Qas 
als wirklicher Besitz, 1 3 . 1 24 

erlangt, indem man Caitanya nach­
folgt, 17.32 

Garigä geht aus von, 16.80 
besondere Zeichen an, 14.7 

M 

Mädhava 
als dreiundachtzigster Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10. 1 1 5, 
10. 1 18 

als Vorsänger beim kirtana, 1 1 . 18 
als Geweihter Nityänandas, 1 1 .14- 15, 

1 1 .48 
als Zweig Advaitas, 12.64 

Mädhaväcärya 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.119, 1 0. 1 1 9  

als Geweihter Nityänandas, 1 1 .52 
Mädhavendra Puri, als Vorgänger Caitan­

yas, 13.54-55 
Mädhavi-devi, als Geweihte des Herrn in 

)agannätha Puri, 10. 137, 1 0. 1 3 7 

Mahäbhärata, Polygamie beschrieben im, 
1 4. 5 8  

Mahä-mantra 
brähmal)as chanten bei Festen, 1 4 . 20 

Caitanya bewegte die Menschen zum 
Chanten des, 1 3.22-13.27, 
13.30, 1 3 . 3 2  

Caitanya hörte auf  zu weinen, wenn Er  
hörte, 14.22 

Mahä-mantra (Forts.) 
muß deutlich gechantet werden, 1 7. 3 2  

Chanten des, a l s  Erfolgsgeheimnis,16. 1 5  
gesungen während der Geburt 

Caitanyas, 1 3.94-1 3.95 
Gottgeweihte chanten ständig, 1 3.66 
als Inkarnation K�Qas, 17.22 
von der ISKCON verteilt, 1 6 . 1 9  

Parica-tattva wird verehrt durch Chan-
ten des, 1 4 . 5 1  

wirksam, selbst wenn scherzhaft ge­
chantet, 1 7.200 

überall nehmen die Menschen leicht 
an, 1 2 . 7 3  

Siehe auch: Heil iger Name 
Mahä-Vi�QU, Advaita als Inkarnation von, 

17.319 
Mahe5a PaQQita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10. 1 1 1  
Mahidara, als Geweihter N ityänandas, 

1 1 .48 

Makaradhvaja Kara, als Nebenzweig des 
Caitanya-Baumes, 10.24 

Mäl ini, als Ehefrau Sriväsa Thäkuras, 
1 3. 1 10 

Märh ca yo 'vyabhicärel)a, Vers zitiert, 
1 4.29 

Märh hi pärtha vyapäsritya, Vers zi tiert, 
1 7.44 

Mämu Thäkura, als Zweig Gadädhara PaQ­
<;litas, 12.81 

Mana ävive5a 'manasy ävirbabhüva, Vers 
zitiert, 1 3 .86 

Marigala Vai�Qava, als Zweig Gadädhara 
PaQQitas, 1 2.87, 1 2 .87 

Manohara 
als siebzigster Geweihter Nityänandas, 

1 1 .52 
als Zweig Nityänandas, 1 1 .46 

Materielle Natur, Nichtgottgeweihte er­
halten Körper von, 1 2. 70 

Materialisten, man sol lte kein Geld anneh­
men von, 1 2.50 

Mathurä, wichtiger als das himmlische Kö­
nigreich, 1 3 .86 

· Mathurä-mahimä, als Buch Rüpa Go-
svämis, 1 0.84 

Mat-sthäni sarva-bhütäni, zitiert, 1 7. 1 00  

Mattaf:J sarvaril pravartate, zitiert, 1 7. 1 06 

Mäyäpura, )agannätha Misra lebte in, 
1 3 .30 
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Mäyävädi-b�ya 5unile haya sarva-nasa, 
zitiert, 1 2 .35, 1 4.29, 1 7.53 

Mäyävädis 
Aspekt des Brahman verwirklicht von, 

1 7.52 
als  d ie größten Dämonen, 1 7.53 
fürchten K!$Qa-Bewußtsein, 1 2.73 
halten hingebungsvolle Tätigkeiten für 

körperliche Tätigkeiten, 1 4.29 
denken, s ie seien Näräyal)a, 1 5. 1 4  
predigen, daß jeder Gott sei, 1 2.35 
Unvollkommenheit ihrer Philosophie, 

1 4.32 
verehren Halbgötter, 10. 1 1  

Mäyäyäpahrta-jnänä, zitiert, 1 7.257 
Minaketana Rämadäsa, a ls  Geweihter Ni­

tyänandas, 11 .53 
Misra Bhagavän, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.110 
Muktäcarita, als Buch Raghunätha däsa 

Gosvämis, 10.91 
Mukunda, als Geweihter Nityänandas, 

11 .48 
Mukunda 

als achtundsechzigster Geweihter Nit­
yänandas, 1 1 .52 

als Nebenzweig des Caitanya-Baumes, 
10.106 

Mukunda Datta 
assistierte in der sannyäsa-Zeremonie 

Caitanyas, 17.273 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.40, 

10.40 
wurde geboren in Rädhade5a, 13.61 
gesegnet von Caitanya, 17.65 
seine Strafe von Caitanya, 12.41 

Muräri Caitanya däsa, ohrfeigte Tiger, 
11 .20, 1 1 .20 

Muräri Gupta 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.49- 1 0.51 
zitierte Verse aus dem Bhägavatam, 

17.77, 1 7.77 
Caitanya zeigte ihm die Form der Eber­

Inkarnation, 1 7. 1 9  
zeichnete die frühen Spiele Caitanyas 

auf, 1 3. 1 5, 13.46 , 
wurde in Rädhade5a geboren, 13.61 
als Geweihter Rämacandras, 17.69 
Caitanya zeigte ihm Seine Gestalt als 

Rämacandra, 1 7. 1 8  

Muräri Mähiti, als Geweihter des Herrn i n  
)agannätha Puri, 10.135-136, 
10. 1 35-1 36 

Muräri Pai)Qita, als Zweig Advaüas, 12.64 

N 

Nadia, Gaurahari wuchs auf im Bezirk, 
13.98 

Nakadi, als Geweihter Nityänandas, 11 .48 
Nakula Brahmacäri, Caitanyas Erscheinen 

in, 1 0.56- 1 0.59 
Nämäny anantasya ya.So 'nkitäni yat, Vers 

zitiert, 1 6. 1 02 
Nandäi, als Geweihter des Herrn in )agan­

nätha Puri, 10.143- 1 0. 1 44 
Nandai, als Geweihter Nityänandas, 1 1.49 
Nanda Mahäräja 

Jagannätha Misra als, 17.294 
K!$1)a als Sohn von, 1 3.86 

Nandana Äcärya, als Zweig des Caitanya-
Baumes, 10.39, 1 0.39 

Nandini, als Zweig Advaitas, 12.59 
Närada, $riväsa als Inkarnation von, 1 0.8 
Narädhamä/:1 mäyayäpahrta-jnanä/:1, zitiert, 

1 3 .29 
Narahari, als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.78-79 
Narahari däsa, als Autor des Narottama-vi­

läsa, 1 2. 1 7  
Näräyal)a 

K!$1)a manifestierte Sich als, vor den 
gopls, 17.280-17.289 

als Zweig Nityänandas, 1 1 .46 
Näräyal)a däsa, als Zweig Advaitas, 12.61 
Näräyal)a Pai)Qita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.36 
Näräyal)i, Caitanya gab ihr Seine Speisere­

ste, 17.230, 1 7.230 
Narottama däsa lhäkura 

angeführt in bezug auf: 
Barmherzigkeit Caitanyas gegen­

über den Gefallenen, 16. 108 
Halbgott-Verehrung, 10. 1 1  

lokanätha Bhatta als spiritueller Mei ­
ster von, 1 2.88 

von Jiva Gosvämi ermutigt, 10.85 
Rämacandra Kaviräja als vertrautester 

Freund von, 1 1 .51  
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Narottama däsa Thäkura (Forts. )  
zitiert in bezug auf: 

Barmherzigkeit Caitanyas, 1 6. 1  

unseren wirklichen Besitz, 1 3 . 1 24 

Caitanya als K�Qa, 1 4. 3  

Liebe zwischen Rädhä und K�Qa, 
1 7. 304 

Verehrung der Halbgötter, 1 4.50 

Verständnis der Spiele K�Qas, 1 3.43 

Narottama-viläsa, angeführt in bezug auf 
Acyutänanda, 1 2 . 1 7  

Nätaka-candrikä, als Buch Rüpa Gosvämis, 
1 0.84 

Na tirthapada-seväyai, Vers zitiert, 1 3 . 1 23 

Navadvipa 
Gottgeweihte von, trafen sich im 

Hause Advaitas, 13.63 
ISKCON besitzt Weltzentrum in, 

1 7. 1 23 

neun Inseln von, 1 3 .30 

Navani Ho<;la, als Geweihter Nityänandas, 
1 1 .50 

Nayana Misra, als Zweig Gadädhara PaQ­
<;litas, 12.81 

Nayat-karl)a-pathopeto, Vers zitiert, 
1 3 . 1 23 

Neues Testament, als Schrift der yavanas, 
1 7. 1 69 

Nichtgottgeweihte 
mit Hunden verglichen, 10.1 
Vai�Qavas sollten niemals Gemein­

schaft haben mit, 1 2. 5 1  

bestraft von Yamaräja, 12.70 
Siehe auch: Atheisten 

Niläcala, Siehe: )agannätha Puri 
Nilämbara, als Geweihter des Herrn in )a­

gannätha Puri, 10.148 
Nilämbara Cakravarti 

als Großvater Caitanyas, 13.88 
beschreibt glückverheißende körperl i ­

che Merkmale Caitanyas, 14.14, 
1 4 . 1 4  

als Vater Saci-devis, 1 3 .60 

sagte Zukunft Caitanyas voraus, 
13.121 

Nimäi, Name Caitanyas, 1 3. 1 1 7  

Nimbärka-sampradäya, Ke5ava Käsmiri ge­
hörte zur, 1 6.25 

Nirloma Gangädäsa, als  Geweihter des 
Herrn in )agannätha Puri, 10.151 

Nityänanda 
assistierte in der sannyäsa-Zeremonie 

Caitanyas, 17.273 
als Balaräma, 13.78, 1 4. 5, 17.295, 

17.318 
Bildgestalt K�Qas errichtet von, 1 3 .61 

Dieb versuchte Juwelen zu stehlen 
von, 1 0. 70 

sah viele Formen Caitanyas, 17.12-
17.15 

Gadädhara däsa als  Hauptgefährte 
von, 1 0.53  

Gangä-devi a ls  Tochter von, 1 0. 1 1 9  

Geweihte von, 1 1 . 1 - 1 1 .61 
als Sohn Hä<;läi Ojhäs, 1 1 .44 

)ähnavi-devi als Freudenenergie von, 
1 0.85 

Seine Ihn begleitenden Kuhhirtenkna-
ben, 1 1 .21 

Mädhava Ghosh Ihm lieb, 1 0. 1 1 5  

nicht verschieden von Caitanya, 1 7. 1 6  

Virabhadra Prabhu als Sohn von, 
1 0. 1 07, 1 1 . 8  

erschien in Rä<;lhade5a, 13.61 
zerbrach sannyäsa-Stab Caitanyas, 

1 0. 40 

verfluchte Sivänanda Senas Sohn zu 
sterben, 10.60 

tanzte mit Caitanya, 17.137 
Visvarüpa blieb vermischt mit, 1 3 . 74 

Nitya-siddha kr?Qa-prema, zitiert, 1 7. 266 

Nityo nityänäm cetanas cetanänäm, zitiert, 
1 6.8 1  

Nivrtta-ta�ir upagiyamänäd, Vers zitiert, 
1 3 . 1 23 

Nr.;irilhänanda Brahmacäri, Pradyumna 
Brahmacäris Name geändert in, 
10.53 

Nr.;irilhadeva 
Caitanya in der Gefühlsstimmung von, 

17.91 -17.92 
im Herzen Pradyumna Brahmacäris 

manifestiert, 1 0. 3 5  

0 

Orissa, die meisten Schüler Caitanyas leb­
ten in Bengalen und, 10.122 
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Padmävati, als Mutter Nityänandas, 1 7. 1 2  

Padyävafi, als Buch Rüpa Gosvämis, 1 0.84 

Panca-tattva 
identifiziert, 1 7. 301 

verehrt im Kal i-yuga, 1 4 . 5 1  

schloß sich zusammen, um Liebe zu 
Gott zu verteilen, 17.320 

Pafiji- tikä, als von Caitanya erklärtes Buch, 
15.7 

Pär:u;lu, Bhavänanda Räya als, 1 0. 1 3 2 -

1 0 . 1 34 

Paramänanda, als fünfzigster Geweihter 
Nityänandas, 1 1 .49 

Parämananda Gupta, als Zweig Nityänan­
das, 1 1 .45 

Paramänanda Mahäpätra, als Geweihter 
des Herrn in Jagannätha Puri, 
10. 1 35- 1 36 

Paramänanda Upädhyäya, als Zweig 
Nityänandas, 1 1 .44 

Paramätmä�sandarbha, als Buch Jiva Go­
svämis, 1 0.85 

Pararh bhävam ajänanto, Vers zitiert, 14.5 

Paramesvara däsa, als Zweig Nityänandas, 
1 1 .29 

Paras tasmät tu bhävo 'nyo, Vers zitiert, 
1 7. 1 05 

Pärijäta -bhä?ya, als Vedänta-Kommentar 
der Nimbärka-sampradäya, 1 6.25 

PariträQäya sädhünäm, Vers zitiert, 1 7. 5 3  

Parvata Muni, $ri Räma Par:u;!ita a l s  Inkar­
nation von, 1 2.65 

Patita-pävana, Caitanya bekannt als, 
10. 120 

Patrarh pu?parh phalarh toyarh, Vers zitiert, 
1 3 . 70 

Pitämbara, als Geweihter Nityänandas, 
1 1 .52 

Prabodhänanda Sarasvati 
zitiert in bezug auf: 

Erlangung der Gunst des Herrn, 
1 4 . 1  

Wichtigkeit, Caitanya z u  verstehen, 
1 3 . 1 23 

Pradyumna Brahmacäri 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.35 
wurde der Name N[Sirilhänanda Brah­

macäri gegeben, 10.58 

Pradyumna Misra, als Geweihter des Herrn 
in lagannätha Puri, 10.131 

Prahläda Mahäräja 
Haridäsa Thäkura als Inkarnation von, 

1 7. 7 1  

Haridäsa Thäkura vergl ichen mit, 10.45 
zitiert in bezug auf die neun Prinzipien 

des h ingebungsvollen Dienstes, 
1 7. 2 5 7  

Prasäda 
als Diät, um materielle Krankheit zu 

heilen, 10 .51  

während Festen verteilt, 1 4 . 1 8  

Verteilung von, a n  d i e  Masse der Men­
schen, 1 4. 5 1  

Prasärita -mahäprema-piyü?a-rasa-sägare, 
Vers zitiert, 1 3 . 1 23 

Pratäparudra Mahäräja 
als Geweihter des Herrn in Jagannätha 

Puri, 10.135-1 36 
Kamaläkänta Visväsa schickte Nach­

richt an, 12.28 
als König von lagannätha Puri, 1 2 .49 

Prema-bhakti, als Stufe glückseliger 
Freude, 1 3 .39 

Prema-tararigiQi, als  Buch Bhägavata 
Äcäryas, 1 2.58 

Prema-viläsa, angeführt in bezug auf 
Nilämbara Cakravarti, 1 3.60 

Priti-sandarbha, als Buch Jiva Gosvämis, 
1 0.85 

Prthivite äche yata nagarädi grama, Vers zi­
tiert, 1 7. 203 

PuQ<;larika Vidyänidhi 
als RädhäräQis Vater, 1 0 . 1 4  

als spiritueller Meister Gadädhara PaQ­
<;litas, 1 0. 1 4  

Purandara Äcärya, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 10.30, 1 0 . 30 

Purandara PaQ<;Iita, als Zweig Nityänandas, 
1 1 .28, 1 1 . 28 

Puru�ttama, als Zweig des Caitanya-Bau­
mes, 1 0 . 1 1 2  

Puru�ttama Brahmacäri, als Zweig Advai­
tas, 1 2.62 

Puru�ttama PaQ<;lita 
als Zweig Advaitas, 1 2.63 

als Zweig Nityänandas, 1 1 .33, 1 1 .3 3  

Pu�pagopäla, a l s  Zweig Gadädhara PaQQi ­
tas, 12.85 
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Rädhä-Dämodara Tempel, von Jiva Go­
svämi errichtet, 1 0.85 

Rädhä-kur:�c;ia 
von den Gosvämis ausgegraben, 1 0.90 
Raghunätha däsa lebte am, 10.91 

Rädhäramal)a-Bildgestalten, von Gopäla 
Bhatta Gosvämi aufgestellt, 1 0. 1 05 

Rädhäräl)i 
Caitanya in Gemütsstimmung von, 

1 3.42- 1 3 .43, 17.276 
Gadädhara däsa als Ausstrahlung des 

Körpers von, 10.53 
Ihr Selbstgespräch nach dem Treffen 

mit Uddhava, 13.41 
Räghava Par:�c;iita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.24- 1 0.28 
Raghu Misra, als Zweig Gadädhara Par:�<;li­

tas, 12.86, 1 2.86 
Raghunandana Thäkura, als Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10.78-79 
Raghunätha däsa Gosvämi, der Geweihte 

des Herrn in Värär:�asi, 10.152-
10.158 

Raghunätha 
als Zweig Advaitas, 12.63 
als Zweig Gadädhara Par:�c;iitas, 12.86, 

1 2.86 
Raghunätha Bhägavatäcärya, als Zweig 

Gadädhara Par:�c;iitas, 12.81 
Raghunätha däsa Gosvämi 

als Begleiter des Herrn in )agannätha 
Puri, 10.124- 126 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10.91-10.103 

als besonderer Führer Kr�r:�adäsa Kavi­
räjas, 10 .103 

seine transzendentalen Lotosfüße, 
1 3. 1 24 

unter die Obhut von �ivänanda Sena 
gebracht, 10.60 

Yadunandana als spiritueller Meister 
von, 1 2.56 

Raghunätha (Upädhyäya), a ls  Zweig Nityä­
nandas, 1 1 .22 

Raghunätha Vaidya, als Begleiter des Herrn 
in )agannätha Puri, 10.124-126 

Rämabhadra Äcärya, als Geweihter des 
Herrn in )agannätha Puri, 10.148 

Rämacandra 
Anupamas Hingabe an, 1 0.84 
Caitanya erschien Muräri Gupta als, 

1 0.49 
Caitanya offenbarte Muräri Gupta 

Seine Form von, 1 7. 1 8  
Muräri Gupta als Geweihter von, 17.69 

Rämacandra Kaviräja, als Geweihter Nityä­
nandas, 1 1 .51 

Rämadäsa 
in brüderlicher Liebe zu Gott, 1 1 .16 
lebte mit Virabhadra Gosärii, 1 1 . 1 3  

Rämadäsa 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10. 1 1 3  
als Sohn von �ivänanda Sena, 10.62, 

10.62 
Rämadäsa Abhiräma, als Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10. 1 16 
Rämäi, als Geweihter des Herrn in )a­

gannätha Puri, 10.143-10.144 
Rämänanda, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .48 
Rämänanda Räya 

Caitanya genoß K�r:�as Spiele mit, 
1 3.42, 1 3.42 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.80 
von Frauen nicht beeinflußt, 10. 1 34 
besiegte die Macht des Liebesgottes, 

10.84 
Rämasena, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .51 
Räsa-fi/ä, aufgeführt von Nityänanda und 

Freunden, 1 3.61 
Rasäm[ta-se�, als Buch Jiva Gosvämis, 

1 0.85 
Ratnabähu, Vijaya däsa von Caitanya ge­

nannt, 10.66 
Reine Gottgeweihte 

niemand versteht Handlungen der, 
1 7.249 

Katzen und Hunde befreit durch Ge­
meinschaft mit, 10 .1  

können jedem Kr�r:�a vermitteln, 1 1 .59 
Schauspieler in transzendentalen 

Theaterstücken alle, 10. 1 3  
Schwere von Vergehen gegen, 1 7.52, 

1 7.248 
Siehe auch: Spiritueller Meister 

Revati, Raghunätha Vaidya als Inkarnation 
von, 10 .1 24- 1 26 
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Rudra, als Nebenzweig des Caitanya-Bau­
mes, 10. 106 

Rüpa Gosvämi 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.84- 1 0.85 
Bücher von, 10 .84 

angeführt in bezug auf Geburt Kr,;l)as, 
1 3.86 

bestätigte wahre Identität Caitanyas, 
1 4. 1 8  

zitiert i n  bezug auf Wachsamkeit des 
Vai�l)avas, 1 2 . 5 1  

Rüpa-raghunätha-pade haibe äkuti, zitiert, 
1 3 .43 

s 

Sabda-brahmal)i ni�l)äto, Vers zitiert, 
1 7. 2 5 7  

Sabe para-strlra prati nähi-parihäsa, Vers z i ­
tiert, 1 7. 2 76 

Saci-devi 
Caitanya als Sohn von, 1 4. 3  

Caitanya erschien nach, 1 3.55 
acht Töchter geboren von, 13.72 
acht Töchter von, starben, Vw. z .  1 3 . 

Kap. 
als Tochter Nilämbara Cakravartis, 

1 3.60 

berichtigt Vergehen gegenüber Ad­
vaita, 12.42, 17. 10, 1 7. 1 0, 

17.71 
Ya5odä als, 17.294 
Siehe auch: Saci-mätä 

Saci-mätä 
Caitanya aß Speisen von, zuhause ge­

opfert, 1 0.56 

Dämodara PaQQita überbrachte Bot­
schaften von, 10.32 

TSäna a ls  Diener von, 1 0. 1 1 0  
Sadäsiva Kaviräja, als Zweig Nityänandas, 

1 1 .38 
Sadäsiva Pai)Qita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.34 
Sa<;lbhüja, von Särvabhauma gesehen, 

1 0. 1 30 

Sädhana-bhakti, als Stufe des Fortschritts 
im hingebungsvollen Dienst, 1 3 .39 

Sädipuriyä Gopäla, a ls  Zweig Gadädhara 
Pai)Qitas, 12.85 

Sa gul)än samatltyaitän, Vers zitiert, 1 4 . 79 
Säkhä-nirl)ayämrta 

angeführt in bezug auf: 
Acyutänanda, 1 2 . 1 7  

Barigavä�i Caitanya däsa, 1 2.86 

Bhägavata Äcärya, 1 2 .58 

Pu�pagopäla, 1 2.85 

Srinätha Cakravarti, 1 2.84 

Zweige Gadädhara Pai)Qitas genannt 
in, 1 2.88 

Sä/agräma-silä 
brähmal)as verehren, 1 7. 269 

verehrt von Jagannätha Misra, 13.86 
Verehrung des, kein Götzendienst, 

1 4.9 

Samo 'ham sarva-bhüte�u, Vers zitiert, 
1 2 . 3 7  

Sämudrika, Beschreibung körperl icher 
Merkmale großer Persönlichkeiten 
in, 1 4. 1 5  

Sanätana, als Geweihter Nityänandas, 
1 1 .50 

Sanätana Gosvämi 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 10.84, 

1 0.85 
Bücher von, 1 0.84 

Rämänanda Räya betrachtete ihn als 
dem Herrn ebenbürtig. 1 0. 1 34 

predigte in Westindien, 10.89 
zitiert in bezug auf spirituelle Einwei ­

hung. 1 7.265 

Sariglta-mädhava, als Buch Govinda Kavi­
räjas, 1 1 . 5 1  

Saiijaya, als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10.72 

Sarikara, als Begleiter des Herrn in Jagannä­
tha Puri, 10.124-126 

Sarikara, als Geweihter Nityänandas, 1 1 .52 
Sarikara, als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.33, 10.80 
Sarikaräcärya, seine Prinzipien zur An­

nahme von sannyäsa, 1 5 . 1 4  
Sarikara-sampradäya, anerkennt sannyäsa 

nur für Kasten-brähmaQas, 1 7.266 

Sarikar�l)a 
Minaketana Rämadäsa als, 1 1 . 5 3  

als  Ursache der materiellen Weit, 
13.76, 1 3. 76 

Sarikaräral)ya, als Zweig des Caitanya-Bau­
mes, 10. 106 
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Sankirtana 
in Bengalen eingeführt, 16.8 
strömt wie ein großer Fluß, 1 6. 1  
jeder kann teilnehmen an, 1 7. 2 1 2  
sollte von Haushältern verbreitet wer-

den, 1 4.55 
verbreitete Liebe zu Gott in Na­

vadvipa, 13.30 
Menschen aller Länder nehmen es an, 

1 2. 73 
verboten von Chand Kazi, 17.222, 

1 7.222 
Sannyäsa 

wird nur brähmaQas angeboten, 
1 7.266 

von Caitanya empfohlen, 15.14 
als erhabenster Stand, 1 7.265 
im Kali-yuga verboten, 1 7. 1 64 
von Visvarüpa angenommen, 1 5 . 1 2  

Sannyäsis, i n  ISKCON eingeweiht, 1 2.27 
Sanskrit, Studium des, 1 5 .5  
Sarasvati 

verehrte Caitanya, 16.3 
Ke5ava Käsmiri als Lieblingsschüler von, 

1 6.25 
Särvabhauma Bhanäcärya, als  Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10. 1 30, 10. 1 30 
Sarva-dharmän parityajya, Vers zitiert, 

1 4.66 
�hivara, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.109 
Sat-kriyä-sära-dipikä, als Buch Gopäla 

Bhana Gosvämis, 1 0. 105 
Sat-sandarbha, Gopäla Bhatta Gosvämi 

schrieb Vorwort zum, 10. 1 05 
Satyäbhämä, )agadänanda PaQQita als In­

karnation von, 10.21 
Satyaräja, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.80 
Seelenwanderung 

erklärt, 1 2. 70, 1 6. 1 1 - 1 6.23 
in der  Gitä beschrieben, 1 7. 1 69 

�khara Pal)c;lita, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 10.109 

��näga Ananta, unfähig. die Spiele 
Caitanyas zu beschreiben, 13.43 

�khi Mähiti, als Geweihter des Herrn in )a­
gannätha Puri, 1 0. 1 35- 1 36 

Si�taka, angeführt, 1 0.85 
Simhesvara, als Geweihter des Herrn in )a­

gannätha Puri, 10.148 

Sinne, der Gottgeweihten wie Schlangen 
mit ausgebrochenen Zähnen, 1 4. 1  

Sitä-devi 
als Ehefrau Advaitas, 1 2. 1 7 
brachte Caitanya Geschenke dar, 

1 3. 1 1 1 - 1 3. 1 1 9  

�iva 
Caitanya nahm Gemütsstimmung an 

von, 17.100 
wird verehrt, um einen guten Ehemann 

zu bekommen, 1 4.48 
�iväi, als Geweihter Nityänandas, 1 1 .49 
�ivänanda Cakravarti, als Zweig Gadäd­

hara Pal)c;litas, 12.88 
�ivänanda Sena 

erkannte die drei Aspekte Caitanyas, 
10.60, 1 0.60 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10.54-10.55, 10.60-10.63, 
10.135-136 

seine drei heldenhaften Söhne, 10.61, 
1 0.61 

Skanda PuräQa, angeführt in bezug auf Fa­
sten an EkädaSi, 1 5.9 

Sonne, Kf$1)a verglichen mit der, 1 3.5  
Spiele Kf$1)as 

können nur durch die Barmherzigkeit 
des Herrn beschrieben werden, 
1 3. 1  

sollten nicht imitiert werden, 1 5 . 1 6  
finden ewig statt, 1 3 .86 
von Nityänanda und Seinen Freunden 

aufgeführt, 1 3.61 
nicht möglich für einen gewöhnlichen 

Menschen, 14.5 
Vidyäpati verfaßte Lieder über, 13.42, 

1 3.42 
Spiritueller Meister 

muß demütig sein, 1 7.31  
sollte Spenden n u r  von Frommen an­

nehmen, 1 2.50 
Tätigkeiten zur Freude des, spirituell, 

1 4.29 
Vyäsadeva als ursprünglicher, 1 7. 1 6  

Sramas tasya srama-phalo, Vers zitiert, 
1 7.257 

�idämä, �ri Rämadäsa vormals als, 1 1 . 1 3  
�ridhara 

als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10.67- 10.68 
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Sridhara (Forts.) 
Caitanya trank Wasser im Hause von, 

17.70 
als Geweihter Nityänandas, 1 1 .48 

�ridhara Brahmacäri, als Zweig Gadädhara 
PaQ<;litas, 12.80 

�ridhara Svämi 
angeführt in bezug auf Ergebung ge­

genüber spirituellem Meister, 
1 7.257 

zitiert in bezug auf  Geburt K�Qas, 
1 3 .86 

�ri Gälima, als Zweig des Caitanya-Bau­
mes, 10. 1 12 

�ri Gopikänta, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 1 0. 1 10 

�ri Govinda däsa 
als Autor der Gaura-k�f)o-daya, 1 0. 1 7  
als Geweihter des Herrn i n  Jagannätha 

Puri, 10.138-10.139 
�nna�, als Zweig Gadädhara PaQ<;litas, 

12.86, 1 2.86 
Sri Jänakinätha, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10. 1 14 
�rikänta Sena, als Nebenzweig des 

Caitanya-Baumes, 10.63 
�rikara, als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10. 1 1 1  
Srl-k�f)a-caitanya prabhu dayä kara more, 

zitiert, 1 6. 1  
Srl-k�f)a-caitanya rädhä-kooa nahe anya, 

zitiert, 13 .43, 1 7. 1 1 3  
Srl Mädhava-mahotsava, als Buch Jiva Go­

svämis, 1 0.85 
�ri Madhusüdana, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10 .1 1 1  
Srlmad-Bhägavatam 

angeführt in bezug auf: 
Balarämas Heranziehung der Ya­

munä, 1 7. 1 1 7  
Jiva Gosvämi liebte von Kindheit an 

das, 1 0.85 
das Chanten des mahä-mantra, im 

Scherz, 1 7.200 
Ausführen der vorgeschriebenen 

Pfl icht, 10.50 
Sanätana Gosvämi wurde unterrichtet 

im, 10 .1 58 
die neun Tätigkeiten des hinge­

bungsvollen Dienstes, 1 3.30 

Srlmad-Bhägavatam (Forts.) 
angeführt in bezug auf: 
von Sanätana Gosvämi zuhause stu­

diert, 10.84 
Uddhavas Besuch bei den gopls, 

1 7.250 
Vasudevas Verteilen von Almosen, 

1 3 . 1 00 
vorgetragen von Advaita, 13.164 
Kumbhipäka-Hölle beschrieben im, 

1 7.307 
Verse aus dem, angeführt von Muräri 

Gupta, 17.77, 17.78, 1 7. 78 
Verehrung Caitanyas empfohlen im, 

14 .51  
zusammengestellt von Vyäsadeva, 

17.312 
zitiert in bezug auf: 

Geburt K�Qas, 1 3.86 
die Gefahr, viele Bücher zu studie­

ren, 1 6. 1 1  
Gunst des Herrn gegenüber einem 

Gottgeweihten, 1 3 . 1 24 
die Macht des Heil igen Namens, 

1 7.21 2 
die neun Prinzipien des hinge-

bungsvollen Dienstes, 
1 7.257 

die Macht von sariklrtana, 1 7.212  
tierähnliche Menschen, 1 3 . 1 23 
den Herrn als Ursache des Kosmos, 

13.77 
die Verherrlichung des Herrn, 

1 3 . 1 23 
dichterische Verherrl ichung des 

Herrn, 16 . 102 
die Wichtigkeit, ein Gottgeweihter 

zu sein, 1 7.257 
diejenigen, d ie  von Yamaräja be­

straft werden, 1 2. 70 
�rimän PaQ<;lita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.37 
�rimän Sena, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.52 
�ri Manta, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .49 
�rinätha Cakravarti, als Zweig Gadädhara 

PaQ<;Iitas, 12.84 
�rinätha Misra, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 1 0. 1 1 0  
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�rinätha Par:1<;lita, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 1 0 . 1 0 7  

�rinidhi, a l s  Zweig des  Caitanya-Baumes, 
10. 1 10 

�riniväsa Äcärya · 

von jiva Gosvämi ermutigt, 1 0.85 

von Raghunätha däsa gesegnet, 1 0.91 

beschreibt die sechs Gosvämis, 1 0. 1 00 

�ripati, als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10.9 

�riräma, als Zweig des Caitanya-Baumes, 
10. 1 10 

�riräma Par:1<;lita 
als Zweig Advaitas, 12.65 
als Inkarnation Parvata Munis, 10 .8  

�rirariga, a ls  Geweihter Nityänandas, 
1 1 .51 

Sri Sankalpa-kalpavr�. als Buch )iva Go­
svämis, 1 0.85 

�rivatsa Pal)c;lita, als Zweig Advaitas, 12.62 
�riväsa Prabhu 

Caitanya führte Schauspiel auf mit, 
1 0. 1 3  

Hunde befreit i m  Haushalt von, 1 0 . 1  

a l s  Inkarnation Närada Munis, 1 0 . 8  

Näräyal)a Pal)c;lita a l s  Begleiter von, 
1 0.36 

�riväsa Thäkura 
verehrte Caitanya durch abhi�ka, 

17.1 1, 1 7. 1 1  

freudvoll bei der Geburt Caitanyas, 
13.102, 13.108 

Caitanya leitete kirtanas im Hause von, 
1 7. 3 5  

Mälini als Ehefrau von, 13.110 
Näräyal)i a ls  Nichte von, 1 7. 230 

sein toter Sohn von Caitanya zum Le­
ben wiedererweckt, 1 7.227-

1 7.230 

als Vorgänger Caitanyas, 1 3 .54- 55 
Sri-vi�Qu-padyä manu-jas tulasyäf:r, Vers z i -

tiert, 1 3 . 1 23 
Srotavyaf:r kirtitavyas' ca, Vers zitiert, 1 2. 5 1  

Stavamälä, als Buch Rüpa Gosvämis, 1 0.84 

Stavaväfi, als Buch Raghunätha däsa Go-
svämis, 1 0.91 

Sthäna-nirüpaQa, als Buch Raghunätha 
Vaidyas, 1 0. 1 24- 1 26 

Stokak�l)a, Puru�ttama Pal)c;lita als, 1 1 . 3 3  

Striyo vaisyäs tathä südräs, Vers zitiert, 
1 7.44 

Subähu, Uddhäral)a Datta Thäkura als, 
1 1 .41 

Subala, Gauridäsa Pal)c;lita als, 1 1 .26 

�ubhänanda, als Zweig des Caitanya-Bau­
mes, 10. 1 10 

Subuddhi Misra, als Zweig des Caitanya­
Baumes, 10. 1 1 1  

Sudäma, Sudaränanda als, 1 1 . 2 3  
Südras 

leisten den höheren Kasten Dienst, 
1 3.81  

Technologen als, 1 7. 2 5 3  

können das höchste Ziel erreichen, 
1 7.44 

�uklämbara Brahmacäri, gab Caitanya 
rohen Reis, 17.20 

Sünden 
aufgegeben durch das Chanten von 

Hare K�l)a, 1 2 . 73 

Leiden der materiellen Weit aufgrund 
von, 1 7. 5 1  

Sulocana 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.78-79 
als Geweihter Nityänandas, 1 1 . 50 

Sundaränanda, als Zweig Nityänandas, 
11 .23, 1 1 .2 3  

Süryadäsa Sarakhela, a l s  Zweig Nityänan-
das, 1 1 .25, 1 1 . 25 

Sütra-malikä, als  Buch )iva Gosvämis, 1 0. 84 

Svarüpa, als Sohn Advaitas, 1 2 . 1 7, 12.27 
Svarüpa Dämodara 

Caitanya genoß K�l)as Spiele mit, 
1 3 .42 

Pul)c;larika Vidyänidhi als Freund von, 
1 0 . 1 4  

Raghunätha däsa als Begleiter von, 
1 0.92 

schrieb die späteren Spiele Caitanyas 
nieder, 13.15, 13.47-48 

Sva-vir;l-varähowa-kharaif:r, Vers zitiert, 
1 3 . 1 2 3  

SvetäSvatara Upani�d, zitiert Vertrauen in 
Vi�I)U, 1 7. 2 5 7  

T 

Tad aharil bhakty-upah{tam, Vers zitiert, 
1 3 . 70 

Tad-väg-visargo janatägha-viplavo, Vers 
zitiert, 1 6 . 1 02 
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Tarn tarn niyamam ästhäya, Vers zitiert, 
1 4.50 

T apana Äcärya, als  Geweihter des Hem in 
)agannätha Puri, 10.148 

T apana Misra 
als Geweihter des Herrn in Väräl)asi, 

10.152-154 
konnte das Ziel des Lebens nicht her­

ausfinden, 16.10, 16 .10 
Tasmäd bhärata sarvätmä, Vers zitiert, 

1 2.51  
T asyaite kathitä hy arthä/:1, Vers zitiert, 

1 7.257 
Tas tad evä vagaccha tvam, Vers zitiert, 

1 6.44 
Tathä dehäntara-präptir, Vers zitiert, 

1 6.23, 1 7. 1 69, 1 7.229 
Tathä-d1�-vidhänena, zitiert, 1 7.265 
Tattva-sandarbha, als Buch )iva Gosvämis, 

10.85 
Te dvandva-moha-nirmuktä, Vers zitiert, 

1 4.50 
Thäkura Säraliga däsa, als Zweig des 

Caitanya-Baumes, 10.113, 10. 1 1 3  
Trennung. Caitanyas Gefühle der, 13.39-

13.43 
T roäd api sunicena taror iva sahi�unä, zi­

tiert, 10.85, 1 7.44 
Tulasi 

Advaita verehrte K�rya mit, 13.70, 
1 3.70 

Hund hat keine Achtung vor, 10 .1  
jemand wird a l s  tot betrachtet, der nie 

den Duft eingeatmet hat von, 
1 3. 1 24 

T yaktvä deharn punar janma, zitiert, 
1 6. 107 

u 

Uddhäral)a Datta Thäkura, als Zweig 
Nityänandas, 1 1 .41, 1 1 .41 

Uddhava 
Rädhäräryis Selbstgespräch nach Tref­

fen mit, 13.41 
als Zweig Gadädhara Pal)<;litas, 12.84 

Uddhava-sande5a 
als Buch Rüpa Gosvämis, 10.84 

Überseele, Intelligenz kommt von der, 
1 6.89 

Ujjvala-nilamal)i 
als Buch Rüpa Gosvämis, 1 0.84 
)iva Gosvämis Kommentar zum, 10.85 
Vers zitiert, 10. 1 30 
zitiert in bezug auf �as Verstecken 

vor den gopis, 17.293 
Universale Form, Caitanya zeigte Advaita, 

17. 10, 1 7. 1 0  
Upendra Misra 

als Großvater Caitanyas, 13.56, 1 3.59 
als Vater Jagannätha Mi5ras, Vw. z.  1 3. 

Kap. 

V 

Vaidyanätha, als Zweig Advaitas, 12.63 
Vai�va-manju$ä, Stammbaum Advaitas 

in, 1 2 . 1 7  
Vai�vänanda, als Zweig Nityänandas, 

1 1 .42 
Vai$1)avas 

befreien Famil ien mütterlicher- und 
väterlicherseits, 14.17 

man soll Beleidigung der, nicht dulden, 
10.85 

bitten niemand um irgendetwas, 17.29 
essen kein Getreide an EkädaSi, 1 5 .9 
Hari-bhakti-viläsa als Leitfaden für die, 

1 7.27 
sollen Yoga-väSi�fha vermeiden, 1 2.40 
können �!Ja jedem vermitteln, 1 1 .59 
Kritik an, verboten, 1 5.22 
unbegreifliche Macht Vi$1JUS anerkannt 

von, 1 6.81 
nehmen keine unqualifizierten Schüler 

an, 1 2.50 
sollen nicht ertauben, daß Staub von 

ihren Füßen genommen wird, 
17.244, 1 7.244 

Aufzählung von Tätigkeiten der, 1 2.51  
Schwere der Vergehen gegen, 1 7. 10  

Vai�ava-to�l)i, als Buch Sanätana Go­
svämis, 10.84 

Vai$1Javera kriyä mür;fha, zitiert, 1 5.22, 
1 7.249 

Vaiwas 
Beschäftigungen der, 1 0.50 
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Vai�yas (Forts.) 
sind verpflichtet, die Kühe zu beschüt-

zen, 1 7. 1 59 . 
können das höchste Ziel erreichen, 

1 7.44 
produzieren die Notwendigkeiten der 

Gesellschaft, 1 3 .82 
Vakresvara, als Beigesellter des Herrn in Ja­

gannätha Puri, 1 0. 1 24- 1 26 
Vakresvara PaQ<;Iita 

Devänanda PaQ<;Iita gerettet durch die 
Gnade von, 1 0.77 

konnte zweiundsiebzig Stunden lang 
tanzen, 10.18, 10.77 

Vallabha, als ehemaliger Name Anupamas, 
10.84 

Vallabha-caitanya däsa, als Zweig Gadä­
dhara PaQ<;Iitas, 12.83, 1 2.83 

Vallabhäcärya, L.ak�mi-devi als Tochter 
von, 14.62 

Vallabha Sena, als Nebenzweig des 
Caitanya-Baumes, 10.63 

Vämana, erbat Land von Bali  Mahäräja, 
1 2.35 

Vanamäli Äcärya, sah Caitanya in der  Form 
Balarämas, 17.119 

Vanamäli däsa, a l s  Zweig Advaitas, 12.59 
Vanamäli Ghataka, veranlaßte Heirat von 

Caitanya und L.ak�mi-devi, 15.29 
Vanamäli Kavicandra, als Zweig Advaitas, 

12.63 
Vanamäli PaQ<;Iita, als Zweig des Caitanya­

Baumes, 10.73, 1 0.73 
VäQinätha, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.114 
VäQinätha Brahmacäri, a l s  Zweig Gadä­

dhara PaQ<;Iitas, 12.83, 1 2.83 
Väninätha Vasu, als Diener, der Caitanya 

lieb war, 10.81 
Varäha 

Caitanya offenbarte Seine Form als, 
1 0.49 

Caitanya vergl ichen mit, 14 . 19  
VäräQasi, Geweihte des Herrn i n ,  10. 152-

1 54, 1 0. 1 58 
Varl)äSramäcäravatä, Vers zitiert, 1 2. 73 
Varl)äSrama-dharma, verbindet einen mit 

dem Höchsten Herrn, 1 2.73 
Vasanta, als Geweihter Nityänandas, 

1 1 .50 
Vasudäma, Dhanarijaya PaQ<;Iita als, 1 1 .31  

Vasudeva 
als Geweihter Nityänandas, 1 1 . 14-15  
brachte Holz und Stein zum Schmel­

zen, 1 1 . 19  
K�Qa als So h n  von, 1 3 .86 

Väsudeva, als vierundachzigster Zweig des 
Caitanya-Baumes, 10. 1 1 5-10.118 

a ls  Zweig des Caitanya-Baumes, 10.41, 
1 0.41 

Yadunandana als Schüler von, 12.57 
Vedais ca sarvair aham eva vedya/:1, zitiert, 

1 3.29, 1 7.257 
Vedänta, zitiert in bezug auf Geist des Ge­

nießens, 1 4.29 
Veden 

früher nur von brähmal)as studiert, 
1 7.253 

verbieten das Schlachten von Kühen, 
17.159 

Vedische Literatur 
empfiehlt varQäSrama-dharma, 1 2.73 
hingebungsvoller Dienst vollständig 

beschrieben in, 1 3.65 
Vidaghdha-mädhava, als Buch Rüpa Go­

svämis, 1 0.84 
Vidyänanda, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.80 
Vidyänidhi, als Vorgänger Caitanyas, 

13.54-55 
Vidyäpati, Caitanya las Bücher von, 13.42, 

1 3 .42 
Vijaya Äcärya, der Herr blieb im Hause 

von, 17.246 
Vijaya däsa 

als Zweig Advaitas, 12.61 
als Zweig des Caitanya-Baumes, 

10.65-10.66 
Vijaya PaQ<;Iita, als Zweig Advaitas, 12.65 
Virabhadra Gosärii 

als Sohn Nityänanda Prabhus, 10.107 
als  Zweig Nityänanda Prabhus, 1 1 .8-

1 1 . 1 3  
als höchster Zweig Nityänandas, 1 1 .56 

Vi�Qäi, als Geweihter Nityänandas, 1 1 . 50 
Vi�QU 

als ewig und unverunreinigt, 14.75 
alles ruht auf, 1 7. 1 00  
Siehe auch: K�Qa 

Vi�Qudäsa Äcärya, als Zweig Advaitas, 
12.58 

Vi�Qudäsa, als Zweig Nityänandas, 1 1 .43 
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Vi�Qupriyä 
Caitanya heiratete, 16.25 
als Frau Caitanyas, 10.74 

ViK�u Purär_Ja, zitiert in bezug auf varQäs­
rama-dharma, 1 2.73 

Vi�Qu-tattva 
Caitanya in Ekstase als, 10.71 
geht vom Körper K�Qas aus, 1 7. 1 8  

Visvambhara, Caitanya bekannt als, 14.19, 
14 . 19  

Visvanätha, zitiert in bezug a u f  d i e  Barm­
herzigkeit der Vai�Qavas, 1 1 .59 

Visvanätha Cakravarti Thäkura 
angeführt in bezu

.
g auf pflicht des 

Schülers, 1 2.8 
zitiert in bezug auf hingebungsvolle 

Tätigkeiten, 1 4.29 
Visvarüpa 

als älterer Bruder Caitanyas, 13.74, 
1 3. 74 

als Sohn Saci-devis, Vw. z. 1 3 . Kap. 
nimmt sannyäsa an, 15.12 

Vrajendrakumära, a ls  Name K�Qas, 13.52 
V!fldävana 

Auftrag Rüpa und Sanätanas in, 10.90 
K�Qa immer gegenwärtig in, 1 3.86 
sieben wichtige Tempel in, 1 2.82 

V!fldävana däsa Thäkura 
als Inkarnation Vyäsas, 1 1 .55 
als Sohn NäräyaQis, 1 7.230 
als autorisierter Verfasser von 

Caitanyas Spielen, 13.47 
Vyäsadeva 

verfaßte das Bhägavatam, 17.312 
als ursprüngl icher spiritueller Meister, 

1 7. 1 6  
V!fldävana däsa als Inkarnation von, 

1 1 .55 

w 

Weit, materielle 
jeder voller Ängste in, 1 7. 1 05 
Leiden in, aufgrund von Sünden, 1 7.51  
�l)as Spiele werden ewig fortgeführt 

in, 1 3 .86 
alle Tätigkeiten erbärmlich in, 1 4.42 

Weit, spirituelle 
keine Ängste in, 1 7. 1 03 

Weit, spirituelle (Forts.) 
K�Qas Spiele werden ewig fortgeführt 

in, 1 3 .86 
alle Tätigkeiten der materiellen Weit 

bestehen in, 14.42 
Wissenschaftler, denken, daß Leben aus 

Materie entstehe, 1 6.81,  1 7. 106 

y 

Yadä yadä hi dharmasya, Vers zitiert, 1 7.53 
Yädava däsa, a ls  Zweig Advaitas, 12.61 
Yadunandana, als Zweig des Caitanya-

Baumes, 10.119 
Yadunandana Äcärya, von Viisudeva 

Datta eingeweiht, 10.41 
Yadunätha, als Zweig des Caitanya-Bau­

mes, 10.80 
Yadunätha Kavicandra, als Zweig Nityä­

nandas, 1 1 .35 
Yad yad vibhiitimat sattvam, Vers zitiert, 

1 6.44 
Ya/:1 sa sarve�u bhiite�, Vers zitiert, 1 7. 1 05 
Yajflai/:1 sanklrtana-präyair, Vers zitiert, 

1 4.51 ,  1 4.55 
Yaril yaril vapi smaran bhävam, Vers zitiert, 

1 6.21  
Yamaräja, Nichtgottgeweihte werden be­

straft von, 12.71 -72 
Yamunä, K�Qas Spiel der Heranziehung 

der, 1 7. 1 1 7  
Yäre dekha, täre kaha 'k�Qa '-upadeSa., 

Vers zitiert, 1 2. 73, 1 7. 78 
Yas tu näräyaQaril devam, Vers zitiert, 

1 7.203 
Yasya deve parä bhaktir, Vers zitiert, 

17.257 
Yasya prabhä prabhavato jagadaQr;/a kop, 

zitiert, 1 7. 105 
Yasya prasädäd bhagavat-prasädo, zitiert, 

1 4.29 
Yasyäham anugrhQämi, zitiert, 1 3 . 1 24 
Ya5odä 

als Saci-devi, 1 7.294 
K�Qa als Sohn von, 1 3 .86, 14.3 

Ye�ril tv anta-gataril päpam, Vers zitiert, 
14.50 

Ye yathä märil prapadyante, zitiert, 1 7.52 
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Yogamäyä, Devaki im Banne von, 1 3.86 
herrschen, 1 4. 1  

Yogamäya, Devaki im Banne von, 1 3.86 
Yogasärastava, Jiva Gosvämis Kommentar 

zum, 1 0.85 

z 

Zeitalter, die vier (yuga-Zyklus) 
20.1 ,  22.35, 24.26 
Siehe auch: Dväpara-yuga; Kal i -yuga; 

Satya-yuga; Tretä-yuga 
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